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Das Vorwort entbehrt der Lefer ger. bei- Werfen ber 
&iteratur, welche ein angebornes literariſches Bürgers 
recht mit fich bringen, und deren Griftenz‘ fi’ al& dem 
geiſtigen Bebürfniß der Zeitgenofien entfprechend und in⸗ 
nerlich gereift geltend macht. Diefe Kategorie paßt auf 
die Gefchichte der europäifhen Staaten, welcher gegen- 
wärtige Leiſtung angehört, ald Ganzes genommen: bie 
öffentlihe Stimme hat darüber entſchieden. Cine folche 
Agide aber deckt nicht den Verfaſſer, welcher einen ein- 
zelnen Beftandtheil defielben zu vertreten hat; am we⸗ 
nigften, wenn diefer, wie bier gefchieht, ſich auch als 
ſelbſtaͤndiges Werk ankuͤndigt. Indem nun der Unter: 
zeichnete darauf verzichtet, für fein Buch von der ihm 
gänftigen Stellung deſſelben zu dem mit Beifall der 
Nation aufgenommenen Ganzen Worthell ziehen zu wol⸗ 
Im, fpricht er vielmehr den Wunſch aus, daß ed nad 
den innern Gründen, durch die es eine felbfländige Cri⸗ 
ſtenz in Anfprucdy nimmt, beurtheilt werden möge. Gr 
nennt deren zwei, ganz einfache, nämlich, baß er be 
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Das Vorwort entbehrt ber Lefer gem a da ı ber 
giteratur, welche ein angebornes : literriſchoe Birger⸗ 
recht mit ſich bringen, und deren Exiſtenz ſich? als dem 
geiſtigen Beduͤrfniß der Zeitgenoſſen entſprechend und in⸗ 
nerlich gereift geltend macht. Dieſe Kategorie paßt auf 
die Geſchichte der europaͤiſchen Staaten, welcher gegen 
waͤrtige Leiftung angehört, als Sanzed genommen: bie 
öffentliche Stimme hat barhber entſchieden. Cine ſolche 
Ügide aber deckt nicht den Werfaffer, welcher einen ein- 
zelnen Beftandtheil deſſelben zu vertreten hat; am wes 
nigften, wenn diefer, wie hier geſchieht, ſich aud als 
felbftändiges Wert ankündigt. Indem nun ber Unter 
zeichnete Darauf verzichtet, für fein Buch von ber ihm 
gänftigen Stellung deſſelben zu dem mit Beifall ber 
Nation aufgenommenen Ganzen Vortheil ziehen zu wol⸗ 
len, ſpricht er vielmehr den Wunſch aus, daß es nach 
den innern Gruͤnden, durch die es eine ſelbſtaͤndige Exi⸗ 
ſtenz in Anſpruch nimmt, beurtheilt werben möge Cr 
nennt deren zwei, ganz einfache, nämlich, Daß er be 
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muͤht geweſen iſt, jegliche Thatſache durch Zeugniſſe aus 
ſichern Quellen zu beglaubigen, und die Ergebniſſe der 
Quellenforſchung mit voller Wahrhaftigkeit und Partei⸗ 
lofigteit darzuftellen. Das ift freilich nicht mehr und 
nicht weniger, als was jeded gediegene Geſchichtswerk 
leiften fol: aber, wie felten Died Merkmal bei den bis- 
berigen Bearbeitungen der Gefchichte ded neuen Frank: 
reich8 gefunden werde, ift dem Kenner dieſes Gebiets 
ber biftorifchen Literatur nicht zweifelhaft. Es ift in 
der That nur wenigen Gechichtichreibech Frankreichs im 
. Revalufionägeitälter: "darum zu thun gewefen, die einfache, 
Arbeipäilte Wwahrheit ber Verkündung oder Bekaͤmpfung 
von Ihren: va. Zeitgeiftes, dem Prunke fchönrebnerifcher 
Declaination: ‘Wall: dem Reize pilanter Zeichnung vorzu- 
giehen.: "Xu if die Aufgabe einer durchweg —— 
mit unbefangenem Geiſte und ohne Parteiintereſſe 

ſchreibenden Geſchichte in dieſem, unſerer Zeit und un Ä 
ferem Intereſſe fo nahe liegenden, Gebiete welthiftorifcher 
Erſcheinungen nicht minder fchwer zu loͤſen, alß bei 
andern großen hiftorifchen Fragen, wo Entlegenheit des 
Beitalterd die Zeugenprüfung erfchwert. Niemals ift fo 
viel und fo unverfchämt gefabelt, und das Gefabelte fo 
willig geglaubt, fo eifrig wiedererzählt worden, als in 
Begleitung und Folge der franzöfiichen Staatsumwaͤl⸗ 
zung; nie iſt der Geift der Parteiung gefchäftiger gewe⸗ 
fen zur Erfindung und Verbreitung der Lüge: und Ders 
felbe, verbrübert mit dem im menfchlichen Geiſte Immer 
regen Wohlgefallen an Berichten von Skandal, Frevel 
und Gräuel, hat bewirkt, daß bis auf heutigen Tag 
eine Bucherfant falfcher Angaben und Vorftellungen fort- 
dauert. Dem Urfprunge der Faͤlſchung auf die Spur 
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zu kommen, wird aber nicht eben durch die kaum über- 
fehbare Maſſe literirifcher Vorraͤthe erleichtert. Den⸗ 
noch richtet fi) an den Geſchichtſchreiber zuvoͤrderſt die 
Forderung, baß er mit jener befannt fei, Daß er auch daB 
Unbrauchbare als foldyes erfannt habe und auch in nichtd« . 
nugigem Wuſte Blätter der Wahrheit aufzufinden bemüht 
gewefen fei. Was dem Verfafler zur Hand geweſen ift, 
ergibt fi) aus den Eitaten; an Vollfländigkeit des Ma» 
terials iſt nicht zu denken; defien werden ſich auch nod) 
fo reichlich damit ausgeftattete franzoͤſiſche Gefchichtichreis 
ber bed Revolutiondzeitalterd nicht rühmen, wenn fie 
aufrihtig find; daß dem Verfaſſer aber wenige von den 
bedeutendern Schriften fremd geblieben find, verdankt er 
der zuvorkommenden Gefälligkeit, mit welcher bie ‚Her= 
ven Vorſteher der bebeutendften norbbeutfchen Bibliothe- 
ten ihn unterftügt haben. Ein bibliographifch genaues 
Verzeichniß der von ihm benugten Schriften wird dem 
legten Bande angehängt werden, eine Charakteriſtik ein- 
zelner erheblicher Werke gelegentlich ihre Stelle finden. 
Eines von dieſen aber ift hier vorzugsweife zu geben- 
fen, um bie vielfältige Benugung deſſelben zu rechtferti= 
gen. Es ift Buchez et Roux, Histoire parlemen- 
taire de la rövolution francaise. Was an dem Buche 
fei, ift in der neunten Beilage zu dieſem Bande darge⸗ 
legt worden. 

Daß bei Anfuͤhrungen aus den Quellen meiſtens 
die Originalſprache beibehalten iſt, namentlich in ben 
Beilagen, glaubt der Vf. volllommen verantworten zu 
tönnen. Schwerlich ift ein Lefer feines Buchs des Fran- 
zöfifchen fo unkundig, daß er jene Stellen nicht ver- 
flänbe; bei einer Überfegung aber würde nicht felten der 
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Erſtes Bud. 


Die letzten Jahrzehnde der Königlichen Unum⸗ 
ſchraͤnktheit. 


Vachsſsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter . 1 
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außer dem Bereiche der oͤffentlichen Meinung; nur einzelne 
Stimmen hatten an die alten Reichsſtaͤnde erinnert); daß es 
anders werben möge, ſprach man in der Form ber befcheiden- 
ſten Wuͤnſche und des vollkommenſten Vettrauens zu ber Per: 
föntichfeit des Monarchen aus; gewaltfamen Abwanblungen ber 
Zuftände war die gefammte Volksſtimmung fremd; nur die Ah⸗ 
nung, baßes zu dergleichen kommen könne, war laut geworben”). 

Ludwig XVI erkannte und beherzigte die ihm vorliegende 


Aufgabe; ob fie nicht zu ſchwierig für ihn war, ob überhaupt 


auch die audgezeichnetfte Thatkraͤftigkeit und hohe geiflige Gas 


ben des Monarchen dem Staate zu helfen vermocht hätten, 
darlıber recht zu urtheilen, iſt ein Blick auf Ludwig's XV. po: 


1) Zenelon wollte mindeftens die Berufung von Notablen. Baus- 
set vie de Fenel. 3, 218 fg. Bel den Umtrieben bed Herzogs von 
Maine u. f. w. gegen den Regenten im 3. 1718 wurbe im Namen Phi⸗ 
tipp’s V. von Spanien ein Manifeft an bie Reichsſtaͤnde verbreitet; das 
war erbärmlie Gaukelei. &. darüber Moniteur, introduct p. 29. 
Nachher brachte 1771 die Magiftratur die Sache in Anregung, die cour 
des nides, das Parlement zu Bordeaux, das Echiquier zu Kouen. Mar | 
lecherbes, Präfivent der cour des nides, bat den König d’interroger la 
nation elle-meme, pnisqu’il n’y a plus qu’elle qui puisse &tre inter- 
‚rogee de V. Majeste. Barruel mem, 2, 286 fg. Buches et Roux hist. 
parlementaire de la rövol. fr. 1, 160. Labaume hist. monarchigue 
et constitutionelle de la revol. fr. 1, 360. | 

2) Voltaire, lettre & Chauvelin (2 Avr. 1764) — freilich nidt 
aus bem Gefichtäpunfte auf bie Zerrättung des Staatsweſens —: Tout 
ce yue je vois, jete les semences d'une r&volution qui arrivera im- 
manquablement, et dont je n’aurai pas le plaisir d’&tre t6moin, Les | 
Francais arrivent trop tard & tont; mais enfin ils arrivent. La lu- 
mière s’est tellement röpandue de proche en proche, qu'on €claters 
à la premiöre occasion, et alors ce sera un beau tapage. Les jeu- 
nes gens sont bien heureux; ils verront bien des choses. Schon 
vorher (1760) Hatte Rouſſeau (6. Buchez et R. 1, 161) aus anderem 
Gefichtspunkte gefchrieben: Nous approchons de l’&tat de crise et du 
“ect des revolutions; je tiens pour impössible que les gramdes mon- 
archies de PRurope aient encore long-tems & duren; toutes’ omt brille, 
et tout stat qui brille ess sur son déclin. Auf bie Berrättung im 
franzöfiichen Staatsweſen aber wies Helbetius in feinem Buche de l’homme 
bin, behauptend, Frankreich könne nur durch eine Eroberung gerettet wer» 
den, benn die Form ber Verwaltung und ber Polizei führe unfehlbar 
& un abrutissement total. S. Schloſſer, ©. d. 18. Jahrb. 2, 5%. 
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litiſche Hinterlaſſenſchaft noͤthig. Er trifft auf einen beſudel⸗ 
ten Thron, ein gedruͤcktes Volk, ein erlahmtes und auswärts 
verachtetes Betriebe der Regierung; bie Kriegschre war dahin, 
ver Schatz erfchöpft, der Staat mit Schulden belaftet, die Res 
gierung in Verlegenheit um Mittel, die dringendſten Bebürfs 
niffe zu befriedigen. Anbererfeitd bie Stimmung. ber Geifle, 
die öffentliche Meinung, in entfchiebener Oppofition gegen bie 
Öffentlichen Zuflände, der Thron nicht durch den Kirchenglaus 
ben, nicht durch volle Ergebenheit des Adels geſtuͤtzt, fondern 
im biefem felbft der Geift der Oppoſition; bie ehrfurchtsvolle 
Devstion der Maſſe aber mit Bekuͤmmerniß über die zunehs 
menben Laſten und mit einer jungen Saat von Ideen Über 
Recht und Wohl des Menfchen und bes Bürgers vermifcht. 

Die ungluͤcksſchwangere Erbſchaft hatte fich feit Jahrhun⸗ 
derten aufgefammelt; in dem Schooße des Mittelalters hatte bie 
Verkuͤmmerung bed Öffentlichen Weſens und der Wohlfahrt des 
Volkes durch Zeubalität, Kirchentbum und Despotismus bes 
gonnen. Bei weiten älter und früher verjährt als die unum⸗ 
ſchraͤnkte Machtvollkommenheit der franzoͤſiſchen Könige war 
die druͤckende Herrfchaft des Feudaladels und die ixdifche Aus⸗ 
fattung des Klerus mit Feubalrechten, und dieſes war dem 
Volke bei weitem mehr Stein des Anfloßed ald bad unums 
ſchraͤnkte Königthum: der Geift der Revolution hat ſich weit 
heftiger gegen die Feubalität und ihre Gunſt am Hofe, ald ges 
gen den Thron felbft ausgeſprochen. Der Feudaladel war früh 
zum Herpenthum gelangt; das echt bazu leitete er von dem 
Degen, von der Eroberung ab. Der Klerus, nicht zufrieden 
mit der Herrfchaft Über die Geifter und innig verwachfen mit 
der Feubalität, hatte mit biefer gemein die Formen ber Ober: 
berelichfeit über Perfonen und Güter der ihm feudaliftifh uns 
trgebenen Beftandtheile des Volks und Staates, Die Feu⸗ 
dalrechte, welche weltlichen unb geiſtlichen Grundherren zuflans 
den, betrafen ebenfowohl die Perfon als dad Beſitzthum der 
Untergebenen; fie waren ein Inbegriff von Beichränkungen 
menfchlicher und bürgerlicher Kreiheit *), durch welche die große 
Mehrheit der Nation einem vielfach gegliederten Herrenthum 


3) &. unten v. 4. Auguſt 1789. 
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mit allen Anmaßungen, Launen und Gewaltthaͤtigkeiten deſſel⸗ 
ben pflichtig geworden war. Entruͤckt waren dieſer Banna⸗ 
litaͤt freilich die Bewohner einer anſehnlichen Zahl von ſtaͤd⸗ 
tiſchen Orten durch Freiheitsbriefe (chartres), bie fie von ih⸗ 
ren Grundherren erlangt hatten. Das Beiſpiel aber, welches 
die Koͤnige ſeit Ludwig VI. darin, gleichwie in ber Löfung 
bäuerlicher Gutsunterthanen von Leibeigenfchaft gegeben hatten, 
war von ber Feudalariftofratie nur ſpaͤrlich nachgeahmt und 
der Bereich der letztern wenig befchrändt worden. Zu dem 
Genuſſe perfönlicher Freiheit hatten feit Philipp's IV. Beru⸗ 
fung der Reichsſtaͤnde (1302) "die Staͤdter auch Theilnahme 
am Staatöbürgerthum und an beffen ftänbifcher Vertretung er: 
langt; diefe aber nicht vermocht, fie gegen harten Druck ficher 
zu fielen; die Entwickelung des ſtaͤdtiſchen Buͤrgerthums hatte, 
mit Ausnahme von Paris, geringes Gedeihen; überhaupt end: 
ich Tag es nicht in deffen Natur, auf Gemeinfreibeit im Gan: 
zen und Großen binzuarbeiten. Nun zwar bildete fi aus 
dem Bürgerflande die Magiflratur hervor; aber als fie erblich 
geworden war, wollte fie mit bem Stande, dem fie urfprüng: 
ich angehörte, nicht mehr auf einer Linie flehen, und ba der 
Beubaladel die Genoſſenſchaft mit ihr verfchmähte, ftellte fie 
fi als ein zweiter Adel auf, moblesse de robe, und, wenn 
auch von Zeit zu Zeit bedacht, als Hüter des Sefeges, des⸗ 
potiſcher Unbilde und ungebuͤhrlicher Vermehrung der Volksla⸗ 
ſten entgegenzutreten, vermochte ſie doch, bei dem Sonderinter⸗ 
eſſe, das ihr der Standesgeiſt eingab, nur ſelten, ſich zu einer 
gemeinſinnigen und echt patriotiſchen Handlungsweiſe zu erheben. 
So war dad Geruſt des Staates, als Rich elieu die koͤnigliche 
Machtvollkommenheit von den beengenden Schranken der Feudal⸗ 
ariſtokratie zu befreien unternahm. Zu ſeinem Nivellirungs⸗ und 
Centraliſirungsproceſſe bedurfte er nicht, wie die Fuͤrſten des Mit 
telalters, der Mitwirkung des dritten Standes als Gegengewich⸗ 
tes gegen jene; es gelang ihm, die anmaßliche Theilnahme der 
Ariſtokratie an der Regierung zu beſeitigen, ohne daß dem 
dritten Stande Heil daraus erwachſen waͤre. Dies ſetzte ſich 
fort unter Mazarin und erlangte ſeine Vollendung nach den 
Unruhen der Fronde, wo zulest ein Aufftreben zur Wahrung 
bed Gemeinwohld gegen Despotismus in ben Bewegungen 
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der Magiſtratur, zugltich der Beſchluß ambitibſer Herrſchluft 
in der frivolen Parteiung des Adels um Condk ſich offenbart. 
Seit ber Flagellation“ (1655) verſtummte daB Parlement, nach⸗ 
dem der Adel ſchon feinen Nacken unter Mazarin's Joch ges 
beugt hatte. Der Despotismus hatte nirgends mehr Wider⸗ 
fand zu 'befämpfen; er bilbete ungeftört feine Normen aus, 
und bie Zuflände der Zeit Lubwig’3 XIV. wurben zu fletigen 
Muſtern für Hof, Adel und Regierung Frankreichs bis zur 
Revolution. 

Der Organismus der autoktatiſchen Donarddie Ludwig's 
XIV, begehrte willigen Gehorfam von Hohen und Niebernz 
der Abel war In völliger AbBängigkeit vom Throne und auf def: 
fen Sunft und Gnade angewieſen; der Klerus erlangte in den 
Statuten der gallicanifchen Kirche (1682) Fein Hecht für ſich; 
3 war dabei nur auf Feſtſtellung des koͤniglichen Supremats 
in der Kirche gegen päpftlihe Anmaßung abgefehen: beiden 
Ständen aber blieb die Bevorzugung vor dem dritten Stande, 
und die ariftoßratifche Verbindung jener mit einander. warb ba= 
durch befeftigt, daß hohe und eintraͤgliche Kirchenpfruͤnden faſt 
ohne Ausnahme nur an Abelige ertheilt wurben. Der britte 
Stand hatte in dem hochfahrenden Despoten einen fpröben Vers 
ähter*); ihm Fam nichts von den Gnabenbezeigungen zu gut, 
durch welche die Ariftofratie für Einbuße an Macht und 
Selbſtaͤndigkeit entfchädigt wurde. Da ihm die Stanbedehre, 
auf welche ber Monarch fo hohes Gewicht legte, abging, 
konnte ex, abgerechnet die niebern Geifllichen, bie auf apoſto⸗ 
lie Dürftigfeit angewiefen waren, und bie wenigen Gluͤckli⸗ 
den, die als Gelehrte und Schöngeifter zc. zu Anfehen kamen, 
nur durch gewerbliche Betriebfantkeit und materielle Güter pros⸗ 
periren. Dazu nun bot allerdings Golbert hülfreiche Hand; - 
was er ſchuf und ordnete, hatte allerdings einen günfligen Ein⸗ 
fluß auf Belebung und Kräftigung des Gewerbfleißes; jedoch 
der Ackerbau wurde beffen nur in geringem Maße theilhaft 
und auch bei den Fünftlihen Gewerben geſchah wenig zur Er: 
bebung oder Berechtung des Standes, befien Fleiß von: Col 


4) Im Dueligefege vom 3. 1679, Art. 16, heißen die Nichtabeligen 
ignobles, abjects, indignes. 
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bert fo hoch geſchaͤzt wurde. Vermochte body Colbert nicht, 
ſeine induſtriellen Schoͤpfungen und die daraus hervorwachſende 
Frucht gegen die raſtloſen Anforderungen eines unerſaͤttlichen 
Despotismus aufrecht zu halten; bad materielle Nationalver⸗ 
mögen hatte ſich bebeutenb vermehrt, die gewerbliche Produc⸗ 
tion batte in bewunderungswuͤrdigem Bortichritte fich verviel- 
facht und ausgebildet; in überfchreitendem Verhaͤltniſſe aber 
mehrten fich die begehrlihen Anfprüche des Monarchen; die zu 
hoher Blüthe gelangten gewerblichen Inſtitute wırden zu Lie 
ferungsmaſchinen, deren Kräfte man mit jebem Jahre mehr 
überfoanntes; der durch Colbert's Wirkſamkeit bervorgerufene 
Mehrertrag wurbe bald abforbirt, und die Quellen felbft ver 
fiegten, ald Die Verfolgung der Huguenotten Frankreich um eine 
anfehnliche Zahl feiner fleißigften und finnreichflen Probucenten 
aͤrmer gemacht hatte. Wenn aber auch Schäte aufgehäuft wor: 
den wären, was für Vortheil hätte ber dritte Stand bavon 
gehabt, fo lange ber Perfon bed Arbeiters, deffen Darbringuns 
gen man fich gefallen ließ, das gebührende Recht und eine an: 
gemefiene Erleichterung der ungleich vertheilten Laſten verfagt 
war! Nun aber häuften ſich mit der Erfchöpfung der Hülfe- 
quellen für den Staatshaushalt die Laflen grabe auf Die, 
welche zu jenen bisher am meiften beigetragen hatten. Daß 


der Drud der vervielfältigten und erhöhten Abgaben’) ben 


dritten Stand vorzugdweife und zum Theil ausſchließlich traf, 
baß biefer im Verhältniß zu den beiden andern Ständen vier: 
fach belaftet war, hatte feinen Grund in ber Fortdauer ber 
Beubalprivilegien, und fo floßen wir auch hier auf diefe als 
die Wurzel des Übel. Allerdings war die Perfon des Edel⸗ 
mannd nicht frei von Kopffteuer (capitation), nicht jebed ade: 
lige Grunbeigentbum frei von ber Grundfleuer (taille), nicht 
von ben Öffentlichen Wegfrohnden (corvees), no von Ein: 
quartierung und Militärtrandporten; allerdings gab ber Klerus 
zur Abfindung von den beiden Wingtiemen unb der Kopffleuer 


5) Taille, vingtieme, capitation, gabelle, aides, droits de traites et 
de peages etc. Eine detaillirte Angabe berfelben f. in (v. Schüg) Welch. ber 
Staatsveraͤnderung in Frankreich unter König Ludwig XVI. Ip. 1, 104 fg. 
Die Comptes rendus lafien manche berfeiben unter den allgemeinen Ti⸗ 
tein, unter welden fie zufammengefaßt find, nicht erkennen. 
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en Don gratuit®): es waren demnach alle drei Stände bes 
fieuert; aber weil die Taille vorzugsweiſe von ben NRichtabelis 
gen erhoben wurde, und bei abeligen Gütern meiftens auf den 
Pächter fiel (taille d’exploitstion), und perfönlicher Frohndienſt 
nur dem Nichtabeligen angefonnen wurde, galt doch nur ber 
dritte Stand für die eigentliche gent taillable et corveable & 
merci et misdricorde; was irgend Unangenehmed außer der 
materiellen Leiſtung von Habe und Gut fi an die Steuer: 
plichtigkeit Enüpfte, das trug der dritte Stand allein und bie 
thatfächliche Mitbelaftung ber bevorrechteten Stände war zu ges 
ring, um über bie Unbilde, mit der das Princip der Priviles 
sin gegen ben britten Stand geltend gemacht wurde, zu trös 
fin. Ein empfindlicher Übelftand in der gefammten Repartis 
tion der Staatslaſten war enblih, daß die Privilegirten von 
Ihren Rechten gegen ihre Seubalunterthanen nichts einbüßten, 
während bie legteren mehr und mehr vom Staate in Anſpruch 
genommen wurden; bad Werberbniß bed Öffentlichen Weſens 
lag alfo hauptſaͤchlich darin, daß ber Despotismus nicht allges 
men und gleichmäßig brüdend geworben war, fonbern tauſend⸗ 
fahe Feudaldespotie in ihrem Bereiche hatte fortbeftehen Taf: 
fen, und daß diefe für den Verluſt an Rechten gegen ben Thron 
fi) an dem dritten Stande durch herriſche Machtübung, Will: 
fir und übermüthige Behandlung erholen konnte. Wiederum, 
wenn fie hier unmittelbaren Drud auf ihre Untergebenen übte, 
fo war fie, auch nach Richelieu's und Lubwig’s XIV. autofras 
tiſchem Verfahren, der Regierung hinderlich, eine Staatsverwal⸗ 
tung einzuführen, die durch gemeinfames und burchgreifenbes 
Bedingniß dem Geſammtvolke hätte zu gute kommen koͤnnen. 
Diefe Schranken zu befeitigen und auf Koften ber Ariftofratie 
dem Volke. Mohlthaten zukommen zu laſſen, lag freilich nicht 
im Sinne eines Lubwig XIV. Ihm gefiel die zu Aufopfe: 
tungen der Perfon im Felde und am Hofe willige Ariſtokratie 
ald glanzuolle Umgebung bed Throns; er liebte es, dadurch 
vom Wolfe abgefchieden zu fein. Es wurde nicht in Anfchlag 


6) Der Klerus hielt feinen Finanzetat gern geheim. Als Machault 
benfeiben begehrte, erwiberte ihm ein Wifchof: Ne nous mettez pas dans 
ie cas de desobeir a Dieu ou de desobeir au roi; Vous savez le- 
quel aurait la preference. Droz, Hist. de Louis XVI. 1, 60. 
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gebracht, daß die Vorrechte ber Ariſtokratie den Verwaltungs⸗ 
organlsmus laͤhmten, daß dieſer bei der Fortdaur dee Immu⸗ 
nitaͤts⸗ und Drtoliegiengebit sicht gemeinfain noch gleichfärs 
mig fein konnte, daß et in den Formen und Schranken des 
Feudalmechanismus nicht zur Einheit, noch zu einer durchgaͤn⸗ 
gigen und behenden Bewegung gelangen konnte. Alfo kam die 
Hofmeinung der Fortdauer eines Staatsweſens zu flaften, wo 
in der Ungleichartigkeit ber Rechtszuſtaͤnde harte Rechtbverkuͤm⸗ 
merung für bie niedern Stände enthalten war. Das Rivellis 
ven hatte nur die Oberfläche getroffen, auf ber bie Adelshaͤup⸗ 
tee zu ſtolz emporragtens die geſammte untere Glieberung Des 
Stäates blieb in dem Roſte der Feubalität, und wenn biefe 
von der monarchifchen Autokratie burchfreuzt wurde, fo gefchah 
ed nur, um bad Leben ber nieberen Glaffen mit polizellichen 
Störungen und Plackereien von Staats wegen zu beengen. 
Perfonen, Stände, Orte und Landſchaften hatten ihre befon- 
dern Bedingniſſe; Mauthlinien trennten eine Provinz von ber 
andern; bie Salzſteuer war in fo ungleichem Verhaͤltniſſe auf- 
gelegt, daß in manchen Landfchaften der Gentner Salz mit 
2 Livres, in andern mit 62 bezahlt wurde). Im Rechtsge⸗ 
biete befanden, ungeachtet eines großen Reichthums an koͤnig⸗ 
lichen Verordnungen, welche allgemeine Geltung haben follten, 
die Soutumierd der Yeudalderrfchaften fort; ed wurden beren 
über dreihundert gezählt. Wie nun in dem Maße der Bela 
ſtung und perfönlichen Beſchraͤnktheit der dritte Stand in wei: 
tee Entfernung hinter ben privilegirten Ständen zuruͤck war, 
fo laſtete auf ihm die Ungunft des Minberrechtö in der ge 
fanmten Praris der Staatöverwaltung. Mochte auch der Edel: 
mann und ber Geiſtliche zu einer Steuer beitragen, fo traf ihn 
nicht dad Weratorifche der Erhebungdartz bed Edelmannd An: 
gabe galt auf fein bloßes Wort, der Buͤrger und Bauer aber 
war den flörendften Nachforfchungen ausgeſetzt); nur ihn tra⸗ 


7) S. bie carte des gabelles hinter Necker, Compte rendu. Bour: 
gogne hat 61 &., 19 Sous, Bearn u. f. w. 2—4 8., bie Infeln Rheè 
und Dieron nur 1 8., 10 Sous. Bat. Necker, de l’administration des 
finances. 2, 1—100, 

8) Montgaillard hist. de Fr. 2, 149; Droz 1, 55, wo von den Be: 
rationen bei dem Salpeterfuchen. Won den Merationen bes britten Stan: 
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fen die auf Deftaubation gefehten barbarifchen Strafen, uͤber 
iin wurde auf bloßen Argwohn harte Haft verhängt, und. zu 
feinem Rechte ober einer Genugthuung zu gelangen, war ber 
Unfchulbige felten im Stande. Zur vollfiändigen Anfſchauung 
dieſes Organismus der auf einem Beubalgerüfte erbanten Autos 
kratie tft endlich noch die Werkäuflichkeit der Ämter, bie Ber 
pachtung eined Xheild der Gefälle an Generalpächter, barbaris 
ſche Criminaljuſtiz, inſidioͤſe und boͤswillige Polizei, Verlegung 
des Briefgeheimmiſſes, Willkür der Cabinetsjuſtiz, Verbannung 
und Haft durch lettres de cachet, despotiſch⸗liebloſer Eifer fir 
Einheit des Glaubens im Reiche mit unmenfchlichen WBerfols 
gungen ber Huguenotten unb harter Bedruͤckung ber Janſeni⸗ 
ſten, abergläubifchem Bigotismus u. f. w. ind Auge zu faflen. 

Mit dem Tode Ludwig's XIV. richteten fich bie Geiſter 
auf; die Parlemente traten in ihre vormaligen Rechte, die 
Maske eined erheuchelten Bigotismus wurde am Hofe felbft 
abgeworfen, bie Finanzoperationen Law's fehienen bie heiterften 
Ausfihten auf Wohlfland zu eröffnen; doch bie Enttäufchung 
folgte bald: der Regent führte mie Law's Bank die Finanzen 
zum Bankrutt, ben Hof mit feinen rouds in zügellofe Ausge⸗ 
laffenheit und, als er Duboid zum Minifter machte, bie Re 
gierung in Schande. Dies war ein Furzer Übergang, noch 
kürzer die Maͤtreſſenherrſchaft während des Meinifteriums bes 
Herzogs von Bourbon; Fleury fuchte dad Staatöwefen in bie 
alten fletigen Formen zurüdzubringen und war bemüht, ber 
Finanzzerruͤttung abzuhelfen, das Kirchentbum in Einheit und 
Ehren zu erhalten und ber Frivolität in ber Literatur zu weh⸗ 
vn. Daß die Parlemente ihre bei dem Beginn ber Regent 
fhaft wieberelangten Rechte behielten, war bie wefentlichite 
AWweichung von dem Regierungsſyſtem Ludwig's XIV.; ob 
zum Öffentlichen Wohl? ift bei dem Fefthalten derſelben an bar⸗ 
bariſcher Griminaljufliz, bei der Erinnerung an Sean Calas, 
La Barre, Sirven, LallysZolendal und Damiend fehwerlih 
zu bejahen. Im Übrigen beftanden die Formen mit dem Ges 
präge der Zeit Ludwig's XIV. bis gegen Ende ber Regierung 


des überhaupt und ber Eremtion der beiden andern von bergt. f. Sieyes 
Qu’est-ce que le Tiers-Etat? Par. 1822, p. 129, 
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feines Nachfolgers unverändert fort, und bie Abwandlungen in 


den Öffentlichen Zuſtaͤnden gehören nur dem Zone, und ber 


Sitte des Hofed, der Regierung und bed Wolkes ar. Bon 


dem unverrüdten Beharsen bei der mittelalterlichen Grundlage 


des autofratifchen Throns gibt ein charakterifiifches Merkzei⸗ 


den das Gefeg vom 3. 1760, nach welchem nur biejenigen 


Adelsgeſchlechter hoffähig fein follten, deren Worfahren im J. 


1400 nobles de race gewefen wären. Wenn nun barübe 


eine anfehnliche Zahl fpäter geadelter ehrenwerther Geſchlechter 
zu grollen Urfache fand, fo war es auf der andern Seite für 


den britten Stand keineswegs ermuntend, daß eine Menge 
kaͤuflicher Stellen niebern Abel gaben’); Die, welche dazu ge 


langten, entfranbeten fi) dem Stande, aus dem fie ihr Gelb 


emporgehoben hatte, und fie wurden ald Emporkömmlinge und 


Solche, durch deren Austritt aus ber Claſſe der Belafteten bie 
Buͤrde für die letzteren fehwerer wurde, fcheel angefehen. Nie: 
mals und nirgends iſt es für den Bürgerfland eine Genugthuung 
gewefen, fagen zu können, daß Geadelte einft ihm angehört 


haben. Als nun nach Fleury's Tode die Regierung an bie 


Mätrefien kam, wurben zu Haupterfcheinungen in der autofra: 


tifhen Monarchie gänzliche Entfittlihung des Königs, zahle 
lofe Handlungen der Willkür nah Gelüft und Laune der 


Maͤtreſſen und ihrer Umgebungen und gewiffenlofe Häufung 
der Laften, die bad Volk zu tragen hatte, während bie höheren 
Stände wenig davon betroffen wurden. Bei einem Budget 
von etwa 300 Mill. L. war ber dritte Stand ſchwerer belaftet 
als heut zu Tage, wo baffelbe einer Milliarde nahe kommt '”). 
Wenn nun bie Finanzgefchichte ber legten Jahrzehnde Lub: 


9) Necker, de l’administration des finances 8, 145 gibt bie Zahl 
folder Stellen auf mehr als 4000 an. Es kann als Ausdruck ber oͤf⸗ 


fentlichen Meinung gelten, was in ber Einleitung zu den Revolution 


de Paris (Par. Prudhomme 1789 ff.) Seite 16 barüber vorkommt: 
Toute la societ& souffrait de la r&voltante pullulation d’annoblis, que 
Von voyait se pavaner au sortir de leur roture etc. 

10) Rad der Collection des comptes rendus bei Buchez et Roux 
1, 205 betrug im 3. 1758 das Befammteintommen 230 Mill. &.; im 
folgenden 286, Mill.; im 3. 1764 ſchon 309, 300,000 2., Zerray gr 
dachte es im 3. 1774 auf etwas über 348 Mil. zu bringen. 
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wigd XV. eine auffallenbe Erhöhung bed Einkommens von 
etwa 200 Mil. auf mehr ald 300 M..darbietet, fo iſt aller 
dings anzuerkennen, daß : biefelbe nicht aus KWervielfältigung 
und Erhöhung ber Steuern allein hervorging, ſondern daß mit 
ben Fortfchreiten bed Gewerbes und Verkehrs und ber Zu: 
nahme ber Mafien, die in Vertrieb kamen, auch ber Ertrag 
ber darauf gerichteten Steuern veichlicher auöfallen mußte. Auch 
wurden bie Kuͤnſte des Friedens nicht durch Heimſuchungen 
feindlicher Heere geſtoͤrt, Frankreich ſah auf feinem vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Boden kein feindliches Banner; dieſe Befriedung hatte 
ihren Segen. Jedoch zu ungeſtoͤrter Entwickelung der im Ge⸗ 
werbſtande thaͤtigen Kraͤfte ließen es die peinlichen Formen ei⸗ 
ned regierungsſuͤchtigen Dedpotismeus nicht kommen; auch Die, . 
weichen reicher Erwerb die Mühe Iohnte, konnten vor gehäffis 
gen Beſchraͤnkungen und Pladereien ihred gewerblichen Lebens 
nicht froh werben und ber Staatöverwaltung weder Wohlwollen _ 
noch Weisheit zufchreiben. Es gefchah wohl, daß an einem 
Morgen bis zu hundert Stude Zeug confiscirt oder zerſchnit⸗ 
ten oder verbrannt wurden, bloß weil fich eine geringe Unre⸗ 
gelmäßigfeit im Gewebe zeigte '").-. Schlimmer endlich als ders 
gleichen und ald der Drud der Abgaben felbft ward bei dem 
bentenden patristifchen Bürger die Bitterkeit des nieberfchla> 
genden Bewußtfeins, daß von bem reichen Einkommen bed 
Staats bem Öffentlichen Weſen wenig zu gute kam, daß es 
in heiffofer Vergeudung zerrann und daß Die, welche von dem 
Marke des Landes zehrten, mit hartherzigem oder frivolem Sinne 
gegen Verfall des Staates und Noth des Volkes fich verfälofs 
fen. Seit der Hingebung ded Königs an die Pompabour, 
noch mehr feit der unauöfprechlich ſchmachvollen Erhebung ber 
Dubarıy zur Eöniglichen WBeifchläferin (Apr. 1769), krankte 
Frankreich an dem bitterfien Weh einer Mätrefienregierung, ums 
tee welcher ber Herzog von Aiguillon bie Intereffen Frank 
reichs gegen das Ausland verwahrloste, und feit Beſtel⸗ 
lung des Abbe" Terray zum‘ Finanzminiftr und Maupeow’s 
zum Kanzler dad Volk der Waltung der lieblofeften und 
volksfeindlichſten Handlanger des Hofdespotidmus preiögegeben 


11) Droz 1, 112, 
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war). Dad Difickt betrug um letzten Jahre von Ludwig's XV. 
Regierung Über 40 Mill.'). Dabei dauerte die Willkuͤr der 
Gabinetöjuftiz fort, Leiäres de cachet waren zur alltäglichen 
Erfcheiming geworben. Am tiefften aber im gemeinſamen Ber: 
falle der Volkswohlfahrt, des Rechts und ber Rationalehre 
war bie Zucht und Sitte am Hofe, das Gefühl für Beruf, 
Pflicht und Würbe in der Seele bed zum fehamlofen Wolluͤſt⸗ 
King ‘‘) und Kormmucherer '') 'entarteten Koͤnigs gefunten. 


Wenn nun nach biefem Allem gefragt wird, ob bie trofl: 
loſen Zuſtaͤnde bed Gemeinweſens, ob namentlich die Zerrüttung 


des dem Ruin entgegenellienben Staatshaushalted an fich und 

nach iheer materiellen Natur fo ſchlimme Schäden. waren, baf 

Daraus nothwenbig ein heißer Brand entfliehen mußte, fo ifl 
zunaͤchſt außer allem Zweifel, daß Trankreich überjaupt nicht 


1 dv. Raumer, Beiträge zur neuern Gefchiähte 4, B48: „Die Ans 
weilung der Beiſchlaͤferin besahlte Terray fo puͤnktlich wie bie bes Könige, 
und Wiyägaben ohne Bezeichnung des Gegenſtandes und Zweckes nahmen 


furchtbar uͤberhand. Ald dem Könige durch ben Tod bes Grafen Glermont 


jährlich 300,000 Livres zufielen, brachte g8 Terran dahin, baß die Dus 
barry 50,000 erhielt. Aus Dankbarkeit verſchaffte ihm diefe 50,000; 
diefelbe Summe bekam ber Kanzler Maupeou; endlich klagte ber Graf la 


Marche (Stermont’s Verwandter) und ging auf Maupeon's fonfhige Plane 
ein; deshalb überließ man ihm ben Reſt, und für König und Staat blieb 


nichts übrig. — Als man Terray vorwarf, ex begehe ſchreiende Ungeredi 
tigfeiten, antwortete er: ‚bin ich zu ‚etwas Anberem bat’! Wergt. Vie 
privee de Louis XV, Londr. 1781; B. 4, 258, 


18) So gibt e8 Calonne an bei Verfammlung der NRotablen. Berg. 
Bailly hist. financiere de la, France bei Droz 1, 64. Nach einer an 


dern Angabe (Raumer, Beitr. 5, 156) 22 Dil. + "aber bazu 78,750,000 
Livtes anticpirter Ausgaben. 

14) Der parc aux cerfs, bie Ruppelanflait für den König, zuletzt 
unter der Verwaltung ber Dusany, zehrte von ben Reſten feines phyſi⸗ 
fen Verwoͤgens nicht weniger ala von den dann unb wann aufglimmen⸗ 
den Fumken bes fittlichen Bewußtſeins. Die Dubarry felbft hatte ben Kdͤ⸗ 





nig an das Verworfenfte gewöhnt; wie mochte es fein, wo fe als Wir 


thin und Lehrmeifterin Anweifungen gab! 
15) Die Gefchichte des berüchtigten pacte de famine und Kornmono: 


pols, das auch unter Ludwig XVI. fortbauerte, f. im Moniteur 1789, 


N, 67-58 unb in ber Histoire de la r&volution de France par deux 


amis de la liberts. 1792, Vol. 3, chap. 8. 


—f 


Frankreich zur Zeit von Ludwig's XV. Ableben. 16 


arm war und daß, wenn bie privilegirten Stände in Auſpruch 
genommen wurden, leicht geholfen werben Fonnte; daß auch 
nicht von bitterer Not und Entblößtheit des mit Steuern 
belafteten Volkes im Allgemeinen die Rede fein kann. Aber 
wäre dies auch ber Fall gewefen, fo kann ein Blick auf a 
nien unter Karl II. darthun, daß es wohl noch ſchlimmere Zus 

fände gegeben unb das Volk dennoch in Leiden unb Dulden 
ausgeharrt bat’); es kann aus bem geſammten Laufe der 
Geſchichte die Lehre entnommen werden, daß eine Regung der 
Voͤller gegen hergebrachte, wenn auch noch fo ungerechte, Ein⸗ 
richtungen und Autoritäten nicht ohne geiftigen Anſtoß flatts 
finde. Das Vorhandenſein eined Unſtaates mit phyſiſcher 
lüberlaſtung des Volkes und dennoch brobendem Ruin des 
Staatshaushaltes, mit frivoler und graufamer Willkuͤr der W⸗ 
rannei und frecher Verhoͤhnung von Recht und Sitte, verliert 
feine Lebensbedingungen entſchieden erſt, wenn fi ihm bie 
Geſinnung entgegenflellt. Demnach bat unfer Mli ſich auf 
de geifige Stimmung und äffentlihe Meinung in 
Sranfreich zus richten, um zu erfennen, wie das hiftorifche Uns 
ht zum Steine des Anſtoßes und Ürgerniffed geworden und 
wie sin Gonflist zwifchen den vorhandenen Zuflänben und ber 
Öffentlichen Meinung aufgefommen fe. Was nun moͤchte bier 
ver Betrachtung näher liegen ,. als das Kirhenthum? Lubs 
wig XIV. Hatte mit blutigem Gifex dahin gearbeitet, ben Glau⸗ 
ben feines Molke in eine Richtimg zu bringen. Das war 
ihm nicht gelangen; es hinterließ, feinem Nachfolger das heil: 
lofe Wert einey doppelten Glaubensverfolgung, ‚der huguenotti⸗ 
(den „Religionnaiges” und der SIanfeniften, unvollenbet; es 
wurde unter Ludwig XV. mit einem his zum Verfalle bed Je⸗ 
hütenorbeng. in Frankreich regen Eifer fortgefegt, führte ober 
dennoch nicht zum Ziele: es gab binfort Huguenotien mb Jan⸗ 
ſeniſſen. Jedoch Einheit und Herefchaft des katholiſchen Kir⸗ 
chenthums ſchien gegen alle Gefoͤhrde von Seiten dieſer ſicher 
geſtellt zu ſein, Vm fo mehr konnte nun der Staat Anſpruch 
darauf machen, daß bie herrſchende Kirche, der bie letzten Koͤ⸗ 


16) Dashber ſchrieb Louvilie (mé m. 1, 208): les finances ne sont 
jumais perdues chex un peuple qui obeit, 
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nige fo viel zu Liebe gethan hatten '”), Dagegen auf bie Gemt: 
ther wirke, den böfen Unmuth, der aus dem Drude des Le 
bend fich erzeugen möchte, befchwichtige und die Ruhe des 
Staates durch ihre Mahnungen und Troͤſtungen befeftigen 
beife! Aber das katholiſche Kirchenthum war wenig geeignet, 
eine Gefinnung bervorzubringen oder zu erhalten, im ber das 
berrfchende Regierungsſyſtem eine Stüße gefunden hätte Es 


ift wahr, die Kirchenlehre war auf paffiven Gehorfam, auf 
riftliche Demuth und. Verachtung dußerer irbifcher Güter ges 
richtet; auch hatte Frankreich eine nicht geringe Zahl ehrenwer: 
ther Landpfarrer, die in frieblicher Eintracht und Ländlicher 


Einfachheit mit ihren Gemeinden lebten; aber der hohe Klerus 


fröhnte dem Dämon irdiſcher Macht und Genußfucht und bie 
Motive der dem Wolle verkünbeten ‚Lehre wurden durch bad 
Beiſpiel, dad jene gaben, entbräftet. Den Prälaten und Ab: 


bes war ed mehr um Genuß der Ehren und Freuden bes vor 


nehmen Standes, ald um fittlihe Einwirtung auf das Voll 
zu thunz dem Aufenthalte in ihrem Sprengel ober auf ihre 
Pfruͤnde zogen die lebenslufligen Herren den Glanz des Hofes 


und das Getimmel der Hauptflabt vor; faire residence ward 
als Exil angefehenz nur Wenige fühlten fich berufen, durch 
das Beiſpiel eines erbauliden Wandels der zunehmenden 


Srivolität und Sittenlofigkeit entgegenzuarbeiten. Überhaupt 


hatte die herrſchende Kirche lieber fih mit Eenfuren und Bann 


befaßt, ald mit religiöfer Befruchtung der Gemüther und Er: 


wedung und Stählung der fittlichen Kraftz fie hatte ihre Stärke 
barin gehabt, Zurückgezogenheit aus dem Leben zur Ruhe in 
Kiöftern zu empfehlen, nicht aber in Hervorbringung einer See 


lenflimmung, bie auch im ‚profanen Lebensverkehr bei ben Un: 
vollfommenheiten der irbifchen Dinge und bei hartem Mühfel 
fi) durch den Blick auf den Himmel zufrieden zu fielen und 











bierin Troſt und Beruhigung zu finden vermoͤchte. Endlich 


war ihre geiflige Wirkſamkeit durch den franzoͤſiſchen National⸗ 
charakter bedingt. Je hoͤher die Reizbarkeit in dieſem, um 
fo größer die Empfaͤnglichkeit fuͤr aufregende Eindruͤcke; daher 


17) Ludwig XVL rief bei der Nachricht von der Niederlage bei Ra 


millies: Dieu a donc oubli6 tout ce que f’ai fait pour ki! 
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bie Kische immer maͤchtig, wo ed galt, den Janatibinus zu 
entflammen. ° Daß fie nie ebenfo glüdtich in Verkündung eine. 
beſcheidenen chriſtlichen Stilllebens fein konnte, daß ihre Wirk⸗ 
ſamkeit immerdar von profaner Ehrſucht und Eitelkeit und von 
Frivolitaͤt durchkreuzt wurde, ergab ſich ebenfalls aus dem Cha⸗ 
rakter der Nation. Ohnmaͤchtig aber ward, auch davon abge⸗ 
ſehen, die Kirche, ſobald die Befangenheit der Geiſter und die 
Furcht vor Zwang und Strafen, in welcher die Autoritaͤt der 
Kirche gewurzelt hatte, nachließ. Dies aber war geſchehen durch 
bie geiſtige Oppofition, welche ſeit der Zeit Ludwig's XIV. ſich 
emporgebildet hatte und zu der Negation, welche in dem hohlen 
Formelweſen des gemuͤthsleeren und geiſtig verfallenen Kirchen⸗ 
thums jener Zeit ſich darbot, poſitive Elemente der Zerſtoͤrung 
zubrachte. Dieſe Oppoſition in ber oͤffentlichen Meinung 
gegen den Ungeiſt der Regierung und den Geiſtesbann und die 
Unduldſamkeit der herrſchenden Kirche iſt wie der Factor bei 
der Berechnung ber Urſachen, aus denen bie franzoͤſiſche es 
volution hervorgegangen ſei. Das beliebte Wort der Franzoſen: 
cest notre caractere, zeigt fich hier in voller Bedeutſamkeit; 
nm bei einer Nationalität als die franzoͤſtſche konnte jene Exs 
(deinung, burch welche ganz Curopa -geblenbet wurbe, eine 
vulkaniſche Macht werden. Sie ift nicht bei den Huguenot: 
ten und Sanfeniften zu fuchen. Beide hatten in ihrem Mes 
fen und Sinne nichts, was den Staat hätte ſtoͤren koͤnnen; 
fe waren treue, fleißige Bürger und fromme Chriften; beide 
wurden nur burch bie gegen fie gelbten Gewaltthätigkeiten, 
durch den Geiſt der verfolgenben Kirche und ihres bespotifchen 
loͤniglichen Juͤngers, in eine Oppofitiondftellung gebracht. Laut 
wurde allerdings die Stimme der Verfolgten, wo flüchtig ges 
wordene Huguenotten im Auslande von der gegen fie geübten 
Lyrannei und ber gefammten anfpruchövollen Zwingherrlichkeit 
Bericht gaben 9; jeboch diefe unmittelbar gegen ben koͤniglichen 
Despoten gerichteten Angriffe fetten fich nicht lange fort. Bei den 
nicht ausgewanderten Hugumotten dagegen, deren Leiben nicht 


18) Les soupirs de la France esclave (von Jurieu ober de Baſſor) 
1681, 1. Sept. fg., ein furchtbares Oppefitionsblatt gegen Ludwig's Ty⸗ 
rannei. 


Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. I. 2 





18 Erſtes Buch. Erſtes Capktel. 


nachließen, brach freilich nach mehrjaͤhrigem wiberſtandsloſen 
Maͤrtyrerthum der lange verhaltene Grimm in den Camiſarden⸗ 
krieg aus; nach deſſen Beilegung aber und bei wiederholten 
harten Verfolgungen ſehen wir die Religionnaires“ nur ſtark 
im Dulden, und nicht in ihnen hatte der Geiſt der Oppoſition, 
die wir meinen, wirkſame Otgane. Ebenſo wenig in ben 
Sanfeniften, deren Sache überhaupt nur mittelbar ſich mit dem 
Staatöwefen verflocht. Ihre Oppofition, rein kirchlicher Natur, 
fand Strebepfeiler in dem Parlamente, konnte aber nach ihrer 
Natur nie offenfio werben. Beiderlei Gegner ber jeſuitiſch⸗pa⸗ 
piſtiſchen Kirche wollten nur Frieden, nur Aufhören ber Ver⸗ 
folgungen, bie man gegen fie verhängt hatte, und als fie dies 
nach Aufbebung bed Jeſuitenordens erlangten, ruhte ihre Op⸗ 
gofition unverzüglich. — Gaͤnzlich vereinzelt enblih, wenn auch 
nicht wmirkungslos, blieben die Stimmen ebler Männer, die aus 
dem Schooße der herrfchenden Kirche echtes Chriſtenthum, das 
Evangelium der Liebe und Menſchlichkeit, verkuͤndigten, als Fe⸗ 
nelon und Maſſilon w, 


19) Nach Chateaubriand gssai sur la revol. 2, ch. 49 war ber Les 
lemaque sine ber. erſten Schriften, welche den Bang ber Nationalideen ver⸗ 
aͤndert haben. Cr führt ald Belegſtellen an, wie Telemaque — voit 
tamber un roi despotique, dont la tete sanglante, secouee par les 
cheveux, est montree en spectacle au peuple qu’il opprimait. Berner: 
Il apprend que le gouverns n’est pas fait pour le gouvernement, 
mais celuj-ci peur le premier, Celui-ci Iwi racente la mort d’un ty- 
xan et Ini falt peintum ‚d’an peuple. heureux selen la nature. — Le 
takleau des cours ei de leurs vioes passe devant ses yeux; l’homme 
. vertueux banni, le fzipon en place, les ambitions, les prejuges, las 
passions des rois, les güerres injustes, les plans faux de la legisla- 
tion etc. Wenn betäleichen Stellen Fenelon's Abmähnımg von Tyrannei 
aur mittelbar ausfprachen, To gab er feine Gefinnung grabegu in den di- 
vections pour ia censelence d’un zoi, num. 86, zu erbennent O’est un 
<ontzat felt arpe, Ina penples pour les rendre vos sujets; commenoe- 
xes-voss par violer votre titre fondamental? Is ne vous deivent 
l’obeissance que suivant ce contrat, et ai vous Ja violez, vous ne 
meritez plus qu 'ils l’observent. Vergl. oben R. 1. — Maſſillon (ser- 
mon pour le jour des Rameaux) fagte: Oui, Sire, c’est le choix de 
la nation qui mit d’abord le sceptre entze les mains de vos ancötres 

. le royaunie devint ensuite l’höritage de leurs sucoesseurg, mais 
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Dagegen nun wat in ben „Philoſophen“, wie bie 
Träger der Oppoſitionsliteratur fich nannten und wir im Fol⸗ 
genden ihre revolutionäre Iüngerfchaft nennen werben, ein Geift 
aufgetaucht, in dem neben leichtfertigem und frivolem Angrifföfigel 
fcharfer, gebiegener Ernſt veifte, und der mit bämonifcher Kraft 
an dem völligen Umflurze des verfallenden Staatsweſens und 
Kirchenthums arbeitete. Die erfien Saatkoͤrner hatten Bayle, 
Lode, Shaftsbury und die folgenden englifchen „Freidenker 
ausgeſtreut °); Empfänglichleit dafür war in Frankreich (dem 
vorhanden, als noch am Hofe ber Bigotismus in Ludwig XIV. 
und der Genoffin feines grämlichen Alters, Frau von Mainte 
non, mächtige Stügen hatte und ber aufwachfenbe Geiſt ber 
Srivolität ben Mantel der Heuchelei noch nicht entbehren konnte: 
aber erſt mit der Regentichaft erweiterten ſich bie Schranken. 
Run begann Voltaire Triumphe zu feiern?). In ber voll 
Iommenften Wahlverwandtſchaft mit dem franzoͤſiſchen Volksgeiſte 
war er bald Tonangeber in dem Gebiete des „Esprit“ unb 
Reihenfuͤhrer eines Geſchlechts, das mit muthwilliger Keckheit 
und zugleich mit einer Art Fanatismus in Wort und Schrift 


is le durent originairement au consentement libre des zujets . . 
En un mot, comme la premidre source de leur autorit# vient de 
nous, ils n’en doivent faire usage que pour nons. Les flatteurs vous 
rediront sans cesse que vous tes le maltre, et que vous n’etes comp- 
table à personne de vos actions; il est vrai que personne n’est en 
droit de vous en demander compte; mais vous le devez à vous-me&me 
ec... . Tout vous est permis, mais cette licence est l’&cueil de 
Iatorit&, loin d’en &tre le privilege. Das würbige Seitenſtuͤck zu bies 
fer Predigt iſt Die, welche ber edle Beauvais, Biſchof von Senez, vor 
dodwig XV., nicht lange vor deſſen Ableben, hielt. Darin bas berühmt 
gewordene Wort: Le peuple sans doute n’a pas le droit de murmurer, 
mais il a du moins le droit de se taire, et le silence des peuples 
estlalecon des rois. 


20) Schloſſer, Geſch. des 18. Jahrh. N. X. 1, 882 fg. 

21) Schon im 3. 1713 ſchrieb er Verſe gegen Lubwig’s XIV. Re 
sierungsartz; 1716 ein kuͤhnes Gedicht gegen das äber Lubwig’s XIV. 
Treitans beftefte Berichts um biefelbe Zeit begann ex mit ber Epitre & 
Uranie den Kampf gegen die Orthodoxie, dee darauf, 1726, ben Grund⸗ 
banken in ber Henriade (zuerſt ia Ligue gmannt) bilkete, 
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und That gegen das geiſt⸗ und gemuͤthloſe Kirchenthum, ge⸗ 
gen das morſche Staatsweſen und gegen die dadurch bedingten 
Zuſtaͤnde des humanen und buͤrgerlichen Lebens ankaͤmpfte, und 
bei dem ſich außer den Anhaͤngern und Nachahmern Voltaire's, 


welche die polemiſche Tendenz gegen Staat und Kirche verfolg⸗ 
ten, auch eine Rotte befand, bie, ebenfalls nach Voltaire's 
Vorgange, in Schriften von ber empörendften Unzlichtigkeit und 
mit Principien des gröbften Materialismus gleichfam der am 


Hofe heimifch gewordenen Sittenlofigkeit den Spiegel aufſteckte. 


Srivolität war auch Montesquieu’s Jugendarbeit, den Lett 


res persannes (1724), nicht fremd; doch ſchied er bald von 
ihr und eröffnete mit den Considerations sur les causes de 
la grandeur et de la d«cadence des Romains (1735) die 
Vorhalle zu einem Heiligthume tiefer, ernfter Betrachtung, das 
fih in dem Esprit des lois (1749) mit der vollendeten Weihe 
eröffnete. Alfo hatte der neue Geift der Literatur durch die 


Gewaltigkeit jener beiden Choragen fih eine Doppelbahn bes 


reitet, und die geifligen Springfedern franzöfifcher Nationalis 
tät, der Wetteifer in der Bewegung und die Ermunterung da⸗ 
beim und im Audlande mehrte die Zahl, die Kühnheit und bie 
Erfolge der neuen „Philofophen”. Von Denen, welche in Ver: 
bindung mit Voltaire und mit gleicher Feindfeligkeit ald er zu: 
naͤchſt auf den Umflurz des Kirchenglaubend hinarbeiteten, Ta» 


men Diderot und D’Alembert ihrem Gipfelpuntte nabe 
in der Zeit, ald Voltaire's Literaturprincipat fhon durch ganz 


Europa Anerkennung gefunden hatte. Die von ihnen heraus⸗ 
gegebene Encyklopaͤdie (1751 fg.), zu der die Philofophen 
eine Art Gonföderation fchloffen, follte dad gefammte Gebiet 
des Denkens und Wiſſens aus dem Gefichtöpunfte der neuen 
Philofophie darſtellen; es warb nicht weniger benn die Grün: 
dung eines neuen Reiches der Literatur beabfichtigt.. Während 
nun diefe Richtung von einem zahlreichen Chorus mehr oder 
minder begabter Nachahmer ded Altvaterd derfelben, des „Pas 
triarchen von Ferney“, von einem Helvetius, Holbach u. f. w., 


verfolgt wurde, erhob fi in 3. 3. Rouffeau ein Geift, der 
fi) nur kurze Zeit zur Schule jemer Philofophen der vorneh⸗ 
men Welt und dem ariftippifchen Lebensſyſtem berfelben be: 
Fannte, Darauf aber von ihnen und ber ihnen befreunbeten vors | 
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l 
nehmen Geſellſchaft fich Losfagte”), um, als Philoſoph des 
Volks, Herold einer totalen Umgeſtaltung ‚ver Zuftände des 
menfchlichen und bürgerlichen Lebens umb ber Lehrer von Prin- 
cipien eined Urrechtd auf demokratiſcher Grundlage zu werben. 
Jene hatten Sunft an den Höfen, bei. Fürftlen und bei ber 
Ariftokratie, gefunden; Rouffeau befam eine mächtige Juͤnger⸗ 
(haft im gebildeten Mittelftande ”). Neben ihm gab Mably 
durch gründliche hiſtoriſche Forſchung mit der Tendenz auf Er» 
mittelung der Nationalrechte dem denkenden Freunde des Was 
terlandes willfommene Geiftesnahrung. Alfo hatte das wans 
kende Staats⸗ und Kirchengebäude in der Literatur feine be⸗ 
ſchaͤmenden Gegenbilber in der Größe und Zugend des römi- 
ſchen Freiſtaats, in der politifchen und gewerblichen Prosperi- 
tät Englands, der Voltaire und Monteöquieu zufammen das 
Wort redeten, darauf in der Reinheit, Freiheit und rechtlichen 
Begruͤndung eines Naturſtaats, den Rouſſeau im Contrat so- 
cial darſtellte, desgleichen, zum Gefolge der Religionsverachtung 
und der Polemik gegen Pfaffenthum, Glaubensbann, Verketzerung, 
jeſuitiſche Umtriebe und janſeniſtiſchen Rigorismus, in Rouſ⸗ 
ſeau's Emile eine Erziehung mit Naturreligion zunaͤchſt ohne 
Zuthat irgend eines pofitiven Glaubensſyſtems. Das vorbem 
bochgepriefene und angeflaunte Colbert’fche Mercantilſyſtem end⸗ 
ich befämpften bie fogenannten Phyfiokraten ober Oeko⸗ 
nomiften Quesnay (1758. 1768) und Dupont mit ihrem 
der potenzürten Induftrie und dem darauf bafirten Abgabenors 
ganismus entgegengefekten Syfleme, daB ebenfalls von ben 
finflihen Zreibhauspflanzen des civilifirten und corrumpirten 
Staatd zu dem Naturgewächd bed Lanbbaues und einfacher 
Eebensweife zurückführen folte. Auf den Geift der bloßen Ne: 
getion war demnach die Production von pofitiven Mufterbils 
dem gefolgt, bei deren Anfchauung der Geift des Mismuths 


22) Er galt für farouche. Die Pompadour hatte den Einfall, ihn 
zahm zu machen; fie fandte ihm für die Abfchrift von Noten, die mit 
geringem Preife zu bezahlen war, 100 Louisd'or, erhielt aber biefe mit 
einem nicht eben höflichen Briefe zurüd. Mem, de M. de Genlis 2, 8. 

28) Ausführlich Schloffer, Geſch. d. 18. Sahıh. 2, 477 fg. Vergl. 
Montgaillard, Hist, de France I, 258, 
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uͤber das Beſtehende beſtimmte Groͤßen aus dem Reiche der 
Wuͤnſche ind Auge faſſen lernte und Deſſen, was noth that, 
fi lebhaft bewußt wurde. Iſt nun anzuerkennen, daß biefe 
Oppofitionsliteratur eine Fadelträgerin in ben durch Jahrhun⸗ 
derte alten Nebel kuͤnſtlich verbunkelten Räumen bed geiftigen 
Lebens wär, fo gewann doch die Sittlichfeit und wahre Religio: 
fität keinen Troſt, Beine Stärkung aus ihr; die Wahrheiten, 
welche fie verfünbete, ermangelten aller fittlich befruchtenden 
Kraft; ihre Wirkung war nur zerflörend. Überdies fchritten 
binfort Hand in Hand mit ihr einher die Erzeugniffe obſcoͤner 
Libertinage, Siftpflanzen de Sumpfes, zum Theil aus Grund 
und Boden der neuen Philofophie aufwachlend ober mit einer 
Tuͤnche daher erborgten materialiftifchen Räfonnements uͤberklei⸗ 
bet?*). Eins wucherte mit dem Andern unter dem Witterungs⸗ 
horizonte des „Esprit“ und am uͤppigſten da, wo durch das 
Leben ſelbſt die Bande zlichtiger Sitte und charakterfeften Ern⸗ 
fte8 am meiſten gelodert waren — in ben Kreifen der Ariſto⸗ 
kratie. Während Rouſſeau's Schriften zur Reinheit der Natur 
zurüdtiefen, kam bie neue Literatur der Voltaire'ſchen Schule 
durch die Künfte der Koketterie zur Geltung. Die Höfe und | 
Schloͤſſer, die vornehmen Cirkel und Boudoirs de cioilifirten 
Europa waren ber große Markt für fies Zürften und Große 
waren ihr hold, und von ihnen ging die Bewegung zu Guns 
ſten einer Literatur aus, Über deren zauberifchen Reiz man das 
von abſah, daß fie zerfreffendes Gift mit fich führte. Paris 
- mit feinen Bureaux d’esprit und hommes de lettres und Bol: 
taire's Ferney waren Centralpunkte fuͤr die literarifchen Bezie⸗ 
hungen ber vornehmen Welt des gefammten Europa. Das 
Anfehen, welched die neue Erfcheinung im Auslande fand, wirkte 
zuruͤck auf Frankreich zur Lähmung des Verfahrens, dad von 
Staat und Kirche gegen jene ind Werk gefebt wurde Die 
Gunft aber, welche der Voltaire'fchen Schule und ihrem ſchmu⸗ 
tzigen Gefolge aus dem Patronate bei ber vornehmen Welt ge 


24) Die Schriften eines Bernis, Bouffiers, Grecourt, Grebillon 
d. 3., Diberot (bijoux indiserets) u.f.w. obfcönen Andenkens; La Met⸗ 
tried „freche Theorie des Laſters“ (GSchloffer 1, 525); Le systeme de 
Ja nature u. a. 
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gen Maßregeln der Regierung unb Kirche zu Theil winde, ‚ging 
auch auf die demokratiihen Schriften —** 8 uͤber; ihre 
Berbreitung war nicht zu hindern; die barin gelehrten Princis 
pin faßten weit und breit Wurzel ia ben Gemüthern. 
Allerdings fehlte ed nicht an Werorbnungen, Mahnungen, 
Berhaftungen und Blicherverbrennungen. Schon im 9. 1760 
führte der Klerud Beſchwerde über zunehmende Verbteitung 
von Büchern, in benen die Religion gemishandelt werde, und 
über dad Auflommen von Vorwig und Unglauben. Dies wie 
derholte fich auf den Berfammlungen der Prälaten im J. 1755 
und 1758. Schon nad) der erftern erfolgte 1757 eine geſtrenge 
Verordnung 20) und kraft dieſer eine Menge Verhaftungen. Sel⸗ 
ten vergingen em paar Wochen, ohne daß ein Buchhändler 
oder Golporteur ins Gefängniß kam. Jedoch den hollaͤnwiſchen 
Preſſen konnte man nicht beikommen, und in Frankreich ſelbſt 
wurde ber Ausführung der Preß⸗ und Genfurgefeße unermüds 
ih entgegengearbeite. Daher 1760 neue Beſchwerden und 
Lagen des Klerus, die auf eine Verſchwoͤrung gegen bie. ges 
fommte Religion lauteten. Maleöherbed aber, der in jener Zeit 
die Aufficht über dad Buͤcherweſen hatte”), fah die Bücher 
als Waare an, deren Vertrieb nicht zu hindern Im Intereſſe 
des Staates fei. Auf wiederholte Beſchwerden bes Klerus wurbe . 
zwar Rouſſeau's Emile 1762 dem Feuer uͤbergeben; zugleich 
aber kehrte in demfelben Jahre ſich der Sturm gegen die Je⸗ 
ſuiten; am 17. Auguft wurben 261 Schriften derfelben: von 
Henkershand zerriffen und verbrannt. Die Aufhebung bed Se: 
ſuitenordens öffnete dem Andrange der Philofophen gegen bie 
verfallenden Bollwerke des Staates und ber Kirche eine weite 
Breſche?). Was half es, daß die Berfammlung des Klerus 


35) Zodesftrafe für die Verfaſſer von derits tendans à attaquer la 
religion, & €mouvoir les esprits, à donner atteinte à l’autorite du 
roi et a tronbler Pordre et la tranquillit& de ses stats. Galeerenſtrafe 
für Die, welche etwas mit Umgehung ber gefeglichen Formen drucken. 
lsambert, Recueil des anciennes lois. 22, 27 

25) Biographie universelle 26, 358. 

27) So viel ift dem eifrigen Sefuitenfreunde Georgel (Me&m. 2, 263) 
zuzugeſtehen; aber bie Macht des Jeſuitismus war fühon gebrochen, und 
der Aufhebung des Ordens vorzugsweiſe ben Ausbruch der Revolution zu⸗ 





2 Erſtes Bud. Erſtes Eapitel. 


im J. 1765 mehre Merle Voltaire’8 und Rouſſeau's als hoͤchſt 
gefährlich bezeichnete), daß 1768 einige Buchhändler auf bie 
Galeeten geſchickt, daß 1770 abermald mehre Schriften yur 
Berurtheilung namhaft gemacht wınden’”), daß Raynal's durch 
und durch revolutionäre Gefchichte der Nieberlaffung ber Euro: 
paͤer in den beiden Indien”) der Werbammung verfiel und 
Raynal nur durch fihleunige Flucht der Verhaftung emtging, 
daß der Klerus im 3. 1772 auf eine fich verbreitende Umwaͤl⸗ 
zung in den Semüthern binwies und ben Verkauf Ichlechter 
Bücher ald deſſen Haupturfache bezeichnete °°), daß felbft Fried: 


“sig IL, der die einft von ihm gehätfchelte Literatur unartig 


werben ſah, fi von ben jüngften Erzeugniffen derfelben ab⸗ 
wandte! Die neuen Ideen Überwältigten alle Schranken, bie 
Beroegung in ben Gemüthern befam einen immer wuchtvollern 
Umfhwung; es waren nicht mehr Springflutben ber Ober: 


fläche; die Tiefe des Sundes warb aufgeregt. Der neun 


Lehre arbeitete felbft die übrigens fo flarre Magifiratur in bie 
Hand; das janfeniftifch geftimmte Parlement war bem herr 
ſchenden Klerus nicht gewogen; zugleich wiberfirebte es der 


Willkuͤr des Hofbespotismus, proteflirte gegen den Gebrauch 


von Lettres de cachet, gegen koͤniglichen Machtfpruch zur Nie: 
berfchlagung von Proceſſen u. ſ. w. Dagegen follte ein Gewalt: 
fireich helfen; die Parlemente wurben im Januar 1771 aufge: 
hoben und neue Gerichtöhöfe eingefegt. Dies brachte eine Be: 
wegung eigener Art hervor; die Maſſe kuͤmmerte fich wenig 


ſchreiben, kann nur ein fo befangener Lobrebner ber Iefuiten, wie Abbe 
Georgel. 

8) Boltaire's essai sur lhistoire generale, philosophie de P’hist., 
dictionnaire philosophique; Rouſſeau's Emile, contrat social, lettres 
de la montagne etc. — Nous touchons au moment, oü la librairie per- 
dra l’&glise et l’ötat, heißt es in ber Rebe Lomenie’s, des Erzbiſchofs von 
Zouloufe. Soulavie, M&m. du regne de Louis XVI. 1, 214. 

29) Le syst&me de la nature, le christianisme devoile. Mool: 
fton’® discours sur les miracles etc. Derf. 1, 

80) Peuples, voulez-vous &tre heureux, renversez donc les au- 
tels et tous les trönes, bie Quinteffenz feines Buches. 

81) Soulavie 1, 224. Allerdings brachte der Klerus auch bie Klage 
vor, daß die Calviniſten öffentiich religioſe Zuſammenkuͤnfte hielten. 
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darım, und es wurde kaum ein Murren berfelben vernonmenz 
auch die Philofophen nahmen fich des Parlementd nicht an; 
Voltaire vielmehr, durch alten Widerwillen gegen die barbari: 
ſche Eriminaljufliz der Parlemente beſtimmt, billigte deren Auf: 
bebung *): um fo größer aber war der Lärm am Hofe; die 
Prinzen von Geblüte proteſtirten faft indgefammt. Die neuen 
Serihtshöfe waren Gegenſtand der-Anfeindung und des Spots 
tes am Hofe felbft. 

So war bie Stimmung ber Geifter, ald Lubwig XV. am 
10. Mat 1774 fein Leben beſchloß. Er flarb mit dem Glau⸗ 
ben, daß es nicht fo fortgehen koͤnne wie bisher ”). Das Volt 
freute fich über feinen Tod als den Beginn des Heils *). 


30) Er fagte, der Kanzler Maupeou, ber die Aufhebung ber Parle⸗ 
mente durchgefeät hatte, verdiene eine Buͤrgerkrone. Journal hist. du 
Parlem. bei v. Raumer, Beitr. 5, 366. 


88) Je vois bien comment va la machine, mais j'ignore ce qu’a- 
pres moi elle deviendra et comment Berry s’en tirera. Soulavie 
2. Pref, 29. Nach einer andern Relation: Tout n'est pas fini; je 
men tirerai moi, parceque je suis vieux; mais gare & mon petit-fils, 
Alex. Lameth, Hist. de l’assembl&e constit. 1828. Vol. 1. Pref. 60, 
Eudwig ſprach dies nach ber Aufhebung ber Parlemente und ald man ihm 
dazu Gluͤck wuͤnſchte. Noch anders führt biefe Äußerung Ludwig's, und 
zwar aus einem Briefe beffelben an den Herzog von Choiſeul (2), an 
Mad. de Stael, Considerations sur les Principaux &v6nemens de la ré- 
vol, fr. 1, 43: J’ai eu bien de la peine à me tirer d’aflaire aveo les 
parlemens pendant mon regne; mais que mon petit-fils y prenne 
garde; ils pourraient bien mettre la couronne en danger. 


34) Das Eonnte nicht ohne Couplets gefchehen. Gins lautete: 
Louis quelque mechant qu’il fut 
Par son tr&pas se justihie, 
Puisque aussi bien que le Messie 
Il est mort pour notre salut, 
Montlosier, M&moir, Par. 1830, Vol, 1, 162. 


— — — — — — — — 
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Zweites Eapitel, 


Ludwig XVL in ungeflörtem Befige der unumfchränkten 
Monarchie. 


Bis zu Neder’s Entlaffung 1781. 


Ludwig's XVL geiflige Mitgift zum Throne war ein wohl: 
wollendes Iandeöväterliched Herz, Befonnenheit, treffende Ur: 
theilskraft, Ehrbarkeit der Sitte‘). Der Unterricht, den er un: 
ter Leitung bed Herzogs von Vauguyon genofien, war bürftig 
geweſen unb wenig über bad bloße Material unpraktifchen Wiſ⸗ 
fens binaudgegangen; ber Übung in Staatögefchäften erman- 
gelte er gänzlich; davon hatte ihn Ludwig XV. ferngehalten; 
im Gebiete des Kirchenthums war er zu gläubiger Devotion 
gewöhnt worden). Vermißt wurden bei ihm Selbftvertrauen 
und Entfchloffenheitz daß er mit diefem edeln Bürftengute nicht 
audgeftattet war, ließ er fchon als Knabe und Juͤngling erfen- 
nen und feine gebrädte Stellung unter Ludwig XV., wo bie 
Dubarry und ihr Anhang fich über ihn beluftigen durften °), 
war nicht geeignet gewefen, feinen Sinn fehnellträftiger zu mas 
hen und ihn zu felbftändigem Wollen vorzubereiten. Er fehnte 
fih durchaus nicht nach der Zeit, wo er zur. Regierung kom⸗ 
men ſollte. Bei der Nachricht vom Zobe Ludwig’ XV. war 
fein erfted Gefühl das ber Bangigkeit, wie er die ihm zufal- 
Iende große Laſt werde tragen können; unverholen fprach er 
Beduͤrfniß und Wunſch des Rathed und Beiflanded aus“). 
Ein Unglüd fir ihn und Frankreich ward, daß er bei fort: 
dauernder Hingebung an fremde Autorität den Einflüffen von 
Rathgebern, bie es mit dem Staate und Wolke minder gut 


1) Bericht des engl. Geſandten bei v. Raumer, Beitr. 5, 102. 
2) Soulavie 2, 41. Droz 1, 116. 

3) Engl. Bericht b. v. Raumer, Beitr. 5, 98. 

4) Daf. 5, 82, 101. 
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ald er meinten, fich zu entziehen nicht vermochte, daß er leicht 
irre geleitet werben Fonnte, wenn man ihm vorfpiegelte, daß 
etwas, wozu man feine Autorifation begehrte, zum öffentlichen 
Wohle diene, daß er ſchwach genug war, bei klarer Überzeu⸗ 
gung von der Güte feiner eigenen Anſicht ſich Fremdes einres 
den und wider fein befferes Wiffen und Wollen zur Ausfühe 
rung kommen zu laffen, daß ihm Feſtigkeit des Willens und 
Ausdauer in Behauptung von Entfchlüffen mangelt. Daher 
das mehrmals von ihm bei der Einwilligung zu etwas, das er 
nicht fur wohlgethan achtete, ausgeſprochene Wort: „man werde 
8 zu bereuen haben.” Seine äußere Haltung war ſchuͤchtern; 
ohne den Ausdruck beflimmten und energifchen Willens und — 
was der Franzoſe fehr vermißte — ohne militärifche Straffheit; 
yoffiven Muth zeigte er fpäterhin inmitten des wildeſten Sturs 
me. Seine Rebe war holpricht und übeltönend; doch, fo oft 
ed des Volkes Wohlfahrt galt, belebte fich fein Ausdruck, und 
die Rede ergoß fich in angenehmen Fluß"). Schriftliche Bes 
fheide zeugten von Ludwig's menfhens und volksfreundlichem 
Sinne nicht minder ald von unbefangenem, gefundem Blicke ®). 
Die Flitterwochen feiner Regierung entfchwanden ſchnell; feine 
beſſern Eigenfchaften verfanten in Indolenz, und es blieb nur 
ein fittlich reines Gemüth und ein ſchwacher guter Fürftenwille 
zu ruͤhmen uͤbrig. 

Gleichwie es nun eine in den Annalen des franzoͤſiſchen 
Reichs ſeit zwei Jahrhunderten vermißte Erſcheinung war, daß 
in Ludwig ein zum Manne gereifter Thronfolger, ber unmit⸗ 
telbar nach dem Tode feined Vorgaͤngers die Zügel ber Res 
girung ergriff, begrüßt wurde, nachdem drei Dale vorher. 
eine Regentfchaft hatte eintreten müfjen und dem erflen ber 
Bonbonifchen Könige der Thron buch Parteikrieg fireitig 
gemacht vwoorden war, ebenfo und in noch höherem Maße 
mußte e8 für die Franzoſen anfprechend fein, eine huldvolle, 
teizende und im Glanze ber frifcheften Jugendlichkeit ſtrahlende 
Königin zur Seite des Monarchen, und nicht durch eine Maͤ⸗ 


5) Engl. Bericht b. v. Raumer, Beitr. 5, 92. 


6) Daf. 5, 102. 110. Boissy d’Anglas, Essai sur la vie et les 
opinions de Malesherbes. Par, 1819. 1, 26. ’ 
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treffe von dieſem entfremdet zu fehen. Frankreich hatte nur 
das unerfreuliche Schauſpiel koͤniglicher Regentinnen in Katha⸗ 
rina und Maria von Medici und in Anna von Öftreich gehabt. 
MariesAntoinette war mit hoben koͤrperlichen Reizen aus: 
geftattet; ihr Gemüth und ihre Geiftesgaben fanden nicht im 
Misverhältniffe zu denfelben. Sie hatte Peine ftarke, Feine von 
den Gebrechen ihres Gefchlechtes und den Vorurtheilen des 
Hoflebens freie Seele, aber Humanität und Adel der Geſin⸗ 
nung waren ihr nicht fremd. Ihre jugendliche Lebendigkeit er: 
mangelte des würbevollen Ernſtes, fie konnte unbebachtfam bis 
zur Leichtfertigkeit ſein; ſie hat oft Schritte gethan, die minde⸗ 
ſtens verbächtigen Schein auf fie warfen und den zur Verar⸗ 
beitung von Scandal immer gefpisten Hofzungen willlommmen 
Stoff gaben. Auch fie bedurfte ded Raths und Beiflandes 
von Vertrauten; aber dies warb vermöge des weiblichen Cha: 
rakterd zu einer andern Art Schwäche ald bei ihrem Gemahl. 
Sie ward zärtlihe Freundin und rüdfichtölos in ihrer Dinge: 
bung an die Lamballe und nachher an die Polignacz ihre An: 
forüche auf Freundſchaft aber führten nothwendig die Vertrau⸗ 
ten zu Gegenanfprüchen, und fo warb ihr Urtheil und Wille 
durch Eingebungen der Freundin und Derer, die fi) des Ein- 
fluffed derfelben bedienten, befangen. Kenntniſſe hatte fie we: 
der in reichlicher Fülle, noch waren fie in irgend etwad gründs 
lich). Dan hat dem Abbe Wermont, der fie in Wien im 
Franzöftfchen unterrichtete und nachher ihr Vorleſer war, die 
Schuld davon beigemeffen. Für die Gemahlin eines Königs 
bätte fie fchwerlich je im Gebiete des Wiſſens eine ihr nach⸗ 
theilige Blöße gegeben; Die, welche den Vorrath ihrer Kennt: 
niffe für gering gefhägt und ihren Unterricht als verfehlt und 
oberflächlich bezeichnet haben, urtheilen aber richtig aus dem 
Geſichtspunkte auf das politifche Streben der Königin, auf ihre 
mit ben Jahren zunehmende und doch nicht von Wachsthum 
politiſcher Einficht unterflüßte Begier, an der Regierung Theil 
zu haben. Hier muß jedoch ald ein nicht weniger empfindlicher 


7) Mem. de Md. Campan 1, 89. Ob fie bes Lateins fo Eundig 
geweſen fei, daß fie die Anreden von Gchulbeputationen lateiniſch beant: 
wortete, wie Weber, Mém. 1, 23 berichtet, mag wenig Glauben fin: 
ben, würbe auch wenig zu ber Sache thun, worauf eö anfam. 


- 
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Vermiß erfcheinen, daß ihr Charaßter nicht zu folcher Gedie⸗ 
genheit, ihr Wille nicht zu folcher Lauterkeit und Leidenſchafts⸗ 
tofigkeit gelangte, daß fie ihrem koͤniglichen Gemahl eine heil- 
bringende Mitregentin hätte werben koͤnnen. Bie war ald 
funfgehnjährige Sungfrau mit dem Dauphin am 16. Mai 1770 
vermählt worden; ed war wie eine Worbebeutung von Unheil, 
daß bei dem Hefte, welches zu Ehren bed neuvermählten Paars 
zu Paris gegeben ward, in dem Zumulte um bad Feuerwerk 
und die daraus entſtandene Feueröbrunft mehre hundert Men⸗ 
ſchen das Leben einbuͤßten). Am Hofe Lubwig’s XV. war 
fie, gleichwie ihr Gemahl, der Dubarıy und deren Anhange 
gegenüber, in fehr untergeorbneter Stellung, und kraͤnkend 
mußte e8 für fie fein, daß noch in dem Sabre ihrer Vermaͤh⸗ 
lung (24. Dec. 1770) der Minifter Choifeul, Öftreich8 Freund, 
keine Entlaffung erhielt. Während nun im Kreife der Dubarıy 
der Zucht und Sitte Hohn gefprochen wurde, behielt bee Hof 
fine Etifette in den firengften Formen, und ed ward an ber 
Dauphine getadelt, daß fie ſich gern barüber hinwegſetzte °); 
auch hatten Die Töchter des Königd manches an der Dauphine 
auszuſetzen. Einen politifchen Einfluß zu üben, war fie damals 
weit entfernt; auch als Königin war fie mehre Jahre nach Lud⸗ 
wigd XVI. Regierungsantritte ohne gewichtige Stimme ')). 
An Prinzen und Prinzeffinnen war der Hof reich; es gab 
deren eine anfehnliche Zahl mit fehr marlirter Verſchiedenheit 
der einzelnen Perſoͤnlichkeien. Monfieur, Graf von Pro: 
vence, ber ältere ber Brüber bed Königs, befonnen und dis⸗ 
et, der Graf von Artois, ritterlich, galant, bochfahrend, 
leichtfertig; beide mit farbinifchen Prinzeffinnen vermählt; vie 
Zanten des Königs, Adelaide, Victoire, Sophie und Louife, 
wovon die letzte in einem Garmeliterkiofter, bigott allzumal; 
Adelaide und Louife aber nicht obne Geneigtheit, ſich in 
die Regierung einzumifchen, und Adelaide im Vertrauen bes 
Könige. Der Herzog von Orleans, ein Schwädling, fein 
Sopn, der Herzog von Chartres, Erbe des väterlichen Be: 


8) Vie privee de Louis XV., Vol. 4, 188, 


9) Md. Campan 1, 28, 50, 98, 102, . 


10) Engl. Bericht 6. v. Raumer 5, 107. 112. 
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ſitzthums und Titels 1785, ein Wuͤſtling. Prinz Condé, ein 
waderer Degen von mittelalterlicher Feubalflählung, Prinz Conti, 
ohne Zalent und perfönlich auszeichnende Erfcheinung, das Haupt 
der Parlamentöpartei, 1775 beerbt von feinem Sohne, deſſen 
Geifteögaben fo befchränkt, ald fein Charakter unbedeutend war. 
Conde's Sohn, ber Herzog von Bourbon, gab damals nur. 
durch eine unglädliche Ehe von ſich zu reben. Bei der Köni- 
gin war Artoiß gern gefehen, auch ber Herzog von Chartres 
gehörte eine Zeit lang zu ihrer Gefellichaft""), doch nie zu ih: 
sen Vertrauten. Der Hofabel, ohne gebiegene politifche Ge 
finnung, war eifeig zu Hulbigungen, boch nicht ohne geheime 
Antigathie gegen das Öftreichifche und, während die Regie 
sung Ludwig's XV. aus bem Gleife ehrerbietiger Geſinnung 
und Anhänglichkeit gekommen, ohne innige Devotion gegen Koͤ⸗ 
nig und Königin, dazu voll Eiferfucht und Neid auf einander, 
und immer bereit, ſich bemgemäß zu partein. Die Verord⸗ 
nung Ludwig's XV. über die Hoffähigfeit befand fort zur. 
Kraͤnkung des audgefchloffenen juͤngern Adels ). 

Ein verhaͤngnißvoller Moment war ed, wo Ludwig XVI., 
der nicht Muth und Kraft hatte, gleich Lubwig XIV. ſich 
felbft an das Staatsruder zu ſtellen, einen birigirenden Mi 
nifter wählte, und ein Moment des Unheild, als die Wahl des 
Königs nicht den energifchen, hochbegabten und bewährten Dia: 
chault, den er zuerfi auderfehen hatte, fondern auf Empfehlung 
der Prinzeffin Adelaide den höfifchen und raͤnkevollen Mau: 
sepad traf. Machault hatte von feiner vormaligen Staats: 
waltung (bi8 1757) ber den Klerus wiber fichz ex hatte 1748 
die Schenkung von liegenden Gründen an bie Kirche verboten; 
das wurbe ihm nmachgetragen von dem Sefuiten Radonwilliers, 
Beichtvater Adelaidens; beffen Einflüfterung beflimmte bie Prin- 
zeſſin und der leuten Rath ben König‘). Auch Maurepad 
war vormald Minifler gewefen; die leichtfertige Sefinnung, aus 


' 11) Md. Campan 1, 94. Engl. Bericht b. v. Raumer 5, 128. 
12) Wenn biefer fi dem Könige vorftellte, fo hieß das en polisson 
am Hofe fein. Md. Campan 1, 226. 
18) Flassan, Hist. de la diplomatie franc. 7, 115. Droz 1, 188. 
#Soulavie 2, 146, Der Brief an Machault war ſchon gefährieben unb er: 
bielt nur eine aubere Adreſſe. 


, 
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welcher bie Stachelverfe auf bie Pompabour hervorgegangen was 
on, bie ihn vor 23 Jahren in Ungnabe gebracht hatten, war 

noch unwanbelbar biefelbe; ein gelungenes Witzwort für iin ein ein 
Zriumph ; Gefchäftsernft und Berufßeifer ihm gänzlich fremd; er 
ſchlug, wie der englifche Gefandte ſich ausdruͤckt, den Nagel ein, 
wo ed am leichteften war. Boͤſen Willen hatte er, die Malice der 
ſarkaſtiſchen Rebe abgerechnet, nicht, aber auch nicht bey ges 
tingften Fonds von gutem Willen, feiner Beruföpflicht gu ges 
nügens feine gefammte Handlungsweiſe war egoiſtiſch; ex wollte 
femen Poften behalten und möglichft wenig Mühe dabei haben; 
was dazu beitragen Tonnte, was ſich damit vertrug, Gute. 
oder Boͤſes, war ihm recht; er ließ gefchehen, was ibm nicht 
binderlih war’); er binderte, was ihn flören Tonnte Zur 
Erreichung feiner Zwecke dienten ihm meiſtens Schleichwege; 
man nannte ihn den alten Fuchs. Endlich hatte feine Gemah⸗ 
iin Autorität über ihn und übte diefe zu Empfehlungen von 
Perfonen, bie ihr zu gefallen gewußt hatten; wo aber wäre 
Frauenempfehlung bei Befehung von Staatsämtern heilfam ges 
wein ")! Daß Lubwig zu fchwach war, um eines flellvertres 
tenden Minifterd entbehren zu koͤnnen, ift dem Schichſal zuzu⸗ 
rechnen; daß er in der Wahl defielben einen Misgriff that, fällt 
ber unverfchuldeten Beſchraͤnktheit feiner Einficht, nicht dem Man⸗ 
gel an gutem Willen zur Laflz ed war die erſte Probuction aus 
dem Hofgetriebe, in deſſen Schlinggeflechten fich Ludwig befand; 
unbedingt aber iſt dem landesvaͤterlichen Sinne bes Königs zus 
zurechnen, baß er den Erwartungen ber Nation mit dem Ers 
KB der beiden außerorbentlihen, bei Thronbeſteigungen uͤbli⸗ 
den Steuern, du joyeux avdnement und de la ceinture de 
la reine, und, was mehr fagen wollte, mit der Ankündigung 
einer neuen Orbmung der Dinge im Regierungdwefen, die fich in 
der Wahl von Turgot und Malesherbes zu Miniſtern aubſprach), 


14) On peut en essayer, war ſein Lieblingzwort. Mdm. de Geor- 
gel 1, 457. 

15) Selten find alle Stimmen über eine Perfönlichkeit fo einig, als 
im Urtheil über Maurepas. Hier Belegftellen zu unferm Serte zu geben, 
würde reiner Überfiuß fein. 

16) Es ik Maurepas Schulb gegeben worden, er habe ben König 
mit Steformatoren umgeben, um ihm bie Seformen zu verleiden. Dem 
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entgegenkam. In ben Wünfchen der Königin hatte es ge⸗ 


legen, Choifeul wieder in dad Miniflerium zu bringen; bie 


Beftrebungen einer nun hervortsetenden Partei der Königin 
gingen dahin, ihr felbft Einfluß auf das Staatsweſen, indbes 


fondere auf Erwählung der Minifter, zu verfchaffen; vor allen 
arbeitete Beſenval, zweiter Oberft der Schweizer, mit wahr⸗ 
bafter Importunität dahin, bie Königin zu politischer Wirkfam: 
keit aufzuregen, und begann, SHofintriguen anzufpinnen '”); 
auch war bie Königin geneigt genug, ſolchen Rathſchlaͤgen zu 
folgen); ‚doch hatte dies zunaͤchſt nur geringen Erfolg; ber 
König war mistrauifch gegen fie; die Königin aber theild ohne 
confequenten Ernft bei ihren Vorfchlägen, theils auch Hug genug, 
zu erfennen, daß ihre Empfehlungen nicht willfommen feien '”). 





Eine Genugthuung für fie war e8 aber, daß fchon im Anfange 


des Junius der Herzog von Aiguillon, das Haupt der anti⸗ 


war wol nicht fos Maurepas war nicht fo ſtumpf, daß er nicht erfannt 
hätte, wie bebeutend bie Macht ber neuen Ideen im Meiche und an aus⸗ 


wärtigen Höfen, und wie empfänglich felbft der König dafür geworden 


wars er war gefchmeibig genug, ihnen eine Scheinhulbigung auf dad Ges 


zathewohl — om peut en essayer — darzubringen; boch mag es wohl 


wahr fein, baß er bei Zurgot mehr auf die Empfehlung, die der Abbe 
Very bei Mad. Maurepas eingelegt hatte, als auf Turgot's Eigenſchaf⸗ 
ten ſah. Droz 1, 136. Soulavie 2, 280. Malesherbes war.ben Koͤ⸗ 
nige aus ber ſchriftlichen Hinterlaffenfdyaft feines Waters, bed Dauphin, 
als Ehrenmann bekannt; er wählte ihn mit vollem Vertrauen. Males⸗ 
herbes hatte in feinen Denkfchriften oft das Wort citoyen gebraucht, das 
ber fchrieb ihm Ludwig XVI.: La nature vous avait donnd une Ame 
citoyenne. Correspondance polit. et confidentielle de L. XVI., par 
Hel. Mar. Williams, Par. 1808, Bd. 1, &. 29. Jedoch, ungeachtet 





ber Verfiherung von Buchez et Roux 16, 278, ift nicht jeder ber Briefe 


diefee Sammlung für echt zu halten — eine Bemerkung für folgende 
Anführungen. Vergl. Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 1, 287. 
2,40. | 

17) Mem. de Besenval 1, 812. 319. 320. 

18) Engl. Bericht b. v. Raumer, Beitr. 5, 1%. 


19) Daf. 5, 107. 109. Bon eiher Spannung zwiſchen König und 
Königin wegen der Herrfchfucht der legtern (1776) T. daf. 5, 206. Schon 
früher hielt der König forgfältig geheim vor ber Königin, was ex durch 
Vergennes und den beftochenen Thugut gegen Hſtreich machinirte. Cor- 
respond, de Louis XVI, 8b. 1,1. : 
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dſtreichiſchen Partei und einer Hofclique, welche der Königin nicht 
wohlmolte und bei diefer ebenfo wenig Gunſt hatte”), entlafs 
fen wurbe. Größer war bie Befriebigung aller wohldenkenden 
Staatöbürger, die am 24. Aug. erfolgte Werabfchiedbung Maus 
peous und Terray's, und bald nachher auch Vrilliere's, des 
verhaßten Ausfertigers der Lettred de cachet, Entlaffung zu 
erfahren. Auch der pariſer Pöbel jubelte?). Mit Zurgot und 
Malesherbes, die an Terray's und Vrillieres Stelle traten, 
waren nun Minifter: Muy flr das Kriegsweſen, Vergennes, 
Antagoniſt Oſtreichs, fuͤr die auswärtigen Angelegenheiten, 
Riwmenil Großfiegelbewahrer, Sartined für das Seeweſen. 
Die Partei der Königin hatte nicht vermocht, Choiſeul's Freund, 
Brienne, den Erzbifchof von Zouloufe, durch deſſen Empfeh⸗ 
lung der Abbe Vermont Lehrer Marie: Antoinette’8 geworben 
wor, zu einem Minifterium zu bringen **); Brienne, ald Freunb 
dAlembert's bekannt, hatte die Partei der Devoten wider ſich. 
Ehenfo mislang Beſenval's Imtrigue, durch die Königin En⸗ 
ner flatt Sartined zum Marineminifter zu machen. „Die Kö: 
rigen, klagt WBefenval, . hatte keine Ausdauer; fowie ich das 
Zimmer verließ, war Alles vergeſſen“). Bis zum I. 1777 
war ihr Einfluß fehr unbedeutend *); Maurepas hatte nur 
geringe Mühe, vdenfelben von allen erheblichen Angelegenheis 
ten abzuwehren. So wurde 1775 S. Germain wider Wunſch 
und Bemühen der Königin und Beſenval's, die den Herm de 
Caſtries empfahlen, Kriegsminifter ?). Deffenungeachtet befand 
fh der König keineswegs außer dem Bereiche der Intriguen, 


20) Besenval 1, 810, 

21) Terray's Wild wurbe an einem Galgen aufgehängt, Maupeou’s 
geräbert. Als Ludwig bald nachher jagte, riefen ihm die Fiſchwelber von 
Gompiegne zu, fein Großvater habe nie fo ſchoͤn als ex (forte) gejagt, chasse. 
Engl. Ber. b. v. Kaumer 5, 182. 

22) Daf. 5, 9. 

28) Besenval 1, 326, 330. 

24) Der engl. Berichterflatter b. v. Raumer 5, 111 fagt, der Ein⸗ 
fu der Königin mache fi) nur von Zeit zu Zeit gleichfam ſprungweiſe | 
(by starts) geltend. 

25) Besenval 2, 25. 

Vachſsmuth, Geſch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. I. 3 
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vielmehr‘ mitten in denſelben, und leider gab er, ſtatt energifcher 
zu werben, einer geroiffen ‚geifligen Indolenz, die durch feine 
* Siebhaberei am Schlofferhandwert und an der Jagd genäht 
wırde ), immer mehr Raum. 

Die Blide Frankreichs richteten ſich zunaͤchſt und haupt⸗ 
faͤchlich auf die Thaͤtigkeit Turgot's; in ſeinem Waltungsge⸗ 
biete war die Huͤlfe am beingenbflen” noͤthig. Doch ‚ehe von 
biefer geredet wird, ift eines koͤniglichen Beſchluſſes zu geben- 
Sen, beffen Folgen bei jener und bei ben fpdtern Staatshanb: 
lungen Ludwig's zu einem ungemein wichtigen Bedingniß wur⸗ 
ben, von ber Herftellung ber Parlemente. Die neuen Gericht; 
böfe hatten nacht aufgehört, verachtet und verhaßt zu fein ); die 
Stimmung am Hofe und im Volke, voran die der Prien), 
war fir Herſtellung der alten Parlemente. Ludwig hielt Rath. 
Die Staatsklugheit mahnte ab'°) 5; der Graf von Provence Über: 
gab eine Denkſchrift gegen das gefährliche Vorhaben ); bie Tan⸗ 
ten Ludwig's baten bei dem Andenken ihre Baterd, deſſen 
Einrichtung beftehen zu laffen *): umſonſt; Maurepas ließ bie 
Sache gehen”), und Lubwig, vermeinend, der öffentlichen 


26) Md. CGampan 4, 12%. Es mußte auffallen, daß Ludwig zu 
ber Beit, wo Sofepb II. nach Paris kam (1777), das Invalidenhotel 
noch nicht geſehen hatte. Daſ. 1, 178. 

237) Kanzler Meaupeou felbft machte ſich luſtig über feine Schopfung. 
Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 147. Die neuen Gerichtshoͤfe fuͤrchteten 
fi vor der Volkswuth; fie wollten dechalb nicht bei eudwig's XV. Trauer⸗ 
feier erfcheinen, ja fie wollten alle Gefchäfte einſtellen. Daf. 5, 185. 

28) Derf. 5, 148. 127. Ale Prinzen außer Monfieue und dem 
Grafen de la Marche hatten eine Bittfchrift um Herſtellung des alten 
Parlements unterzeichnet. Mit Artois war bie Königin fehr eifrig dafür. 
Labaume, Hist. monarch. et constit. de la röv. fr. 2, 17. 

29, Im koͤnigl. Rathe Muy und Vergennes; nicht anders urfheilte 
der englifche Gefanbte, b. v. Raumer 5, 138. 142. 147, und Kaunitz, 
baf. 5, 139. 

30) Soulavie 2, 200. v. Raumer 5, 148. 

81) Labaume 2,80. 

82) „Sr wollte bie Regierung bes jungen Königs durch eine Hand⸗ 
lung auszeichnen, welche den Schein großer Güte und Maͤßigung an fih 
trug, und war ficher, fie würbe zu der Beliebtheit fuͤhren, nach welcher 











kudwig XVI im Beſitze der unumſchraͤnkeen Monarchie. 35 


Meinung eine Genugthuung und dem Wolle eine Wohlchat zu 
gewähren, befhloß am 12. Nov. 1774 die Herftellung der Par: 
iemente. Der Pöbel fubelte und beging Erceffe *); Volk und 
Staat hatten nicht Urfache, fi Gluͤck zu wuͤnſchen. Es war 
eine unheilbringende -Berorbnung. Die Parlemente, aus lauter 
kaͤuflichen Stellen beftchend, waren ein ebenfo ungenügenber 
als anmaßlicher Erfah der durch die Regierung bei Seite gelafs 
fenen Reichsſtaͤnde, jebenfalld nur eine unvolllommene Beam: 
tenhierarchie, da ihr dad Streben nach Eimung durch Confoͤde⸗ 
ration aller Parlemente, welches um 1770 ſtark hervortrat, 
mislungen war. Sie hielten mehr. auf Formen als auf Ideen, 
mehr auf Freiheiten als auf Freiheit, mehr auf Stetigleit als 
auf Bewegung, mehr auf ihre ald auf bed VWolles Rechte; 
fie hatten nichts Schöpferifches, vielmehr nur den Geift des 
Widerſtandes in ſich; ihre Engherzigkeit und ihr egoiſtiſcher 
Eigenfinn mußten der veformatorifchen Waltung erleuchteter 
Dinifter zum Hemmſchuh werden. Es war an ber Zeit, baß 
Unumfchränttheit der Regierung zur Heilung von Schäden gel: 
tmd gemacht wide, welche durch Misbrauch verfelben ſchlimm 
geworden waren; ber Deöpotismus konnte woohlthätig werben. - 
Wollte er aber ſelbſt fich befchränten, fo hätte auf die Stimme 
Derer gehört werben follen, die bamald zu einer Berfammlung 
der Reichöftänbe riethen ). Daß Ludwig fi in den Erwar⸗ 
tungen von der Erfprießlichkeit feines Beſchluſſes getäufcht fe 
ben würde, fprachen ſtaatskluge Männer in jener Zeit aus”), 


der König ſehr zu ſtreben ſcheint.“ Der engl Berichterſtatter b. v. 
Roumer &, 146. 


83) Die Zifchweiber zogen zu ben hergeflellten Yarlementsräthen, gra⸗ 
tulisten,, fangen und tanzten. Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 149. 

34) Daf. 5, 130. 137. 150. Es erſchienen damals Schriften, worin 
auf das Volk vertiefen wurde. In einer hieß ed: L’autorit6 souveraine 
et legislative, r&side-t-elle dans un seul ou dans le corps entier de 
la nation frangaise? In einer andern: Les lois ne doivent £tre faites 
que par le concourg du peuple et du roi, et si le roi veut dire op- 
presseur — c’est un tyran. Journal historique du parlement b. v. Haus 
mer 5, 138. Der Herzog Larochefoucauld beantragte im Parlement ſelbſt 
(80. Dec.) die Herſtellung der assembldes nationales. Daf. 150. 

35)©.8.29. 

3* 
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unb bie erften Handlungen bed parifer Parlements gaben zu 
erkennen, daß ed mehr auf Beftreitung der Rechte ber Regie: 
rung und auf ſtarres Zefthalten an unfoͤrmlichen Einrichtungen 
als auf Mitwirken zur allgemeinen Wohlfahrt bedacht war *). 
Dies zeigte ſich bald noch mehr in feiner Widerfeglichleit gegen 
Turgot's Reformen. Auf eine hoͤchſt bedenkliche Erfcheinung 
jener Zeit, bie in Verbindung mit ben Unterfuchungen des Pars 
lements über die Rechte ver Krone fliehen mochte, nämlich eine 
Schrift über ben Gehorfam, welchen dad Heer dem Könige 
ſchuldig fei, und daß ed fich weigern müfle, offenbar ungerechte 
Befehle zu vollziehen ”), wurde wenig geächtet: wer Fonnte in 
dergleichen ſchon Vorboten eines Revolutionäfturmes ahnen? 
Zurgot, aus der Schule der Phyſiokraten, hatte für ſich 
den Ruf hoher geiftiger Bildung und ausgebreiteten Wiſſens, 
fittlicher Unbefcholtenheit und raſtloſer Zhätigkeit, nicht minder 
aber die Segnungen der Limoufind, denen er als ihr Intendant 
in Abftelung der Wegfrohnden, der Misbraͤuche und Unord⸗ 
nung bei Repartition ber Steuern u. ſ. w. Wohlthaten zugebracht 
hatte. Malesherbes, begeifterter Jünger der neuen Philo⸗ 
fophie im Wirken für Licht, Recht, Humanität und Volkswohl⸗ 
fahrt, zugleich aber von ber höchften fittlichen Lauterkeit, der 
Fenelon feined Zeitalterd, hatte feine antidespotiſchen Gefins 


nungen nicht blod in der obengedachten Milde bei Berwaltung 
des Bücherwefend, fondern auch durch feinen Antrag auf Bes 





rufung ber Reichöftände im 3. 1771) bewährt. Er war | 


36) Engl. Ber. b. v. Raumer 1, 150. Das parifer Parlement pro 
teftirte gegen bie Borm bes lit de justice, wodurch es hergeftellt war, uns 
terfuchte die Rechte der Krone, beftritt die Behauptung, baßeber König 


biefe von Gott und feinem Degen habe. Soulavie 2, 217. Labaume 


2, 23. 27. Das Parlement von Zouloufe erklärte bie koͤnigliche Verfuͤ⸗ 
gung, welche das alte Parlement herftellte, und worin einige Beſchraͤn⸗ 


Jungen enthalten waren (f. diefes arr&t de discipline 6. Isambert, Re- 


cueil des anciennes lois fr. 28, 150) für nicht vorhanden. Engl. Ber. 


b. v. Raumer 5, 203. 
37) Daf. 5, 149. 


38) &. oben Gap. 1, NR. 1. Lestern wieberholte ex 1776 in einer 
Denkſchrift an den König: Personne ne doit vous laisser ignorer, Sire, 
que le voeu unanime de la nation est d’obtenir des &tats gend 
raux, Vergl. über biefe Denkſchrift J. B. Dubois, Notice histori- 
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mit Zurgot genau befreimbet und hatte Vertrauen zu beffen 
Einfiht und Willen. Nur aud Zreundfchaft zu ihm nahm er 
ben Ruf zum Miniflerium an, und erft nad dreimaliger Abs 
lehnung. Ron der vereinten Ihätigkeit der beiden wadern 
Männer war dad Beſte und Heilbringendfte zu erwarten. Zurs 
got beabfilhtigte unbefchränkte Handelöfreiheit im Innern, Abs 
ſchaffung der Salzfteuer, der Frohnden und Feuballaften, gleich: 
mäßige Vertheilung der Steuern und Einführung einer Grund: 
fieuer (subvention territoriale) ftatt der Kopffteuer, Gewiſſens⸗ 
freiheit, Aufhebung einer Anzahl von Klöftern, Aufhebung bes 
Zunftbanned u. f. w.; er ging felbft mit dem Gedanken um, 
eine grande municipalitd, als Surrogat für bie vormaligen 
Reihöverfammlungen, einzuführen ”). Malesherbes war befannt 
als Gegner der Folter und der Lettres be cachet, bed kirchlichen 
und des Preßzwanges und des im Königdeibe enthaltenen Ges 
lübbes, bie Ketzer auszurotten und die Duellanten nie zu bes 
gnadigen. Daß diefen Entwürfen mächtige Hinderniffe entge: 
gentreten würden, war vorauszufehen; Turgot griff der Feu⸗ 
dal: und Beamtenariftofratie and Herz und rüttelte den Schlen⸗ 
drian dee Miöbräuche auf ); beide traten den Intereſſen bes 
Kerus zu nahe”). Es mag zugegeben werden, daß Zurgot 
feine Aufgabe zu ideal gefaßt hatte, daß er manche ſchwer weg⸗ 
zuräumende Hinberniffe uͤberſah, daß feine Anfichten zum Theil 


que sur Malesherbes 1795 und Boissy d’Anglas, Essai sur Ia vie et 
les opinions de Malesherbes 1, 843, 844. 

39) Oeuvres de Turgot 1, 91. 2, 2 fg. 7, 7. 399. 400, 482, 
Berl. (v. Schü) Geſchichte der Staatsveränderung in Frankreich uns 
ter Ludwig XVI. 1, 164 — 202. 


40) Bouillé , keineswegs dem blindeften Ariftokratismus angehörig, 
ſieht (Mé m. 16. 17) das Heil Krankreichs darin, wenn Ludwig XV. noch 
einige Zahre regiert und die Verwaltung Aiguillon's und Zerray’s fort: 
gebauert hätte: was mochten die Ultras urtheilen 


41) Freunde ber Reformen, wie überhaupt ber beffern Tendenzen 
ber neuen Philofophie, waren allerdings im hoben Klerus, wie im Abel 
jahlreich genug, 4.8. in jenem Dillon, Erzbifdyof von Narbonne, Brienne, 
Erzbiſchof von Zouloufe, Champion de Gice, Erzbiſchof von Bordeaux, 
da Luzerne, Biſchof von Langres; doch bie anders geftimmte Maffe hatte 
eine mächtige Stuͤge in dem Hofadel, dem fie dem Stande nach angehörte, 
und jene durften auch nicht unumwunden mit ber Sprache herausgeben. 
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einfeitig und ba fein Wille fchroff und eigenfinnig war Ye 

ift wahr, daß er und Maleöherbed durchaus ber Gewandtheit 
ermangelten, ihre guten Abfichten mit Känften bes Hofes zu 
unterſtuͤtzen; aber ebenfo wahr, dag von den Widerſachern ihre 
Entwinfe nur darum als unpraftifc bezeichnet wurben, weil. 
fie ihnen unbequem waren und Opfer erbeifchfen, und Daß, wenn 
Zurgot der Härte und Rüdfichtölofigkeit befchufbigt wurde, nur 
Befangenheit ober böfer Wille verfennen mochte, daß Die tiefe 
‚ Berfuntenbeit bed Staatöwefend einer Rabicalcur bedurfte und 
durch ſchonende Manipulation die frefienden Schäden nicht ges 
heilt werben konnten. Die Reformen Turgot's konnten nur 
buch deöpotifchen Zwang, durch die entfchloffenfte und aus: 
dauerndſte Unterflübung von Seiten bed Königs zur Ausfüh: 
sung fommen; dieſer mußte fi) vom Hofe, Adel unb Klerus 
abwenden und mit feinem Binifler ihnen entgegentreten.. Et 
verfannte nicht, daB Turgot es gut meine; er fprach diefe ber: 
zeugung mit dem fchönften Lobe deſſelben aus”). Nun abe 
wutde die Gabale aufgebotenz die Bevorrechteten wirkten zus 
ſammen; bie öffentliche Meinung, Tonnte ſich über Turgot's 
Reformen nicht entfchieden ausfprechenz; die Stimme der Phi: 
Iofophen wurbe durch das Gefchrei bed Hofes, Klerus, Adele, 
Parlements, der Steuerbeamten u. f. w. Uübertönt. Eine Probe | 
von geheimen Machinationen gegen Zurgot gab ſchon der foge: 
nannte Mehlkrieg. Eine Verordnung vom 13. Sept. 1774 
gab den Getreibehandel im Innern bed Königreiches frei“); 
bald darauf wurben Gerüchte von Getreidemangel und Hun: 
gersnoth audgefprengt; mit tumultuarifchem Gefchrei zog am | 
3. Mat 1775 ein Haufen Volks in militärifher Orbnung, 
mit Geld in den Taſchen und Jubel im Munde nah Part 
und beging Ercefje, denen bie Policei nur ſchwach entgegens 


42) Son silence avait une expression de dedain — lorsqu’il 
defendait ses principes, c’&tait avec une aigreur oflensante etc. Par- 
teularit€s sur les ministres des finances de Fr. (v. Monthyon 9) Par. 
1812. p. 177. 


45) Il n’y a que vous et moi qui aimions le peuple, ſchrieb Lud⸗ 
wig an Xurgot. Particularites ete, 189. Vergl. bazu den Brief in ber 
Correspondance de Louis XVI, 1, 55. 


44) Iaambert 28, 50. 
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wirft. Ebenfo fammelte ſich eine Mafle zu Verſailles und 
umringte laͤrmend den Palaft; bier genügte die Beſtrafung eis 
niger Zumultuanten, den gefammten Daufen zu zerfireuen. Bon 
wenn ber Zumult angefliftet worden war, ift unbekannt geblie- 
ben; außer Zweifel aber if, daß der böfe Wille Derjenigen, bie 
dur die Freigebung bed Getreibehandeld im Innern ihre Ins 
tereffien verlegt fahen, babei wirkſam gewefen war”). Offen 
dagegen trat dad Parlement mit feiner Oppoſition hervor, als 
Zurgot’8 Gefegentwürfe zur Abfchaffung der Wegfrohnden und 
der Zünfte (jurandes et communautds de commerce, d’arts, et 
des metiers) nebft fünf andern, über Getreides und Viehhan⸗ 
del u. f. w., an daſſelbe gelangt waren. Mit flarrer Einfeis 
tigkeit und zabem Zefihalten an hergebrachten Einrichtungen 
leitete e8 Widerſtand und fprach ben Grundfa aus, daß in 
der Verwaltung gar Feine Veränderungen flattfinden müßten; 
eö warb im Parlemente fogar behauptet, die Abfchaffung ber 
Wegfrohnden ſetze das Wohl bed Reichs auf das Spiel"); 
Prinzen, Adel, Klerus und Parlement fprachen wie aus einem 
Munde‘); die Regiſtrirung der beiven Verordnungen mußte 
durch ein Lit de juflice (12. März 1776) bewirkt werben *). 


45) Boulavie 2, 286. Geſch. ber Staatsveraͤnd. 1, 171. v. Raus 
we 5, 158. . 

46) In ber Rebe des Praͤſidenten kommt vors Sa majeste verra le 
peuple constern€, elle verra la noblesse plongee dans l’affliction. — 
Innovations &galement contraires à l’ordre public et & la constitution 
d’äat.... . Atteinte & la franchise naturelle de la noblesse et du 
derge u. dergi. Prinz Gonti bielt eine weitläufige Rebe über bie Ges 
fahr, weiche Alles bedrobe, was man bigher für heilig gehalten Habe, er 
bitte Bott um nichts, denn daß er als Edelmann und Herr feines Ge 
biets ſterbe. Engl. Bericht bei v. Raumer 5, 176. D'Epremenil decla⸗ 
mitte gegen bie Äkonomiſten. Daſ. 5, 171. 

47) Wie es lautete, ift aus Besenval 1, 824. 327 zu entnehmen: 
Targot — dent l’incapacits reelle et le caractere vain.. . . des spe- 
calations pour la plupart ou fausses ou impracticables ... . philoso- 
phe arrogant, homme medioere et faible etc. Dazu kamen noch bie 
Finanzbeamten; „Alle, die von heimlichem Raube lebten, trachteten bar: 
nah, ihn (Turgot) im Dunkeln niederzuftoßen.” Engl. Bericht b. v. 
Raumer 5, 162. 


48) Isambert 28, 358. 370. 398. 





- 
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Nun wurde auch Maurepas durch Neid und durch Scheu vor 
dem Lärm, den bie Privilegirten erhoben, gegen Zurgot geſchaͤf⸗ 
tig). Den Widerfachern des legten Lam Ludwig's Charak⸗ 
terfchwäche zu flatten; Zurgot wurde am 12. Mai entlaffen. 
Malesherbes z0g fi) um bdiefelbe Zeit freiwillig zuruck. Ex 
batte längft fi) am Hofe beengt gefühlt; er hatte die Lnkraft 
des Königs und bie Vergeblichkeit des fortgefehten Ankaͤmpfens 
gegen: bie Gönner der Miöbräuche bald vollkommen erkannt 
und bie Hoffnung, etwas Gutes auszurichten, gänzlich aufge: 
geben). Ungern fab ihn Ludwig fcheiden *'); aber wann ba 
ben Seufzer ſchwacher Könige den Wölkern Heil gebracht! An 
Malesherbed’ Stelle brachte Maurepas ben ımtüchtigen Amelot. 
Er war frivol genug, zu fagen, man werde ihm nicht vorwer⸗ 
fen, daß er Amelot um feines Geiſtes willen ins Miniflerium 
gebracht habe ). 

Inzwiſchen batten auch im Kriegsweſen Reformen flatt- 
gefunden. An die Stelle bed Kriegsminiſters Muy war (Dt. 
1775) der durch ein wechfelvolle8 und abenteuerliches Leben be 
kannte Graf S. Germain gelommen, entwurfreih und lüs 
fiern nach Neuerungen, und, ohne Schüler ver Philofophen zu 
fein, Reformator auf Koften der Hofs und Adelöpartei, mit 
gänzlich neuem Organismus in allen Theilen des Heerweſens, 
von ber Rekrutirung bis zum Invalidenhotel ”), zugleich aber 


- 49) Gr misgönnte ihm u. A. die Leitung des Poſtweſens. Engl. 
Bericht b. v. Raumer 5, 168. Ron feiner Giferfucht f. auch 5, 178. 

60) — l’appui du roi est le plus faible de tous ceux qu’un mi- 
nistre röformateur peut obtenir „ . . les courtisans sont beaucoup 
plus puissans que les rois. Malesherbes Worte bei Boissy d’Anglas, 
Essai sur Malesherbes 2, 26, 

51) Er fchrieb ihm: Restez au ministöre, mon cher Malesherbes, 
votre franchise m’est nöoessaire, et vous la devez à votxe ami, si 
vous ne la devez pas & votre ro Brief vom 16. Mai 1776 in ber 
Corresp, pol, et confid. de L. XVL Vol. 1. p. 59. Beim Abſchiede 
fagte er iym: Vous &tes plus heureux que moi, vous pouvez abdiquer. 

52) On ne dira pas que j'ai pris celui-là pour son esprit, Boissy 
d’Anglas, Essai sur Malesherbes 2,'48, 

58) Memoires de 8. Germain. Soulavie 3, 62. ine überſicht 
der Drganifätionsprojecte, bie zunächft ein Chaos bervorbringen mußten, 
f. in Geld. d. Staatsveränderung 1, 208 fg. 
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mit Verlegung bed Adeld und bed franzoͤſiſchen Nationalge⸗ 
fühle. Er verminderte den Beſtand der adeligen Garbereites 
rei“) und führte bei dem Heere preußifche Disciplin mit fürs 
perlicher Zuͤchtigung ein). Jenes machte ben armen Abel 
misvergnuͤgt; dies brachte eine böfe Stimmung bei Unteroffis 
ceren und Solbaten hervor; ber Geiſt des Mismuths uͤber⸗ 
wog die Schätung der Vortheile eines vervollfommneten Mes 
chanismus in der Slieberung der Maffen und Handhabung der 
Waffen. S. Germain wurde im Det. 1777 entlaffen, der 
Prinz Montbarey fein Nachfolger, und S. Germain’s Einrich: 
tungen faft indgefammt zurüdigenommen, die Garbereiterei aber 
nicht wieber auf den vormaligen Beſtand gebracht. Ob ©. 
Sermain’d Verſuche dauernden Einfluß auf den Geift bes 
Head geübt haben, ift zu bezweifeln, und ſicherlich find bie 
bald nachher folgenden rühmlichen Waffenthaten der Franzofen 
im norbamerifanifchen Kriege nicht Daher abzuleiten. Aber ſpaͤ⸗ 
ter wiederholten ſich unpraktiſche Werfuche, dad Heerwefen ums 
‚ wgeflalten, mit gehäffigen Dienftquälereien, und daraus ents 
Hand neue Verſtimmtheit, die Eurz vor Ausbruch der Revolus 
fon im Heere allgemein herrfchend war; von biefen iſt unten 
u reden). Die Nation hatte, weil die Soldaten geworben 
wırden und das Heer eine vom Volke gefonderte Maffe bildete, 
wol nur geringen Antheil an S. Germain’d Waltung und ihs 
tem Aufhören genommen, auch diefe, weil Friede war, ſich 
nicht ald bedeutendes Moment in dem Gange der Staats 
maſchine dargethan; ald Angelpunlt der Bewegung in biefer 
wurden die Finanzen) und materiellen Intereffen angefehen, und 
hier warb Noth und Stodung, gleichwie geſchickte Verſuche, ih⸗ 
nen abzubelfen, mit Aufmerkſamkeit und Theilnahme beobachtet. 


54) Acht Escabrons Gardes-dugcorps, 500 Mann Mousquetaires, 
210 Chevauxlegers, 200 Gendarmes. Davon wurden die Mousquetai« 
res gänzlich aufgehoben, von den Gardes-du-corps 500, von ben Che: 
vanzlegers und Gendarmes zufammen 100 Dann übrig gelaffen. Isam- 
bert 23, 282, 285. 

55) Das Fuchtelgefeg f. Isambert 23, 527. Man fagte damals: Quel- 
que part qu’on frappe un Francais, on frappe sur son coeur. Alex. 
Lameth, Hist. de l’assemblee constituante. 1, 172. 


56) ©. Gap. 3. R. 56. 


t 


— 
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Nah Zurgot bekamen Clugny und Taboureau die Finanz 
verwaltung; feiner von beiden hatte fie lange. Der Geift von 
Clugny's Verwaltung giebt fi darin fund, daß er den König 
vermochte, die Verordnungen über bie Wegfrohnden und Zünfte 
zurüdzunehmen ”). Als weber ex noch Taboureau hatten helfen 
Tonnen, warb bem Drange des Bebürfniffed und der öffentlichen 
Meinung eine Eonceflion gemacht, zu der die Hoffnung auf 
glänzenden Erfolg das Motiv gegeben hatte; Neder, ein Aus: 
länder, ein Proteflant, ein Buͤrgerlicher, bekam die Finanzver⸗ 
waltung. Die kleine Etifettenchicane, daß man ihm nicht ben 
folennen Zitel Generalcontroleur, fondern einen neuen, Ge 
neraldirector, gab, ift nicht in Anfchlag zu bringen. Neders 
Ruf ſtammte nicht zunaͤchſt aus der Schule der Philofopben, 
am wenigften aus einer Meinung, baß er zu ben Anhängen 
Turgot's gehöre; man fah in ihm nicht den Mann unbeholfe 
ner Idee, fondern glücklicher Prarid. Im 3. 1773 hatte a 
mit feiner Lobfchrift auf Colbert ben Preis gewonnen; von fei- 
ner Abhandlung über den Kornbandel waren in einem Monate 
vier Auflagen erfchienen, fein Bankiergeſchaͤft in Paris hatte 
ihm großen Reichthum und den Ruhm feiner Speculation, 
beller Umfichtigkeit und großer Gefchäftsgewandtheit gebracht. 
Er hatte durch den Intriganten, Herrn von Peay **), Zutritt 
bei Maurepas erlangt, an den Gabalen des Mehlkrieges und 
zu Turgot's Sturze Theil gehabt; man erwartete von ihm 
keineswegs Reformen, fondern nur Finanzkunſt. Dennoch 
durfte er auf jene nicht verzichten, wenn biefe glüͤcken folk. 
Seine Einziehung mancher. hochbefoldeten und doch nuglofen 
Stellen, ald der Finanzintendanten u. f. w. *), gab bie zumaͤchſt 
zu erfennen. Bald ging er weiter; er bewirkte die Freilaſſung 
ſaͤmmtlicher Leibeigenen auf ben koͤniglichen Domänen (8. Aug. 


1779). Noch mehr; er vgganftaltete Provinzialverfammlun 


gen in Berry, Montauban, Bourges, Oberguyenne und Mow 


57) 11. Aug. 1776. Isambert 24, 68. 74. 


58) B. biefem f. Besenval 1, 156. Soulavie 4, ch. 1. Moniteus, | 
Introduct. p. 45. | 


59) Soulavie 4, 85. Geſch. der Staatsveränberung 1, 262. 
60) Isambert 26, 189, | 
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Ins); eine Neuerung, die viel zu bedenken, aber auch zu bofs 
fen gab, da fie als Probe flr dergleichen Werfammlungen in 
alen Landfchaften bed Reichs gelten konnte. Das Finanzfchiff 
endlich ſchien volllommen flott zu fein; während Necker's ges 
ſammter Verwaltung (2. Zul. 1777 — %. Mai 1781) fand 
keine Erhöhung von Abgaben Statt, ed wurde ein koſtſpieliger 
Krieg geführt, und doch wußte Neder durch feinen Credit vers 
mittelö Anleihen Rath zu fchaffen. Wie er bie Dinge im hei⸗ 
terften Lichte zu ſehen gewohnt war”), fo war der Hof, der 
nad dem Sturze Turgot's frohlodt hatte, nunmehr hochbefries 
bigt; die Herſtellung des Wohlflandes ber Monarchie wurde 
kaum noch in Zweifel gezogen; war auch Necker's Perfon nicht 
geliebt, fo Tieß man fich doch gern gefallen, daß er die unans 
genehmen Sorgen uͤber den Staatöbebarf bei Seite fchaffte 
und das Öffentliche Vertrauen herſtellte; man konnte ja dabei 
nun ungeftört bem Genuffe nachgehen. Zugleich aber ward bie 
Stimmung der Nation heiterer, ald auch die franzöfifchen Wafs 
fen wieder zu Ehren kamen, und dies in einer Sache, wo es 
fhon eine Ehre zu fein fchien, für das Princip berfelben zu 
fehten, und wo mit ber Waffenehre und dem Nationalantas 
gonismus gegen England zugleich der Geiſt der Philofophen 
und einer von ihrer Doctrin ergriffenen Jugend aud der vornehs 
men Welt und zugleich dem aufſtrebenden Mittelfiande einen 
mächtigen Anftoß befam. 

Auch hier handelte Ludwig wider feine Überzeugung. Gr 
hatte, wie Kaifer Joſeph, eine volllommen monarchiſche Anficht 
von ben Aufſtande der Amerikaner; eine Verbindung mit ihnen 
war ibm zuwider ®): bennoch erhielten biefe fchon im Mai 
1776 indgeheim, durch Vermittlung von Beaumarchais, Unters 
füsung in Gelbe‘), und am 6. Febr. 1778 wurde ein Buͤnd⸗ 
niß mit ihnen gefchloffen. Lafayette war mit zwölf Dfficieren 

® 


61) Isambert 25, 354. 26, 103, 118. 207. 302. Nur bie in Berry 
und Guyenne kamen zur Ausführung. Gefchichte der Staatsperänderung 
97 . ’ 


62) Engl. Bericht b. v. Raumer 5, 7% 
63) Daſ. 5, 242. 47-249. 
64) Daf. 5, 2277. Memoir. de Georgel 1, 457. 


\ 


x 
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Sept. 1782 erſchienen nicht als bedeutender Abzug von bem 
MWaffenruhme der Franzoſen. Im Frieden von KWBerfailles, 
20. San. 1783, gewann Frankreich Tabago, eine Erweiterung 
- bed Gebietes um Pondicherg und bed Fifchfanges bei Terre 
neuve, enblich freie Hand in Betreff des Hafens von Dim 
firhen. Die aus Amerika heimkehrenden Krieger ernteten 
Triumphe in den freudigen Begrüßungen der Nation; Lafe: 
yette war ber gefeiertfie Mann in Frankreich. Mit ihnen 
warb die Sache der Amerikaner gepriefen, mit biefer bie Frei 
heit der Voͤlker. Der Geiſt, der eine Verjuͤngung des franzöft: 
then Staatöwefens begehrte, machte einen mächtigen Kortfchritt. 

Während diefed Krieged waren am Hofe und in der Re 
gierung bedeutende Weränderungen vorgegangen; bie Königin 
hatte eine entſcheidende Stimme ‚in Staatsangelegenheiten er: 
langt. Bid zum 3. 1777 hatte fie Beine Gewalt diber den 
König gehabt; feitbem erft, als das innigfle ebeliche Verhaͤl 
niß fich verwirklicht hatte”'), war Ludwig von ihren Meizen be: 
fangen und, feit fie Mutter geworben ””), ihr Einfluß auf ihn 
und bie Regierung in rafchem Wachsthum. Bliden wir zurüd 
auf die Zeit, wo fie nur dem Namen nach Ludwigs Gemahlin 
war, und biefer ihr Beine Einmifchung in die Staatdangelegen; 
heiten geftattetel Die Tage ber Königin waren mit ergoͤtz⸗ 
lichem Zeitvertreib ausgefüllt; gern verkehrte fie ohne den 
Zwang der Hofetifette in dem Kreife von Wertrautenz ed war 
ein Herzensbebinfniß für fie, ſich dem Verkehr zaͤrtlichet 
Sreundfchaft hinzugeben, beren zuerſt ſich die Prinzeffin Lam: 
balle, dann bie Gräfin Jules von Polignac erfreute; Petit: 
Zrianon war ihr Lieblingdaufenthalt und bie dortigen Freuden 
einfach und nichts weniger ald Eoftfpielig ”). Den Läfterzungen. 
gab fie Stoff genug zu verarbeiten durch ihren Leichtfinn, der 
nicht blos Über bie Etikette, fonbern auch wohl über bie Serge 


71) Md. Campan I, 185, 

72) Ihre Kinder: die nachherige Herzogin von Angouleme, geb. 
19. Dcb. 1778, darauf 22. Oct. 1781 ber Dauphin Ludwig Joſ. Zar. 
Franz (+ 1789), 29. März 1785 der Herzog v. db. Rormanbie, nachher 
Dauphin; eine zweite Tochter, geb. 1786, ſtarb ſchon 1787. 

73) Petit Trianon war von zwölf Wohnungen für Arme, bie die 
Königin unterhielt, umgeben. Weber I, 66. 
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um Bewahtung vor boͤſem Leumund hinwegfuͤhrte, wenn fie 
im einem Fiacre zum Opernballe fuhr”), woran Theil zu 
nehmen ber Königin ber Anſtand nicht erlaubte, wenn fie 
Abends ohne ceremonidfes Gefolge im Parke von Verſailles 
luſtwandeltz), wenn fie auf dem Privattheater in Zrianon 
Soubrettenrollen fpielte ”), wenn fie in ihrem Benehmen 
gegen Herren bed Hofes, die fie audzeichnete, durch arglofe 
Naivetät Bloͤßen gab”). Schlimm zu beuten war ber fran⸗ 
zoͤſiſche Hof gewohnt; ber Argwohn und bie Läflerreden regten 
ſich fhon im 3. 1775 und fchändliche Couplets kamen in Ums 
Kuf”). . Au was offen vorlag, wurde verunglimpft: ber 
Geſchmack ver Königin an ungewöhnlich hohem Kopfputz; bie 
Seranftaltung einer Schlittenfahrt, die als Öftreichifch verleums 
bet wurde °). Öffentlicher Gunſt entbehrte die Königin vom 
Anfange ber Regierung Ludwigs XVI. anz fehon im I. 1774 
wurde fie zu Paris nicht mit Freubenbezeigungen begrüßt. 
Jedoch bie Feindſeligkeit gegen fie war zunächft auf ben Kreis 
der Hofcabale beſchraͤnkt; geſchaͤftig dazu waren die Überreſte 
der antiöflxeichifchen Partei und die Beneider und Widerſacher 
der Familie Polignac, von der die Schwefter bed Grafen 


7%) Md. Campan 1, 165, 

75) Diefelbe 1, 194—196, 

76) Dieſelbe 1, 228 f. und Mm. de Fleury , de la somedie 
frascaise (Par. 1884. 8. 12). Brgl. Jacob über ben polit. Einfluß ber 
8. Mar⸗Ant. in Raumer’s hiſt. Tafchenb., Jahrg. 9, 169. 

77) Eine Apologte ber Königin in Betreff der vielen Mebfchaften, 
bie fie gehabt haben follte, ift in den Mem de Tilly (Par. 1828. 3. 8) 
2,9% f., nach welchen nur der Herzog von Goigny und ber Schwebe, 
Graf Ferſen, in nahem Verhaͤltniſſe zu der Königin flanden (affection 
tendre 119). Der Herzog von Lauzun (Mem. 2, 42 f.) ergählt von ber 
suvortommenben Wertraulichkeit der Königin gegen ihn wohl mehr, als 
geſchehen war. Vergl. Md. Campan 1, 170, Unverbürgt tft auch, 
was b. Tilly 2, 115 erzählt wird: Un jour, apres avolr beaucoup 
danse: Voyez, BMs. de Dillon, comme mon coeur bat. Le roi entend 
et s’approche: Non, madame, il vous en croira sur votre parole, 

78) Md. Campan 1, 194. 196. 199. in ſehr giftiges war: Le 
iever de l’Aurore. Daf. 1, 98. Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 208. 

79) Md. Campan 1, 91, 131." Weber 1, 66. 
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Polignac, Diane, fir berrfchflichtige Intrigantin galt, und 
ihres Anhanged, der Herren von Befenval, Vaudreuil, Adhemar, 
Dion, Zerfen, ded Herzogs von Coigny, nebft den Damen, 
Prinzeffin von Chimay und von Tarcet, Herzogin von Fitz⸗ 
James ıc., und dem einflußreichen Abbe Bermagt ”), Die 
Zeit, wo bie Königin ald Gattin und Mutter die Liebe und 
das Wertrauen ihred Gemahld in vollem Maße gewann, ift 
als ein Abfchnitt anzufehen, wo die Anfeindungen berfelben, 
die größtentheild blos aus der Laͤſterchronik des Hofe hervor⸗ 
gegangen waren, etwas ruhten. Nun aber gab die Koͤnigin 
durch ihre Einmiſchung in Staatsangelegenheiten von ſich zu 
reden, und darin fand der Sinn des Scandals neue Nahrung. 
Es konnte nicht verkannt werden, daß ſie darnach ſtrebte, an 

der Regierung Theil zu nehmen; eine ſchlimme Mitgift für fie 
war die Jugenderinnerung, ihre Mutter ald unumſchraͤnkt res 
gierende Fürftin gefeben zu haben, eine noch ſchlimmere aber, 
daß fie, felbft nur nach Laune handelnd, bei ihren anforudj: 
vollen politifchen Zendenzen der Einficht, des treffenden Blicks 
und Gefchäftsernfted, des gluͤcklichen Taktes und der Charakters 


feftigfeit gänzlich ermangelnd, die Schwäche des Könige bes 


nuste, befien Willen zu befangen. Dazu kam bie fortbauernde 
politifche Anhänglichkeit an ihr Heimatsland, für welche in bem 
Franzoſen niemald eine Sympathie hatte auflommen koͤnnen, 
und die fpäterhin Gelegenheit zu gehäffigen Deutungen und 
Anfchuldigungen gab, nicht minder ihre geiftige Beſchraͤnktheit 
in der Hingebung an den Rath unb die Intriguen ber Pers 
fonen, die ihre Zuneigung gewonnen hatten. 

Seitdem die Königin eine Stimme in Staatsangelegen- 
heiten erlangt hatte, war Maurepad’ Autorität nicht mehr volls 
gültig; durch Einfluß der Königin wurbe Segur 1781 Kriegds 


minifter *), doch blieb Maurepas im Amte bis zu feinem 


80) Die Gräfin Jules von Polignac ſelbſt, welche durch die Bande 
der Freundſchaft an die Königin gefeflelt war, biente den übrigen als 
Werkzeug zu politifchen Zwecken. Gin, freilich nicht gang unverbächtiges, 
Beugniß zu Gunſten bee Gräfin f. b. Mad. Campan 1, 188. 261. Bgl. 
damit Weber 1, 286. 294, 

81) Bon der Scene, bie bie Königin deshalb mit der Polignac Halte, 
f. Besenval 2, 106 f. 
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Tode. Er wollte der Königin nicht wohl, er hatte eine ges 
heime Schabenfreube, wenn fie verunglimpft wurde *); indeſſen 
wagte er nicht, ihr offen entgegen zu treten; im Wortheil gegen 
fie wußte er fich durch Intrigue zu behaupten. Won Necker 
hatte die Königin eine günflige Meinung; aber eben Necker's 
Ausfcheiden aus. dem Miniflerium gab einen Beweis, daß bie 
Königin noch nicht Alles vermochte. Necker miäfiel dem ‚Hofe. 
Seine unbeholfene und ungractöfe Perfönlichkeit, dad Pomps 
befte in feiner Rede), der Zon der Doctrin umb der Selbſt⸗ 
gefälligkeit in feinen Eroͤrterungen wurde läflig; auch das 
Parlement wer ihm entgegen; Vergennes, abgefagter Feind 
jeglicher Art fländifchen Weſens, alle auch der. Provinzialeins 
richtungen Necker's und fein perfönlicher Widerſacher“), nahm 
den König, der großes Vertrauen zu Bergenned’ Rathe hatte, 
wider Necker ein. Die. zahlreichen Gegner deſſelben, mit benen 
der Geiſt der Malice gemeinfame Sache machte, ließen in 
Bort und Schrift Verlaͤumdung und ‚Spott ..gegen. ihn 
ausgehen. Maurepas, der Necker nur. wiongefochten (ließ, 
ſo lange diefer ihm nichts in den Meg; legte, hatte vers 
möge feiner Sinnedart an den Schmaͤhſchriften gegen Necker 
fine Luft und es hieß fogar, daß dergleichen burch ihn 
ſelbſt veranlaßt wärben.. Necker mindeftend ſah ihn als dabei 
betheiligt an. Daher ſuchte er ſich befreundete Männer ind 
Niniſterium zu bringen und dadurch Maurepas entgegenzu⸗ 
wirken. Er ſcheute ſich nicht, dazu Betrug zu gebrauchen; um 
de Caſtries zum Marineminiſter zu machen, ſchlug er ihn, im 
Einverſtaͤndniß mit der Koͤnigin, dem Koͤnige unter der Ver⸗ 
ſicherung vor, Maurepas fei mit ihm einerlei Meinung, ba 
doch diefer von ber Sache nichtd wußte. Die Unmahrbeit der - 
Reden Necker's blieb dem Könige nicht lange verborgen und 


8%) Md. Campen 1, 200. 

88) Den oratorifchen Yomp in ben Reben Reder’s und feiner Frau 
ſchreibt Frau von Genlis (Mem. 2, 240. 242) dem Ginfluffe gu, ben 
Unterricht und Schriften bes Panegyriſten Thomas auf fie gehabt hätten. 
Rihtiger uxtheilt wol Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes, 2, 246, 
ber ihn den kirchlichen Jugendeindruͤcken zufchreibt. 

84) Montgalllard 2, 9. Soularie 4, 149. 153. 206 f. 
Vachsmuth,Geſch. Frankr. im Revol⸗Zeitalter I. 4 
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dieſer entzog Ihm ſeitbem Wertrauen und Hulb *). In dem: 
ſelben Jahre hatte Necker durch bie Werbffentlichung des Compte- 
rendu *), durch Berechnung eines Überfhuffes der Einnahme 
und .burch den. Ausbrud von Wuͤnſchen fr Abflellung mancher 
Volkslaſten, z. B. der hohen Anfäbe der Salzſteuer, der 
Wegeftohnden, die Stimme der Nation für fi) in Anſpruch 
genommen und gewonnen, aber eben dadurch bie Misgunft 
und Gabale am Hofe in -Tebhaftere Thaͤtigkeit geſetzt; Maure⸗ 

pas ſprach von einem conte bleu; ed Wurden Pamphlets und 
—** geſchmiedet ꝰ) und im Staatsrathe, an deſſen Sitzun⸗ 
gen Necker nicht Theit: hatte, Intriguen gegen ihn angeſponnen. 
Nun richtete. Recker an den König unter mancherlei anderen 
Befuchen auch dad, der König möge ihm, zu größerer Sicher: 
ſtelung gegen Umtriebe und Verlaͤumdungen, "Sig und Stimme 
im. Staatörathe und. bie Erlaubniß, dem Könige auch on 
Beugen vortragen. zu. binfen, geredhren ). Dies geb dm 
Auöfchlag gegen ihn; die Unwuͤrdigkeit der Hofgefriebe, wo⸗ 
dach, der Moden unter Ihm untergeaben "worden war”), und 
die Gereiztheit, mit. der Neder am 20. Mai 1781 feine Ent: 
Influng aahm, ımüflen gleichem ‚Babel: unterliegen. Die Koni⸗ 
gin fuchte, die Sachr auszugleichen; aber Reckerls Stom wies 
did: Vermitilung zuruͤck.). Nicht lange nachher (No. 1781) 
ſtarb Mautepas. Die: Erlenntniß— da Nieder die Stnanıen 


es Georgel 1, 497. Besenval & 7 "Partieularitös etc. 230. | 


86) Das Oommpte-rendu hatte Altes im günfkigften LElchte darge⸗ 
ſteitz3 die darin: befinbiichen: Bahlen waren richtig unb ergaben einen 
Üteriäguß der Ginnatene von 10,200,008 Sioresz aber Meder war übe 
hie Ausgaben nicht aufrichtig geweſen. WVgl. Geſch. der Staattveraͤnder 
rung 1, 281—293. . 

87) Weber 1, 141. Md. de Sta&l, Considerat. sur les princip. 
€vsnem. de la r&v. fr. 1, 97. 

88) Necker, de l’administr. des finances de la Fr. 1, pref. 1%. 
Georgel 1, 502, 

89) Nedter hatte fünfeelei genannt, wodon ex eins ober das anderd 
wuͤnſche, dies ou wurbe von Maurepas in et umgewandelt; fo muß 
nee bem Könige als anmaßticher Bittſteller erſcheinen. Mid. Cam 
1, ®. D 
90) Md. Campan 1, 261. Weber 1, 144. Dros 1, 208. 
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ne durch Anleihen im Gange zu erbaften vermocht und daß 
die Schuldenlaſt des State während feiner Berwaltung ſich 
um ein Bedeutendes (530 Millionen, wie fie Sich nachher ”) 
ergab) vermehrt hatte, Tonnte Denen, bie an feinem Gturze 
gearbeitet, hatten, zur Genugthuung gereichen. Dagegen wurde 
dem abgetretenen Minifter. iu der lebhaften Xheilmahme bes 
Bold und vieler hohen Perſonen ein Triumph zu heul”), 
der andrerfeits zu erkennen gab, daß fein Rüdzug für ein & 
fentliched Unheil angefehen wurde. Daß es ſchwer fei, einen 
Nachfolger Necker's zu finden, der mit denfelben Mitteln auch 
nur fo viel ald er audzurichten vermöchte, ergab fi) aus der 
kurzen Verwaltung bed Idioten Ioly de Fleury und bes, zwar 
nicht Flügen, aber vechtfchaffenen D'Ormeſſon (zufammen vom 
Mei 1781 bis Nov. 1783), deren erflerer die Abgaben durch 
Ausfhreibung eines britten Wingtieme auf vier Jahre”) en 
böhte und bennoch die Schulden um ein Anfehnliches vermehrtes 
rt Calonne flellte den Wahn ber Sicherheit her. 


Drittes Capitel. 


Die Zeit der Verlegenheiten und der Nothmittel der 
Monarchie. 


Don 1781 bis zur Verſammlung ber Reichsſtaͤnde 1789. 


Nach Maurepas' Tode hatte die Königin bie erfte und 
fol immer entfcheidende Stimme in Staatsangelegenheiten. 
Ein dirigirender Minifter warb nicht beftellt. Bei der Königin 
wor hinfort die Partei Polignac von Alles überwiegenden Ein: 
fluſſez dieſer gefellte fi zu der Minifler des koͤnigl. Haufes, 


91) Aus Recker's Erwiderung an Calonne im 3. 1787. 
9%) Weber 1, 146, | 


98) Necker, de l’administr. des finanees 1, 6, 
4* 
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Boren Breteuil. Die Staatöverwaltung wurbe auch jcht 
keineswegs indolent; mochte auch feit Necker's Abſchied eine 
gewiſſe Steichgültigkeit gegen Reformen bei Denen, die bie 
Staatsmaſchine leiteten, unverkennbar fein und der Hof, un: 
befümmert um Neuerungen und nicht gern in feiner, Weiſe 
geflört, wenig darnach fragen, wie es im Staate beſſer 
und bem KBolle wohler werden möge, fo wurbe doch man: 
chetlei ind Leben gerufen, dad dem neuen Zeitgeifte entſprach 
‚ober doch geeignet war, von bem guten Willen der Regierung 
zur Förderung des Gemeinnüßigen zu zeugen‘) Nur wurde 
man nicht inne ober zog nicht in ernflen Betracht, baß ber 


1) Hier mag zuſammen erwähnt werben, was in ben funfsehn Jah 
ren der Autofratie kudwig's XVL gefhaffen wurde: Die Herftellung einer 
ſtattlichen Seemacht, ber hier ber erfle Play gebührt; NRevifion der Pros 
ceffe von Jean Galas und LallyeXolendal, neue Drganifation der Cole: 
nialgerichte, Zarif für bie Procureurs des parifer Parlements, Abſchaf⸗ 
fung ber vorbereitenden Zortur (1780), theilweife Abftellung des droit 
d’aubaine, Freigebung ber serfs (mainmortables) auf den Krongätern 
nebft Abſchaffung bes droit de suite, Firirung der Taille (13. Febr. 1780; 
f. Isambert recueil 26, 270), die bis dahin ohne Mittheilung der Ber: 
ordnung an das Parlement hatte erhöht werden koͤnnen, Aufhebung fcheuß- 
licher Sefängniffe und Beſſerung der übrigen. Es wurben Poſtſtraßen 
und Diligencen gebaut, der Weinhandel immerhalb Frankreiche freige 
geben, Geſete uͤber Hafenpoligei, Gonfulate ber Levante und Gonfulat 
gerichte, über Manufacturen, Buchhandel, Schlachtvieh und Viehſeuche, 
über Vermehrung bes Biehſtandes und ber Fütterung, über Keinlichkeit 
ber Straßen, gegen Begräbniß außerhalb der Kirchen, gegen Spiel und 
Actienſchwindel und über Einrichtung ber Apotheken erlaffen, der Bau 
der Sandle von Narbonne, &. Quentin, du Centre unb von Bour⸗ 
gogne fortgefegt, Ca Peyroufe zu einer Erdumſchiffung ausgeſandt, Berg 
werksſchulen, Aflecuranzcompagnien und eine neue indiſche Compagnie, 
eine ©, Societät ber Mebicin, ein Leihhaus (zu Paris), ein Ammen⸗ 
bureau, eine E. Geſellſchaft des Ackerbaues, eine Schule für Bruͤcken⸗ und 
Straßenbau, ein bureau academique d’scriture gegründet, de U’Cpie's 
Zaubftummeninftitut wurde ein Eönigliched, bie Verwaltung bes Findel⸗ 
baufes und be hötel-dieu geordnet, die Gewölbe unter Paris befefligt, 
ber Gottesacker des Innocens gefchloffen, Kartoffelbau gefördert, Schafe 
zucht zu Rambouillet eingeführt 2c. Die Anzeige der darauf bezuͤglichen 
Verordnungen f. in bed Berfaſſers europaͤiſcher Sittengeſchichte 5, 2, 
854-856. Bgl. die Kleine im Juli 1791 erſchienene Schrift: Le regue 
de Louis XVI. mis sons les yeux de I'Europe, Ä 
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Staatsſchatz zugleich fuͤr Intereſſen, die mit dem öffentlichen 
Wohl nichts zu ſchaffen hatten, in ungebuͤhrlichem Maße in 
Anfpruch genommen wurde und ber Staatöhaushalt einer bes 
denklichen Krife entgegenging. Den Könige und ber Königin 
tonnte, wenn bad, was zu unmittelbarem Verbrauche flr dies 
felben diente, gerechnet wird, hochſchwelgende Üppigkeit und 
frivole8 Werwirtbfchaften nicht Schuld gegeben werden *), jeboch 
der Penfiondetat lag im Argen. Ebenfo konnte man die Mes 
girung nicht mehr eines ruͤckſichtsloſen Despotismus anlagen; 
die etwa vorkommenden Acte autokratifcher Willkuͤr, Misbrauch 
ber Lettres de cachet u. dgl. hatten nicht mehr den Charakter 
des Ubermuths und der Grauſamkeit der vorigen Regierungen, doch 
zeugten fie von ber Zortbauer bed Princips?) und zugleich gab 
es immer noch feinen genuͤgenden rechtlichen Schub gegen 
minifterielle Eigenmächtigkeit unb gegen bie Unbilden tyran- 
niſcher Subalternen. Fuͤr die Reformen enbli war es ſchlimm, 
daß fie fo oft von Misgriffen durchkreuzt wurden. Ron ber 
gleihen Miögriffen der Megierung gehört übrigens einer ber 
empfindlichften noch in die Lebenszeit Maurepas’, nämlich bie 
verkehrte Verordnung Segur's (22. Mai 1781), dag Niemand 
Officier werden folle, ber nicht vier Ahnen zähle‘), das Ges 
genftüd zu ber beibehaltenen und doch auf die Gimfllinge 
nicht durchgehende angewandten Verordnung Ludwig's XV. 
über die Erforderniſſe zur Hoffähigkeit und zu dem fortbe⸗ 
fiehenden Brauche, hohe Kirchenpfründen nur Adligen zu ers 
teilen. Daß nun manche Reformverfuche flodten, war zum 
Theil Schuld der Parlemente, bie in gewohnter Weiſe fort: 


2) Bon keiner Anfchulbigung iſt der König und die Königin in Be⸗ 


treff deſſen, was fie ſelbſt verbrauchten, mehr als von biefer freigufpres 
ben (vgl. Geſch. d. Gtaatöveränberung 1, 802. 2, 7. 26); der König 
mahnte bei dem, was ihn perfönlich betraf, immerfort, daß nur bie 
Ausgaben nicht vermehrt würden; aber er war ſchwach, die Höflinge 
Ichten über feine Ökonomie, die Spenden an fie hatten ihren Fortgang 
und ihre Vermehrung. 

8) Unter Ludwig KV. wurben über 150,000 Eettres de cachet ausge⸗ 
fertigt, unter Ludwig XVI. 14,000. Gartines vermochte den König, 
dad Lubwigskreuz an Poligeifpione zu geben. Montgaill. 1, 282. 

4) Isambert 27, 2%). Soulavie 4, 189. Md. Campan 1, 886. 


- 
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fuhren, ſtarr an ihren Formen feftzubalten; das Parlement zu 
Borbeaur widerſtand dem menfchenfreunblichen Eifer Dupaty’s, 
die Griminaljuftiz zu befian‘), das von Grenoble den Be: 
mühungen Servan’s, ber bie Abfchaffung der Folter empfahl 
und darauf drang, die Reformirten wieber zu dem ihnen ent 
siffenen ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten gelangen zu laſſen“). Wie 
derum führten die Parlemente eine ungemein fühne Sprache 
gegen bie Regierung; fo das von Bordeaur gegen bie k. Ver⸗ 
orbnung Aber die Alluvionen ber Gironde, Garonne und 
.Dorbogne”). Mehr aber noch als die Parlemente fland bie 
' Kirche mit ihren nimmer raftenden Anträgen, die Reformirten 
niederzuhalten und bie Sefeße, welche ihre Werfolgung geboten, 


65) Bolsey d’Anglas, Essai sur Malesherbes 1, 1482, 

6) Derfetbe 2, 292. Hiebei mag andy ber thaoris des lois erimi- 
nelles von Brissot 1781, bie wenig beachtet wurde, erwähnt werben. 

7) Sm J. 1781 hatte bie Regierung verorbnet, bie Alluvionen jener 
Fluͤſſe follten ber Krone zugeeignet werben. Das Parlement von Bor: 
deaux remonſtrirte; barauf erfolgte ein geſtrenges k. Edict; bagegen, wie 
gegen bie Anfprüthe auf jene Alluvionen, die ber Familie Polignac zuge: 
dacht waren, proteftirte das Parlement 80. Dat 1786 (Isambert 28, 
179). Im biefer Sqhrift Eommt u. a. vor: Les leitres patentes du 


1%. Mai dernier renversent tous ‚les principes de la justice, ils dé - 


truisent les lois sacz6es de la propri6ts .... elles sont le feuit d’en 
.syst&me de depredation qui fait gemir depuis longtems teus 
les gens de bien, d’un syst&me soutena par les ennemis du 
bonheur public, par des hommes que lindignation univer- 
selle s’aooorderait a proscrire, s’ils n’avaient eu l’adäresse de se 
couvrir d’un nom aussi cher qu’il est sacr6 .... cette atteinte portée 
& la libert6 publique et aux propridtes interesse tous les citoyens 
... A ce premier essal de la destruction des propriötes r&ussit, on 
n’aura aucune digüe A opposer & ses progräs, il n’y aura plus rien 
@’assur6, le decouragement universel s’emparera des esprits et des 
ooeurs .... les coups irré parables que les mains des ennemis’ de lé- 
tat &taient pretes & frapper ... les auteurs de ce projet d’invasion 
ont pens6 qu’ils ne pouvaient parvenir ... à consommer leurs cou- 
pables desseins etc. Die Regierung fegte ihren Willen durch; über ben 
Proteſt des Parlements drüdt fi) das E. Patent vom 28. Zuli 1786 


aus: Votre zdle vous a engages à vous livrer & des illusions, wei: 


terhin: il ne vous est jamais permis, sous quelque pretexte que ce 
soit, de oombattxe notre autorite. Isambert 28, 217. 
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zur Audführung zu bringen, ben wohlwollenden Abfichten des 
Könige im Wege. 

Indeſſen Hatte die Oppofitionsskiteratur in be 
Subel, der Voltaire bei feinem legten Beſuche zu Paris 1778 
begrüßte, ihre Stärke offenbart. Sie hatte ſeitdem fich uner⸗ 
müblich vervielfältigt und bie Kühnheit ihrer Lehrſaͤtze ſich ger 
fleigert, ihre Juͤngerſchaft aber ſich über das gefammte lefende 
und denkende Frankreich verzweigt und in der ungemein. fegen 
Theilnahme an der Sreimaurerei, welde Toleranz, Hu⸗ 
manität und Aufflärung zu ihren GrundsZendenzen hatte, uns 
geachtet der theofophifchen Werirrungen und ber Gaufeleien, zu 
denen Caglioſtro, Mesmer u. A. verführten ®), eine eifrige und 
nügliche Helferin gefunden ). Lafayette, bamald auch in bem 
Kreife um die Königin gern geſehen '"), war feit 1785 bes 
müht, für Emancipation der Nichtkatholiken zu wirken und 
menfhliche Behandlung. der Neger in den Colonien geſetzlich 
zu machen; mit ihm waren Maleöherbeö, Gregoire und La> 
sohefoucauld zu dem letztern Zwecke thätig'‘). Der Seiſt 
der neuen Philofophie war auch in die Hallen der Wiſſenſchaft, 
wo biefe große, felbflänbige Pfleger hatte, gedrungen; Lalande 
übertrug feinen Tirchenfeindlichen Sinn in feine aſtronomiſchen 
Zheoreme ; bie Sorge, bei der Verkündung von Ideen aͤngſt⸗ 
liche Rüudfiht auf dad Syſtem der Staatöregierung ober ber 
Kirche zu nehmen, war entwidhen, bie Reclamationen bes 
Kerus waren vergeblih. Im J. 1775 hatte bie Berfamm: 
lung ded Klerus Vorſtellungen, dringenber ald je zuvor, an 
den König gerichtet, um Maßregeln gegen Irreligiöfe Schriften 
auszuwirfen; im J. 1780 klagte fie Über die Unthätigkeit der 
Regierung unb wies nad, daß gefährliche Bücher felbft auf 


8) Mounier de Pinfluence attribuee aux philosophes etc. Par. 
1822, P. 136 fg- 

9) Derfelbe 152 fg. Die Loge Le Grand Orient wurde 1773 ger 
fiftet. Der Herzog von Ehartres war Großmeifter. 

10) Md. Campan 1, 284. Zinkeiſen, Lafayette 42, 48. 68. 92. 
105. Mit der Gunſt gegen Lafayette war auch fortwährenbe Partei⸗ 
nahme für Nordamerika Hofton. Burke fagte, bei feinem Beſuche in 
Granfreich (1783) habe er die Hälfte des Hofes republikaniſch gefunden. 

11) Mem, de Lafayeite 2, 139. 180 fg. 


! 
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dem Lande vertrieben wurdene), der Beſcheid bed Koͤnigs 
aber war nicht ermunternd für die Bittfleller und felten wurde 
firenge verfahren. - Zum lebten Male vor der Revolution führte 
der Klerus im 3. 1785 Beichwerde ”). Die Regierumg hatte 
dad Anlämpfen gegen bie Oppofitionsliteratur fo gut als auf: 
gegeben. Zugleih wurden die für bie neue Philofophie nicht 
empfänglichen Gebiete der Literatur trefflich angebaut. Buffon 
eröffnete den Wunderfchauplag der Natur und ward ihr Inter: 
pret in Elaffifher und ergreifenber Sprache; D'Anville's hiſto⸗ 
riſche und geographifche, Barthelemy's antiquarifche, Lavoifier’s 
chemiſche, Dupaty's und Servan's juriftifche Forſchungen brach» 
ten dem Scharffinn und Fleiß franzoͤſiſcher Wiſſenſchaftlichkeit 
verdiente Anerkennung; auch das Held der phyſikaliſchen Erfin⸗ 
dungen warb durch die Montgolfitren bereichert. Wiederum 
batte auch die frivole und obſcoͤne Literatur ſich nicht erſchoͤpft; 
vielmehr Tündigten fi) in den liaisons dangereuses von De 
Laclos und in einer muthmaßlih im Louvre 1780 gebrudkten 
Sammlung der feit der Regentfchaft erfchienenen obfeönen Schrifs 
ten, fowie ſpaͤter (1787) in Louvet's de Couvray Faublas 
Mufterftüde derſelben an, deren eifrige Aufnahme bei der 
Lefewelt ein beklagenswerthes Zeugniß von der Sittenlofigkeit 
jener Zeit und indbefondere der böhern Stände gab. Bon 
Kuͤhnheit der Herausforderung gegen die Bevorrechteten, bitterer 
Kritik mancher Seiten des Regierungsſyſtems, namentlich der 


12) Soulavio 8, 15. 5, 136. Anträge auf Nieberhaltung der Re 
formirten, naͤmlich, daß ihre Kinder binfort als Baſtarde angefehen wers 
den follten, fruͤherhin im ber Regel den Anträgen zu firengem Verfahren 
gegen bie Prefie zugefellt, mangelten auch dies Mal nichts; Lubwig aber 
wies fie zurüd. Les deux cultes, fagte er, doivent s’edifier a l’envi, 
et ne pas s’aigrir par des accusations offensantes, Labaume 2, 146. 
Soulavie 5, 1538. Der Erzbiſchof von Paris declamirte 1775 gegen das 
Geſetz, welches Kioftergelübde bei Männern nicht vor dem 21., bei Weis 
been nicht vor dem 18. Jahre geftattetes die Mehrzahl ber Geiſtlichen 
flimmte ihm bei, doch auch hier war der König weifer als ber Stand, 
der die Gewiſſen meiſtern wollte. Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 203. 
Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 1, 20. 26. Malesherbes vers 
faßte um jene Zeit treffliche Denkfchriften für bie Steformirten und für 
Preßfreipeit. Daf. 1, 80. 52 fg. 

13) Montgaillard 1, 249, 
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Genfur, und zugleich von Darftellung ſchamloſer Sittenlofigkeit, 
gab Beaumarchais' Hochzeit bes Figaro ein eclatantes 
Beifpiel; aber beklagenswerthes Zeugniß von ber Verblendung 
und dem Leichtfinne ber Königin gab zugleich ihr Betrieb, 
daß das nichtswuͤrdige Stud trotz ded Königs Werbote zur 
Aufführung gebracht wurde"); wie endlich die Stimmung in 
Paris fei, befagte ber ungemeine Applaus, mit dem es begrüßt 
und unermüdlich, 72 Dale nach einander, wieber begehrt wurbe. 

In der oͤffentlichen Meinung überhaupt aber geftafteten 
ih Vorftelungen von dem dringenden Beduͤrfniß einer Ans 
derung im Staatsweſen um fo beftimmter, je mehr bie pofls 
tiven Anſchauungen von dem, was Norbamerifa geworben 
war, zur Befruchtung der vorher vagen Ideen von Freiheit 
und Volksgluͤck beitrugen und je einleuchtender ed warb, daß 
eine völlige Verjüngung des Staats von Seiten bed Hofes 
niht zu erwarten war. Es trat die Zeit bed Mismuths 


über getäufchte Erwartungen ein. Frankteich war zum Hoffen 


und Vertrauen geweckt worben; nun aber follte e8 in politifcher 
Faͤulniß und Stodung verharren? Died wirkte wie überall 
in dee menfchlichen Natur dad Bewußtſein des Rücdkichrittes 
nach vielverfprechenden Anfängen ber Bewegung So wird 
ber Schmerz eined böfen Schadens empfindlicher, wenn daran 
zur Heilung gerüttelt worben iſt und bie prüfende und Hei⸗ 
Img zufihernde Hand davon ablaͤßt. Eine Verſchwoͤrung 
zum Umſturze der beſtehenden Ordnung ann nur krankhafter 
Bahn oder böfer Wille in der damaligen Stimmung finden 
wollen; aber der Sinn der Waterlandöfreunde wurde trüber 
und unmuthiger, die Gährung war im Steigen, bie öffentliche 


14) Md. Campan 1, 276. Wie ber König, weldyer fi aufs bes 
fimmtefte gegen bie Aufführung erklaͤrt hatte, durch die Zuſicherung, bie 
anftögigen Stellen feien geftridhen, — was nicht geſchehen war, noch ges 
[hab — getaͤuſcht wurbe, f. Montgaillard 2, 104. Der Monolog Fi⸗ 
garo’8 (Act 5, Scene 3) mit den Ausfällen gegen Abel (vous vous &tes 
donns la peine de nattre), Genfur x. wurden vom Hofe wol als cha- 
teaux en Espagne angefehenz fpielte das Stuͤck doch jenfeits ber Pyre⸗ 
nden! — Das war für ben politifchen Blick des Kreifes der Königin für 
des Mal ebenfo weit, als zuvor die Sache ber Amerikaner; man ahnte 
nit die ädwirkung auf Frankreich. 


ber Neigung der Menfchen, daB 
Schlimmſte am ihn zu glauben oder doch weiter zu erzaͤh⸗ 
len; keiner wird umfonft abgefchoflen, jeder verwundet. Mit 
gerechtem DMismuth aber war erfüllt der jüngere Adel über die 
ausfchließliche Hoffähigkeit der Gefchlechter aus dem 14. Jahrh., 
der Bürgerfiand über den bochfahrenden Kaftengeifi und bie 
Privilegien der Ariflofratie, das Militär über Neuerungen, bie 
ihm nicht frommten, der nichtablige Soldat über das Officiers⸗ 
abelögefeh, ber Sandmann über feine. Laften und Leiden, und 
Altes fand im der Literatur irgend eine Nahrung bes Grolls 
— als Calonne's Bathlofigkeit den Sturm ber Revolution 
beraufbefchwor. 

Die Sorge um den Staalshaushalt hatte eine Zeitlang 
ſich in fernen Hintergrund zuruͤckkgezogen; Calonne, üuͤbelbe⸗ 
rüchtigt durch feine Intrignen in La Chalotais' Sache, ange⸗ 
ftellt, als der boͤſe Krebsſchaden ſchon keine gewoͤhnliche Hei⸗ 
lung mehr zuließ, hatte die Zuverſicht geweckt, daß die Sache 


Tg 
: 


gar nicht fo fchlimm ſtehe ). Er hatte den Wünfchen des 


Hofed mit baarer Zahlung genligt, die Luſtſchloͤſſer Rambouil⸗ 


20) Was fi für Galonne fagen laͤßt, iſt in der Geſch. d. Staate⸗ 


veränd. 2, 12 f. forgfam und mit unverfennbarer Tendenz zur Apologie 
sufanımengeftellt, womit bie unparteiifche Kritit Galonne’s in der Intro- 


duction zum Moniteur p. 50 ſich wohl vereinigen läßt; aber die Schub 


liegt ja nicht darin, daß er nicht helfen Eonnte, fondern baf er mit 
bem falſchen Scheine, helfen zu können, betrog. Ob er nun auch fid 
ſelbſt betrog, möchte fi) aus dem ergeben, was Graf Horft als münds 
liche Mittheilung Galonne’s an Buͤſch erzählte und diefer in feiner Geld. 
d. mertw. Welthändel &. 496 wiedergegeben bat: On a de la peine ä 
s'imaginer combien c'est une chose facile que le maniement des finan- 


ces. J’ai mon secretsire, celui-ci a ses commis; c’est bien une cen- 


taine; ils lui font leurs rapports, il en fait des extraits et me les 
pr&sente. C’est alors l’affaire d'une demi-heure. Es paßt mindeflens 
ya bem, was er zu K. Leopold fagte: Je ne veux pas plus de six mois, 
pour rötablir les finances, worauf biefer erwiberte: Monsieur, il est 


füchenz que vous n’ayez pas eu cette id6e quand vous dtiez em place. | 
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let für den König und ©. Gloub für bie Königin *)- und 
manche andere Befitungen für bie Krone gelauft, für bie 
Brüder ded Königs große Summen angemwiefen ), zu Ges 
(denken und Penfionen”) Mittel gefchafft: bie koßſſpielige 


21) Die Ausgabe war nicht bedeutend, da ſie bu ven Bertauf det 
Schloſſes Trompette in Bordeaux großentheils gedeckt wurde, bet Kauf 
gab aber nachher Stoff za vielen Wisdeutungen. Md. Campan 1, 272. 
273. 275, Zuſammen wurden 10,700,000 Thaler zu Ankaͤufen für die 
Krone verwandt. Livre rouge 32—34. Geſch. d. Staatsveränd. 2, 22. 
Es bedarf, wie ſchon oben bemerkt, nicht mehr der Wiberlegung unhalte 
barer Beſchuldigungen, daß durch Verſchwendung des Königs und ber 
Königin in dem, was fle zu eigenem Bedarfe gebrauchten — die Frage 
von den Spenden an Bofleute ift eine andere — bie Finanzen zu Grunde 
gerichtet worben fetens tft aber die Rede von der Idee, die bei Galonne’s. 
Virthſchaft in Bezug auf den Dof zum Grunde lag, fo mag feine Ante 
wort an die Königin: Bi ce que votre majest# desire est possible, 
c’est fait, si c’est Impossible, cela se fera (Weber 1, 301), verglichen 
werben mit bem, was einft Terray auf bie Frage Ludwig's KV. über bie 
Befttichleiten wegen Vermaͤhlung bes Dauphin antwortete: Je les trouve 
impayables, und faum wird die Frage entftehen, wer von beiben mehr zum 
Berwirthſchaften hinneigte? — Endlich muß bemerkt werben, daß bie 
Königin wider Galonne’s Ernennung geweſen war und ihn nicht gren 
fh. Md. Campan i, 268, 

22) Livre rouge 9 fg. An Monfieur: 19,824,000 kiores an Artoiß 
14,550,000 &. 


23) Darüber ſpricht ſich Necker de l’administrat, des Ainancen 2, 30ff. 
ſtark genug auss On dirait, à voir cette profusion, que l’or et l’ar- 
geat sent apportds par les flots de la mer, au lieu que les richesses 
des souverains sont le produit des impöts, et l’aceumulation des 
tcrißices de la gensralit6 des diteyens, de ce peuple surtout qui ne 
regoit em r6compense des travaux do ia jonrnee, que la zubsistance 
bicessaire, pour lui denner la force de les reprendre le iendemain. 
Cie betrugen jährlich gegen 28 Millionen Livres. (So in dem Tableau, 
das Calonne 1787 den, Notabeln vorlegte.) uUntroͤſtliche Aufichläffe gab 
im 3.1790 das „rothe Buch”. Weichen Effect feine Bekanntmachung 
hatte, davon unten (Duch 2, Gap. 8, R. 108); hier von feinem In⸗ 
halte, Seit Ludwig XV. waren barin von bem Könige und dem Bene 
talcontroleus zuſammen Ausgaben verzeichnet, bie in bem gewöhnlichen 
Finanzetat nicht aufgefäpet wurben. Es war eine Art ordonnances de 
comptant, doch gehörten keinerwegs alle ſolche zu den im rothen Buche 
aufgeführten Artikeln, vielmehe waren in ber Winanzverwaltung, zum 
Behufe vereinfachten unb raſcherer Griebigung, ordennances de comptant 
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waren erfchöpft. Es ergab. füch für das Jahr 1787 ein De 
ficit von. 140 Mill. Liored”). Zuſtimmung des -Parlements 
zu einer neuen Anleihe wäre wohl noch zu erlangen geweſen; 
aber woher der. Bedarf des näcften Jahres?! Es mußten 
fortdauernde Hidfsquellen eröffnet werben; das Wolf war er: 
ſchoͤpft, die privilegirten Stände aber Eonnten. helfen, und an 
diefe richtete Galonne fein Anfinnen. Ohne beren gutwillige 
BZuftiammung etwas von ihnen zu erlangen, lag nicht im feiner 
Aſicht; er ſchlug dem Könige ein Nothmittel aus ber Feudal⸗ 
zeit vor, eine Verfammlung der Notablen, ‚wie zulegt 16% 
Statt gefunden hatte, -Der- König willigte nicht ohne Beſorg⸗ 
niffe ein. "Eine bedeutende, Stübe verlor eben damals Calonne 
in Vergennes, der 13. Febr. 1787 ſtartß. 

Die Verſammlung der Notablen wurde 22. Febr. 1787 
zu Verſailles eröffnet; ‚im ihr ſaßen 7 Prinzen, 7 Erzbiſchoͤfe, 
8 Biſchoͤfe, 12 ehemalige Minifier oder Staatsraͤthe, 36 Her 
zoge, Marquis und Grafen; die Pröftbenten der Oberrrch⸗ 
nungölammer, bie Requetenmeilter, 33, Deputirte der. Parle 
mente, 26 Magiſtrate aus Paris, Lyon, Straßburg und an: 
‚ deren Stäbten, 16 Deputirte aus ben. ſtoͤndiſchen Landſchaften 
(pays d’etats), 12 Mitglieder bed k. Staatsratho, zufammen 
140 Perfonen, babei aber, genau gerechnet, nicht über acht vom 
dritten Stande”). In der. Eröffnungdrebe des Königs wurde 
gleichmäßige Bertheilung der Abgaben, Erleichterung der Volks⸗ 
Iaften, Befreiung des Handels ıc. als MWBedirfniß ber Zeit 
dorgeftellt ). Nach ihm. ſprach Galonne mit umſtaͤndlicher 
Rubmrebigkeit von dem, was die Regierung biöher für bad 
Öffentliche Wohl getban babe, darauf über das Deficit, und 


brachte in Vorſchlag: Einrichtung von Provinzialverfammlun 


gen, eine allgemeine, auch von dem Klerus und Abel zu ers 


bebende Srundfteuer (subvention territoriale), wogegen. 


die Wingtiemen wegfallen, die Kopffieuer der Privilegirten 


25) Das Compte-rendu, welches Galonne vorlegte, gibt 185,687,5568. 
an. &. Collection de comptes-rendus (Lausanne 1783) 222 bei Buche: 
1,290. . 

26) Montgaillard 2, 12, 

27) Moniteur, introdact. 52°, 
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aufhören und Anſtalten zu allmähliger Berminderung ber Taille 
getroffen werben follten, auch ber König bem Klerus zur Abs 
tragung feiner Schulden behuͤlflich fein wollte. Berner kündigte 
er an Freiheit des Getreidehandels, Gleichmaͤßigkeit bed Hans 
delstarifs im Innern, Minderung ber Salzfleuer, Aufhebung 
der Öffentlichen perfönlichen Zrohnden, wogegen ber Wegebau 
von einem auf alle Stände zu vertheilenden Gelbbeitsage bes 
forgt werden follte, u. dgl. mehr. Für feinen Zwed war bie 
Srundfieuer dad Wefentliche; die übrigen Anträge aber geben 
fund, wie auch jetzt noch um ber Öffentlichen Meinung willen 
auf Reformen gebacht wurde, die nicht unmittelbaren Finanz⸗ 
ertrag, fondern Erleichterung bed Druckes, ber auf dem Wolke 
und dem Verkehr Laftete, zum Biel hatten”). Die Bühne 
jur Debatte war eröffnet, ber Geift der neuen Zeit trat auß 
dem Gebiete der Idee und der Literatur über in die praktiſche 
Politik; das Wort war entfeffelt und wanbte fi) von Staats⸗ 
wegen an die Regierung. Lafayette war ber ausgezeich⸗ 
netfte unter den Wortführen. Der Gedanke an eine Staates 
umwälzung war feiner Seele noch fremd ?°); er war voll Hofe 
nung, daß durch gütliched Übereinkommen ein befferer Zuftand 
des öffentlichen Weſens vermittelt werben koͤnnte; ber kuͤhnſte 
feine Gedanken war wol, bie Fönigl. Gewalt durch eine Art 
Gapitulation zu befchränten %. Doc, wie ed zu geſchehen 
pflegt, wo man über die Natur ber Krankheit noch nicht ein⸗ 
verftanden ift und wo von denjenigen, fuͤr welche Hülfe begehrt 
wird, dad Bekenntniß der eigentlichen Natur und Grundlage 
der Krankheit auözufprechen verweigert wird, — bie Eroͤrte⸗ 
tungen von Seiten Derer, ‚die helfen follten, trafen zunaͤchſt 
bie Urfache des Übeld. Lafayette ließ fich aus uͤber Verſchwen⸗ 
bung bed Hofes, über Schenkungen an Günftlinge ꝛc. Daß 
diefe Erörterungen über bie Frage des rein Financiellen hinaus: . 


N h 

28) Calonne's Rebe enthält die beftimmteften Angriffe auf Misbraͤuche, 
insbefondere in Betreff der Privilegien — les abus de privileges p6cu- 
niaires, les exceptions & la loi commune et tant d’exemptions inju- 
stes, qui ne peuvent affranchir une partie des contribuables qu'en 
nggravant le sort des autres. Monitear, Introduct, 57°, 

29) Lafayette, Mem. 2, 218 u. a. 

30) Daf. 2, 167. Binteifen, Lafayette 1, 111. 

Bahsmuth, Geſch. Franke. im Kevol.⸗Zeitalter. I. 5 
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singen, war fihon durch des Könige Wort von ber Noth des 
Bolks und durch Ealonne’s Anträge bebingt worden: es Tann 
nicht für Mangel an Mäfigung geltm, daß Lafayette vom 
Elende des Volles, daß er gegen Lotterie und Taille ſprach, 
daß er auf Beflerung bes Zuſtandes der Reformirten und de 
Griminalgefeßgebung antrug’'). Die Ideen zu Reformm, 
durch innere Nothwendigkeit mit einander verknüpft, gingen 
ungezwungen aus ber Vorſtellung von dem unabweisbaren 
Drange der Umſtaͤnde und eben fo fehr von der Geneigtheit 
der Regierung, Huͤlfe zu fchaffen, hervor. Lafayette fand 
Unterſtuͤtzung duch die Reden des Erzbiſchofs von Zouloufe, 
Lomenie von Brienne, des Biſchofs von Langres, de 
Praͤſidenten Nicolat ıc. ). Doc fchwerlich würbe dieſes bie 
Stellung des Miniſteriums gefährdet haben, da biefe Oppo⸗ 
fition mit der Rüge der Misbräuche fi) auch zu ben bean 
teagten Reformen bekennen mußte; auch möchte es ohne nad» 
theilige Folgen fin Calonne geblieben fein, daß er mit feiner 
grenzenlofen Leichtfinnigkeit verabfäumt hatte, die zu ben Ar⸗ 
beiten der Rotablen nöthigen Vorlagen zu ſchaffen; nun aber 
hatte er am Hofe einen Feind in Breteuil, den Vertrauten 
ber Königin; er wußte biefed und fuchte ihn zu ſtürzen; es 
midlang und der König, durch die Königin beflimmt, entlich 
Ealonneꝰꝰ), der bald darauf Sicherheit in England ſuchte. 
Um bie Zeit war als Gegner Calonne's auch Necker hervor: 
petreten; eine nachtheilige Äußerung Calonne's über feine Ft 
wanzverwaltung hatte ibn veranlaßt, eine Meine Shift”) 
‚gegen biefen herauszugeben. Dem Könige: hatte ſchon dab 
1784 mit Umgehung ver Genfur. erfchienene unb mit unge: 
meiner Theilnahme, gleihfam als Ruf an bie Nation, gelefene 


31) Lafayette, Mem. 2, 165—169, 172. 175. ginkeiſen 1, 118. | 
114, 117. | 
82) Lafayette, M&m. 2, 178, 


38) umftänbiich erzählt in ben Partienlarites sur les M. de fin. 
891 fg. Ebenda (300) von feiner Saͤunmmiß in Betreff der Vorarbeiten 
unb feinen lügenhaften Entfcyulbigungen. 


34) Reponse au discours prononcö par M. do Calonne & les. 
des Notabies. 
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Buch Necker's über die Adminiſtration ber Finanzen ’) miß- 
fallen: jest. entlud fich die Ungnade: Neder wurbe auf zwan⸗ 
zig Meilen weit vom Hof und Hauptflabt verwiefen *). 
Die Bemühungen der Minifter de Gaflries und des eben 
an Miromenil's Stelle ernannten Großfiegelbewahrers Lamoig⸗· 
non, bie Finanzverwaltung wieder an ihn zu bringen, waren 
vergeblich; Bretenil flimmte dagegen. Zunaͤchſt fuchte man ſich 
nit Zonrgueus zu helfen, deſſen gaͤnzliche Untüchtigkeit aber 
bald einfeuchtete; darauf empfahl die Königin, durch Vermont 
und Breteuil beflimmt ?’), den Erzbifhof Brienne und Lud⸗ 
wig vermochte es fiber fi), einen nach Zurgot’3 und Maless 
herbes Ernennung in Frankreich nicht mehr neuen Schritt zu - 
tun, Indem er einen Minifter aus ber Oppefition wähle, 
Brienne wurbe am 6. Mai zum Principalminifter und Villedeuil 
zum Generalcontsoleur der Finanzen ernannt. Ludwig's Bes 
schnung, daß Brienne als Minifter fi ber Oppofitiondges 
danken entfehlagen und das ihm zugetraute Talent für die Ab⸗ 
fihten ber Regierung geltenb machen werbe, traf em: Brienne 
ſtellte am die Notablen diefelben Anträge als zuvor Galonne. 
Er fand Widerſtand wie dieſer; Lafayette und Anbere wiebers 
holten ihr Begehren nach Reformen; geneigt zu Aufopferungen 
aflärten fih wenige Mitglieder der Verfammlung, unter biefen 
ober dee Graf von Provence, deſſen Stimme, ob aufrichtig 
oder ald Product der Berechnung, jebt eben fo für Reformen 
war, als die feines Bruders Artois dagegen”). Der Klerus 
wollte nichts weiter ald ein Don gratuit von 1,300,000 Livres 
bewilligen; überhaupt aber wichen die Notablen einer beſtimmten 
Antwort in Betreff ded neuen Steuerfoftens aus und bie alls 
gemein gehaltene Erklärung, daß die privllegirten Stänbe an 
ihren Vorrechten nicht unbedingt fefthalten wollten, ließ doch 
bie Abgeneigtheit, auf WBeichlüffe zu ihrem Nachtheile einzus 


85) Es wurden über 80,000 Gremplare davon verfauft. Md. de 
Stadl, Considerat, 1, 111. 
86) Die pathetiſche Erzählung davon f. b. Md. de Staäl, Consid. 
! 15. ⸗ 
87) Montgaillard 2, 91. Droz 1, 109. 


33) Soulavie 2, 81. 88. 8, 197. 
5* 
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zugehen, durchblicen *). So erhob fi der Oppoſitionsſtimme 
wider bad alte Weſen, welche die Philofophen in ber dffent- 
lichen Meinung geltend gemacht hatten, gegenüber eine geiftige 
Dppofition der Privilegirten, und ber Kampf der Meinungen 
begann. Nicht aus jener Oppoſition, fonbern aus ber letztern 
ift abzuleiten, daß die Revolution zum Ausbruche fam: dem De: 
ficit abzubelfen war bamald leicht, wenn von bem reichbegüter- 
ten Klerus und Adel willig Opfer gebracht wurden, und war 
diefe Frage befeitigt, fo ließ ſich für Ausführung ber übrigen 
Aufgaben Zeit und Rath gewinnen. Bon bebeutendem Gewichte 
war nım aber der Ausfpruch eines Worts, worin bie Erinnerung 
an vormalige fländifche Rechte und bie Idee von Nationalrechten 
überhaupt zufammen enthalten war, nämlich die Hinweifung auf 
eine Verſammlung der Reichöftände, dists-generaux. Es ging 
aus von ben Erzbifchöfen von Arles und Narbonne, von Lafayette 
und von Gaflillon, bem Generalprocureur beö Parlements von Air; 
Lafayette hatte jeboch nicht die zulet 1614 verfammelt gewefenen 
Zeubalflände, fondern eine umfafjendere Bolkövertretung im Sin: 
ne‘). Lafayette wurde feit jener Zeit mit Ungunft am Hofe an: 
gefeben. Brienne meinte ber Notablen nicht mehr zu bebünfen, 
fie wurden ihm Idflig; er verfannte, wie nuͤtzlich ihm fortge 
feste Verhandlung mit benfelben werben konnte; ihre Be: 
fammlung wurde am 25. Mai gefchlofien. Der Widerfland der: 
felben gegen die Anträge der Regierung hatte im Ganzen die 
Öffentliche Meinung für ſich; biefer geftel, daß ed Oppoſition 
gegeben hatte, daß Beſchwerden uͤber die Gebrechen ber Staals⸗ 
verwaltung erhoben worden waren; baß aber bagegen bie Pre 
vilegixten fi) beilfamen Maßregeln abgeneigt bewiefen hatten, 

wurde weniger bemerkt und beſprochen; fo wurbe in ben Pro: 


39) Wie ſchwere Schuld bie Notablen durch ihren Wiberftand gear 
die neue Beſteuerung auf ſich geladen haben, gefleht ſelbſta George 
Mem. 2, 282, ber body nicht Gegner ber Privilegirten heißen kaun. 
Schwer begreiflich if, was bie Geſch. d. Staatöveränd. 2, 79 und 2, 86, 
als Apologie ber Notablen vorbringt. 

40) Lafayette 2, 177. Dros 1, 487. Lafayette faß im Burton 
des Grafen Artois; auf deſſen Bemerkung: Vous demandez sans douit 
les 6tats-gönsraux, erwieberte Lafayette: Oui, Monseigneur, et mie 
s’il est possible, Zinkeiſen 1, 116, 
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binzen die Stimmung durch die Reben der heimgekehrten Nor 
tablen verfchlimmert. Die Öffentliche Ruhe ward indeffen noch 
nirgends geflörtz der Gedanke an Volksbewegung lag noch uns 
geahnt in weiter Ferne. Die Verletzungen der Ehrfurcht gegen 
den Thron durch Wort und Schrift, Pamphlets und Couplets, 
wurden allerdings häufiger, doch die Malice hatte nach gewohn⸗ 
te Art der Branzofen noch im Lachen ihren Ausgang. In 
die Gemüther Derer aber, die ben Widerſtand der Privilegirten 
gegen die Anträge der Regierung in feinem rechten Lichte ers 
kamten und nicht abzufehen vermochten, wie bei fortbauerns 
der Spröbigkeit der Ariftoßratie der nun allbefannt geworbenen 
Noth des Staates abgeholfen werden könnte, ſchlich ſich die 
Sorge ein, daß die Hülföverweigerung von jener Seite zu hef⸗ 
tigen Bewegungen bed Volles führen möchte. 

Am ergingen im Junius drei koͤnigliche Werorbnungen 
a dad Parlement, über Zreibeit des Getreidehandels im Ins 
nem, über Errichtung von Provinzialfländen in ben Landſchaf⸗ 
tm, die dergleichen noch nicht hatten, wobei zugleich doppelte 
Zahl von Deputirten des dritten Standes und Stimmung nicht 
nah Ständen, ſondern nad Köpfen angeorbnet wurde, und 
über Wegfall der Frohnden gegen Entrihtung eines Gelbbes 
tag). Das Parlement regiftrirte: Widerfpruch aber erhob es, 
als die Regiftrirung noch zweier Verordnungen, durch welche 
ine Stempelftleuer (impdt da timbre) und bie von den 
Notablen abgelehnte Srundfleuer eingeführt werben follten. 
In den Kammern bed Parlements hallte wieder, was in ber. 
Berfammlung ber NRotablen verlautet hatte; es lag in der Nas 
tur der Sache, daß ein dort gegebened Beifpiel bier feine Wir: 
fung that: Eonnte dad Parlement ſich getrauen, mehr zu ver 
antworten ald jene? So warb bean zunaͤchſt in der chambre d’en- 
quötes, welche die jüngern Räthe enthielt, deren Anfichten die 
grand’-chambre oft nicht theilte, die Oppofition rege: Duval 
d'Eyremenil, Duport, Freteau, Sabatier, Ferrand, Mich. Lepelle⸗ 
tie de S. Fargeau, Herault de Sechelles waren bie Wortfüh⸗ 


41) Isambert 28, 357. 864. 374. Moniteur, Intredsct. 77. Bol. 
die zur Gefchichte der parlementariſchen Hänbel der Jahre 1787 u. 1788 
khr brauchbaren Annales frascaises v. Sallier. 
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sr. Einen Kampf gegen bie Privilegirten zu beflchen, lag 
durchaus nicht im Sinne bed Parlements; feine Oppofition 
war nichts weniger ald ein Liebesdienft für das Wolf; aber es 


gelang ihm, fuͤr fein Verfahren einen günftigen Schein zu ge 


winnen — denn ed war einmal Richtung bed Zeitgeiftes, jeg⸗ 
licher Oppofition gegen den Hof, auch ber aus unlautern Mo; 
tiven bervorgehenden, fich zu erfreuen. Dad Parlement ftellte 
(6. Zul.) vor, zuerft bebürfe ed der Etatd der Einnahme und 
Ausgabe, um fi) vom Nothzwange zu neuer Befleuerung zu über: 
zeugen “). Als dies verweigert wurde, erklärte es ſich für nicht 
befugt zur Bewilligung fortdauernder Steuern (impöts perpe- 
tuels); die fomme den Reihsftänden zu. Diefe Himmel: 
fung auf die wahren Repräfentanten der Nation und das zus 
gleich auögefprochene Begehren einer baldigen Berufung berfels 
ben, wear entweder nicht aufrichtig und nur darauf berechnet, 
daß ed die Zurüdnahme der Verordnungen bewirken möchte, 
oder war dad Ergebniß des Bedachts, daß bei ber Troſtloſig⸗ 
keit des Staatshaushaltes die Bürgfchaft der Nationafrepräfens 
tanten für die Sicherftellung der Kaufcapitale parlementarifcher 

ter nöthig werben möchte: Patriotismus war nicht unter 
den Motiven. Aber dad Volk fragte nicht nah Motiven, es 
freute ſich der Oppofition um ihrer felbft willen. Das Parle: 


‚mentögebäube (palais de justice) war von dichten Menfchen: 


maflen umringt, die dem Parlement ihren Beifall zu erkennen 
gaben; D’Epremenil wurde ald Held bed Tages gefeiert"). 
Am Hofe war lebhafte Bewegung darüber; ber Hofadel ſprach 
mit Entrüflung von der Anmaßung der Magiſtratur; Baron Be: 


42) Isambert 28, 876. Es iſt oft erzählt worden, baß bes Parle⸗ 
mentöraths Sabatier Ausruf: „ce sont les étata-généraux (allgemeiner 
Rechnungsetat) qu'il nous faut“, bad Parlement auf das Begehren einer 
Reichsverſammlung gebracht habe; es iſt aber an das Obenbemerfte zu 
erinnern, baß bie Idee dazu fehon in ber Verſammlung der Rotablen, ja 
fon in WMalesherbes' Remontrance vom 3. 1771 ausgeſprochen worden 
war. In dem Beſchluſſe des Parlements vom 6. Jul. ift nur von Vetat 
des recettes et döpenses bie Rede; allerdings aber Enüpfte fi bie Re 
nitenz des Parlements von nun an bauptfächtich an bie Hinweiſung auf 
Etats - generaux. Montgaillard 2, 29. | 


43) Besenval 3, 859. Weber 1, 181. 





l 
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ſenval rief, ein ſolcher Despotismus fei bisher nur in ber Tuͤrkei 
vorgekommen“). Brienne hatte Vertrauen zu dem guten Er⸗ 
folge eines Acts Töniglicher Gewalt. Alfo wurde am 6. Aug. 
ein Lit⸗ =desjuflice gehalten“) und die Regiftrirung der Verord⸗ 
nungen über Grund⸗ und Stempelfteuer geboten. Das Par⸗ 
lement geborchte, aber machte Tags darauf eine Proteflation 
befannt, worin die Regiftrirung. für null und nichtig erklaͤrt 
wurbe, und erließ am 13. Aug. eine Erklaͤrung, daß es ben 
Reichsſtaͤnden allein zulomme, Steuern zu bewilligen “). Die 
Folge davon war, daß das Parlement "sr. Aug. nach Troyes 
verwiefen wurbe ). Indeſſen hatte ein koͤnigl. Schreiben vom 
9. Aug. Erſparniſſe im Hofhalt des Koͤnigs und der Koͤnigin 
angekündigt *). Nun begannen die Volksauflaͤufe in Paris une . 
geſtuͤm und drohend zu werben; zur Nährung ber Unrube in 
ben Gemüthern mochte die Sympathie mit ben eben bamald 
fampffertigen Patrioten in Holland und der Unwille barlıber, 
daß Frankreich diefelben nicht unterftüßte, fo wie fodterhin, dag 
es einem Bunde Englands mit Holland und Preußen nicht zus 
vorfam , beitragen; geheime Umtriebe aber wirkten von mehren 
Seiten; audgewanberte Genfer, Ciaviered, d’Ivernoid, mögen 
Zheil daran gehabt haben*”); in den Cirkeln des Herzogs von 
Orleans, wo D’Epremenil, Duport, Lafayette, Rochambeau ꝛe. 
zu erfcheinen pflegten, war mindeflens Discuffion mit polemis 


44) Droz 2, 9. 

45) Den Proces-verbal f. Moniteur, Introduct, 79 fg. Die Be- 
fege auch bei Isambert 28, 39% fg. 

46) Isambert 28, 429. 

47) Isambert 28, 423. 

43) Moniteur, Introd. 82, 


49) Davon will Soulavie viel wiſſen 5, 800 fg. 878. 881, 6, 144. 
Allerdings fland Genf in einer gewiffen politiſchen Wahlverwandtſchaft 
nit Frankreich, und auf Frankreich wirkte zuräd, daß durch feine bes 
waffnete Zwiſchenkunft die genfer Unruhen zu Gunften der Ariſtokratie 
geendet worden waren: bie barauf zur Flucht gendthigten Demokraten 
fanden in Frankreich einen Heerd, dem Brandſtoff, wie fie mitbrachten, 
ſehr willlommen war. Ob aber England bie genfer Flüchtlinge bezahlte, 
daß durch ihre Umtriebe bie Verwirrung in Frankreich vergrößert würde, 
gehört zu den Muthmaßungen rines von dem Infelftaate aus geübten po: 
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ſcher Tendenz gegen die Regierung im Gange. As nun de 
Königs Brüder am 18. Aug. fi) nach der Oberrechnungdfams 
mer und dem Oberfleuerhofe (cour des aides) begaben, um 
dort die beiden Verordnungen regiflriren zu laffen, wurden 
dem Grafen von Provence, der für Volksfreund galt, Blumen 
geflxeut, dem Grafen Artois aber Schmähungen zugerufen. Jene 
beiden Höfe aber waren nicht fügfamer als dad Parlement. 
Die Königin machte aͤhnliche Erfahrungen ald Artois; gegen 
Ende des Jahres mied fie ed, nach Paris zu kommen ). Ge 
walt gegen das Volk zu gebrauchen, hatte der König aufs be 
flimmtefte unterfagt. Gegen den Trotz des Parlements aber, 
ber fih noch am 22. und 27. Auguft in abermaligen Prote⸗ 
fien auögefprochen hatte’), wurde am 2. Sept. ein fehr ſtreng 
gehaltened koͤnigl. Schreiben erlaffen, welches die Gaffirung ber 
vier letzten Parlementöbefchlüffe gebot. Deffenungeachtet ließen 
Brienne und Lamoignon ben König noch eine Audgleichung 
bed Habers mit dem Parlemente und eine Beſeitigung der 
bringendften Finanzverlegenbeit hoffen; fie fchlugen ihm vor, 
- zum Behufe einer Anleihe von 420 Millionen Unterhandlun: 
gen: mit dem Parlemente verfuchen zu laften. So gefchab es. 
Zunaͤchſt wurden die Altern und gemäßigten Mitglieder bed 
Parlements bearbeitet **); ed wurbe verheißen, binnen fünf Jah: 
ren folle eine Reichsverſammlung berufen werben, wofern nur 
das Parlement zunächft die Anleihe gutheiße. Dem Könige 
und der Königin flellte Brienne vor, in fünf Jahren koͤnne 
fi viel ändern und die Erfuͤllung bes Werfprechend, die 


litiſchen Peffimismus, bie von manchen Geſchichtſchreibern ber Revolu⸗ 
tionszeit, 3. B. auch von Toulongeon, über das Wahrfcheinliche hinaus 
verfolgt worben find. Won ber Unmwahrfcheinlichleit der Behauptung, daß 
damals Thon geheime Geſellſchaften mit revolutionären Tendenzen beflans 
ben, |. Geſch. ber Staatsveränder. 2, 185. , 


50) Lafayette, Me&m. 2, 208. 


51) Isambert 28, 429. In dem letzten wird ber Hof befchulbigt, 
de r&duire ia monarchie francaise à l’etat de despotisine, de dispo- 
ser des personnes par lettres de cachet, des proprietes par des lits 
de justice etc. 


52) Montgaillard 2, 87. 
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Reichöftände zu berufen, demgemaͤß eingerichtet werben). Dad 
Parlement kehrte aus dem Exil zuruͤck; es wurbe mit Freude: 
lirm des Volks empfangen, Parid erleuchtet, vom Pöbel bie 
nicht erleuchteten Fenfter zerichlagen und Puppen, welche Gas 
Ionne und bie Herzogin Polignac darftellten, durch die Stra: 
fen getragen. Malesherbes, eben bamald in den Staatsrath 
zuruͤckgerufen, ſprach trübe Ahnungen gegen ben König aus *), 

Die beiden Verorbnungen vom 6. Aug. wurden am 19. 
Sept. zurückgenommen, dagegen die fernere Erhebung ber Ving⸗ 
tiemen und zwar in voeiterer Ausdehnung als früher, ſelbſt über 
bie Bönigl. Domänen, angeorbnetz daB Parlement ward am 
2%. Sept. wieder eingefebt *). Der koͤnigl. Erklärung über 
Einſchraͤnkungen, die in der Hofhaltung flattfinden follten, folgte 
am 13. Dct. eine zweite über Verminderung ber Penfionen und 
über Errichtung eines Kriegsraths, woburdy man bei dem noch 
immer über die bisherigen Neuerungen mißvergnügten Militär 
eine vortheilhafte Stimmung zu bewirken hoffte”). Nun wurbe 


55) Droz 2, 87. 


54) TI n’est pas question d’appaiser une crise momentande, mals 
d’steindre une &tincelle, qui peut produire un grand incendie, Boissy 
CAnglas, Bassai sur Malesherbes 2, 88. 


55) Isambert 28, 432. Nach Necker, De la rövolut. franc. 1, 
91 follte das Minifterium freie Hand in Betreff der Bingtiemen haben; 
dies als prix des indulgences du roi. 


56) Isambert 28, 416. 448. 451. Bon dem degoht de service, 
der aus unaufpörkichen. Änderungen und kleinlichen Dienftpladereien ent⸗ 
fanden war, und ben lehtern felbft geben die Me&moires de Vaublanc 
1,187— 192 Bericht. Iene kamen zum Theil von Dfficderen, bie vor 
lauter Theorie das natürlich Gegebene vergaßen und ben Dienft zur Quds 
lerei machten. In einer Snftruction hieß eg: Pour marcher, il faut 
que les hanches partent avant le corps et la tete, dont elles sont 
In base, Wie wandte man das an? On collait un homme contre le 
zur, en appuyant fortement la main sur sa poitrine; on lui disait 
de remuer les hanches, et de marcher sans remuer le corps; c’&tait 
impossible; le soldat recevait un coup de poing dans la poitrine, afın 
d’imprimer & son corps l’immobilitö qu’on exigeait. D’autres faisaient 
la m&me chose pour les pieds. Le soldat, coll& contre le mur, de- 
vait se porter en avant par un pied, sans que le corps fit le moin- 
dre mouvement, Impossible encore! Dergleichen hatte namentiicdh 
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auf den 19. Nov. etne koͤnigliche Sitzung“ (sdance royale) 
des Parlements anbesaumt ), In ihr folte die Zuflimmung 
deffelben zu der Anleihe von 420 Millionen erlangt, zugleih 
aber demfelben bedeutet werben, daß die Geſetzgehung dem Ku 
nige allein zuftehe, Als Zribut an die Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichkeit wurde bie Ankündigung von Bürgerrechten: für die Re 
formirten dazugeſellt. Man hatte nicht gegenwärtig, wie un 
günflig im Werlaufe der norbamerifanifchen Unruhen die Erkti: 
rung des englifchen Minifleriums über dad Recht ber Beſteue⸗ 
sung, ungeachtet begleitender thatfächlicher Conceffionen, gewirkt 
hatte. Jedoch nicht jene Erklärung bed Rechts ber Krone war 
ber Grund, warum die koͤnigl. Sitzung fi mit Stumm en: 
bigte; ald Lamoignon ausſprach, daß dem Monarchen allein 
bie gefeßgebende Macht ohne Abhängigkeit und Theilung ange: 
höre *°), wurde Bein Befremden geäußert; nun aber war Lamoi⸗ 
guon im Parlemente töbtlich gehaßt, und, ald ein geheime 
Berſuch, Brienne zur Entlaffung Lamoignon's zu bewegen, 
wogegen dann das Parlement regifiriren wollte, mißlungen war, 
der Proteft bei dem letztern entfchieden °°), auch hatte im Par: 
lemente, wahrfcheinlih durch das Hörenfagen von Hofgeſpraͤ⸗ 
chen, fich der Argwohn eingefchlichen, Brienne gehe darauf aus, 
bad Parlement mit truͤglichen Verheißungen zu überliften. Beim 
Abftimmen gab ed mehre Negativen; als nun Lamoignon Res 
giſtrirung ohne Zählung der Stimmen begehrte, proteftirten der 
Herzog von Drleand und die Raͤthe D’Epremenil, Freteau, 
Sabatier und Robert de ©. Vincent, weil Regiftrirung ohne 
Stimmenzählung nur in einem Lit⸗de⸗juſtice, nicht in einer 


bei dem Regiment Gardes frangaises zu Paris, bie ber Herzog von 
Chatelet feit 1788 commandirte, ungemeine Verſtimmtheit zur Zolge- 
Daf. 193. | 
57) Den Procös:verbal ſ. Moniteur, Intreduct. 88. 

58) Qu’au roi seul appartient la puissance souveraine dans son 
royaume; qu’il n’est comptable qu'à Dieu seul de l’exercice du pou-. 
voir supreme . . ., que le roi est chef souverain de la nation et ne 
fait qu’un avec elle; que le pouvoir legislatif reside dans la personne 
du souverain sans dependance et sans partage. Moniteur, Introd. 89. 


59) Davon berichtet Vanblanc, Mem. 1, 170. 
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Königlichen Sitzung gelte. Damals zuerſt trat dee Herzog von 
Orleans ald Gegner ber Regierung offen hervor; gewiß nicht 
mit weitreichenden politifchen Entwürfen, nicht mit dem Streben 
nach einer Staatöverdnderung zu feinen Gunſten und auf Kos 
fien des Koͤnigthums: er folgte dem Impuls, der aus bem 
Verkehr mit Oppofitionsmännern, woran er fich ſchon bei feis 
nen häufigen Beſuchen in England gewöhnt hatte, und viel 
licht aus Rathſchlaͤgen berfelben in feine Seele gelommen war; 
zerfallen mit dem Hofe, indbefondere mit der Königin, mit Abs 
geneigtheit und Argwohn angefehen °), fand er in der Oppoſi⸗ 
tion, welche diefed Mal in der Ordnung und bem beſtehenden 
Staatsrechte gemäß war, feine rechte Bahn. Es bebarf nicht 
der Annahme von Intriguen und Gomplotten, um biefe Ex 
ſcheinung zu erklaͤren; auch das Streben bed Herzogs nad) 
Popularität hatte fchwerlich mehr ald dad Wohlgefallen an bem _ 
Genuſſe derfelben und etwas Schabenfreube ‚über die Verlegen⸗ 
heit der Dynaſtie, die ihn von fidh entfrembet hatte, zur Bes 
gleitung °). Orleans wurbe nach Villers⸗Coterets verwiefen, 


60) Schon 1778 war er Gegenſtand des vom Polignac’fchen Kreife, 
welcher ihm uͤbelwollte, ausgegangenen Hofgefpättes, baß er in ber See⸗ 
ſchlacht bei Dueffant ſich feige bewiefen habe, was nicht ber Fall geweſen 
wer (Weber 1, 125. Labaume 2, 120); er war genöthigt worben, bei 
Anwartſchaft auf die Stelle eines Großabmirals zu entfagen, und biefe 
wurbe bem Herzoge von Angouleme gegeben; er hatte S. Cloud ber Koͤ⸗ 
nigin abtreten müffen, man hatte den Vermählungsvertrag feiner Tochter 
mit dem Herzoge von Angouleme rüdgängig gemacht. Nach dem Lit-des 
juftice vom 6. Aug. hatte er ein Memoire an den König gerichtet, worin 
er vorſtellte, daß in jedem Verwaltungsgebiete ein Conſeil einzufegen fet, 
um die Mobilität der minifteriellen Befchlüffe zu mäßigen. Dies geſchah 
im Kriege» und im Marinedepartement. Dennoch begann bald nachher 
feine Goalition mit dem Yarlemente. Labaume 2, 192, Weber 1, 181. 


61) Eben fo bedarf es nicht mehr ber Argumentation, bie Anfchulbis 
gungen eines Montjoie (hist. de la conjur. du duc d’Orleans 1796, 58. 
8., worüber fchon die deux amis 10, 255 den Stab gebrochen haben), 
Rivarot, Bertrand de Moleville und Conforten, wie das gefanmte Gerede 
und Gefchreibe von der faction d’Orleans, zu mäßigen. Gewiß ift, baß 
Rang und Stand bes Herzogs, fein perfdnliches Verhaͤltniß zum Hofe, 
fin Reichthum anlodend für Oppofitionsmänner waren und biefen ein 
Relief gaben (le parti populaire songeait & s’ötayer de lui, tant qu’il 
eroirait en avoir besoin. Toulongeon 1, 20); baß aber Revolutions⸗ 
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bie Raͤthe Sabatier und Freteau verhaftet; die Anleihe aber 
kam nicht zu Stande; dagegen entfpann ſich ein neuer Hader 
über die gefchehenen Verhaftungen. Das Parlement richtete 
om 8. Dec. eine Vorftellung an den König, gegen bie flatt: 
gefundene Anwendung von Lettres⸗de⸗cachet ) und, nachbem 
es auf koͤnigl. Befehl diefelbe in ſeinen Protofollen hatte tilgen 
müffen, am 29. Apr. 1788 eine zweite Remontrance, gegen bie 
Beichlüffe vom 19. Nov., biefes Mal in kühner Sprache ®). 
Eben dieſes Parlement aber ließ nur mit Wiberflreben die Re 
formirten zu ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten gelangen und bei der Re: 
giftrirung bed hauptſaͤchlich durch Breteuil betriebenen und fchon 
am 19. Nov. angefündigten Bönigl. Edictes war D’Epremenil 
unter den beftigften Opponenten *). Der Geift ber Parlements: 
oppofition hatte durchaus nichts mit den Principien der Wolke: 
wohlfahrt und Humanitdt gemein. Es war die koͤnigl. Regie: 
rung, welche biefe in jenen Fällen ausfprach, und ein merk⸗ 
würdige® Zeugniß von der ariftofratifchen Natım der Oppofl: 
tion gegen biefe ift, daß in der Antwort bed Königs an das 
Parlement (17. Apr.) das Wort Ariftofratie in jenem Sinne 
gebraucht wirb ꝰ). Durch eine wunberliche Verfchiebung der Ber: 


entwärfe von Ihm ausgegangen ober an ibn als Hauptperſon, indem man 
ihn zum Reicheftatthalter (Nieutenant-general du royaume) machen wollte, 
geknuͤpft worben feien, Tann nur etwa von ber Zeit kurz vor und nad 
Sröffnung bes Reichetages zugeftanden werden, ebenfalls, baß Mirabeau 
daran Theil hatte. Wir werben unten mehrmals darauf zuruͤckkommen 
müffen und bemerken bier nur, daß bie Überfchägung der Partei Orleans 
bie Stimmen bewährter Berichterftatter fchon Längft wider fich gehabt hat. 
Bergl. unten B. 2, Cap. 1, N. 70. 


62) Moniteur, Introduct. 92, Hiervon zuerft warb das Wort mo- 
tion gebraudyt. Drox 2, 49. 

63) Moniteur, Introduct. 95. 

64) Das Geſet (v. 21. Ian.) f. b. Isambert 28, 472. Montgail- 
lard 2, 43 fg. Binkeifen, Lafayette 1, 124. Georgel (Mem. 2, 293) 
nennt es irreligieux, loi immorale! An Außerungen bes papiftifcyen 
Banatismus fehlte es nicht. Montgaillard 2, 55. Ron D’Epremenil ſ. 
Hist, de la r&volut, par deux amis de la libert# 1, 87. 'Labaume 
2,219. 

65) Moniteur, Introduct. 97, 
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haͤltniſſe mußte es dahin kommen, daß die Regierung im Kampfe 
gegen eine an Misbraͤuchen feſthaltende Behoͤrde die oͤffentliche 
Meinung wider fich hatte; dahin hatte dad Vorurtheil gegen 
ben «Hof, feine Verſchwendung feine Simfllinge und das Miss 
trauen in feine Finanzmaßregeln gebracht. 

Während nun eine Finanzcommiffion feit dem März 1788 
befhäftigt war, einen Bericht über den Zufland der Finanzen 
auszuarbeiten °), gingen Brienne und Lamoignon mit Entwärs 
fen um, den Widerſtand bed. Parlements zu befeitigen, daſſelbe 
auf feinen urſpruͤnglichen Beruf des Richtertbums zuruͤckzubrin⸗ 
gen, zur Regiſtrirung von koͤnigl. Verordnungen aber neue 
Behörden einzufegen. Dan kam zu folgendem Befchluffe. Eine 
Sour plenitre, worin Prinzen, Paird, der Kanzler, Parles 
mentöpräfidenten,, zwei Erzbifchöfe, zwei Bilchöfe, zwei Gou⸗ 
verneurd, zwei Generallieutenants und auch Provinzialbeputizte, 
follte künftig die Regiftrirung koͤnigl. Edicte über Anleihen und 
Auflagen vollziehen und zugleich Oberbehoͤrde über bie hohen 
Gerichtshoͤfe fein, bie Anzahl der Parlementömitglieber verrins 
get, alle Ausnahme⸗Gerichte (tribunaux d’exception)°”) aufges 
hoben und als Provinzialgerichte grands bailliages und pre&- 
sidiaux eingerichtet werben”). Zugleich aber follte auch dies 
Mal mit dem Acte der Machtvolllommenpeit eine Pflicht der _ 
Humanität erfüllt und dadurch ‚die Öffentliche Meinung gewons 
nen werben; man wollte bie noch ‚übliche kurz vor der Hin- 
tihtung angewandte Folter (question prealable) nebft dem 
Gebrauche des Armenſuͤnderſtuhls (sellette) im Verhör und der 
Hinrichtung am Tage bed Urtheild abfhaffen). Der Drud 


N Das Compte-rendu dieſer Commiſſion f. Moniteur „ Introduct. 


en 3. B. bureaux des finances, Eloctions et jurisdietions des 
traites, la chambre du domains et tr6sor etc. Überhaupt Abminiſtra 
tionsbehöchen , bie bisher in ihrem Bereiche la juristlietion contentieuse 
gehabt Hatten. GE gab deren insgefammt fünfzehn. S. Brewer, Gef. 
der franz. Geeichtsverfaffung 1887. Ip. 2, 137 fg. Das sr b. 
lsambert 28, 

68) — 28, 684 fg. 550--554, 


69) Isambert 28, 527. Die während des Proceſſes angewandte Fol⸗ 
et, question prepasatoire, war ſchon am 24. Aug. 1780 abgefchafft worden. 
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ber Verordnung barüber wurde mit ber aͤugſtlichſten Sorgfalt 
für Bewahrung bed Geheimniffes veranflaltet; dennoch wurde 
suchbar, was im Werke fei, und Beſtechung verfchaffte den 


Rothe D’Epremenil nähere Kunde davon. Schon waren de 
“ Semüther durch die untröflfiche Antwort ded Königs (17. Apr.) 


auf die Vorſtellung bed Parlements ”) übel geilimmt worden; 
nun forderte D’Epremenil am 3. Mai den erflen Praͤfidenten 
des Parlementd auf, über bie Gefahr, die der Magiſtratut 
brobe, beraten zu lofien. Es Bam zur Abfaffung eines Be 
ſchluſſes, worin ald Grundgefege des Königreichs bezeichnet 
wurden: Bewilligung ber Abgaben durch die Reichöftände, geord⸗ 
nete Nechtöpflege, daß Bein Buͤrger anders ald vor bem com: 
petenten Gerichtähofe gerichtet werde, und Unabfegbarkeit ber 
Michter ”. Er wurde einflimmig angenommen und zugleich 
eine motivirte Vorſtellung an den König audgearbeitet ’). Am 
6. Mai begab fich eine Deputation bed Parlements nach Ver⸗ 
ſailles; das Parlement befhloß, bis zu ihrer Ruͤckkehr verfams 
melt zu bleiben. Um Mitternacht wurde dad Parlementöge 
baͤude von Garde umftellt, der Hauptmann D’Agouft trat ein 
und erklaͤrte, daß er koͤnigl. Befehl habe, die Räthe D’Epre 


70) Moniteur, Introduct. 97. | 

71) Daf. 98. Isambert 28, 532. Dufey, Hist. des parlemens 2, 
425. Die Hauptpuntte: Que la France est une monarchie gouver- 
a6e par le roi suivant les lois (vorher wirb erklärt, daß das systeme 
de la seule volonts die Principe ber Monarchie bebrohe); que de ces 
lois plusieurs sont fondamentales, et embrassent et consacrent (nun 
ſteht voran das Recht erblicher Succeffion des Mannsſtammes der Einigl. 
Oynaſtie, dann folgt) le droit de la nation d’accorder librement les 
subsides, par l’organe des &tats- generaux regulitrement convoqu&s 


‚et composes; les coutumes et capitulations des provinces, l’inamovi- 


bilit6 des magistrats, le droit des cours de verifier. dans chaque prc- | 
vince les volontes du rei et'n’en ordonner Venregistrement quautant 


. qu’elles sont confermes aux lois constitutives de la prevince ainsi 


qu’aux lois fondamentales; le droit de chaque citoyen de n'étre tra- 
duit en m&me matidre par devant d’autres quo les juges naturels, qui 
sont ceux que la loi designe, et le droit, sans lequet tous les autres 
sont inutiles, celui de n’&tre arröt#, par quelque ordra que ce soit, 
que pour £tre remis sans delai entre les mains des juges competents. 


72) Moniteur, Introduct. 98, 
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menil unb Geidlarb de Monfabert zu verhaften”), Die Re 
clamationen bed Parlements waren vergeblich; doch vergingen 
wölf Stunden, bevor bie beiden zur Haft begehrten Raͤthe, 
nicht durch eigentliche Auslieferung, ſondern durch freiwillige 
Stellung, in D'Agouſt's Hand kamen. Darauf wurde das 
Parlement zu einem Lit⸗de⸗ juſtice nach Verſailles entboten und 
in dieſem, 8. Mai, die im koͤnigl. Rathe beſchloſſenen Geſetze 
über die neuen Regiſtrirungs⸗ und Gerichtsbehoͤrden, desglei⸗ 
chen uͤber Jolter, Sellette u. ſ. w. und uͤber eine dem Ange⸗ 
klagten zur Vertheidigung zu gewaͤhrende monatliche Friſt, zur 
Kegiſtrirung vorgelegt ”*). Proteſtationen gegen bie neuen Be⸗ 
hörden erfolgten von Seiten bes Parlementd und ber ebenfalls 
nach Verſailles berufenen Oberrechnungöfammer und des Ober⸗ 
ſteuergerichtshofes, darauf von dem Chatelet und ben Provin⸗ 
Halpaxlementen ”"); unrubige Bewegung durchzuckte ganz Frank⸗ 
reich, die Berufsthaͤtigkeit der Magiftratur aber warb durch die 
Unentſchiedenheit der Frage Über bie Gültigkeit alter und neuer 
Behörden völlig gelaͤhmt. In Grenoble widerfehte fi) das 
zuſammengelaufene Volk der Verweiſung bed Parlements; es 
kam zu blutigem Handgemenge; zu Rennes erklaͤrten an 300 
Edelleute jeden fuͤr ehrlos, der in den neuen Collegien eine 
Stelle annehmen werde *). War in dieſen Bewegungen nicht 
Geiſt und Trieb der neuen Philoſophie wirkfam, vielmehr ber 
Geiſt der Gorporationen, fo mifchten boch fich verfehiebenartige 
Elemente der Unruhe mit einander; dieſe entwidelte eine daͤmo⸗ 
niſche Kraft aus mehrerlei Organen, die in der Gemeinfamfeit 
der Zenbenz zur Oppofition bie Verſchiedenheit ihrer Motiven 


73) Das Folgende Moniteur, Introd. 99 fg. | 
74) Den Procds-verbal ſ. Moniteur, Introd. 100 fg. 


75) Daf. 111 Ya. 120 fg. In einem Schreiben bes Parlemente von 
Grenoble an den König heißt ed: les lois funestes . . . vos intentions 
bienfaisantes ont été trompees u. dergl. (Isambert 3, 582. Dufey, 
Bist. des parlemens. 2, 502.) Das Parlement von Zoutoufe erflärte, 
bei dem Umſturze der Verfaſſung und der gegenwärtige: Gewaltthaͤtigkeit 
bleibe dem Volke nichts übrig als das Gefühl keine eigenen Stärke. 
Kolb, Darſtell. der franz. Gefeggebung. 1834. 8, 1, 5. 

76) Moniteur, Introd. 120. über die Unruhen in ber Danphind ſ. 
Bertrand de Moleville, Hist. de la revol. franc. 1, 858, 
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unb beſondern Intereſſen nicht inne wurden ober nicht in An 
ſchlag brachten. So war der britte Stand in der Bretagne 
auf einerlei Bahn mit ben privilegivten, wandte fich aber bald 
nachher gegen dieſe; fo war Lafayette bamals- für bie letztern 
blos um ber Oppofition willen ”). In Renned wurden Leſe⸗ 
- «abinette errichtet und bier politifche Ideen erörtert; baraus 
ging nachher ber bretonifche Club, die Vorſchule zum Sacobiner: 
club, hervor. Es gab in Paris feit etwa 1780 ſchon mehre Be: 
eine, die fi mit dem damald neuen englifchen Worte Club 
benannten, fo ein 1784 für Kunfts und Literaturintereffen ge 
flifteter Verein im Palatd:Royalz nun bifbeten fich politifche 
Geſellſchaften, zuerſt Comitess, nachher Clubs genannt; am be 
deutendften waren ber Club Zarget, voorin Lafayette, bee Par: 
lementörath Adrian Duport, bamald einer ber Bertrauten La⸗ 
fayette’s, D’Epremenil, Freteau, Bergaſſe, Sabatier, Condor⸗ 
cet, Zalleyrand, ber Derzog Larochefoucauld, Graf Clermont⸗ 
Zonnerre u. f. w.; im Garten bed Palaidsroyal gab es einen 
Verein, dub des enrages genannt, ber befonberd durch Bes 
breitung revolutionaͤrer Schriften wirkte). Die Preffe wurde 
züuͤgellos; ein koͤnigl. Befehl zur Unterdruͤckung ber Parlements⸗ 
befchlüffe und revolutiondrer Schriften ’”) hatte nur geringen 
Erfolg. Die Eour pleniere wurbe in Pasquillen verhoͤhnt; eine 
damals erfcheinende Flugſchrift, die ſchon den Geift der Revo: 
lution athmete °), wurde ohne Hinderniß verbreitet. Ald nun 
aber zwölf Abgeorbnete ber Bretagne in Verſailles erfchienen, 


77) Lafayette, Mém. 2, 289. 3intelfen 1, 130. | 

78) Bertrand de Moleville 1, 879. Rach Brissot, Mém. 2, 415, 
gründete Bergaffe im Hotel des Bankiers Kornmann einen Club, wozu 
Lafayette, D’Spremenil u. A. gehörten; er feheint bexfelbe als ber Club 
Target geweien zu fein. Mit dem erftern war verwandt bee Club von 
Virofley, ber nachher in Verſailles entſtand. Alex. Lameth, Hist. de 
’assembl&e constituante 1, 34. Nach ber Notice sur la vie de Sieyes 
1795. p. 15. 16 war Adr. Duport Vorfiger des Clubs (Target), der ſich 
im Marais verfammelte. | 

79) Isambert 23, 554, 


80) La passion, ia mort, et la r&surrection du penple. Darin 
werden für Verraͤther an der Nation erflärtles citoyens qui n’extermi- 
neraient pas la robinaille sacrilöge et la noblesse insolsute etc. 
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wurden ſie als unbefugte Reclamanten verhaftet; eine größere Zahl 
von Abgeordneten, welche kam, um bie Freilaſſung ber erſtern zu 
bewirken, richtete wenig aus ). Es wurden Truppen aufges 
boten, bie Bretagne zum Gehorſam zuruͤckzubringen; aber ſchon 
begann bie Willigkeit zum Dienfigehorfaun auch bei dem Mili⸗ 
tie zu mangeln; Offteiere ‚begehrten ihren Abfchieb, bei ben 
Soldaten wurbe Unmuth bemerkbar. Die Sorge wegen eines 
Kerl enden Misernte des Jahrs erhöhte die Gaͤhrung um 

e. | 

Als nun auch eine von Brienne im Junius 1788 beru⸗ 
fene außerordentliche Werfammlung bed Klerus ſich gegen bie 
koͤnigl. Verordnung vom 8. Mai audgefprochen hatte) und 
die der Ausführung berfelben entgegenftehenden Hinberniffe un⸗ 
überfteiglich zu fein fchienen, warb im koͤnigl. Rathe zum Ihe 
ten Rothmittel gegriffen und am 5. Jul. der Beſchluß verkuͤn⸗ 
det, daß die Reich sſtaͤnde naͤchſtens ſich verſammeln folle 
tn), Zugleich wurde den Behörden aufgegeben, in ben Ars 
hiven über die Art früherer Werfammlungen ber Reichsſtaͤnde 
und bad Verfahren bei den Wahlen Nachforſchungen anzuflels 
len und Bericht darüber zu erflatten. Auch an bie’ Gelehrten 
aging eine Auffoberung zu ſchriftlichen Mittheilungen lıber 
dieſen Gegenftand *). Am 8. Aug. erfolgte ein koͤnigl. Aus⸗ 
ſchreiben, bag die Werfammlung der Reihöflände am 1. Mai 
1789 flattfingen und die Ginfegung ber Gour plenitze u. ſ. w. 
zunaͤchſt aufgehoben fein folle *). 

Die Finanzbedraͤngniß war inbeffen, da bie beabfichtigte 
Anleihe nicht zur Ausführung Fam, aufs dußerfle geſtiegen; es 
mußte für das augenblidiiche Beduͤrfniß durch außerordentliche 
Nittel Rath gefchafft werden. Als nun aber Brienne am 18. 
Aug. befannt machte, die Zahlungen aus koͤnigl. Caſſen wuͤr⸗ 


81) Ziakeiſen 1, 127. Bon Brienne's Verhandlung mit der zweiten 
Deputation ſ. Hist. de ia rérol. par deux amis de la liberté 1, 45. 
82) Moniteur, Intreduet. 136 fg. 
88) Duvergier, Collection compläte des leis, dscrets ete. 1824. 
Vol. 1, p. 1 qq. 
84) Art. 8 bes arret, 
85) Moniteur, Introduct. 142, 
VWahsmuth, Geſch. Frankr. im Revolszeitalter. I. 6 
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Deu zu zwei Sänfteln in Papier erfolgen und: manche Zahlın 
gen einftweilen aufgehoben werben mieſſen u. f. un ), wedie 
dieſes Beforguifle, and zwar am ‚Hofe felbfl. Graf Artois, Ge 
lonne's Gönner, wirkte gegen Briennez umſonft ſuchte biefer 
Mecker zur Annahme. der Stelle eines Generaleontrolenes zu 
bewegen; er konnte Beine Stube für ſich finden; am 25. Aug. 
wurde er entiafien. Doch .bie Ungnabe, vor welcher er fon 
bad veiche Erzbiätheem Gens erhalten hatte, wurde durch feine 
Emennung zum Garbinal und durch Schenkungen für fich und 
feine Verwandten verfüßt ). 

De ſchlimme Eindruck, ben dieſes machte, war bald ver 
geilen; Fraukreich wurde zum Jubel begeiſtert: Neder war 
vermocht worden, das Finanzminiſterium wieber zu. uͤbemeh⸗ 
men. Gr trat am 26. Aug. am. Die koͤnigl. Bersrtiaungen 
über die neuen Behörden. wurden zuruͤckgenommen, vie arte: 
mente hergeſtellt, ber. verhaßte Lanwigaen entlaſſen, bie. verhaf⸗ 
teten Deputirten ber Bretagne in Freiheit geſetzt. Frankreich 
erfreute ſich einer augenblicklichen Wiederberſtellung des Credits; 
Meder leiſtete Baarzahlung, die Renten fliegen an einem Mor⸗ 
gen um 30 Pros.: aber zufriebengeftellt war bie Nation nicht; 
die Hoffnung von dem, was kommen follte, war mächtiger 
ald die Befriedigung, welche die Gegenwart gewaͤhrte; bie vers 
heißene Verſammlung ber Reichsſtaͤnde befihäftigte die Bemü: 
ther. Auch konnte Necker nicht auf gewoͤhnlichem Wege hel⸗ 
fen; er ſondirte das Parlement, ob es Anleihen regiſtriren 
werde, erfuhr aber, daß hier wenig zu hoffen ſei, und mußte 
daher an dem Beſchluſſe, bie Reichsſtaͤnde zu verfammeln, feſt⸗ 
halten. In bes Hauptſtadt ſtroͤmte inbeflen eine Menge muͤßi⸗ 
ger, beotiofer, neugieriger, unruhiger, verwegener und verdor⸗ 
bener Menſchen zufammen, bereit, an Rottirung und Zumult 
Theil zu nehmen. Schon am 27. Aug. hatte der Poͤbel, vol⸗ 
ler Freude über Brienne's Entlaffung, in zuͤgelloſem Taumel ges 
ſchwelgt, die Unruhe darauf fich auch der gebübeten Bevoͤlke⸗ 
zung mitgetheilt und ‘an den naͤchſtfolgenden Tagen fortgefebt; 
Männer vornehmen Standes ſchauten zu, lachten, ermunterten, 


86) Buchez et Roux 1, 251. Labaume 2, 269, 
87) Droz 2, 90—92, Soulavio 6, 212 fa. 
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vfhere, e fi von Der bewofneten Wacht nice zu find 
: wierwartet aber waqhte biefe einen Angriff auf bie Menge 
einem biutigen Gemetzel. Der Zus 


vermocht, erließ nun ber König am 23. Sept. den Beſchluß 
daß die Reichsverſammlung fon am 1. Ian. 1789 beginnen 
ſolle), was jedoch nicht zum Ausführung kam. 

Auf einmal gab nun das Parlement zu erkennen, wie 
truͤglich der Schein ded ihm beigelegten Intereſſe an den Rech⸗ 
ten der Nation und wie unverdient bie ihm deshalb zu Theil 
geworbene Popularität geweien ſei. Es fekte zu bem koͤnigl. 
Edicte, weiches bie Verſanmlung der Reicheftände anfünbigte, 
in ſeinem Protokoll am 25. Sept. die Glaufel „mach ber im 
3. 1614 beobachteten Form”). D’Epremenü, aus. feiner 
Haft auf der Infel S. Marguerite zuruͤckgekehrt, theilte die 
Anfiht feiner Amtögenofien. Es war vorbei mit dem erkuͤn⸗ 
keiten Nimbus. 

Necker ſchaute der Entwickelung mit Bertrauen entgegen; 
er meinte, von den Reichsſtaͤnden nur Beiſtand erwarten zu 
dirfen. Den Privilegirten wurde noch sine Gonceffion gemacht: 
die Notablen des J. 1787 wurden nochmals berufen, um 
über die Einrichtung ber Reichsverſammlung, insbeſondere bie 
Zahl der Deputirten bed britten Standes, zu berathen. Dies 
war wol nicht ganz nah Necker's Sinne; doch war «8 nicht 
unraͤthlich, mit den Privilegirten nochmals über etwa von ih⸗ 
Den nn bringende Opfer zu verhandeln und, wo möglich, mit 

Ihrer Zuſtimmung den dritten Stand mit erhöhtem Rechte für 
die Theilnahme an der Reichöverfammtung zu befähigen; das 
konnte zur Beſeitigung mancher Conflicte in biefer felbfl die: 
nn. Die Rotablen begannen ihre Arbeiten am 6. Nov 
1788), Für doppelte Repräfentation bed dritten Standes 
(donblement du tiers) erffärte fi) von den ſechs Bureauz der 


83) Moniteur, Introd. 148 fg. 

89) Daf. 148, 

90) Den Procds- verbal ſ. Moniteur, Introduct. 143 fg. 
6* 


84 Erſtes Bud. Drittes Gapidoel. 


Kotabien nur bas einzige, wo ber Graf von Provence präftbirte, 
und zwar nur mit ber Moejoritdt von Einer Stimme”). Die 
Mehrzahl der Prinzen war eifrig gegen Gonceffionen; auf Be 
trieb des Prinzen Conti, der in feinem Burvau ſich unbebing 
gegen jegliche Neuerung erflärte*), wurde von fünf‘ Prinzen, 

Artois, Conbe, Bourbon, Engbien und ihm felbft, eine dem 
entferechende Vorſtellung an den König gerichtet). Diele 
blieb unberüdfichtigt; wiederum erlangte Reder von den Notes 
bien einige feinen Entwürfen glmflige Beſchluͤſſe, 3. B. daß 
zu Repräfentanten bes Klerus auch Pfarrer wählbar fein folls 
tm”). Um diefe Zeit hatte auch das Varlement, dem feine 
Einbuße an Popularität nicht entgangen war, einen Verſuch 
gemacht, einer neuen Ordnung ber Dinge entgegenzukommen; 
es gab zuerfi in einer Verhandlung mit den Paird eine Er⸗ 
Iäuterung feiner Glaufel vom 25. Sept. über die Ginrichtung 
der Reichöverfammlung und brachte dann am 5. Dec. eine Pe 
tition an den König, worin ed über die Palimodie.jener Claus 
fel noch binausging und mancherlei vorfiellte, über das der 
König keinen Rath begehrt hatte, periodiſche Wiederkehr ber 
Reichsverſammlungen, Werantwortlichleit der Miniſter u. f. w., 
endlich gefeßliche Freiheit der Prefie”). Der Schritt war un 
geſchickt, die Antwort des Königs troden zurücdhweifend Um 
diefelbe Zeit Üüberreichten breißig Herzoge und Pairs dem Koͤ⸗ 

nig eine Erklaͤrung ihres Verzichts auf ihre biäherigen Privile 


91) Der alte Graf Montboiſſier war eingeſchlummert; zum Votiren 
aufgeweckt, fragte er feinen Nachbar, den Herzog Larochefoucautd: Qu’est- 
oo qu’on dit? Diefer antwortetes On dit oui, und fo ſprach jener fein 

oui, Lafayette, Mem. 2, 184. Monſieur ertlarte ſich mit ber Major 
sität einverftanben. Labaume 2, 3235. Ä 


92) — que tous les nouveaux syst&mes soient proscrits à jamais 
et que la constitution et les anciennes formes soient maintenues dans 
leur intégrité Moniteur, Introd. 148. Als Gegenfchrift erſchien: L'ol- 
timatum d’an eitoyen du tiers- tat, von fo aufregendbem Charakter, 
daß die Schrift auf Befehl des Parlements verbrannt wurde. 


95) Moniteur, Introd. 187. 
94) Necker, De Ja rörol. franc. 1, 137. 
95) Moniteur, Introd. 215. 
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gien in ber Beſtenerung "): in ber öffentlichen Neinung machte 
diefelbe, Die ein Jahr frisber mit Iubel aufgenommen worden 
wäre, num geringen Eindrud. Die Notablen wurben am 12. 
Der, entlaſſen. Fuͤr die Dauptfragen war durch ihre Werfannm 
lung nichts Weſentliches gewonnen worben. Doch war Necker's 
Stellung bei dem Könige nicht unfeft geworben und fein Be 
nicht über die bei der Reichsverſammlung zu treffenden Einrich⸗ 
tungen, zum Theil durch Erklärungen der Notablen unterflüht, 
wurde von dieſem genehmigt. Demnach follten ber Deputirten 
nicht unter 2000 fein, der dritte Stand noch einmal fo viel 
Deputiten als jeber ber beiden andern Staͤnde fenden, Pfars 
rer und Proteftanten wählbar fein und ber dritte Stand auch 
Mitglieder der. andern Stände wählen bürfen””); ben widhtis 
gen Punkt aber, ob nach Ständen oder nach Köpfen zu flims 
men fei, follten die Reichöftände felbft ausmachen *). Fuͤr 
Mangel an Umficht oder an Charakterſtaͤrke mag es gelten, daß 
er nicht dahin wirkte, zum Sige ber Verſammlung einen von 
den Einflüffen des Hofes und der Hauptflabt entlegenen Drt 
beflimmen zu laffen. Alſo erfolgte am 24. Ian. 1789 dad 
koͤnig. Edict, welches die Wahlordnung beflimmte ”) und bie 


96) Montgaillard 2, 106. Droz 2, 124, 


97) Redier’s Rapport (27. Dec.) f. Moniteur, Introd. 188. Du- 
vergier 1, 5. Das barauf folgende koͤnigl. Ebict Isambert 28, 638. 
Kur die Veſchluͤſſe über Gefammtzahl ber Deputirten und über bie Zahl 
der Deputirten des dritten Standes, wozu Neder den bruit sourd de 
l’Europe geltend machte, gingen bloß vom Gtaatörathe aus. S. dar 
über Necker, De la re&volut. franc. 1, 84. 


98) Warum bie8? erörtert Necker I, c, 1, 199 fg.5 body ungends - 
gend: der Vorwurf, daß er hier etwas verabfäumt habe, ift ſchwerlich 
von ihm abzuwenden. Wie er Malesherbes’ weilen Rath zurüdwies, ſ. 
Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 2, 108. Gine merkwuͤrdige 
Proteftation des. Capitels der parifer Kathebrale gegen bie Zulaſſung ber 
Pfarrer zu den Wahlen, worin von Gefährbe der hierarchiſchen Suborbie 
nation u. ſ. w. bie Rebe ift, f. in Pland’s neuefter Religionsgeſchichte 
3, 11 aus ber Histoire des &tats-generaux par M. l’abbe, 8. 

99) Duvergier 1, 15. Hauptpuntte: Es wird nad) Ämtern (bail- 
liages) gewählt, und bie Anzahl der Deputirten richtet ſich nach dem 
Maße der Bevoͤlkerung und der Abgaben jebes Amtes; zuvoͤrderſt werden 
Wahlherren, bann Deputiste gewählt; demnaͤchſt bie Cahiers de doldan- 


3. Erſtes Bug. Drittes Eapitel. 
auf den 28. Apr. wa Berfailies —* 


Der Geiſt der Zeit hatte Raum gewonnen und kaͤmpfte mit 
feurigem Ungeflim gegen Despotismus, Feudalitaͤt unb Hier: 
archie. Daher eine Wucherfaat von Vorſchlaͤgen, Anfiprlichen, 
Malmungen und Bedenken. Gin fltißiger Sammler hatte 
fon in ben letzten Monaten des 3. 1788 über dritthalb tau: 
fend dergl. Schriften zuſammengebracht, aber feine Sammlung 
war bei weitem nicht vollfiändig ). Den gewaltigften Ein: 
druck machte die Schrift: Qu’est-ce que le tiers dtat des Abbt 
GSieyes'”), Kanonikus, Generalvicar zu Ghartres, ber als 
Gornmiffer feines Stiftes fchon der Verſammlung bes Klerus 


ces entworfen u. f. w. Bon Bebingungen zur Wählbarkeit, Grundbeſit 
oder Gteusrfon m. ſ. f. iſt nicht bie Rebe. Man hatte abſichtlich der 
gleichen nicht befkimmen wellen. Necker, De la rövel. fr. 1, 122 fj. 


Daher auch Bauern zu ben Wahlverfammiungen und nachher unter ben 


Bollsrepräfentanten. 
100) Droz 2, 156. 


101) Boran war ihr gegangen Sieyes, Kssai sur les privildges 
(beide gufammengebrudt mit Roten von Worellet. Par. 1822); nad) ib 
erſchien: Vues sur les moyens d’ex&cution dont les representans de la 
France pourront disposer en 1789. Dazu kamen die deliberations, 
weiche der Inſtruction bes Herzogs von Orleans angehängt wurben — 
ein Katechismus ber Revolution. — Sieyes hatte diefe deliberations hand: 
fgriftlich mehren Belannten mitgetheiltz zu jener Inſtruction kamen fie 
ohne fein Zuthun. &. (Ölsner) Notice sur la vie de Sieyes 1795. p- 18. 
Orleans’ Partelgänger war er nicht. Beine äußere Stellung Eonnte ihn 
nicht zur Unzufriedenheit flimmen. Ob Sieyes barum zu den Reuerern 
trat, weit feine Bewerbung um eine reiche Abtei bei Brienne keinen Gr: 
folg hatte, iſt auf die Autorität von Bertrand de Molerille 1, 367 
ſchwerlich für gegründet zu achten. Sieyes' angebliches Wort: Il vor 
de quel bois je me chauffe, möchte nur die Copie von dem fein, was 
Eirabeau nach einer mislımgenen Annäherung an Necer grfagt haben 
fol: Je n’y reviendrai plas, mais ils auront de mes nourvelles (Men. 
de Maleuet). Gine von Mignet's Meiſterhand entworfene Skizze von 
@ieyes’ politiſchem Leben f. in der Revue des deux mondes, Janv. 1897. 
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zu Paris beigewohnt Hatte, in jener Schrift aber Sachfuͤhrer 
bed dritten Standes gegen die Ariſtokratie wurde und ein bes 
deutſames Beiſpiel des Abfalls von feinem Stande gab. Diele 


Zur Charatteriiit ber Eden: Qu’est-ce que le Tiere - diat mögen — 
anßer der Titelantwort darauf Tout, und ben folgenden Fragen und 
Antwortens Qu’a-t-il &t& jusge’a present dans l’ordre politigne? 
Rien und Que demande-t-il? A &tre quelgue chose — folgende Stel⸗ 
Ion dienen: Le Tiers-&tat est une nation compläte — il est souveral- 
nement absurde, lorsqu’on soutient, d’un cöt6, avec éclat, que ia 
nation’ n’est pas fait pour son chef, de vonlokr , “un autre oöt#, 
qu’elie seit fnite.pour les aristecrates. — Qu’est-cn que le Tiers? 
Tout, mais un tout entrav6 et opprime. Que serait-il sans l’erdre 
privlögie? Tout, mais un tout libre et florissant: rien ne peut al- 
ler sans lui; tout irait infiniment mieux sans les autres. — Le clerg6 
ne doſt pas faire un ordre, parcequ’il ne doit pas y avoir de distine- 
tion d’ordres dans une nation. — Si les aristocrates entrepren- 
neüt .. . de retenir le peuple dans l’opprassion, il osera demander 
à quel titre — pourgeoi ne renverreit-il pas dans les foréêta de in 
Franconie toutes cos femilles qui oonservent In folle pretention d’ätre 
issues de la race de conqusrans, et d’avoir auocédé A des dreits 
de conqu&te? — Ne pent-on esp#rer de voir cesser un jour ce long 
parricide qu’une classe s’honorg de commettre jeurnellement contre 
toutes les autres? — C’est une grande erreur de crolre que la France 
scit seumise à un rögime monarchique. Otez de nos annales quel- 
ques anndes-de Louis XI. etc, ... . vous creoirez liro l’histoize ‚’une 
aristocratie aulique (ber Nagel auf ben Kopf getroffen). Que 
voit-on en ce moment autour de nous! L’aristocratie seule combat- 
tant tout à la fois la raison, la justice, le peuple, le ministre et le 
Roi. — Le Tiers demande que les votes soient pris par tetes 
et non pas par ordres — Que les reprösentans du Tiers-6tat ne 
sient choisis que parmi les citoyens qui appertiennent vöritablement 
au Tiers., (Marum? wegen bes Ginfluffes, ben bie Ariftofratie auf ben 
Poöbel übe.) Disens la verit6: dans tous les pays du monde, la Ce- 
saille appartient à l’aristocratie. Dazu weiter unten ber Satze Si le 
Tiers- bat salt se connalitre et se respecter, certes, les rustres le 
respecterens aussi. Weiterhin empfiehlt Sieyes das Seſchwornen⸗ 
gericht, als die wahrhafteſte Vuͤrgſchaft für die Volkefreiheit — Point 
daristocratie, devrait ötre comme le cri de ralliement de tom 
ies amis de la nation et du bon ordre. — Daun Le Tiers seul, dira- 
ton, ne peut pas former les 6tats génoraux. Ehl tant misux! il 
composera une Assembl6e nationale (da if daß verhaͤngnißvolle 
Wort, bas Sieyes noch zwei Male weiterhin wiederholt und am 17, Sun. 
1789 wieberholen wird). 





8. Erſtes Bud, Drittes Eepitel 


durch ungemeine Einbringlichleit und Buͤndigkeit ber Argumen⸗ 
tation ausgezeichnete Schrift und bie deliberations beffelben 
Verfaſſers, die eine Vorzeichnung des bei Wahl der Deputir⸗ 
ten und Abfaffung der Cahiers vom dritten Stande zu beobs 
achtenden Verfahrens enthielten, wurben nebſt Rouſſeau's Con⸗ 
trat focial das Glaubensbekenntniß ver Enthufiaſten des drit⸗ 
ten Standes. Im drei Wochen waren 30,000 Eremplare 
von Sieyes’ Schrift über den dritten Stand in Umlauf. Kühns 
beit der Sprache hatten mit ihr Hunderte der damals erſchie⸗ 
nenen Schriften gemein, aber in Schärfe des Raͤſonnements 
wurde fie von keiner erreicht. Meben Sieyes erlangten durch 
politifche Rathſchlaͤge und Erdrterungen Ruf und Geltung Dion: 
nier, Briffot, Rabaut de ©. Etienne, Petion, Condorcet, 
gaffe, Kerfaint, D’Entraigues, Caſaux u. A. °); auch 


‚ 108) Mounier,' Sur les dtats- gendraux, wollte zwei Kammern. — 
Brissot, Plan de conduite pour les deputes du peuple aux &t.- gea. 
— Rabaut de 8. Etienne, Considörations sur les intär&ts du tiers- 
&tat. — Petion, Avis aux Francais, — Condorcet, Sur la forme d’elire. 
— Bergasse, Sur les 6tats- gendraux, beögl. Sur la maniere dont il 
oonvient de limiter le pouvoir legislatif. — Kersaint, Bon sens. — 
D’Eatraigues, Mem. sur les &t.-gen., leurs droits et la manitre de 
les convoguer (darin bie Gtelle: la noblesse hereditaire est le plus 
&pouvantable fldau, dont le ciel dans sa coläre puisse frapper une 
nation libre),. Zur Aufſchrift hat bie Schrift die aragoniſche Gtaufel: 
Nous qui valons autant que vous etc. nous promettons d’obeir à vo- 
tre gouvernement, si vous maintenez nos droits et nos privildges; 
sinon, non. — Marquis de Casaux, Diffrence de trois mois en 
1788, eine der bebeutendflen Schriften, unb bie Sieyes’ Dialektik fa bie 


Waage hält. — Mirabeau, Sur la liberts de la presse. — Cerutti, 


Le gouvernement senati-clerico-aristocratigue, ſehr energiſch (que re- 
ste-t-il done au tierw-6tat, dans l’ordre actuel des ehoses? Beauooup 
de peines, assaisonndes du mepris r&voltant des deux autres ordres). 
— Exbortation aux trois ordres de Languedoc par M. 8. von aͤhnli⸗ 
chem Gelfte (Voulez-vous n’&tre que chrötiens? deja vous en avez la 
pauvrets, mais demandez donc à vos dvöques, qu’ils suivent au moins 
l’exemple qu'ils auraient dd vous donner; demandez-leur de ne pas 
precher (ei jamais ils pröchent) une religion dont les richesses et 


leurs actions ne sont qu’an dementi public. — Gardez-vous surtout 


de consumer un tems si pr&cieux pour agir ... en combats de char- 
tres et de titres une question sur les droits de l’homme et qui n'a 
de juges et de titres que dans le coeur mäme. Dites senlement, 
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Hetzog von Orleans ließ eine Inſtruction für bie Repidfentan: 
ten von feinen Ämtern auffegens wichtiger als fie felbft war 
ber Anhang dazu, naͤmlich die eben erwähnten deliberations 
von Sieyes '); dieſer diente zur Richtſchnur bei der. Abfaffung 
mehrer Cahiers. Zahlreich waren auch lettres pastorales, in 
denen ſich das Miövergnügen des niedern Klerus ausſprach :°%). 
Mit der Preffe war die mündliche Debatte in den Elubs thaͤ⸗ 
tig. Clubs entflanden in allen größern Städten, es wurden 
Correſpondenzen unter benfelben eröffnet, über Abfaffung der 
Vollmachten am die Deputirten u. f. w. berathen. Ein für die 
Hoffnungen des dritten Standes ermunterndes Beifpiel gaben 
nun auch die Stände der Daupbind. Die Privilegirten das 
felbft hatten mit Recker's Autorifation in der Staͤndeverſamm⸗ 
lung zu Romans, 5. Sept. ff. '), auf ihre Vorrechte verzichs 
tet und mit dem dritten Stande gleichmäßige Wertheilung ber 
Steuern, doppelte Mepräfentation des dritten Standes, Einheit 
der Verſammlung, Stimmung nach Koͤpfen beſchloſſen, und er⸗ 
Hirt, dag fie kuͤnftig keine Geſetze haben wollten, wozu nicht 
auch der dritte Stand mitgefiimmt habe. Darauf wurde eine 
Denkſchrift verfaßt, die den übrigen Lanbfchaften zur Nichts 


nous sommes hommes et citbyens, voilä nos titres, confrontons 
näintenant ia constitution des vos &tats avec vos tyrans. — Kerve- 
legan, Reflexion d’un philosophe Breton (la noblesse et le clerge, 
ces deux ordres rapaces u. bergl.) — Camille Desmoulius, La France 
lbre. — Target, Les stats- göneraux convoques par L. XVI., mit 
Gruͤndlichkeit und Maͤßigung gefchrieben. S. überhaupt Introd. du Mo- 
nit. 221 fg. Nun wurde auch bas gehaltvolle Wert Mably's (+ 1785) 
Observations sur !’hist. de France vollftändig (1765 waren nur zwei 
Bände erfchienen), unb deffen Schrift: Des droits et des devoirs du ci- 
toyen (1789), durch den Druc veröffentlicht und eifrig gelefen. 

108) Instruction donnee par Msgn. le duc d’Orl&ans & ses repre- 
sentans aux bailliages, suivie de deliberations A prendre pour les as- 
sembl&es de bailliage. Die Inftruction fol Choberlos Laclos, Verf. der 
chenerwähnten linisons dangereuses, aufgefegt haben. . 

104) Moniteur, Introd. 229. 


105) Proo&s-verbal de l’assemblde generale des trois ordres de 
la province de Dauphine, à Grenoble 1788. Im Auszuge Monitevr, 
Introd. 209 fg. Der Berfammiung zu Romans war eine dergl. zu Bi: 
zilles vorausgegangen und in dieſer die Hauptpunkte beſchloſſen worden. 


” Erfies Bud. Drittes Capitel. 


ſchnur dienen koͤnne. Mounier, Gerretär ber Provinzial; 
fände ber Dauphind, von ausgezeichnetem Zalent und bewaͤhr⸗ 
ter Gefchäftömann, ift als der hauptſaͤchlichſte Urheber von bie: 

fen Allem zu bezeichnen. In manchen dandſchaften gaben die 
Privilegirten unverhohlen ihre Beharrlichkeit in Behauptung 
ihrer Vorrechte zu erkennen. So in der BranchesComte, wo 
dem Adel und Klerus fi auch das Parlement anfchloß ). 
Die Bewegung bei den Bahlverfanmilungen warb an mehren 
HOrten tumultuarifch; ein ungemein firenger Winter, Theurung 
und Mangel erhöhten die Unruhe im Wolfe und. veranlaßten 
manchen Frevel. Der Hof hatte ſich der Einwirkung auf die 
Wahlen fo gut wie gänzlich begeben: war das ein Verſaͤummiß 
Necker's, oder war es Abficht, daß den Privilegirten ſchon babei 
bie Kraft gebrochen werben follte! Gewaltthätigkeiten gingen aus 
dem Gonflicte des ſproͤden Kaſtengeiſtes mit dem Ungeftims ber 
Bolköpartei in der Bretagne hervor '’). Hier hatten die Stände 
fi) am 29. Dec. 1788 verfammelt; bie privilegirten waren ent 
ſchloſſen, ihre Rechte aufs aͤußerſte zu behaupten, der britte hoch 
aufgeregt und zum Kampfe flr Erlangung höheren Rechts bereit. 
Die Deputisten beiber Parteien hatten zablveihen Anhang um 
. fid. Der dritte Stand begehrte gleich zu Anfang ber Ver: 
fammlung, bevor er zu ber folennen Gonflituirung berfelben 
beiftimmte,. doppelte Repräfentation für fih, Stimmmg nad 
Köpfen und gleichmäßige Vertheilung der Abgaben; dies wurde 
abgelehnt, und die Verhandlungen konnten nicht eröffnet wers 
den. Damals begab fich eine große Zahl von Deputirten des 
dritten Standes nach Parid und erhitzte filh in ben bortigen 
Cubs zu fharfem Antagonidmus gegen die Privilegirten. Wol⸗ 
nen aber kam von Paris nach Rennes und fchrieb bier ein 
Journal: la Sentinelle, mit kuͤhnem Ausbrude. Indeſſen fuchte 
ber bretonifche Adel, der, 1200 Familien flark, weit und breit 
Einfluß hatte, durch Dienerfchaft und Pöbel zu wirken; es 


106) Bon ber Sproͤdigkeit bes Klerus und Adels in ber Franche⸗ 
Somte nebft der Erklärung bes Parlements von Wefangon gegen doppelte 
Bepräfentation bes britten Stanbes f. Moniteur, Introd. 207. Buchez 
et Roux 1, 285. Doch fügten fie ſich balb. 

307) Bertrand de Molerille 1. chap. 1— 3. Kürze Monitenr, 
Intred. 208 fg. 
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wurde eine Anzahl Menſchen gedungen, ein Lakcu erdete am 
%. Ian. von der Trefflichkeit der Stände, die zu verdienen 
und zu leben ſchafften; ber Laͤrm wurde durch Wein erhöht: 
bie mit Stoͤcken bewaffnete Maſſe fiel über die Zoͤglinge der 
Rechtsſchule her, tobte durch die Straßen und drang ein in bie 
Haͤuſer. Am 27. Hatte fi) die Volkspartei gerhftet, Juͤng⸗ 
Inge und junge Männer zogen mit Degen und Piſtolen bes 
waffnet heran, fielen über bie Edelleute ber, die fich eben nad 
dem Theater (Sitzungsſaale) begaben; mehre CEdelleute wurden 
umgebracht, daS Theater blofirt. Die Menge wuchs an, bie 
Nagbarſchaft fandte bewaffnete Scharen ). Der Comman⸗ 
bant Thiard that Beinen entſcheidenden Gewaltfchritt; die Staͤnde⸗ 
ennlang endete, ohne daß der Hader ausgeglichen worden 
e 


% ſchroffer fich die Privilegirten zeigten, um fo kuͤhner 
trat der dritte Stand hervorz die Zurcht vor ber Regierung, 
ängft nicht mehr auf Ehrfurdht geftütt, war entwichen, Ums 


geſtaltung des Staatsweſens berrfchender Gedanke. Dagegen . 


vermochten bie Privilegirten um fo weniger, je zerfallener fie 
unter einander feibft waren. Auch in ihren Reihen hatte ber 
Geiſt der Zeit eifrige und berebte Dünger, der Standesgeift 
aber nur wenige perfönlich hochbefähigte und einflußreiche Ver⸗ 
treter. Der Adel der Bretagne mochte aud Verdruß gar Feine 
Deputieten wählen. Das Eonnte der Sache diefes Standes 
niht frommen; fchlimmer noch war aber das Beiſpiel offenen 
falls, weiches Graf Mirabeau gab. Durch unnatürliche 
Härte feine® Vaters und eigene wilde Leibenfchaftlichkeit zu 
Ausfchwelfungen und harten Prüfungen geführt, namentlich zu 
einer mehrjährigen ungerechten Haft im Schloffe zu Wincennes, 
die ben glühendften Haß gegen Despotißmus und bie Mebitas 
tion eines vulkaniſchen Geifted in gleichem Maße zu fördern 
geeignet war, hatte Mirabeau in veifern Jahren durch hohe 
geiſtige Gaben Geltung erlangt, fo daß er zu einer geheimen 
Riffion nach Preußen auserfehen worden war. Mit dem Anz 


108) &. Moniteur, Introduct. und Buchez et R. 1, 290 bie Ba 
(ötäffe der jumgen Männer von Nantes und Angers und der Mütter, 
Schweſtern, Frauen umb Geliebten der Ieptern. Dieb bie erfte Mahifefla- 
tion des weiblichen Enthuſiasmus für die Revolution. 
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fange der Vewegung in Frankreich von Berlin zuruͤckgekehrt, 
und um biefelbe Zeit, wo feine „geheime Geſchichte des berliner 
Hofes" von Henkershand verbrannt wurde, trat er in ber Mo⸗ 
vence, feiner Heimat, unter den Bewerbern zur Repräfentation 
feines Standes auf. Der Adel verfhmähte ihn, dem Worte 
nach als verrufenen Wüflling, in ber That aber aus Schen 
vor der Überlegenheit des Talents und vor der Kraft und Kühn 
beit, die er ankündigte. Die Bolge davon war, def er fid 
einen Tuchladen zu Air Taufte, für die Anfpriche bed britten 
Standes redete und bie Privilegirten nieberlämpfte. Seine 
GErwählung zum Deputirten des Standes, dem er fich zugefellt 
hatte, warb wie ein Triumph von biefem gefeiert; bei feinem 
Einzuge in Marfeile wırden alle Glocken geläutet und bad 
Geſchuͤtz abgebrannt. Mit ficherem Vertrauen fab die Volks⸗ 
partei der Eröffnung eined Schauplatzes entgegen, wo fie un 
ter den Privilegirten auf Sympathie rechnen konnte. Dapı 
gaben auch die parifer Wahlen Anlaß. In Paris, das von 
allen Stäbten bed Reiches allein ald Corporation für ſich Re 
präfentanten zu ftellen hatte, begann der Wahlact erſt kurz vor 
Gröffnung ber Reichöperfommlung. Des Königs Ausſchreiben 
Dazu wurbe erfi am 28. März erlaffen '). Seit dem Auf: 

laufe wegen Brienne's und Lamoignon's Entlaſſung war | 
es ruhig in Paris gewefen. Als nun am 18. Apr. bie Wah⸗ 

len begannen, war die gefanımte Bevölkerung auf dem Beinen, 

die Truppen unter den Waffen. Schon bei den Wahlverfamm: 

lungen der 60 Diftricte, welche Neder dazu angeordnet hatte, 
bot der Abel dem britten Stande die Hand und erklärt, 
daß er im Einverfländniffe mit ben beiden übrigen Ständen ver: 
fahren und fein Bemühen auf Abſchaffung der biöherigen Ver: 
ſchiedenheiten bei Wertheilung öffentlicher Laſten richten werde. 
Am 26. Apr. verfammelten fich die von den Diſtricten gewaͤhl⸗ 
ten Wahlherren (éleeteurs), über 300 an ber Zahl, im erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Palaſte. Nun erft konnte zur Abfaffung der Cahiers 
gefchritten werden. Die gefammten vorbereitenden Arbeiten 





109) Über bie pariſer Wahlen f. Proces-verbal des Klecian; 
Mem. de Bailly 1, 18 fg. 60. fiber Steveillon’s Sache Mem. de Fer- 
rieres 1, 16. 417 fg. Geld. ber Staatsveränd. 2, 263, 
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wurden erſt nach Eröffnung des Reichstags vollendet (am 19. 
Mai), und au da trennten fich die Wahlherren nichtz wir 
werben fie ſpaͤter als eine Macht finden. Paris fanbte 20 
Deputirte vom britten Stanbe; ber legte, ben biefer wählte, 
wor Abbe Sieyes, um beffentwillen ein früherer Beſchluß des 
dritten Standes, keinen Geiſtlichen und keinen Abeligen zu 
wählen, zurüdgenommen wurbe. Die Ruhe warb am 28, 
Apr. durch Einen wilden Pöbelaufiauf geftört. In der Wahl⸗ 
verſammlung der Vorſtadt S. Antoine hatte fich der Papierfa⸗ 
brikant Reveillon burch ſein vornehmes Weſen misfaͤllig ges 
macht; am 27. Apr. zog eine Maſſe Volks durch die Stra⸗ 
hen und hing eine Puppe, benannt Reveillon, an den Gal⸗ 
gm; am 28. Apr. ſtuͤrmte und ſpoliirte fie fein Haus. Erſt 
ſpat kamen Truppen; dad Volk leiftete Widerſtandz nun floß 
Blut; an 200 Menſchen wurden getöbtet, 300 verwundet. 
Jede Partei fuchte eine Anfliftung des Tumults in ihrem 
Sinne, man nannte fo gut bie Drleaniften ald den Hof. 

Zu Deputirten 1) des Klerus wurden gewählt: 44 Praͤ⸗ 
laten, 52 Abbes, Domherren, Generalvicare, Profefforen, 205 
Pfarrer, 7 Mönche, zufammen 3085 2) ded Adels: 266 
Edelleute vom Degen, 19 Magiſtrate von Oberhöfen (cours 
superieures), zufammen 2855 3) des britten Standes: 4 Pries 
fer ohne Amt, 15 Edelleute, 29 Maires, 2 Magiftrate von 
Oberböfen, 158 Gerichtöbeamte von niedern Gerichtöhöfen, 
214 Rechtögelehrte und Notare, 178 Negocianten, Grundbes 
fer, Landbauer (darunter ber bretoniſche Sandmann, Water 
Gerard, mit feiner Bauerntracht) und Rentenbürger, 12 Arzte, 
d Finanzs oder Givilbeamte, 4 Literaten, zufammen 621. — 
Deputirte vom Adel der Bretagne kamen nicht; bad vernins 
berte die Stimmen des Adels um 22, und bei fpätern Abs 
finmungen bat dies ſich als ein bedeutender Vermiß für bie 
Ariſtokratie gezeigt. 

Daß nun die Bewegung fon einen Charakter angenoms 
men hatte, welcher vorausfehen ließ, in der Reichsverſammlung 
werde mehr zur Sprache kommen als das Finanzdeftcit, ergibt 
fih au8 den cahiers de doleances, welche die Deputirten mit 
ſich brachten. Das (erſt am 4. Mai vollendete) cahier der Stadt 
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Paris") ſtellt als Hauptyunkte auf 2) Werfaflung, 2) Fi⸗ 
nanzen, 3) Aderbau, Handel, Gerichte, 4) Teligion, Gr: 
ziehung, Sitten, 5) Gefekgebung. Die befonberen Interefien 
der Stadt Paris folgen ald Anhang. KWorausgefchickt ift eine 
declaration des droits, deren Hauptfäße: In jeber politiſchen 
Geſellſchaft find alle Menſchen einander gleich an Rechten, 
alle Gewalt geht aus von der Nation, ber allgemeine Mile 
er dad Geſetz, die Nation allein kann Subfivien bewilligen, 
Bein Birger kann ohne gefeblihen Spruch feines Amts entſetzt 
werben, jeder Bürger kann zu jedem Amte gelangen. Cine 
nicht geringe Zahl der Abrigen Cahierd '') enthält Principien 
und Begehren, die den parifeen gleich ober nahe kommen; 
hbereinfiimmend waren die Cahiers aller drei Stände bein, 
daß der König die vollziehende Gewalt habe, er ſelbſt unver 
ich, aber die ?. Beamten (agens de l’snterite) verantwortlich 
feien, daß bie Nation dad Geſetz gebe, ber König ed beflätige, 
daß die Einwilligung ber Nation zu Staatsanleihen und Ab: 
gaben unb gleihmäßige Vertheilung ber letztern nöthig, bob 
Gigentbum und 'perfönliche Freiheit geheiligt feien """). Di | 


110) Moniteur, introd, 216, Buches et R. 1, 335. 


411) Ein Auszug baraus, Resums gendral etc. erſchien ſchon 1789 
in brei Bänden b, Prudhomme. J. 1825 wurbe ber Sammlung ». 
Memoires, h. 8. g. v. Berville und Barriere, ein Auszug aus den Ga: 
biers, verfaßt von Brille, vorausgeſchickt. 

112) Grille 1, 127: Le droit de la nation est de determiner et 
de fixer le retour periodique des &t.-gen. 128: Les &t.-g. seront per- 
manens. 167: Les trois ordres, distingu6s par leur rang, sont &gaus 
par leurs droits, 168: La qualißication de roture sera abrogee. 173: 
Les 6t.-g. s’oceuperont de fixer irrevocablement et rendre publiques 
les lois constitutionnelles de ia monarchie, les droits du roi et ceux 
de la nation. 177: La constitution devra &tre arr&tde avant qu'on 
ne procède & aucune deliberation sur l’impöt. Außerdem wird aber 
au, theild von einem einzelnen Stande, und keineswegs Bloß vom 
dritten, theils von mehren Ständen, meiftens aber mit Tibereinftimmung 
ber reſp. Standesgenoſſen eines Bailliage, begehrt: Freie Wahl neuer 
Municipalitaͤten, Gib der Treue bes Heeres an bie Nation und ben Kl: 
nig, Todesſtrafe für jeden Militär, ber zu Gunften beöpotifcher Gewalt 
feinblich gegen das Vaterland Handelt, Gebrauch bes Militärs bei Auf: 
ruhe nur nach Begehren des Magiftrats, Trennung ber richterlichen Ge— 
walt von der gefehgebenden und ausübenden, Zerſtoͤrung der Saſtille und 
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finanziellen Antraͤge waren übrigens großentheils von ber Art, 
daß eine Abhuͤlſe fir des Defkit Daraus Khwerich hervorgehen 
konnte us, . 

Der Wiederſchein der Doctzin ber neuen Philoſophie * 
ſich hier mit dem verjuͤngten Farbenſpiel der 
vormalige reichsſtaͤndiſche Rechte. Daß die Nation im Iren 
Erwartungen über die bloße Finanzfrage hinausging, war in 
der Ordaung; der König hatte das SBeifpiel bazu gegeben; feis 
nen finanziellen Aufprüchen waren mehrmald Reformen zuge⸗ 
felt gewefen, fo noch bei dem Verſuche, neue Gerichtshoͤfe 
einzurichtenz; auch hätte bie Nation mehr als flumpf fein 
mäffen, wenn fie bloß bie Ausflüffe beachtet und nicht auf Die 
Queſle ihren Blick gerichtet hätte. Daß dies gefchah, war 
nicht Wirkung der neuen Phllofophie allein; gab ed bean im 
engliſchen langen Parlement eine Ahnung von dergleichen? 
Daß die Geiſter dadurch wach und rege geworben waren, daß 
Kouſſeau's Syſtem begeifterte Bekenner batte,. daB Normen 
iu dem Entwurfe eines neuen Staatsgebaͤudes daher genommen 
waren, gibt fich fpdterhin unwiderleglih aus der Gefchichte 
der edeln Beſtrebungen fowol ald der Verirrungen ber Volks⸗ 
Harte in Wort und Schrift bey, erſten Nationalverfommlungen 
zu erkennen. Daß aber der Gang ber Revolution ein daͤmo⸗ 
nifder wurbe, daß Frevel und Gräuel auftauchten, während 
die Verhandlungen der Volksvertreter fih um ideale Zwede 
drehten, das ift nicht als Folge ber neuen Philofophie, fons 


aller Staatsgefängniffe, Befähigung der Würgerlichen, zu aller Art von 
Antern gu gelangen, Freiheit, jeden Gewerbe zw betreiben, Gleichheit ber 
Strafen ohne Rüdficht auf Rang und Stand, feltene Anwendung ber Todes⸗ 


frafe und möglichfte Schmerziofigkeit berfelben, Abfchaffung der Patrimonial-⸗ 


gerichte, der Feudalrechte, Freiheit ber Preſſe (dev Kierus dagegen begehrt 
Vaßregeln zur Unterdruͤckung irreligidfer Schriften), Sffenttichkeit der 
Griminalproceffe, Einführung bee Jury, Abſchaffung der Guͤterconfis⸗ 
tation, Reſidenz ber VBiſchoͤſe, Vermehrung des Einkommens armer Pfars 
ver und Bicare, Ruheſtellen für alte verdiente Pfarrer, Abftellung ber 
Pluralität der Beneficien c. VBgl. die Auszüge aus ben Cahiers, Geſch. 
d, Staatsveraͤnd. 2, 282 f., den Auszug b. Buchez et R. 1, 822 f., 
und das von GlermontsZonnerre ber Rationalverfanmlung 27. Juli 1789 
borgeiegte Reſumeẽ. S. Moniteur No. 85. 


118) Dies if gut eroͤrtert in Geſch. d. Staatsveränd. 1, 262 f. 
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bern als Audgeburt ber ‚weit verbreiteten, Deprauatisn de 
Sitten, die nicht erſt burch jene erzeugt war, der fen 
Demagogie, die im Zinftern arbeitete, ber Beweglichkeit und 
fanatifden Sluth im frangöfifchen Nationalcharakter und der 
geiftigen Rohheit und Unwiffenheit ber ohne Unterricht und 
Erziehung aufgewachfenen Maffe zu bezeichnen ''*). 

Eine Gefchichte der Revolution laͤßt ſich nicht fchreiben, 
ohne daß ein politifches Glaubensbekenntniß burchblidte; es 
ift wohl gethan, dies von vom herein auszuſprechen; bie Auf 
fafjung der folgenden Begebenheiten ift abhängig von dem zu 
Anfange genommenen Standpunkte, dad Urtheil über die Con⸗ 
ſequenzen wird durch die Anfiht von den erſten Brünben be 
dingt. Oberflählih und kaum ber Beachtung werth iſt das 
Reden Derer, die nur an bad Deficit und an bie Verlegenheit 
der Regierung in dieſer Beziehung denken; ſchon Polybius 
nennt es Barbiergefchwäß, wenn nur die dußeren Begeben⸗ 
beiten, die eine geiftige Gaͤhrung zur Erplofion bringen, be: 
achtet werben. Nicht anders ift ed mit Denen, bie fich bes 
mühen, darzuthun, daß der Sinanzzuftand gar nicht fo durchaus 
troftloß gemwefen fei, und daß das Wolf nicht fo übermäßige 
Laft getragen habe, daß es yicht noch etwas mehr habe be: 
laſtet werden innen, die fi mit Zählen und ‚Rechnen in 
Summen abmühen, durch deren Ausmittelung gar nichts aus: 
gemacht wird. Gegen diefe Fünnte ohne Weitere der Sup 
umgebreht und behauptet werben, die Revolution fei ein Werk 
der privilegirten Stände, indem dieſe fich weigerten, dem 
Staate volle und reichliche Unterflügung von ihrem anſehn⸗ 
lichen Gute zu gewähren, als die Zeit gebieterifche Anſpruͤche 


114) Il faut, on ne saurait trop le dire, il faut sdparer le voeu 
national de 1789, ce voeu unanime et si dvidemmeat national, de 
toutes les th6ories que l’intrigue, la terreur, que le vain &clat de 
gloire, que toutes les deoeptions de la fourberie ont passagerement | 
accredit6es dans les t£tes irrefiöchies des Francais. Montgaillard 
1, 267. Wohl zu beberzigen ift, was b. Montgaill. 4, 124 von ber 
Leihtgläubigkeit ber Franzoſen, als einer Hauptquelle revolutiondrer 
Bewegung, bemerkt if. Dazu Hist. de la rer. p. deux amis de la 
lib. 7, 21: C'est la philosophie sans doute qui a pr6par& la rdvo- 
Iution de France, mais c’est l’extravagance qui l’a ex&cutee, 
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machte. Eine bedenkliche Anficht iſt die fataliſtiſche, daß Alles 
habe ſo kommen muͤſſen. Mag man den Theologen die uner⸗ 
freuliche Lehre von dem servum arbitrium mit ſammt ber dazu 
gehörigen, daß dem Menſchen dennoch die Schuld zugerechnet 
werbe, uͤberlaſſen; in der Gefchichte ift der Fatalismus furcht⸗ 
bar, wenn berfelbe den Menfchen ber Zurechnungsfähigkeit ents 
rudt und eine glieberreihe Werkettung von Rath und That 
mit entfeglicher Verwilderung und Lafterhaftigkeit außer dem 
Bereiche bed Willens ımb der Abficht des handelnden Menſchen 
beſtehen laͤßt. Wolle Gültigkeit hat die Lehre von dem uns 
widerſtehlichen Kortfchreiten allgemeiner Ideen; wenn aber ens 
tinfiaftifche Freunde der politifchen Emancipation ber Voͤlker 
Europa's, wozu bie franzoͤſiſche Revolution als eine ſchoͤne 
Norgenroͤthe angeſehen wurde, in dieſer ein nothwendiges Er⸗ 
zeugniß der menſchlichen Vernunft in ihrer ſtufenmaͤßigen Ent⸗ 
widelung erkennen, fo iſt dieſer Standpunkt zu hoch über dem 
hiſtoriſchen Material von einflußreichen einzelnen Traͤgern und 
Herolden der Ideen und von ben Gegnern derſelben genom⸗ 
men. Wo die Geſchichte aus Art und Kunſt der handelnden 
Perfönlichkeiten den Zuſammenhang von Urſache und Wirkung 
zu erflären vermag, hat fie ſich zunaͤchſt an biefe zu halten. 
Volle Wahrheit aber hat ed, daß bie Revolution ſich als bie 
Nacht eined Ideenſtroms darftellt, die den Wiberſtand ber 
Anhänger alter Zeit überwältigt, weil bort die Maffe, bier 
am ein geringes Häuflein kaͤmpfte und weil aus ben alten 
Sormen der belebenbe und befruchtende Geift gänzlich entwichen 
war. Wiederum find Diejenigen in Irrthum befangen, welche 
den Gang der Revolution nur ben Umtrieben, Intriguen und 
Verſchwoͤrungen Einzelne zufchreiben, und welche ber Abfichts 
lichkeit zu vief finden. Und hier iſt am meiflen gefehlt wor: 
den, wenn den Juͤngern ber neuen Philofophie, ober auch, 
mit bem wahnfüchtigen Barruel, den Freimamern ""), ober 
dem Herzoge von Orleans eine "Schulbrechnung gemacht. wors 


115) Barruel memoires pour servir à Phistoire da Jacobinisme, 
gründlich widerlegt in Mounier de l’influence attribuse aux philosophes, 
frano-macons etc. sur la r&vol. de Fr. p. 146 f. Bgl. dazu Mont- 
eallard 1, 289. 


Bahsmuth, Geſch. Franke. im Revol.sZeitalter I. 7 
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Zweite Bud. 


Die conflituirende Nationalverfammlung. 


Erfted Eapitel, 


Übergang der Macht von der Monarchie und Arifto- 
fratie an: die Nationalverfammlung und das Volk. 


Dom 4. Mat bis 17. Julius 1789. 


Die Eröffnung der Reichsverſammlung war vom 28. April 
ouf den 5. Mai verfchoben worden; daß die Deputirten noch 
nicht insgefammt in Verſailles angelangt waren, namentlich 
nicht die parifer, veranlaßte Feinen neuen Aufſchub. Am 
3. Mat wurden die Deputirten bem Könige vorgeftellt; bie 
Gtifette, vertreten vom Großceremonienmeifter, Marquis von 
Breyt, gab dem Klerus und Adel bie Auszeichnung, daß ihm 
zwei Flügelthüren, dem britten Stande nur eine geöffnet 
wurde; WBreze war unbekuͤmmert um bie eiferfüchtigen An: 
ſpruͤche des dritten Standes‘). Demgemäß war auch bas 
Coftüm, für den Abel prunkvoll, für den dritten Stand ein: 
fache ſchwarze Tracht, beitimmt worden’). Am 4. Mai war 
gotteödienftliche Weihe; die Deputirten und ber Hof zogen 
nah der Kirche von Notres Dame; eine unzählige Menge 
Volks wogte umber, freudiged Rufen begrüßte den britten 
Stand, den Herzog von Drleand und den König; bedeutfamed 
Schweigen oder Wiederholung bed Lebehoch fir Orleans’) 


1) Montgaillard 2, 190. Bardre, Point du jour. N. 7: Les com- 
munes, très affectses de cette difference dans la pre6seatation etc, 


2) Monitear, Introd. 235. 
8) Md. Campan 2, 87. 
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folgte, als die Königin kam. Die Prebigt des Biſchofs von 
Nancy, be Ia Bare, war von Äußerungen einer jugenblich fri- 
volen Bewegung begleitet. Als der Bifhof von Civismus und 
Öffentlichen Freipeiten fprach, wurde geflatfcht*); der Geiſt 
des Unmuths aber gab ſich durch Murren zu ertennen, ald er 
unbebachter Weiſe im Gebete zu Gott die drei Stände unter: 
ſchied ). Neuen Stoff zur Unzufriebenheit des dritten Stans 
bed gab die Anordnung, daß zur erſten Sigung der Reich: 
flände, am 5. Mat, dem Kleruß und Adel die große Eingangs: 
thüre geöffnet, der dritte Stand aber durch eine Hinterthüre ein: 
gelaffen wurbe®), auch daß die Sige ebenfo wie im 3. 1614 
angeorbnet waren. Die Etikette ging in blinder Befangenheit, 
vielleicht ohne die Abficht, zu kraͤnken, zu Werke; die Eiferfucht 
bed britten Standes fog Gift aus Allem. Der König, mit 
einem freubigen Lebehoch empfangen, wied in feiner kurzen 
Rede auf dad Deficit, mehr aber auf die Unruhe in den Ge: 
müthern hin und empfahl Eintracht; aber unmittelbar nach der 
Rede drohte die Zwietracht auözubrechen: ald ber König fi 
bedeckt hatte, that der Adel desgleichen; nicht anders nun 
mehre Deputirte bed britten Standes; hier wurbe gerufen | 
„Bedeckt euch”; dort „Nehmt den Hut ab”. Der König 
brachte raſch die Ruhe zuruͤck, indem er felbft den Hut wieber | 
abnahm ’). Der Großfiegelbewahrer Barentin rebete nun von 
bem, was der König biöher für die Staatswohlfahrt gethan, 
von ber Frage, ob nad Ständen oder nad Köpfen zu ſtim⸗ 
men und baß biefe der Entſcheidung der Reichöftände über: 
lafien worden fei, daß vormald Privilegien bed Klerus und 
Adels ihre guten Gründe gehabt hätten, jett aber andere Um: 
flänbe obwalteten, kuͤndigte Darauf des Königs Abficht an, Frei⸗ 


| 

4) Ferrieres 1, 21. Toulongeon 1, 40. 

5) Recevez, 6 Dieu, les prieres du clerge, les voeux de la no- 
blesse, et les tr&s-humbles supplications du tiers-&tat, Beaulieu, Kasais 
historiques 1, 93. Doch gibt es eine Variante; nach Montgaillard 
2, 190 heißt es: Bire, recevez les hommages du eleret, les respect; | 
de la noblesse etc. 

6) Montgaillard 2, 165. 

7) Toulongeou 1, 39, Bertrand de Moleville 1, 166. 
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beit der Preffe, Reform ber Criminalgefebgebung, bed Civil⸗ 
prozeſſes, Öffentliche Erziehung ıc. zu fördern, und ſchloß eben» 
fal8 mit der Ermahnung zur Eintracht. Nach ihm gab Neder 
in einem langgedehnten Vortrage Bericht über den Zufland 
ber Finanzen, woraus ſich ein Deficit von 56,150,000 2. ers 
gab; die Länge der Mittheilung brachte eine unbehagliche Stim⸗ 
mung über bie Zuhörer; die Deputirten des britten Standes 
ſahen fchon nicht mehr in ber Finanzfrage dad Weſentliche 
ihrer Aufgabe; was aber Neder über die Art der Abſtimmung 
vorbrachte, womit jene ſich bei weitem mehr befchäftigten, exs 
mangelte, wie bie gefammte Rebe, ber bewegenden unb ges 
winnenden Kraft ®). 

Das erſte Gefchäft ber Deputirten war bie Berificas 
tion der Vollmachten; das Verfahren bei biefer Eonnte 
als Prärogative fir bie Entſcheidung ber Frage, ob nad 
Ständen oder nach Köpfen geflimmt werben, und ob den eins 
zelnen Ständen ein Veto gegen bie Beſchluͤſſe ber übrigen 
bleiben follte, angefehen werben. Der dritte Stand war auf 
Stimmung nad Köpfen ſchon durch die vorhergegangene Ans 
wendung berfelben in den Provinzialverfammlungen ”) und das 
Vorurtheil, daß er dad Minifterium und felbft den König für 
fi) Habe — denn wozu fonft doppelte MRepräfentation bed 
dritten Standes? — vorbereitet. Dazu kam, daß man ihm 
jur VBerfammlung den großen Saal, wo Tags zuvor alle 
Stände zufammen gewefen waren, angewiefen hatte; enblich 
batte er für ſich das Beifpiel früherer Reichöverfammlungen '). 


8) Moniteur No. 1. Hiezu mag bemerlt werden, daß ber Moni⸗ 
teur als Journal erft am 24. Nov. 1789 erfchten und daß die Mittheilung 
der Debatten dev N.⸗V. bis zum 3. Kebr. 1790 kurz und unvollflänbig war 
unb erft feit biefer Zeit, wo das bulletin de l’assembl&e nationale und 
der Moniteur mit einanber vereint wurden, auf Vollſtaͤndigkeit und zus 
gleich Vergegenwärtigung des Dramatifchen hingearbeitet wurbe. In ber 
zweiten Ausgabe (an IV) iſt die Introduction nebft ciner Relation von 
den Verhandlungen ber N.⸗V. bis zum 24. Nov. und eines Geſch. ber 
Begebenheiten nachgeliefert worben. 

9) Moniteur, introd. 75. 


10) Stimmung nad Köpfen (9) 1484, gemeinfame WBerhanblung 
1355 bi6 1560, 
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Er erkannte, daß Vereinigung ber brei Stänbe bei diefem Ge 
ſchaͤfte der erſte Schritt zur Erreichung jened Ziels fei, und 
zögerte, mit ber Verification fuͤr ftch allein zu beginnen, bevor 
bie andern beiden Stände im gemeinfamen Saale fich einge: 
funden haben würden. Ob der britte Stand dieſe Eonceffin 
erwartete, ift fhwerli zu bejahen; als num aber bie beiten 
andern Stände nicht erfchienen, erklaͤrte er auf den Borfchla 
Mirabeau’s, ber hiermit feine parlementarifche Wirkſamkei 
ankündigte, zunaͤchſt unthätig bleiben zu mädffen. Der Adel: 
gann dagegen am 11. Mai für fich die Verification der Vol: 
“mochten feiner Standeögenofien, ber Kaftengeifi warb durch 
die Parteinehmung des Grafen Artois '') und durch die Wer⸗ 
bungen und Aufmunterungen bed Polignat'ſchen Kreifed, deſſen 
Seele & war”), genaͤhrt. Die Zahl der für Conceffionen 
an ben britten Stand geflimmten Deputirten bed Abels "), 
47 zufammen, machte nicht ein Kimftel ber Gefammtheit aus 
und biefe vermochten nicht, dad Verfahren einſeitiger Verifi⸗ 
‚ eation des Adels aufzuhalten '‘). Auch im Klerus hatte ba 

Standesgeift die Majorität für ſich; doch war biefe- gering, 
133 gegen 114, und während ber Abel ſich ſproͤde abfchlog, 


11) Er ſchrieb am 18. Mai mit dem Bedauern, wegen k. Verbote nicht 
Mitglied ber Adelskammer fein zu Bönnen: Je donne & la chambre k 
ferme et oertaine assurance que le sang de mon ayaul (Heari IV) 
a éts transmis à mon ooeur dans toute sa puret#, et que tant qu'il 
m’en röstera une goutie dans les veines, je saurai prouver à l’univers 
entier que je suis digne d’&tre n& gentilhomme frangais. Moniteur 
No. 8. ©. 18. | 

12) Ferrieres 1, 85. Montgaillard 2, 184, 


13) Die bemerfenswertheften: Die Herz. v. Orleans, Larochefou⸗ 
cauld, Luynes und Aigufllon, die Marq. v. Lafayette, Agueſſeau, Bla: 
cons, LatoursMaubourg, Sillery, Langon, Montesquiou und Biancourt, 
die Vicomtes Beauharnais, Noailles, Zoulongeon, bie Grafen Clermont⸗ 
Tonnerre, Grillon, Gaftellane, Agoult, Lally-Tolendal, Matthieu d. 

Montmorency, Karl und Alerander Lameth, Rochechouart, Birten, dir 
Barone Harambure und Menou, ber Benieofficier Bureau de Puzy, bie 
Parl.⸗Raͤthe Freteau, Adr. Duport und D’Andre. — Daß eine anfehn: 
liche Zahl von Damen hoben Standes ſich für die Sache der Nation er: 
klaͤrte, kann nicht auffallen. \ 


14) Moniteur No. 2, &, 15. 
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wurden bei ben Klerus Stimmen fie Vermittelung uͤberwie⸗ 
gend und auf den Wunſch mehrer Mitglieder bes britten 
Standes, ber Slerud möge Gommiffare zu einer Verſtaͤndigung 
beftellen, ohne, Anfland eingegangen. Noch mehr, Klerus und 
Adel erklaͤrten am 23. Mai, daß fie auf ihre Privilegien bei 
der Beſtenerung verzichteten "*); aber das war bei bem britten 
Stanbe zur Nebenfrage geworben und die Stimmung gegen 
den Adel wurde bitter, ald biefer am 26. Mai feinen Beſchluß, 
nur als Stand verifictten zu wollen, wieberholte. Wie bei 
dem Abel Bouthillier, D’Entraigues, den die Poliguac’iche Ges 
noſſenſchaft gewonnen hatte, D’Epremenil, Cazales ıc. gegen 
Anmaßung bed britten Standed rebeten und zur Behauptung . 
angeerbten Rechtes ermunterten '°), fo reisten Mirabeau, Le 
Chapelier zc. ben dritten Stand auf zu Fühnem Trotze gegen 
dm Stand, ber fich firäube, dad Recht ber Nation anzuers 
fennen. Durch Mirabeau wurde am 27. Mai eine Deputation 
an den Kleruß befchloffen und biefer im Namen des Gottes 
des Friedens, deffen Diener die Geiſtlichen feien, aufgeforbert, 
mit dem dritten Stande einträchtig zufammenzutreten '”). Jetzt 
nahmen auf Befehl des Königd der Großfiegelbewahrer und 
einige koͤnigl. Staatöräthe Theil an den Verhandlungen ber 
Commiffare "); auch dieſes förderte nicht; Adel und Klerus 


15) Moniteur No, 3, ©. 2%. 

16) Ferritres 1, 41. 43, 45. Lameth 1, 406 ff. Som Parles 
menteratbe Lecarpentier de Chalouet f. Lameth 410; Il soutint avec 
chaleur, que c’6tait meconnattre entierement les droits de ia noblesse 
que d'obtempérer à de pareilles innovations, qu'il n’ezisterait 
plus de noblesse, si elle &tait condamnee & payer comme le tiers- 
eat, qu’il ne concevait pas de noblesse sans privilöges, que c’ötaient 
les privilöges, qui constituaient essentiellement son existence etc. 
Sehr richtig bemerkt Neder, De la revolat. fr. 1, 231: Ce dernier 
ordre (ber Abel) fut malheureusement guide dans les commencemens 
par .... des l&gistes parlant beaucoup des premiers usages et des 
vieilles traditions, par des legistes ou des issus de legistes, qui, 
pour faire oublier leur moderne noblesse et se montrer à l'égal des 
ancieng preux, exageraient tous les droits et soutenaient en fan- 
farona. 

17) Moniteur No. 4, &. 22. 


18) Dal. S. 2. - 


108 - weites Bud. Erſtes Gapitel. 


wollten die Fragen über Verifteation und über Art be 
Stimmung nit von einander trennen. Der britte Stand 
fuchte Gehör bei dem Könige; aber die Etikette, welche feinen 
Deputizten nur durch Vermittelung bed Großſiegelbewahrers 
Zutritt zum Könige geftattete ‘’), der Zweifel, ob man von 
ihnen Kniebeugung begehrten folle?°), dann die Krankheit bes 
Dauphin und bie Zrauer nad) feinem Tode (4. Juni) waren 
bem im Wege). Der Verſuch des Klerud, durch eine am 
6. Juni an ben britten Stand erlaffene Aufforderung, zur Er: 
leichterung der Noth bed Volkes durch raſche Sorge für Sub: 
fiftengmittel mitzuwirken ”), war vergeblich; dieſer ſah darin 
einen Faͤllſtrick, ihn von der Hauptfrage abzulenken, und ver: 
wied auf die Nothwendigkeit vorgängiger Erlebigung ber letz⸗ 
tern; ebenfo vergeblich war bad Bemühen ber k. Commiſſare, 
die Stände einander näher zu bringen; ber Adel machte bem 
dritten Stande den Titel chambre des communes flreitig und 
weigerte fi), dad Protokoll zu unterzeichnen; bie Conferenzen 
wurden am 9. Juni geſchloſſen?). So waren fünf Wochen feit, 
Eröffnung bed Reichötaged vergangen. Mittlerweile waren bie 
parifer Deputirten eingetreten, unterihnen Bailly, der feit dem 
3. Juni ald Nachfolger Ailly's den Vorſitz ald Doyen hatte”), 
und Sieyes, der mit Mirabenu zu einem entfcheidenden 
Schritte trieb. Die beiden letztern hatten erkannt, daß mit 
Unterhbandblungen, wie Malouet, Mounier und andere Gemaͤßigte 
und Zreuherzige wollten, nicht zum Biele zu kommen fei”). 


19) Bailly 1, 172. 
20) Derf. 1, 10%. 
21) Zur vollftändigen Erkenntniß ber Etikette mag bienen, was 
- Montgaillard 1, 198 erzählt. Gine Deputation der Reichsſtaͤnde erſchien 
- in Meubon, um Weihwafler auf die Leihe des Dauphin zu fprengen. 
Breeze kuͤndigte fie der Leiche an: Monseigneur, voilà une deputation 
. des &tats-generaux. Wahrlich diefer Breze iſt u eine Größe in ber 
Geſchichte der erſten Conflicte jener Zeit. 

22) Moniteur No, 6, ©. 99. 

28) Daf. No. 6, &. 32. Ferrieres 1, 47. Bailly 1, 95 ff. 

24) Bailly 1, 88. 

25) Treffend charakterifirt die damalige Verſchiedenheit der Anſichten 
u} bem britten Stanbe Baillen), Examen critique de l’ourrage post- 
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Am 10. Juni nahm Sieyes zuerft dad Wort; er erklaͤrte, 
es fei Zeit, daß die Verfammlung aufhöre, unthätig zu fein, 
flug vor, noch einmal bie beiden andern Stände zur Theil⸗ 
nahme an ber Verification aufzufordern und ihnen zu eröffnen, 
daß, wenn fie diefelbe vermweigerten, ber britte Stand fie als 
nicht erfchienen anfehen werde, beögleichen eine Vorſtellung an 
ven König zu richten, worin das einzuſchlagende Werfahren ges 
sechtfertigt werde. Sieyes Vorſchlag ward angenommen und 
damit die Verſammlung eine activez es war ber Anfang ber 
Conſtituirung betfelben als Nationalverfammlung N), Die Des 
yutationen an die beiden andern Stände und eine von Bars 
nave verfaßte Adreſſe an den König wurden am 12. Juni abges 
fandt und am Abende befielben Tags ohne weiteren Auffchub 
bie Verification ber Wollmachten begonnen. Der Beſcheid von 
Kerus und Abel lautete, daß fie Aber den Antrag berathen wolls 
ten, als aber die Werification vom britten Stande am 13. Juni 
fortgefeßt wurde, kamen drei Pfarrer aus Poitou, Lecesve, 
Balart und Ballet, verfelben fich zu unterziehen, am 14 - 
folgten fech8 Pfarrer, wobei Gregoire, Pfarrer von Ember⸗ 

men, Tags darauf noch drei”); baß nicht eine größere 
Zahl erfehien, warb durch bie hinberliche Gefchäftigkeit einiger 
hoben Geiftlichen bewirkt ?°). Die Berification war am 15. Juni 
heendigt; Sieyes erilärte, ed fei nunmehr unerläglich, daß bie 
Berfammlung fich conftituire. Nun begann eine Debatte über 
den Namen, ben fie zu führen habe; Sieyes, Mirabeau, 
Mounier, Le Chapelier machten Vorſchlaͤge dazu?); jeber 


hume de Md. de Staäl 1, 172. Mirabeau, Sieyes ıc. hatten allerbings 
bie übergeugung, baß bei ben Inteiguen ber Hofpartei auf nichts zu rech⸗ 
nen fei. gl. Bailleul 1, 191: Les hommes, qu’on a l’injustice d’ap- 
peler factienx, disaient en pleurant dans le salon de M. Necker: 
Nous consentirons & bien des choses; mais sera-t-on de bonne foi? 
Dies paßt freilich nicht auf Mirabeau und Sieyes. 

26) Moniteur No. 6, ©. 82. Bailly 1, 134. 

27) Moniteur No..7, &. 83-35. ” 

28) On ditait un eveque qui mangeait tous les j jours un cur. 
Bailly 1, 177. 

29) Sieyes: Ansamblee des representans connus et verifids de la 
nation frangaise. Mirabeau: Reprösentans da peuple frangais. Mou⸗ 
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ſand Widerſpruch; barauf wurbe vor Sieyes ein neuer Bor: 
ſchlag gemacht, bes von einem nachher nicht bebeutenb gewor⸗ 
benen Deputiten, Legrand aus Berry, bewührte”), Natio: 
nalverſammlung. Diefer fand Beifall; Sieyes gab feinen 
Vorſchlag gegem diefen auf. Das Wort war nicht neu; La: 
rochefoucauld hatte ed ſchon im J. 1774, Sieyes ſelbſt in 
feiner Schrift Qu’est-ce que le tiers-dtat, feit Eröffuumg ber 
Sigungen Boiffy D’Anglad (15. Mai) und ein Schreiben der 
pariſer Wahlherren, darauf (45. Juni) ein Pfarwr Marolles 
gebraucht "")5 es lag Im Sinne unb auf den Lippen ber De 
putirten, als Sieyes es ausſprach, und daß er es [puach, ward 
ihm zur Empfehlung. Abgeſtimmt wurde daruͤber am 17. Sun; 
eine Mehrheit won 401 Stimmen gegen 90 war baflırz die 
Rationalverfammlung war conflituirt ”’). Nachdem. bie Conſtitui⸗ 
rung geſchehen, Bally zum Praͤſidenten beflellt. und Ser: 
täre, unter denen, Camus, erwaͤhlt waren, leiſteten ſaͤnuntliche 
ODeputirte mit Enthuſiasmus einen Eid, mit Eifer ihre Ver⸗ 
pflichtungen erfüllen ji wollen. Darauf folgten Beichlüffe, 
daß die gegenwärtigen Steuern einſtweilen bis zur Regeneration 
des: Staates fortbeftehen follter, daß: die Natiow den Staats⸗ 
glaͤubigern ſich verbürge, ferner daß ein Gomitd: zur: Abhuͤlfe 
der Roth um Lebensmittel beſtellt werben. fellte ”). Damit 
nahm die Verſammlung die Autonomie in Aufſpruch und das 
von ihr gebrauchte Wort deareter gab dies auch in ber Form 
zu erkennen). Zugleich wurbe Anfbalt getzoffen, bie Decrete 


nie: Assemblde lögitime des repr&sentans de la majenre partie de la 
nation, agissant en l’absencoe de la minewe partie. Le Ghapelier 
Representans de la nation frangaise legalement werifi6e. Moniteer 
8. 86 fi. 

80) Moniteur No. 8, ©; 40. 9; ©; 41. Werriäres 1, St, Bailly 
.4, 187. 

31) S. oben Bud 1, Gap. 2, Not. 84. Mioniteur No. 8, @. 17. 
No. 7, 85. Bailly 1, 39% 

32) Den Ramen einer confittuirenden Werfammlung nahm 
fie erſt 1791 nach der Flucht bes: Königs am. ©, unten Buch 2, Cap. 5. 
Rot. 121. 

38), Moniteur No; 9, ©. 41 ff. 

5% Baüly 171. Bertrand de Molerville J Belt. 2. 
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der Nationalverſaumlung duch ben Drud zu weröffentlichen 
und in die Provinzen zu fenden"). Diefes, noch mehr aber 
die von Schreibern jeglicher Art thatfächlich und vor gefeklicher 
Zufiherung geisbte Preßfreiheit, war die Vollendung des Sie 
ges, den Mirabeau tfchen vor Eröffnung der N.⸗V., durch 
Heraudgabe einer Flugſchrift, Anwalt der Preßfreiheis) erlangt 
hatte, als em gegen: bed Könige Verbot die vom ihm begonne⸗ 
nen Mittheilungen au feine Gommittenten nur mit geändertem 
Titel *) ſortſetzte "). Preßfreihe it gehoͤrte zu den National⸗ 
gütern, bie am eifrigſten begehrt wurden; daß jedoch das Ges 
ſchrei dariiber minher laut war als im J. 1830, lag. darin, 
daß fo viel Anderes zugleid und zuvor erlangt werden mußte; 
Preßfreiheit erfchten damals meiftend nur ald Mittel zu jenem; 
der Joumalismus, Der nachher um. feiner, zum Shell egeiflifchen, 
Intereffen willen bie Preßfreiheit zum: Zwecke gemacht bat, . 
wor af im Auftauchen Das von Wartre herausgegebene 
Blett Poimk da. jour, Brifſet's Patriete frangais, Carra's 
uns Mercier's Annales. politiques, Gorjed Courrier de Ver 
sälles (machher Cenrrier des 83 departemens), Royou's 
Ami du. roi, dad. fchon 1777 begonnene Journal de Paris unb 
die Chremique de: Paris, bie ſchon feit 1634 beflchenbe Ge- 
seite de France 1: ſ. w., waren bie gelefenften Journale jener 
Zeit; der revolutionaͤre Ton ſtark in Mirabeau's und Briffet’s, 
noch ſtaͤrker in Gorfad’ und Carva's Auffägen- 


95) Monitenz No. 9, ©. 43 _ 
85) Lettres A ses commettane firtt Kints-gendeauz. Dev fpätere 
Zitel war Courrier de Provence, Die Flugfchrift sur la liberts de la 

presse iſt oben B. 1, Gap. 8, Not. 102 angeführt worben. 

87) &. barüber Moniteur No. 2, S. 13, wa das k. Verbot und 
der erfte Brief Mirabeau's an feine Committenten mit einer heftigen 
Rrclamation nach Preßfreiheit abgebrudt if. Die parifer Wahlherren 
peoteftieten 8. Wai gegen das k. Verbot (den Proteft f. b. Bailly 1, 88); 
es wurde nicht zurückgenommen, aber auch nicht geltend gemacht. Cette 
marche incertaine du gouvernement est ce qui a le plus nui dans le 
cours de la r&volution. Bailly a. a. DO. Was half es, daß der Groß⸗ 
fegeibewahrer ben Journaliſten fchreiben ließ (19. Mai), ex habe nichts 
dagegen, daß bie Journale von ben, was bei den Reichsſtaͤnden vorginge 
berichteten, aber: fie follten fich Heine Reflexionen ober irgend einen Goms 
mentar erlauben! Bailly 1, 43. 
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Die Regierung hatte während dieſer verhängnißvollen 
Zage nichts getban, bie Einführung oder Ausbildung des 
neuen Weſens zu hemmen; wieberum hatte ber König ſich in 
den Kommen flrenger Etikette gegen Präfiventen und Depu⸗ 
tetionen der Nationalverfammlung gehalten; ein Schreiben beö- 
felben, worin er ben von jener gebrauchten Ausdruck „privi: 
legirte Claſſen“ ruͤgte, lieg Conceſſionen auf Koften ber letztern 
wenig hoffen. Der Hof war, der Rede nach, wegen der Trauer 
um den Tod des Dauphins in Marly, der Koͤnig daſelbſt von 
Perſonen, die ber N⸗V. uͤbelwollten, umgeben. Necker hatte 
ſchon in der Mitte des Mai einen Plan zur Beendigung des 
Haders der Stände und zur Feſtſtellung der kuͤnftigen Rechte 
des Throns und der Reichsſtaͤnde entworfen. Der Gedanke, 
nach dem Muſter der engliſchen Verfaſſung aus Klerus und 
Adel ein Oberhaus zu bilden, wozu Necker geneigt war und 
was de la Luzerne, Biſchof von Langres, bei dem Klerus vor⸗ 
geſchlagen hatte, waͤre einige Zeit fruͤher mit gutem Erfolge 
auszufuͤhren geweſen; doch des Koͤnigs und Adels Abneigung 
gegen dad Engliſche ſtanden dem entgegen *). Necker's Plan 
ging auf Bewilligungen an den dritten Stand als ſolchen und 
Beibehaltung gewiſſer Sonderrechte und, für einzelne Falle, 


gefonderter Berfammlung ber obern Stände’). Seinem Plane 


waren die Minifter Montmorin und ©. Prieft geneigt; be 
König ſchien ihn billigen zu wollen, aber bie ariftofratifche 


Partei arbeitete ihm entgegen: der König warb aus dem 
Staatsrathe gerufen und durch die Worftellungen der Königin, 


des Grafen Artoid und der flarren Adelspartei fein Wille befan⸗ 


gen; bei feinem Wiederkommen erflärte er, daß die Entfcheibung 
verfhoben werden ſolle ). Nun kamen Botfchaften aus Ber: 
faile8 von dem nahe bevorftehenden Übertritte der Mehrbeit des 


Klerus zum dritten Stande; in einer 19. Juni gehaltenen Ab: 


fimmung hatten 149 Stimmen gegen 115 fich dafür erklaͤrt“); 


88) Necker,De la rövol. fr. 1, 188, 


89) Neckera.a.D. 1, 251fg. Md. de Stadl, Considerations 1, 28T. 


40) Derf. 1, 285. 290. Die Betheiligung ber Königin unb be 


Grafen Artois wird bezeugt durch bie Ausfage dernerſtern vor bem Re 


volutionstribuna! und durch Bertrand de Moleville 1, 197. 
41) Moniteur No. 9, ©. 44, 
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ber Etjbiſchof von Paris (Iuigne) und ber Garbinel Lacoche⸗ 
foucauld kamen nach Marly, um ben König zus Beichäuung 
der Interefien ihre Standes zu vermögen, auch 

Mn Tnae anben Rd) bufchk Sn, das Paranenk ie 
‚geheim Worftellungen an ben König"). Zunaͤchſt follte num 
dem Abfalle der Majorität bed Klerus vorgebeugt werben; 
dazu ſchien eine Suspenſion der Sigungen helfen zu koͤnnen, 
bis man mit ber Umarbeitung des Necker'ſchen Entwurfs zu 
Ende gelangt fei und dieſe in einer koͤniglichen Sitzung vers 
fündet werden Tonne. Demnach wurbe das Local der Natios 
nloerfommlung mit Wache beſetzt und durch Anfchlag und 
Ausruf eine Eönigliche Sitzung auf den 22. Juni 

Bailly aber erſt am Morgen durch ein Billet des Herrn von 
Breze davon “benachrichtigt "). Eine Sitzung auf ben 20. 
hatte er Tags zuvor angeſetzt, bielt fi) daher nicht für ermaͤch⸗ 
figt, auf jene Mittheilung bavon. abzuftehen, und begehrte vom 
dem wachhabenden Dfficier Einlaß. Diefer geflattete ihm mb 
ben Secretaͤren, fich perfönlich von ben drinnen getroffenen 
Vorbereitungen zu einer koͤnigl. Sitzung zu überzeugen; ald Bailly, 
der bie Protokolle mit fich genommen hatte, zuruͤckkehrte, war 
eine große. Zahl Deputirter verfammelt, Äußerungen des Uns 
wilend wurben laut, ed wurde Darauf gebrungen, von ber“ 
Sigung nicht abzuftchen. So führte fie denn Bailly unter 
dem Rufe, wo bie Deputirten, ba fei die Nationalverſamm⸗ 
lung, nad dem Ballhaufe (jeu de paume), und hier brachte 
Rounier in Vorſchlag, die Deputirten follten fi) unverzüglich 
durch feierlichen Eid verpflichten, fich nicht eher zu trennen, 
a8 bis die Conflitution des Koͤnigreichs auf gebiegener Grund⸗ 
Inge erbaut und befefligt fe. Dad warb mit Acclamation ans 
genommen. Bailly fprach die Eidesformel mit fo fefler und 
venehmlicher Stimme vor, daß das draußen befindliche Volk 
ihn verfiehen konme und bie Reiflung des Eides vom Rufe 
deſſelben „Es lebe der König” begleitet wurde. Nur einer ber 
gegenwärtigen Deputirten, Martin D'Auch ans Caſtelnaudary, 
weigerte ſich, den Eib zu leiften; unter denen aber, bie ihn 


42) Ferrieres 1, 54. 
48) Bailly 1, 181. 
Vachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter J. 8 
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leifleten, waren auch Matthien von Montmorency, Giermont 
Konnerre und Lally⸗Tolendal von ber Minoritaͤt bed Adels). 
Am folgenden Tage erfüllen eine Anzahl anders gefinnter Edel⸗ 
lente bei dem Könige wit erneuten Protefle gegen Begehren 
unb Berfähren des britten Standes *). Die königliche Sigung 


er ni ward. —* verfimbigt,, daß bie ——* des Klerus 
auf dem Wege fei, zur Verifitation ber Vollmachten mit ihnen 
zfammenzutzeten. Gefichrt von dem ehrwärbigen Erzbiſchofe 
von Bienne, Lefrant de Pompignan, testen 148 Geiftliche, bar: 
unter 134 Pfuarrer, aber au ber Erzbiſchof von Bordeaur, 
Ehampion be Cict, mb mehre geachtete Biſchoͤfe, in die Kirche 
ein. Bald nachher folgten ihnen zwei Hochablige aus de 
Daupbine “). Der britte Stand fchien nun igem Siege 
entgegenſehen zu koͤnnen. Daß aber in der koͤnigl. Sitzung eine 
demſelben umgünflige Erklaͤrung bed Koͤnigs erfolgen werde 
theilten Montmorency, ber Herzog von Aiguillon und Baton 
Memnou ned in der Nacht bem Praͤſidenten Bailly mit”). 
Am Morgen des 23. Jun., wo enblih bie Föniglide 
Sitzung flattfinden folte, waren an 4000 Bann Truppen 
autgeftellt; zur Einfchüchterung des britten Standes follte auch 
por Beginn der koͤnigl. Sitzung eine Demütbigung kommen; 
wie am 5. Mat, fo wurde dem Klerus und Abel der Haupt: 
eingang geöffnet, der dritte Stand aber auf eine hintere Thür 


44) Bailly 1, 192. Montgalllard 2, 199. Labaume 8, 89. 

45) Bailly 1, 195 u. 449, 

46) Derf. 1, 196. 

47) Rach Ferridres 1, 56 hatte Graf Artois das Ballhaus für fich 


in Beſchlag genommen. Das wäre, wie es bort heißt, ein niche d’ecalier 
geweien. 


48) Bailly 1, 199, 
49) Derf. 1, 206. 
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angewiefen und biefe verichlofien gehalten, während fich bie 
beiven hoͤhern Stände verfammelten. Es fiel ein heftiger Res 
gen, bie Deputixten des britten Standes hatten nicht alle Dbs 
dach; MBrezt ließ bie Thüre erſt nad) wieberheiten dringenden 
Mahnungen Bailly’s öffnen”). Unter den verfammelten Mi⸗ 
niſtern wurde Neder vermißt; ber von ihm entworfene Plan 
war dermaßen verändert worden, daß ex an ber Ausführung 
beffelben nicht Theil haben wollte. Der König redete von fels 
nes Pflicht, den traurigen Zwiſtigkeiten, bie feit zwei Monaten 
obwelteten, ein Biel zu fegen, und baß er die Rechte ber vers 
ſchiedenen Stände ſchon beflimmt habe. Darauf lad ein Staats⸗ 
ſecretaͤr eine Declaration bed Königs in 15 Artikeln ver, daß 
bie alte Unterfcheibung ber drei Stände des Königreichs‘ voll; 
Rändig beibehalten und die Deputirten derfelben, in drei Kam⸗ 
mern nach Ständen, mit der Zuflimmung bed Souveraͤns aber 
au gemeinfam beratbend, bie wahrhaften Mepräfentanten ber 
Nation fein, und daß ber König denmach alle feit dem 17. 
Jun. von den Deputixten bed dritten Standes gehaltenen Bes 
sathungen (deliberstions prises) fir nichtig erfiäre, daß bie 
Mandate oder Cahiers, auf welche das Begehren nach Gemein: 
ſamkeit der Berathung fich grünbe, Feine imperative Kraft für 
die Deputirten haben follten, daß der König über bie Zuldffig- 
keit gemeinfamer Berathungen fi) erflären, daß aber nament⸗ 
lich Alles, was die alten und conflitutionellen echte ber brei 
Stände beizeffe, davon ausgenommen fein werbe u. f. w., ends 
lich daB außer den Deputirten Niemand Zutritt zu ben Sigun- 
gen haben folle. — Darauf nahm der König wieder dad Wort, 
um eine zweite Declaration uͤber die Wohlthaten, bie er feinen 
Voͤlkern zugebacht habe, anzukuͤndigen. Diefe enthielt als 
Hauptpunkte: Keine Abgaben ohne Bewilligung der Repräfen: 
tonten der Nation; Fortdauer der Abgaben bid zur nächften 
Reichsverſammlung; keine Anleihe ohne Zuflimmung ber Reichs 
flände, außer im Kriege, wo ber König bid 100 Mil. anlei⸗ 
hen darf; die Meichöftände befommen alle geeigneten Aufichlüffe 
über den Zuſtand der Finanzen, jährlich wird eine Überſicht 
der Einkünfte und. Ausgaben veröffentlicht, für jedes Departes 


50) Bailly 1, 207. Moniteur No. 10, ©. 46. 
gr: 
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ment wird eine fefte Summe beflimmt, und ber König unte: 

wirft ber allgemeinen Regel auch das, was zum Unterhalte 
feines Hauſes nötbig if; bie Reichöftände machen Vorſchlaͤge 
hierzu; den Staatögläubigern wird ton den Reichöftänden voll: 
kommene Sicherheit gewährt; bei der Beſteuerung fol keine 
Art Privilegien oder Unterfcheibungen flattfinden; bie Taille 
ſoll abgeſchafft und durch eine Steuer, wobei kein Unterſchied 
des Standes, Ranges und der Geburt, erſetzt werben; feudale 
und gutsherrliche Zehnten, Zinfen, Renten, Gebühren und 
Leiftungen beflehen fort; die beiden erften Stände bleiben frei 
von perfönlichen Laften, biefe aber mögen in Geldleiftungen 
umgewandelt und alle Stände gleichmäßig ben letztern unter: 
worfen werben; nach dem Rathe der Reihäftände ſoll beſtimmt 
werben, was für Stellen kuͤnftig ben Adel geben folln, 
der König aber behauptet dad Mecht der Krone, verdiente 
Perfonen zu adeln; die Reichsſtaͤnde follen Vorſchlaͤge machen 
zur Abſchaffung der Lettred de Cacher, zu Maßregeln fir drin⸗ 
gende Griminalfälle, deögl. zur Bereinigung der Preßfreiheit 
mit den Rüdfihten auf Religion, Sittlichkeit und Ehre der 
Staatöbürger; es follen Provinzialftände in jeder Landſchaft 
zu zwei Behnteln aus dem Klerus, drei Zehnteln aus bem 
Adel, fünf Zehnteln aus dem britten Stande, und bie Ber 
tbung nach bisherigen Brauche flattfinden, eine fländifche Com: 
miffion die Provinzialangelegenheiten von einer Werfammlung 
zur andern leiten, die Provinzialftände die Adminiſtration der 
Hofpitdier, Gefängniffe, Armenanflalten, die Infpection übe 
ftädtifche Ausgaben, Forſtcultur u. f. w. haben; die Red: 
flände machen Vorſchlaͤge Über bie vortheilhaftefte Benutzung 
koͤnigl. Domänen und Über die Verlegung ber Douanen an 
bie Grenzen, unterfuchen forgfältigft die traurigen Wirkungen 
der Salzfteuer und fchlagen mindeftens Mittel zu ihrer Erleich⸗ 
terung vor, erörtern auch die Bortheile und Übelſtaͤnde der 
übrigen Steuern ; fie machen Borfchläge zur Befferung der Rechts⸗ 
pflege; die Wegfrohnden follen gänzlich abgefchafft werben, ber 
König wünfcht auch die Leibeigenſchaft (droit de main-morte) 
im ganzen Reiche abzuftellen und Vorſchlaͤge über Entſchaͤdi⸗ 
gung ber Gutöherren zu empfangen; bie Reichsſtaͤnde werten 
aufgefordert, über die Ziehung zur Miliz und, was dabei den, 
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Unterthanen zur Erleichterung dienen kann, zu berathen; was 
über perfönliche Freiheit, Gleichmaͤßigkeit der Steuern, Provin⸗ 
jlalftände während bes gegenwärtigen Reichötagd vom Könige 
ſanctionirt wird, kann nie ohne Zuflimmung ber brei Stände 
abgeändert werden; bad Heerweſen bleibt ganz und gar Sache 
des Königs; ber Regifkrirung ber nach Rath ober Wunſch ber 
Reichsſtaͤnde zu erlaffenden Geſetze barf kein Hinberniß im 
Wege fiehen. — Darauf redete der König zum dritten Male, 
wies auf feine wohlgemeinten Abfichten bin, erklärte, daß, wenn 
die Reichöftände ihn dabei nicht unterftügten, er allein das Wohl 
feiner Voͤlker fchaffen, daß jedes Miötrauen eine große Unge⸗ 
rechtigkeit fein werde. „Ich befehle Ihnen,” ſchloß er, „fich 
auf der Stelle zu trennen, morgen wird Jeder fich in das feis 
nem Stande angehörige Zimmer begeben, um die Sitzungen 
in diefen wieber zu beginnen; ich befehle demgemaͤß dem Groß» 
ceremonienmeifter, die Säle zubereiten zu laflen *).” 

Der König hatte viel gewährt; es übertraf bei weitem 
Alles, was einige Jahre früher in den Wuͤnſchen der Nation 
gelegen hatte; aber es Fam zu fpdt, ed fand Fein Vertrauen, 
ed gab Feine Verſoͤhnung; der dritte Stand achtete nur auf 
dad, was den beiden andern zum Vortheil erklärt war, und 
biefen F Vorrechte nicht zu laſſen, war zur Lebensfrage ge⸗ 
worden; das koͤnigl. Gebot der Trennung der Staͤnde allein 
beſchaͤftigte die Gemuͤther. Als der Koͤnig aufbrach, folgten ihm 
der geſammte Adel und ein Theil des Klerus; die Deputirten 
des dritten Standes blieben zuruͤck. Cine Zeit lang herrſchte 
tiefes Schweigen; dies verrieth Unentfchloffenheit: man wußte 
nicht, was num werben ſolle. Mirabeau brach das Schweigen 
und gab der Verſammlung einen Willen. „Sch geftebe,” rief 
et, „was Site eben gehört haben, koͤnnte dad Heil des Vater⸗ 
Jandes fein, wenn nicht die Gefchenke des Despotismus immer 
gefährlich wären. Welch empoͤrende Dictatur ift das! Aufge⸗ 


bot der Waffen, Verlegung des Nationalheiligthbums, um Ib: 


nen zu gebieten, glüdlich zu fein! Wer gebietet Ihnen das? 
Ih Mandatar. Wer gibt ihnen gebieterifche Geſetze? Ihr 


51) Moniteur No. 10, ©. 46. 47. Buchez et Roux ?, 11, Du- 
vergier, Collection des lois, decrets ete, 1, 27. 
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Mandatar, er, der fie von Ihnen ımb und empfangen muß. 
Die Freiheit Ihrer Berathungen iſt gefeflelt, bewaffnete Macht 
umwingt bie Stände. Wo find die Feinde der Nation? M 
Gatilina vor den Ihoren? Ich verlange, daß Sie, mit Ihrer 
Würde, Ihrer gefebgebenden Gewalt gedeckt, ſich in die Heillg 
Zeit ihres Eides einfchließen (que vous vous renfermiez den 
ia religion de votre serment); er erlaubt und nicht, vor der 
Abfaffung einer Conftitution uns zu trennen” *), Heftiger noch 
wurde Mirabeau, ald Brezé herantrat und an die Willender: 
Märung bed Königs erinnerte; mit der Gebehrde und bem Zone 
ber hoͤchſten Entrüftung ſchmaͤhte ee Diefen, der bier nidt 
Sitz noch Stimme, noch Recht zu reben babe; er folle geben 
und feinem Herrn fagen, baß die Berfammlung burch ben Wil 
len bed Volks hier fei und nur der Gewalt der Bayonnette 
weichen werde. Er riß die Verſammlung mit fich fortz fie rief: 
„das ift das Bekenntniß ber Werfammlung, nur bie Gewalt 
Tann und von bier entfernen.” Bailly erklärte dem Herm 
von Sreze, daß geftern befchloffen worden ſei, nach der koͤnigl. 
Sitzung zufammenzubleiben, und daß er daran nichts Anden 
Time. Dies möge dem Könige als Antwort Üiberbracht wer: 
ben. Breze entfernte fi und erhielt vom König auf feine 
Meldung die Antwort: „Sie wollen nicht fortgeben! Gut, fo 
mag man fie da laffen. Ich will nicht, daß ein einziger Menſch 
wegen meines Streits umkomme“). Die gutmüthige Schwäche 


8%) Buchez et R. 2, 21. Der Moniteur, Bailly zc. erwähnen die 
fer Rede Mirabeau’s nichts was Mirabeau gleich nachher zu Brest ſagte, 
wird nicht gleichlautend berichtet; er ſprach es en termes decousus und 
daraus gingen verfchiebene Rebactionen feiner Apoſtrophe hervor. Zum 
Moniteur No. 10, &. 48 vergl. Buches 2, 22. Beaulieu, Easais histo- 
rig. 1, 235. Mirabeau, Lettres à ses commettans. Londr. 1789. 
N. 13, ©, 805. Schloſſer, Geſch. d. 18. Jahrh. 2, 48. Am populdn 
flen wurden die Worte (que tout le monde sait par coeur, Rabant 
pr6cis 2, 90): Allez dire & votre maltre (Babaut a. a. D: a cauı 
qui vous envoyent) que nous sommes ici par la volont6 du peuple et 
que nous n’en sortirons que par la puissance des bayonnettes. 

58) Ferrieres 1, 58. Montlosier 1, 199. Dagegen wirb b. Bailly 
1, 217 als nicht zu conftatirende Thatſache angeführt, es feien Garden 
im Anmarfche geweien, hätten aber Contreorbre erhalten; unb der Her 
ausgeber der Memoiren Ballly’s, Naigeon, bemertt dazu: Cela a cu 
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des Königs entſchied in dem Moment der hoͤchſten Kriſe gegen 
ihn felbfi; nun war ber Gemaltichritt der Revalstion wicht 
mehr aufzuhalten. Durch den Lärm der in den Saal geſand⸗ 
ten Arbeiter, welche bie Site 2c. wegichaffen follten *), ließen 
bie Deputirten fich nicht irren; Camus nahm zuerfi das Amn 
und mahnte zum Beharren bei den frühern Beſchluͤſſen. Bass 
nave drang auf Beibehaltung des Titels Rationalverfommlungs 
Sleigen von Rennes rief, man müffe für das Vaterland fies 
br; Petion, Buzot, Garat ber Ältere und Gregoire ſprachen 
kurz und mit Nachdruck für diefe Vorſchlaͤge. Sicyes erklaͤrte 
als Abgeorbnete des Volkes hätten fie frei und muthig ihren 
Auftrag zu erfüllen, dazu hätten fie einen Eid geleiſtet 
keine Macht auf Erden koͤnne ihnen bad Recht nehmen, das 
Bolt zu vepräfentiren. „Meine Herren,“ ſchloß er, „Sie fie) 
heute, wad Sie geflern waren”). Seine Rebe murbe mit 
dem hoͤchſten Beifall aufgenommen; es wurde einftimmig ke 
cretirt, daß die Verſammlung bei ihren frühen Beſchluͤſſen 
beharre. Darauf mahnte Mirabeau, zur Sicherung des Werks 
(das hieß zunaͤchſt: Sicherftelung der Deputirten gegen Ger 
fährde) müffe man Unverleglichkeit der Depntixten arklaͤren; 
mit bee Annahme dieſes Vorſchlages endete die Sitzung. In⸗ 
deffen hatte fich bei dem in ben Straßen verfammelten Wolfe 
dad Gerücht verbreitet, Necker babe feine Entlaffung bekommen; 
in tumultuarifcher Bewegung umringte es den Palafl '*). Necker 
hatte im Sinne gehabt, nach der koͤnigl. Sitzung feinm Abs 
ſchied zu begehren ); jebt, zum Könige gerufen und von bie 
fm und der Königin aufgefordert, zu bleiben, nahm ex fein 






bleu; j’y &tais, je Vai vu. Sicherlich nur argmwöhnifche Deutung des 
Rarſches einer Schar Soldaten, deſſen Beftimmung eine vielfach andere 
fin konnte. 

54) Rad; Buchez et R. 2, 28: dans le pueril espoir de trou- 
bler, au moins par le bruit, une deliberation qu'on n’avalt pu em- 
pecher par la crainte, 

55) Rabaut 2, 90. Buchez et R. 2, 24. Nicht im Moniteur. 

56) Nach Buchez et R. 2, 26 erhielten zwei Sompagnien franz 
Garden Befehl, zu ſchießen (2), aber gehorchten nicht. 

57) Necker, De la rövol. fr. 1, 306. 
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Vorhaben zurkd, fehritt durch die Volksmaſſe und verkänbete 
diefer, bleibe; ber Tag endete mit einem Volksjubel für 
ben eiteln Mann. 

Daß das in ber koͤnigl. Sitzung erlaffene Trennungẽgebot 
ruͤckgaͤngig werben folle, hatte nicht in ded Könige Worte über 
dad Zufammenbleiben des dritten Standes gelegen; zur Aut 
führung des erſtern wurden am 24. Jun. Anftalten getroffen. 
Die Eingänge zu dem Ständehaufe waren mit Wachen befekt; 
die Verbindung zwifchen den Sälen verfperrt; außer den Des 
putirten wurbe Niemand eingelaflen. Nun aber gab bie Mehr 
heit des Klerus dem britten Stanbe neue Kraft, als fie unter 
Anfüheung des Erzbifchofs von Vienne im Saale jenes er: 
fiblen *°). In der Adelölammer rebete D’Epremenil von Hoc: 
verrath des dritten Standes, Cazales wurde anzügfich gegen 
die Minorität, eine Deputation bed Adels begab ſich zum Gra⸗ 
fen von Provence, zum Grafen von Artois und zur Königin; 
der erftere verfagte der Deputation ben Zutritt; Rath und Auf: 
munterung bes Grafen von Artois unb ber Königin befkärkte 
die Mehrheit bed Adels in ihrer WBehartlichkeit *); doch am 
23. Jun. begaben fi 47 Aölige, den Herzog von Orleans 
an ber Spike, zum dritten Stande; unter ihnen Aiguillon, 2a: 
rochefoucaufd, Clermont⸗Tonnerre, LallysZolendal, Latour 
Maubourg, Aler. Lameth, Silery ıc.). Lafayette, Noailles, 
. Karl Lameth ꝛc. blieben zu weiterer Vermittelung bet ihrem 
Stande zurüd). Auch fonderten fich noch acht Pfarrer von 
dem Kleruß. Nun begann das Wolf ſich in die Sache zu mis 
fen; der Herr von Juigné, Erzbiſchof von Paris, wurde, als 
er durch bie Straßen von Verſailles fuhr, mit Schmähungen 
und Gteinwirfen angegriffen; eine Abtheilung franzöfifcher 
Garde entriß ihn der Wuth des Pöbels, doch mußte er verfores 
den, fih in der Nationalverfammlung einzufinden. Mit ibm 
tom am 26. Jun. auch Zalleyrand, Biſchof von Autun *). 


58) Bailly 1, 222. 

59) Ferritres 1, 62. Lameth 1, 412, . 

60) Die gefammte Eifte |. Monit. No. 11, ©. 49. Bgl. oben R. 13. 
61) Ferrieres 1, 67. Bailly 1, 281. 

62) Ferrieres 1, 63. Beilly 1, 228. 229. 234. 
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Der König gab die Sache ver hoͤhern Stände aufs er erflärte 
biefe in einer Unterrebung bem Herzoge von Luremburg und 
erließ eine fchriftiche Aufforderung an ben Abel, fi) den Ums 
ſtaͤnden zu fügen”) Am 27. Jun. kam ber Abel mit Ber 
druß auf den Sefichtern in die Rationalverfanunlung *). Vom 
Volle warb der Zag der Vereinigung ber Stände durch Illu⸗ 
mination und mit einem Sreubenraufche gefeiert. Es war nicht 
die Abficht ber zuerft übergetretenen Mehrheit des Kieruß ges 
weien, daß die Bereinigung über die Bexification der Vollmach⸗ 
ten hinausgehen fole; bie zuletzt angelommene Dinorität des 
Klerus und die Mehrheit des Adels brachten Anfprüche mit, 
den Unterfchleb der Stände in ber Nationalverfammlung, na» 
mentlich ben Vorrang des Klerus zur Präfldentur, geltend zu 
machen); aber jeht war Alles dies umfonfl. Bailly blieb 
Pröfident bis zum 2. Jul, wo ber Herzog von Drleans und, 
als dieſer ablehnte, der Erzbiſchof von Vienne zu feinem Nach: 
folger erwählt wurbe. Als der Cardinal Larochefoucaufb am 
2 Zul. erfldrte, der Klerus werbe ſich zu befondern Angeles 
genheiten allein verfammeln, wurbe dagegen proteflirt ); doch, . 
ob nach Köpfen geflimmt werben folle, blieb zunächft noch uns 
entſchieden. Ein Theil des Adeld, gegen 90 Perſonen, meis 
fiend durch ihre Cahiers gebunden, verfammelten ſich noch eine 
Zeit lang befonders, und am 5. Jul. verfaßten fie eine Decla⸗ 
ration der ariſtokratiſchen Principien, bei welchen fie bebarren 
wollten; als aber nun Zalleyrand am 7. Zul. in einem fehr 
beredten Vortrage auseinanberfegte, daß es nothwendig fei, 
die Gültigkeit der imperativen Mandate zu annulliren, um ben 
Grund der Abweſenheit ber durch ſolche gebundenen Deputirten 
zu befeitigen, fehnitt Sieyes bie Verhandlung darüber ab durch 
die Worte: Es findet Feine Berathung flat. Damit war bie 
Sache formell erledigt; die parifer Infurrection that dad Übrige. 
Zugleich aber Fam nun ber Grundfas zur Geltung, daß bie 


63) Moniteur No. 14, ©. 61. Ferrieres 1, 65. Bertrand de Mo- 
lesille 1, 242, 


64) Bailly 1, 254. 
65) Derf. 1, 257. 263, 
66) Moniteur No. 13, S. 58. 
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Mandate ber Deputirten Beine Merbinblichkeit für diefe als 
Richtfchnur ihrer Thaͤtigkeit haben dürften, daß diefe vielmehr 
den Charakter einer gänzlich freien und unabhängigen Beſor⸗ 
gung nationaler Interefien haben müfle. Alfo wurbe das Prin 
cip ber Regeneration des Staates in feiner weiteften Ausdeh⸗ 
nung und ohne Zulaͤſſigkeit irgend partieller Beſchraͤnkungen 
von der Nationalverſammlung fuͤr ſich in Anſpruch genommen. 
Nun aber war in den Cahiers die vollſtaͤndige Vorzeichnung 
zu einer Staatsbumwandlung enthalten, und man folgte denſel⸗ 
ben bei ben meiften wichtigen Fragen, man berief fich auf fie, 
aus ihnen wurbe ber Entwurf zu einer neuen Conflitution 
gearbeitet: als aber die Nacht ded 4. Aug. bad gefammte 
hierarchiſch⸗ feudale Bauwerk im Staate umgeſtuͤrzt hatte, wa⸗ 
ren auch bie meiften der partiellen Begehren ber Cahiers erle⸗ 
digt und. Beziehungen auf fie konnten nur felten Rattfinden ). 

Segen den fich noch fräubenden Adel, der zulegt nur noch 
dad Anfehen einer Faction hatte, warb auch außerhalb der Ru: 
tionalverſammlung und zwar mit den Kuͤnſten der Demagogie 
gearbeitet: bier galt ed Baction gegen Faction. Es hatte ſich 
bald nad Beginn der Meichöverfammlung ein Club gebilbet, 
von welchem aus die Intereffen des britten Standes, wie durch 
BVerabrebung einer parlementarifhen Taktik, fo durch geheime 
Umtriebe zur Volksbewegung gefördert wurbe, der bretonifde 
Elub*). Der Bretone Chapelier war fein Stifter, Deputirte 
dee Bretagne feine erften Mitglieder; im Anfange des Juli 
batte ex deren fchon eine anfehnliche Zahl; der Herzog von 
Aguillon, damald Präfident, Barnave, die Lameth, Laniui: 
nais zc. gehörten dazu; Mirabeau, Sieyes, Zarget, Bailly 
flanden in Werbindung mit ibm. Diefem Club werb Schuld 
gegeben, den Pöbel gegen den Erzbifchof von Paris aufgereizt 


67) Bailly 1, 282, 80%. 816. Bertrand de Moleville 1, 260. 
Die Declaration des Adels, die Verhandlungen bes 7. und 8. Sul. und 
©ieyes’ Il n’y a pas lieu à deliberer f. Moniteur No. 15, S. 65 fg. 
Über die Löfung von den Mandaten f. Lameth 1, 38. Labaume 3, 15% 
—159, Berufungen auf die Mandate kommen aber noch im Auguft und 
September, felbft von Seiten Mirabeau’s, vor. 

68) Bailly 1, 260. Bertrand de Moleville 1, Beil. 9. Lameth 
1, 420. 


—* 
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zu haben unb Verbindungen in Yarts zu Anfısiegelmges. bet 
Volkes umd der franzöfifgen Garde zu unterhalten”). Sugleich 
aber wurde, wol nidyt ohne Grund, der Herzog von Drieans 
md der für ihm arbeitende Club von Montrouge als Urheber 
oder Beförberer der zunehmenden Gaͤhrung in Paris bezeichnet. 
Der Herzog, bieß es, theile Geld und Hol; and; er firebe 
nach der Stelle eines Reichsſtatthalters; Mirabeau x. felen 
fin ihn thaͤtig ”). Das Palais⸗royal war allerbings bie 
Hanptftätte für Umtriebe, Complotte und Rottirung; dies auch 
abgefehen von dem Allen, was bei dem Herzoge ſelbſt vorging. 
Er hatte 1782 und 1787 den vormaligen Baumgarten bed 
Palofted gänzlich umgeflaltet, die Bäume großentheils fällen 
und Gebäude aufführen laſſen, durch deren Vermiethung das 


69) Proctkdare coriminelle Instrulte au Chätelet sur. .6 Odto- 
bre 1789, Par. 1790, Be. 1, ©. 182. 191. 


Bergl. oben Buch 1, Sap. 8, N. 61. Berte. de Moleville 8, 
13. Ferrieres 1, 79. Dagegen Montgaillard 2, 189 und 6, 155 (wodurqh 
bie anders lautende Stelle bei bemfelben 2, 241 entlräftet wird). Lameth 
pref. 34. Mancherlei, namentlich die Geldſpenden, kam nad bem 6. 
Oct. vor dem Chatelet in Unterſuchung (vergl. unten B. 2, Cap. 2, N. 
147), aber fichere Beweife dafür ergaben fich nicht. Zwiſchen dem bes 
fhönigenden Rapport von Chabroud (Moniteur 1790, Ne. 27% ff., auch 
einzeln gebruckt 1790) und ber bebeutendflen ber Gegenſchriften, Appel 
au tribunal de l’opinion publique p. Mounier, Londr. 1791, ſchwebt 
in der Mitte die Wahrfcheinlichkeit, daß bem Herzog und feinem Anbange, 
fowie auch Mirabean, der mehr der Kührer ald im Gefolge des Herzogs 
war, bee Gedanke an eine Reichsftatthalterfchaft nicht fremb war; es tft 
wahr, daB Mirabeau einft zu Mounier fagtes Que vous Importe que 
ke roi s’appelle Louis on Philippe (Mounier, Appel 18), unb baß ber 
Herzog auch mancherlei Mittel, ſich zu popularifiren, anwanbte; aber daß 
dies je bis zu einem eigentlichen Attentate gegen ben Thron gereift fei, 
if nicht zu erweifen. Über Mirabeau’s Äußerung gegen Mounier bemerkt 
Lafayette 2, 361 fehr treffend: Mirabeau pouvait s’amuser & lui faire 
peur. Ob m. Genlis die Tochter bes Herzogs mit Kindern gemeiner 
£eute im Circus bed Palaidsroyal tanzen ließ? Der Gewährsmann das 
für, Rivarol, Tableau hist. de l’ass. constit. Par. 1797, &. 252, tft 
ſchwerlich genügend. Gewiß aber tft, daß der Sohn bes Herzogs, Ders 
208 von Ghartres, nach den Brundfägen ber „Philoſophen“ erzogen 
wurde; bavon geugen bie 1791 erichienenen legons d’une gouvernante der 
Frau von Genlis; und dies, meine ich, bat keine fchlechten Fruͤchte ges 
tragen. 





⸗ 
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Palais⸗ royal wurbe, was es feitbent geblieben ik, — Cen⸗ 
tralpunkt des gefelligen Verkehrs, des Luxus und der Unfitte 
für Paris, wie Paris für Frankreich. Hier fanden ſich in Ca: 
fs und Clubs die Männer ber Bewegung gufammen, bie 
wurbe vorbereitet, und eben dajelbft mangelte es auch nicht an 
Möbel zur Ausführung. Umtriebe und Unruhen in der Haupt: 
ſtadt wurden täglich bebenflicher und die Nationalverſammlung 
früh darein verflochten. 

Die Bahlherren von Paris hatten, nachdem ihr Ge; 
fhäft beendigt worden, aus einander gehen follen; das geſchah 
nicht; fie behaupteten, vereinigt bleiben zu müflen, um ihren 
‚Deputirten binfort Inftructionen zu geben, und verlegten ihre 
Eitungen nach dem Stabthaufe; neben ihnen wurben bie eigents 
fichen ſtaͤdtiſchen Magiftrate bald gering angefeben ’'). Sie unter: 
hielten nicht bloß Correſpondenz mit ihren Deputirtenin der N.⸗V. 
fie eröffneten Verbindungen auch mit ben Provinzen ’””). An 
25. Sun. richteten fie eine Adrefie an die Rationalverfamm- 
lung; dies der Anfang bed Adreſſenweſens, das fpdterhin fo 
zum Misbrauch wurde und fo viel Unheil veranlaßte. Bald 
nachher folgte darauf eine Adreſſe von einem Club im Palais: 
soyal”). Die Gährung und der Geift der Widerſetzlichkeit 
ergriff nun auch das Regiment franzöfifher Garde in 
Paris. Es ward feit dem 20. Yun. in den Gafernen zurüdge 
halten, aber eined Abends zogen eine Menge Soldaten, ermun⸗ 
tert vom Marquis Valady, ehemaligem Officer der Garde, 
und von Unterofficieren angeführt, heraus durch die Straßen, 
nach dem Palaidsroyal und erfreuten fich hier der Begruͤßun⸗ 
gen und Schmeicheleien ver Menge‘). Es wurde, verfihen. 
manche Berichte, den Soldaten Lebensmittel und Gelb gefpendet ”), 


71) Bailly 1, 45. 239, | 
72) Dussaulx, De l'insurrection Parisienne b. Berville und Bar, “ 
270-771, j . 
73) Bertrand de Moler. T, 240. » 
74) Moniteur No, 14, &. 61. 2 
75) Bertrand de Molev. 1, 273. Montgaillarb (2, 241) 8 
Frau von Start fei in die Caſernen der Garden gegangen und habe P) 
nen mit eigenen Händen Branntwein eingeſchenktz Lameth (pref. 30) 
weift die® mit Indignation zurüd. 1) 
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lieverliche Dirmen zu ihrer Verführung ausgeſandt; geheime Ges 
ſellſchaften der Garden flanden in Verbindung mit dem bretonifchen 
Club*). Eine Anzahl Garden hatten am 23. Jun. erklaͤrt, 
daß fie nicht auf ihre Mitbürger fchießen würden ”’). Elf ders 
felben waren nach der Abtei in Arreſt geführt worden. Bald 
darauf ward das im Palaidsroyal verfammelite Volk davon bes 
nachrichtigt, und an 4000 Menfchen zogen nach der Abtei, die 
Gefangenen zu befreien. Erſt als fie ihr Vorhaben ausgeführt 
hatten, kam Reiterei, ed zu hindern, wurbe aber bucch Zureden 
und Schmeicheleien vermocht abzulaffen. Die Gefangenen wurs 
den nach dem Palais⸗royal geführt und fefllich bewirthet, 
an die Nationalverfammlung aber eine Deputation von Mäns 
nen aus dem Palaid-royal gefandt, um deren Verwendung 
fir die Soldaten bei dem Könige auszuwirken. Diefe trug 
anfangd Bedenken, darauf einzugeben, verftand fich aber dazu, 
und ded Königs Antwort war befriedigend”). Die Soldaten 
mußten zus Besbachtung ber Form in die Abtei zurldlehren, 
erhielten aber dann ihre Freiheit und blieben ſtraflos. Auch 
bie Wahlherren ließen biefe MBelkgenheit nicht unbenutzt, abers 
mald eine Adreffe an di⸗ Mationalverſammlung zu fenben ’”). 
Die Disciplin beim Willtaͤr verfiel täglich mehr; dem Verkehr 
der Soldaten mit des Wolke war nicht mehr vorzubeugen, ges 
Aingere Vergehen gegen Infuborbination blieben ungeahndet. 
Die Preffe war gefchäftig, die Soldaten aufzuwiegeln; ed ers 
ſchienen angebliche Soldatenbriefe, worin die Zuruͤckſetzung ber 
Nichtadligen Ir den grelften Farben gemalt wurde ®). Unruhe 
und Unmugß wogte durch ganz Paris; Pamphletd und Pla⸗ 
ds kann in Maffe zum Vorſchein und erhigten bie Gemuͤ⸗ 
be’) Mriſtokrat war das Loſungswort für den Haß; 
der Per übte feine Juſtiz, indem er befannte Patrone ber 


Moe im Bildniſſe aufbing ober verbrannte; Perfonen 











5) Die R. 69 angeführten Zeugen. 

7) Moniteur a. a. O. Bertrand de Moler. 1, 264. 

3) Bailly 1, 264. 275. Bertrand de Molev. 1, 269. 

9) Moniteur No. 15, &. 65. 

D) Buchez et R. 2, 35. a 
{) Daf. 2, 9. 
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biefer Art durften nicht wagen, fi in Paris zu zeigen"). 
Zur Erhöhung ber Unzufriebenheit war auch der bridende Man⸗ 
gel an Lebensmitteln, bem bie Nationalverfammlung abzubelfen 


gezögers hatte, wirffam "). Die Schuld warf man auf bie 


durch den Bedarf ber Zruppen um Paris erhöhte Confumetion. 


Auch in den Landfchaften ward ed unruhig. In Meg 
and Lyon entflanben Tumulte über Brotmangel”). Banden 
iger Menfchen zogen umber und fohrieen über Man- 
gel; Böfewichter dbten Raub; in Marfeille traten deshalb bie 
Binger zufammen und ergriffen die Waffen; eben das gefchab 
in andern Städten’). Über Einrichtung einer Bürgergarbe, 
wozu der Gedanke fchon 1785 in Sieyed’ Seele war”), beriethen 
die parifer Wahlherren fchon am 26. Jun.; Bailly fprach mit 
Meder über die Unruhen, und auch biefer brachte eine Bürger: 
garde in Borfchlag ”). So wurde die Volksbewaffnung vor⸗ 
bereitet, voährend ‘der Hof Anflalten traf, das Militär gegen 
Rationalverfammlung und Hauptftabt zu gebrauchen. 

Neder mar nicht mehr der Mann, das Staatöfchiff zu 
lenken; feine Gefinnung und Handlungsweiſe ermangelte der 
Entichloffenheit und Energie, die dad ungeflüme Fortfchreiten 
ber Volkspartei hätte aufhalten koͤnnen; ſchlimm für ihn war 


82) Bertrand de Molev. 1, 236. Gin ropgliftifer Schuſter ver 
fland unter Ariftofrat un homme qui m’aime pas .notre bon roi, ein 
seligtbfer Bürger fagte qu’un aristocrate ne croyalt gas en Dieu. So 
ſehr Unrecht, wie Moleville meint, hatten bie Menſchen nit. Bald 
nachher aber, am 16. Jul., prebigte Fauchet bei ber Beidhenfeier der vor 
ber Baſtille umgelommenen: Oui, mes fräres, c’est l’alletocraie qui 
a crucifi6 le file de Dieu. Révol. de Par. N. 82, 16. Wesel: La 
divinit6, concitoyenne du genre humain. Revol, de Par. RI, ©. 15. 

”83) Buchez et R. 2, 40 aus dem zopaliftifchen Journal L'ami du 
rol, Necker erklärte am 10. Zul., wenn das fo fortbauere, Merde der 
König Roggenbrot effen müffen. Bertrand de Molev. 1, 289, 

8%) Labaume 3, 145, 

85) Buchez et R. 1, 427--429, 

86) Als er das brutale Benehmen eines Policeifoldaten geggr Eine 
Krämerin fah, fagte er: Cela n’arrivera plus, lorsqu'il y auıpa des 
gardes nationales en France, Mignet über Sieyes in der Rewıze des 
deux mondes. Janv. 1837, p. 117. 

87) Bailly 1, 267. Dussaulx 274. 


— 
J 
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es, daß Mirabeau nach mislungenem Verſuche, fi mit ihm 
zu verſtaͤndigen *), fich zum Angeiffe gegen ihn wandte. (hen 
ſo war Necker's Autoritaͤt im Rathe des Koͤnigs dahin. Die 
Ariſtokratie des Hofes hatte dieſen dem Einfluſſe Necker's ent⸗ 
zogen und ihn vermocht, ſein Vertrauen auf Gewalt zu ſetzen. 
Von allen Seiten her wurden Truppen, meiſtens Schweizer 
und Deutſche, zuſammengezogen, in Paris und Verſailles und 
den Zwiſchenorten gelagert und Weg und Steg befegt, Artil 
lerie ſelbſt in den Staͤllen der Koͤnigin, als ſollte ſie gegen die 
Rerionalverfammlung gebraucht werben, untergebracht ). Der 
Marfhall Broglie ward zum Befehlshaber der geſammten Macht 
ernannt. Man hörte hochfahrende Reben unbefonnener Edel⸗ 
und Hofleute”). Die Rationalverfanmlung war feit dem 27. 
Sun., außer ben Verhandlungen mit der noch fich firäubenben 
ariftoßratifchen Partei, faft nur mit ber Lefung von fläbtifchen 
Arefien beſchaͤftigt geweſen; nachdem nun aber die Verhand⸗ 
lungen mit der noch abgefonberten Adelspartei durch Sieyes obges 
dachtes Wort und biefem entfprechenden Beſchluß ber Natios 
nalverfammlung beenbet waren, erhob ſich Mirabeau am 8. Sul. 
zu einer vehementen Anklage bed Hofes über die Zufammens 
jiehbung von Zruppen und theilte eine deshalb an ben 
König zu richtende Adreſſe mit. Sieyes, Gregoire und A. em: 
pfablen feinen Vorſchlag; die Adreſſe warb ald Mufterflüd bes 
wundert ”). Eine Deputation Überbracdhte fie folgenden Tags 
dem Könige. Die Antwort deſſelben (am 11. Sul.) wies das 
Gefuh um Entfernung ber Zruppen kalt zurüd‘, fie Teien zur 
Sicherung der Ruhe nöthig; wenn die Verfammlung Sorge 
deshalb habe, wolle der König fie nach Noyon oder Soiffons 


88) S. oben Bud) 1, Gap. 3, N. 101. 


89) Moniteur No. 18, 57 (8. Jul.). R. 17 (10. Jul.). Buchez et 
R. 1, 426. 2, 30. Montgaillard 2, 228. 

90) Ils ne parlaient que de jeter. les deputes par les fonötres, 
ajoutant: Ils nous en ont bien fait, mais cotte fois nous avons aiguise 
nos &pees. Montlosier 1, 196. Labaume 8, 164, 


91) Sie iſt zu oft gedruckt, um bier ganz ober andy nur theilweife 
wiederholt zu werden s ich barf nur auf Ideler und Nolte's Handbuch der 
franz. Sprache verweifen. 
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verlegen umb fich ſelbſt nach Gompiegne begeben””). Gie er: 
regte Murren. An bdemfelben Zage nun, wo fie einging, bes 
gannen bie Berathungen ber Nationalverfanmlung über die 
Grundlagen einer neuen Gonftitution. Die Ordnung ber 
darauf bezüglihen Arbeiten anzuzeigen, war am 6. Jul. ein 
Comite niebergefeßt worden; Mounier erflattete in befien Ras 
men Bericht. Als Hauptpunkte flellte er auf, daß die Ausars 
beitung von Gefegen erft nach ber Einrichtung ber Gonſti⸗ 
tution folgen Eönne, und daß der letztern eine Erklärung 
der Rechte des Menfchen und Bürgers obaudzufenden 
fi”). Darauf nahm Lafayette dad Wort und lad eine von 
ihm verfaßte Erklärung der Rechte vor. Alfo begann die Ra; 
tionalverfammlung eine Bahn zu befchreiten, wo fie von ber 
gegebenen Mirklichkeit fich zu Ideen erhob, deren Anwendung auf 
die gänzlich depravirten Zuſtaͤnde des Staats und Volkes nicht 


viel anders erſcheinen kann, als wenn einem Sünbhaften ein 


Mantel der Unfchuld umgehangen werben follte, um ihm. von 
der Schuld zu reinigen. Das Hiftorifhe und Nationale und 
dad Bebürfniß des Tages wurden gleichmäßig außer Acht ge: 
laſſenꝰ). Mirabeau hatte die richtigere Anficht, man muͤſſe 


92) Moniteur No. 17, 8. 73, 


93) Moniteur No. 16, 71. Vergl. Mounier expose de sa conduite. 
Par. 1789. S. 10. 11, Zur Erklaͤrung der Rechte hatte Amerika das 
Vorbild gegeben; mehre Deputirte hatten das Mandat, eine ſolche zu bes 
gehren; fo die aus Glermont im Beauvaiſis und bie aus Arles. 


94) Hierüber, wie über bie meiften Erſcheinungen ber Revolution, 
gibt ein gediegenes Urtheil Paganel, Essai histor. sur la r6vol. fr. 1, 
12%; S’abandonnant aux illusions de leur philantropie, les sages de 
rassemblée oublierent les lecons de l’histoire, méconnurent le jeu 
des passions humaines, .l’empire de l’imitation, et omirent dans leur 
calcul la puissauce r&actrice de l’orgueil hereditaire des nobles, des 
prötentions insociales du clerg6, et des habitudes invétérées du peu- 
ple. Ils supposerent dans tous Ics Francais leurs propres sentimens 
et lours pensees; et, croyant toucher & cette perfection que le genre 
humain est condamne à toujours poursuivre, ils elevärent leur sys- 
teme politigue et moral sur l’existence d’une rôgénération qui ne 
pouvait &tre que l’ouvrage du temps, des institutions et d’une Inte 
progression des lumiöres. Gute Bemerkungen bierüber |. auch bei Bailly 
1, 300, wo von ben excentrifchen Unfichten Bergaſſe's, der gar nicht 
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bie —* ber Rechte bis nach Vollendung ber Confſtitution 
verfchieben °°). 
Bon Paris her kuͤndigte fi daB Frampfhafte Zuden einer 
zu Inſurrection bereiten Volksbewegung an; die Preſſe hatte 
eine furchtbare Gewalt dur Werbächtigung und obngefähre 
Enthuͤllung der nur geahneten Entwürfe des Hofes und ber 
Ariſtokratie. Es kam ein Brief des Marſchalls Broglie an 
Prinz Conde in Umlauf, worin baldige Unterdruͤckung der Uns 
ruhen verfprochen wurde *); echt ober nicht, er regte ungemein 
auf. Ein Flugblatt Marat's, aus Neufchatel, der fehon eis 
nige politifche Schriften herausgegeben hatte, vom Grafen Ars 
tis aber als deſſen Stallarzt eine kleine Beſoldung bezog und 
nun zuerft ald Pamphletift hervortrat, ermahnte das Volk zur 
Ruhe, denn ber Hof erwarte nur Gelegenheit ' Soldaten ges 
gen dad Boll zu fenden. Dagegen forderte ein (vom bretos 
niſchen lub ausgegangener?) Brief die Parifer auf, ſich zu 
waffnen ). Als Auddrud der Öffentlichen Meinung unter den 
Gebildetern iſt anzufehen bie Beſchwerde, daß die Regierung 
nichts über Abhilfe der Noth um Lebensmittel befannt mache, 
und die Anzeige von muthmaßlichen Plänen des Hofes *). 
Pnrifer Geruͤchte ſetzten hinzu, Paris folle vom Montmartre 
aus befchoffen, dad Palaissroyal ben leichten Zruppen zur 
Aunderung Uberlaffen, dann der Staatöbankrutt erklärt werben, 
der Saal der Nationalverfammlung fei unterminirt u. berg. 


weit genug ausholen Eonnte, ferner‘ Montgaillard 2, 189 und befonbers 
Ferritres 1, 845 jedoch bei aller Anerkennung, daß bie Nationalverſamm⸗ 
lung einen falſchen Weg einſchlug, iſt am Ende doch audy zu bebenken, 
daß die Betrachtung der allgemeinen Gorruption auf bie Anfiht, mar 
aüffe faire maison nette, führen Eonnte. 

95) Er fagte lachend zu feinem Nachbar: Les droits que le bon 
Iafayette appelle imprescriptibles, ne dureront pas plus d’une anne. 
Papon, Hist. de la rövol. fr. 1, 111 b. Labaume 3, 854. 


96) Abgebrudt b. Montgaillard 2, 223. 
97) Buchez et R..2, 87. 70. 
98) Aufldſung ber Nationalverſammlung buch nächtliche Entführung 


der Deputicten,, Verkauf Lothringens an ben Kaifer zc. Moniteur No. 17, 
6.73. Hist, de la revol. par deux amis de la libert# 1, 298. 


Bahsmurh, Geſch. Frankr. Im Revol. Zeitalter. L 9 
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Miederum ſetzte fich bie Verbruͤderung ber franzoͤſtſchen Gar⸗ 
den mit dem Volke, das Trinken und Tanzen der Soldaten 
im Palais⸗ royal fort. Waͤhrend nun das Wolk durch Sorge, 
Angſt und Unmuth bewegt war und der Muth zum Wider⸗ 
ſtande noch ſchlummerte, ging die Brevelluft tühn zu Werke; 
am Abende des 11. Jul. verbrannte eine Poͤbelrotte eine Bar⸗ 
riere. Die Errichtung einer Buͤrgergarde ſchien dringendes Bes 

dircfniß zu werben; eine Petition ber pariſer Wahlherren an 
die Nationalverſammlung wırde am 11. Jul, abgefandt ”). 
. Die Entwürfe des Hofes waren Ihrer Reife nahe; bad 
Detail ift nicht befannt, doch iſt außes Zweifel, bag die Se 
walt aufgeboten werben follte ). Mehr als 30,000 Man 
waren in und um Paris und Verſailles gelagert, veichlich mit 
Sefchlig verfehens auf dem Marsfelde drei Regimenter unter 
Befehl des Generals Beſenval; an ber Buverläffigkeit ver aus⸗⸗ 
Iändifchen Soldaten hatte man nicht zu zweifeln. Bretenil 
war am 10. Zul. von feinem Landgute nach Verſailles ge 
kommen; er war auserfehen, bie koͤnigl. Autofratie nebft der 
Feudalitaͤt herzuftellen. Ex verhieß, wie verlautete, dies in drei 
Tagen zu Stande zu bringen, wenn man 100,000 Mann und 
100 Milionen Liored zu feinen Verfuͤgung flele). Ned 
war uͤberfluͤſſig und binderlich geworden; am 11. Zul. erhielt 
er feinen Abfchieb mit ber Weifung, fchleunig und indgeheim 


99) Bailly 1, 317-320. 


100) Die mir nicht zugänglichen Memoiren von Clermont de Galle 
zande (b. Labaume 8, 192) berichten, Artois babe ben Herzog von Dr 
leans unb 64 Deputite arretiren Laffen und die uͤbrigen zur Annahme 
der Beſchluͤſſe des 23. Yun. zwingen wollen, und gefagt: Il faut tan 
cher le noeud, sans doute il en coütera bien des tötes, mais il faut 
plus d’uns. Mon den damaligen forglichen Vermuthungin Dever, die die 
Sache unbefangen anfahen, f. Ferriöres 1, 181. Dagegen ift volle Bo 
fangenpeit, wo nicht abſichtliche Faͤlſchung, in dem Berichte von Garan 
de Soulon, damaligem Mitgliede bed parifer Magiftrats, ber bei Buchez 
et R. 4, 169 ff. ohne Roth und Nutzen adgebrudt iſt. 


. 101) Bailly 1, 809. 825. Montgaillard 2, 222. Koulon hatte zwei 
Memoires eingeseicht; in dem einen rieth ex, bes König möge ſich an bie 
Spige ber Revolution fielen, in bem andern gab er einen Entwurf, wie 
Gewalt gu gebrauden ſei. Md. Campan 2, 61. 
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das Königreich zu verlaffen. Er reifte fogleich ab’). Auch 
Ba Luzerne, Montmorin nnd ©. Priefl wurden entlaflen. Zum 
Chef des Miniftertums wurde Breteuil beflellt, Broglie wurbe 
Kriegäminifter, La Vauguyon Minifter ber auswärtigen Anges 
Isgenheiten, 2a Porte Kriegdintendant, Foulon Intendant ber 
Marine u. ſ. w., indgefammt Männer der Resttion. 

Rus bumpfe Gerächte von ber gefchehenen Veraͤnderung 
kamen am Abende bed 141. Juli in Umlauf. Ob vom breite 
niſchen Club aus oder durch ben Herzog von Drieand oder 
durch Mirabean und Sieyes eine Wolksbewegung in Paris 
vorbereitet wurde, iſt nicht aufzuklaͤren, aber nicht unwahrſchein⸗ 
lich, da fie ahnen mochten, daß es fich um bie Exiſtenz handle 
daß parlementariſche Kühnheit und Feſtigkeit gegen die bewaff⸗ 
nete Macht wicht beſtehen koͤnne und bad Wolf zum Xhat ges 
rufen werden müfle. Eben fo fraglich bleibt ed, ob ſchon vor 
Necker's Entlaffung der Plan zu einer Infurretion in Paris 
entworfen war). Die Sage, daß ber Elub von Monk 
rouge im Inſurrectionoſchrecken die Ernennung bes Herzogs 
von Otleans zum Reichoſtatthalter nach Mirabeau's Plane babe 
zur Ausfuͤhrung bringen wollen, daß jener ſich am 15. Juli 
mm Körige begeben habe, um den Vorſchlag dazu zu machen, 
aber flatt deſſen num mit Breteuil gefprochen unb nichts als 
ven Wunſch, im fchlimmften Falle nach England reifen zu 
dürfen, vorgebracht ‚habe '"), gehört in diefelbe Claſſe unhiſto⸗ 
riſchen Plunders, als bie pariſer Geruͤchte von ben Plänen 
des Hofes. 

Es war Sonntag, am 12. Juli’), als in Paris fich ges 
gen die Mittagszeit die Nachricht verbreitete, daß Neder entlafs 
ien ſei. Das Palais⸗royal wurde Sammelplag durch Furcht, 


102) Necker, De la rövol. fr. 2, 6. 

108) Die Beugenausfagen vor dem Shatelet (oben Rot. 69) genügen nicht. 

108) Bertrand de Molev. 2, 14 f. 

105) Zur Befchichte der folgenden drei Zulitage ſ. außer dem Procds- 
verbal der pariſer Vahlherren (Pieces Justificat. zum Moniteur 1789, 
6. 538 ff.) unb Dassaulx de l'insurrection Parisienne, ben Moniteur 
Na, 20 ff. und genauer Buchez etR. 2, 81ff.; dieRsvol. de ParisNo, 1; 
Correspondance d’an habitant de Paris (vom Gchweiser Eſcherny), ers 
Hiebig auch fr die Gefchichte dee fpäteen Greigniffe in Paris bis zum 
4. Apeil 1791. Hist. de la rev. p. deux amis de la lib. 1, 217 ff. 

9*+ 


S 
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Schmerz und Zorn bewegter Volksmaſſen. Bon hier aus 
wurde fogleih Weranftaltung getroffen, alle Theater zu ſchlie⸗ 
Ben, zum Zeichen Öffentlicher Noth und Zrauer. Der Abdvocat 
Camille Desmoulind flieg auf einen Tiſch hielt eine er⸗ 


hitzende Anrede an das Wok’), zeigte ein Piſtol und rief 


zu den Waffen; er mahnte zur Annahme eined Erkennungs⸗ 
zeichens für die Patrioten und fledte ein Blatt an den Hut; 
bad Volk ahmte ihm nach, und fo entfianb die Rational: 
cocarbe, zu der bald nachher bie drei Farben, blau, roth 
unb weiß, genommen wurden ). Nun wurden bie Büflen 
Necker's und des Herzogd von Drleans aus dem Gewölbe 
eines Kunfthändlers geholt, mit Trauerflor ummunden und 
durch die Straßen getragen. Als der Zug nach dem Plabe 
Vendome kam, wurbe er durch eine Schar Dragoner ausein 
anbergefprengt; einige Menſchen vwurben verwundet, eine 
niedergeſchoſſen. Doch verfuhren die Soldaten im Ganzen 
fchonend; Befenval hatte verboten, Blut zu vergießen ). 
Die Truppen fammelten fih nun auf dem Mate Ludwig's XV. 
Hier und im Garten ber Zuilerien wogte eine Menge Men 
ſchen aller Stände, die eben von der Sonntageluft heimkehr⸗ 
ten und mit ben eben dahin gelangenden aufrührerifchen Haufen 
nichtö gemein und nichts Arges im Sinne hatten; jebt ſpreng⸗ 
ten auf Beſenval's Befehl vierzig Reiter von dem Regimente 


106) Citoyens, il n'y a pas un moment & perdre. J’arrive de 
Versailles, Mr. Necker est renvoy6: ce renvol est le tocain d’une 


Saint-Barthelemy des patriotes; ce soir tous les bataillons suisses et 
allemands sortiront du Champ-de-Mars pour nous ögorger etc. Bon 


ihm felbft angeführt in Le Vieux Cordelier No. 5, p. 66, 


107) Blau und roth die Karben der Stabt Paris, weiß die Farbe 
des k. Haufess nad) Lafayette's Abſicht die Iedtere, um die Ginigung 
zwiſchen Bürgern und Solbaten angubeuten. Labaume 3, 201 nad 
münblicher Mittheilung Lafayette's. Lafayette fagte auf dem Stabthaufe: 


. la cocarde fera le tour du monde (mém. 8, 281); in Paris forgten 


für deren Verbreitung ſchon am 14. Juli die Weiber auf bem Pontsneuf, 
weiche die Worbeigebenden, die ohne Gocarde waren, anpielten und eine 
ſolche zu kaufen nöthigten. Dumas, Souven. 1, 431. 

108) Correspondance d’un habitant de Paris ©. 85. Beösenral 
2, 8685 dagegen verficherte Bretenil in London (Montgaillard 2, 241) 
que le roi lul eüt formellement presorit d’avancer, coüte que coüte. 
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Royals Alemand unter Prinz Lambesc auf die Menge ein. 
Diefe floh in ben Garten ber Zuilerim; einige Menſchen 
wurden verwundet 9); doch als die Maſſe ſich auf ben Ter⸗ 
raſſen dicht zufammendrängte und Miene machte, ſich zu vers 
tpeibı,en, zogen ſich bie Reiter zuruͤck; das Volk begann fich 
zu verlaufen, bie Sache ſchien geendet zu fein. Nun. aber 
war das Regiment franzöfifcher Garde nicht in feinen Caſernen 
zuruͤckzuhalten; gegen elf Uhr Abends gefellten fi an 1200 
Bann von bdemfelben zu dem Wolle; Beſenval fand ab von 
fernerem Angriffe und ließ ſaͤmmtliche Xruppen nad bem 
Maröfelbe ziehen. Während der Zeit hatte dad Volk mit wils 
dem Eifer nach Waffen gefucht, Gewölbe der Waffenſchmiede 
andgeräumt, das Pflaſter aufzureißen und Barricaden zu ers 
rihten begonnen und Waffen vom Stabthaufe und aus dem 
koͤnigl. Gerätbähaufe (garde-meuble) zufommengeholt. Der 
Zumult ſetzte fich die gefammte Nacht hindurch fort. Raubluſtiges 
Geſindel plünderte unter dem Rufe nach Brod und Waffen 
das Klofter S. Lazare, Schleichhändler ſteckten mehre Barrieren 
in Brand. Noch am Abende hatten ſich die pariſer Wahls 
herren verfammelt, ben orbentlichen Magiſtrat der Stabt, naͤm⸗ 
ich den Prevot der Kaufleute, Heren von Fleſſelles, mit feinen 
Schöffen in ihre Mitte berufen und ber erflern zu ihrem Vor⸗ 
fibenden genommen; ihre erften Befchlüffe befagten: Einſetzung 
eines permanenten Comite, Berufung von Bürgerverfammluns 
gen nach ben Bahlbiffricten und Ermahnungen zum Ablaſſen 
von Gewaltthaͤtigkeiten. 

Am 13. Juli fruͤhmorgens ertoͤnte die Sturmglocke und 
Scharen von Freiwilligen begannen ſich zu ſammeln. Nun er⸗ 
folgte von Seiten ber Wahlherren der Aufruf zur Errichtung 
einer ordentlichen Bürgermiliz. Der Plan dazu war in 
Zeit von vier Stunden entworfen, ausgearbeitet, gebrudt und 
angefehlagen worben. Seber der 60 Diftricte follte ein Ba: 


109) Lambesc felbft verwundete einen Breis. Dies wurde durch das 
Gerücht aufs grellſte entflellt. Lambesc's Proceß erwies, daß bie Sache 
nicht To fehlimm geweſen war. In biefem Procds de Lambesc (Par. 
1790) tft das Detail per militärifgen Bervegungen des 12. Juli übers 
haupt zu fuchen und mit ber minutidſeſten Sorgfalt in b. Geſch. b. 
Stuatsteränberung 8, 58 f. daraus zufammengeflellt. 
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teillon, biefe zufammen 16 Legionen bilden. Der Marquis de 
la Galle wurde Chef der neuen Buͤrgermiliz, beren Beſtand 
auf 48.000 Mann angeſchlagen wwbe'). Die feanzöfiide 
Garde, welche am 13. Juli Befehl zum Abmarſche von Paris 
erhielt, weigerte ſich deffen *'), trat num ganz zum Wolle 
übes und erhielt den Namen „Bolbaten bes Vaterlandes⸗. 
Sie wurde der militärifche Stuͤtzuunkt der neuen Blurgergarde. 
Bald kamen Ausreißer auch von andern franzöftichen: Regi⸗ 
mentern dazu '”). Doch ed mangelte an Waffen für bie 
Bürger; bie Wahlherren befchloffen beöhalb, 50,000 Piken 
fertigen zu laſſen. Vergebens fah das Bolt ber Ankunft von 
42,000 Büinten ‚entgegen, bie Fleſſelles herbeigufchaffen verheißen 
battes ald Wagen mit der Aufichrift „Artillerie” ankamen, 
aber in den Kiften nur Plunder gefunden wurbe, ald Fleſſelles 
dab Bolt bald hier, bald dorthin, felbft in das Carthaͤuſer⸗ 
Uofker, nach Waffen fandte und dergleichen an ben bezeichneten 
HOrten nicht gefunden wurben, verbreitete fid; bie Meisung, 
Biffee treibe cin trglihes Eypiel mit dem Melk Di 
Wahlherren waren inbefien bem ungeſtuͤmſten Anbrange bed 
Poͤbels ausgeſetzt und nur wie burch ein Wunder warb ein 
Erplofion des auf dem Stabthaufe vertheilten unb unvorſichtig 
gehandhabten Pulver abgewanbt '). Bigellofigkeit des Pe⸗ 
bels begleitete hinfort den Eifer zur Bewaffnung; Abenteuer 
unb Böfewichter flıhrten an zur Gewaltthat; das Gefängnif 
Ra Force wurde geöffnet und die Schuldgefangenen im Freiheit 
gefegt, die Verbrennung der Barrieren fortgeſetzt. Im Palait 
sopal war das Centrum ber geiftigen Bewegung und von 
hier gingen Umtriebe ımb Entwürfe aus; eine dort audgege: 


410) Moniteur ©. 86, 89. Ch. Comte bist. de ia garde mals 
anle, Par. 1827, enthält von dem, was man am liebſten bazin fiaden 
möchte, nämlich von ber Innern Organifation ber N⸗G., wenigs dagegen 
triviale Wiederholung der parifer Revolutionsfcenen. 

111) Buchez et R. 2, 99. Der nachher oft vorkommende Redner 
der Antonsvorftabt, Gonchon, trug bei, ihren Entſchluß zu beftimmen. 

132) Dussaulx 277. 


118) Dir Name des beherzten Abbé Be Beute, ber bier mit dem 
Pöset gu jun hette, verdient {m Apdenten erhalten zu werben. Der 
saulxX . | 
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bene Schrift feste einen Preis auf bie Köpfe von Artois, 
Gonde, Broglie, Beſennal u. ſ. w.'"). 

Am Morgen des 14, Juli verbreiteten fich die oben ers 
wähnten Geruͤchte wor Entwürfen des Hofes, eine Anzahl 
Deputirtee der Nationalverſammlung unb mehre Wahlherren 
von Parid zu verbaften, Paris zu blodiren ınb vom Mont: 
martre aus zu beſchießen, mit allerlei Zuſaͤtzen fieberhafter 
Phantaße, bie in ber Empfänglichkeit und Leichtglaͤubigkeit 
der Pariſer zum Ungeheuren anfchwollen. Wer möchte fagen, 
daß fie ganz ohne Grund gewefen fein? Die in und um 
Voris gelagerten Truppen hatten noch ihre gefahrbrobenbe 
Stelung. Immer noch war Mangel an Waffen unb Pulver. 
Zunaͤchft zog dad Bolk nah dem Iuvalidenhotel, um bort 
Hinten zu holen; die in ber Nähe auf dem Maröfelde gela⸗ 
gerten Truppen verbielten fich ruhig; im Vorhofe des Inva⸗ 
lidenhotels fanden Artillerifien mit brennenden Lunten bei dem 
dort aufgeſtellten Geſchuͤtze, der Gouvernan Sombreuil ftanb 
da, man erwartete das Commando zum Abfeuern; aber in 
einem Nu fuͤllte die Menge den Hof, und es ward keine Ge⸗ 
genwehr geleiftet ''"). Die Beute war anſehnlich, außer 28,000 
Flinten wurben auch eine Anzahl Kanonen fortgefchleppt. Darauf 
ertönte ber Ruf „nach der Baftille”. Nicht das Ungefähr 
führte dahin; ſchon am 13. Juli gab es einen Plan zum Ans 
griffe auf fies ihre Schleifung war in mehren Cahiers begehrt 
worben; von ihren Zinnen bebrohte Gefhük die Stabt und 
Antonsvorfiabt, fie war.da8 Schredensbilb bed Despotismus, 
das Volk endlich war Tüflern nach ben anfehnlichen Pulver⸗ 
vorraͤthen, die in ihr aufgehäuft fein folten ''). Gegen Mit: 
tag fammelten fich bie Maſſen um bie Baftille. Der Befehls: 
baber, de Raunay, hatte zu ber Befakung von 82 Invaliben 
noch eine Werflärfung von 32 Schweizern erhaltenz die Std: 
ben waren tief, bie Mauern feit und mit Gefchü& wohl vew 
fehen 73 jedoch feinbfelige Sefinnungen gegen dad Wolf hats 


114) Buchez et R. 2, 100. 

115) Dies als Augenzeuge Dumas, Souvenirs 1, 482, 

116) Dasauls 21. 298. 

117) Beſchreibuagen der Baſtille ſ. in ben erſten gieferungen ver 
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ten weber Launay noch die Solbaten. Er hatte am Morgen 
bem Diftrictödeputirten, Thuriot de la Roziere, ber fi als 
Parlementär in die Baſtille begab, erflärt, neutral bleiben zu 
wollen, wenn das Voll die Baſtille nicht angriffe; die Sols 
baten hatten geſchworen, nicht zuerſt ſchießen zu wollen ''%); 
doch balb darauf kam dad Volk herangezogen, bereit zum Ans 
griffe. Erſt als zwei Männer die Ketten ber Außen 

bruͤcke entzweigehauen hatten unb das Volk über dieſe in den 
Hof firömte, gab die Befatung Feuer, dad Run vom Wolle 
erwibert wurbe. Es kamen Deputirte von den Wahlherren, 
konnten aber nicht Gehör erlangen; Unterhänblern- aus ber 
Mitte der Angreifer wurde umfonft von ber Beſatzung zuges 
zufen, daß fie gern fich ihrer Waffen enthalten wollte; dad 
Boll fuhr ein paar Wagen mit Strob heran und ghubele 
Diefe an, um dadurch die. Wohngebäude am Eingange der Bas 
file in Flammen zu feben; nun erft folgte ein Kanonenfchuß 
mit Kartätfchen, ber einzige, ben bie Beſatzung that'"). 
Gleich nachher aber brachten Soldaten der franzöfifchen Garde 
einige Kanonen heran und das Wolk fuchte fich ber zweiten 
Zugbrüde zu bemaͤchtigen. Launay gab die Wertheibigung auf, 
aber wollte ſich mit der Baſtille in bie Luft forengenz Doch im 
Begriffe, den Pulvervorrath anzuzänden, wurde er von zwi 
Unterofficieren zuruͤckgehalten und eine weiße Sahne auögeftedt; 
feine Aufforderung, ſich bis auf den lekten Mann zu verthei⸗ 
digen, wurbe verfhmäht. Nun gelang ed einem Schweizer: 
officier, dem zunaͤchſtſtehenden Wolle einen Zettel zukommen 
zu laffen, worauf Übergabe unter der Bedingung, daß ber 
Beſatzung nichts Leides widerfahren fole, angekuͤndigt wurbe: 
Hulin oder Elie, die erfien in ben Reihen ber Stuͤrmenden, 
gaben ihr Wort zum Pfande; das Wolf, Über bie zweite Brlde 
in ben innern Hof eingelaffen, war, fimf Stunden nad Be 


Bastille devoilee, Paris 1790 unb in der Hist. de la r6v. p. deux amis 
de la lib. 1, 809 f. 

118) La bastille devoilde livr. 2, 87, actenmäßiger Bericht der 
Beſatzung. 

119) Den excentriſchen Berichten der pariſch Deputationen (Bioni- 
teur No. 22, Buchez et R. 2, 105) ift abermal& die Ausſage ber Be 
fagung entgegenguhalten. 
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ginn des Kampfes, Im Beſitze der Baſtille. Won ven Gtürs 
menden hatten 83 bad Leben eingebüßt, ungefähr fo viel was 
ven verwundet ). lie und Hulin waren die Helben des 
Zaged. Eben biefelben fuchten Launay vor der Wuth bed 
Volkes zu retten, aber umſonſt, er wurde auf dem Wege nach 
dem Stadthauſe ermordet, auch der edle Major de l Osme 
Solbay und noch vier Officieres zwei Soldaten wurden an 
ber Laterne vor dem Stadthaufe aufgeknuͤpft. Auch Fleffelles, 
bes Einverfländniffes mit Launay befchulbigt'*'), wurbe ein 
Opfer der Vollswuth; er wurde am Eingange des "Stadthaus 
fes niebergefchoffen. Zahlreiche Opfer des Despotismus aus 
ben Kerkern ber Baflille befreit zu haben, Tonnten die Sieger | 
ber Baſtille fich nicht rühmenz es gab Peine folchen in ihnen. 
Bon ben fieben Gefangenen, die man fand, faßen bort vier 
wegen Faͤlſchung, zwei als WBahnfinnige, der Graf Golaged 
old Mörder eines Bauern. Der Effect, den die Einnahme ber 
Baſtille in der Meinung hervorbrachte, war unendlich größer, 
als die Anſtrengung oder Opfer, bie fie gefoftet hatte; bie 
Voͤlker des gefammten Europa frohlockten über die That, als 
den eigentlichen Act ber Vollsbefreiung in Frankreich *). 
Dies erflärt fich leichter, ald die Unthätigkeit des Hofes 
in den entfcheidenden : Tagen, wo ernſter Nachdruck nöthig 
war und Erfolg haben konnte; die Werwunberung darüber 
muß um fo größer fein, je gewaltiger die Schredendanflalten 
zuvor gewefen waren. Es ift Beine zuverläffige Kunde ba von 
bem, was im Cabinet des Königs vorging und die That in 
den dringenden Momenten laͤhmte; der Schlüffel zu dem 
Räthfel aber ift in der Schwäche des Königs, feiner Abgeneigt: 
beit, Blut zu vergießen, und der geifligen Ohnmacht ber 


180) Dussaulxz 455. Buchez et R, 2, 108. 


121) Das angebliche Willet Fieffelles’ J’amuse les Parisiens avos 
des cocardes et des promesses etc, gehört zu ben Fabeleien aus ber 
Dfficin der Revolutionsveriäumbung. -Dussaulx 802. 

'122) Die Schleifung der Baftille wurbe von ben parifer Wahlherren 
am 16. Zuli verfügt. Proces-verbal b. Buchez et R. 2, 180. Den 
Schtäffel des erften Thors ſandte Lafayette an Waſhington; er ſelbſt 
erhielt am 8. Dct. 1791 einen Degen, ber aus einem Riegel der Baſtille 
geſchmiedet war, zum Geſchenke. Lafayette 8, 128. 


— ——— — —1 
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Kathgeber, bie bie Räftung ber Gewalt betrieben hatten, und 
nicht vecht wußten, was fie bamit machen follten ’”), endlich 
in ber beginnenden . Beforgniß, daß auf die Truppen nicht 
ficher zu vechnen fei und daß bie infurgirten Warifer ihren Bug 
nach Verſailles richten möchten, zu fuchen. Die Zurdht vor 
dem letztern war es bauptfädhlich, welche bie fonft unbegreifs 
liche Säumniß, dem General Beſenval Befehle zukommen zu 
laſſen, veraulaßte, welche bei ben erſten Nachrichten von ber 
Inſurrection in Paris Anſtalten treffen ließ, alle Verbindung 
mit der Hauptſtadt abzubrechen, alle Poſten zwiſchen ihr und 
Verſailles wie gegen einen heranziehenden Feind beſetzt zu hal⸗ 
ten und fo bie geſammte Heeredruͤſtung zu einem klaͤglichen 
Wehrſyſteme zu neutralifiten ”‘). Und dennoch konnte ber 
Hof in eben jener Zeit ſich der thörichten Verblendung bins 
geben, die wenigen in Verſailles befindlichen Truppen buch 
Shmaus und Tanz und Gegenwart bei demſelben elektriſiten 
zu wollen '”). Weit wirkfamer freilich Eonnte bie Verordnung 
vom 14. Juli fein, weiche die Fuchtel abfchaffte *), wenn fie 
nicht um drei Donate zu fpät gelommen wire. Schwerlich 
{ft zu glauben, bag noch an bie Ausführung einer militärifchen 
Denonftration gegen Parid gebacht wurde; ber König gab, 
wenn anberö ein ihm beigelegted Billet an Artold echt if”), 
ben Gedanken bazu fchon am 13. aufs ber Abzug ber Trup⸗ 
pen vom Marsfelde erfolgte in der Nacht auf den 15. Julind. 

Die Nationalverfammlung, welbe am 12. gefeint 
batte, warb am 13. ſogleich duch Mitthellungen Aber das 
neue Miniſterium und bie Unruhen in Paris befchäftigt; es 
wurden von Mounier und Lally⸗Tolendal Worfchläge zu Des 
putationen an den König und an die Parifer gemachtz Cuſtine 
beantragte raſche Ausarbeitung ber Conſtitution; die unter: 


128) Sin wahres Wort ſagt Necker, De la r6rol, fr. 2, 16: Is 
“proevörent une contzeriöt# bien connue de tous eeux qui enkre- 
prennent de porter un prince hors de aom carastäre. 

12%) Bertsand de Moler. 1, 299. Buches et R. 2, 84. 

185) Werriäres 1, 180, ' 

126) Montgaillard 2, 247, 

187) Correspondanos insdite de L XVL 1, 191. 


Übergang der Macht von der Monarchle an das Voll, 139 


Büste Blanzat mit heftigen Ausdruͤcken über die Miniſter, 
uch heftiger redete Sregoite '”), fo baß ber vorſitzende Erz⸗ 
biſchof von Vienne mahnte, ſolche Rede zieme ſich nicht für 
einen Diener bed Friedens. Nun brang Suillotin darauf, ba 
Geſuch der pariſer Wahlherren um Befchluß einer Bürgermifig 
an den König zu bringen; «aid barauf ein Courier Beienval’s 
Nachricht von dem ſchreckbaren Zuſtande in Paris brachte, 


wurbe eine Deputation an den Koͤnig abgefandt, biefen um 
Entferuung der Truppen unb um Wiederberufung der ent⸗ 


laſſenen Miniſter zu erſuchen. Die Antwort bes Königs war 
ablehnend und erregte Unwillen über bie amfcheinende Gleich⸗ 
giltigfeit des Koͤnigs gegen den Drang ber Umſtaͤndez bis 
RB, faßte den Beſchluß, eine zweite Vorſtellung an ben 
König gu richten. In diefer wurde ausgeſprochen, daß Necker 
und die mit ihm verabſchiedeten Miniſter bie Achtung ber 
RB. mit ſich naͤhmen, daß biefe nicht nachlaſſen koͤnne, auf 
Entfernung ber Truppen und Errichtung einer Buͤrgermiltz zu 
bringen, baß bie Minifler und Beamten verantwortlich felen 
für jede Unternehmung gegen bie Rechte ber Nation und bie 
Beſchluͤſſe der N.B., daß keine Macht das Mecht habe, bad 
infame Wort Bankrutt auszufprechen und daß bie N. V. bei 


ihren Satungen vom 17.; 20. und 23. Juni beharre. Bas . 


glei wurde befchlofien, die Sigung fürs erſte ununterbrochen 
fortzufegen und deshalb zur Unterflügung bed Praͤſidenten einen 
Vicepraͤſidenten zu wählen; bie Wahl traf Lafayette. In der 
Nacht wurbe über ein Gonftitutionscomite verhandelt und am 
14. die Mitgliever zu demfelben — Mounier, Sieyed, Cler⸗ 
monts Zonnerre, Lally⸗Tolendal, Zalleyrand, Champion be 
Eck, Chapelier und Bergaſſe — wählt. Die N.⸗V. fehlen 
vor dem drohenden Sturme ihre Ruhe behaupten zu wollen; 


als aber Nonilles non Paris anfam und von ben Begeben⸗ 


heiten des Tages erzählte”), wurbe eine nette Deputation an 


» 1238) Sin Fragment von bem, was ex fagte (im Moniteur fett e6) 
f. in Meöm. de Gregeire par Carnot, Par. 1837, vol. 1, p. 22 

129) Monkeur No. 18, G. 79 Heißt es in Noallles' Btelation, que 
ia Bestille a 466 enlevde wre bas kann er nicht wohl gefagt ha⸗ 
ben, wen ex vicht antieipixtes vie Ghvigen Berker Iflen Ija and wur 
ſagen, das das Boit᷑ die Waffe angeeife. Bailly 1, 568 
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den König gefanbt; als Abgeorbnete der parifee Wahlherren 
Samen und von noch dauerndem Kampfe um bie Baſtille er: 
zählten, noch eine. Der König antwortete, daß bie yarifer 
Bürgermiliz fortbeſtehen binfe und k. Oberofficiere füch an ihre 
Spige ſtellen follten, auch daß ex Befehl zum Abmarſche der 
Zruppen vom Maröfelde gegeben habe. Doch genügte dies 
bes N.B. nicht; zwar wurde, obſchon in ber Nacht die Bot⸗ 
ſchaft von der Einnahme der Baſtille eingegangen war, bie fo 
fortige Abfendung einer Deputation an den König auf Cler⸗ 
mont⸗Tonnerre's Wort") aufgefchoben; aber am Morgen bed 
45. wurbe eine, neue Vorſtellung an den König verfaßt, und 
in diefer die Perfibie der Minifter angeflagt und der König 
aufgefosdert, dieſe „Peſt“ zu entfernen. Mirabeau fügte noch 
einen Nachſatz hinzu und rief der aufbrechenden Deputation 
mit Heftigkeit nach, fie follte dem Könige fagen, daß geftern 
Prinzen, Prinzeffinnen und Günftlinge ben fremben Horben 
einen Beſuch gemacht hätten *): da trat Liancourt, Großmeifter 
ber k. Sarberobe, ein und meldete; der König fei im Begriffe, 
einzutseten. Diefer war erſt in ber | volftändig von der 
Lage der Dinge unterrichtet worben; Liancourts Wort: „das iſt 
eine Revolution”, feheint tiefen Eindrud auf ihn gemacht und 
befien Vorſtellungen feinen Entſchluß beſtimmt zu haben’). 


1580) Laissons-leur la nuit pour conseil; il faut quo les rois, 
alnsi que les autres hommes, achätent l’experience, Ferriöres 1, 134 

181) Eh bien! dites au roi que les hordes étrangères dont nons 
sommes investis, ont recu hier la visite des princes, des princesses, 
des favoris, des favorites, et leurs caresses, leurs eshortations et 
leurs pr&sens; dites-lui que toute la nuit ces satellites &trangers, 
gorge&s d’or et de vin, ont predit dans leurs chants impies l’asser- 
vissement de la France, et que leurs voeux brutaux invoquaient la 
destruction de Passemblée nationale; dites-Iui que, dans son palais 
möme, les courtisans ont m&@l6 leurs danses au son de cette musique 
barbare et que telle fut l’avant-soene de la Saint-Barthelemy. Mo- 
niteur No. 19, ©. 181. " 


182) Daß Liancourt, ber vermöge feines Amtes Zutritt in bad 
Schlafzimmer bes Könige hatte, ihn habe wecken laſſen, um ihm bie 
Einnahme ber Baſtille zu melden (Weber 1, 896; f. bagegen Ferridres 
1, 136) ſcheint zum Aufpuge zu gehören; Liancourts’ Wort aber tft außer 
Sweifel, fo gut als bie bis zur Macht auf ben 15. Juli durch Borſpie⸗ 
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Der König war nur von feinen Brübern begleitet; er zebete 
chend und mit entblößten Haupte zu der Werfammlung, bie 
er nun zuerſt Nationalverfammlung nannte, und von ber er 
ungeachtet ber vorhergegangenen Mahnung einiger Deputirten, 
daß daB Stillſchweigen des Volkes die Lehre der Könige fei "°), 
freudigen Gegengruß bekam. Mit zuverfictlicher Stimme 
ſprach Ludwig, daß er ſich ihr vertraue und daß er Befehl zur 
Entfernung fämmtlicher Truppen gegeben babe, und forberte 
die N.⸗V. auf, dies der Hauptſtadt mitzutheilen. Der Praͤfi⸗ 
dent faßte in ſeiner Gegenrede die Hauptpunkte der vorher be⸗ 
ſchloſſenen Adreſſe zuſammen, den Wunſch, aß freier Ver⸗ 
the zwiſchen Verſailles und Paris hergeſtellt und jederzeit un⸗ 
gehinderte und unmittelbare Communication zwifchen bem Ko⸗ 
nige und der N.V. flattfinden, und endlich, daß ber König 
fin Minikerium ändern möge. Jenes fagte ber König zu, 
bad letzte ließ er ohne Antwort: Die gefanmte N⸗B. bes . 
gleitete ihn nach dem Palafle; ganz Verſailles war in Bewer 
gung, dad Wolf freudetrunden '*). 

Zur Deputation nad) Paris wırben 88 Mitglieber ber 
N⸗V. ausgewählt; fie bradden am 15. auf. In Paris war 
bie Beforgniß vor dem Anmarfch der Zruppen ndch rege; es 
wurden neue Barricaden errichtet, auch war bie Rebe von 
einem Zuge nach Verſailles. Die Ankunft ber Deputation 
brachte Wertrauen und Freude Durch das jubelnde Wolk, 
defien Ruf „Es lebe ber dritte Stand” auf Zargets Mahnung 
in „Es lebe die Nation” fih ummanbelte "*), auf dem Stabts 
hauſe angelangt, verkimbigten fie, daß der König in ber NW. 
erſchienen ſei, und theilten bie von ihm gefprochenen Worte 
mit; Lally⸗Tolendal hielt eine Rede zum Lobe ber Kreis 
beit des Waterlanbed und ber Tugenden bed Königs, nannte 
aber zugleich die Ermorbungen bed vorhergehenden Tages eine 


gelangen dee Hofpartei (ob auch durch Theaterzettel, während bie Thea⸗ 
ter in Parts gefchloffen waren, und durch Gurszettel, wo ber Curs als 
ſteigend angegeben war?) unterhaltene Wefangenheit bes Könige. 

188) Ferriöres 1, 138. 

154) Derſelbe 1, 130. Moniteur No, 19, &. 81. 

185) Lameth 1, 62, 








142 Bweites Buß. Exrftes Capitel. 


gerechte Rache )z er wurde umarmt, befränzt, an ein Beufler 
geführt, bem Wolle gegeigt unb mit Beifallsklatſchen begrüßt 
—2*3 wurde Lafayette, deſſen Verdienſte ſeine in dem großen 

bed Stadthauſes aufgeſtellte Buͤſte vergegenwärtigte '”), 
—* der Buͤrgermiliz und Bailly zum Maire, ſtatt des 


von Notre⸗Dame beſchloß die Manifeſtationen ber Freude. Als 
Scheidegruß aber empfing bie Deputation den Ruf des Wofles, 
daß dad Minifterium entlaſſen, Neder zuruͤckkehren und ber 
Ednig nad, Paris fommen möge. Darüber war die N.B. 
am 16. Juli nach heftiger Debatte, wobei Mirabeau durch 
fein Stillſchweigen über Necker zu erlennen gab, daß er beffen 
Kuͤckkehr nicht möge, im Begriffe, eine neue Vorſtellung an 
ben König zu richten, als dieſer ihr zuvorkam und feinen 
Entſchluß, Necker zuruͤckzurufen und einen Beſuch in Paris zu 
machen, ankuͤndigte. Es war im Gabinet berathen worden 
ob ſich der König zu den Truppen nach Met; begeben möchte, 
aber ber König hatte die Berathung mit den Worten gefchloffen: 
Ich bin entichieben, zu bleiben ”*). Breteuil, Broglie u. ſ. w. 
auch Barentin und Villedeuil wurden entlaffen. Zugleich gab an 


dieſem Tage der noch ſtoͤrrige liberreft des Adels ber M⸗V. einer ° 


Härung ein, bag er nad) erfolgter Zuflimmung feiner Gommib 
tenten fih mit der N.⸗V. vereinige; bie Adelöbeputirten von 
Doris brachten darauf Stimmung nah Köpfen in Vor 
flag und einflimmig war nun dafuͤr Adel und Klerus ””) 
Der König fuhr fon am folgenden Tage zum Hauptſtadt, 
hundert Mitglieder der N.⸗V. begleiteten ihn. Die Gardes⸗ 


blieben unterwegd zurüd. Ans Stabtthore von Par 


du⸗Corps 
rid überreichte ihm Bailly die Schlüffel mit ven pedantiſchen 
Worten: Diefelben Schtüfiel fein Heinrich IV. überreicht wer 


136) Vos ressentimens; U en etait mulheureusement de trop 
Justes, Am volftändigften und genaueften bat die Nede Bertrand de 
Moleville 2, 88 f. 


187) Dussaulx 276. 
188) Md. Campaa 2, 59. 
189) Moniteur No. 19, ©. 88. 
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benz dieſer habe fein Volk wiebergewennen, bier fei es daB 
Volk, das feinen König wiebergewinne; ed fel ber fchönfte 
Zag der Monardie. In allen Straßen, durch welche ber 
Bug ging, fanden dichte Reihen bewaffneten Volkes, unters 
miſcht mit Soldaten, Weiber mit Blumenkraͤnzen und dreifar⸗ 
bigen Bändern, Kinder und Greife, zerlumpter, frecher Poͤbel 
und elegant Gekleidete durch einander. Die Gefichter waren 
zum heil duͤſter); oft wurde gerufen „ES lebe die Nation”, 
felten Es lebe der König”. Ein Schuß, der eine Frau in 
der Nähe des Königs tödtete, kam wol nicht von ber Hand 
eines Meuchelmoͤrders "). Als der König am Stabthaufe 
onlam, überreichte ihm Bailly. die Nationalcocarde; ber Koͤ⸗ 
nig beftete fie an feinen Hut. Durch Bewaffnete, bie über 
feinem Haupte die Degen kreuzten, fchritt er die Treppe bins 
af). Der König war zu bewegt, um zu ber Berfamms 
lung, die ihn im großen Saale umgab, mehr ald bie Worte: 
„Mein Bolt kann immer auf meine Liebe rechnen” fprechen 
zu Binnen. Bailly, nebft Lafayette im neuen Amte beftdtigt, 
wurde der Dollmetſcher des Königs; Lally⸗Tolendal erwieberte 
dad mit bem Ausdrucke freubiger Dankbarkeit; der koͤnigl. Procus 
reur des Stadtmagiſtrats fchlug vor, dem Könige, ald Wieder⸗ 
herſteller der öffentlichen Freiheit, auf dem Baſtillenplatze eine 
Bildſaͤule zu errichten. Der Koͤnig trat, mit der Cocarde am 
Hute, am ein Fenſter und nun jauchzte auch das auf dem 
Greoeplaße verfammelte Volk ihm entgegen. 

Der Schredden über die pariſer Infurrection gab den Ans 
ſoß zur erſten Emigration. Graf Artois mit feinen Soͤh⸗ 
nen, Prinz Condé mit feinem Sohne unb Enkel, Prinz Conth, 
die Polignacs, Broglie, Villedeuil, Lambedc, Vermont zc. vers 
ließen Verſailles in der Nacht bed 17. Juli, meiftend mit ben 
Zuppen, auf beren Schug fie bisher gerechnet hatten . 


140) Ferriäres 1, 140, 


141) Bailly 2, 64, 
142) Derſ. 2, 65. GE follte Nachahmung eines freimaureriſchen 
fein. 


148) Weber 1, 596. Md. Campan 2, 68. Moniteer No, 27, 
6, 115. Die „France extsrieure" hat bekanntlich mehre OHiſtorio⸗ 
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Suchten fie nur Sicherheit: wer möchte fie darum anlagen? 
Nutzbar konnte ihre Gegenwart bem Könige nicht fein, da fie 
fih felbfi zu verleugnen nicht vermochten und auch niemand 
ihnen biefes Vermoͤgen zutraute. Aber bald offenbarte ſich, 
baß fie dem Vaterlande den Rüden zugewandt hatten, um im 
Auslande Hülfe zur Herflellung der alten Ordnung der Dinge 
zu fuchen, und dadurch wurden fie Urheber einer Verſchlimme⸗ 
rung ber Revolution, die ben König, beffen Namen fie zur 
Lofung nahmen, da es ihnen doch nur um Wiedergewinn ver: 
loren gegangener Vortheile zu thun war, ind Verderben flürzte. 
Auch das mildefle Urteil über fie muß mindeſtens ihre Be 
thörtheit rügen '“*). 


Zweites Capitel. 


Umſturz des mittelalterlichen Staatsweſens, ideale 
Anfaͤnge des Neubaues, brutale Dazwiſchenkunft der 
Anarchie. 


Bis zum Aufbruche der N. 2. nah Paris, Oct. 1789. 


Der Volksjubel zu Paris war der Raufch augenbiidiicher 
Aufwallung; die Freude war nicht nachhaltig, nicht beruhigend; 
das Volk war nur mit dem Könige audgefühnt, nicht mit dem 


graphen aus der Seit ber Weftaurationz; wir führen nur Selnt-Gervais 
hist. des dmigres francais, 1828, 8 Vol, 8, und Montzol hist. de l’smi- 
gration, 1825, an. | 
144) C’est une funeste erreur de s’imaginer que dans des tems 
de crise l’absence soit une foroe. Lameth 1, 409. Das haben nad» 
bee die im Anfange des Octobers aus der N.⸗V. austretenden Deputirten 
Mounier, LallysZolendal u. f. w., das haben bie Royaliſten und Ark 
ſtokraten nach ihrer NRefignation vom 29. Juni 1791 und noch fpdter 
Danton und Robespierre erfahren. | 








Umflurz des mittelalterlichen Staatsweſens u. [. w. 145 


Hofe; der Poͤbel, nicht mehr in Furcht vor Strafe, war dem 
Geiſte der Rottirung, der Rachgier und des Blutdurſtes vers 
fallen; die Leidenſchaften nährten ſich durch fchlimme Erinne 
rungen unb durch noch fchlimmere Einflüfterungen, durch den 
fürdterlihen Wahn, das Volk miüfje felbft und ohne Verzug 
Gerechtigkeit üben an Denen, bie ihm wehgethan. Es wurde 
von Bailly nichts gefpart, geregelten Friedensverkehr, Gewerbe, 
Berbienft, Zufuhr von Lebensmitteln und Beruhigung ber Ges 
müther zu bewirten '); Lafayette betrieb, unterſtuͤtzt von Aler. 
Lameth und Matthieu Dumas’), mit Eifer und limficht bie 
Drganifation der Bürgermiliz”), bie nun auf feinen Vorſchlag 
Nationalgarde genannt wurde‘); aber beibe waren zu 
arglos, um den Umtrisben ber Anarchiften") recht begegnen zu 
koͤnnen, und ohnmaͤchtig, als ben Pöbel die Muth zu morden 
wieder ergriff. Am 22. Juli wurde Foulon, einer der am 
11. Juli deſignirten Minifter, ald Gefangener in Paris einges 
bracht. Er war berischtigt durch Erpreffungen, wegen brutaler 
Äußerungen über das Volk ), dad er Vieh zum Heufreſſen 


1) Proc&s-verbal ber Klecteurs b. Buchez et R. 2, 131. 144. 
2) Lameth 1, 71. Dumas, Souvenirs 1, 485. 
8) Snfanterie 31,000 M. mit 1000 HOfficierens von jenen 6000 
befolbet, dabei die vormalige franzöfifche Garde, bie einftweilem von ben 
Diflricten unterhalten wurde (der Diſtrict Euſtach hatte eine Rechnung 
von 14,000 Livres für Wein und Wurft, Bailly 2, 207). Zu jeber 
Sompagnie berfelben kamen vier Sompagnien Bürger; jene hießen Com⸗ 
pagnien des Gentrums. Außerdem Chaſſeurs und Reiterei, über 10,000 
Mann. Ron ber Artillerie ſ. Lafayette 2, 337. Godard expose 147. 
Souvion, Lafayette's Waffengefährte in Amerila, wurbe Chef des Ges 
neralftabes. ine befondere Schar bildeten bie Volontaires de la Ba- 
stille, Es hatten ſich als folche gegen 800 Mann gemeldet, Bailly ©, 250, 
4) Bailly 2, 52. Buchez et R. 2, 130, 


5) Rach Bertrand de Molev. 4, 181 brachte Aber. Duport in einer 
soci6t# philanthropique, wozu auch Larochefoucautb gehörte, in Vor⸗ 
ſchlag, die Köpfe einiger hochgeftellten Perſonen ber Hofpartei fpringen 
zu laſſen; Lafayette follte das mit angehört und Deirabeau es [päter bem 
Könige und der Königin mitgetheilt haben. Dergleichen laͤßt ſich ebenfo 
ſchwer wiberlegen, als leicht behaupten. Bailly war in ber That „bon- 
komme“ und feinem often nicht gewachfen. 

6) liber das Kolgendef. Moniteur No. 285 Buchez et R.2, 146 aus 

Bahsmuth, Geld. Frank. im Revol.⸗Zeitalter. 1. 10 
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genannt haben follte, böfer Ratbfchläge gegen bie N⸗V. und 
. Paris beargwohnt; beffen kundig hatte er fich verborgen ge: 
balten und ausfprengen laflen, er fei geflorben, dies aber ihn 
nicht ſichergeſtellt. Mit Neſſeln um den Hals, Diſteln auf 
der Bruſt und einem Biimdel Heu auf dem Rüden, wurde a 
nach Paris gefchleppt und bier auf das Stadthaus gebradi. 
Bon dem nachgebrungenen Pöbel, unter dem fich aber aud 
wohlgefieivete Perfonen befanden, wurde feine Auslieferung zu 
vafcher Juſtiz begehrt; umſonſt fuchten Bailly, Lafapette, 
Dffelin u. f. w. ihn zu retten; er wurbe weggeriffen, an ber 
Baterne aufgefnüpft, dann fein Kopf abgeſchnitten und auf 
einer Pike umbergetragen. An demfelben Tage bradyte eine 
tumultuarifche Maffe Volks Zoulon’s Eidam Berthier, bie 
berigen Intendant der Generalität von Paris, tro& ben Be 
muͤhungen ber Wahlherrn, den Bug unterwegs aufzuhalten, 
nach Parid. Bor feinem Wagen fuhr ein Karren mit In 
fehriften zu feiner Anklage einher; dad Haupt Foulon's wurde 
ihm zum Kuſſe entgegengehalten. Die bewaffnete Macht that 
nichts zu feiner Rettung; Lafayette unterließ, es zu gebieten. 
Bertbier wurbe vom Stabthaufe fortgefchleppt, unter ber La 
terne maflacrist; fein Kopf und Herz dienten zum Triumph⸗ 


zuge der Ziger”). Lafayette kuͤndigte die Nieberlegung- feiner 


dem Procds-verbal ber Elect. und bem ami du roi; Bailly 2, 98 fg. 


Revolutions de Paris 1, 55 fg. Montgaillard 2, 268 

7) Zu den Äußerungen wahrhaften Cannibalismus gehört, daß einige 
Mörder mit Bertbier’s Herzen fi in ein Kaffeehaus begeben, Blut aus 
demſelben in bie Taſſen gebrüdt und zu dem feheußlichen Trunke gefungen 
haben follen: Il n’est pas de bonne fete quand le coeur n’en est pas. 
Montgaillard 2, 266, mit ber pofitiven Berficherung, daß bem fo fei. 


Zwar ift nimmer aus den Augen zu laffen, daß es auch einen Ganni 


balismus ber Geſchichtſchreibung gibt, welcher bergleichen, ob wahr oder 
nicht, nur Au gern auftifcht, unb gern lieft mar bagegen bei ben Deux 
amis 2, 74, daß ber Dragoner, ber Berthier das Herz ausgeriſſen hatte, 
deshalb von feinen Gameraden im Duell getöbtet wurbes aber gab ei 
nicht bald nachher bei ben Modehandlern eine couleur de sang de Fon- 
ion? (Montgaillard 2, 266) und ſprach fidy nicht derſelbe tigerartige 
Sinn aus in Pampblets, wie Convoi, servioe et enterrement de trös- 
hauts, trös-puissans seigneurs Foulon etc. (f. das graͤßliche Machwerl 
b. Bailly 2, Bell. A), 
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Stelle an, boch blieb er auf Zureben. Tumult und Mord⸗ 
frevel ruhten eine Zeit lang; aber Verſammlungen von allerlei - 
Genoſſenſchaften, von Handwerkögefellen, Lakaien u. f.w., Gaͤh⸗ 
rung bei jeglichen Gerlichte, auch bem wiberfinnigften *), mit 
excentriſchem Treiben wieberholten fich jeben Tag; dazu machte 
die Herrſchluſt und Eigenmaͤchtigkeit der Diftrictöverfamms 
lungen bem Matte zu fchaffen ). Einen bösartigen Charakter 
hatte der TZumult bes 6. Auguft, wo ein falfches Geruͤcht das 
Bolt gegen den Marquis La Salle aufreizte und biefem nur 
mit Roth das Leben erhalten wurde‘). Der aufreigende Ton 
mehrer Zeit: und Flugfchriften''), unter benen feit dem 
14. Zuli die zuerſt von dem talentvollen Louſtalot rebigirten 
Revolutions de Paris bebeutend wurden, veranlaßte ſchon am 
24. Juli einen auf Beſchraͤnkung der Preffe gerichteten Bes 
ſchluß der Wahlherren '"): ed war bie erfle fruͤhreife Ankuͤndi⸗ 
gung des Bedachts auf Innehalten von Seiten Derer, bie zur 
Bewegung getrieben hatten; aber er blieb unkräftig, wie zuvor 
die Königlichen Werorbnungen ber Art geroefen waren und wie 
än am 2. Auguft folgender Beſchluß der neuen fläbtifchen 
Behörde ). Mit der Preffe wirkte zufammen ber Gefang; 


8) Bon Vergiftung ber franzoͤſiſchen Garbe u. f. w. Bailly 2, 75. 

9) Bailly 2, 78. 74. Der Difteict des Petits-Augustins fehte 
ohne Weiteres Friebendrichter ein 

10) Re&volutions de Paris No. 4, &. 27 fg. Bailly 2, 228. 

11) Aufregender als bie Zeitfchriften waren bie Pamphlets und 
Placards ober Affihen. Die letzteren, beren in den erften Jahren ber 
Revolution in Unzahl an bie Mauern geklebt wurden, wobei bie Colleurs 
einander zu übervortheilen fuchten, indem bie einen friſch angefchlagene 
Placards ſogleich mit den ihrigen überkiebten, find großentheils der hiſto⸗ 
riſchen Literatur fremd geblieben; eine anfehnlihe Sammlung berfelben 
it (nach Buchez et R, 11, 15) nad) England, dem Verließ koſtbarer 
Schäpe ber Literatur, gewanbert. Auch an Earricaturen mangelte es 
nit. Boyer, Hist. des carricatures de la rev. fr. 1792, 2-8, Die 
Kupfer in Camille Desmoulins Re&volut. de France et de Brabant 
Eönnen zum heil dazu gerechnet werben. 

12) Buchez et R. 2, 191. 

13) Daſelbſt 2, 246. Bailly 2, 209. Bagegen trat Louſtalot, 
‚ Revolutions de Paris No. 4, S. Y fg., in bie Schranken; fein Aufſat 

10* 
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das Lieb Ga ira, aufgelommen zur Zeit der parifer Infur: 
rection '*), warb national und nur zu oft Ermunterung zum 


Frevel. 
Gewalt und Licenz bed Volkes warb durch ganz 


Frankreich entfeſſelt; der Koͤnig ſaß noch auf dem Throne, 
aber die koͤnigliche Gewalt und das Anſehen des Geſetzes war 
dahin *). Das Militär war faſt uͤberall unzuderlaͤſſig, De 
fertion und Werbrüberung mit dem Volke, durch das Beifpiel 
und bie Straflofigkeit der franzöfifden Garde und vielleicht 
auch durch ein unvorfichtiges Wort Lafayette’8 befördert '), 


ift das Seitenſtuͤck zu Mirabeau’s Reclamation gegen das k. Verbot 
feiner Zeitſchrift. Elle defend, fagt Louſtalot, de publier aucun £arit, 
sans qu’il porte en tete le nom d’un imprimeur ou d’un libraire, et 
sans qu’aucun exemplaire paraphé n’ait été depos& & la chambre 
syndicale, Eile rend le libraire ou l’imprimeur garant de la teneur 
de l’&crit, sauf son recours contre l’auteur, #’il y a lieu, Cette 
ordonnance est injuste, oppressive et contraire aux premiers &l&ments 
du droit, Injuste envers les gens de lettres, cette portion precieuse 
de la societ& qui en tire toutes ses lumieres, que l’on depouille du 
droit naturel de faire circuler leurs pensdes, sur la foi de leur sig- 
nature, pour en revötir des compagnies de manufacturiers , dont les 
principaux membres reconnaissent enfin, qu’il est juste de renoncer 
& ces prohibitions iniques, & ces privil&ges absurdes, & tous les 
arr6ts de reglement, qu’ils avaient achetes des directeurs generaux 
de la librairie. Oppressive envers les libraires et imprimeurs que 
l’on force & sortir de leur profession, pour faire celle de censeurs 
Oppressive envers les gens de lettres, que l’on soumet de nouveau 
& des censeurs d’autant plus difficiles, qu’ils doivent Atre garants des 
6crits quils autoriseront par leur signature. Oppressive envers le 
public, qui sera prive d’une foule d’ecrits, par la timidit6 des imprimeors 
ou les speculations particuliöres des libraires. Contraire enfin aux 


premiers elements du droit, qui en matidre p&nale n’admet point de | 


garantie, et röpugne & ce qu’un auteur puisse jamais &tre appelé par 
le libraire, pour subir la peine qu’un libelle aurait attir6 sur sa töte. 
14) Bon feiner magifchen Gewalt f. Paganel, Essai histor. 1, 11l. 
15) Montrer de près et toute nue la royaut# au penple, c'est 
andantir la royaut& (Paganel 1, 124) hatte bamals nach ber Scene gu 
Paris, am 17. Zuli, feine Wasrheit. ’ 
16) Am 15. Juli fagte einer ber Deputirten ber RB. auf bem 


Stadthauſe, der König vergebe ben Garden: Alors murmure gée 


neral, des gardes s’avancent vers le bureau; nous ne vonlons point 
de pardon dirent-ils, nous n’en avons pas besoin, en servant la 
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nahm uͤberhand; ernflen Widerfland gegen Wolksbewegung 
leiftete es felten anderd, als wenn ed mit den Bürgern gegen 
den Pöbel aufgeboten wurde. Dagegen hatte ganz Frankreich 
in wenigen Zagen Nationalgarden. Ein Kunftgriff der 
Demagogie Duport’d oder Mirabeau’d ſoll dazu mitgewirkt 
haben. Von Paris aus, lautet die Angabe darüber, verbreis 
teten ſich nach allen Richtungen Eilboten, welche in Städten 
und Dörfern das Heranziehen von Raͤubern und Verwuͤſtern 
dee Felder verkündeten und zu ben Waffen riefen). Doch 
genügte auch ohne dies bie Nachricht von der parifer Inſur⸗ 
rection, zur Nachahmung zu reizen. Überall griffen Bürger 
und Bauern zu den Waffen, überall entflanden Nationalgar: 
den. Gonflicte mit dem Militär blieben nicht aus, aber dem 
legtern war die Kraft gebrochen, ed war wie gefangen in der 
Mitte des durch die Schredenögerlichte zum Bewußtfein feiner 
Wehrmittel gelangten Volkes '*), und der Geift der Soldaten 
war mit dieſem; denn die Dfficiere waren Edelleute. In 
Lyon rottete fi) dad Wolf zuſammen; ein Angriff der Dragos 
ner wurde von ihm zurüdgefchlagen, bie legtern waren ihm feit 
dem nicht mehr hinderlich; in Rouen, Rennes, S. Malo, Bor: 
deaur, Straßburg u. f. w. kam die Volksbewaffnung ohne Blut: 


nation, nous servons le roi. Proces-verbal der Elect. 6. Buchez et 
R. 2, 124. Darauf ſchrieb der König am 21. Juli an Lafayette: Quant 
aux gardes-francaises je les autorise a entrer dans les milices bour- 
geises de ma capitale; auch follte Lafayette Deferteurs von andern 
Regimentern, die fchon in Paris angelommen feien, behalten dürfen 
(Revolut. de Paris No, 2, ©. 53). Die Defertion nah Paris war 
bis dahin arg geweſen (Bailly®, 74. 104); Lafayette foll gefagt haben: 
les seuls deserteurs sont ceux qui n’ont point abandonne leurs dra- 
peaux, Révol. de Paris No. 2, ©. 47. 


17) ©. 6. Buchez et R. 4, 170 ein ausbrüdtiches Zeugniß aus 
Mamers, daß zwei Gouriere durch den Ort gelommen feien. Man muß 
es minbeftens (mit Lameth 1, 91) auffallend finden, daß keiner ber 
Eouriere feflgehatten wurbe. 

18) Paganel 1, 149: Pour d6sarmer moralement les soldats du 
roi, c’est à dire, pour les desenchanter, il importait d’armer phy- 
siquement le peuple. Là oü le citoyen est arme, le soldat est cito- 
yen. Cet &vönement d’une peur universelle arracha tout-A-coup les 
Frangais de leur servile stupeur. 
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vergießen zu Stande; in Eaen wurben die Soldaten felbft mit 
einander handgemein; ein waderer Officier aber, Belzunce, 
wurbe vom Poͤbel ermorbet '”). Bei weiten ſchlimmer jedoch 
als die Reibungen zmwifchen Solbaten und Bürgergarde waren 
die Frevel des Pöbeld und der zu Raub und Brand umher⸗ 
ziehenden Banden heimatlofer Unholde. Nur an wenigen Dr: 
ten gelang ed, die Nationalgarben fo raſch und glüdlich in 
Stand zu feben, daß ber Geſetzloſigkeit fogleich vorgebeugt 
oder bitterer Ernſt gezeigt werben Tonnte. Des Pöbeld Ge 
ſchrei nach Freiheit und Brot war zugleich der Ruf zu Ver⸗ 
weigerung der Abgaben; unter dem Gelaͤute der Sturmglocken 
und mit der Loſung „Krieg den Schloͤſſern, Friede den Stroh⸗ 
bütten” zogen die Bauern, wie eine neue Iacquerie, aus zur 
Rache an den Ariſtokraten. Wohl traten die gutgefinnten 
Bürger der beginnenden Anarchie entgegen, aber auch in ihren 
Reihen waren wahnerfüfte Enthuflaften, die in dem Zobn 
der Pöbelwuth nur Freiheitsdrang anerfannten unb bie Ge 
waltthätigkeiten gegen die höhern Stände mit der Heftigkeit 
lange verhaltenen gerechten Zornes ber Gebrüdten entfhuls 
digten. Und auch außer Paris mifchte fidh der Peffimismus 

der Demagogie zu der Volksbewegung; nachdem die Furcht 
vor dem Geſetze gewichen war, konnten die Patrioten des 
Pöbeld um fo weniger mächtig werden, je mehr biefer durch 
aufbegende Worte und Schriften in Athen gehalten wurde, 
der Waltung fämmtlicher Behörden Hohn zu bieten. Daher 
empfing die N⸗V. mit der befriedigenden Kunde von dem 
wunberartigen Zufammenflimmen der Sranzofen in. der Bür 
gerbewaffnung zugleich die fchlimmften Berichte von Mord, Raub, | 
Brand und aller der anarchiſchen Willkür, Anmaßung und 
Gewaltthätigkeit, die fletd eintritt, wo Die regieren, welche 
nur das Gehorchen gekannt haben und, von bem dußern Joche 
feet, am wenigften fich ſelbſt zu regieren verflehen, welche über 
keine Leidenſchaft erhaben find und, wie eim durch jegliches 
Wehen bewegter giftiger Pfuhl, durch ben Hauch der Ber 
laͤumdung ”), des Neides, der Rachſucht aufgeregt, jeden Au: 


19) Baches et B. 2, 189-142. | 
20) Welch Sefchrei wurde nicht über die Pulvererploflom ga Quincey 
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genolick bereit find, ihrer Blindheit Opfer zu bringen. Wollte 
doch der Pöbel vor den Pforten der N.B. zwei ihm ohne 
allen Grund verbächtig gewordene Huſaren aufhängen. Eben 
da entriß es einen Vatermoͤrder bem Rabe und wollte eine 
Frau, die fein Mitleid nicht theilte, aufhängen). In Poifiy 
ward ein wohlhabender Grundbeſitzer des Kornauflaufs bes 
ſchuligt und vom Poͤbel ind Gefängniß gefchleppt; bie N.⸗B., 
davon benachrichtigt, ſandte Deputirte dahin, aber biefe vers 
mochten nur durch fußfälliges Witten, den Unglüdlichen 
dem Tode zu entziehen”). In S. Bermain en Laye wurde 
einem Bürger aud gleichem Argwohn ber Kopf abgefchnitten, 
in S. Denys und Troyes Magiftrate ermordet; in der Franche⸗ 
Comti, Dauphine, Bourgogne, in Lothringen u. ſ. w. wurden 
Schloͤſer und Kloͤſter geplimdert und verbrannt”) und an 
mehrer Orten cannibaliſche Grauſamkeit gegen bie Gutsherren 
geübt"); im Elſaß wurden bie Juden verfolgt *), in Flan⸗ 
den die Bollgebäube demolirt, in Straßburg bie Archive 
des Stabthaufes geplündert; gutsherrliche Gefälle wurden 
verweigert, Eönigliche Steuern wilfürlich herabgeſetzt, Trans⸗ 
yore von Lebendmittels angehalten und geplündert”). Dem 
entſprach die Willkuͤr, mit welcher Reifende angehalten, unter: 


bei Veſoul erhoben, die doch nur Sache des Zufalls, nicht eines ariſto⸗ 
kratiſchen Mordplanes mar! Und weldye Gräuel rief ber Wahnglauben 
an einen foldyen hervor! ©. Moniteur No. 24, &, 104 und bie volls 
Hänbige Rechtfertigung des Schloßbeſitzers Monit. 1791, No. 157 (6. uni). 
Bertrand de Molev. 2, 88, 

21) Buches et R. 2, 138. Bailly 2, 257. 

22) Moniteur No. 21, ©. 88, 

25) In ber Umgegend von Vefoul 3 Abteien und 11 Sätöffer, im 
Maconnald und Beaufolais 72 Schloͤſſer u. f. w. Moniteur ©&. 116. 
No. 36, &. 149. Vgl. Buchez et R. 4, 162 und uͤber Maine baf. 
4, 167. Im Maconnais zog Militäe und Buͤrgergarde gegen bie Mord: 
brennee aus; dieſe werben erft nach einigen biutigen Gefechten übers 
waͤltigt. 

24) Einzelnes daruͤber, was nur zu ſehr an bie Jacquerie erinnert, 
f. Moniteur No. 83, &, 138. Yerriäres 1, 123. Montgaillard 2, 269. 

25) Moniteur No. 32, &. 185. Gregoire nahın fidh ihrer am. 

26) Buchen et R. 23, 36. Bailly 2, 82, 
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fucht, als verbächtig verhaftet wurden; die Unbilben, woeihe 
aus dem policeilichen Argwohne bes Poͤbels heroorgingen, 
überboten Alles, was der vormaligen Police Schuld gegeben 
wurde. Das Bild, welches der N⸗V. am 3. Aug. vorglegt 
wurde, mußte Graufen erregen ?”). 

Die Nationalverfammlung warb feit ber paiſer 
Inſurrection von den Begebenheiten bed Tages dergeſtat in 
Anſpruch genommen, daß fie längere Zeit von ber Corfitus 
tiondarbeit fich entfernt halten mußte. Bald kamen MBeichte 
von Sewalttbaten des Volks, bald Vorſtellungen ber Roth, 
die zu Zumulten Grund ober Vorwand gab. Wenn abe der 
Gang der Revolution nun fo flürmifch wurbe, daß bie N⸗V., 
welche dem Königthum auch die vollziehenbe Macht vekum⸗ 
mert und deren bisherige Organe gelähmt hatte, beflen nicht 
mächtig werben konnte, fo Fam dies nicht blos davon, ba 
das Volk von dem beſtehenden Geſetze fich Löfte, ehe ein neuer 
Staatsorganiömud bereitet war, nicht blos von ben böfer Fol: 
gen bed Irrthums der N⸗V., mit einer unpraktiſchen echtes 
erflärung weit auszuholen, fondern ebenfowohl von der Pars 
teiung in der N.⸗V. felbft und dem Vorſchub, den die Geſetz⸗ 
Iofigkeit bafelbft fand). Died zu erflären, bebarf es eires 
Blides Auf die bebeutendften Perfönlichkeiten der N... und 


27) Bericht des comit6 des rapports, Moniteur No. 82, &, 185: 
Les propriets, de quelque nature qu’elles soient, sont Ian proie da 
pius coupable brigandage; de tous les côtés les chäteaux sont bri- 
l&s, les oonvens detruits, les fermes abandonndes au pillage. Les 
imp6ts, les redevances seigneuriales, tout est détruit; les lois sont 
sans force, les magistrats sans autorit6; la justioe n’est plus qu’un 
fantöme qu’on cherche inutilement dans les tribunaux. 

28) Die Behauptung b. Bailleul 1, 287: Dans l’histoire de la r£- 
volution, il n’a pas éfté pris une mesure qu’il n’y ait eu une provo- 
cation — c’est l’aggression qu’il faudrait, avant tout, accuser, und 
b. Necker, De la rev. fr. 2, 40: Toutes les grandes fautes politi- 
ques jus qu' & la r6volution du mois de Juillet 1789, appartiennent 
aux deux premiers ordres; mais apres cette seconde &poque, le parti 
populaire est devenu comptable & lui seul de toutes les delib&rations 
politiques qui ont amene la destruction .de la monarchie etc. find, 
im Allgemeinen ausgefprochen, gleich unwahr; jene vergißt die anarchiſche 
Demagogie, dieſe minbeftens bie Umtriebe ber Emigranten. 


| 
| 
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die Verſchiedenartigkeit ihrer politifhen Gefinnung. Freilich 
war biefe bei vielen ſpaͤterhin eine andere; die folgenden Grund⸗ 
züge koͤnnen aber nicht auch bie nachherigen Abwanblungen 
enthalten. 

Bei den Mitgliebern des Klerus unb Adels, bie fi) am 
fpäteften mit der N.⸗V. vereinigten, blieb bie Gefinnung, wie 
fie gewefen war; fie hatten fich nur dußerli dem Drange 
der Noth gefügt. Einige von ihnen fchieben fihon bei der 
erſten Emigration aus; der größere Theil ber Zurlicigebliebenen 
wohnte den Sigungen bei, ohne ald Nebner an ben Verhand⸗ 
lungen Theil zu nehmen, doch nicht ohne Äußerungen forts 
währenber und immer fchärfer hervortretender Oppofition ber 
Sefinnung *). Tuͤchtige Wortführer diefer Partei waren vor 
Allen der Dragonerhauptmann Cazales und der Abbe Maury. 
Beide waren nach der parifer Infurrection auf bem Wege ges 
weien, Frankreich zu verlaflen, aber angehalten worben; von 
nun an wurben fie ebenfo unerfchrodene, ald durch Geiſt und 
Beredſamkeit auögezeichnete Verfechter dee Sache, bie fie zu 
früh hatten aufgeben wollen ). Gazaltd’ Kühnheit, auf ebein 
Charakter geſtuͤtzt, den felbft ber Pöbel lange ehrte, hatte 
immer eine würbige Haltung und feine redneriſche Darſtellung 
war lichtvoll und bündig”); Maury's geiftreiche, fcharfe, beis 
ßende Rede hatte nicht den Ausdrud eines lautern Gemuͤths; 
verwegen aber war er bis zum Unverfchämten. Er vermochte 
nur zu reizen und zu erbittern. D’Epremenil gab fi 
einem verkehrten Antagonidmus bin und verfehlte bie rechte - 
Art fo ſehr, daß ee am Ende nur eine läcerliche Perfon 
fielte. Nicht eben glücklicher als er war ber Parlementöpräs 
ſident Frondeville. Vicomte Mirabeau, jüngerer Bruder 


29) Ferritres 2, 122. Beifpiele werben in ber Folge fiy in Menge - 


80) über die Arretirung der beiben ſ. Bertrand de Molev, 2, 96 fg. 


81) GSazalts’ Mebetalente erfannte Mirabeau unummunden an; nad) 
defien exftem Auftreten fagte ee gu ihm: Mar. vous &tes orateur, unb 
fpäterhin: Si les connaissances de Cazalts röpondaient aux charmes 
de sen &locution, nous ferions tous d’inutiles efforts pour lutter 
contre Iul. Über Cazales f. auch Paganel 1, 149. 
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des Anwalted der Revolution ’”), beflieg oft bie. Rebnerbähne, 
brachte aber zu ihr mehr Jaͤhzorn und Entrüflung als Nee 
talent, und feine leibenfchaftlichen Ausfälle machten meiftens 
nur ungünfligen Eindrud. Er war immer bereit, bie Sache 
mit bem Degen auszumachen. Darin waren ihm gleichgeartet 
der Marquis Foucault und ber Graf Faucigny, die nicht 
ohne Rebetalent und Energie des Wortd waren, aber fi zu: 
weilen den beftigften Ausbruͤchen des Affects uͤberließen, bed 
gleichen Graf Birteu, minder befangen und von gebilbeterem 


Geifte als jene. Gemaͤßigt in feinem Ausbrude, aber umvans 


delbar flarrer Royalift und Ariftofrat war Graf Montlofier, 
der mit, gefehtem Ernſt grünbliches Willen verband. De 
Marquis Bonnay neigte fi zu den Gonftitutionellen bin. 
Sanft, fein und berebt waren der AbbE Montesquiou, Ge 
neralagent bed Klerus, und Boidgelin, Erzb. von Air. De 
Cardinal Larochefoucauld, Juigné, Erzb. von Paris, de 
la Farn, Biſchoſ von Nancy, bie Bifchöfe von Clermont 
unb von Uzes und andere hohe Würbenträger ber Kirche, fowie 
bie Abbe Eymard und Iacquemard rebeten felten anders, 
al& wenn ed die Interefien ihres Standes unmittelbar galt, doch 
dann einige von ihnen mit echt parlementarifcher Ausftattung. De 
Prabt, fpaterhin fo bekannt, damals Generaloicar bes Erzb. 
von Rouen, wurde kaum bemerkt. D’Entraigues, Schäla 
Maury's, Überläufer und ohne fittlichen Gehalt, war kein 
Redner, aber der Beber mächtig und fo feiner Partei nuͤtzlich 
doch verließ er Frankreich fchon im December 1789. De 
wadere Marquis von Ferrieres, bei aller Treue gegen ben 
König doch nicht blind gegen die Gebrechen des alten Syſtems, 
trat nie als Rebner auf. 

Die bei weitem größere Zahl der gemäßigten Monardhiften, 
die mit dem Namen Conflitutionelle bezeichnet wurden, 
enthielt mehre ber begabteften und angefehenften Mitglieder des 
hohen Klerus und Adels”), von denen allerdings einige durch 


82) Mirabeau-Tonneau genannt, wegen feiner unförmlichen Cor 
puleng. 
85) Bot. oben ©. 2, Gap. 1, Not. 18. 
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Berechnung, durch den Drang, eine Rolle. zu fpielen, bie 
meiften aber durch patriotifchen Enthuſiasmus ober Doctrin 
der Philofophen getrieben wurden. Außdzuzeichnen find: bie 
Erbifchöfe Lefranc de Pompignan von Vienne unb 
Champion be Eick von Borbeaur, ber Biſchof La Rus 
zerne von Langres, Necker's Freund; ZalleyrandsPes 
rigord, Biſchof von Autun, von bem glüdtichfien Tacte, die 
Partei nach den Umftänden zu wählen und zu politifchen Er⸗ 
örterungen in Rede und Schrift ſchon bamald vorzüglich ges 
eignet; bie Herzöge Larochefoucauld, Liancourt ımb 
Crillon, und ber Prinz Glaub. Vict. Broglie, aͤlteſter 
Sohn des Marſchalls, von ber ehrenmwertheften Gefinnung unb 
ebenfo aufrichtige Freunde bed Vaterlandes als Anhänger des 
Königs; Rarochefoucauld, Freund Condorcet's, ohne alle ari⸗ 
flofratifche Tendenz; Vicomte Matthieu von Montmorency, 
Sieyed’ Zögling, vol jugenblichem Enthuſiasmus, doch nicht 
von parlementarifcher Bedeutſamkeit; die Grafen Elermonts 
Tonnerre und Lally⸗Tolendal, beide ſchwaͤrmend fhr das 
englifche Verfafſungsſyſtem, der letztere von mehr prunkender 
als ergreifender Berebfamleit, ber erftere mehr Denker als 
Rebner, beide nur kurze Zeit in ber N⸗V. bebeutend; Lafa⸗ 
yettes Schwager Noailles, von reger Thaͤtigkeit, der Mars 
is Montesquiou, im Zinanzweien befchäftigt, Marquis 
Gouy D’Arcy, einnehmend durch ben Ausdruck waderer Ges 
finnung und durch leichten Fluß ber Rede; der Vicomte Beaus 
barnais, der Marquis Latour-Maubourg unb die Gras 
fn Eaftellane, Deſtut⸗de⸗Tracy und Euftine, verflän: 
dig und freifinnigz endlich vom Parlementsabel Michael Le: 
pelletier de ©. Fargeau, einfichtspoll und von Plarem, 
leichtem Wortrage, nad) langem Zögern zum Übertritte feft bei 
der Partei, die er ergriff; defien Bruder Regnault von ©. 
Seansb’Angey, D’Andre (fpäter Dandre), Briois be 
Beaumes, Freteau; embli der Genieoffiir Burean 
de Puzy und der AbbE Gouttes; deögleichen aus dem britten 
Stande: der hochgebilbete, rechtfchaffene aber eigenfinnige Mo u⸗ 
nier, der immer aufs Vermitteln bedachte Malouet, Inten⸗ 
dant der Marine zu Toulon, allmälig zur royaliflifchen Par⸗ 
tei fich hinneigend, in den Verhandlungen über dad Seeweſen 
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Meiſter“); Rabaut de S. Etienne, Reformirter, ehren- 
werth ob feiner Gefinnung und anfprechend in Rebe und | 
Schrift, die Rechtögelehrten Bergaffe, von hoher Einfiht, 
aber zur mündlichen Verhandlung nicht geeignet, Thouret, 
von tüchtigem Charakter und trefflicher Einfiht und Rebe, ald 
publiciſtiſcher Berichterſtatter von keinem feiner Collegen über: | 
troffen; Target und Tronchet, in juriflifhen Erörterungen 
ausgezeichnet, Dupont von Nemourd, Freund Turgot's und 
Maleöherbed’, immer für ſtrenge Gefeglichleit, Durand de | 
Maillane, Emmery, Dedmeuniers, Regnier, De 
Sermont und Lebrun, letztere beide tüchtig im Finanzfache, 
und zwei Ehrenmänner, deren Wackerheit ſich erft in fpätern 
Reolutionsflürmen bewährte, Boiffy d'Anglas ımb Lan⸗ 
juinaiß. | 
An der Spike der bemokratifchen Partei flanden Mira⸗ 
beau und Sieyes, bie „Vaͤter der Revolution” *). Mira: 
beau), ihr Herkules genannt, der furchtbarfte Gegner des 
Hofes und ber höhern Stände, bis deren Kraft gebrochen war, 
von feinem Stande abtrimnig, ohne die Gunſt hoher Geburt 
aufgeben zu wollen *”), Demagog, doch nie gemeint, dad Volk 
berefchen zu laffen, Kämpfer für bie Freiheit mit dem Ste 
ben, an das Ruder der Regierung zu kommen, in Oppofition 
gegen bie biöherige Macht, um felbft Machthaber zu werden, 
keiner Partei angehörig, allen Überlegen, als Redner in Kraft 
und Feuer unvergleichlich ”), als Volksrepraͤſentant überhaupt 


84) Trefflich charakterifirt bei Bailleul 1, 171. 
85) Miradeau’s Wort. Buchez et R. 9, 401. 


86) Wer möchte alle Zeichnungen von Mirabeau's Perföntichkeit aufs 
zählen? Zu ben gelungenften gehören die bei Paganel 1, 145 und bie 
bei Bailleul 1, 121 fg. Biel Gutes findet fidh in Dumont, Souvenirs sur 
Mirabeau, Par. 1882. 


87) Necker 2, 81: Tribun par calcul, patricien par goßt. 
. 88) Paganel 1, 148: Quand il monte & la tribune, l’intrigant 
‘ pälit, et l’ennemi de la patrie frisonne. — Nous l’avons vu, dans 
d’autres circonstances, dejouant les plans des intrigues les plus 
adroitement ourdies par un de ces mots terribles qui tombaient de la 
tribune, comme la foudre tombe du sein de la nue; fixant de son 
oeil d’aigle l’intrigant seditieux, tendant vers lui un bras qui deja 
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auf einer Hoͤhe, wo die Erinnerungen an ſein fruͤheres durch 
den Sturm der Leidenſchaften bewegtes Leben und die ihm 
anhaftenden ſittlichen Makel ſich verwiſchten. Was ihm an 
Sachkenntniß zur Eroͤrterung wichtiger Fragen, die dergleichen 
begehrten, abging, verſtand er meiſterlich Anderen abzugewinnen; 
dazu, wie zur Erforſchung fremder Anſichten uͤberhaupt, diente 
ihm beſonders das Geſpraͤch bei Gaſtmahlen. Handſchriftliches 
Material zur Verarbeitung für Vortraͤge in ber N.V. lieferte 
ihm in Finanzſachen ber Genfer Claviere, Cerutti u. A. 
Sieyes war ohne Rebetalent, er befaß nur die Macht bes 
tiefeindringenben Gedankens; feine Schwäche war, den Wibers 
ſpruch nicht ertragen zu innen, und bie verbrießliche Stim⸗ 
mung, welche ihn vom Debattenlampfe zurücdhielt, als er barin 
nicht hatte fiegen koͤnnen. Er fchwieg zu früh”) Dagegen 
betzat als Nebenbuhler Mirabeau's die Rebnerbühne ber jus 
genblich-feurige und ſcharfdenkende Barnave, mit dem gläns 
zendften Zalente zu lichtuoller Rebe auögeftattet, glücklich im 
Antagonismus gegen Mirabeau und von dieſem felbft als 
hochbegabt anerkannt ). Als eines Figuranten mag des Her⸗ 
zogs von Orleans gedacht werden; feine Reichthuͤmer und 
die Bedeutſamkeit der Oppoſition eines Prinzen von Geblüͤt 
gaben ihm Gewicht; als parlementariſcher Charakter war er 
nl. Der Marquis Sillery und ber Herzog von Biron 
find ald eigentliche Parteigänger deſſelben zu bezeichnen. Zu 
den eifrigfien Männern ber Bewegung gehörten ber Herzog 
von Aiguillon, vielgeltendes Mitglied des bretonifchen Clubs, 
der Parlementöratb Adr. Duport, bie beiden Lameth*"), 


semble l’atteindre et lui arracher le masque dont il veut se couvrir, 
apres ce coup de tempete, ramenant le calme dans l’assemblee, et 
renouant sans effort le fil d’une savante et profonde discussion. 

39) S. Mirabeau’s Klage darüber (20. Mat 1790), Moniteur 
17%, No. 141. 

40) Barnave, fagte er, est un grand arbre, qui deviendra un 
mät de vaisseau, Buchez et R. 9, 401. 


41) Daß Duport und bie beiden Lameth mit anarchiſtiſchen Ent⸗ 
würfen umgingen, afın de sillonner profond nach Duport, behauptet 


Lafayette (2, 370) wenfgftens von ber Beit nady dem 6. Oct. wo Dur - 


port lau gegen ihn wurde. In ber Notice sur la vie de Bieyes p. 25 
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(Karl und Alerander) und Baron Menou, insgeſannnt. reich 
an geiftigen. Gaben und voll Drang, ſich geltenb zu machen. 
Als Führer der feurigen und durch und durch demokratiſchen 
Bretonen, Stifter des bretonifchen Clubs und vorzüglicher Ar: 
beiter in den Comités unb Redner machte ihnen den Rang 
fireitig Le Ehapelier, neben welchem Bolney, berühmt 
als Schriftfteller, und Gleizen, ebenfalls Bretonen, fich aus: 
zeichneten. Eine gewichtige Stimme erlangte der Pfarrer Gre⸗ 
goire, glühbend von Haß gegen Despotismus und, in leiden 
fehaftlicher Oppofition gegen das Fuͤrſtenthum überhaupt, aufs 
richtiger Freund der Menfchheitz der feine und glatte Ba: 
tere von Vieuzac, von ungemeiner Gewandtheit ald Redner 
und Schriftfteller, ließ damals feine fpätere Selbſtentwuͤrdigung 
durch verbrecherifche Augenbienerei bei der bominirenden Macht 
noch nicht ahnen; der Abvocat Camus gefellte zu ausgezeich⸗ 
neter Tuͤchtigkeit in finanziellen Arbeiten fchonungslofe demo: 
kratiſche Oppofltion gegen den Hof. Als thätige Theilnehmer 
an der Bekämpfung ber Ariflofratie des Adels und Kies 
machten fich auch bemerklich Gobel, Biſchof von Lydda, bie 
Juriſten Gauthier de Biauzat, Lareveillire: Leyaug, 
Rewbell aus Colmar, der unverholen zu gewaltthätigen Maß⸗ 
regeln rieth, wo es ſich um das Intereſſe des Volkes handle, 
Chaſſet, Prieur von der Marne, Treilhard, Goupil 
von Prefeln, Merlin von Douay, Ronderer, Bouche. 
Chabroud gab erft im folgenden Jahre von fich zu reden; 


noch ſpaͤter (erfl am 14. Jul. 1791) der nachher fo fcheußlihe 


Zerrorifi Vadier. Im fehr beflimmten Normen baften das 
bemokratifche Princip endlich aufgefaßt Petion, Buzot, wel 
cher den Republikanismus durchblicken ließ, vor Allen Robes⸗ 
pierre, Abvocat aus Arad und ſchon vor der Revolution 
burch feindfeltged Auftreten gegen Magiſtrate und Stände ſei⸗ 
ner Landſchaft in diefer berufen. Seine widrige Perfönlichket 


heißt es: La faction Lamethique fut nulsible et coupable des le 
principe. On peut se la repr&senter comme une troupe de polissons 
mechans, toujours en action, criant, intriguant, s’agitant au hasard 
et sans mesure, puis riant du mal qu’ils avalent fait, et da bien 
qu’ils emp6chaient de faire. Hier wie dort, iſt perfdnliche Gereiztheit 
im Urtheil nicht zu verkennen. 
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und unangenehme Rebe erregte lange Zeit nur Misfallen; Mi⸗ 
rabeau zuerft wurbe aufmerkſam auf Robespierre'd Zähheit im 
Feſthalten einmal ausgefprochener Behauptungen und feine Uns 
ermüblichkeit, fie wieberzubringen und überhaupt das Wort zu 
gewinnen. „Er glaubt Alles, was er fagt”, urtheilte Mirabeau; 
er ſchien Erfolge für Robeöpierre zu ahnen 9. 

Die Würdigung des politifchen Charakters ber Conſtitu⸗ 
tionellen und ber Demokraten bat, wie fchon bemerkt, Abs 
wanbiungen defielben bei manchen von ihnen zu beachten. Eine 
nit geringe Zahl anfangs heftiger Oppofitiondmänner wurs 
ven ſpaͤterhin gemaͤßigt. Wie die GSefinnung und Rebe, fo 
hatte auch die Stellung und Geltung in der N⸗V. ihren 
Wechſel. Die in ihrer demokratiſchen Oppoſition unverrüdt 
Beberrenden wurden, wenn auch ihre Haͤupter wechfelten, 
den Gonftitutionellen überlegen; bei biefer gefammten Partei 
ſprach fi die Imtoleranz und ber politifche Egoismus des 
öte-toi de Ia, que je m’y mette, mit demokratiſchem Fana⸗ 
tismus zufammengeftellt, fchon erkennbar aus. Zur Präfis 
dentur, bie in der Regel alle vierzehn Tage wechfelte, ges 
Iangten nicht felten auch ſolche Deputirte, bei benen bie Hin⸗ 
neigung zum alten Syſteme nicht bezweifelt werben konnte; 
bie große Zahl Semäßigter uͤbte bei der Wahl eine Art Gleich⸗ 
gewichtspolitik *). 

Der Si zur Rechten ober Linken bed Präfibenten 
wurde bald nach Wereinigung der Stände, auffallender aber 
erſt bei den Debatten über das koͤnigl. Veto zum Erkennungss 
zeichen der entfchiebenen Parteiung nad entgegengefegten poli⸗ 
tiſchen Grundſaͤtzen; die Gemaͤßigten, Neutralen, Sie 


42) Die Urthelte Aber ihn und Aber Mirabeau geben die eigene Dis 
dergenz, daß bei Mirabeau bie Unſtttlichkeit durch die politiiche Großheit 
in Bergeffenheit kam, daß aber Robespierre's Lobredner deſſen politifche 
Irmfeligleir, Mangel an Muth, an Sffenheit, Thatkraͤftigkeit, Erhe⸗ 
bung der Seele, Feuer und Beredſamkeit aus dem Magazin moralifcker 
Reinpeit, unbeftechlichleit, Keuſchheit, Nüchternpeit, kurz mit fittlichen 
Groͤßen gutzumachen gefucht haben und noch mehr neuerdings ſuchen. 
Die genauere Charakteriſtik Robespierre’s gehört einer ſpaͤtern Abtheilung 
dieſer Geſchichte an. 

48) S. Beilage 2. 
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gen ober Furchtfamen hielten ſich, zuruͤkgezogen von ben Außer: 
fien Enden der Sigreihen, in ber Vertiefung des Saale; 
doch bildete fich dies erſt feit der Werfegung der NW. nad 
Paris vollftändig aus *). 

Ein Reglement für die Verhandlungen der N.⸗B. 
wurde am 29. Zul. bekannt gemacht *). Won wichtiger 
und mehrentheild dem Succeß ber Bewegungspartei günfliger 
Bedeutung war, daß gefchriebene Reden abgelefen werben 
durften; ed war ein Miögriff, der thatfächlih zur Ge: 
tung kam und den man befiehen ließ). Won den beiden Ar 
ten abzuflimmen, entweder durch Sigenbleiben und Auffles 
ben (par asais et leve) oder namentlihen Aufruf (appel no- 
minel) ward bie letztere gern zur Einfchüchterung der Zaghaf⸗ 
ten von den Rednern ber Linken in Worfchlag gebracht. Segen 
ungebührliche Einmiſchung der Zuhörer auf den "Galerien 
batte fhon am 28. Mat der britte Stand einen Beſchluß ges 
faßt“); die N.⸗V. wiederholte dieſen einige Male, konnte 
aber des Unfugs nicht mächtig werben. 

Welch reihen Schatz gründlicher Erörterungen, befons 
ders über öffentliches Recht, Verwaltung und Gerichtswe⸗ 
fen, welche Maffe von Blüthen parlementarifcher Beredſamkeit 
die Verhandlungen der N.⸗V., abgefehen von dem Ante 
gonismus der politifchen Parteiung, barbieten, iſt oft zu we 


44) Moniteur No. 48, ©. 197. Rabaut precis 2, 129. Toulon- 
geon 1, 108. Deux amis 2, 831. Lameth 2, 262. Die dußerfle 
inte hieß le coin du Palais royal; die Ariftofraten ber echten les noirs. 


45) ©. Beilage 3. Dazu mag bemerkt werben, baß am 12. Aug. 
jedem Deputirten ein tägliches Salar von 18 Livr. ausgefegt wurde. 
Rivarol tableau hist. 260. 


46) Daher konnte der Abdruck ſolcher Reben wörtlich genau nach 
der Handfchrift erfolgen; doch wurde in biefer auch wol nach ber Rebe 
geändert. Vorſchlaͤge zur Tachygraphie wurden am 7. Zuni 17% 
(Moniteur No, 158) von ber N.⸗V. approbirt. Daß ungeachtet ihrer 
Anwendung die Reden, von denen es Feine Handſchrift gab, felten ganz 
genau nadhgefchrieben wurden und oft bedeutende Varianten in ben ven 
ſchiedenen Relationen ftattfinden, liegt in der Ratur der Sache. 


47) Moniteur No. 4, ©. 23: On avertit les galeries de ne | 
donner & la fin des opinions aucun signe tumultueux d’applaudisse- 
ment et d’improbation, 
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nig beachtet worden; die_ausgezeichnetften Geiſter der Nation 
waren bier vereinigt, fie wurden durch Wetteifer angefeuert, das 
Trefflichſte zu leiflen, und das Andenken ihrer Arbeiten wird 
in der Wiſſenſchaft und Literatur feinen Ruhm behaupten, auch 
wenn nicht von der Entwidelung des politifhen Drama’s bie 
Rede iſt. 

Die Verhandlungen uͤber die Nothwendigkeit und die Mit⸗ 
tel, der einreißenden Anarchie zu ſteuern, gaben Gelegenheit 
zu Offenbarung der Verſchiedenheit von Anſichten und zur 
Trennung zwiſchen Denen, die mit patriotiſchem Eifer gegen 
Despotismus und Kaſtendruck angekaͤmpft hatten, aber die Anar⸗ 
chie nicht aufkommen laſſen wollten, und Denen, die, mit den 
Erfolgen jenes Kampfes nicht befriedigt, die Revolution noch 
weiter vorwaͤrts zu bringen bemuͤht waren. Am 20. Jul. brachte 
kally⸗Tolendal eine Proclamation an dad Volk, zur Herſtellung 
der Ruhe und Gefeglichkeit, In Vorſchlag“). E86 folgte eine 
iebhafte Debatte, in welcher Barnave die berufenen Worte 
ſprach, ob denn das vergoffene Blut fo rein fei), und Robes⸗ 
pierre und Buzot ihre Billigung der Volksaufſtaͤnde noch deuts 
fiher erkennen ließen 9). Mirabeau brachte etwas ins Spiel, 
worin die Ausbildung demokratifcher Inflitutionen eine tüchtige 
Grundlage finden mußte; er empfahl die Einrichtung von Mus 
nicipalitäten”) aus der Mitte und nah Wahl der Buͤr⸗ 
ger. Das naͤchſte Motiv für ihm fcheint dee Bedacht, den pas 
riſer Diftrictöverfammlungen zur Befeitigung der ariftokratifchen 
Bahlherren zu helfen, gewefen zu fein; doch fagte man ihm 
auch nach, daß er geftrebt habe, Chef der neuen parifr Mu⸗ 
nicigalität zu werben ). Laly’5 Entwurf fand fo viel Gegen: 
eve, daß er erfi am 23. Jul. und zwar fehr modificirt zum 
Beſchluſſe Fam. Er hatte nun feine Kraft verloren und nicht 
mehr den Ausdruck des ernften Willens der N.⸗V., Frevel zu 


48) Moniteur No. 21. S. 91. 
49) Moniteur &. 99 fehlen diefe Worte; Ferrieres 1, 160 hat fie. 
50) Moniteur No. 21, S. 91. 


51) Das Wort wurbe damals zuerft in ber N.⸗V. gebraucht. Moni- 
teur &. 95. Ze 


52)- Bailly 2, 154. 
Bachhsmuth, Geſch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. J. 11 
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beſtraſen. Das franzöfifche Volk wurde zu Dronung und 
ruhe ermahnt und zugleich angelünbigt, daß die Machthaber, 
weiche ihm wehthäten ober wehgethan hätten, nach dem Ge 
feße beſtraft und eim Gerichtähof dazu angezeigt werben follte. 
Einige Tage fpäter, am 28. Jul., ald der Argwohn entſtanden 
war, der bretoniſche Adel beabfichtige Breſt den Engländern 
in die Hände zu fpielen, ward auf Duport's Vorſchlag ein 
Ausfhuß von zwölf Perfonen niebergefebt, das Comit€ d’in- 
formations ober de recherches, beftimmt, Anzeigen über dem 
Volke uͤhelwollende und böfer Abjichten verbächtige Perfonen 
anzunehmen. Dieb die erfte Anftalt zum Verfahren gegen At: 
tentate ber Iöse-nation, in ihrer Waltung allerdings nicht fo 
ſchlimm, als ige inquifitorifcher Charakter fürchten laſſen konnte, 
aber der Grundſtamm eined giftigen Gewaͤchſes, das in dem 
Geſetze über die Werbächtigen im J. 1793 feinen GSipfelpunft 
erreichte. Bei der Debatte hierüber kam auch im Brage, 
ob ein Packet aufgefangener, an ben Grafen Artois adreſſir⸗ 
ter Briefe, worin man Auffchlüffe über vollsfeindliche Com⸗ 
plotte vermuthete, geöffnet werben ſollte? Gouy b’Arcy, Rew⸗ 
heil und Robespierre waren baflır, doch warb ber Heiligkeit bei 
Driefgeheimniſſes von Duport, Mirabeau u. ſ. m. mit ſolchem 
Nachbrucke das Wort geredet, daß bie Sache unterblieb ). 
Am 28. Jul. wurbe mit dem Comitd de recherches auf Bobs 
ney's Antrag auch ein Comitd de rapports für Policel⸗ und 
Apminiftrationsfachen eingeſetzt. Dad Motiv war, daß nicht 
fuͤr jeben ber in Menge vorlommenden Fälle, wo die N.-B. 
ſtatt der neutralifirten Fönigl. Regierung in Anfprud genom⸗ 
men wurde ober vom felbft einzufchreiten für gut Befanb, 
‚die Theilnahme ber geſammten N.⸗V. erfordert würde; bie 
Wirkung war hoͤchſt beklagenswerth: dieſes Comite übte bald 
eine weitgreifende tyranniſche Gewalt“); die Miniſter vermoch⸗ 
ten nichtẽ dagegen; ed wurde in gewiſſer Art das Vorbild des 
Wohlfahrtsausſchuſſes. 

Bald darauf gab Necker's Anweſenheit in Parts Anlaß 
zu Debatten über eine Amneſtieerklaͤrung für Die, welche für 


58) Moniteur S. 108. 104. 
54) Ferriäres 1, 164. 





Umſtutz des mittelalterlichen Seaatsweſens u. ſ. w. 466 


Verletzung des Volks zu buͤßen haben ſollten. Eben wurde der 
vom Wolke angehaltene Beſenval gen Paris escortirt, wo ihn 
das Schickſal Launay's u. ſ. w. erwartete, als Neder, der auf 
der Heimreiſe nach Verſailles mit unendlichem Volksjubel bes 
grüßt worden war, am 30. Jul. nach Paris Bam. Auch bier 
bed freudigſten Willkommens theilhaft, bat er für Beſenval, 
und feine Zürbitte rettete biefen von ber Poͤbeljuſtiz; Necker 
bat darauf um allgemeine Ammeflie, und durch Acelamation 
der Wahlherren, der Diflrictödeputisten und bes umſtehenden 
Volles wurde auch diefe befchloffen *). Aber ſogleich erhoben fi 
dagegen mehre Difirictöverfammlungen — ob aufgewiegelt durch 
Mirabeau und andere Gegner Neder’3 und bed ihm zu Guns 
fien gefaßten Beſchluſſes?“) — noch an bemfelben Zage mufite 
ber letztere zurüdigenommen werben, unb Beſenval blieb in 
Verhaft. In ber Nationalverfammlung wurde am 31. Sul 
über die Amneftie verhandelt und dieſe faft einfliimmig verwen 
fen”). Necker's Rückkehr brachte der Volksbewegung keinen 
Aufenthalt, dem Staate kein Heil. Über die Finanzen hinaus 
hatte er alle Autorität eingebüßt; daß er Mirabeau' von ſich 
abgeftoßen hatte, daß er überhaupt fich zu hoch hielt, um Rath 
anzunehmen, raͤchte fich ſchwer; ed war nicht zu verkennen, 
wie fehr ihm Mirabeau an Geift und Kraft überlegen fei, und 
gegen den Willen beffelben, Neder wehzuthun, war bie Beru⸗ 
fung diefes auf feine „Zugend” eine gebrechlihe Wehr, In 
den Finanzen aber vermochte Neder eben fo wenig; er fanb 
leere Caſſen, und bie Quellen, fie zu füllen, verfiegten täglich 
mebr; ber gefanmte Finanzorganismus war aus dem Gleife 
gekommen, Neder ermangelte ber Tuͤchtigkeit, Gutes zu ſchaf⸗ 
fen eben fo fehr, als dee Autorität, Boͤſes zu binden, Kine 
Niederlage erlitt feine Partei am 3. Aug.; fein Anhänger Thou: 
xet war zum Präfidenten gewählt worben; bie Volkspartei aber 
focht die Wahl an, Thouret verzichtete freiwillig und Chapelier 
wurde Präfident. In den Diniftern fand Neder einige Unter: 
Bütung; zu Montmorin, S. Prieft und La Luzerne, bie ſchon 


55) Necker, De la r&vol, fr. 2, 81. Bailly 2, 178 fg. 
56) Nur Vermutung, Bailly.2, 185. Lamst 1, 88. 


- 57) Moniteur ©. 128, 
11* 
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vor bem 11. Zul. Minifter gewefen waren, wählte der 8: 
nig die Ergbifchöfe von Vienne und von Bordeaux und den 
abligen Deputirten der N.⸗V. BatoursbusPin Daß der 
König diefe Wahl gewiffermaßen dem Urtheil der N.⸗V. 
vorlegte, geſchah auf Betrieb Neder’s, um bie Stellung be 
Minifter zu ſichern“); aber fie waren um nichts weniger übel 
Daran. 

inbeffen hatte bie Revolution einen neuen Kortfchritt 
durch die Einrichtung einer proviſoriſchen parifer Munici: 
palität gemacht. Hier zuerſt verwirklichte ſich Mirabeau's 
Plan. Bailly forderte am 23. Jul. die Diſtrictsverſammlun⸗ 
gen zur Wahl von Coimmunrepräfentanten auf; bied wurde 
raſch befolgt; jeder Diſtrict flellte zwei Repräfentanten; ihre 
Berfammlung warb am 25. Sul. durch Bailly eröffnet, wor: 
auf die Wahlherren aus einander gingen. Die Zahl ber Re 
präfentanten, ber vorliegenden Arbeit nicht gewachfen, wurde 
vermehrt durch 60 Stellvertreter; an bie Stelle biefer gefamm: 
ten erften Repräfentation wurbe aber am 19. Sept. ein Rath 
von 300° Mepräfentanten eingefegt. Die Geſammtheit biefer 
Dreihundert zerfiel in eine Abminiflrationsbehörbe von 60 und 
einen großen Rath von 240 Perfonen, bee die Handlungen 
ber erftern zu beauffichtigen hatte). Diefe ftädtifche Behörde 
beftanb fort bi8 in den October 1790. Wir begegnen man: 
hen bedeutenden Perfönlichkeiten unter diefen Communvepräfen: 
tanten: Conborcet, Briffot v. Warwille, Semonville, Grou⸗ 
velle, Duffaulr, Bigot⸗de⸗Preameneu, Quatremere⸗de⸗Quincy, 
Fauchet, Sarran=desCoulon, Oſſelin, Duport⸗du⸗Tertre, Mob 
lien, Lavoiſier, Cahier⸗de⸗Gerville, Santerre‘); unter den 
Suppleand (nach dem 18. Sept.) finden wir auch Danton, 
Legenbre, Desmoulins, Gobarb *). | 

Die N.⸗V. wandte fih zu dem, was fie fich zur 


58) Bertrand de Moleville 2, 119. | oo 

59) Bailly 2, 167. 177. 196. 376. Revol. de Paris No. 7, 
©. 313 No. 18, e. 19. Godard, Exposs de l’assemblöe gensrale des 
repr&sent. de ia commune de Paris. 1790, ©. & ff. 

60) &, die Lifte b. Godard S. 224 fg. 

61) Daf. 246. 
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Hauptaufgabe gefeht hatte; am 27. Jul. las Clermont⸗Ton⸗ 
nerre ben oben erwähnten Auszug aus ben Cahier vor ); bie 
Wuͤnſche der Nation waren nun offenbar unb für die Ars 
beit der N.⸗V. eine Richtfchnur gegeben. Die Verhandluns 
gen über bie Conflitution begannen am 1. Aug., und bie 
erſte Frage war, ob eine Erklärung der Rechte des 
Nenfhen und, Bürgers der Verfaſſungsurkunde vors 
ausgeſchickt werben folte! Sechsundfunfzig Deputirte wollten . 
darkber reden. Die meiften derſelben bejahten die Frage; ihre 
Srörterungen waren meiſtens eben fo reich an JIntereſſe für 
Nenſchen⸗ und Wölferglüd als geiftvoll; einige, namentlich ber 
Harrer Grandin, Sillery, Gregoire und Camus begehrten 
ac eine Erörterung der Pflichten, und ber Klerus gab dies 
in Anträgen feinen Beifall; aber died blieb ohne Erfolg; eben 
fo vergeben fuchte Malouet die Verhandlungen von ber Höhe 
idealer Speculation auf bie materiellen Intereffen berabzulei: 
im Am 3. Aug. wurbe die N.⸗V. genöthigt, ihre Auf- 
merfamkeit auf einen Bericht zu wenden, ber bie betruͤ⸗ 
bendſten Mittheilungen über bie Zunahme der Gefeblofigkeit 
im Lande enthielt); die Ungebuld bemächtigte fich ihrer, als 
m 4. Aug. die Reben über die Frage von Erklärung ber 
Rechte fortgefeht wurden; mehrmals wurbe zum Stimmen ges 
hieben; die Abflimmung entfchieb bejahend. 

In ber Abendfigung des vierten Auguft begann bie 
Verhandlung Über einen Entwurf Target’ zur Herflellung ber 
Ruhe und Sicherheit"). Noailles bemerkte, man müffe auf 
bie Urfachen ber Gährung und Inſurrection zurüdgehen, bie 
Imeinden hätten nicht eine Gonftitution begehrt, ſondern Ab⸗ 
haffung der drüdenden Abgaben und gutsherrlichen Rechte, 
vi Monate feien verfloffen und nichts dazu gethan; er fchlage 
| 62) 8. 1, Gap. 8. Not. 112. 

63) S. oben R. 27. 
64) Über das Folgende f. Moniteur No. 88. S. 189 fg. Buchez et 
N 2,224 fg. Kerriäres 1, 180. Bergl. Anhang zu Ballly 2, 421. 
Ei ging in ber Sicung fo ſtaͤrmiſch zu, baß genaue Protokoliteung nicht 
onntes baher bie Varianten in ben verfdgiebenen Berichten, 
Bo ſelbſt die Reihenfolge der Redner nicht diefelbe tft. 
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vor, bem Aufrufe zur Geſetzlichkeit die Verheißungen vorandzus 
ſenden, dag die Abgaben von Jedermann nach dem Maße fei- 
nes Einkommens gezahlt, die Laſten gleichmäßig auf Alle ver: 
theilt, daß die Yeubalgefälle gegen Entfchäbigung abgelöfl, bie 
Wegeftohnden und jegliche Art perſoͤnlichen Knechtdienſtes ohne 
Loskauf abgefchafft werden follten. Died wurde mit ernſtem 
Schweigen angehört; darauf aber zeigte fich lebhafte Bewe⸗ 
gung, insbeſondere bei den Mitgliedern bes bretoniſchen Clubs; 
ber Herzog von Alguillon, welcher in biefem ſchon Tags zuvor 
änen Entwurf zu Anträgen, wie Noailled machte, vorgelefen 
hatte”), nahm das Wort. Die Aufftänbe, fagte er, feien zu 
entſchulbigen, bie gutäherrlichen Beamten haben das Volk ge: 
plackt; er ſchlage vor, die N.⸗V. möge beſchließen: Gleiche 
Vertheilung der Abgaben, Wegfall aller Privileglen und Er: 
emtlonen von Perfonen, Körperfchaften, Staͤdten, Ablbſung 
aller feudalen und gutsherrlichen Rechte, doch Kortbauer ber 
legten, bis jette vollfiändig gefchehen fei. Diefe Rede er 
regte freudige Aufwallung. Dupont von Nemours zwar ging 
nicht auf jene Worfchläge ein, fondern empfahl eine Ermah⸗ 
mung zum Gehorſam gegen das Gefeh, firenge Rechtspflege 
und Werpflichtung der Bürgermilizen nnd Soldaten, unverwei⸗ 
gerlich auf Requiſition ber Magiſtrate zum Ruhe mit bewaff: 
neter Hand zu helfen. Das verhallte. Ald ber bretonifche Land⸗ 
mann Sum de Kerengal die Schmach ber Leibeigenſchaft an: 
ſchaulich machte) und dringend mahnte, dent Wolfe das Aufs 
hoͤren der Feudallaſten zu verheißen, ergriff Enthuſiasmus bie 
Seelen, und der laute Unwille, den bie grelle Zeichnung La⸗ 
poule'5 von der ehentaligen Feudalbarbarel °”) erregte, wurde 


65) Lanieth 1, 9. Xiguftlon war einer ber reichſten Feudalher⸗ 
ren; er opferte uͤber 100,000 Liores jährlichen ECinkommens; Noaillee 
war cadet de famille. 

66) — qu’on nous apporte ces titres qui humilient l’esp&ce hu- 
maine, en exigeant que les hommes soient attelos à une charette 
comme les animaux da labouräge, qui obligent les hommes à passer 
les nuits à batire les &tangs ponr empecher les grenouilles de trou- 
bier le sommeil de leurs voluptuenx weiguwurs ! 

67) — le seignear 6tait autorise, dans certains cantons, A faire 
@ventrer deux de ses vassaulx & son retour de la chasse pour sede- 
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bald durch neue Antraͤge zu Aufopferungen beſchwichtigt; ein 
Vorſchlag folgte dem andern, ber Kaſtengeiſt entwichz die von 
ihm erfüllt gewefen waren, wetteiferten mit den librigen, ed 
wollte Peiner zuruͤckkbbleiben; es wurde Beine Gegenrede laut ), 
es kam zu keiner Abſtimmung, Alles wurde durch Acclama⸗ 
tion angenommen, kaum ausgeſprochen, ward es auch beſchloſ⸗ 
ſen. Der Marquis Foucault ſprach gegen Misbrauch der Pen⸗ 
fionen zu Gunſten dee Großen am Hofe, Vicomte Beauhar⸗ 
naid beantragte Gleichheit der Strafen, ohne Lnterfchieb bed 
Standes, der Bifchof von Nancy Ablöfung ber Beuballaften 
von kirchlichem Befitzthum und Beflimmung des Ertrags zur 
Unterflügung der Armen, der Biſchof von Chartres Abſchaf⸗ 
fung bed Jagdrechtes. Hier unterbrach das Beifallsrufen eine 
Zeit lang die Berathung. Darauf folgte der Antrag auf Unents 
geltlichkeit der Rechtspflege, mehre Pfarrer verzichteten auf ihre 
Accidentien (das easuel), Ebdelleute dagegen begehrten Verbeſ⸗ 
ferung des feften ECinkommens der Pfarrer. Es ging weiter 
zur Ablöfung bes Zehnten, Abfchaffung der Taubenfchläge des 
Adels, der Leibeigenfchaft, Erleichterung des Zuſtandes der Skla⸗ 
ven in den Colonien. Nun kam die Reihe an die Privilegien 
von Landſchaften (der pays d’etats), Städten und Zuͤnften; 
die Deputirten, welche nicht Vollmacht zum Werzicht auf ber 
gleichen hatten, gelobten insgefanmt, das Ihrige zu thun, um 
bie Zuſtimmung ihrer Committenten zu erlangen. Noch folg: 
ten Befchlüffe, daß Werkäuflichkeit ver Ämter, Annaten und 
Nuralltaͤt der Beneficien aufhören, deögleihen daß jedes Amt 
den Bürger zugänglich fein folltes auch die Magiſtratur wurbe 
geneigt, zu opfern: im Namen ber hohen Gerichtshoͤfe erklaͤrte 
Freteau Verzicht auf biöherige Privilegien, und Willigkeit, der 
Nation zu dienen. Den Beſchluß machten die Anträge bed Erz: 
bifchofs von Paris, ein Tedeum anzuordnen, und Lally⸗Tolen⸗ 
dal's, ben König Wiederherſteller der franzoͤſiſchen Freiheit zu 
benenwen, welche beide mis dem lauteften Beifall aufgenommen 


laser erı mettant ses pieds dans les oorps sanglans de oes malheu- 
reux. F'erriöres 1, 1843 nicht im Moniteur. 

68) Laud⸗Zolendal ſchricb, als ber Rauſch im Steigen war, einen 
Zettel an den Präflbenten: Petsonne n’est plus maltre de soi, ever 
la s6unog (Werriöres 1, 186); abte — Präfibent war Chapelier! 
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wurden. Eine Viertelſtunde verging über immer wieberholtem 
Freubenrufe und Lebehoch für den König. Der Präfibent ließ 
eine fummarifche Aufzählung ber gefaßten Befchlüffe verfaflen; 

diefe wurbe mit Vorbehalt der Redaction fogleich befldtigt. Es 
war zwei Uhr nach Mitternacht; ſechs Stunden hatten hinge⸗ 
reicht, ein Gebaͤude von mehr als tauſendjaͤhrigem Alter um⸗ 
zuſtuͤrzen. Nicht bie Feudalitaͤt allein fiel zuſammen; Die ge⸗ 
fammte Ungleichartigfeit der Zuflände, die ſich im Laufe des 
Mittelalterd, zum Xheil aus dem Kampfe gegen bie Feudali⸗ 
tät, emporgebildet hatte, den Laften, die der nachfolgende Des: 
potismus auf dad Volk gewälzt hatte, die Gunft, mit der bie 
Großen von jenem Überhäuft worden waren, Privilegien jeglis 
her Art, auch die dem dritten Stande zu gut gelommen was 
ren, Alle lag in einem Schutte zufammen. Cined Enthu⸗ 
ſiasmus diefer Art war nur die franzöfifche Nationalität fähig. 
Das Werk diefer Nacht, wo bie ebelfte Frucht der Revolution 
im Feuer patriotifcher Begeifterung reifte, hat eben fo fdharfen 
Zabel als rühmende Anerkennung gefunden; ed heißt Bartholo: 
mäusnacht des Eigenthums ) fo gut als ber Misbräude; 
Mirabeau und Sieyes, fo gut ald Lally⸗Tolendal, fanden, daß 
der Ungeflüm zu weit ging ”). Übereilungen und Unbilden, zu 
denen der Enthuſiasmus fortriß, flraften fich fchon in ben naͤch⸗ 
fin Jahren; Befonnenheit hätte fie verhindert; aber es gibt 
Mächte, welche über den Haufen zu werfen nur im Sturm 
gelingt, Krankheiten, wo nur eine Rabicalcur zur Genefung 
führen kann. Das Weh, dad zunaͤchſt auf den fcharfen Schnitt 
folgte, bat zufammen mit den hohlen Theorien der „Philoſo⸗ 
phen“ in der N.⸗V. der Strom der Zeiten fortgefpült; reis 
beit der Perſon und des Befitzthums iſt geblieben. 

Die Redaction der in der Opfernacht gefaßten Beſchluͤſſe 
wurde ſeit dem 6. Aug. Gegenſtand der Verhandlungen. Es 
mangelte nicht an Einreden, an Verſuchen, etwas aus dem 
Schiffbruche der Privilegien und Stanbedgfiter zu retten. Ei: 


69) Zu geſchweigen eines Rivarol und Gonforten, f. 3. B. Montgail- 
lard 2, 277. 


70) Vollà nos F'rancais, fagte Mirabeau; ils sont un mois entier a 
disputer des syllabes, et dans une nuit ils renversent tout l’ancien 
ordre de la monarchie. Dumont, Souvenirs sur Mirabeau p. 146. 
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nige Geifiliche erhoben Reclamationen; aber Buzot ſprach das 
folgenreiche Wort aus, daß bie geiftlihen Güter der Ras 
tion gehörten”). Ein Edelmann ſprach für Fortdauer der 
Chrenrechte des Adels, aber Montmorency trieb zur Beeilung 
der Rebaction mit dem Bemerken, ed fei Feine Abänderung zu: 
laͤſig; die Debatten hieruͤber wurden durch Duport's Wort: 

Das Feudalregiment iſt abgeſchafft, beendet und die 
Frage von den Ehrenrechten auf Mirabeau's Betrieb beſeitigt. 
As nun Necker am 7. Aug. die Nothwendigkeit einer Anleihe 
vorſtellte, verflochten ſich die Verhandlungen daruͤber mit denen 
über die Beſchluͤſſe des 4. Aug. Barnave deutete an, daß für 
die Anleihe ein Unterpfand gegeben werben müffe; er meinte 
die geiſtlichen Güter ’*); nach ihm fprach ber Marquis la Coſte 
offen aus, der Staat müffe die geiftlichen Güter zuruͤcknehmen, 
bie Behnten und Kiöfter aufheben und ben Klerus auf Staats⸗ 
koſten unterhalten. Der Klerus erbot fi, feine Güter zum 
Unterpfande ber Anleihe zu geben, aber bad wurbe abgelehnt. 
Am 10. Aug. proponirte Villiers unentgeltliche Aufhebung bes 
geiſtlichen und Abloͤſung des weltlichen ober feubalen Zehnten. 
Der erſtere machte das Drittel des gefammten Einkommens 
ber Geiſtlichen aus; er follte nun den Grunbeigenthümern zu 
gute kommen, alfo der Staat nichts babei gewinnen und doch 
künftig die Seiftlichen unterhalten. Die Debatte darüber ward 
lebhaft. Lanjuinais, Gregoire, Montesquiou erflärten fich für 
Wloͤſung deſſelben; Mirabeau behauptete, daß die Geiftlichen 
vom Staate zu falariren feien, und vertheibigte feinen Aus⸗ 
druck gegen ben barüber heftig murrenden Klerus ”); Siened 
bertheidigte ben geiftlichen Zehnten; „fie wollen frei fein, fagte 
er, und verftehen nicht gerecht zu ſein;“ auch er begehrte Abs 
fung *), Die Gegenreden wurden anzlglich: da machte Ris 
card befaunt, daß in fo eben eingegangenen Schreiben mehre 


71) Moniteur &, 147. 
72) Lameth 1, 107. 


73) Je ne connais que trois manidres d’exister dans la societ6; 
il faut y &tre mendiant, voleur ou salari6. Monit. No. 39, &. 164. 


74) Ebendaſ. 164. 165. Bergl. über die Zehntfrage Planck, Reuefte 
Reiigiondgefchichte. 1798, Ih. 8, ©. 28. Lameth 1, 159. 
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Pfarrer auf den Zehnten verzichtete; baffelbe erklaͤrten ſogleich 
mehre gegenwaͤrtige Geiſtliche; ihr Beiſpiel riß bie Übrigen fort, 
und fo warb bie Frage entihieden. Am 11. Aug. wurde bie 
Medaction der gefammten Beichlüffe vollendet ’”); am 13. be 
gab fich die N.⸗V. zum Könige, ihm biefelben mitzutheilen, 
und darauf mit ihm im die koͤnigl. Gapelle zur feier bei 
Tedeums. Ehe die Beftätigung der Befchlüffe durch den Koͤ⸗ 
nig erfolgte, wovon weiter unten, wurben einige Ausſchüuͤſſe 
befteft, über die Ausführung berfelben, namentlich über Ab 
fung der Feudalrechte, tiber den Gehalt, welcher den geiſt⸗ 
Eichen Zehnten erfegen, und uͤber Gerichte, die an bie Stelle 
ber gutöhertlichen treten follten, zu berathen. Über Ausmitte 
lung ber erſtern vergingen Jahre, unb es kamen erfl babei bie 


ters zur allgemeinen Kunde”). Das Ende war ein gewaltſa⸗ 
med; bie gefeßgebende N.⸗V. erfiärte am 25. Aug. 1792 
alle Feudalrechte für abgeſchafft, und baß keine Entſchaͤdi⸗ 
gung daflır flattfinden folle. 

' Die Stodung ber Hälfsquellen für den Staatsſchatz umd 
der Mangel an Autorität des Gefehed zur Herſtellung ber 
Ruhe und bürgerlichen Drbnung hatte die N.:8. mehrmals 
genbthigt, dieſe Verhandlungen zu unterbredien : und für bie 
Gegenwart Hülfe zu ſchaffen. Saͤmmtliche Minifter erſchie⸗ 
wen am 7. Aug. in der N.⸗V. mit den bringendften Bor: 
ſtellungen über die Nothwendigkeit, ungeſaͤumt der Anarchie 
zu ſteuern; Meder indbefondere begehrte darauf die Bewilli⸗ 
gung ber fchon erwähnten Anleihe. Diefe erfolgte zwar, aber 
bie Bedingungen wurben minder günflig geftellt, ald Necker ge: 
wollt hatte, fünftehalb Procent ftatt fünf u. f. w.; darum Fam fie 
sicht zu Stande; eben fo wenig eine zweite von 80 Millionen, 
die einige Wochen ſpaͤter befchloffen wurde. Patriotiſche Ge 
ſchenke dagegen wurben von Hohen und Geringen in Menge 
dargebracht ”), und auch des Hofes Erfparniffe waren anfehn: 


75) ©. Beilage 4. 
76) Auch davon f. Bellage 4. 
77) Am 8. Det. wurbe in der N.:W8. ein Drief von einer femme 
du monde vorgelefen: Jal un oowur pour alner, al amasss ge. 
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lich, doch beides zu gering, um der Dringlichkelt bes Bedarfs 
abzuhelfen. Zur Herſtellung der Ruhe und Geſetzlichkeit wurde 
am 10. Aug. eine von Mounier verfaßte Proclamation nebſt 
einer Eideöformel für dad Militär erlaffen ”), Demnach folls 
ten bie Municipalitäten gegen Rottirung des Volks die bewaff⸗ 
nete Macht, Nationalgarben und Militär, aufzubieten befugt 
fein, die Nationalgarden follten ſchwoͤren, zur Erhaltung des 
Friedens und gegen Ruheftdrer treu Dienſt thun zu wollen, 
und dad Militär den Eid der Treue gegen Nation, König und 
Geſetz leiften. Der König verklindigte zugleich allgemeine Amne⸗ 
flie für alle defertirte Soldaten, die zu ihren Fahtien zus 
ruͤckkehren wilden”). Die Bewegung in den Landfchaften 
hatte aber durch die Beſchlüſſe des 4. Aug. einen neum Im⸗ 
puls befommen; ber Freiheitswahn der Menge gährte noch 
mächtiger auf, und die Frevel, namentlich im Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſen, vermannschfaltigten ſich. Die Menge neuer Ortsbehoͤr⸗ 
den, nun Mumicipalitäten genannt, durch thatfächliche Uſur⸗ 
pation eingefeht, hatten großenthelld mehr den Geiſt der Be⸗ 
wegung alö der Beruhigung in fick, und die noch beſtehenden 
Gerichtshoͤfe hatten ihr Anfehen verloren. Der Bufland war 
chaotiſch, und wie hätte es nad einer ſolchen Berftörungsnadht, 
als die des 4. Auguft, anders fein Finnen! Urfache und Wir⸗ 
tung legen hier eben fo offen vor, als in dem Bufanımenhange 
bes deutſchen Bauernkriegs mit der Reformation, 


en aimant, j’en fals entre vos mains l hommage à ld patrie; pulsse 
mon exemple &tre imit6 par mes compagnes de tous les rangs, 


78) Bei ben Debatten darüber (Monit. No. 89, &. 162) kam u. a. 
vor: Dans le aiècle de la philosophie, dans ce siecle de lumières, 
oü tous les devoirs de l’humanit& sont connus, le soldat doit &tre re- 
gard& comme un homme et comme citoyen, Od en serions-neus, grand 
Dieu! si les gardes francgalses n’enssent pas eu asses de ralson, Rs- 
ses de philosophie pour préférer les devoirs sacres de l’homme et 
du citoyen wux lois rigides du oode militaire? Eben fo fchrieb Gas 
mille Desmoulins (b. Buch, et R, 2, 416): Les brochures qui ont renda 
tout le monde, et le soldat mäme, philosophe, Soll Philofophie 
ben Namen zus Revolution hergeben: hier ift bie, welche man anklagen 
muß, wunächft eines ehrwuͤrdigen Ramen geſchaͤndet zu haben. 


79) Monit. No, 41, &. 169. 
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Die Behandlungen der N.⸗V. wandten fi nun zur 
Conſtitution; zunaͤchſt betrafen fie die ihr vorauszugehen bes 
flimmte Erklärung der Rechte des Menfhen und 
Bürgers. Am 17. Aug. erflattete Mirabeau im Namen 
des dazu eingefeßten Ausſchuſſes Bericht). Lafayette, Mou⸗ 
nie, Sieyes u. f. w. hatten Entwürfe eingegeben; Mirabeau’s 
Entwurf, dem feine Seele fremd war, genügte nicht; Grenieres, 
Duport, Gregoire, Rabaut u. |. w. machten Einwendungen ba: 
gegen; vom 19. an wurbe uͤber einen andern, vom fechöten 
Bureau eingereichten Entwurf") bebattirt. Die N.⸗ V. war 
bier auf einem Felde der Speculation, wo die „Philoſo⸗ 
phen“ reichlich vorgearbeitet hatten; eine Menge von Juͤn⸗ 
geen derſelben fühlte fich zum Meben berufen; fie brach⸗ 
ten eine Menge Ideen vor; die Berhandlungen darüber hatten 
eimen ruhigen, geregelten Gang, man war in einem Zuflanbe 
kuͤnſtlicher Abftraction von der Wirklichkeit; Parteibetrieb kam 
babei nicht zum Vorſchein, zu Handlungen wurde baburd nicht 
aufgeregt, die Revolution bewegte fi) dabei nur im Kreiſe ber 
Idee. Hier wie nachher bei den Debatten über bie erften Ar⸗ 
tikel der Conſtitution felbft wurbe viel Überflüffiges geſprochen, 
das wohl in einer Gefchichte franzöfifcher parlementarifcher Be 


redſamkeit und politifcher Erörterungen, nicht aber hier, wo 


auf die Handlung zunaͤchſt zu bliden ift, feine Erwähnung 
haben muß”). Indeſſen die N.⸗V. wurde mehrmald veran⸗ 
laßt, auch ſchon auf Gegenflände einzugehen, bie zur Eon 
flitution und felbft zur Gefeßgebung gehörten; bergleichen Bor: 


griffe Famen in Menge vor, und ed konnte nicht wohl anders 


80) Monit. No. 41, ©. 170. 


81) Den Tert beffelben f. Monit. No. 44, &. 181. Den Text, ve 


nachher der Gonftitutionsacte vorangefegt wurde, ſ. Beilage 8. 


82) Bemerkt werben mag, daß Pellerin abermals auf bie Nothwen⸗ 
digkeit einer Erklaͤrung ber Pflichten binwies, aber nicht unterſtuͤtt 


wurde (Monit. &. 126), daß bei dem erſten Artikel, chaque homme | 


tient de la nature le droit de veiller à sa conservation etc., erits 
nert wurde, es mäfle bier vom hoͤchſten Weſen bie Rebe fein, (dies wirh 
im 3.1794 feine Bedeutung belommen), unb daß Wicomte Mirabeau ben 
moſaiſchen Dekalog voranftellen wollte. - 
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fin”). An demfelben Zage, wo Mirabeau bie Rechtserklaͤ⸗ 
rung vorlas, theilte Bergaſſe einen umftänblichen Bericht ber 
die richterlihe Gewalt mit). Zwei Zage fpäter hielt Lallys 
Zolendal nad) Mounier's Plane einen langen Vortrag über die 
Theilung ber Staatögewalten, über die Nothwendigkeit zweier 
Kammern und eined Eöniglichen Weto ); bies die Ausſaat zu 
foätern lebhaften Debatten und zum Aufwuchs ber Parteiung. 
Ungeflüm wurde die Verhandlung nur bei der Frage von Cult⸗ 
freiheit, am 23. Aug. Gegen Abbe Eymarb und Glermont: 
Lodeve, die im Geifte ber herrſchenden Kirche Aufrechthaltung 
ber Religion empfahlen, vedeten Caſtellane, Mirabeau und Ras 
baut für Cultfreiheit, und für letztere entſchied fih die N... 

Am 27. Aug. kam man zur Conflitution felbft. Noails 
les legte vor, was in ben Cahiers über die Grundlage dazu 
enthalten ſei; Mounier bezeichnete am 28. Aug. bie Ordnung, 
in der die Gegenftände zu behandeln feien *). Bor dem Bes 
ginn der Verhandlungen trat Robeöpierre auf mit dem Begeh⸗ 
ren, daß Maßregeln getroffen werden möchten, Störungen ber 
Reden zu verhindern”): Ausrufe der Misbilligung fchallten 
dem widerwärtigen Menfchen entgegen; nur Mirabeau nahm 
fi feiner an. Der Antrag war ganz in der Ordnung; er hat 
aber, aus Robespierre's Munde kommend, eine befondere Bes 
deutſamkeit für die Art und Kunft, womit biefer Npäterhin 


85) Daß dies nicht anders fein Bm, eroͤrterte Miradeau am 18, 
Aug. Monit. ©. 128. 


84) Monit. No, 41. 42, 


85) Daf. N. 48, Lally, Mem. 1, 129 fg. Mounier, Exposs 
M—49. Lally hatte nebft Lafayette u. |. w. mehr Amerika als England im 
Auge; die erfle Kammer, ber Senat, follte nicht aus Abel und Kierus, 
fondern aus verdienten Bürgern jeder Art beflehen, bie Nation fie vors 
ſchlagen, der König einfegen und die Würde nicht erblich fein. 


86) Nach der Declaration des droits etc.: Les principes sur 
le gouvernement monarchique, l’organisation du corps legislatif, celui 
du pouveir executif, celui du pouvoir militaire, l’ordre judiciaire, 
Monit. No, 47, ©. 195. 

87) — que chacan puisse, sans crainte de murmures, offrir & 
l'assembl&e le tribut de ses opinions, Monit. &. 196. Bergl. unten 
Cap. 5, N. 40, 
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feine langgedehnten Reben geltenb machte; noch war bie Zen 
für ihn nicht gekommen. Gleich über den erfien Sakı „bie 
franzöfifche Regierung iſt eine monarchiſche“, warb große Wer: 
ſchiedenheit der Anfichten laut und fiber 45 Vorſchlaͤge zu fei- 
ner Redaction vorgebracht; man war auf bem Felde der Defi: 
nitionen und die M.⸗V., wo ed dergleichen galt, eben fo 
frudtbar au Eroͤrterungen, als bie beiben folgenden Ber 
ſammlungen reich an Debatten der Parteiung. Darauf wollte 
Abbe Eymard nochmals bie Herrſchaft des Fatholifchen Cults 
fichergeftellt vwoiffen; aber er wurde kaum angehört. Lebhaft 
wurde bie Bewegung in der N.⸗V., ald am 29. Aug. bie 
von Lally⸗Tolendal aufgeftellten Säge über zwei Kammern 
und bad koͤnigl. Beto zur Verhandlung kamen. In Berbins 
bung damit fland bie Frage von der Permanenz dr N.V., 
d. h. von ihrem ununterbrochdenen Beifammenfein und bem 
Rechte, au ohne Berufung durch den König eine Legisla⸗ 
tur anzutreten. Lally⸗Tolendal's Rebe vom 19. Aug. und 
eine Schrift Mounier’d: Considerations sur les geuverne- 
mens, hatten darauf vorbereitet und zugleich zwei Kammern 
und koͤnigl. Beto empfohlen”). Es war die Schule Mon: 
teöquieu’3, welche hier ihre Vorliebe für bie englifche und 
amerilanifhe Verfaſſung offenbarte; zu ihnen gehörte ber da⸗ 
malige Präfident de la Luzerne, Biſchof von Langred. Die 
große Zahl der gemäßigten Gonflitutionellen war für zwei 
Kammern, wollte aber nur ein fuspenfived Veto. Ihnen tra 
ten die Führer der Linken mit dem Begehren Einer Kammer 
und ber gänzlichen Befeitigung bes koͤnigl. Weto entgegen; auf 
der andern Seite ſchloſſen fich die Royaliften und Ariſtoktaten 
von der rechten Seite ben Gonflitutionellen im Begehren von 
zwei Kammern an, wollten aber dazu auch ein abfolute& Veto 


des Könige. Wie aufregend dieſe Debatten für den Partei: | 


geift waren, zeigte fi in der nunmehr fcharf bervortretenden 
Spaltung ber N.⸗V. in eine rechte und linke Seite”) 
und der Verzweigung ber Debatte nach Paris und durch das 
gefammte Frankreich. 


88) Monit, No. 48, ©. 197, Mounier, Exposs de sa conduite. Par. 


1789. p. 81. 
89) &. oben R. 44. 
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Paris warb dadurch ungemein bewegt; bie Sährung bas 
felbft aber war fchon heftig, ehe noch die Debatten der N.⸗V. 
dahin wirkten. Während bed Auguſts hatten die flädtifchen 
Behörden bald mit Rottirungen von Danbwerkögefellen, Lakaien 
u. ſ. w. %°), bald mit den Unrubftiften im Palais⸗royal und 
in ben Theatern”) zu thun gehabt; folcher Bewegungen was 
sen fie Meifter geblieben; die Nationalgarde that dabei ihren 
Dienft puͤnktlich und eifrig. Bedenklicher war bie fchon oben 
erwaͤhnte Eigenmächtigkeit der Diftrictöverfammlungen, 
welhe die von ihnen erwählten Communrepräfentanten nur 
ald ihre Drgane anfahen und nicht eben willig zum Ge 
borfam gegen fie waren, daher mit dem Geiſte des eigens 
willigen Seyaratiömus für ſich Einrichtungen trafen, ohne auf 
die Geſammtheit Ruͤckſicht zu nehmen”). Der Diftrict ber 
Cordeliers zeichnete fich darin vor ben übrigen au. Danton, 
bisher Advocat, war deſſen Präfident und Anführer zu verwes 
genem Treiben. Sein Antlig, von afritanifcher Bildung und 
furchtbar durch die Blattern zerrifjen, fein koloſſaler Bau, ber 
gewaltige Zon feiner Stimme, das Schredbare feiner Geberde 
und die revolutiondre Kühnheit feiner Rebe machten ihn fchon 
damals zu einem vielgeltenden Haupte der parifer Anarchiſten. 
Die Agitatoren des Palsid=royal, Camille Desmoulins, Lou⸗ 


90) Es Tommen nach einander vor Schneibergefellen, Lakaien, Pers 
ruquiers, Apothekerlehrlinge, Schuſtergeſellen. Alle wollten fi als Ge⸗ 
noſſenſchaft conftituiren, Beftimmungen über Höhe bes Tagelohns u. f. w. 
treffen. Zugleich wirkten die Beſchluͤſſe des 4. Aug. s Alles erbob ſich ges 
gen bie Meifterprivilegien. Buchez et R. 2, 811. 359. 428. Revolut. 
de Paris. No. 6, 27. 8, 4. 81. Bailly 2, 275 fe. 


91) M. I. Chenier's Karl IX. wurde mit Ungeflüm begehrt und 
gegen Theatercenſur proteſtirt. Bailly 2, 286. Als ein Merkzeichen ber 
Binnesänderung der Parifer führt Camille Desmoulins, Revol. de Fr. 
et de Brab, No. 8, &. 369 anı Dans le vaudeville de Figaro, & ce 
vers, Tout finit par des chansons, le parterre venait de sub- 
sütuer: Tout finit par des canons, — Wie im Palaidsroyal 
über das Veto verhanbelt wurde, befchreibt berfelbe anfchaulich in feinem 
Discours de la lanterne aux Parisiens b. Buchez et R. 2, 414. Bgl. 
Revolat. de Paris 8, 25, i 


92) S. eben R. 9. Bucher et R. 2, 852. Reérol. de Par. No. 7, 
©. 8, 10. 
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ſtalot, S. Huruge, Cloots (Kotz), Lazuski, Guzman, Prolp, 
Pereira u. ſ. w., meiſtens mit Danton befreundet, waren ih⸗ 
res Anhanges in den Diſtricten ſich bewußt und ließen ſich 
durch Policeimaßregeln nicht einſchuͤchtern. Als nun die N.⸗V. 
uͤber das Veto debattirte, wurden von ihnen Complotte ge⸗ 
gen die royaliſtiſchen und conſtitutionellen Vertheidiger des 
Veto gemacht; es war die Rede davon, deren Schloͤſſer 
(durch die Brandfackel) zu „erleuchten“, es wurden Drohbriefe 
an Mounier, Lally⸗Tolendal und andere Conſtitutionelle geſandt, 
Liſten der „Ariſtokraten“ angefertigt u. bergl. Am 30. Aug. 
faßten fie den Entſchluß, als Volksdeputation nach Verſailles 
zu ziehen und bie Entfernung ber unpopuldren Mitglieder der 
N.⸗V. zu begehrten. Der Marquis S. Huruge, ein ver: 
worfener Wüftling, flellte fih an bie Spige der Deputation 
und eined Zuges von mehr als taufend Menſchen; doch die 
Nationalgarde zerfireute dieſe. Nun wurden vom Palais: 
royal aus an die Sommunrepräfentanten brei Deputationen 
nach einander abgefanbt, um bei biefen eine allgemeine Bears 
fammlung der Diftricte auszuwirken; auf biefe Deputationen 
aber wurde nicht gehört. Auch am folgenden Tage verfammel: 
ten fich die Agitatoren des Palais⸗royal wieder, aber die be 
waffnete Macht wurde aufgeboten und neuen Unruhen vorge: 
beugt, S. Huruge aber vor dad Chatelet geſchickt ”). 

Die Verhandlungen der N.=B. über die Zahl ber 
Kammern, ihre Permanenz und dad Veto dauerten 
bi8 zum 11. Sept.) Für zwei Kammern rebeten außer 
Sally und Mounier auch Dupont von Nemours, Larochefous 
caud, Malouet, Virieu und für abfolutes Veto Mau, 
de Seze u. f. w.; für Eine Kammer Mirabeau, Desmeu: 
nierd, Rabaut ®‘), Thouret, Petion, Montmorency, Dangevil: 
lierd, Sieyes, Sillery u. ſ. w.; ein fufpenfives Veto ließen mehre 
biefer Redner zu; einige, ald Petion und Dangevillierd, woll⸗ 


93) Monit. No, 51, &. 209. Revolut. de Par. 8, 10 fg. 
94) Daf. No, 48 ff. 
95) Un seul dieu, une seule nation, un seul roi , une seule a- 


semblee wird als ein Worf Rabaut’s angeführt, das die Zahl ber Stim⸗ 
man für Eine Kammer vermehrt babe. 
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tn im Falle einer Differenz zwiſchen König und R.⸗V. das 
Volk entfcheiben Yafien, und ber letztere bediente ſich dabei 
(don bed Ausdruckes Nationalconvent *); Sieyed, Erenieres, 
ber Fürft von Salm-Kirburg u. ſ. w. wollten gar Fein Veto. 
Für ein ſuſpenſives Veto hatte zuerft der Herzog von Lian⸗ 
conrt gefprochen; nach ihm empfahlen e8 Zreilhard, Beaumetz, 
Barnave, Target, Aler. Lameth u. f. w. Mirabeau wollte 
ine thatfächliche, aber nicht fchriftliche Beſchraͤnkung des 
Deu”), D’Entraigues redete mit tüdifcher Tendenz zum 
Peſſimismus von der Zuldffigkeit des Veto, da das Wolf die - 
Inſurrection und Werweigerung ber Abgaben Dagegen gebraus 
hen Tonne). Ad die Debatten kein Ende nehmen wollten, 
unterbrach fie Mirabeau mit der Behauptung, bie Permanenz 
der R⸗V. enthalte auch die Einheit und mit dem Befchluffe 
über jene (9. Sept.) fet auch über dieſe entfchieden worden. 
Das erregte Proteft, und Graf Virieu vergaß ſich fo fehr, daß 
er von Demagogen ſprach ) und ein $.... ausſtieß — 
in jener Zeit anfländiger Formen ein Argerniß. Darauf ka⸗ 
men Schreiben der Staͤdte Rennes, Vannes und Dinan zur 
keſung, worin die Vertheidiger des Veto fuͤr Verraͤther erklaͤrt 
wurden. Der Unwille daruͤber trug bei zur Erhoͤhung der Uns 
geduld über die Langwierigkeit der Debatte: am 10. Seyt. 
wurbe über die Kammerfrage mit namentlihen Aufruf abge: 
ſtimmt und für Eine Kammer entfchieren. Das Gegenſiuͤck 
zu dem Schreiben der bretonifchen Städte gab nun am 11. 
Sat. eine Denkſchrift Necker's, worin er den Wunſch des Koͤ⸗ 
nigs, nur ein ſuſpenſives Veto zu haben, ausſprach. nm 
wurde nicht in Betracht gezogen, an bemfelben Tage aber 
durch die Abflimmung für ein fufpenfives Beto entfchies 


96) Monit. &, 220. 

97) Sans restriction &crite, mais limitde de fait. Daſ. No. 49, 
6. 02. Gr belämpfte beſonders Petion’s Wotum. Ohne Veto bes Koͤ⸗ 
nigs, hatte er ſchon vorher gefagt, wollte ex lieber in GSonftantinopel als 
in leben. 


98) Monit. No, 49, &. %04. 
99) Faut-il qu’une assemblee nationale soit emport6e par des de- 
magogues et une fougue populaire? Monit. No. 55, &. 225. 
Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revolsdeitalter L. 12 
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den). Nach kurzer Debatte wurde darauf am 12. Sept. 
die Dauer einer gefebgebenden N.⸗V., einer „Legislatur“, 
auf zwei Jahre beflimmt. Nun warf Barnave bie Frage auf, 
ob nicht, ehe weitergegangen würbe, die Betätigung ber Be: 
ſchluͤſſe des 4. Aug. vom Könige einzuholen feiz bamit erwachte 
bei den Deputirten ber Rechten ’°') die Hoffnung, daß durch 
ein Tönigl. Veto jene Belchlüffe rückgängig gemacht werben 
koͤnnten; aber Mirabeau ſetzte aus einander, daß biefe al8 con: 
flitutive Grundlagen der Gefeßgebung einer ſolchen Beftdtigung 
nicht bebürften, und Chapelier flug vor, hier Promulgation 
flatt Sanction gelten zu laſſen. Died wurde angenommen und 
zu dieſem Zwecke die Befchlüffe bed 4. Aug. an den König ge: 


Eine bebeutfame Beziehung auf den Herzog von Orleans 
und deſſen Partei hatte die in ben folgenden Tagen (15—17. 
Sept.) verhandelte Frage, ob die fpanifche Linie ber Bour⸗ 
bons für fucceffionsfähig in Frankreich geiten ſolle. Wire 
beau, Cazales u. ſ. w. rebeten barlıber; jener ſcheint damals bie 


Stärke der Partei Orleans fonbirt zu haben; er feibfl abe Ä 


galt feitbem mehr noch als biöher fire Orleanifl. ine unwi⸗ 
derftehliche Ungeduld bemaͤchtigte ſich bei biefen Debatten be 
M.⸗V., und ein richtiger Zact leitete fie, bie Frage unent⸗ 
ſchieden zu laſſen. 

Nun erfolgte eine Erklärung des Königs über die Be 
ſchluͤſe des 4. Aug.; fie billigte mehre derſelben unbedingt, 
machte bei einigen auf bie Schwierigkeiten ber Ausführung auf 
merffam und fchloß bamit, daß bed Königs Sanction er: 
folgen werde, nachdem bie Beihläffe zu Geſetzen vebigirt fen 
würden. Mirabeau flellte vor, daß fofort eine neue Deputa⸗ 
tion an den König zu fenden und fuͤr die Zuſtimmung deſſel⸗ 
ben kein Aufſchub zuldffig ſei; dieſe Sendung hatte ben Er: 
an bag der König am 20. Sept, die Beſchlüſſe indgefamt 
jeftätigte. 


100) Monit. Ne. 55, &, 226-228, Am 12. Gept. traten detbalb 
Mounier, Lally, Bergaffe und Elermont:Tonnerre aus bem Eonftitutiont 
comit€ aus. Mounier, 40, 


© os Auch Sally » Zolenbal theilte dies mit Raury u. A. Monit 
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In den. übrigen Sitzungen bed September wurde noch 
über einige Artikel ber Gonflitution bebattirt, bie Dauer be 
Beto auf zwei Legidlaturen beflimmt, Vexrantwortlichleit bes 
Riniſter beſchloſſen und von Thomet ’*) ein vorläufiger Ent 
wurf za einer neuen gesgrapbifchen Eintheilung Frankreichs in 
Departements”), zu Beflimmung der Wahlcollegien, Mu⸗ 
nicisalitäten u. f. w. mitgetheilt; von dem ebeln Beaumetz auf 
mvezügliche Beflerung der Griminalgefege, namentlih Al 
ſchaffung der noch beftehenben question prealable ’*), an: 
getragen; mehr Zeit aber auf Erörterung einer Propofition 
Bolney’3, die Wahl neuer Bollsrepräfentanten zu einer ge 
feigebenben N⸗V. aubzufchreiben und bie gegenwärtige N⸗B. 
aufzuloͤſen, und auf finanzielle Gegenflänbe verwandt. Vol⸗ 
ns Vorſchlag wurde heftig von Mirabeau bekämpft, der 
af den Schwur im Ballhaufe hinwies *), und Bam nicht 
zur Ausführung. Zur fofortigen Erleichtering ber Bells 
fen wurde dem Könige ein Gefeb mit bem Verbote 
ver Kornausſuhr und bee vollſtaͤndigen Freigebung bed Korn⸗ 
handels im Innern vorgelegt), die Salzfleuer ermäßigt 
und alle dabei biöher geuͤbten Pladereien, nebft den gerichtlis 
hen Sommiffionen in Steuerfachen abgeflellt; auf wieberholte 
Hage Necker's über die Fruchtloſigkeit der Befätäffe über An⸗ 
kihen wurden alle bisherigen Steuerfreien ſogleich zur Mitlei⸗ 


102) Monit. No, 64, e. 264 ff. 

108) Diefer Plan kam von Sieyes (Monit. No. .79, ©. 822). Eine 
Andeutung dazu iſt ſchon In feiner Rebe Aber Ginhelt der N.⸗V. enthals 
ten (Monit. &. 228, 224), Mignet fragte ihn einfl, ob ex nüht ber 
prineipal anteur bes Plans feit Gieyes antwortete: Mieux To cele, 
le seul, Bovuo des deux mondes, Janv, 1837, 

108) Monit. No. 66, Vergl. oben Buch 1, Gap. 3.8.6. VDegen 
des damaligen Siderſtandes des Parlements gegen Wie gleichzeitig zur Bes 
giſtrirung «vorgelegten koͤnigt. Verordnungen (8. Mai 1788) war auch 
die, weiche die Fotter betraf; wnausgeführt geblieben. Bon dem Geſete, 
welches fie endlich abſchaffte raten 387, 

105) Monit, No. 60. ' 

106) Schon am 39. Aug. hatte bie NW. ben Beſchluß darüber ges 
*67 Ne. 48, G. 399); bie Befktigung des: Könige: erfolgte am 


12* 





a‘ 
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fang in Anſpruch genommen '), ber Kierus zur Aublieferung 
des Aberflüffigen Kirchenſilbers aufgeforbert °°), endlich NRede’s 
Vorſchlag einer außerorbentlihen Steuer, die vom Ein; 
fommen ein Biertel, anderthalb Procent von Kleinodien und 
baarem Geldvorrathe betragen, und von der nur Perfonen von 
weniger ald 40 Livr. Einfommen und Tageloͤhner ausgenon: 
men fein follten, in Berathung gezogen unb am 26. Sept. 


in einer binzeißenden Rebe von Mirabeau, ber auf ben Bank: | 


rutt hinwies '), empfohlen. 
An Paris war die Sorge um Lebensmittel dad Ferment 


zu neuen Bewegungen. Schon im Auguft hatten Zumulte 


* ben Bäderläden flattgefunden "") ; die raſtloſen Bemkkun 
ber Behörben vermochten wohl, hinreichenden Vorrath von 
Getreide für bus Tagsbeduͤrfniß zu fchaffen, aber nicht bei 
Volles daͤmoniſche Angſt vor Hungersnoth zu Fr 
noch dem Übelſtande abzuhelfen, daß vor den Baͤckerlaͤden Ge 


dränge entfland und beöhalb manche Hungernde kein Brot be 


Samen“). In der ‚Mitte des Septembers wurden Außer 


107) Über Beibes f. Monit. No. 62 63. (v. 23. und 25, Eept.) 
108) Monit. No. 55, 29, Gept. 


109) Daf. No. 68, &. 258: Votez denc, ſchloß er, ca subside ex- 
traordinaire! Votez-le, parceque, si vous avez des doutes aur les 


moyens, dontes vagues et non &clairois, vous n’en avez pes sur la 
n6oessit6, et sur notre incapacit6 & le remplacer, immediatement du 
moins, YVotez-le, parceque les circonstanses publiques ne souflrent 
aucun retard, et que nous serions comptables de tout delai. Gardez- 
vous de demander du tems. Le malheur n’en accorde jamalı, Ahl 
Messieurs, à propos d'une ridjoule motion du Palais-royal, d’une ri- 


sible insurrection qui n’eut jamais d’importance que dans les imngi- 


nations faibles, ou les desseins pervers de quelques hommes de mau- 


vaiso foi, vous avez entendu nagwäres oes mots foroan6s: CatHins 


«st aux portes de Rome, et l'on delibere. Et certes, I n’y avait 
autour de nous ni Catiline, ni perils, ni factions, ni Rome. Mais 


aujourd’hui la banqueroute, la hideuse bauqueroute est la, die me 


naco de consumer.vous, vos propriötds, votre honneur . . . . et VW 





deliberez! Die Hebe warb Gegenſtand allgemeiner Bewunderung. über 


bie enbliche Annahme bed Recker'ſchen Vorſchlags ſ. unten. 
110) R&vol. de Paris. No. 7. ©, 12, 15. 16. " 


111) Ballly 2, 199. Buch. et’ R.: Il nous serait Impemible de 
rapporter en detail les mouvemens dont les grains &taient l’oocasion: 
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gen laut, man muͤſſe nach Werfailles ziehen und fich in Beſitz 
des Königs ſetzen; Solhaten ber vormaligen franzoͤſiſchen Garde 
behaupteten, ihnen Tomme es zu, die Wache bei dem Könige 
zu thun "%).. Der Miömuth über die Zögerung des Königs, 
die Befchlüffe vom 4. Aug. zu betätigen, verfchlimmerte bie 
Stimmung. Auf die Kunde von ber Gährung in Paris vers 
anftalteten die Minifter, nach Verſtaͤndigung mit D’Eftaing, 
dem Chef der Rationalgarde :und mit ber Municipalität zu 
Verſailles, daß zur Präftigern Handhabung ber Ruhe und Si: 
heftelung des Königs das Regiment Flandern nach Ver⸗ 
ſailles beoxbert wurde. Dagegen Proteft Mirabeau’s in ber 
N.:B. und Gefuche ber parifer Municipalität, in Paris aber, 
vorzüglich im Palais⸗royal und in den Journalen, neuer Lärm. 
Rouflalot, der den Brotmangel mit den grellften Yarben 
zächnete ), führte Beſchwerde über bie Municipalität, über 
Nationalgarde und NB.'''); Marat aber, der feit dem 12. 

Sept. ein Journal unter dem Xitel: Le publiciste Parisien, 
fpäter L’ami du peuple, herausgab, fchrieb einen giftigen Ars 
tifel uͤber das Korngeſetz "). Stoff zu neuer Unruhe und 
neuen Werläumbungen und Befürchtungen gab eine Unbefon- 
nenbeit bed Hofes), Das Regiment Flandern wurde am 


demarches des distrieta, demarches des boulangers, assembl6es, oon- 
sıltstions, lecture de projets etc. Daß die Roth mehr Icheinbar ober 
euch planmäßig veranflaitet, als thatſaͤchlich war, ergibt ſich aus * 
laͤſigen Berichten. S. Geſch. d. Gtaatsveränd. 8, 266. Brissot, Pa- 
triote francais No. 6%. b. Mounier, Appel ©. 74. 

112) Lafayette ſchrieb darüber Thon am 17. Sept. an ben Miniſter 
6. Prieſt, Monit. No. 64, &. 261, wo auch von bem Plane bes Hofes 
zur Flucht nach Metz und bem berufenen freimüthigen Schreiben D’Eftaing’s 
an bie Königin, das aber muthmaßjich von biefem nur aufgefegt, nicht 
übergeben worden war. Bertr. de Molev. 2, 272. 

113) Rérolut. de Par. No. 10, ©. 16. 12, 29, 

114) Daf. No. 12, ©. 2. 22. 77. Die Officiere: ber Rationalgarbe 
waren ihm zu ariftöfratiih. S. 29. 

115) L’ami du peuple No. 22, &. 187 fg- — Den Titel L’ami du 
peuple führen die Blaͤtter von No. 6 an. 

116) Iofeph fagte zu Segur: Que dire & des personnes qui Jais- 
ee repas des gerdes-du-corps sans ötze sürı de leur ar- 
m6e. Lafayette 2, 882, 
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1. Oct. von den Gardes⸗du⸗corps bewirthetz der Hof 
säumte den Opernfaal bazu einz bei dem Feſte wurbe Fein Zoafl 
auf die Nation ausgebracht; das Erfcheinen des Föniglichen Paars 
mit dem Dauphin erregte hohe Begeifterung; die Mufik fpielte 
das Lied: ON! Richard! O mon roi, Tunivers t'abandonne; 
bee Hof frohlockte, Hofbamen theilten weiße Cocarben aus; 
nachdem fich der Hof zuruͤckgezogen hatte, warb bad Feſt or 
giaſtiſch; royaliſtiſche Begeiſterung und die Macht des Weins 
wirkten zuſainmen. Die Königin aͤußerte Zagd darauf gegen 
eine Deputation der Nationalgarde ihr Wohlgefallen an dem 
Feſte; die Hofleute nahmen eine hochfahrende Miene an; eine 
Nachfeler wurde, um Gibrig gebliebenen Wein alle zumachen, am 
3. Det. veranflaltet 7). In Paris kamen bie uͤbertriebenſten 
Geruͤchte davon in Umlauf; zugleich wollte man hier eine un 
gewöhnlich ſtarke Zahl Dffictere auswärtiger Regimenter bemer: 
fen, man wurde aufmerkfam auf weiße und ſchwarze Cocarden 
(wie manche Dfficiere und Fremde zu tragen fortfuhren); Atg⸗ 
wohn und Unwille ergriff die Gemuͤther; man ſprach von einer 
neuen Conſpiration der Ariſtokraten; Louſtalot, Marat u. ſ. w. 
ſchuͤrten das Feuer"); Louſtalot ſchrieb von einem Plane bes Ho⸗ 
fes, nach Metz zu Bouillé's Armee zu fliehen"); Marat rief 
zu den Waffen "9. Der Mangel an Lebensmitteln und die 


117) Monit. No. 69, &. 281. Auch ber gemäßigte Mounier (Ex- 
pos& 62) beftätigt das MWefentliche der Relations boch wiberfpricht er der 
Angabe, daß die breifatbige Cocarde mit Fuͤßen getreten ſei, und wil 
überhaupt in dem Feſte Eein projet anticitoyen anerfennen. Was zuge 
flogen ober aus Gerüchten entftanden iſt, findet feine Srmäßigung in ben 
Ausfagen vor dem Chatelet. Proc&dure au Chät, 1, 108, 2, 211. 3, 
17. 41. Daß bie Königin zuerft Bedenken trug, fi zum Feſte zu bege 
ben — ein bebeutfames Merkzeichen — berichtet Md. Campan 2, 71, 


118) Révol. de Par. No. 13, &. 6, L’ami du peuple No. 25, &.217. 


ı 119) Daß ein fer 9 Dion exiſtirt habe, behauptet auf, fichere Go 
währ Montgaill. 2, 
120) L’ami du — No. 25, S. 218: C’en est fait de * si 
le peuple ne s’arme de la force publique. ei Buchez et R, 3, 68 
wird biefe Stelle angeführt: — m le peuple ne nomme un tribun, 
et s'il ne s’arme etc. @ind etwa die Abbräde jenes Blattes nicht gleich⸗ 
lautend geweſen? Die Aufforderung zur Wahl eines Zribunen kommt 


4 
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ſteigende Angſt bed Volkes vor Hungersnoth war aber bie 
maͤchtigſte Springfeder zur Infurrection. Dee Sturm bereitete 
ih vor. Ob zu feinem Ausbruche Durch Umtriebe der Dema⸗ 
gogen in der N.⸗V. mitgewirdt worben fei, ift nicht aufzu: 
klaͤren *n); Mirabeau war allerdings wol mit Leuten, vole 
Camille Dedmoulind, Danton u. A., verbunden; Mirabeau 
ſah die Bebrängniß bed Hofe gern, damit dieſer gendthigt 
werde, ihn zum Minifter zu nehmen, aber Anarchie. wollte 
er nicht 9. Unmuth hatten die beiben Octoberfeſte auch in 
der N.⸗V. aufgeregt, eine neue Weranlaffung dazu gab aber 
ft am 5. Det. die Antwort des Königd auf die am 2. 
Oct. gefchehene Mittheilung der Erfiärung ber Rechte des Men- 
(hen und Bürgers unb bie erften 19 Artikel der Conſtitu⸗ 
tion =), worin biefe nur theilweiſe beflätigt wurden; Ro⸗ 
beöpierre, Petion, Gregoire u. X. führten Beſchwerde über bad 
Ungenuͤgende dee Antwort, Über die Octoberfeſte, über ben 
Getreidemangel; Mirabeau erklärte, vouftändige Auffchlüffe ges 
ben zu wollen, wenn man bie Unverleglichleit der Perſon auf 
den König allein befchränke; dieſe verſteckte Hinweiſung auf bie 
Königin fchnitt die Verhandlungen ab. Eben war barauf be: 
ſchloſſen worden, von dem Könige eine unbebingte Beſtaͤtigung 
ber ihm vorgelegten Decrete zu begehren, als bie Inſurrections⸗ 
weiber von Paris ankamen. Bemerkenswerth ifil’ dad Zuſam⸗ 


in einem fpätern Blatte bes ami du peuple (1. Nov. 1790) vor. ©. 
unten B. 2, Cap. 4, Rot. 70. ’ 

121) DI faut un second accds de revolution et tout #’y pr&pare, 
ſchrieb Eouftalot, Bevol. de P. No, 18. &. 2, Bon Anftalten zum 9. 
Dct. ſ. Mounier, Appel 188! 

122) Er zuerft drang darauf, zu ben Tribuͤnen Billets auszuthellen, 
um den Pöbel zurüdzuhalten (Monit. No. 51); am 80, Gept., als bie 
R.:®. in Frage kelte, ob der König das Recht haben folle, Amter zu 
befegen, erklaͤrte er, man müffe biefe Frage auffchieben, de pepr d’aflai- 
blir encore les ressorts de la monarchie deja si languissante, et 
d’agrandir une libert6 dejä si volsine de l’anarchie (Monit, No. 65, 
©. 269) — zugleich ein avis au lecteur über Mirabeau’s Tendenz aufs 
Minifterium. Am 2. Oct. lab er eine vortreffliche PYroclamation vor, bie 
zur Beruhigung bes Volks dienen follte und mit großem Beifall aufges 
nommen wurde. 


128) &. den Abbrud der Gonftitution, Beil. 8. 


’s 
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mentreffen einer gereisten Stimmung in ber Nationalberfomm: 
Iung mit der parifer Inſurrection; aber dad führt nicht zu ei 
nem fichern Schluffe auf innern Zuſammenhang. 

Anr fünften October") frühmorgens begann ber Zu: 
fammenlauf ber Weiber in Paris. Ein junge Mädchen holte 
aus einer Wachſtube eine Trommel und fchritt trommelnd 
und uͤber Brotmangel fchreiend durch einige Straßen; balb 
hatte fie ein zahlreiche Gefolge von Weibern; alle, auf welde 
der Zug fließ, wurben gezwungen, mitzumandern; einige Hun⸗ 


dert an der Zahl kamen bie Weiber auf dem Greveplage an 


und begehrten unter dem Gefchrei Brot! Brot! mit den Com 


124) Die Heften Auffchläffe über bie Worfälle des 5. und 6. Oct. 
geben bie Zeugenausfagen ber Procédure criminelle instruite au Chäte- 
let de Paris. 1790. 8 B., 8.5 nebft einem abrege (78 6.) Gin 
Auszug ift auch im Moniteur v. 1789 (2. Ausg.), 56% ff. Als Parteis 
fegriften find, wie ſchon bemerkt, Chabroud's Rapport daraus und Mous 


nier’3 Appel dagegen anzufeben. Es ift eine ſchlimme Aufgabe, ausje 


nen Beugniffen eine Befchichte zufammenzufegens die 888 Ausfagen find 
felten übereinftimmend, viele beruhen nur auf Hörenfagen, manche at: 
men Parteigeift, noch mehre Unkritik und Befangenheitz dennoch If hier 
aus fefterer Brund zu gewinnen, als aus ben Berichten der Memoiren 
ſchreiber und Sournaliften. Selbſt der Bericht bes Miniſters S. Prieſt 
(G. Ma. Campan 2, 294 fg.) gibt manche Biöfen; Lafayette Mém2 
829 fg.) Tann nur von einigen Hauptacten als Augenzeuge berichten; 
Mounier (Expos6 de sa conduite ©. 55 fg. unb Appel au tribunal de 
l’opinion publique, Londr. 1791) hat ſich nicht frei von Unmuth und 
Vorurtheil erhalten. übertreibungen, ſchamloſe Erbichtungen gingen von 
der Hofpartei fo gut als von ber Demagogie aus; doch iſt bie leere 
in Befchuldigungen gegen ben Hof, wo es angebliche Pläne, und gegen 
die Sarbessdbuscorpe, wo es bie That gilt, noch weiter gegangen als 
jene. Parteigeiſt, Phantafie, Leichtgläubtgkeit, Wergrößerung und Aus⸗ 
ſchmuͤckung beim Wiedererzählen bes ohne Grund Geglaubten haben hier 
mehr als bei irgend einer andern Revolutionsfcene ihr Spiel getrieben. 
Die ausführliche Erzählung b. Camille Desmoulins, Revolutions de France 
et Brabant No. 47, Bb. 2, 342 ff., erſt im 3. 1790 geſchrieben, hat 
zwar manches intereffante Detail, aber auch alle Gebrechen einfeitiger 
parteiifcher Darftellung. Verdienſtlich tft die mühfame pruͤfende Verglei⸗ 
dung der verfchiedenen Angaben in ber Geſch. d. Staatsveraͤnderung, B. 
8, 264 fg. 4, 1 fg., wol dem gelungenften Shell des gefammten Buches, 
ber ſich auch durch vollfommene Parteiloſigkeit, die fonft dem Buche nicht 
nachzuruͤhmen iſt, empfiehlt. 
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munseprdfentanten zu fprechen. Diefe waren noch nicht vers 
fommelt. Vor dem Stabthaufe war Nationalgarbe aufgeftelltz 
dad Fußvolk zerſtreute fich fogleih; auf die Reiterwache wars 
fen die Weiber Steine, unb auch biefe gab dem wilden Ans 
drange Raum’). Im Gtabthaufe übten bie Weiber argen 
Unfugz Männer, mit Arten und Piken bewaffnet, folgten ih: 
nen, erbrachen und plimberten bie Waffenkammer; eine Rotte 
der Frevler ftürzte fich auf den Abbe Lefevre unb hätte ihn 
erdroffelt, wenn nicht ein Weib den Strang, woran er aufges 
nupft war, bucchfehnitt *); zwei Weiber liefen mit brennens 
‚den Fackeln umber ımb waren im Begriff, die Papiere anzus 
zunden, als Maillard, einer ber Steger der Baſtille, hereins 
fom, die Weiber von fernern Erceffen abbrachte und fie vers 
mochte, fich eine Art militärifcher Ordnung gefallen zu laſſen '”"). 
Nah Beiprehung mit einem Oberofficier der Nationalgarbe, 
daß die Entfernung der Weiber aus Paris rathſam fei, führte 
er fie, an achttaufend an der Zahl, nebſt einem Trupp bes 
waffneter Männer und einigen Kanonen um Mittag gen Vers 
ſailles. Theroigne du Mericourt, ein Mädchen von großer 
Schönheit, aber fchlechteg Sitten, machte ſich, als Amazone 
gekleidet, unter dem Haufen bemerliih. Indeſſen batte bie 
Stunnglode und bee Generalmarfch die Nationalgarbe zufams 
mengerufenz die Commımrepräfentanten hielten Rath, Lafayette 
traf Anordnungen und berichtete nach Verſailles. Da erfchien 
vor diefem eine Deputation von ſechs Grenadiercompagnien 
von der vormaligen franzoͤſiſchen Garde und forderte ihn auf, 


125) Proced. an Chätelet 58. 67. 72. 

126) Daf. 1, 78. Godard, Exposs 62. 

127) Camille Desmoulins, ber bie gefammte Rottirung der Weiber 
in jovlalem Zone befchreibt (Re&volut. de Fr. et de Brabant No, 47), 
will wiflen, daß fie eine Präfidentin und einen Generalſtab ernannten, 
mb daß alle Weiber, die man von ihren Männern ober Eltern preßte, 
diefen vorgeftellt wurden, welche dann verfpracdyen, über bie Bitten zu 
waden und die Ehre der Reiſenden für ben Tag zu verbürgen verſicher⸗ 
ten. Was er behauptet, von 200,000 £., die auf dem Stabthaufe abhan⸗ 
den famen, feien 194,000 zurädgebradyt worden, pour qu’un vol de 
deniers publics ne souillät point une si sainte journde, hat feine 
Richtigkeit. Godard, Exposs 66. 
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vie Nationalgarde nach Werfailles zu führenz dort fei bie Quelle 
‘des Übels, man muͤſſe den König nöthigen, nach Paris zu 


fommen, und an bem Regiment Flandern und den Gardes⸗du⸗ 
corp8, welche die Nationalcocarde mit Füßen getreten hätten, 
Made nehmen). Lafayette's Abmahnen war vergeblich; 


feine Rede an die Grenadiere auf dem Greveplatze wurde durch 
das Gefchrei „nach Verſailles“ übertönt. Seht kamen auch die 
Vorſtaͤdter von ©. Antoine und S. Marceau und bewaffnete Di: 


beimaffen heran, unheilverkuͤndendes Gefchrei erſcholl, die Gre⸗ 


nabiere erlaubten Lafayette nicht, aus ihrem Kreife zus treten; 


mehrmals wurbe der Laternenſtrick herabgelafien unb das Ge: 


wehr auf Lafayette angelegt '°), der Ausbruch der Volkswuth 


war nahe, jeder Moment Iängern Zoͤgerns kritiſch. War es 


Mangel an Entfchloffenheit, daß Lafayette nicht erklärte, feine 
Befehlöhaberftelle nieberzulegn? Sorge um fein Leben war 


ed ficher nicht, wohl aber die Macht des Gedankens, daß durch 
feinen Ruͤcktritt nichts gebeſſert werde, daß das Übel geringer 
fein werde, wenn er ſich an die Spitze ber Bewegung ſtellte!). 


Abgefehen von dem, was in jenen Momenten feinen. Ents | 
ſchluß beftimmte, wünfchte er, daß der König nach Paris kom: 


men möge; er meinte, daß baburch den Plänen ber Faction 


128) Nach Zeugenausſagen vor bem Ghatelet (Procéd. 1, 755 vgl 
4, 18. 59) lautete die Ansebes Mon Général, nous sommes d6putes par 


les six compagnies de grenadiers; nous ne vous croyons pas un tral- 
tre, nous croyons que le gouvernement vous trahit; il est tems que 


tout ceci finisse ; nous ne pouvons pas tourner nos armes contre ds 
femmes qui demandent du pain; le comit6 de subsistances vous trompe, 
il faut le renvoyer; nous voulons aller à Versailles, exterminer les 
gardes-du-corps et le r&giment de Flandres, qui ont foul& aux pieds 
la cocarde nationale; si le roi de France est trop faible pour porter 
sa couronne, qu’il la d&pose, nous couronnerons son fils et tout ira 


mieux, Authentiſch ift ficherlich Leine der Wieberholungen jener Anrede, 
ſelbſt nicht die bei Lafayette (M&m. 2, 886): Mon general, le zol nous 
trompe tous et vous comme les autres; il faut le deposer; son en- 


fant sera roi; vous serez regent et tout ira bien. Man fiebt aber 
aus jeber ber Relationen, baß die Gtenabiere nicht von Brotmangel ſpra⸗ 
hen, vielmehr ihre Gedanken barüber weit binausgingen. 

129) Lafayette 2, 886. 


180) So erklärt er felbft fein Benehmen 2, 346. 
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Drleand, vor benen er Beſorgniß hatte, beſſer begegnet werben 
koͤme. Die Municipalitaͤt ermächtigte ihn zum Abmarfche, 
und ber Zug feste fich gegen fünf Uhr mit Jubel in Bewes 


gung- 

Die Weiber waren gegen brei Uhr zu Werfailled angelangt; 
Maillard, von einer Anzahl berfelben begleitet, trat vor die 
N.⸗V. mit Klagen über Brotmangel, über bie Garbeds 
du⸗ corpõ u. ſ. w., und begehrte, daß bie N.⸗V. eine Des 
putation an ben König abfenden möge, um biefen bie Noth 
ber Stabt Paris vorzuftellen. Indeſſen war eine Maſſe Weis 
bee. mit Männern untermifht nach dem Schloßhofe gezos 
gen, wo bie Garbedsbuscorps, die Schweizer, einige hun⸗ 
dert Dragoner, bad Regiment Flandern und die verfaillee Nas 
tiomalgarbe unter den Waffen flanden. Die Weiber fchrieen 
Brot” und daß fie den König fprechen wollten; dies war 
von Verwuͤnſchungen der Königin und Drohungen gegen fie 
begleitet. Zugleich verfuchte eine Schar, angeführt von einem 
Manne in Nationalgarbenuniform, bie Reihen bee Gardes⸗du⸗ 
corps zu durchbrechen; ımb als fie zuruͤckgedraͤngt wurben, zer⸗ 
fämetterte ein Schuß dem Garbesbuscorp& Savonnieres ben 
Am. Jetzt begab ſich. Mounier, Präfident der N.=B., zum 
Könige; eine Anzahl Weiber mit ihm. Der König beklagte 
die Ungunft ber Umflände, die Weiber wurden gerübrt; bie 
ſchoͤne junge Bildhauerin, Louifon Chabry, welche dem Kö: 
nige bie Klagen der Pariferinnen vortragen follte, fiel in 
Ohnmacht; als fie, ind Leben zuruͤckgerufen, dem Könige bie 
Hand kuͤſſen wollte, umarmte fie diefer und flellte einen Befehl 
aus, unverzüglich Getreide beranzufchaffen ”). Alleſamt bes 
friedigt, Pehrten die Weiber zu ber Menge zurüd. Dieſe aber 
warb nicht beruhigt; die Drohungen gegen die Königin wurben 
heftiger; auf die Gardes⸗du⸗corps fielen mehre Flintenſchuͤſſe. 
Ihnen, wie ben übrigen Zruppen, war unterfagt worben, auf 
das Volk zu ſchießen). Die Dragoner, bie Solbaten bed 


® 
131) Moniteur ©. 287. 
152) Als der eben von ber Jagd zuruͤckkehrende König gefragt wurbe, 
0b ex den Truppen Befehle ertheilen wolle, antwortete ex: Eh quoi! 
pour des femmes, vous vous moquez. Rivarol, Tabl. hist. 801. 
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Regiments Flandern, gaben ben Weibern, bie mit Lodungen 
und Lieblofungen ſich unter fie.mifchten, unb ben verfalller 
Rationalgarben , bei denen an jenem Tage ber phantaſtiſche 
Lecointre eine Rolle fpielte, Zeichen des Einverftändniffes, doch 
ohne daß fie ihre Reihen verließen ober den Dfficieren Gehors 
fam verfogten. Indeſſen berieth ſich der König mit den Mi 
niftern. Es kam in Frage, ob es rathſam fei, daß der König 
mit der koͤnigl. Familie fich durch bie Flucht rette; er felbft 
wuͤnſchte, daß minbeftend die Königin fi) nach Rambouiliet 
begeben möge; aber da der König nicht zum Flucht vers 
mocht werben Eonnte '”), blieb auch bie Königin, entſchloſſen, 
jegliche Gefahr mit ihrem Gemahl zu theilen. Waͤhrend bie 
R.:B. auf die Ruͤckkehr Mounier's harte, blieb Maillard 
mit einer großen Anzahl Weiber in dem Saale; che ned 
Mounier vom Könige zuruͤckkam, wurde eine Erklärung des 
Königs uͤberbracht, worin dieſer ankuͤndigte, bag er die be 
ſtimmteſten Befehle zur Werforgung von Paris mit Lebens: 
mitteln gegeben habe Died und ein dem entſprechender 
Entſchluß der N.:B. erregte große Freude bei den Weis 
ben, unb eine Anzahl derſelben Tehrte mit Mailarb fo: 
gleich in Wagen, die der König geben ließ, nach Paris zurück. 
Bald darauf Fam Mounier mit ber Ankündigung, daß ber Ks 
nig unbebingt die Erklärung der echte bed Menfchen und 
Bürgers und die erfien 19 Artikel der Gonftitution annehme. 
Dein im Saale gelagerten Weibern wurden Lebensmittel ges 


138) Allerdings ward S. Prieſt gen Rambouillet voraus gefandt, ald 
bie Königin erklaͤrt hatte, daß, wenn ber König, auch fie Verſailles ver» 
laſſen wollte (9. Priest &. 305), doch blieb der König unentfchloffen und, 
mochte auch bis gegen zwei Uhr Nachts ber Gedanke an Flucht noch nicht 
völlig aufgegeben fein, fo beftimmten nun Lafayette's Zuſicherungen zum 
Bleiben (Lafayette 2, 846). Wenn bald nady Einbruch bee Dunkelheit 
koͤnigl. Wagen an bem Shore der Orangerie erfchlenen, benen bie ver 
ſailler Rationalgarde die Ausfahrt verweigerte, fo ift das kein Anzeichen 
von Beranftaltung zur Flucht, ober doch nicht von dem Mislingen eine 
Fluchtplans; denn ber Weg durch den Park flanb offen und bem Abzuge 
ber reitenden Barbeösbuscorps, die in ber Nacht Verſailles verließen, flellte 
ſich fein Hinderniß entgegens bie koͤnigl. Jamilie Hätte fo gut als dieſe 
und unter ihrer Bebeddung Leicht ins Freie gelangen koͤnnen. S. Necker, 
De la rev. fr. 2, 69 und bie Beugniffe b. Gchüs 8, 297 


® 
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reicht >). Die Sikung der N.⸗V. wurde gegen Mitter: 
naht auf kurze Zeit unterbrochen. Bald nachher verkuͤn⸗ 
digte Zrommelichlag den Anzug ber parifer Nationalgarbe. 
Lafayette hatte dieſe während bed Marfches mehrmals zu 
Pit und Maͤßigung ermahnt unb fie in ber Nähe von 
Berfailled den Eid der Treue und bed Gehorfams wieberholen 
fin. Nach kurzem Gefpräche mit Mounier begab er fi 
zum Könige; biefem ſchien bee zuverfichtliche Ton, mit bem 
Lafapette Ruhe und Ordnung anfünbigte, Vertrauen zu geben 
Die Gardes⸗du⸗ corys und das Regiment Slanbern erhielten . 
Befehl, ihre Pollen zu verlaffen, und bie erflern wurben mit 
Ausnahme derjenigen, welche nebfl ben Schweizern ben Dienſt 
im Innern bed Palaſtes zu Fuß thaten, noch in ‚ber Nacht 
nach Rambouillet gefandt. Die dußern Poſten um ben Palaſt 
nach der Stadt zu wurben, wie früher, von ber vormaligen 
franzöfifchen Garde beſetzt; jedoch die Bewachung ber Seite 
noch dem Parke zu derſelben nicht anvertraut”). Die Nas 
tionalgarben wurden, fo gut ed gehen wollte, in Kirchen und 
andern Öffentlichen Gebäuden untergebracht. Ein heftiger Re 
gen trieb auch dad Wolf, Obdach zu ſuchen; ed wurde ſtill 
af Plaͤtzen und Straßen. Die N.⸗V. febte nah Mits 
temacht ihre Sigungen fort und begann, um nicht müßig 
zu fein”), über die Griminalgefeßgebung zu berathen; ploͤtz⸗ 
ih erhob ſich aus bee Volksmenge, bie der Situng beis 
wohnte, ein Gefchrei: „Brot, Brot! Nicht fo viel lange Res 
den”. Da rief Mirabeau: „Ich möchte wohl willen, warum 
man ſich dad Anfehen gibt, uns hier Geſetze zu bictiren”‘ '?”). 
Das Bolt Matfchte und wurde ruhig. Die Sigung endete um 


154) Wie daraus ein nicht eben anftändiges Belag entftand, erzaͤhlt 
Mounier, Expos6s 74 unb Appel 168. 

135) Auch den Patrouillen ber franzöftichen Garden wurbe ber Zus 
gang zu biefer Seite vorenthalten. Was dies zu bebeuten hatte, ergibt 
fi aus Rot. 188. 

186) Pour ne pas rester dans l'inaction, fagt Mounier, Exposs 76. 
Es war nicht erkuͤnſtelte Haltung ber Ruhe. 

187) Moniteur &. 290; in ber Kelation von ben Behandlungen 
aber (8.278) heißt es: Sans doute les amis de la libert# ne viennent 
pas ici pour gener la libert6 de l’assembl£e. 


\ 
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vier Uhr Morgens, nachdem Lafayette die Berficherung gegeben 
hatte, daB durchweg Ruhe und Ordnung herrſche. Er feibfl, 
aufs Außerfle erfchöpft, begab ſich in fein Quartier, um etwas 
RKRuhe zu finden. Es iſt Werläumbung, wenn ihm Schuld ge 
geben wird, ſich dem Schlafe überlafien zu haben; er blieb 
wach *’*); aber immerbar zu arglos und zu leicht vertrauend, 
batte er auch diesmal nicht genug gethan, um etwa Iauernber 
Srevelluft und Anfchlägen zu einer Sräuelthat von vorn hesein 
zu begegnen. 

So wie am festen Dctober der Tag aufbännmerte, 
war der Abfhaum bed Poͤbels, darunter morbluftiged Gefinbel, 
weibliche Megären voran, um ben Palafl verfammelt; unter 
gräßlichem Gefchrei gegen die Gardes⸗du⸗corps und bie Königin 
brängte ed nach den Eingängen bin. Nach einer wicht ganz 
erwiefenen Angabe fol ein gereizter Garde⸗du⸗ corps aus einem 
Fenſter des Palaſtes geſchoſſen und ben Sohn eines pariſer 
Sattlers toͤdtlich verwundet haben). ES bedurfte deſſen 
nicht, um den Poͤbel zur Wuth zu erhitzen. Die an den Haupt⸗ 
thoren aufgeſtellte franzoͤfiſche Garde konnte ober wollte nicht 
auch alle Nebeneingaͤnge beſetzt halten; durch ſolche gelangte 
der Poͤbel in den Palaſt, ermordete zwei Gardes⸗du⸗corps und 
drängte die übrigen nach den Gemaͤchern der Königin und bes 
Königs Yin. Einer von diefen rief durch die Thuͤre den Kam 
merfeauen der Königin zu, wie drohend bie Gefahr Fels; die 

Königin verließ eilends und im Nachtgewande ihr —* 
mer, um ſich zu dem König zu begeben; die Nordbande aber 
blieb, durch irgend ein Hinderniß aufgehalten ober’ abgeleitet, 
in dem aͤußern Gange zuruͤck; es ift erwiefen, daß fie nicht 
bis in die Zimmer ber Königin gebrungen ift'). Mit aller 
Gewalt aber flürmte fie nun gegen ben Saal ar, welcher zu 
den Zimmern des Königs führte, und deſſen Zugang die Gardes⸗ 
du⸗corps verfperrt hielten; noch wenige Augenblide und bie 


188) Glaubhafter wericht des Xugengengen Dumas, Bouvenirs 1, 457. 
189) Bailly 8, 108. 
140) Dies ergibt ſich aus ber Precdd. au Chätelet. ©. die 30 


fammenftellung ‘ber Xusfagen tn Ohabroud, Rapport 68:64; 65.96. gl. 
Md. Campan 2, 79. 
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Thhre mußte ben Axtſchlaͤgen weichen: da beachte Lafayette 
Hülfe. Er hatte auf die erſte Nachricht von dem Xttentate 
Nationalgarden zufammengerafftz in wenigen Minuten reinige 
tn biefe den Palaft von dem Gefindel. Es waren meift Sol: 
daten ber vormaligen franzoͤſiſchen Garde ""); fie wetteiferten, 
die in ben Gängen und Höfen bed Palaſtes zerſtreuten Gardes⸗ 
du⸗corps den Händen der nach Ihrem Blute lechzenden Moͤrder 
zu entreißen. Doc das Toben ber Menge In den Höfen 
bauerte fort; die Köpfe der beiden ermorbeten Garbedsduscorps, 
bie ein flrdhterlicher Kerl, Jourdan (Coupe-tete), abgefchnitten 
hatte), wurden auf Dit emporgehalten und die Morbiuft 
bed Poͤbels begehrte noch mehr Opfer. Seht zeigte fih ber 
König auf dem Balcon; er bat um Schonung flır die Gardes⸗ 
du⸗ corps; dies ſchien gute Aufnahme zu finden, zugleich aber 
tiefen einzelne Stimmen: „Der König nach Paris, und bie 
wieberholte ſich bald als Gefchrei ber Menge, als der König 
nochmals und mit ihm bie koͤnigl. Familie und Lafayette her: 
vortraten. Der König verfprach zu kommen; dad wurde mit 
„8 lebe ber König, und ed Iebe die Nation‘ erwiebert. Nun 
aber fchien dee Groll gegen bie Königin fortzubauern; man 
hoͤrte Schmähreben und Drohungen gegen fie; Lafayette ver⸗ 
mochte fie, mit ihm allein fi) auf bem WBalcon zu zeigen; es 
war ihre, als gehe fie dem Tode entgegen; doch als Lafayette 
ihr vor den Augen der Menge bie Hand kuͤßte '), ſchien bie 


141) Giner ber erflen war voche, damals Gergeant:major. La- 
fayette 2, 848, 


142) Seine Zeichnung gibt Moniteur S. 299, mittlere Columme. 
Proc6d. au Chätelet 1, 185. 


143) Lafayette 2, 841: — lorsque le roi et sa famille, aprıs 
avoir promis de venir f\ Paris, se furent retires de ce balcan, „Ma 
dame, dit-il & la reine, quelle est vötre intention personnelle?“* — 
„se saia lo sort qui m’attend, röpondit-elle avec magnanimits, mais 
mon devoir est de mourir aux pieds du roi et dans les bras de mes 
enfana, — „Eh bien! madame, venez avec moi.‘ — „Quoi! seule 
sur le balcon! n’avez - vous pas vu les signes qui m’ent &t& faits?“ 
Et en effet.ils &talent terribles. (Die gräßtichen Drohungen und pobel⸗ 
haften Schenaͤhungen, bie von Weibern ausgeftößen wurben; f. Proced. 
au Chätelet 1, 264.) ,„Oui, madame, allons-y.“ En en päraissant 








192 Bweites Bub. Zweites Capitel. 


Gefahr auf einmal zu entweichen; zum erſten Male wieder ſeit 
ben Anfangbwochen der Regierung Lubwig’5 VE wurde der 
Königin ein Lebehoch zugerufen. Auch mit den Gardes—⸗du⸗ 
corps wurde das Wolf audgefühnt, nachdem Lafayette einen 
von ihnen vorgeführt, ihm die breifarbige Eocarde angebeftet 
und ihn umarınt hatte. Es war ein glänzenber Moment im 
Leben Lafayette's; daß er ber Metter gewefen fei, warb von 
der koͤnigl. Familie mit vollem Gefühle ber Dankbarkeit aner⸗ 
kannt). Nun wurde zur Abfahrt nach Paris gerüflet; die 
NV, wurde vom Könige eingelaben, zu gemeinfamer Bera⸗ 
tbung fi en dem Palaſte zu begeben; dies binberte Mita⸗ 
beau, aber die N.⸗V. erklaͤrte, daß fie unzertrennlich vom Koͤ⸗ 
nige ſei, und beſchloß, hundert Deputirte zu feinem Geleite 
mitzufenden. Darauf machte Mirabeau den Antrag, zur Aus⸗ 
“ zeichnung dieſes Tages ber Eintracht bie von Necker begehrte 
außerordentliche Steuer fofort zu genehmigen. Died geſchah 
nach kurzer Debatte“). 
Die Fahrt des Königs und feiner Familie wurde buch 
die zahlloſe Menge, vie vorauszog und den Wagen umgab '", 


avec elle Lafayette, ne pouvant s6 faire entendre, eut recoursi 
unsigne hasardeux mais d6cigif; il baisa la main de 
la reine. La multitude, frappee de cette demarche, s’dcria: „Vire 
le general, vive la reine.“ In der That ift hier gleicher Anlaß, über 
Lafayette's Zuverfiht zu flaunen und ben hohen Muth der Königin zu 
bewundern. 

144) Lafayette 2, 848. 852. Schon früher mitgetheilt von Tou- 
longeon 1, 177. Diefem Haren Erguß bes menfchlichen Befühls gegen 
über ſehen wir eine Verknoͤcherung deſſelben. Als Lafayette in jenen 
verhaͤngnißvollen Momenten in ein Zimmer trat, in welches der Eintritt 
nicht ohne beſondere Gunſt ftattfinden konnte, trat ein Hofbeamter La⸗ 
fayette entgegen und ſprach gravitaͤtiſch: Monsieur, le roĩ vous accorde 
les entr&es du cabinet, Lafayette 2, 842, 

145) Moniteur No, 68, &. 278. 


. 146) Daß bie Köpfe ber beiben umgebrachten Barbessbuscorps vor 
bem Wagen bes Königs einhergetzagen worben feien, iſt unwahr; eine 
Döbelrotte war. mit ihnen ſchon am Morgen abgezogen und laͤngſt in Pa⸗ 
‚sis angelommen: S. Moniteur ©. 294, Col. 25 Lafayette 2, 353; 
Toulongeon 1, 176; Mounier, Appel 195, gegen beffen frühere Angabt, 
fe fen Dem Magen des Ahnige orangisgen wochen & peu de die 
tance, in bem Hxpose 88. 
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aufgehalten; erfi am Abende erreichte ex Paris. Unterwegs 
und bei dem Ginzuge in Paris bezeugte ber Pöbel ausgelaſſene 
Freude; die Meiber fangen und tanzten; oft hörte man das 
Geſchrei: „Wir werden einen Brotmangel mehr haben, bier 
it der Bäder, die Baͤckerin und ber Peine Baͤckerjunge“; oft 
aber auch Läfterreden gegen die Königin. Nach kurzem Be: 
fühe auf dem Stabthaufe zog der Hof in die Zuilerien ein, 
die feit laͤnger ald einem Jahrhunderte oͤde gewefen waren. 
So gut als der Aufbruch der Weiber nach Verſailles und 
das nachfolgende meuterifche Begehren ber Nationalgarben, ih: 
nen dahin zu folgen, ift auch der Einbruch bed Pöbeld in den 
Paloft am 6. Det. ald die Wirkung eines Complotted zur Ent⸗ 
thronung bed Königs, zur Erhebung des Herzogs von Drleand 
auf den Thron und zur Ermordung ber Königin bezeichnet 
worden. Auf das Erſte fcheinen felbft die Reben der Grena⸗ 
diere zu Lafayette hinzuführen. Bei der Unterfuchung, welche 
der Ehatelet darüber führte‘), wurben von einer Menge ber 
Berhörten Ausſagen vorgebracht, nach denen ein böfer Schein 
auf dem Herzoge von Orleans und auf Mirabenu, als Anftifter 
ine Verſchwoͤrung und als thätigem Zheilnehmer an dem Ats 
tentate ded 6. Oct.“), zu haften drohte: jeboch Feine dieſer 
Ausfagen hatte zuverläffigen Grund; Meinen und Hörenfagen 
war die Quelle faſt aller’). Ganz wahnbaft iſt die Be 


147) Angeorbnet den 28. Rov., begonnen ben 4. Dec. 1789, beenbet 
den 26. Juni 1790, 


148) Mirabeau fei mit bloßem Saͤbel zugegen geweſen, bee Herzog 
von Orleans habe ſich an ber Spige des Pöbels befunden, als biefer bie 
geoße Treppe binaufflürmte, zu gefchweigen der angeblichen Verkleidung 
des Ichtern als Weib. Wollte man doch einen Grund zum Werbacht ges 
gen Mirabeau barin finden, daß diefer vor Ankunft der Weiher zu Mous 
nier fagte: Mounier, Paris marche sur nous etc., ba doch ſchon früher 
Kunde davon in Verſailles war. 


149) Was oben Gap. 1, Rot. 70 bemerkt worden ift, gilt nicht in 
Beiug auf den 5. und 6. Dct.; es Tann nicht einmal wahrfcheinlich ges 
macht werden, daß Orleans und Mirabean Urheber ober doͤrderer ber 
Volksbewegung und der Attentate bed Morbgefindeis geweien feien. Mag 
auch Chabroud's Bericht Aber manchen bebenflichen Punkt mit verdaͤchti⸗ 
ger Beſchoͤnigungsluſt hinweggleiten, mag er mit Abficht hie und ba zu 
wenig einbringen ober hervorheben, fo fagt doch auch Mounier’s Appel 

VWachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter J. 13 
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bauptung, daß ber Aufftand durch angliſche Umtriebe bewirkt 
worden fei; doch dergleichen Anklagen Englands wurden mehr 
und mehr zur firen Idee ber Bolköpartei '%). Den dufemn 
Anftoß zu einer Vollsbewegung kann ein Eingelner geben, wenn 
die Stimmung dazu vorher ihre vechte Höbe erreicht hat; bie 
Stimmung felbft aber wird nicht durch Gingelne bereitet, Eben 
fo waren unter dem Poͤbel Banditen, denen nichts für heilig 
galt und bie auf verruchten Mord auögingen; aud bad Volk 
in Maſſe war von Rachgier gegen die Gardes⸗du⸗corps erfült: 
dennoch war ber leitende Grundgedanke bei der legtern Sicher 
fellung gegen Brotmangel und dazu Einholung des Könige 
wach Paris. Diefer blieb, als ben Graͤueln Einhalt gethan 
wor. Verfehlt war alſo, da auch einige Garded:buscorp& zum 
Dpfer gefallen waren, nicht, was im Sinne bed Volks gelegen 
hatte, werfehlt war aber, was einzelne Boͤſewichter hatten 
ausführen wollm. 
Hit der Geltung nnd bem Einfluffe des Herogk von 


aus YUnmuth, Bitterkeit unb Belangenheit meit muchr, ala für wahr go⸗ 
ten Bann. Gprady doch ſelbſt Maury (Moniteur 1790, ©. 1448) aul, 
daß er in den Acten keinen Grund gut Anklage gegen Mirabeau finbe! 
Daß aber nach feinem Votum dies nicht auch non Orleans gefagt werden 
konne, gründete ſich mehr auf deffen frühere Gunfthuhlerei bei der Menge 
und bemagogifche Manoeuvres gegen ben Hof, ats auf glaubhafte Ausfer 
gen von beffen Erſcheinen und Thun in den Octobertagen felbfl. 

150) Es kann nicht auffallen, daß auch Lafayette dieſelbe teilt. 
Sr argwohnt (2, 821) umtriebe des Auslandes ſchon bei ber parifer Im 
furrection im Julius. ‘ Iſt doch derſelbe befangen genug, bei dem Octo⸗ 
beraufſtande an ariſtokratiſche umtriebe zu denken, bie den König ein 
ſchuͤchtern und zur Flucht nach Meg beftimmen follten 2, 329. Um 
wunberlichften nehmen fid) bie Anfhuldigungen gegen Drisans ans in tñ⸗ 
nem Buche, das uns fpäterhin gute Dienfte leiften wird — Benart, Ri 
velations puisees dans lea cartons des comit4s de salat public etc 
Publ, par Alex. Dumenil, 2?* edit. 1824, Da heißt es ©. 5, Drlsuns 
wollte König werben und Pitt fpornte ipn dazu AR, Santerpe war ſchon 
1789 Orleans Yarteigänger und theilte Geld aus, bas er won Drlans | 
und Pitt erhalten hattes darauf Gap. 8, Orleans und Marat infurgisten 
die Vendee u, f. w. — Im greüften Gegenſatze zu Denen, welche du 
Dctoberfcenen von einzelnen Gonfpironten ausgehen laſſen, behaupet 
Rereier in ben annales patriotiques: que cea Avknemena avant b 
conduits par la providencge Mouniaz, Appel 7B. 
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Orleans war es vorbeis hatte ex Entwinfe auf Belle deB 
Throns gehabt, fo war der 6. Det. für ihn, was ber Barrica 
dentag im 3. 1588 für Heinrich Guiſe. Die Krife war vor⸗ 
über und es kam kein Moment günfliger Umflände für ihn 
wieder. Dagegen wurden fogleich nach bem 6. Det. Anklagen 
gegen den Herzog, als Anflifter bed Attentates, laut; eine 
Echrift „Domine nalvum fac regem‘‘ brachte bie gehaͤffigſten 
Anfhulbigungen gegen ihn vor‘). Daß er fehlimmen Gin 
Aug auf das Volk übe und mit unheilbringenden Entwürfen 


umgebe, war auch Lafayette's Anficht "*); dieſer ſah deöhglb 


die einftweilige Entfernung bed Herzogs aus ber Hauptſtadt 
ad ein nothwendiges Bedingniß zur Sicherung ber Ruhe 
an und wirkte bei dem Könige aus, baß dem Herzoge bie 
Beifung ertheilt wurde, fich nad) London zu begeben; zur Ber 
ſchoͤnigung bes Erild’ wurbe eine politiſche Miſſion ald Zweck 
der Reife angegeben. Lafayette felbfk übernahm ed, dem Her⸗ 
zog zur Annahme des Auftrages zu bewegen; er fam nur durch 
Drohungen - zum Ziele ”) Mirabeau gab den Herzog num 
gänzlich auf), Won einer nachherigen Partei Orleans wird 
nah dev Ruͤckkehr des Herzogs im Zul. 1790 und fpdterhin 
die Rebe fein. 

Daß Parid feine immerwährende Refidenz fein folle, hatte 
Ludwig nach nicht audgefprochen und die N.:B., ungewiß über 
den Entfchluß des Königs, blieb einftweilen noch in Verſailles. 
Die parifer Municiyalität richtete an den König und die N.⸗V. 
Geſuche um eine Entfcheibung nach Wunſch der Partfer und 
fuchte zugleich neuer Aufwiegelung bed Volks mit Fräftiger Hand 
zu wehren; Marat wurbe wegen wieberholten Preßfreveld vor 


N 


151) Révol. de Par. No. 15, &. 81. 

153) Lafayette 2, 855 fg. 

153, Daf. 2, 858. 

154) Mirabeau’s Wort b. Mounier, Appel 283: Ilest Mche comme 
un laquais; c’est un J. P. qui ne merite pas la peine qu’on s’est 
donnee pour lui — in anderer Form außgebrüdt b. Montgaillard 3, 
113; Je ne me möle plus des aflaires du prince. Sa lächet& de ca- 
Tacttre faire par perdre tous ses partisans; c’est un misdrahle qui 
west bon qu’ä &tre prince: je l’abandonne’ A ses vices. 

13° 
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Gericht geforbert, entzog ſich aber der Haft durch Verſteck "*). 
An der N.:8. erhoben ſich Stimmen ber trüben Ahnung und 
Sorge gegen die Überfievelung nach Paris '*); zugleich war 
eine große Zahl von Deputirten bergeflalt mit Unmillen und 
Abſcheu über die Vorfälle vom 5. und 6. Det. und bie nad: 
herigen Infulten, welchen geiftliche Deputirte ausgeſetzt waren, 
erfüllt, daß fie aus der N.-V. ausſchieden; über 200 fagten 
fi) 108 von ihr, unter diefen Mounier, LallysZolendal, Ber: 
gaffe, der Biſchof von Langred. Es war wie eine Emigra: 
tion, ungimflig für den König und bie Partei, welche den 
Thron, nach Beſchraͤnkung der Willkür, aufrecht zu erhalten 
bemüht war, tadelnswerth an Denen, weldye ſich ber befiern 
Sache entzogen. Maury und Cazales gaben durch ihr Bleiben 
ein beſſeres Beiſpiel. 

In ihren letzten Sitzungen zu Verſailles verhandelte die 
N.⸗V. zunaͤchſt über eine ſofortige Reform ber Criminalgeſetze 
und verfaßte am 8. Det. eine Verordnung, kraft welcher die 
preatable Folter und die Sellette endlich aufgehoben und das 
Griminalverfahren überhaupt nad) humanern Grunbiägen gere⸗ 
gelt wurde”). Darauf hielt Zalleyrand am 10. Oct. einen 
Vortrag Über die Güter des Klerus, worin er, ſelbſt einer ber 
boben Pfründenträger, den Satz, baß jene der Nation gehoͤr⸗ 
ten, aufftelte!). An demſelben Tage begehrte Cuſtine ein 
Martialgeſetz; einen Entwurf dazu legte Mirabeau am 14. Oct. 
vor; die Berathung daruͤber aber ward noch ausgeſetzt. Nach 
einem Decrete vom 11. Oct. ſollte der Titel des Koͤnigs kuͤnf⸗ 
tig „König der Franzoſen“ fein. Wegen der Menge aus ber 


155) Buchez et R. 8, 129, 188. 

156) u. %. ſprach Gregoire bagegen. Moniteur ©. 281, Col. 9. 

157) Moniteur &. 291. Zum Geſetze beftätigt am 3. Rod. ; abge: 
beudt b. Duvergier 1, 56. Anzuführen ift daraus noch, daß an ber 
Snfteuction jedes Griminalproceffes eine Anzahl unbefcholtener Vuͤrger 
als Rotablen Theil nehmen (Borfpiel zur Jury), daß Verhaftgbefehle 
minbdeftens von brei Richtern verorbnet werben, ber Verhaftete binnen 
24 Gtunden zum Verhoͤr vorgeführt, bie gefammte Inſtruction oͤffentlich 
gehalten werben follte. 
' 158) Monitear No. 71, ©. 291. Pland neuefle Religionsgeld- 
62 


' 
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N.⸗V. ausſcheidender Deputister wurbe am 15. Det. beſchloſ⸗ 
fen, die Erkangung von Päffen zu erfchweren; auf beflimmte 
Zeit follten diefe nur aus dringenden Urfachen, auf unbeflimmte 
Zeit nur nach Ankunft eined Stellvertreterd ertheilt werden. 
Die Beforgniß vor dem in Parid zu erwartenden Andrange 
veranlaßte den Beichluß, daß nur von ber parifer Gemeinde 
Deputationen in der N.⸗V. zugelaffen, Deputationen von ans 
den Körperfchaften aber an das Necherchencomite verwielen 
werben follten. | 

Eine Aufforderung des Königs, ihm nach Paris zu fol: 
gen, erhielt die N⸗V. fchon am 9. Oct.; ihr Aufbruch dahin 
erfolgte bald nachher. Verſailles wurbe nach ber Entfernung 
des Hofes ein Ort ber Sde; bie Zahl feiner Bewohner ſank 
in wenigen Jahren von 80,000 auf 25,000 herab '”). 


Dritted Capitel. 


Die Zeit Des Organiſirens und des fcheinbaren Einver- 
fländniffes zwifchen König und Nationalverfammlung. 


Bom 19. Oct. 1789 bis 14. Zul. 1790. 


Schaffen ift hervorſtechendes Merkmal diefe Zeitraums; 
tafllofe Thätigkeit der Nationalverfammlung, bad Gerüfte eines 
politifchen Neubaues aufzuführen, und ftete Willfährigkeit bed 
Königs, ihre Befchlüffe zu beftätigen; die Früchte davon, Orb: 
nung bed Staatsbuͤrgerthums, eine neue Grundeintheilung 
Frankreichs zum Behufe der Wolksrepräfentation und der Ad: 
miniſtration; Muntcipalitäten und neue Gerichtsverfaſſung. 
Das Bild des Verfalls zeigt fich fortwährend im Staatöhauss 


159) ber Verſailles ſeit ſeiner Verwaiſung ſ. Zinkeiſen in v. Rau⸗ 
mer's hiſtor. Taſchenbuche, Jahrg. 8, ©. 425 fg. 
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halte; auch bier zwar eine neue Schöpfung, die Afſignaten, 
doch unzureichende Scheinhälfe. Damit am naͤchſten verwandt 
‚bie Gioilconftitution bes feiner Güter verluflig gegangenen 
Klerus: der Apfel der Zreietracht zwifchen König und N.:2. 
und die Ausfaat zu fchlimmen Wirren in den Landſchaften. 
Am Schluffe diefer Reihe neuer Geftaltungen verfünbigt fi 
in der Abfchaffung des Erbadels und feiner Titel und Rang 
zeichen dad Princip demokratiſcher Gleichheit, und mit dem Foͤ⸗ 
derationdfefte des 14. Juli bat die Revolution den lebten 
ihrer „ſchoͤnen Lage”. Anarchifche Eigenmächtigkeit des Wolke, 
Frevel des Poͤbels, Umtriebe der Artftokratie und Kierifei zeigen 
ſich als das raſtlos wuchernde Unkraut zum Walzen. 

Die N.⸗V. hatte eben ihre Sitzungen im erzbifchöflichen 
Palafte eröffnet (19. Oct.), ald die Ruhe der Hauptſtabt 
wieder durch einen Öffentlihen Mord geftört wurde. Der 
Bäder Francois, ein waderer, fleißiger Bürger, aber von 
einem Weibe. befchuldigt, nicht alles Brot auszuliefern, wurde 
am 21. Oct. unter ben empoͤrendſten Umftänden ein Opfer der 
Mordwuth des Pöbeld; er wurde troß der Wache aus feinem 
Haufe, darauf trog der Vorſtellungen des Policeiausſchuſſes 
vom Stadthaufe fortgeriffen und an der Laterne aufgeknuͤpft, 
dann fein Kopf abgefchnitten und auf einer Pike umhergetra⸗ 
gen. Die Entrüftung daruͤber wurde Mutter heilſamer Em: 
richtungen. Noch an bemfelben Tage richtete die Munitipalitaͤt 
an die N.:B. dad Gefuh um ein Martialgefeb, und nach fur: 
zer Debatte, worin einige Stimmen auf Einfegung eines Tri⸗ 
bunald ber löse-nation drangen und Robeöpierre zugleich fein 
Rieblingäthema von Verſchwoͤrung vorbradhte"), wurde fofort 
nad den Vorfhlägen von Mirabeau, Aler. Lameth und Dupor 
ein Martialgeſetz befchloffen und am 22. Det. mit dem 
ernften und einfchächternden Pompe alterthuͤmlicher Geremonien 


1) On demande du pain et des soldats, c'est A dire le peuple 
attroup6 veut du painz dornez-nous des seldats pour immeler le 
peuple. — Ce ne sont donc pas des mesures violentes qu'il faul 
prendre, mais des döcrets sages pour decouvrir la source de no 
maux, pour deconcerter la conspiration ete. Moniteur No. 78, 
S. 812. Buches et R. 8, 201. 202. Ferrieres 1, 848. Lamelb 
1, 192, ‘ 
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außgetufen. Demnadh follten die Municipalbeamten in ben 
Fällen, wo bie Öffentliche Ruhe in Gefahr komme, Unter per⸗ 
ſoͤnlicher Werantwortlichkeit, von dem Hauptfenfter des Stabts 
baufes und in allen Straßen eine rothe Fahne ausftelen 
und gugleich die bewaffnete Macht aufbieten, ein Municipalbes 
omter diefe begleiten, das zufammengerottete Volk „drei Male” 
sum tubigen Nachhaufegehen ermahnen unb ankündigen, daß 
man Feuer geben werde u. f. w.?). . Mit dem Martialgefehe 
mar zugleich befchloffen worben, einftweilen, bis zur Einfeßung 
eineb befondern Gerichtshofes, dem Chatelet alle Attentate ber 
Ise-natiom zum Gericht zu übergeben. Die Gommune abet 
errichtete am 22. Oct. einen Unterfuchungsausfhuß (comite . 
de recherches)) ?), unb traf zugleich Anflalt, einige Scharen 
befoldeter Nationalgardben heben ben unzuverläffigen 
Gentralcompagnien der vormaligen franzöfifchen Garde zuſam⸗ 


menzubringen . Dies Alles und zugleich bie Hinrichtung F 


zweier von den Moͤrdern bes Baͤckers Frangois, der einzige 
gegenrevolutiondre Strafact diefer Art, ber während der erfien 
RB. in Paris flattfand, endlich eine am 5. Nov. erlaffene 
Policeiordnung für Paris‘), hatten bie Wirkung, daB auf 
längere Zeit die Ruhe gefichert blieb. Das Martialgefeb hat⸗ 
ten die meiften Diftricte willig und zum Theil mit Dankbarkeit 
angenommen"). Lafayette's Wachſamkeit, raſtloſe Thaͤtigkeit 
und feſter Ernſt ließen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. Das Cha⸗ 
telet begann im November den Proceß Beſenval's, Lambestc's, 
Barentin's, Broglie's, Autihampd’ und Puyſegur's und 
barauf bie Unterſuchung ber Frevel des 6. Octobers. 
Der Verſuch Mounier's, die Stände ver Dauphine zu 


2) Moniteur No. 215. Duvergier 1, 162. Bon ber Art Ihrer 
Bertünbigung Revolut. de Par. No. 16. Buchez et R, 8, 208. 

3) Unter ven erften Mitgliedern beffelben waren Briffot, Satanıde: 
Coulon, Agier, Eacretelle. Buchez et R. 8, 224. 

4) Godard, Expos6 des travanx eto. 146 fg. Nach und na wurde 
diefe Mannfchaft auf mehe als 1000 Reiter und etwa 2000 Mann Fuß⸗ 
volk gebracht, auch ein eigener Geſchuͤtpark bazır gegeben, 

5) Buchez et R. 8,289, 302. Moniteur No. 88. 

6) B&volut, de Par. No. 16, &. 3. 
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einer Proteftation gegen bie gewaltfame Verſetzung bed Königs 
und der N.⸗V. nach Paris zu vermögen, midlang; bie R.:B. 
verbot alle Verſammlungen vormaliger Provinzialftände; bie 
Stimme der Nation erklärte fih für die N.B. ald Central 
macht und gegen partielle Stänbeverfammlungen. Auch war 
bie Refibenz der N.⸗V. in Paris nach dem Sinne der Nation; 
“ beiftimmende und glüdwünfchende Adreffen gelangten in Menge 
an die N.⸗V.; ber Gemaltfamkeit, die bei der Verſetzung flat: 
gefunden hatte, wurde wenig gedacht; verficherte ja auch eine 
Proclamation ded Königs an die Provinzen, er fei mit ganz 
freiem Beliebe (de son plein gre) nach Paris gekommen. 
Mounier hielt es für geratben, fich durch die Flucht zu fichern”). 
Ob die Menge Deputirter, die außer ihm bie N.⸗V. verlaffen 
batten, in den Provinzen Unzufriebenbeit zu verbreiten ver: 
mochten, ift zu bezweifeln. Auch von biefen verließen mehre 
Frankreich. 

Die N.⸗V. bezog am 9. Nov. ein neues Sitzungsgebaͤnde; 
bie koͤnigl. Reitbahn war dazu eingerichtet worden. In Folge 
des Ausfcheidend mehrer hundert Deputirten und ber Einfuͤh⸗ 
rung von Stellvertretern war ein bedeutender Wechfel ber Per: 
fönlichfeiten vorgegangen: die Parteiung aber feste fich mit ge: 
ringer Weränderung auch mit dem dußerlichen. Merkmal de 
Sites auf der rechten ober linken Seite fort N); die Schwaͤ⸗ 
hung der Partei der Gonftitutionellen, die in Mounier, Lallys 
Tolendal und Bergaffe ihre tüchtigflen Vertreter eingebüßt 
batte, warb zur Ungunft für die rechte Seite, ber jene ſich 
als Vermittler genähert hatten, und die kühnere Volkspartei 
der linfen Seite, die den nach Parid verpflanzten bretonifchen 
lub, die nunmehrige „Geſellſchaft der Freunde der Conſtitu⸗ 
tion”, zur Rüftfammer hatte”), gewann mehr Raum für ſich 
zum Hervortreten: jedoch Mirabeau war nicht mehr die Gen: 
tralfraft der Bewegungspartei, noch ihr eifrigfter Fuͤhrer. 


7) Über feine Sache f. Appel und Expose, beögl. Ferrieres 1, 356. 
Moniteur No. 78—96. Buchez et R. 8, 185. 227. 


8) Buchez et R. 8, 307. 486. 


41 2) Derf. 3, 189. Andere Zeugniſſe f. Geſch. d. Staatsveraͤnd 
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Sen Streben nach dem Miniſterium hatte ſich in einem An⸗ 
trage, den er am 6. Nov. vorbrachte und worauf wir unten 
zuruͤkkommen werben, verrathen und jener deshalb Widerſtand 
gefunden; bem Könige fland er nody fern, mit Monfleur aber 
nüpfte ex Verbindungen an, um biefen als politifhe Perfon 
für feine Zwecke zu gebrauchen und zum Könige felbft zu ges 
langen; ebenfalls fuchte er ſich mit Lafayette in Einverſtaͤndniß 
zu feßen »o). Jenes blieb dem Könige nicht unbefannt; wir 
werden bald fehen, was für em Gebraud von Mirabeau’s 
Annäherung gemacht wurde. Die rechte Seite hatte binfort 
in Maury und Cazales u. f. w. unerfchrodene Verfechter. 
Das die Debatte felten lebhaft wurbe und der Conflict nur 
äinige Male in ein ſcharfes Zufammenrennen- entartete, daß Im 
Ganzen Ruhe und Mäßigung ber Charakter der Werhandluns 
gen war, kam theild von dem Bemühen der großen Zahl der 
Unparteiifchen, die den Parteiftreit zu neutralifi ren bedacht 
waren, und baber auch, wie oben bemerkt, in der Regel ab: 
wechfelnd Präfidenten von beiden Parteien wählte, theils da⸗ 
von, daß mehr vom Aufbau ald vom Umſturz bie Rebe war, 
theild von der Nachgiebigkeit des Königs, der den Organifa- 
tionsdecreten fcheinbar willig und ungefäumt feine Zuſtimmung 
gab, endlich von der Ruhe, deren ſich die Hauptftadt feit dem 
Ende des Octobers erfreute. Stürmifch wurde der Streit nur 
bei Firchlichen Sragen, und dadurch wurde auch bie Hauptſtadt 
aufgeregt. 

Die Arbeiten der N.⸗V. hatten zur naͤchſten Aufgabe die 
Einrichtung der Vollörepräfentation und der Adminiſtration; 
gleichzeitig damit aber wurbe von den verfchiebenen Comites 
die Organifation bed Gerichts: und Heerweſens, bed Kirchen: 
thums u. f. w. zur Erörterung vorbereitet und von Zeit zu 
Zeit ein zum Vortrage fertiger Bericht über dgl. mitgetheilt; 
gebieterifch Pünbigte fi) einmal über das andere die Sorge 
für den Finanzbedarf an und für diefen mußte Zeit und Rath 
gefchafft werben: an einen regelmäßigen und gegen Abweichung 
und Unterbrechung geficherten Gang der Verhandlungen war 
aber, troß der befchloffenen Gefdhäftsordnung ''), um fo wer 

10) Buchez et R. 8,.3852. Lafayette 2, 352. 

11) Die Morgenftunden für die Gonftitution, bie Abendfigungen für 


202 Bweites Bud. Drittes Capitel. 


niger zu benten, je mehr bie MB. in ben Waltungsberrich 
ber ausübenden Macht binkbergriff und ebenfo nun auch als 
die Macht, worin fich Alles contentrirte, mit Adreſſen, Bor 
flelungen und Hülfsgefuchen jeglicher Art in Anfpruch genom: 
men wurde Daher iſt die —* — des ſucceſſiven Heron: 
tretens ber einzelnen Beſtandtheile - des neuen Staatsorganls⸗ 
mus nicht im genetiſchem Zuſammenhange zu verfolgen; es 
gebt fprungmweife. Kaum hatten die Verhandlungen über bie 
Theilnahme an den Urverfammlungen begonnen, fo drängte 
ſich eine zweite, über die Kirchenguͤter, ein; mit diefer flanden 
die Finanzverhandlungen in der engflen Verbindung Die 
Kingen über thatfächliche Anarchie In den Provinzen und über 
Preßlicenz in Parts veranlaßten mehrmald Unterbrechung ber 
Kagesorbnungz geraume Zeit war darauf die Organifation bed 
Gerichtsweſens und bie Givtlconflitution des Klerus an de 
Beides bei biefen erhiäte fich die Debatte, fo daß der Eife 
beitrug, fie ununterbrodden zu verfolgen: aber auch bier brängte 
fi eine fernliegende Stage, über das Mecht, Krieg und Frie⸗ 
den zu beichließen, ein unb darauf folgten die Worbereitungen 
sum Qulifefte, wodurd die Wollendung jener Angelegenheit 
verfhoben wurde. CEhronologiſche Reihenfolge in ber hiſtori⸗ 
ſchen Relation beachten zu wollen, wuͤrde hier zur Aniflorkfie 
Auf jene würde auch nicht die Werüdfichtigung des innern 
Betriebes und der geiftigen Bewegung ober des Parteikampfet 
führen; dieſe Ruͤckſicht kann während bed vorliegenden Ab 
ſchnittes nicht als vorherrſchend gelten; die Parteiung hatte 
Beine Innere Entrwidelung der Art, daß neue Tendenzen eine 
Wirkſamkeit auf die geiftige Bewegung gedußert und die Reis 
benfolge der Verhandlungen ſich als davon abhängig gezeigt 
bätter diefe ging fait Durchmeg, wo fie fich von der beflimmten 
Zagesorbnung entfernte, and materiellem aͤußeren Anftoße hets 
vor. Die anftändige Haltung ber Debatte warb nur felten 
gröbfich verlegt; die Xribünen aber wurden mehrmals, und 
immer ungerligt, dur) Beifallsbezeugung oder Murren flörend; 


Xecidentelles, darauf zwei Tage insbefondere für bie Finanzſachen und in 
den Morgenfisungei noch l’ordre de deux houres, destine à rap- 
peler toutes les motions hors de serie. Buches ut R. 8, 465. | 
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Volkstumult drohte einige Mal, am 12. Ian. und 13. Apr., 
der freien Abſtimmung Gefährde. Gerebet wurde in ber N.:W. 
viel, auch viel Unnuͤtzed; juriftifche und finanzielle Erörterungen 
kamen am bäufigfien vor und in jenen befunbete ſich das 
glänzendfte Talent. Die Initiative zu geben, war in ber Res 
gel noch Mirabeau’d Sache. Zu rednerifhem Aufſchwunge 
gab die Ratur der verhandelten Gegenflände felten Anlaß: 
Die Sefchichte kann die Mittheilung der Werhandlungen auf 
ſolche befchränken, wo dieſe allgemeines Intereffe der Humas 
nitdt und Politik enthalten, oder ben Antagoniemus ber Wars 
teiung darlegen: Hauptſache ift, die Reſultate derfeiben, die 
Gliederung des neuen Staatsorganismus, anſchaulich zu machen. 

Die Verhandlungen uͤber das Recht des Staatsbürs 
gerthums, von der Theilnahme an den Urverfammiungen 
(assembledes primaires) an bid zur Mahlfähigkeit zum Her 
präfentanten in der N⸗V., und tiber den Organismus ber 
Abminiftration wurden auf den Grund von Thouret's 
am. 38. Sept. vorgelegtem Entwurfe am 20. Det. eröffnet '*). 
A Grundbedingungen für die einfachften Kußerungen des 
Rechts eined Activbürgerd wurben zunaͤchſt aufgeftellt, daß 
ein Mann geborener oder gewordener Franzofe, muͤndig, alfo 25 
Jahre alt, feit minbeftens einem Jahre angefeffen, nicht Domeſtik, 
nicht Bankruttirer oder infolventer Schuldnerfei und den Betrag 
von breitägiger Arbeit an birecter Steuer entrichte. Das letz⸗ 
tere war nicht nach dem Sinne der entfchiedenen Demokraten; 
Robespierre namentlih wollte unbedingte Theilnahme jedes 
Bürger an ben Urverfammlungen '’), an welchen nach jenem 


12) Buches et R. 8, 198. 211. 212. 284. 


18) Tous les citoyens, quels qu'ils soient, ont droit de pr&- 
tendre & tous les degr&s de representation. Rien n’est plus conforme 
à votre declaration des droits, devant laquelle tout privil&ge, toute 
distinction, toute exception, doivent disparattre. La constitution 
&tablit que la souversinets reside dans le peuple, dans tous les in- 
dividus du peuple. Chaque individu a donc droit de concouyir à la 
loi par laquelle il est oblige, et & l’administration de la chose pub- 
lique, qui est lasienne, Si non, il n’est pas vrai que tous les hom- 
mes sont dganz en droits, que tout homme est citoyen etc Auch 
Grrgoise wollte nicht Ausfchliefung des Armen. . II suflit, fagte 8, 
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Beſchluſſe nur etwa ein Sechstel der Bevölkerung Theil be: 
fam '‘). Zur Theilnahme an den WBahlverfammlungen ber 
Departementd (assemblees intermediaires) folte ein Steuer: 
betrag vom Werthe zehntägigen Arbeitlohnd, zur Wahlfähigkeit 
ald Volksrepräfentant in der N.⸗V. ein Steuerbetrag von einer 
Mark Silberd (55 Livres) und irgend ein Grundbefig erfor: 
derlich fein. Erſt nach den hierüber gefaßten Beichlüffen Fam 
ed zur Brage, ob Juden, Schaufpieler und Nachrichter zus 
laͤſſig zu Öffentlichen Amtern fein follten; Graf Clermont-Zon 
nedre, Barnave, Duport waren dafür; Mirabeau und Beaumetz 
nur, für die Schaufpieler "); Maury fprach dagegen, Rewbell 
und ber Biſchof von Glermont gegen die Juden insbefondere '°); 
befchloffen wurde zunaͤchſt am 23, Dec., daß bie früheren all: 
gemeinen Beflimmungen über Staatöbürgerthum Feine Ausnahme 
leiden und daß auch Nichtlatholiten, wobei man aber Chriften 
meinte, zu Ämtern fähig fein follten; die Juden erhielten erfl 
fodterbin gleiche Rechte mit den Übrigen Staatöbürgern'”). Im 
Verbindung mit diefen Beflimmungen fteht, daß am 6. Aug. 1790 
auch für die Fremden durch völlige Abfchaffung bed droit 
d’anbaine geforgt wurde '*). Anlaß zur Berathung Über eine 
neue Eintheilung Frankreichs gab (3. Nov.) Desmeuniers, 


d’&tre bon citoyen, d’avoir un jugement sain, et un coeur francais. 
Buchez et R. 8, 212, 218. 

14) Deux amis 8, 835. 

15) Beaumes fagte u. a.: Le Francais a besoin de plaiirs, il 
est juste qu’il puisse estimer ceux qui font ses plaisirs.. Buchez et 
R. 3, 463 

16) Rewbell berief fih auf den Haß der Eifaffer gegen bie Juden. 

17) Die fog. portugiefifchen und fpanifchen am 28. San. 1790; 
Duvergier 1, 113. Die Yubenfteuer wurde am 20. Zul. abgefdafft; 
Moniteur No. 203, Inbeſſen bauerten bie policeilichen Plackereien, denen 
die Zuben, namentlid) in Paris, unterworfen waren, fort; Moniteur 
1791, No. 21. Insgeſamt wurden die Juden als aller Rechte ber actis 
ven Gtaatsbürger fähig anerfannt am 27. Sept. 1791. Moniteur 
No. 272. r . 

18) Vgl in Beilage 8 die Gonftitutionsacte Titre VI. Es war 
unter Ludwig XVI. durch Einzelverträge mit auswärtigen Staaten fafl 
gänzlich befeitigt worden. S. bes Verf. europ. Sittengeſch. 5, 2, 352. 


Zeit d. Organiſir. u. ſcheinb. Einverſt. zwiſch. Koͤnig u. N⸗V. 205 


als Mirabeau auf einſtweilige Ordnung der Municipalitaͤten 
antrug ’”), jener aber darauf beſtand, daß allen Verhandlungen 
über Adminiſtrationsbehoͤrden die Beſtimmungen über eine 
Grundform bderfelben vorauszufenden fein. Dazu Eonnte fon 
die Unbeholfenheit des bisherigen Berwaltungsorganiömus flhs 
ten, wo es Provinzen ald politifche Abtheilung gab, Gouder⸗ 
nementd als militärifhe, Generalitaͤten als abminiftrative, 
Didcefen als kirchliche, Bailliages, Senechauffees und Parles 
mentögebiete ald gerichtliche; einen beſondern Anſtoß bazu ‘gab 
aber die Wahrnehmung, daß dad Particularihtereffe in einigen 
Landſchaften eine Stüße an den bortigen Behörden: und Pros 
vinzialftänden zu haben fchien. Diefe alten Formen zu zers 
fiören, war eine ‘echte Revolutionsaufgabe; an bes Atheners 
Küfthened Einrichtung zehn neuer Phylen flatt der uralten 
vier fcheint Peiner ber damaligen franzöfifchen Staatömänner 
gedacht zu haben, argumentirt wurbe aber in biefem Sinne, 
namentlich von Mirabeau. Sieyes' Gedanken ”°) erneuerte ein 
Entwurf Thouret’8 ?') und nach mehrtägigen Verhandlungen ) 
kam am 22. Dec. die neue Eintheilung Frankreichs in De: 
partements, been Zahl auf 83 beflimmt, aber nach Umfang 
und Namen erft am 26. Febr. 1790 angegeben wurde ?), jes 
des Departements in Diſtricte und jedes Diſtricts in Gantone 
nebft der darauf zu gründenden Art der Repräfentation und 
Adminiftration zu Stande. Die Trefflichkeit diefer meiſtens 
na oros und hydrographiſchen Merkzeichen und ohne alle 
Ruͤckſicht auf provinziale Eigenthümlichkeiten der Bevoͤlkerung) 


19) Buchez et R. 3, 257 fg. 

%2) ©. 8. 2, Cap. 2, Not. 109. 

21) Buchez et R. 3, 259 fg. 807818, 
22) Dief. 8, 311873. 442, 449. 451. 


23) Das Geſetz vom 22. Dech. f. b. Duvergier 1, 86, das vom 
26. Febr. daf. 121. 


24) Auf einen Proteft der Basen im pays de Soule und de Lg- 
bour gegen Bereinigung zu einem Departement mit den Bearnern, deren 
Sprache fie nicht verfländen, wurbe nicht Rüdfidyt genommen. Moniteur 
v. 12. Zan. 1790. Buchez et R, 4, 267. 
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beflimmten Grundform) fiel ins Auges; der König, eifrige 
Freund geographifcher Studien, hatte fein Wohlgefallen daran"); 
Für die alt⸗koͤnigl. uͤnd feudale Adminiſtration war es nad 
bem Todesſtreiche, den dieſe durch bie Beſchluͤſſe des vierten 
Augufſt erhalten hatte, bie Beablegung und zugleich der Unteres 
bau einer uͤherallhin durchgreifenden Gentralabminifktafion. Einer 
ſelchen ſollte freilich keineswegs Spiefreum auf Koften ber 
Volksfreiheit gegeben werden, vielmehr follte die Drganifation 
yon MBürgerverfammlungen, in. einee Stufenfolge von Urver⸗ 
fammlungen an bis zu der oberſten gefehgebenden Behoͤrde, 
und die dem Volke zugeficherte Befugniß, feine Beamten und 
Vertreter, nom Dorfichulgen an bis zu den Nationalrepräfens 
tanten, zu wählen, bad demokratiſche Princip ſicherſtellen. 
Ehenſo wurde durch die Errichtung vom Munictpalitäten fire 
eine gewiſſe Selbfländigleit der einzelnen Oriſchaften in Be 
forgung der Localintereſſen geforgt. 
Das Geſetz vom 22. Deebgüber die Urs ober Primaͤr⸗ 
und Adminifiestivoerfammlungen, demam 8. Ian. 1790 
eine Inftruction und am 12. Auguſt eine zweite folgte *”), 
kundigte zunaͤchſt an, daß eine neue Eintheilung des Königs 
reichs in Departements, Diftricte und Gantone flattfinben 
werbe, dann folgt bie Angabe, wer Activbuͤrger fei und daß 
in den Urberfammlungen tein Unterſchied des Standes gelte. 
Sa jedem Ganton fol es mindeſtens eine Urverfammlung 
geben; aber mo die Bevoͤlkerung über 900 Activbuͤrger beträgt, 
mebre vergleichen; 600 Xetinbürger gelten als Normalzeht für 
folde. Ron biefen werden Wahlherren (Electeurs) emannt, 
nah dem Maßſtabe, daß auf 100-150 Actioblirger ein Bahls 
herr kommt. Die Wahlherren aller Urverfammlungen bed Des 
partementd treten zufammen zur Wahl der Repräfentans 
ten flr die gefeßgebenben Verſammlungen. Die Zahl ber 


25) Ihr Lob f. u. a & Paganel 2, chap, 12. 
26) Ein b. Buchez et R. 4, 195 angeführtese Buch Le ehätcnn 


des 'Tuileries (v. Rousgel) berichtet nom Könige: IN dressa lui-möme 


ufe carte du Bouveau systeme etc. 


37) Duvergier 1, 92. 324. gt. in Beilage 8 die Conſtitution 
vom 8. Sept. Titre U et IM 
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Repraͤſentanten in dieſen beträgt. das Neunfache der Zahl dev 
(83) Departements und wirb auf biefe indgefomt nach dem 
dreifachen Verhaͤltniß, bed Territoriums, der Bevölkerung und 
der directen Stener, vertheilt. Nah dem Territorium wählt 
jedes Departement brei MRepräfensanten, ausgenommen Boris, 
das nur Einen flellt; nach der Bevoͤllerung und directen Steuer 
aber fo viele, als feinem Antheil an benfelben entfpricht. Die 
Gefammtzahl der Repräfentanten beträgt, nad) der Zahl von 
83 Departements, 745: Was erforderlich fei, um ald Actios 
bürger in die Urverfammlungen, ale Wahlherr in die Depar⸗ 
tementöperfommlungen, ald Repräfentant in eine gefehgebende 
Nationalverfammlung eintreten zu koͤnnen, ergibt fih aus 
dem Obigen: bei fonfliger Unbeicholtenheit als Bürger, ein 
jährliche® Steuerquantum refpect. vom Betrage 1) dreitägigem, 
2) zehntägigen Arbeitlohnes, 3) eine Mark Silbers, nebft 
irgend einem Grundbeſitzthum. Die Stimme eines Repräfens 
tanten kann nicht durch Mandate bedingt werben; er gehört 
ber Sefamtnation an. — Auf die Wahl ber Repraͤſentanten 
folgt die der Adminiſtration des Departements und ber 
Diftricte, zu vollziehen durch die obigen Wabhlherren. Zu 
ine werden 36, zu biefen je 12 Perfonen erwählt, alle aus 
der zweiten Steuerclaffe vom Betrage mindeſtens zehntägigen 
Arbeitslohnes. Diefe können nicht zugleich Municipolbeamte 
fein. Eine Erneuerung des Perfonals findet alle zwei Nahre 
zur Hälfte flatt. Zum Adminiſtrationsperſonal bed Departer 
ment? gehört ein Generalprecureur:Syndic, zu der bed Dis 
ſtricts ein Procureur » Syndic. Beiderlei Adminiſtrationen zer⸗ 
fallen in einen Rath und ein Directorium, jener verſammelt 
fi einmal jährlich, dieſes iſt in fortdauernder Thaͤtigkeit; beide 
haben beſondere Praͤſidenten. Alle dieſe Beamten ſind tempo⸗ 
raͤr. Die Adminiſtrationsbehoͤrden ſind der geſetzgebenden durch⸗ 
aus unterworfen, und abgeſondert von ihnen die richterliche 
Gewalt. Die neuen Behörden treten gegen bie Mitte bes 
Jahrs in Wirkſamkeit. 

Ehe noch die eben erwaͤhnten Beſchluͤſſe in Gefetzesſorm 
erſchienen, wurde fuͤr die Selbſtaͤndigkeit der innerhalb der 
neuen Adminiſtrationsbezirke befindlichen Gemeinden durch das 
am 25. Nov. ff. berathene und am 14. Dech. erlaſſene Muni⸗ 
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cipalgefes geforge ”). Durch diefes wurden alle biöherigen 
Orts behoͤrden abgefhafft und dafür die Wahl von Municipal: 
behörden, deren Chefs den Titel Maires führen follten, ange: 
ordnet. An der Wahl hatte jeder Actiobürger Theil; auf eine 
Bevoͤlkerung von 4000 Seelen und barunter wurbe eine 
Wahlverfammlung gerechnet, größere Orte follten deren ober 
der Wahlfecttionen mehre, nad) jener Zahlproportion, haben; 
diefe Verſammlungen follten fich nach geſchehener Wahl auf: 
löfen. Die Zahl der Municipalbeamten richtete fih nach dem 
Maße der Bevoͤlkerung; auf 500 Seelen wurden brei, auf 
500-3000 Seelen ſechs u. f. w. gewählt; Paris follte fein 
befondered Reglement hekommen. Jede Municipalität hat einen 
Procureur der Gemeinde ohne berathende Stimme; er hat die 
Anterefien der Gemeinde zu vertheidigen; in Städten von 
mehr ald 10,000 Seelen bat der Procureur einen Subflituten. 
Außer den Municipalbeamten wählt jebe Gemeinde Notabien, 
doppelt fo viel ald jene, fie bilden mit jenen ben Gefamtrath 
(conseil general) der Gemeinde, werben aber nur. zu wichtigen 
Angelegenheiten berufen. Alle Muntcipalbeamten werben auf. 
zwei Jahre gewählt und die Actiobürger haben das Recht, fig! 
friedlich und ohne Waffen zu verfammeln, um Abrefien und 
Petitionen abzufaflen. 

Das Decret Über die Organifation der Municipalität 
zu Paris wurde erft am 21. Mai befchloffen und mit einem 
Nachtrage am 22. Yun. bekannt gemacht?). Die 60 Dis 
ſtricte follten aufgehoben und baflür 48 Sectionen eingerich 
tet werben °), die Municipalität aus einem Maire, 16 Abminis 


28) Duvergier 1, 75. Buchez et R. 3, 331. Deux amis 3, 344. 


29) Eine Beſchreibung der flädtifchen Behörden von Paris, wie fie 
am 81. Dech. 1789 waren, f. b. Buchez et R. 4, 88-110; den Ent: 
wurf zur neuen Municipalität daf. 4, 121-1623 bas Geſet Duvergier 
2, . 

80) Shre Ramen, zum Theil wegen bes Folgenden bemerkenswerth: 
Section des Tuileries, des Champs-Elysees, du Roule, du Pa- 
lais-royal (auch Butte des Moulins), de la place Vendome (nachher 
des Piques), de la Biblioth&que (nachher Lepelletier, aud) de 1792), 
de la Grange bateliere, du Louvre (nachher du Museum), de 1’Ora- 
toire, de la Halle-aux-bles, des Postes (nachher da contrat social), 
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fieatoren, bie das „Bureau” bilden, 32 Rathmännern (le con- 
seil munieipal), 96 Notablen (le conseil general), einem Ges 
meindeprocureur und zwei Subflituten ober Adjoints beffelben, 
die Sectiondverfammlungen nach dem Wahlacte fich auflöfen 
und nachher nur auf Anorbnung ber Municipalität fich wieber 
verſammeln. 

Die Einrichtung des neuen Gerichtsweſens wurde erſt 
im J. 1790 Gegenſtand der Verhandlungen, aber bevor man 
dazu kam, faßte die N⸗V. einen Beſchluß, durch welchen bie 
bisherigen obern Gerichtshoͤfe außer Thaͤtigkeit geſetzt wurden. 
Auf Alex. Lameth's Vorſtellung, daß die Parlemente bisher 
bei der neuen Organiſation ſo manchen Widerſtand geleiſtet 
hätten, was insbeſondere bei der fo eben begonnenen Verhand⸗ 
lung über bie neue Eintheilung Frankreichs zur Repräfentation 
und Adminiftration Bedeutſamkeit hatte, becretirte die N⸗V. 
am 3. Nov., daß die damalige Vacanz ber Parlemente bis 
zur Einrichtung des neuen Gerichtsweſens fortbauern und’ bie 
Vacanzkammer inzwifchen die Gefchäfte beforgen, alle übrigen 
Gerichtöbehörben aber einflmeilen in ihrer bisherigen Weiſe 
iortbeftehen follten. Die Grundzüge des neuen Gerichtsweſens 
hatte ſchon Bergaſſe am 17. Aug. dargelegt; einen barauf ges 


de la place Louis XIV., de la Fontaine de Montmorency (fpäter 
Brutus), de Bonne-Nouvelle, du Panceau, de Mauconseil (fpäter 
Bonconseil), du March6 des Innocens, des Lombards, des Arcis, du 
Faubourg Montmartre, dela rue Poissonnidre, de Bondy, du Temple, 
de Popincourt, de la rue Montreuil, des Quinze-Vingts, des 
Gravilliers, du Faubourg Saint-Denys, de la rue Beaubourg, 
des Enfans-Rouges, du Roi de Bicile (nachher des droits de l’homme), 


de 1’Hötel de ville, de la Place royale, de l’Arsenal, de l’Isle’ 


de Notre-Dame (fpäter de la Cite), d’Henri IV. (naher Pont-neuf), 
des Invalides, de la Fontaine Grenelle, des quatre nations, da Theätre 
francais (nachher de Marseille et de Marat), de la Croix rouge 
(fpäter du.Bonnet rouge), du Luxembourg (nachher de Mucius-Bce- 
vola), des 'Thermes de Tolien (au de Beaurepaire), de 8, Gene- 
vieve (auch du Panthéon), de l’Observatoire, da Jardin des plantes 
(nachher des Sansculottes), des Gobelins.. ©. Duvergier i, 222. 
Außer den angegebenen Ramensveränberungen kamen in ben Jahren 
1793 ff. noch mehre andere vor, ald du Mail, du Marais; wieberum 
erhielten fich auch Diftrictnamen in Benennungen von Bataillonen bee 
Rationalgarbe, als der Cordeliers und ber Filles 8. "Thomas. 


Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter L 14 
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gruͤndeten Vortrag hielt Thouret am 22. Deb.; boch wurden 
die Verhandlungen daruͤber damals noch bei Seite gelaſſen. 
Vereinzelt aber wurde am 21. Jan. 1790 verordnet, daß Per⸗ 
ſonenſtand keinen Unterſchied der Strafe begruͤnden, daß die 
Strafe eines Verbrechers der Ehre ſeiner Familie keinen Eintrag 
thun und Confiscation des Vermoͤgens der Verurtheilten in 
keinem Falle ſtattſinden *), desgleichen am 13. März, daß 


alle auf deu Grund von Lettres De cachet Verhaftete freige⸗ 


laſſen werben ſollten, wobei Robespierre den Anwalt ber Un: 


ſchuld machte”). — Ebenfo wurde bem Heerwefen nur ge 
legentlich bie eine und andere Sitzung gewidmet; der Militär: | 
ausfhuß regte ſich nach langem Schweigen zuerfi, ald über 
bie Finanzen verhandelt wurde und ed darauf ankam, bie noͤ⸗ 





thigen Gelber für die bewaffnete Macht auszumitteln. Zuvoͤr⸗ 


derft wurde am 16. Nov. ein Etat des Armeebeſtandes vom 
3. 1787 vorgelegt). Erft am 12. Deb. kam das Heerweien 
wieder zur Sprache und Dubois⸗Crancé brachte eine Militär: 
confcription in Borfchlag ?*), weldde auch Menou empfahl; 


jedoch mach mehrtägiger Berhandlung befchloß bie N.:B. am 


16. Dech., daß bie Armee wie biöher durch freiwilligen Ein: 
tritt vecrutirt werben folle. 
Im Zuſammenhange mit einander wurben bie Fragen 





über die Kirhengüter und die Bedraͤngniß des Staatd: 


baushalts zur Verhanblung gezogen; jene follten in biefer 
belfen. Talleyrand's Wortrag vom 10. Oct. 1789 hatte den 
Weg gebahnt; bamuf war am 12. Dct. eine Außeinanbers 
ſetzung Mirabeau's gefolgt, daB die Kirchengüter ber Nation 


gehörten, nebſt der Motion, daB dad Einkommen der Pfarrer 
auf minbeflend 1200 Lior. beſtimmt werden folle’); Sieyes 


81) Duvergier 1, 112. 
$2) Zur Grinnerung bei bem, was Robespierre Tpäterhin war und 


that, hier fein am 13. Maͤrz gefprochenes Wort: Tl vaut mieux faire 
grace à cent coupables, que punir un seul innocent. Meoniteur 


No. 74, &. 803. 
83) Buchez et R. 8, 418. 
34) Daf. 8, 469. 471, 
35) Moaiteur No. 72. 
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dagegen hatte in einer Schrift, Observations sur les biens du 
dierg6, dad Befigthum ber Kirche vertheibigt. Thouret brachte 
am 23. Det, die Sache wieder vor. Maury fuchte fie zu bes 
fätigen, aber umſonſt; nicht minder vergeblid) war, was er, 
Abbe Montedquioy und mehre Prälaten am 24. und 30. Dee. 
— 2. Nov. für daB Recht der Kirche auf ihre Güter und 
für die Notwendigkeit, den Glanz der Kirche aufrecht zu bals 
tm, fprachen. Treilhard, Dupont, Gregoire, ber jüngere Garat 
und endlich Mirabeau und Ehapelier hatten bei ihren Angriffen 
auf den weltlichen Reichthum der Kirche bie große Mehrheit 
für ſich; Mirabeau’s Vorſchlag wurde mit geringer Abändes 
rung, naͤmlich daß die Kirchengüter (nicht Eigenthum der 
Nation, fondern) zur Verfügung ber Nation zu ſtellen feien, 
am 2. Nov. unter Beifallörufen der Zuhörer angenommen 
und der Beſchluß vom Könige am 4. Nov. beftdtige *). Dies 
fer Brautſchatz der Revolution” ?”) ſchien dem Staate mehr 
als hinreichende Hülfsquellen zur Beſtreitung bed Staatshaus⸗ 
halted und felbft zur Zilgung der Schulden zu fihern; auch 
wurde fogleich decretirt, Katafler ber geiftlihen Güter aufzus 
nehmen, um Veraͤußerungen vorzubeugen, desgleichen, daß 
keine vacante Pfruͤnde fürs erfte befeßt werden folle. Aber 
dies Alles gab nur Ausfichten für die Zukunft; die Noth dee 
Gegenwart wurde täglich dringender. .Die patriotifche Steuer 
hatte bei weitem nicht fo viel eingebracht, daß ber bedeutende 
Ausfall anderer Steuern hätte gedeckt werben koͤnnen; überall 
war Stodung, das baare Geld wurde fpärlich im Werkehr, 
Reder konnte nicht helfen und ben zablreihen Gegnern, bie 
er im N.⸗C. hatte, war an feiner Hülfe auch nichtd gelegen. 
Mirabeau nahm auch bier bie Initiative; am 6. Nov. beans 
fragte er raſche Herbeiſchaffung von Getreide aus den vereinig⸗ 
ten Staaten, Errichtung einer Nationalbank und Gegenwart 
der Miniſter mit berathender Stimme in ber RM.) Der 


36) Moniteur No. 77. 8. 81. Bgl. Plan, Neueſte Religiondges 
ſchichte Th. 8, 62 ff. 
87) So ſagte Prugnon am 25. Geyt. 1790. Moniteur Ne. 278, 
117, Col. 8. 
| 14* 
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letzte Vorfchlag erregte ben Verdacht, Mirabeau, beſſen Sires 
ben nach dem Minifterium fich verrathen hatte, fuche dadurch 
für fih zu arbeiten, und daher wurbe am 7. Nov. auf Lan: 
iufnais’ Betrieb der Beſchluß gefaßt, während dieſer N.:®. 
folle Fein Mitglied derfelben eine Stelle im Minifterium ans 
nehmen dürfen. Die anderen beiden Anträge wurben Fünftiger 
Berathung vorbehalten. Nun aber legte Neder am 14. Nov. 
ben Plan zur Errichtung einer Nationalbant auf ben Grund 
der (feit 1776 beftehenden) Discontocafle (caisse d’escompte) ’”) 
vor, deren Scheine bis auf 240 Millionen Lior. vermehrt 
werben follten. Dies fand wenig Anklang; ein Bericht des 
Finanzcomite (18. Nov.) gab, unabhängig von Neder, eine 
Überficht der Beduͤrfniſſe und der Huͤlfsquellen, brachte Erlaß 
mehrer drücdender Steuern, namentlich der Salzfteuer, in Vor: 
fhlag, zugleich aber Veräußerung von Kirchengütern bis zu 
ber Summe von 400 Mill. Lior., und kündigte bie Befreiung 
des Staats von Schulden als leicht und bald zu ermitteln 
an). Nach diefer Darftelung war ber Zuftand des Staats: 
haushaltes reich an Hoffnungen. Doch am 20. Nov. brach⸗ 
ten alle Deputirten der N.B. ihre filbernen Schnallen zum 
Opfer dar. Hierauf folgten am 20., 27. u. 28. Nov., 4. u. 
5. Deb. Erörterungen des von Neder vorgelegten Plans; Mi: 
rabeau u. A. griffen ihn an; Neder aber fand auch Verthei⸗ 
diger und verftändigte fi mit dem Finanzcomite. Diefes 
machte am 17. Deb. Vorfchläge in feinem Sinne"), und 
nachdem noch einmal der Klerus einen vergeblihen Verſuch 
gemacht hatte, zu retten, was von feinen Gütern nach bem 
zunaͤchſt bevorftehenden Verkaufe eined Theils derſelben übrig 
bleiben würbe, und nach eben fo vergeblichen Reclamationen 
Montesquiou's, Maury's u. f. w. befhloß die N.:8. am 
19. Deb. den Verkauf von Domänen und Kirchengliten, wo⸗ 
bei. aber die proteflantifchen unangetaftet blieben“), bis zum 
Betrage von 400 Mill, Lior. und bie Errichtung einer Caſſe 


89) Über deren frühere Webeutung f. bie Deux amis 4, 113 fg. 
40) Buchez et R, 3, 866, 

41) Daf. 8, 478. 

42) Decret vom 1. Dech. 1790. Duvergier 8, 75. 





Belt d. Organifir. u. ſcheinb. Einverſt zwiſch. König u. N⸗V. 213 


für Außerordentliches (calsse de l’extraordinaire), nämlich für 
die Kaufgelber und bie patriotifche Steuer. Die Discontocaffe 
foßte dem Schate 80 Mill. Lior. liefern, 25,000 neue Actien 
creiren duͤrfen, 170 Mill. in fünfprocentigen Affignaten auf 
die zu verfaufenden Nationalgüter empfangen, die Scheine 
‚der Discontocaffe binfort bei allen Zahlungen an öffentliche 
und befondere Caſſen gelten, bie Affignaten aber vorzugäweife 
bei den Kaufgelbern für Nationalgüter angenommen und bis 
zum 3. 1795 vertilge werben). Dies bie Vorbereitung zu 
ben ſpaͤteren Affignaten mit erzwungenem Curs. Jedoch für 
das Zagsbebinfnig mußte hinfort auf neue Mittel gefonnen 
werden. Im Laufe der gebachten Verhandlungen kam die Rebe 
au auf Beſchraͤnkung der Ausgaben, auf Penfionen, auf das 
„rothe Buch”; ed wurde auf Mittheilung bes letztern ange⸗ 
tragm und am 4. San. befchlofien, einfiweilen alle Denfionen 
zu fufpenbiren. 

Nur ſchwach blidte hiebei eine Animofität gegen den Hof 
durch; dagegen war bie Stimmung gegen den Klerus gereizt, 
und bie Preſſe trug bei, eine üble Meinung von bemfelben zu 
verbreiten. Wiederum brachten auch manche Geiftliche in pas 
riſer Diſtrictsverſammlungen Aufhebung des Cölibats in Vor⸗ 
ſchlag“). Zur Aufloͤſung der Kloͤſter wurde am 17. Deb. 
vom Kirchencomitd durch Treilhard der erſte Antrag gemacht *"), 
om 5. Febr. 1790 befchlofien, daß in Feiner Gemeinde mehr 
als Ein Haus deſſelben geiftlichen Ordens fein ſolle ), darauf 
am 11.—13. Febr. die Hauptfrage, ob die geiftliden Or⸗ 
den aufzuheben feien, bebattirt. Hier Fam es zu heftigem Streite. 
Roeberer wies darauf hin, daß das Moͤnchthum bei dem Got⸗ 
tesdienſte entbehrlich und uͤbrigens unnuͤtz ſei; in ſeinem Sinne 
fprachen darauf Rochefoucauld, Agier, Petion und Bars 
nave. Die ſchaͤrfſten Waffen führte ber letztere ); mit Uns 


43) Duvergier 1, 85. 

44) Buchez et R, 4, 58. 

45) Daf. 8, 472. 

46) Duvergier 1, 116, 

47) Moniteur No, 44, ©. 176. Bei Buchez et R. fehlt die ges 
famte hoͤchſt intereffante Debatte. Warum das? Faft fcheint es, als 
hätte der roͤmiſch⸗katholiſche Sinn der Vf. Anftoß daran genommen. — 


I) 
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geſtuͤm unterbrachen ihn einige Praͤlaten, doch zu widerlegen 
vermochten fie nicht, was gegen das Roͤnchthum gefagt worden 
war; fie warfen ſich auf ein andere® Gebiet und ſtellten bie 
Angriffe auf jened als bedrohlich für die Religion bar. Dazu 
gab am 13, Febr. der ditere Garat Anlaß, als er ausſprach, 
er zweifle, ob Kioftergelüibde dem rechten Geiſte der Religion 


entfprächen **): fogleich riefen mehre Biſchoͤfe, das fei Gottes⸗ 


Läfterung, eine dichte Maffe umdraͤngte den Präfidenten und 
begehrte, daß zwoͤrderſt erflärt werde, bie römifch> und 
apoſtoliſch⸗katholiſche Religion fe die natiomale, 
was darauf ber Biſchof von Nancy von der Rednerbuͤhne aus 
erflärte und zum Gegenſtande fofortigen Beſchluſſes beantragte, 
Cazals, Montlofier und D’Epremenil empfahlen dies; aber 
eine feurige Rede Karl Lameth’5 beflimmte die N⸗V., jene 
Motion zu verwerfen, und befchleunigte zugleich die Abfaflung 
des Beſchluſſes, welcher alle kloͤſterlichen Gelübde unters 
ſagte, alle geiſtlichen Orden und Congregationen mit Ausnahme 
derer, die dem Jugendunterrichte und der Krankenpflege ge⸗ 
widmet ſeien, fuͤr aufgehoben erklaͤrte, allen dermaligen Moͤn 
chen erlaubte, ihr Kloſter zu verlaſſen, und ihnen eine Penfion, 
ben Nonnen aber fortdauernden Aufenthalt in ihren Kloͤſtern 
zuſicherte). Die näheren Bellimmungen über dad kuͤnftige 
2008 der Kiofterleute befchäftigte die N⸗V. noch einige Sisuns 
gen hindurch, aber noch einmal folgte am 18. Febr. eine Un» 
terbredhung durch den ganz unvorbereiteten Antrag, den Caza⸗ 
128 ftellte, daß es Zeit fei, einer neuen gefeßgebenden Ver⸗ 
fommlung Plot zu machen); jedoch mit dem ungeftämften 


48) Un adolescent, pousse par une ferveur phssagere, prononce 
lo serment de ne reconnaltre d&sormais ni pre ni famille, de n’etre jamais 
€poux, jamais citoyen; il soumet sa volont& à la volontéę d’un autre, son 
Ame & l’Ame d’un autre; il renonce & toute sa libert# dans un äge 
oü il ne pourrait se dessaisir de la propriet& la plus modique, Son 
serment est un suicide civil. Y eut-il jamals d’spoque plus deple- 
zable pour la nature humaine que celles od furent consacrees toutes 
ees barbaries! — Je jure que jamais je n’si concu comment Dien 
pourrait reprendr& & l’homme les biens et la libert# qu’ül lai a don- 
n6s. Moniteur No, 45, ©. 179. 

49) Moniteur ©. 180. Duvergier 1, 118, 

50) Moenitsur No. 69, &, 197, 
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HYroteſte der Mehrheit wurde dieſer Antrag, ſowie ber gleich⸗ 
lautende, den früher (19. Sept.) Volney, aus anderem Mos 
tive, gemacht hatte, zuruͤckgewieſen. 

Einen Überreft von Privilegien ber Ariſtokratie befeitigte 
dad Geſetz vom 23. Jan., welche Jedermann ber Laſt milis 
trifher Ginguartirung unterwarf"). Über Beudalrchte 
wurde mehrmals im Februar und März verhandelt, die ohne 
Bergistung wegfallenden und bie abzufaufenden Rechte auöges 
mittelt, unb barüber ein Decret am 15. März erlaſſen, doch 
bie vollſtaͤndige Erledigung dieſer Angelegenheit noch aufges 
[hoben ). 

Indeflen hatten in ber Hauptſtadt und in den Provinzen 
Bewegungen zu Gunſten bed Princiys ber Revolution fowohl, 
al der alten Drbnung der Dinge flattgefunden und Anarchie 
fortgefahren, die Überrefte ber letztern umguflürzen und bie 
Anfänge der neuen Organifation zu erſchweren. In Paris 
dauerte ber Antagonismus ber Diftrictöverfammlungen gegen 
bie proviforifche Municipalität ber „Dreihundert” fort; Danton, 
noch Präfident im Diftricte der Corbeliers, war Führer ber 
Dppofition und Urheber verwegener Motionen ”). Ihm zur 
Seite fanden Gamille Desmoulins und der Schaufpieldichter 
Fabre D’Eglantine. Auch die Amazone ded 5. Oct., Zheroigne 
be Mericourt, fpielte in ber Diftrictöverfammlung ber Cordes 
liers, ſowie auf ben Zribünen der N⸗V. eine Rolle’. Ans 
laß zur Gährung gaben die Proceffe Beſenval's u. f. w. vor 
dem Chatelet; gefteigert wurde fie, ald die Sache bed Marquis 
Favras *) bie Köpfe mit ercentrifchen Vorſtellungen von ro⸗ 


51) Duvergier 1, 112, 

52) Buchez et R. 4, 396. Das Decret vom 15. März über Feu⸗ 
balsechte, worin mehrerlei Gingelnes für unbedingt abgefchafft, Anderes 
für rachetable ertlaͤrt wird, f. Duvergier 1, 135. gl. unten Rot. 98, 
Kap. 5, Rot. 49 und Beilage 4. 

58) Weilpiele ſ. Buchez et R. 8, 830. 4, 27. 


54) Cam, Desmoulins, Revolut, de Fr. No. 1%, 21 fg. Mont: 
losier, M&m, 1, 259. 


55) Geſch. d. Staatsveraͤnd. 176-219, der umftänblichfte Be 
richt don dieſer Sache, aus ben Procefacten, aber von fchisiendem Ge⸗ 
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valiſtiſchen Gonfpirationen erfuͤllte. Der Marquis Favras, als 
junger Mann. in ber Leibwache bed Königs, nachher Mon⸗ 
ſieur's, fpäterhin mit Finanzprojecten beſchaͤftigt und Urhe⸗ 
ber eined Schuldentilgungsplans flr Frankreich, wurde am 
24. Deb. 1789 verhaftet. Am Tage darauf vertheilten Unbes 
kannte in ben Straßen Zettel, durch welche angefünbigt wurbe, 
Favras habe 30000 Mann aufbringen, Lafayette und Bailly 
ermorben und Paris bie Lebensmittel abfchneiden wollen, ber 
Straf von Provence ſtehe an der Spike. ber Conſpiration *). 
Ungefäumt begab fi dieſer, welchen damals Mirabeau 
berietb, nad dem Stabthaufe, gegen jene Anfchulbigung 
zu proteflicen, und ed Helang ihm, wo nicht ben Verdacht 
zu unterbrüden, doch die Municipalität zu beflimmen, 
daß er nicht weiter in Anfprudd genommen wurde. Dazu 
rieth die Klugheit, damit nicht die Volksgaͤhrung gendhrt 
. werbe 7); alfo ward bie Schuld auf Favras allein ges 
wälst. Gegen biefen traten zwei Merbeofficiere, Tourcaty 
und Morel, auf, die feine Angeber gewefen waren. Waͤhrend 
bed Hroceſſes wurde das Chatelet durch Rottirung bes Poͤ⸗ 
bel beunruhigt; gefährliches Anfehen hatte ein Zufammenlauf 
auf ben elyſaͤiſchen Feldern am 12. Jan.; einige hundert 
Mann von ben Gentralcompognien, durch Künfte ber Demas 
gogie aufgereizt, begannen ihn mit bem Rufe, fie wollten bie 
Köpfe von Favras und Beſenval; jedoch Lafayette eilte mit 
überlegener Macht herbei, umzingelte die Meuterer und gegen 
200 wurden zum Kriegögericht nah S. Denys abgeführt). 
Die neuerrichteten Soldtruppen leifteten biebei gute Dienfte. 
Favras aber war nicht zu retten: er hatte allerdings Pläne 
zur Entführung des Königs u. ſ. w. entworfen; fie waren 
abenteuerlich, doch waren hohe Perfonen, wahrfcheinlich auch ber 


ſichtspunkte der Ypologetit aus und ohne rechte Aufklärung bes geheimen 
Getriebes Derer, welche Favras als Werkzeug gebrauchten, unb deren 
Theilnahme allein dem Plane des Abenteurers eine Bedeutung geben 
konnte. Noch einſeitiger iſt die Kechtfertigungsſchrift, welche Favras 
Bruber herausgab. Ginen Auszug daraus f. b. Ferrières 1, 486, 
56) Buchez et R, 4, 45, 
67) Labaume 4, 111, 


58) Re&volut. de Par. No. 27, &, 5. Godard, Exposs 181. 
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Graf von Provence, keineswegs aber ber König ſelbſt, Mitwiſſer; 
dies Fam nicht an ben Tag; Zavrad, edel im gefammten 
Raufe des Procefied, fehwieg darüber”). Er wurde am 19. 
Febr. unter wildem Mordgeſchrei bed Poͤbels durch ben Strang 
hingerichtet, Märtyrer für Die, welche durch fein Schweigen 
einer gefähslichen Probe entgingen. Sein Opfertod kam Denen 
zu gute, bie gleichzeitig mit ihm vor dem Chatelet flanden; 
Beienval, Barentin u.f.w. wurben freigefprochen und bei 
dem Wolke, das durch Favras' Tod eine Befriebigung erlangt . 
hatte, entſtand Fein Zumult beöhalb. 


Jedoch dad Gelüft zu revolutiondrer Bewegung warb _ 
binfort rege erhalten. Die Gefellfchaft der Freunde der Con⸗ 
flitution bei den Jacobinern zwar ſcheint, ungeachtet des von 
ihe gepflegten Princips ber Bewegung unb ber fortfchreitenden 
Entwidelung der Revolution, während dieſes Zeitabfchnitts 
nicht durch Umtriebe zur Aufregung bes Volks und zur Foͤr⸗ 
derung der Anarchie gewirft zu haben; es waren noch nicht 
die Sacobiner, welche den Thron umflürzten und den Terro⸗ 
rismus einführten. Dagegen hatte die revolutionäre Preffe ben 
aufregendften Charakter. Nun hatte auch Camille Desmoulins 
ein Sournal, Revolutions de France et de Brabant, begons 
nen; dieſes und die Blätter Louſtalot's, Marat's, Carra's 
u. ſ. w. fleigerten ihren Zon zur trotzigſten Heraußforberung. Gas 
mille Desmoulind fprudelte von Humor, der mit feiner beis 
Benden Rüge nichts ſchonte; Louſtalot's Zon war ernft und 
nicht felten bitter, Xreiheit ber Prefie mehrmals Gegenftand 
feiner Eroͤrterungen; Marat ſchmaͤhte, denunciirte und rief 
zur Selbfihülfe auf. Die policeilihe Strenge der Municipalis 
tät, in deren Nachforfchungscomite damald Briffot, felbft 
Sournalift, aber Gegner ber Preßlicenz, der letztern zu fchaffen 


59) Der vormalige Civillieutenant Zalon begab ſich vor dem Ver⸗ 
hör zu Favras, erklärte, daß Feine Rettung für ihn zu hoffen fei, und 
vermochte ihn, Beheimhaltung ber hoben Mitwiffer feines Planes zu ges 
Ioben. Die Papiere, welche etwas darüber verrathen Eonnten, behielt . 
Zaton an fihs feine Tochter, Mad. be Cayla, überlieferte fie in ben 
erften Tagen der Reſtauration dem König Ludwig XVIIL- Lafayette 
2, 391. Lameth 1, 220. Labaume 4, 188. | 
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machte”), die Wachſamkeit und Thaͤtigkeit Baillys und Las 
fayette’3 reizten die dadurch genirten Journaliſten; daher oft 
bittere Kritifen gegen jene”); nicht minder aber gegen antis 
demokratiſche Beichlüffe der N⸗V., 3. B. von der Mark Sil⸗ 
berö®*), desgleichen über ariftofratifche Umtriebe, über Penfios 
nen”), gegen Neder, die Königin“) u. ſ. w. Auch erſchien 
um jene Zeit anonym eine Schrift, Catechisme du genre hu- 
main°‘), die ben Geift materialiſtiſcher Polemik gegen Kirche 


60) Briffot ſchreibt, M&m. 4, 96: La libert# de la presse est, 
comme la libert& de la parole, le droit de dire beancoup plus de 
sottises que de bonnes choses, parcequ’il y a plus de sots que de 
gens d’esprit, et personne n’ignore que les sots prennent voloaliers 
la parole;' ils ont d’autant plus à dire qu’ils sont exempts de pen- 
ser. In ber Zeit, wo Briſſot ale Mitglied des fläbttfchen comits de 
recherches policeilihe Maßregeln gegen Prefticeng anordnen half und 
als Journaliſt dieſen das Wort redete, fchrieb er: Quoi, on pourrait 
arreter l’auteur d’une machine infernale, qui, par une explosion au- 
bite, pourrait faire sauter une ville, et l’on ne pourrait arr&ter ua 
homme dont les calomnies peuvent, en un instant, armer le penple 
contre les chefs, et les provinces contre les provinces! Demander 
qu’on respecte alors la liberts de la presse, c’est nous prier de nous 
laisser paisiblement &gorger. Darauf antwortete Louſtalot: On juge tou- 
jours mal quand on a peur. Une calomnie imprimee est facilement 
detruite par une verit6 imprimee etc. gl. oben Cap. 2, Rot. 13. 


61) Buchez et R, 3, 824. 
62) Révolut. de Par. No. 21, &. 25. Buches et R. 8, 428. 


68) Buchez et R. 3, 411. Camille Desmoulins, Rerolut. de 
Fr. et de Brab. No. 7, &. 506. No. 8, &. 837 fe. 


64) Camille Desmoulins No. 8, ©. 340, audy b. Buchez et B. 
4, 224 — eine beißende Kritik ber Ehrfurchtsbezeugungen beim Jahres 
wechlel. 


65) Bachez et R. 8, 283. Die Schrift hat bie Zabregaht 1789 
und 132 Seiten in Octav. Zur Probe daraus Folgendes: Chap. IV. 
handelt de l’origine de l’ordre mercenaire, homicide et antisocial, 
qui a gouverne, degrade et perdu les hommes jusqu’ à prösent, und 
als beffen principales institutions werben angegeben les propri6tse, les 
mariages et les religions. über die mariages heißt e6 S. 24: En un 
mot, pour peu qu’on reflschisse, om sera fore6 de convenir que les 
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und gegen gefehliche Formen der Sittlichkeit im Staatsleben 
athmete: fie wurde in der N.⸗V. fuͤr hoͤchſt gefährlich ange⸗ 
zeigt, doch die linke Seite zeigte ſich nicht eben bereit, fuͤr 
Berfolgung derſelben zu ſtimmen. Sie mochte im Auge ha⸗ 
ben, daß auch die Preſſe der Gegenpartei über die geblihren: 
ben Schranfen binausging, vor Allem in Royous Ami da roi, 
ben Actes des apötres von Rivarol, dem jüngern Mirabeau, 
Bonnay u. X. und der Gazette de Paris von Durofoy, und daß 
Libelle, die gegen bie N.⸗V. und ihre Beſchluͤſſe einnehmen 
ſollten, in Menge erſchienen, daß namentlich zwei ſolche, die 
ungemeines Aufſehen erregten, die Adresse aux Provinces 
und eine Schrift Ouvrez done les yeux®), einen hoͤchſt auf: 
reizenden Charakter hatten. Daher die Klage über vevolutios 
naͤre Schriften der .erflern Art nie ohne Gegenrede. Die Pos 
licei fonnte wenig ausrichten; die Municipalität Tieß Libelliften 
verhaften und febte bie Colporteurs unter Aufficht?”), aber Ma; 
tat fpottete der Verfolgung. Schon am 3. Det. hatte bas 
Chatelet einen Verhaftbefehl gegen ihn erlaflen‘), er fand 
jeboch ein Verſteck im Gewölbe unter ber Kirche der Cordes 


mariages ne peuvent &tre que les attentats les plus formels & la i- 
bert& des hommes, surtout des femmes, qu’ autant de divorces avec 
le reste du genre humain et qu’ autant de ligues redoutables contre 
ses semblables. Won ben Religionen &. 27: Les moyens et les insti- 
tutions qu’ont établis originairement chez les differens peuples, les 
plus fins et les plus ruses, afın de commander & la ferocit6 des plus 
forts, et & la stupidit6 des plus foibles, au nom de la divinit& qu’ils 
ont fabriquee et fait parler comme ils ont voula. Weiterhin wird 
ein Deismus vorgetragen und, gleichwie die Griftenz eines göttlichen 
Wefens, fo au (S. 48) bie Heilfamkeit eines ibealifirten Koͤnigthums 
demonſtrirt. 


66) Revolgt. de Par. No. 22. No. 28, 18 fg. Buches et R. 4, 
82. 87. 49. Karl Lameth berichtete In ber N⸗V. am 12. Jan., baß 
ein parifer Buchbaͤndler wöchentlich 20,000 Exemplare royaliſtiſcher Li⸗ 
belle in bie Provinzen ſende. Monitenr No, 14, ©, 55. Nähere 
Kunde von dgl. f. b. Buchez et R. 4, 344. 7, 51. Die Adresse aux 
prorinces ift überfegt in Schiözers R. Gtaatsanz. No. 53, 


67) Buches et R. 8, 256. 4, 40, 
68) Daf. 4, 48. 
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liers, Beſchuͤtzer in Danton u. f. w."”), ſetzte fein Blatt fort”) und 
erlangte bald nachher durch das Comité eines Difkrictes, deſſen 
Nationalgarden ihn aufgefunden hatten, daß er ungefährbet ſich 
Öffentlich zeigen Eonnte”'). Bald wurden feine Schmähungen 
wieber fo heftig, daß das Chatelet feine Verhaftung auszuführen 
beſchloß, aber er entwifchte der bazu am 10. Jan. ausgeſandten 
Mannfchaft, und zwei Bürger bes Diflrictd hielten von nun 
an Wache vor Marat's Thäre”). In der N.⸗V. kam bie Lis 
cenz ber Preffe von Seiten beider Parteien mehrmald zur 
Sprache; am 12. San. wurbe auf Betrieb einiger Deputirten 
von der linken Seite, Desmeuniers, Karl Lameth und Ems 
mery, wegen ber Libelle, die gegen bie N.⸗V. gerichtet feien, 
die Abfaffung eines Preßgefeges befchloffen. Den Entwurf 
zu einem folchen bearbeitete Sieyes; er theilte ihn am 20. 
San. ber N.:8. mit”). Zwei Tage barauf zogen 400 Mann 
Nationalgarde zur Verhaftung Marat’5 aus; die Bewohner beö 
Diſtricts der Corbeliers rüfteten fih, von Danton angefeuert, 
zur Gegenwehr”) und fandten zugleich Deputationen an La⸗ 
fayette und an die N.⸗V.; die letztere verwied ben Corbelind 
in den fchonendften Ausdrücken ihren Widerfland und dieſer 
hörte auf am folgenden Tage; jedoch Marat entlam, nur feine 
Preſſe fiel in die Hände feiner Verfolger, und der ganze Ges 
winn von der Erpebition war, daß Marat's Blatt mehre Mo⸗ 


69) Den Beſchluß ber Cordeliers vom 16. Oct. f. b. Buchez et R. 

8, 188, Louftalot fchrieb nun in No. 15 von einer Verſchwoͤrung gegen 
‚bie Freiheit ber Preffe. 

70) ©. Anklage gegen Municipalität und RB. L’ami da peuple 
No, 81. 82. 88. gl. Buchez et R. 8, 428, 

71) L’ami du peuple No. 70, 71. 

. 72) Buchez et R. 4, 294. 

78) Der Moniteur, No. 22, &. 87, hat nur eine kurze Analvſe 
deſſelben; vollſtaͤndig if er b. Buchez et R. 4, 2774283. Ginen Aus⸗ 
zug daraus f. Beilage 5. 

74) Moniteur 1790, No. 28, &. 90. Danton erklaͤrte qu’il voyeit 
bien qu'il fallait se battre, et quil y aurait du sang de r6pandu, 
que bien le bataillon da district s’opposerait de toutes ses foroes & 
lenlérement de M. Marat. gl. Revolut, de Par. Sb. 4, 148. 
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nate lang nicht erſchien). Aber Sieyes Preßgeſetzentwurf wurde 
bei Seite gelegt und auch ein Verhaftbefehl, den das Chatelet 
gegen Danton wegen ſeines Benehmens am 22. Jan. ergehen 
ließ, blieb unvolfiredt”). Nun kam die Reihe an die Des 
magogie; der Pöbel übte Gewaltthätigkeit gegen hie antidemo⸗ 
Fratifchen Preffen und Buͤchervorraͤthe, und brachte es bahin, 
daß Schriften diefee Art feltener erfchienen”’”). 

In den Provinzen wirkte bie Preffe minder gewaltig 
als in Paris, obſchon die parifer Blätter und Flugfchriften 
beider Parteien zu Zaufenden dahin verfandt wurden, und bie 
und da auch aufregende Provinzialbläfter, 3. B. die Gazette 
de Beaucaire’®), erfchienen. Daß geheime Umtriebe von Pas 
ris aus immerfort im Gange waren, läßt fich mit Sicherheit 
vermuthen,, doch nur in wenigen Fällen nachweiſen: es bes 
durfte übrigens deren nicht, um Eigenmächtigkeit, Ungeſetzlich⸗ 
fit und Srevelthaten bed Volkes, anbererfeitd Renitenz bes 
hohen Klerus und der Adelsariſtokratie hervorzurufen. Die Eons 
flicte zwiſchen alten und neuen Behörben, die revolutiondre Beweg⸗ 
lichkeit und Unfeftigkeit der Ießteren, ber Wermiß genligenber Ge⸗ 
richte, die Saͤumniß der Minifter, neue Geſetze alsbald in die Pro⸗ 
vinzen zu fenden, und ber Behörden in diefen, fie befannt zu mas 
hen’”), der Wahn des Volkes, daß läflige Steuern fogleich aufs 
hören müßten, der noch nicht geſchwundene Groll gegen bie Herten 
inden Schlöffern, die Pöbelbeutung des Rechtes der Gleichheit ”), 
die Beforgniffe um Lebensmittel"), die Gefellung eigentlicher 


75) Buchez et R. 4, 297. Die Nummern des Ami du peuple 
106—145 , vom 22. Jan. — 8. Mat, find nicht von Marat. 

76) Moniteur No, 46, &. 594. Rivolut, de Par. 4, 425. Bu- 
chez et R. 5, 140. Gr wurde am 18. Mai als unconflitutionell suchdger 
nommen. Journal de Paris No, 140 


77) Revolut, de Par. tb. 4, ©. 424. 
78) Buchez et R. 6, 178. gl. Not. 66. 


79) Heftige Klagen baräber wurden in ber RB. am 5. Nov. 1789 
erhoben. Buchez et R. 8, 806. 


80) In Balençay fagten bie Bauern: Puisque j'sommes tous &gauz, 
faut ben partager ce chäquiau. Rövolut. de Par. No. 20, &. 52. 


81) Buches et R. 8, 240. 
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Räuber und Mörder zum Poͤbel, bie Abgeneigtheit der Ratios 
nalgarden und bed Militärs, die Waffen gegen Bürger zu ge 
brauchen, der Mangel an Disciplin bei den Soldaten °), 
dies Alles häufte und pflegte auch ohne kuͤnſtliche Aufwiege⸗ 
lungsmittel den Gährungsftoff zu Überreicher Fülle: daß dem» 
nach Bauerntumulte nicht aufhörten ®), binfort Schlöffer vers 
brannt®*), Gewaltthätigfeiten gegen firenge Magifirate und Mis 
litärbefehlshaber geübt wurden”), daß zu KZoulen. am 
1.Dechr. ein bebenkliher Auffland ausbrach und der General 
Abert te Riomd von ber Municipalität wenig unterſtuͤtzt 
wurde), kann nicht eben befremden. Der Dämon ber 
Anarchie war entfeffelt und Argwohn, Neid, Haß, Luͤſtern⸗ 
Zeit und Frevelluſt hielten ihn in Bewegung. Dazu kam 
nun Aufreizung durch Oppofition und Umtriebe von Anhaͤn⸗ 
gern ber alten Staatsordnung. Gegen deu Beſchluß ber 
N.⸗V. über die Parlemente proteftirten mehre berfelben, nam» 
lich die Parlemente zu Rouen, Metz und Rennes; jene fügten 
fih, als die N.⸗V. geflrenges Verfahren gegen fie anfündigte, 
dad letztere beharrte felbft vor den Schranken dr N.⸗V. in 
feinem Protefte und wurde caffirt). Der Biihof von Tre⸗ 
guier erließ einen Hirtenbrief mit heftigen Angriffen auf bie 
neue Staatsorbnung‘”); bie Stände von Cambreſis verfaßten 


82) Das Regiment Bivarais bekam Befehl, feinen Barnifonsort 
Bethune zu verlaffen, aber auf dem Marfche entflanb Meuterei unb ber 
größere Theil bed Regiments kehrte mit den Fahnen um nach Bethune. 
Moniteur v. 12, Febr. ©. 170, 

83) Namentlich in Quercy, Rovergue, perigord Bas Limouſin und 
der niebern Bretagne. 

84) Buchez et R. 3, 241. 4, 810. 918. 

85) Bon Alencon f. Buchez et R. 3, 185. von Bernon 8, 239. In 
Beriers hing der Poͤbel fünf Galzfteuereinnehmer auf unb verfiämmelte 
die Leichen auf gräßliche Weife. Moniteur No, 4, 192, 

86) Buchez et R. 4, 1. umſtaͤndlich in ber Geſch. d. Staatäveränd. 
4, 145 fg. 

87) Buchez et R. 8, 814, 835. 345. 4, 225251. Duvergier 
1, 115, 

88) Buchez et R. 3, 182. 216. Gr mußte fi vor dem Ghatelet 
fielen, wurbe aber freigefprochen. 
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eine Proteſtation gegen dieſelbe *). Geheime Sendungen ber 
Emigranten, namentlich des Grafen Artois, wirkten beſonders 
in den füb» und norböfllichen Grenzlandſchaften. Das 
Volk nahm um fo eifriger Partei für die N⸗V.; gegen bie 
Partieularintereffen der vormaligen Privilegirten unb zur Verwi⸗ 
fung der biöherigen Provinzialverfchiebenheiten bildeten fich 
Foͤderationen ber Nationalgarden nachbarlicher Lanbfchaften 
und der Nationalgarden mit den Solbtruppen”), und zugleich 
vermannichfachten fich die Verbindungen der Provinzialmagiftrate 
mit dem parifer; eined Foͤderalbandes wurbe auch in biefer . 
Beziehung mehrmals mit Eifer gedacht”); auch Nationalgars 
ben der Provinzen fegten ſich mit ber parifer in Verbindung. 

Wie nun die ſchlimmen Nachrichten aus ben Provinzen 
fih haͤuften und zugleih der Proceb ded Marquis Favras, 
Beſenval's u. f.w. die parifer Bevoͤlkerung aufregte und biefe 
auch wol den am 26. Ian. auf Goupil's Antrag gefaßten Bes 
ſchluß der N⸗V., daß Fein Deputirter berfelben eine Stelle 
oder eine Penfion vom Hofe follte annehmen dürfen, ſelbſt 
nicht, wenn er feine Entlaffung ald Deputirter nähme, dem 
Hofe zu Beforgniffen Anlaß gab, vermochten die Minifter (viels 
leicht auch Mirabeau’d Rath) den König zu einem Schritte, 
der ihnen geeignet fchien, dad etwa aufleimende Mistrauen 
gegen ihn nieberzubrüden. Ludwig erſchien den 4. Febr. in 
ber N.V. und ſprach in einer wohlangelegten Rebe Klagen, 
Wuͤnſche, Hoffnungen und Werheigungen gegen fie aus; ein 
Blick auf die Unruhen und Gewaltthätigfeiten in ben Provinz: 


89) Buchez et R. 3, 836. 341. 

90) Daf. 3, 324. 4, 809. 

91) Union des communes. Buches et R. 8, 255. Cine Depu⸗ 
tation von Clermont⸗Ferraud erklärte der parifer Wunicipalität, das ein« 
zige Mittel, Frankreich gegen neue Angriffe ficherzuftellen, fei d’organiser 
promptement les municipalites, et de former entre elles un lien fé- 
d6ral redoutable aux méchans. Buchez et R. 8, 417. Wir werben 
unten ſehen, wie fpäterhin ber Foͤderalismus zu einer contrerevolutios 
nären Gonfpiration geftempelt wurbe. Die erſte ungänftige Xußerung 
über Föderalismus kommt von SRoeberer, Moniteur No, 15% (8. Jun.), 
&, 625, nämlich die Departements feien To organifirt, daß fie fich Leicht 
zu föberativen Republiken geflalten koͤnnten. 
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zen, eine Erinnerung an bie großen Opfer, die man ben Kle⸗ 
rus und Adel zu bringen genöthigt habe, dad Lob ber neuen 
Eintheilung Frankreichs, das Gelöbniß, die Eonflitution zu 
vertheibigen, die ald Wunſch ausgedruͤckte Mahnung zur Eins 
tracht, zur Unterflügung der ausübenden Macht gegen Ruhe⸗ 
flörer und endlich zur Sorge für dad Finanzbebinfnig — dies 
die Grundgedanken der Rede. Sie machten fehr günfligen 
Eindruck; dad Geldbniß des Königs ergriff die Gemuͤther; man 
ebrte ed, man traute ihm; auf den Antrag Goupil's leiſteten 
die gefammten Mitglieber ber N⸗V. mit namentlihem Auf: 
rufe den Bürgereib, ber Nation, dem Gefebe und dem Kö: 
nig treu fein und bie Gonflitution mit allen Kräften aufrecht 
halten zu wollen. Der Enthufissmus ging weiter; ben Bür: 
gereid leifteten auch bie Mitglieder der Municipalität, auch bie 
Bürger in den Diftrictöverfammlungen; mehre Tage hindurch 
war Parid nur mit diefen Eibedleiftungen befchäftigt; am 14. 
Febr. befchloß fie ein Zebeum”). An bie Provinzen wurbe 
eine von Talleyrand verfaßte Proclamation erlaſſen. Darauf 
richteten am 16. Febr. die Minifter, mit dem Berichte von 
Gräueln, die in Bezierd gelbt fein, an die N.:B. bad Ge: 
ſuch, fie möge zur Herftellung dee Ruhe und Gefeglichkeit im 
Königreiche mitwirden”). Daß dies nöthig fei, lag vor Aus 
gen und bie N.⸗V. Bonnte fi) dem um fo weniger entziehen, 
je mehr fie bisher von ber ausübenden Gewalt an fich gebracht 
hatte, am wenigften fo bald nach dem feierlichen Schwure. 
Chapelier legte am 18. Zebr. einen darauf bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurf vor; einen ähnlichen nach ihm Malouet”). Lafayette 
ſprach damals das berufene Wort, daß bie Infurrection 
die beiligfte Pflicht fei, mit der dringendſten Mahnung, 
fire Herftelung der Ruhe zu forgen”). Die Debatte wurde 


92) Buchez et R. 4, 436. 445. Godard, Erposs 188 ff. 
95) Moniteur No. 48, &, 192, Bgl. oben Rot. 85. 
94) Buchez et R. 4, 359 fg. Moniteur No. 50, 53, 
95) Das Wort Lafayette’s, nachher fo ſehr zu feinem Nachtheil ges 
deutet und auf feine Autorität gemisbraucht, ift im Abdrucke feiner Rebe, 
ſowohl v. 16. Febr, Moniteur No. 48, G. 192 (ebenfo b. Buchex et R. 
4, 358), als v. W. Febr., Moniteur No, 52, &, 213, weggelaffen wors 


Bw 
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om 22. Febr. eroͤffnet. Die Redner beider Parteien, Robes⸗ 
pierre ), Mirabeau, Lafayette, Petion, Aiguillon, Desmen⸗ 
niers, Clermont⸗Tonnerre, Maury, Cazales u. ſ. w. eroͤrterten 
den Entwurf. Die Anarchie mit blutiger Strenge anzugreifen, 
lag nicht im Sinne der erſtern; zwar blieben die Verhandlun⸗ 
gen nicht ganz ohne Frucht; doch lautete das am 23. Febr. be⸗ 
ſchloſſene Geſetz, ein Anhang zum Martialgeſetze, immer 
noch mild genug. Der Hauptartikel deſſelben iſt, daß die Mu⸗ 
nicipalitaͤten auf geſchehene Requifition gegenfeitig einander mit bes 
waffneter Hand Beiftand leiften und die Gemeinden für den durch 
einen Zumult, ben fie hätte verhindern Binnen, angerichteten 
Schaden einftehen follen”). Die Folge zeigte, daß burch diefes 
Geſetz wenig oder gar nichtS gebefiert wurde. Die Volkspartei 
fuchte den Grund fortdauernder Unruhe zum Theil in dem 
Miövergnügen des Landvolks, daß bie Beſchluͤſſe vom 4. Aug. 
gegen die Feudalit aͤt noch nicht zur Ausführung gekommen 
fen; daher warb von ihr die obengebachte Verhandlung darüber 


ben: bies mag auf feine Weranlaffung gefchehen feins ex mußte ſogleich 
erkennen, daß er etwas Gefährliches ausgefprochen hatte. Nach bem 
Journal de Paris No. 52 ſprach Lafayette es erft am 20. Febr. Bei 
Lameth 1, 352 lautet das Stüd der Rebe: Pour la rövolution, ji a 
falla des desordres, car l’ordre ancien n’stait que servitude, et dans 
ce cas l’insurrection est le plus saint des devoirs; mais pour la con- 
stitution, il faut que l’ordre nouveau s’affermisse etc. Aus ſchrift⸗ 
licher Mittheilung Lafayette's gibt Labaume 4, 140 fie mit geringer 
Abänderung: L’ancien r&gime n’&tait quinjustice et servitude, et 
alors l’insurrection &tait le plus saint des devoirs etc. Lafayette’s 
Proteſt gegen die Misdeutungen feine® Worte ſ. Lafayette 2, 885. Daß 
Malouet am 23. Zul. 1789 etwas Ähnliches gefagt hatte, K’insurrection 
d’an grand peuple contre le despotisme presente un caractöre su- 
perieur à la majest6 m&me des lois, sans en profaner la dignits 
(Mouiteur 1789, &. 99), und Lally’s auf dem Stabthaufe am 16. Jul. 
geiprochenes Wort hatte man felten gegenwärtig. 

96) Zur Charakteriſtik des Geiſtes feiner Rebe: Qu'on ne vienne 
denc pas calomnier le peuple . . . jamais r&volufion n’a coüt6 si peu 
de sang et de cruaut6s . . . vous avez vu un peuple immense, maltre 
de sa destinee, rentrer dans l’ordre . . . sa douceur, sa moderation 
inalt6rables ont seules d6concert6 les manoeuvres de ses ennemis etc, 
Buchez et R. 4, 362, 


97) Duvergier 1, 120, 
Bahsmuth, Gef. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter I. 15 
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betrieben; aber nach Vollendung des Anhanges zum Martial: 
gefeße wurde bie Sache bei Seite gelegt und erfl am 3. Mai ein 
Geſetz über die Art und Weife, wie bie Ablöfung der zu vergüten- 
den gutöherrlichen Rechte flattfinden folle, bekannt gemacht *). 
Inzwifchen war auch etwa zur Werbeflerung des Geiftes der 
Soldaten gefchehen. Schon am 1. Febr. Iegte Noailled im 
Namen bed Militärcomite einen Plan zur Reorganifation ber 
Arniee vor; einen zweiten brachte am 9. Febr. Aler. 2a: 
meth; als die Nachricht von Kaifer Joſeph's IL. Tode (28. 
Zebr. 1790) Beforgniffe über die nunmehrige Politik ſtreichs 
geweckt hatte, traten am 28. Febr. Menou, Dubois= Granck, 
Montmoreney u. f.w. ald Rebner über biefe Angelegenheit auf 
und. noch an bemfelben Zage wurbe ein darnach modificirtes 
Decret angenommen”). Dentnach warb der König ald ober: 
fier Chef der Armee anerkannt; fremde Truppen follten nur 
nach Beſchluß ber geſetzgebenden N.⸗V. und Beflätigung des 
Königs in Dienfl genommen werben, bie Legislaturen jährlich 
über den Gelbbedarf für das Heerweſen beftimmen, jeber 
Bürger zu allen militärifchen Stellen und Graben zuläffig 
fein, der Soldat nicht aufhören, Activbuͤrger zu fein, ſondern, 
wenn ihn der Dienft nicht hindere, ald Bürger fungiren koͤn⸗ 
nen, nach 16jährigem tabellofen Dienfte aber, ohne die Be: 
dingung der Steuer und bed Eigenthums, volles Recht eines 
activen Bürgers haben, jährlich den Eid der Treue gegen Na⸗ 
tion, Geſetz, König und Conflitution leiften und die Officiere 
insbeſondere ſchwoͤren, die Truppen nur nach Requifitton bir: 
gerlicher Obrigkeit gegen Bürger gebrauchen zu wollen, alle 
Verkaͤuflichkeit militärifcher Stellen aufgehoben fein. Zugleich 
wurbe an demfelben Tage eine Erhöhung bed täglichen Soldes 
beſchloſſen. 

Der Staatshau shalt nahm nach kurzer Kit bie 
N.⸗V. abermals in Anfprud. Der Mangel an baarem Gelde 
wurde täglich empfindlicher, Die Verweigerung der Steuern und ibad 
Sinken der auf die Discontocaffe geftellten Affignaten bebenPlicher. 
Der N.⸗V. war ed bisher mehr um Beſeitigung von Steuer 


98) Duvergier 1, 190. gl. oben Not. 52 und Beilage 4. 
99) Duvergier 1, 131. 
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laſten und Belebung des Verkehrs, als um Fuͤllung des Staats⸗ 
ſchatzes zu thun geweſen: ſie hatte Vorbereitungen zur Ab⸗ 
ſchaffung der Salzſteuer getroffen, fie hatte am 3. März ben 
indiſchen Handel jenfeitd bed Caps freigegeben‘); eine am 
6. März von Neder eingereichte Denkſchrift leitete unmittelbar 
wieder auf dad Deficit. Necker wies auf Creation neuen Pas 
piergeldes bin, brachte indeffen, da die Schwierigkeiten ber 
Verwaltung und die Verantwortlichkeit fich fleigerten, zugleich 
in Borfchlag, ein SchatcomitE aus Mitgliedern der N.⸗V. eins 
zufeten'°')5 zugleich empfahl aber auch er Reform ber Salz: 
fiener. Cine Vorſtellung der parifer Commune, worin bie bals 
dige Bezeichnung der zu verdußernden Nationalgliter erbeten 
wurde, eine patriotiſche Ermahnung Rabaut's (7. März), 
nicht mit ber Hülfe zu zögern, und bie Anmeldung Bailly’s, 
(10. März), daß die parifee Commune für 200 Mil. kirch⸗ 
liche Srundflüde zu kaufen geneigt fei, wirkten zufammen, 
die NR.:B. zu anbaltendem Fleiße in dieſer Sache zu 
beſtimmen. Neder’s Denkfchrift und Bailly's Vorſchlaͤge wurs 
den mit einander in Berathung gezogen, und nach ſchwachem 
Protefte einiger Stimmen der Rechten, ber fofortige Verkauf 
von Rationalghtern bis zum Betrage von 400 MiN.'),. 
wovon Paris die Hälfte übernehmen werde (17. März), dar⸗ 
af, am 21. März, die Abfchaffung der Salzfteuer 
und Erſatz dafür durch indirecte Steuern vom Betrage von 40 
Mill. von Leber, Del, Seife und Stärke, befchloffen’”), darauf 
em 27. März bie Zahlung der patriotifchen Steuer eingefchärft, 
und am 1. Apr., nach mehrfachen Befchwerben über Fortdauer 
der Penfionen, das vor einiger Zeit an den Finanzausſchuß 
auögelieferte rothe Buch mit einer excentrifchen Ankündigung 
entdeckter Miöbräuche vorgelegt"), was bann die Journaliſten 


100) Ausführliches darüber bat Lameth 2, 129. Die indiſche Com⸗ 
Posnie wurbe am 14. Aug. aufgehoben. Duvergier 1, 857. 

101) Buchez et R. 4, 466, 

102) Daf. 5, 86 fe. 

105) Duvergier 1, 150. 

104) Bgl. oben B. 1, Gap. 8, Rot. 33. Bon feiner Grifteng iſt 
wuerfi Mopiteur 1789, No. 98, &. 400 bie Rebe; am 6. Mär, 1790 

15 * 
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grell commentirten””‘). Immer aber behielt man ein grauen: 
volles Deficit gegenüber und ber Blick mußte fich trüben, wenn 
er auf die immer fich erneuernden Verlegenheiten fiel. Der 
Finanzausſchuß erflattete durch Anfon am 9. Apr. Bericht, 
dag 300 Mil. 2. mangelten, daß die Discontocaffe nicht mehr 
heifen könne und ihre Papiere endlich durch andere zu erfeßen 
feien; darauf folgte der Antrag auf Creirung einer neun At 
Affignaten'”). Er fand Gegenrede, indbefondere von Seiten 
der Prälaten'”), aber man wußte ſich nicht anders zu beifen 
und am 17. Apr. wurde befchloffen, auf die Unterlage von 
Rationalgütern, zu deren Kauf bie Municipalitäten von allen 
Seiten ber fich bereitwillig erflärten, für 400 Mill. Affig: 
naten zu drei Procent Zinſen auszugeben, bie unabhängig 
von ber Discontocaffe in Umlauf kommen, unverweigerlich in 
allen Gaffen angenommen werden und wogegen bie früheren 
Affignaten der Didcontocaffe eingetaufcht werden follten '"). 


klagt Samus, er habe ed umfonft feit ſechs Wochen von Neder begehrt, 
Moniteur No. 65, S. 268; am 18. März, Moniteur No. 78, zeigt er 
an, daß es audgeliefert fei, mit einem Eurzen Zufage über Ökonomie bes 
Könige und über Vergeudung ber Miniſter; am 1. Apr. (Moniteer 
No. 97, &. 897) folgte die Ankuͤndigung, daß das rothe Buch unver 
züglich gebruckt werben folle, unb bie vorläufige Anzeige, daß noch vielerlei 
anbere Werfchleuberungen an den Tag kommen würden (bie aber nicht 
kamen). Darauf erfchien bie Weichreibung und das depouillement des 
zothen Buchs in dem oben erwähnten Baubouinfchen Abdrude am 8. Apr- 
und im Moniteur No. 98 ff. Run gab Neder (Moniteur No. 117. 
118) eine Erklaͤrung über bie ordonnances de comptant, daß biefe gar 
nicht fo ſchlimm, fonbern nur eine verkürzte Form, um Weitläufigleiten 
zu vermeiden, feien, baß ex aber mehre dgl. auf ben gewöhnlichen Stat 
gebracht habe. Diefe waren in dem livre de decisions enthalten. Das 
Alles Half nichts gegen das unmäßige Befchrei, welches über bie geheimen 
Ausgaben erhoben wurbe. 
- 105) &. Camille Desmoulins, Revolut, de France et de Brab. 
Na, %0, &. 880, No. 21, zum Theil b. Buchez et R. 5, 289. Re 
volut. de Par. ®b. 4, 421, 


106) Buchez et R. 5, 298. 
107) &. weiter unten von ber Sioilconftitution des Klerus. 


108) Moniteur No. 107. 108. Boches et R. 5, 301 fg. Durer- 
gier 1, 178, 
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Dan hielt für noͤthig, kine Adreſſe daruͤber an das Volk zu 
erlafien'”). Die Emiffion der neuen Affignaten begann am 
10. Aug.''°); his dahin hatten die Affignaten ber Disconto⸗ 
coffe Zwangsgeltung. Es war bie Öffnung ber Büchfe der 
Pandora. Che noch die Erfilinge dieſes neuen Papiergelbes, 
bad den Anfang ber eigentlichen Affignaten machte, aus⸗ 
gegeben wurben und Über ben Erfolg dieſes Nothmitteld ge 
urtheilt werden konnte, befhloß die N.⸗V. nach abermaliger 
Berathung über die Staatsſchuld und mehrtägigen Verhand⸗ 
lungen (26. Sun. ff.) am 9. Jul., daß fämmtliche National: 
güter mit Ausnahme der Zorften, deögleichen derjenigen Güter, 
bie der König für fich zu behalten wünfche, verkäuflih fein 
folten’'). Die Liberalität der N⸗V. in Beſeitigung von Las 
fien und Unbilben der früheren Zeit zeigte ſich noch einmal in 
bem Decrete vom 10. Zul., welches die Rückgabe vormald ein: 
gezogener Huguenottengüter an die Erben ber ehemaligen Eigenthüs 
mer verorbnete, wodurch das koͤnigl. Edict vom J. 1787 geltend 
gemacht wurbe''*), und in ber Abfchaffung der Jubenfteuer"'*). 
Daß aber auch erfpart werben müffe, Eonnte bei ben wiebers 
holten hohen Anforderungen bed Finanzminifleriumsd nicht ver: 
kannt werben, und es ergingen darauf bezügliche Mahnungen 
an dieſes. Die Beilimmung der koͤnigl. Civilliſte — 25 Mill. 2. 
— und bed Witthums der Königin — 4 Mil. —, der Se: 
balte für Miniſter, Verwaltungsbeamte und Richter, und bed Auf: 
wanded für den Cult waren bie Hauptgegenflände aus bem 
Zinanzwefen, welche die N⸗V. im Laufe des Junius und ber 
folgenden Donate befchäftigten. — Gleichzeitig mit biefen Fi⸗ 
nanzfragen wurben die Verhandlungen über bad Gerichts 
wefen wieber aufgenommen. Anregung bazu gab ein Auds 
fhreiben der Vacanzkammer bed Parlementd von Bordeaur 
über die Bauernfrevel, worin biefe mit ihrem rechten Namen ges 
nannt und zugleich gefagt wurde, die Verſammlung der Deputirten 


109) Moniteur No. 116, &. 471. 

110) Daf. No. 207. 

111) Buchez et R, 6, 263. 272. Duvergier 1, 27% fg. 
112) Duvergier 1, 279. 2, 108. 

113) Moniteur v. 20. Jul., No. 205. Vgl. oben Rot. 17. 
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babe bis jetzt nur Unheil über Frankreich gebracht. Die Mu: 
nicipalität und die „patriotifche Armee” von Borbeaur erhoben 
Klage darlıber bei der N.⸗V., und biefe befchloß unter hoher 
Entrüftung der Vollöpartei, den Präfidenten u. f.w. zur Re 
chenſchaft zu ziehen’). Die Werhanblungen über das neue 
Gerichtöwefen eröffnete am 24. März Thouret mit einer vor: 
trefflichen Mebe uͤber die Gebrechen der bisherigen Gerichte 
‚ und bie Nothwendigkeit, auch bier von Grund aus neu auf 
zubauen. Die Debatten wurben einige Dale lebhaft ; bie rechte 
Seite fuchte etwas für die alte Werfaffung zu retten und 
brachte Chicanen ind Spiel"); doch zeigte bie Gegenpartei, 
beren vorzügliche Redner zum großen Theile auch audgezeichnete 
Juriſten waren, fich hierin voller Überlegenheit. Duport, Cha: 
broud, Lanjuinaid, Barere, Chapelier, Thouret, Barnave, Res 
guter, Deömeunierd, Roederer, Buzot, Target, Bermont, 
Tronchet waren die bebeutenbften Wortführer und die Debatte 
füllte eine lange Reihe von Sigungen'). Über bie Frage, 
ob Geſchworene in criminal= und civilrechtlichen Faͤllen ober 
nur in ben erfleren erkennen follten, fam es zum Meinungsſtreite 
zwifchen zwei Hauptvertretern der linken Seite, Duport und 
Sieyes, deren letzterer einen Organiſationsplan eingereicht 
hatte. Duport wollte dad Erſtere, Sieyes’ Plan war für dad 
Letztere, und bie Juriſten, welche in dee Anwendung ber Jury 
auf Eivilfachen eine Verkuͤmmerung ihres Berufes fahen, was 
ren für ihn unb gegen Duport, ber das Intereſſe feines 
Standes angriff. Sieyes’ Meinung fiegte; die Abftimmung 
(80. Apr.) entfchieb fi dahin, dag Geſchworene nur über 
crimin alrechtliche Fälle urtheilen ſollten“). — 
Darauf folgten im Laufe des Mai bie Fragen, ob Affifen 


11%) Moniteur v. 4. März. Buchez et R, 5, 72. 

115) Buchez et R. 5, 18, 

116) Die Heben f. außer dem Moniteur auch b. Buches et R. 5, 
95—285. Vgl. Lameth 2, 160 fg. Es bebarf kaum ber Bemerkung, 
daß biefe Grörterungen einer Lebensfrage für das Staatsweſen einen 
reichen Schatz für alle Zeit enthalten und in ihnen das Grundwerk zu 
mandhen nachher gefolgten Diatriben über biefe Sache zu fuchen fl. 

117) &. das Geſetz von zwei Zeilen Duvergier 1, 188, 


Zeit d. Organifir. u. ſcheinb. Einverft. zwiſch. König u. N⸗V. 231 


ober ſtehende Gerichtshoͤfe vorzuziehen feien, und nad 
ber Entſcheidung für letztere und für Einfegung der Rich⸗ 
tee auf beflimmte Zeit, nicht auf Lebenszeit, wurde die 
Frage, ob das Wolf oder ber König die Richter einzufe: 
gen babe, der Hauptpunft der Debatte); Maury und 
Mirabeau, Barnave und Cazalds flanden einander entgegen; 
bie Abflimmung entfchied am 5. Mai fir Wahl durch das 
Bolt; darauf folgte die Debatte, ob der König dad Recht 
haben folle, vom Volke gewählte Nichter zu verwerfen; 
Cazales fprah am 7. Mai mit edlem Feuer für das Recht 
bes Könige, doch vergeblich"). Dagegen wurbe bem 
Könige die Beftelung von Commiffaren, officiers du mini- 
störe public, überlaffen. Hierauf wurde am 24. Mai die Er⸗ 
richtung eines Saffationstribunald von 83 Richtern, 
und endlih am 27. Mai die Beibehaltung befonderer Ge⸗ 
richte für den Handel befchloffien. Won bem, was fid) aus 
ben am 5. Jul. wieberaufgenommenen Verhandlungen über das 
Gerichtöwefen ergab, tft im folgenden Abfchnitte zu berichten. 

Bon ungemeiner Bewegtheit waren die Verhandlungen 
über die Eivilconftitution bed Klerus), reich an 
Ausfällen des leidenfchaftlichften Antagonismus und aufregend 
zu unheilbringenden Umtrieben und revolutionären Audfchweis 
fungen. Der Klerus hatte fi den Befchlüffen des 4. Aug. 
gefügt und namentlich bie Aufhebung bed Zehnten anerkannt; 
er hatte nach hartem Kampfe zugeflanden,, daß die Kirchenglis 
ter zur Verfligung der Nation geftellt würden; aber er hatte 
Hoffnungen im Rüdhalte, er rechnete auf Verſchub der gaͤnz⸗ 
lichen Saͤculariſirung feiner Güter, auf Hinderniffe, auf Zu: 
faͤlligkeiten; er fah am Ende die ſchon zum Verkaufe beſtimm⸗ 
ten Güter ald ein Abfindungsquantum an, woflr man ihn 


118) Buchez et R. 5, 428. Moniteur No. 126, v. 5. Mai ff. 
119) Es ift eine feiner fchönften Reben. Buchez et R. 5, 448 fg. 


120) Constitution civile du clerg6 wurbe Titel bes Geſetzes; aber 
nicht das KirchencomitE hatte ihn Hinzugefügt; er kam erft bei dem Ab: 
druck des Befehes zum Vorſchein. Man griff ihn vielfältig als unpaf: 
fend an. S. die Deux amis 5, 1055 ber dem Kirchencomite gegebene 
Auftrag lautete auf einen plan constitutionel de l’organisation du 
derge. Moniteur 1790, No. 39, &. 154. 


! 
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mm in Ruhe laſſen werde. Als nun aber die Art an ben 
Baum gelegt werden follte, trat ber Prälatenftanb mit dem 
Geifte feiner Kirche, welche nichts aufgibt und gemachte Concef- 
fionen bei vorfommender Gelegenheit zurüdnimmt, und mit 
erhöhtem Eifer, das Ganze zu retten unb frühere Beſchlüſſe 
ruͤckgaͤngig zu machen, hervor; bie Zahl der Geiſtlichen, wel: 
che bedenklich Über den Säcularifationsproceg wurden und ſich 
ben Intereſſen ihres Standes zuwandten, vermehrte fich mit ber 
Zahl der ihm nachtheiligen Befchlüffe. Der Kampf begann am 
9. Apr.”'), an bemfelben Tage, wo Greirung neuer Aſſigna⸗ 
ten und Verkauf von Nationalglitern in Vorſchlag gefommen 
war; Chaſſet erftattete Bericht über Aufhebung des Zehnten 
und den Aufwand für den Cult und deffen Diener. Der Bis 
[hof von Nancy erflärte (11. Apr), daB die Annahme je 
ner Vorſchlaͤge zum Ruin der Religion führe; mehre Geiſt⸗ 
liche, unter. ihnen Maury, erhoben fi mit ihm zum Pros 
tefle dagegen; ber Erzbifchof von Air rief (12. Apr.), das fei 
ber Abgrund, in welchen man ben Klerus flürzen wolle; wo 
nun die Verheißungen feien, daß dad Befisthum nicht gefährs 
det werben ſolle; es handele fib um die Anterefien der Re 
Iigion, man müffe die Macht der Kirche, welche die religiöfen 
Geluͤbde geweiht habe, und die Civilmacht unterfcheiden u. ſ. w.; 
darauf machte er im Namen bed Klerus dad Anerbieten eined 
Darlehnd von 400 Mil. auf kirchliche Grundflüde, wovon 
der Klerus die Zinfen zahlen werde, begehrte, baß jener Ans 
trag bei Seite gelegt würde, und nahm zur Verwahrung deö Kies 
rus den Vorbehalt einer Berufung auf die Kanone und bie 
Geſetze der gallicanifchen Kirche in Anſpruch. Thouret's Ge 
genrede'””) war Far und bündig, aber fie rief nur neue 
Proteftationen des Klerus hervor. AbbE Montesquiou ſprach 
erft fein, dann beweglich. „Seht dad Unglüd, das fi bier 
verbreitet, es fcheint, als fei hier das Departement ber Schmer: 
zen, bie Ungluͤcklichſten find nicht Die, welche Unrecht leiden, 
fondern welche es thun.” Auch der Gartbäufer Dom Gerle, 


121) Die gefammte Debatte ſ. Buchez et R. 5, 325 fg. Bgl. 
Planck 146 fg. 


122) Buchez et R. 5, 885. 
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weicher übrigens fich zur Volkspartei hielt, nahm bad Wort 
und begehrte, wie früher (13. Zebr.) der Biſchof von 
Nancy, man folle zur Beruhigung Derer, bie die N⸗V. ald 
irreligioͤs verläumbeten, decretiren, daß die Patholifche, a po⸗ 
ftolifhe und roͤmiſche Religion auch immer bie ber 
Nation und ihre Eult der allein autorifirte fein werde. Die 
rechte Seite unterfiüste den Antrag, Karl Lameth aber bes 
kaͤmpfte ihn ald ungehörig, wies hin auf die befanntgemworbes 
nen Verſuche, in Languedoc einen Religionskrieg anzufachen, 
und warnte vor Fanatismus: die Sigung endete mit heftigen 
Bewegungen der Rechten, für welche Foucault und D’Epres 
menil das Wort zu gewinnen fuchten. Am Abende verfams 
melten fi) gegen 200 Deputirte der Rechten, namentlich ber 
Erzbifchof von Zouloufe, der Bifhof von Nancy, Mau, 
Birieu, Cazaltd, D’Epremenil, Foucault, Mirabeau d. Zins 
gere, Montlofier, bei den Capucinern und verabrebeten,, wenn 
die Religionsfrage nicht durchginge, fogleih eine Proteflation: 
an den König zu richten und im Königreiche zu verbreiten”). 
Die Kunde davon regte dad Volt in Paris auf; der Diſtrict 
der Corbelierd ruͤſtete fich gegen die „Galotins”" "N; Bailly 
und Lafayette trafen Sicherheitsanftalten für ben folgenden 
Zag; die Zugänge zum Sigungsfaale der N⸗V. wurden mit 
Zruppen befett. Der Andrang der Menge war gewaltig; 
ihrer Stimmung war bad religiöfe Intereffe großentheild fremd; 
e8 galt bier nur Parteifahe; fie war gegen Klerus und Abel 
gereizt und wollte ben Sieg der Linken. Diefer erfolgte am 
13. Apr. nach der fürmifchiten Debatte. Bouchotte und Me 
nou fprachen für Religiondfreiheitz der jüngere Mirabeau, Fou⸗ 
cault, Montlofier, D’Epremenil u. f.w. Fämpften dagegen an; 
man wollte fie nicht hören; nun brachen fie in Schmähungen 
aus”), Mirabeau d. Alt. brachte in Erinnerung, daß bie 


128) Buchez et R. 5, 143. 


124) Revolut. de Par. 8. 4, 1 fg. Schon nad ber erften Debatte 
über bie Frage von ber Herrſchaft der katholiſchen Kirche (Kebr.) hatte 
Camille Desmoulins, R&vol. de Fr. No. 18, ©. 595, die Motion bes 
Bifchofs von Rancy einen coup de Jarnac genannt. 

125) Zu bem, was ber Moniteur und Buchez et R. referiven, 
tft hinzuzufügen Ferriäres 2, 225: Iis insultörent Mirabeau (nämlich 
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Nachbarn begleiteten biefe Bette. Die Debatte, in welcher außer 
Chapelier und Maury auch Desmeuniers, Petion und ber ältere 
Garat redeten, wurde Durch dad Kraftwort Mirabeau’s, womit er 
auf die Linke hinwies, „Ich ſchwoͤre, daß ihr den Staat gerettet 
habt”, gefchloffen und darauf becretirt, dag die N.⸗V. die Boll: 
machten ihrer Deputixten für gültig bid zur Vollendung ber Con- 
fitution anfehe”). Cin mit der Reibung der Parteien ver 
wanbdtes Zwifchenfpiel gab bald darauf, am 27. 29. Apr., Bi: 
rieu's Ermwählung zum Präfidenten und die Motion Bouche’s, 
daß er ſchwoͤren folle, Feinen Theil an Proteflationen gegen 
die Beſchluͤſſe der N⸗V. genommen zu haben, Virieu's barauf 
folgende ungenuͤgende Erklärung und freiwillige Refignation, 
und der Zumult ber Rechten bei der Erwählung bed Abbeè 
Gouttes. Die Außerungen der Oppofition von Seiten 
der Rechten wurben überhaupt von biefer Zeit an unge: 
mein bitter und trugen nicht felten den Charakter eines fich 
ſelbſt verberbenden Pelfimismus'?). 

Ein Proteſt der Rechten gegen die Beſchluͤſſe der N.⸗V. 
über den Klerud warb indefien gebrudt und eifrigft in Paris 
und ben Landfchaften verbreitet"). Die Wirkung bavon war, 
daß in mehren Landfchaften Gebete und Kaften für die Rettung 
der Kirche angeflelt und in Langueboc Angriffe auf die Pro- 
teftanten vorbereitet wurden. Die N.V., durch Organifation 
des Gerichtsweſens und die Debatte Über das Recht zu Krieg 


132) Moniteur No. 109, Buchez et R. 5, 881. 

183) Comme ils ne tendaient qu’a dissoudre l’assemble&e, qu’& 
jeter de la defaveur sur ses op£rations, loin de s’opposer aux mau- 
vais d6crets, ils &taient d’une indifference & cet &gard que l'on ne 
saurait concevoir,. Is sortaient de la salle lorsque le president posait 
la question, invitant les deput&s de leur parti à les suivre, ou bien 
“ s#’ils demeuraient, ils leur crinient de ne point deliberer .. . . Ils 
n’&coutaient point, riaient, parlaient haut, confirmant ainsi le peuple 
dans l’opinion peu favorable qu'il avait concue d’eux, et au, lieu de 
travailler & regagner sa confiance et son estime, ils ne travaillaient 
qu'à acquerir sa haine et son mepris. Ferrieres 2, 123. Dazu 2, 
227: W’exp6erience aurait dä les corriger; mais ils &taient incor- 
rigibles: rien ne pouvait les dssabuser de leurs chimeres. Das fagt 
ein Deputirter, welcher ſich zur rechten @eite hielt! 

184) Buches et R. 6, 10. Revolut. de Par. 4, 297. 
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und Frieden befhäftigt, Fam erſt am 29. Mat auf bie Kir⸗ 
chenfrage zuruͤck?). Das Kirchencomitd legte den Plan zur 
Beſetzung der Kirhendmter vor. Der Erzbifhof von 
Ar flellte dem weiteren Verfahren das wieberholte Begehren 
eined Nationalconcils entgegen. Treilhard, Berichterſtatter 
des Kirchencomitẽ, erwiederte dad am 30. Mai mit einer gruͤnd⸗ 
lichen Erörterung der Nüslichleit und Rechtmäßigkeit der neuen 
DOrganifation. Es folgten ausführliche Reben bed Pfarrers Le 
Clerc, Robeöpierre'ds, Camus', Goutted’ u.f.w., in denen be 
ſonders die Frage, ob die Pfarrer durch das Volk zu wählen 
feien , ind Auge gefaßt wurbe: bie allgemeine Verhandlung 
(sur Pensemble) warb hiermit gefchloffen. Man Fam am 1. 
Juni zu den einzelnen Artikeln, nicht aufgehalten durch eine 
abermalige Berufung der Rechten auf ein Concil). In 16 
Sitzungen wurbe nun unter mehrmals heftig bemwegter Debatte 
über Zahl der Bisſsthuͤmer, Macht der Geiftlichen und über ben 
von ihnen zu leiftenden Eid verhandelt und befchloffen, für 
jebed Departement ein Bisthum einzufeßen, zehn Metropolitans 
dioͤceſen zu beſtimmen, die Wahl der Geiftlichen dem Volke 
zu geben, und bie Geiſt lichen zum Eide der Treue ges 
gen Nation, Geſetz und König zu verpflichten; desglei⸗ 
chenwurde (16. Jun. ff.) das Einkommen der Geiftlichen bes 
fimmt'). Bei der letzteren Verhandlung gab der Klerus 
burch feinen Eifer für hoben Anſatz deſſelben eine Bloͤße, 
Hobeöpierre aber, der am 22. Jun. in einem bitten Tone 
bie pecuniaͤren Intereſſen bed hoben Klerus angriff, ſprach am 
28. Jun. für Unterhalt der mehr als fiebzigiährigen Geiftlichen 
ohne Amt!) Am 12%. Juli waren die Verhandlungen volls 
endet ımb bie Givilconflitution bes Klerus") wurde 


185) Buchez et R. 6, 11 fg. Pland 224. 

136) Buchez et R. 6, 216 fg. 

187) Dem Biſchofe von Paris 50,000 Livr., ben übrigen 20,000, 
unb in Städten von weniger als 50,000 E. 12,000 Livr., ben Bicaren 
6—2000 Livr., den Pfarren zu Paris 6000 Livr., den übrigen 4000 
— 1200 Livr. nebft Wohnung und Garten. 

188) Moniteur No, 174, &. 710. Das Iehtere Botum hat Buches 
et R. 6, 236, die früheren Verhandlungen nicht. 

139) &. biefelbe 6. Duvergier 1, 288. Als Rachtrag dazu Tann an⸗ 
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dem Könige zur Befldtigung vorgelegt. An demſelben Zage 
beklagte fi der Schaufpieler Zalma, daß ihm ber Pfarrer von 
&. Sulpice bie Einfegnung feiner Ehe verweigere, weil er 
Schauſpieler fei””) — die ein Vorbote Firchlicher Renitenz 
auch gegen dad, was nicht Lebenöfrage war. 

Bei weiten heftiger als bei den Verhandlungen über das 
Serichtöwefen batte fich hier die Oppofition ber vechten Seite . 
‘und die genaue Verbindung bed Adelsariſtokratismus mit bem 
Hierarchismus gezeigt: während ber Zeit aber ruͤckten noch bei 
einer britten Srage, nämlich ob der König ober die Ration 
bad Recht, über Krieg und Frieden zu befchließen, 
haben folle, die Parteien einander fcharf entgegen, und zugleich 
gelangte die Linke bier an einen Scheibepunft, von welchem 
aus wir einen Blick auf die Parteiung überhaupt zu werfen 
haben. Der Zankapfel fiel wie von ungefähr in die Mitte. 
Der Miniftr Montmorin melbete am 14. Mai von Rüflungen 
Englands gegen Spanien unb begehrte bie nöthigen Gelber 

ur Ausruͤſtung einer Anzahl Kriegsfchiffe, um auf etwanige 
lle gerüftet zu fein‘). Die Botfhaft wurbe von einigen 
Deputirten argwöhnifch gedeutet; Aler. Lameth, Biron, Ro: 
beöpierre u. f. w. erflärten, die Hauptfrage hierbei fei, wem 
das Recht zu Beſchluͤſſen über Krieg und Frieden zukomme, 
und vermochten ed, obfchon auf Mirabeau's Betrieb die Bot⸗ 
ſchaft des Minifterd durch eine Dankadreſſe an den König er⸗ 
wiebert wurde, die Verhandlung dahin zu lenken. Diefe dauerte 
vom 16—22. Mai und gab zu den glänzenbften parlementari- 
fhen Reden und bebeutfamen Conflicten Anlaß). Die Red⸗ 
ner ber Reiten, Maury, Cazales u. f.w., waren eben fo eifrig 
für des Königs Recht, als Karl Lameth, Petion, Robes⸗ 
pierre u. f. w. für das Recht bed Volkes, wobei ber letztere 


gefehen werden, was bie N.⸗V. kurz vor bem Beſchluſſe ihrer Sitzungen 
über — ECivilacte über Geburt u. ſ. w. verfuͤgte. S. B. 2, Gap. 5, 
Rot. IM. 


140) Moniteur No. 194, 
141) Derſ. No, 185, 
142) Die gefammte Verhandlung b. Buchez et R. 6, 34 fg. 





‘ 
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den König einen Commis bed Volles nannte‘); (Gazalts’ 
Rede ift eine der trefflichften, die auf der Bühne ver N.⸗V. 
gehalten worden find): alle aber wurden durch Mirabeau 
und Barnave verbunkelt. Mehrmald war Barnave gegen ben 
parlementarifchen Triumphator in die Schranken getreten; dies 
Mal that er ed kuͤhner und geſchickter ald bisher. Mirabenu, 
ber fchon im Anfange der Verhandlungen Montmorin’d Bot- 
ſchaft zur Beruͤckſichtigung empfohlen hatte, erklärte ſich zwar 
dahin, daß das Recht zu Krieg und Frieden der Nation ges 
höre, aber proponirte zugleich eine zwifchen ber gefebgebenden 
und der ausübenden Macht getheilte Art, ed anzuwenden. - 
Dagegen erhob ſich Barnave; feine Rebe war meifterhaft, der 
Sieg ſchwankte zwiſchen beiden, die Tribünen gaben Barnave 
ihren Beifall zu erkennen; in den Straßen von Paris aber 
wurde Tags darauf ein Pamphlet, la grande trahison de Mi- 
rabeau, auögerufen. Mirabeau trat am 22. Mai nochmals 
auf, Barnave zu befämpfen und feine volle Popularität wies 
derzugewinnen; er begann mit einer Hinwelfung auf dad Schwans 
ten feined Rufs, auf bad in den Straßen ausgefchrieene Pam⸗ 
phlet; er bebinfe nicht diefer Lection, um zu willen, daß es 
nicht weit vom Capitol zum tarpejifchen Zelfen fe‘); bar 
auf folgte eine tief einbringende Kritif der Rede Bar 
nave's, die ihm den Sieg verfchafftee Bei ber Abſtim⸗ 
mung gewann fein Vorſchlag zum Decrete unter 22 andern 
den Preis, nachdem eine Abänderung von Chapelier dazu ges 
kommen war. Demnach ſollte der König bei dem Antrage zu 
einem Kriege die Initiative haben und dad gefeßgebende Corps 


145) Le rol est le commis et le Aslögus de la nation pour ex“ 
cuter les volontss nationales. Buchez et R. 6, 67. 


144) Bei ihm ift es Ausdruck edeln Unwillens und unbefangenen, 
reinen Sinnes, wenn er fagt: Les manoeuvres dont on se sert pour 
vous circonscrire dans les adages de la philosophie moderne, 
cette philosophie qui flötrit la coeur, qui rapetisse l’esprit. Buches 
et R. 6, 9%. 

145) Dies Wort hatte ihm Volney zugerufen, als er bie Redner⸗ 
bühne beftieg. Lameth 2, 321. Derfelbe erzählt 2, 282 von einer vor« 
bergegangenen Sonferenz zwiſchen Mirabeau und ber Partel Lameth, die 
aber fruchtlos geweſen ſei. 
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darüber befchließen, dem letzteren aber das Recht zuflchen, wähs 
rend des Krieges auf Friebensunterhandlungen an; 

und bie ausübende Macht follte dergleichen Anträgen willfah⸗ 
ven. Mirabeau’d Votum erregte ungemeines Aufſehen; Parts 
batte an den Debatten bem lebhafteſten Antheil genommen, das 
Bolt war in Sährung'); daß Barnave gegen Mirabeau auftrat, 
machte flubig; der leßtere wurbe mit Argwohn angefehen. Er 
hielt für nöthig, feine Rebe in die Provinzen zu ſenden: aber 
ee hatte fie vor dem Drude abgeändert und barüber warb er 
in einer Schrift Karl Lameth's angegriffen"). Noch heftiger 
aber und in pöbelhaftem Ton griff ihn Freron an, befien Ora- 
teur du peuple damals begann ımb mit Marat's Ami du peu- 
ple in Schmähungen unb verläumberifcher Lügenhaftigkeit wett: 
eiferte, ja diefen wol noch überbot'*). 

Der gegen Mirabeau auffleigendbe Argwohn war nicht 
ungegrünbet ; Mirabeau war nicht mehr Antagonift des König: 
thums. Seine Verbindung mit dem Grafen von Provence 
hatte Feine den König bebrohende Tendenz, vielmehr follte 
fie zu einer directen Annäherung an dieſen führen‘). Dem 
Strafen von Provence aber traute die Königin nit und Mi⸗ 
rabeau war feit Favras' Sache von ihm, als einer zu nichtigen 
Derfönlichkeit, abgegangen. Auf jene entfernten Beziehungen Mi: 
rabeau's zum Hofe fcheint im Febr. ein Verſuch, fich unmittelbar mit 
bem König in Verbindung zu feben, gefolgt zu fein; eine Beſpre⸗ 
chund der Königin mit ihm mag aber erſt im Sommer flattgefums 


146) Am 24. Mat wurden drei auf der That ergriffene Diebe vom 
Pobel aufgeknuͤpft, am folgenden Tage wollte biefer einen Unfchulbigen 
aufknuͤpfen; Lafayette aber kam herbei, faßte den Wildeſten ber Rotte 
und führte ihn mit eigener Hand zum Chateletz der Pöbel ſchrie: Bravo! 
Es lebe Lafayette! Moniteur No, 147, &. 597. Re&volut. de Par. 4, 429. 

147) Buchez et R. 6, 159. 


148) Der Orateur begann ohne Datum, wie es fiheint, am 23. 
ober 4. Mai. Bon feiner Lügenhaftigleit f. Buchez et R. 10, 442. 
Die Außerft Heftige Apoſtrophe gegen Mirabeau (Buchez et R. 6, 182) 
enthält, das Gerücht fage, Mirabeau babe 400,000 Livr. vom Minifier 
befommen, unb fdhließt: Mirabeau, moins de talens et plus de vertu, 
on gare la lanterne! 


149) Bal. oben Rot. 10. 


Zeit d. Organiſir. u. ſcheinb. Einverſt. zwiſch. Kaͤnig u. N⸗V. 241 


den haben. Das Einzelne iſt in ein ſchwer aufzuklaͤrendes Dunkel 
gehuͤlt“ ); gewiß iſt nur, daß Mirabeau dem König und ber 
Königin Zuficherungen gegeben hatte und von nun an im 
Stillen für dad Intereffe des Throns arbeitete. Er war weit 
entfernt, bie thörichte Werftodtheit der Hofpartei zu theilen 
oder in deren Sinne wirken zu wollen; doch der Revolution 
ſollten Schranken gefeßt werben; er erfannte, daß ihr Gang 
zu wild wurbe, er wollte einlenfen, die Gonftitution follte feft 
und fletig werden. Wornach ex früher geſtrebt hatte, einen 
hoben Platz in dem verjüngten Staatdwefen zu gewinnen, das 
lebte noch in feiner Seele und dies war fein Verrath an ber 
Sache der Revolution: er ließ fich aber vom Bebürfniß und 
Geluͤſt noch weiter verloden, er nahm wenigftens fpdterhin 
Geld an vom Hofe’). Uneigennübigfeit war nicht feine Tu⸗ 
gend. Jedoch er verkaufte fich nicht zum Parteigänger: er 


‚150) &. Kclairciss. historig. in den Mémoir. de Weber 2, 805. 
Den Februar nennt Md. de Campan als bie Zeit der erften Verhand⸗ 
Iungen 2, 114. Daß ber König am 4. Febr. ſich in die N.⸗V. begab, 
fol ſchon auf Mirabeau’s Rath gefihehen fein. Am 20. Mat ſchrieb 
Mirabean, nach einer Beſprechung mit dem Grafen Ca Marl (Prinzen 
Ahremberg), an ben König und verhieß feine Dienfle (Dumont, Souvenirs 
sur Mirab. 231); darauf folgte fein Votum in ber Debatte über das 
Recht zu Krieg und Frieden. Im Sommer hatte ex eine Beſprechung 
mit der Königin zu S. Cloud; biefe fagte zu ihm: Aupr&s d’un ennemi 
ordinsire . . . je ferais en ce moment la démarche la plus deplacee, 
mais quand on parle A un Mirabeau etc. Md, de Campan 2, 126. 
Bei Weber 2, 37 wirb noch erzählt, Mirabeau habe beim Abſchiede ſich 
die Hand ber Königin zum Kuß erbeten und, als bies ihm gewährt 
worben, auögerufens Ce baiser sauve la monarchie. Dies mag aus 
dee Hofofficin der grands mots hervorgegangen fein. Apokryphiſch ſcheint 
auch der Brief zu fein, ben nach Montgaillard 8, 12 die Königin 
ſchon im Febr. 1790 an einen Emigranten gefchrieben und bie republi⸗ 
kaniſchen Generale in Bamberg gefunden haben ſollen; nach biefem hätte 
jene Zuſammenkunft im Febr. und in einem Gewölbe der Zuilerien flatt- 
gefunden. Ein eigenhänbiges Schreiben Ludwig's an Lafayelte vom 
29, Sun. 1790, worin ex biefen erfucht, mit Mirabeau zufammenzutre: 
ten, iſt authentiſch. Val. Not. 15%. 

151) Dies gehört in bas I. 1791. S. das Schreiben Laporte's, 
des Intendanten ber koͤnigl. Givillifte. vom 2. März; in ben Papiers 
trouves & l’armoire de fer, 1, Rum. 7, &. 12, Das mag aber nicht 
die erſte Zahlung geweſen fein. gl. unten Gap. 4, Not. 138. 


Bachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.Zeitalter I. 16 
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Hab guten und nühlichen Rath: Was damals nur geahni 
wurbe, fonnte fich durch bie Art, wie Mirabeau von jet an 
auftrat, nicht raſch beflätigen: mehrmals fehen wir ihn noch 
als Gegner der Hierarchie und Ariftofratie: das war nicht fo 
wohl der Bebacht, den Fluthen des revolutionären Stroms fich 
nicht offenbar entgegenzuftellen, ald die richtige Unterfcheibung 
zwifchen der Sache des Koͤnigthums, die er fügen wollte, und 
der rein verlorenen Sache jener, die er nicht halten wollte und 
fonnte, unb deren befangene Verfechter durch fortgeſetzte Anis 
mofität gegen Mirabeau biefen mehrmals gegen ſich in bie 
Schranken riefen‘). 

Eine Spaltung der Linken war entfchieven. Won Mira⸗ 
bean entfrembeten ſich die beiven Lameth, Duport und 
Barnave, mit ihnen die Jacobiner, bei denen ſie bomis 
nirten und wo bie Faction ber „Enrages“ nım kuͤhner als 
bisher gegen dad Königthum anfchritt. Mirabenu blieb in ge- 
nauer Verbindung mit Sieyes, deflen ex in feiner Rede am 
2. Mai auf eine Weife gedacht hatte, welche bewies, wie 
hohen Werth er auf Sieyes’ Einfiht und Wort legte"), fers 
ner mit Ehapeller, Talleyrand u.f.w. Auch mit Lafayette, 
ber um jene Zeit ebenfalld dem Könige Rathſchlaͤge ertheilte, 
kam er nunmehr in häufige Berührung ""). Diefe zuſam⸗ 
men nun nebft andern bisherigen Liberalen erfcheinen als 
eine der aͤußerſten Linken entfrembete und von ben Jacobinern 
abtrünnige Partei der Gemäßigten. Auch fie hatten einen 
Club. Schon feit dem Anfange bes J. 1790 gab es eine 
„natriotifhe Sefellfhaft von 1739”, wozu auch Bailly 
und Roederer gehörten, und beren Grundlage clubartige Vers 
fommlungen bei dem Herzoge von Grillon gewefen waren; 


152) ©. Rot. 135. _ 

153) Un homme dont je regarde le silence et l’innetion 
comme une calamite publique. Buchez et R. 6, 98. 

154) Lafsystte 2, 868. Lafanette hatte zwei Denkfchriften an bem 
König gerichtet, eine im Dech. 1789 (Brissot, Me&moir. 8, 386), eine 
zweite am 14, Apr. 17905 Yeibe ſprachen echt conſtitutionelle Geflnnung 
aus; auf bie gweite antwortete der König mit ber Aufforderung an La⸗ 
fanette, fh mit Mirabean in Berbindung zu ſeten. Lnfayette 2, 436. 
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ee in einem Salon bed Palais⸗royal 

ihte Einweihung; ein prächtige Mahl hielt fie zur Beier ded 
17. Zun. dr Sie gab zu viel auf Feftlichkeiten und materielle 
Gentffes ihre politiicher Charakter war mehr diplomatiſch 
md vomehm, ald Fühn und energifh. Die Sacobiner, fo 
feit dem Anfange des 3. 1790 von ihren Sitzungen im Bes 
fectorium des Jacobinerkloſters, Straße S. Honore, benannt, 
mm auch durch Nidytdeputirte, 3. B. Gondorcet, verſtaͤrkt), 
waren ihnen voraus, nicht ſowohl durch höhere politifche Be⸗ 
fähigung ihrer damaligen Führer, als durch ihre innere rein 
politifche Organifation, die nach den Vorbilde ber N.⸗V. eine 
Rebnerbühne, ein Bureau, Comitls, Secretäre u. ſ. w. hatte, 
und durch ihre raſtloſe Thaͤtigkeit, welche ſich auch in ie 
Provinzen erfiredte und auf bie dem Jacobinerclub affiliirten 
Geſellſchaften bafelbft wirkte. Im Hintergrunde Iaufchte ſchon 
eime republilanifhe Partei. Auch die Deputixten der echten 
hatte Gtubs. Zuerſt war der Salon frangais gefliftet worden; bock 
mußte diefer ſchon am 15. Mat gefchloffen werben, weil 
der Diſtrict, wo er fich verfammelte, über die Rottirungen bed 
Yobels gegen den Club beforgt wurde"). Der Club bee Unpars 
teiifchen, Impartisux, nad feinem Präfibenten auch Club 
dee Malouetiſten genannt, war ebenfalls im Anfange bes 
3. 1790 gefliftet worben'). Darin waren bie zur rechten 
Seite fich hinneigenden Conflitutionellen; aber auch ber Wi: 
fhof von Nancy und Graf Virieuz jedoch Maury, D’Eyres 
meuil und ben jüngen Mirabeau hatte man wegen ihrer 
Schroffpeit nicht mit eingeladen. Ein engere Band als diefe 
Cubs wurde für die gleichgeflimmten Deputirten ber Rechten 
die Proteflation gegen die Beſchluͤſſe der N.V. über ben Kles 


155) Buchez et R: 6, 161. 833. 886. Re&volut, de Par. 4, 563. 
5, 19, Ferrieres 2, 119. 

156) Lameth 1, 422. on ben Eineictungen des Jacobinerclubs 
f. Camille Desmoulins, R&volut. de Fr. No. 10, 436. 

157) Bertxand de Molev. 3, 149. Weber 2, 41. Moniteur 1790, 
No, 158, &. 877. 

158) Bövolut. de Par. No. 28, 12, 29, 8 Pr Vauptſaͤchlich 
No. 80. Buchez et R. 4, 800 fg. 

16* 
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| rus; je troßiger aber fie ber Linken fich entgegenſtellten, um 


fo ungluͤcklicher waren ihre Bemühungen, außer br N. V. 
Vereine zu bilden. 

Paris gab in dem fortbauernden Haber zwifchen ber Du: 
nicipalität und den Diftrietöverfammlungen ein Abbild bes An: 
tagonidmus zwifchen den Gemäßigten und den Ungeſtuͤmen, 
ben Gonftitutionellen und ben Demokraten der RB. De 
Plan zur Organifation der Municipalität'") war den Ber: 
fammlungen der Diftricte, die ſchon feit dem Anfange bes 9. 
1790 den erzbifchöflichen Palaſt zum Orte ihrer Sigungen ge 
nommen hatten, zur Prüfung vorgelegt, aber von diefen an: 
gefochten worden; fie wollten nicht, wie in jenem beftimmt 
war, blos zu Wahlen zufammentreten,, fondern in Permanen; 
Keiben. Demgemäß wurde der Plan umgearbeitet und in ber 
neuen Rebdaction an die N.⸗V. gebracht. Diefe entfchied am 
3. Mai nach einer Debatte, worin Robeöpierre bie Permanenz 
der Diftricte begehrte, Mirabeau aber dagegen redete, für ben 
früheren Plan; doch wurde die Ausführung deſſelben verſcho⸗ 
ben und dem XZreiben der Diftrictöverfammlungen fernerhin 
Spielraum gegeben"). Als Haupt der Diftrictöpartei er: 
feheint hinfort Danton. Die beredteſten und keckſten Wortführer 
bed Demokratiömus unter ben Journaliſten, Zouftalot, Freron, 
Camille Desmoulins, ließen nicht nah, die Municipalitaͤt, 
Bailly, Lafayette, die rechte Seite der N⸗V. und ben Hof 
anzufeinden '*). Gamille Desmoulins fchrieb auch von roya⸗ 


159) ©. oben Not. 29. 
160) Buchez et R. 5, 128. 6, 194 fg. Godard, Exposs 148 fo. 


161) Camille Desmoulins ſchrieb in No. 25 der Rev. de Fr. hef: 
tig gegen bie Auflöfung der Difteicte und gegen Bailly als dexen Befdr 
bere. Ron Maury, ber in No. 10 mit bitterer Satire angegriffen 
wird, heißt ed: On sait que les statuaires ont pris le front de Maury 
pour celui, de l’impudence — il a levé la jambe an milieu de la 
salle; il a röpondu que sa jambe levee n’stait qu’un geste oratoire, 
pour montrer qulil ferait passer toute l’assemblde sous la jambe. Sn 
No. 28, nad dem Beſchluſſe der N⸗V. über das Recht zu Krieg und 
®rieben: Depuis ce tems le roi prend plus souvent le grandair, dann 
fpottet ex ber Freundlichkeit ber Königin, die er nur la femme du rei 
nennt, depuis tantöt un an, Madame boudait un peu, mais: elle com- 
mence & nous sourire etc. 
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liſtiſchen Umtxieben, von einer Sonfbiration in und um Frank⸗ 
reich, von einem „oͤſtreichiſchen Comité“ in den Zuilerien. 
Ebenſo Freron'*), Marat, der fein Blatt am 18. Mai wies 
derbegonnen hatte,. griff am 28. Juni Lafayette und beflen 
Generalſtab mit den bitterfien Schmähungen an; ald am 4. Zul. 
bie Wahlen zur neuen Municipalitaͤt beginnen follten, beflagte 
er das Loos ber unglüdlihen Bewohner von Paris, die nicht 
zu den Activbürgern gehörten, und rief die Vorſtaͤdter von ©. 
Antoine, S. Marceau u.f.w. auf, fi) zu verfammeln und ein Recht, 
daB ihnen niemand ftreitig machen koͤnne, zu üben”). Dagegen 
fuhren auch royaliſtiſche Blätter fort, mit beftigem Tadel die 
RB. anzugreifen: Verfolgung traf nur die der Gegenparteiz 
Desmoulind und Marat wurden bebroht, Freron wurde ver . 
haftet”). Die Ruhe der Haupiflabt wurde übrigens nicht 
durch geobe Erceffe geftört; die unbefoldete Nationalgarde, aus 
meiftens wohlgefinnten Bürgern zufammengefeßt, that unver: 
weigerlich ihre Schuldigkeit und ber meuterifche Geift der Gen- 
tralcompagnien warb dadurch und durch die neuerdings errichte⸗ 
ten Corps befoldeter Nationalgarden im Zaume gehalten. 

In den Provinzen bagegen dauerte die Anardhie mit 
wilder Gewaltthätigleit fort; die Gründe davon waren, 
wie früher, Dedorganifation der Ortsbehoͤrden, der Gerichte, 
des Militärs, wahnhafte und frevelluflige Aufwallung der 
Menge, Verfpätung der Ankunft neuer Gefege'), Miöver: 
fand berfelben,, Borgreifen in allem Neuen, Proteft gegen das 
noch bis zu beflimmter Friſt gültige Alte, endlich Umtriebe ber 
Jacobiner und bed Klerus und Adels"), daher Rottirung 
und Selbſthuͤlfe bei ber geringften Stodung oder argwoͤhni⸗ 


162) Einen vehementen Artikel Freron's ſ. b. Buchez et R. 6, 320. 
Bei Camille Desmoulins fommt das Comité autrichien vor, Revolut. 
de Fr. No. 18, &. 137 fg., audy b. Buchez et R. 5, 140. 


168) Ami du peuple No. 150, &. 4. 

1645 Buchez et R. 6, 325. 

165) Wieberholte Klage im Moniteur v. 16. Jun. 

166) Lafayette in der Situng des 12. Mai. Buchez et R. 6, 172. 
Aelation in ber Situng bes 13. Mai, Moniteur ©. 539. Bon Plänen 
der Emigranten auf Zoulon f. die Deux amis 5, 1 fg. 
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ſchen Einbildung , Auflehnung gegen Gefeh und gefelihe Be⸗ 
börben, eigenmächtige Ufnrpation, Bauerntumuite, Verbren⸗ 
mung gutöherrlicher Schlöffer u. f. w. 7). Die Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten in den Städten waren anderer Art und meiftens gegen 
koͤnigl. Beamte und Militärbefehlähaber gerichtetz Verdacht 
royaliftifcher, ariftofratifcher und Ticchlicher Conſpiratjon war 
nicht felten die Triebfeder zum Aufſtande. Cs ging ein Ges 
rücht, die Emigranten beabfichtigten, fich mit farbinifcher Huͤlfe 
der ſuͤdlichen Häfen zu bemaͤchtigen; ba uͤberrumpelte (30. Apr.) 
das Wolf in Marfeille die dortigen Forts umb fchleifte biefel- 
Gen), Auch in Montpellier und Walence befekte es bie Ci⸗ 
tabelle, und ermorbete in lehterem Orte ben Commandanten 
Gilbert des Voiſins '); in Toulouſe fuchten junge Leute aus 
Parlementsfamilien Händel mit dem Wolfe; dieſes Dagegen vers 
baftete den Deputirten Lautrec, worauf die N.⸗V. ben Bes 
ſchiuß über Unverleglichleit der Deputirten wieberholte:”); 
daß der jüngere Mirabeau zu Perpignan fich durch die Flucht 
. zetten mußte'”'), hatte er größtentheild fich ſelbſt zuzufchreiben. 
Bewegungen ber hierarchiſch⸗ royaliſtiſchen Partei zeigten fi in 
Montauban und Nimes. Dort wollte das Voll die Bi- 
ſitation eined Capucinerkloſters nicht leiden, ein Halbtanfenb 
erbigter Weiber waren voraus, die Proteflanten wurden ge= 
mishandeltz doch die Rationalgarde von Bordeaux zog heran 
and Mattbieu Dumas half die Ruhe hHerfielen'”). In Rs 


. 167) Bucheg et R. 5, 125, 6,' 815. 

168) Daf. 6, 166. 172. 179. Moniteur v. 13. Mat. Camille 
Desmoulins, Revolut. de Fr. No, 84, 497. 541. La libert# ou Ina 
mort war ſchon damals Loſung ber Marfeiller. Buchez et R. 6, 178, 
Desgleichen findet fih in ihrem Schreiben an Gamille Desmoulins ein 
Anfang des Duzens. Auf einem Eckſteine bes Korts ©. Sean war bie 
Inſchrift: Ludovicus XIV aedificavit hanc arcem, ne fideles Mas- 
silienses nimium in libertatis amorem irruerent, Deux am. 5, 9, 

169) Ein bei ihm gefunbener Brief follte bezeugen, daß er in vers 
sätherifcher Gorrefpondenz mit den Emigranten zu Zurin geflaupen habe 
©. benfelben b. d. Deux amis 5, 165 vgl. Labanme 4, 855. 

170) Moniteur No. 118, ©. 479. Buchez et R, 6, 815. 

171) Buches et R. 6, 298. 

172) Daf. 6, 185. 816. 426. Revolut. de Par. 4, 84. M. Du- 
mas, Souvenirs 1, 468. 
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med Tam ed am 13—15. Jun. zu blutigen Scenen, wobei bie 
Priefterpartel mit weißen Cocarben und Kreuzen erichienz man 
zählte an 130 Todte und 800 Werwunbete'”). Ganz anders 
war bie Stimmmg ber berrfchenden Partei zu Avignon; vom 
ders heilloſen Wirren in biefem unglüdlichen Orte zu reden, 
mag abpe bis zu einem der folgenden Abfchnitte verfchoben 
werben. Auch auf Corfila begann Anarchie zu walten, wovon 
ebenfalls unten das Nähere zu berichten fein wird. Wiederum 
hatten ſich bie Foͤderationen zwifchen Nationalgarben unb 
Soldaten fortgefeht unb der König, in Allem nachgiebig, dies 
felben am 4. Jun. autorifirt """); nicht minder. hatten fich bie 
Verbindungen zwiſchen Departementalftädten und Paris vers 
vielfältigt ""*); Abreffen aus jenen an biefe gingen häufig ein 
und von einigen Orten wurde Zöberation ihrer Nationalgarben 
mit ber parifer bewirkt. Dies nun gab Anlaß zu einem Feſte, 
in weldem bie Begeifterung für das neue Weſen fi zum 
legten Dale zu einem echt patriotifchen Aufſchwunge erhob. 
Sur Feier des 14. Julius durch Wiederholung ded Buͤr⸗ 
gercides und durch Fine Köderation der gefammten Nationalgars 
den unb Soldaten bed Königreichd warb zuerft in ben parifer 
Diftrictöverfammtungen bie Initiative gegeben; von ba kam 
es an die Municipalität ımb am 5. Jun. brachte Bailly den 
Borfchlag an die N.⸗V. Diefe ging fogleich darauf ein; ein 
Decret billigte den „Böberationdpact” und in ben naͤchſtfolgen⸗ 
den Tagen wurbe ein Entwurf Zalleyrand’d zur Einrichtung 
bed Feſtes erörtert und am 9. Yun. beflimmt, daß Deputirte 
von fänmitlichen Nationalgarben und Soldaten bed Königreichs 
zur Feſtfeier nach Paris kommen follten'”). Die parifer Dis 
firictöverfammlungen erwählten 120 Deputirte zur Beforgung 
der Feſtanſtalten; Bailly warb ihe Vorſitzer. Vorſchlaͤge und 


178) Moniteur v. 22. Sun. &. 707. Buchez et R. 5, 377. 6, 
187. 816. Deux amis 5, 46. 

174) Moniteur &. 689. 

175) Buchez et R. 5, 127. 

176) Moniteur No. 160. 161. Alles auf das Wet Vezuͤgliche iſt 
sufanımen gu finden in einer eigenen Schrift: Confsdtration nationale etc. 
1790, Bgl. Geſch. d. — s,1ff. 
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Aufforderungen über das Feſt füliten die Blätter ber Zeitfchrif- 
ten; ber Aufſaͤtze diefer Art, auch in Pamphlets und Placarbs 
verbreitet, wurden fo viele und bie Unruhe baburch fo groß, 
daß. dieſer Schreiberei Einhalt gethban werben mußte. Auf 
bem Maröfelde wurden Arbeiten zur Errichtung eines großen 
Ampbitheaterd und eines Altar des Vaterlandes im deſſen 
Mitte begonnen. In der N.⸗V. aber erhielt dad Feſt mehrs 
fache Vorweihe. Zuvor vom König felbft, der am 4. Iun. den 
Brauch, daß zur Borftellung bei ihm genealogifche Zitel eingereicht 
wurden, abftellte’””). Sieyes wurde am 8. Jun. zum Präfis 
denten erwählt, obfchon er fich wegen feiner ſchwachen Stimme 
der Ehre zu entziehen ſuchte; am 9. Jun. wurben mit 
freudiger Willfaͤhrigkeit 25. MiN. 2. für die Civilliſte des Koͤ⸗ 
nigs becretirt und auch der Königin ohne Widerreve 4 MIN. e. 
als Witthum ausgeſetzt; am 11. Jun. vertündigte Mirabeau 
Franklin's Tod und die N.V. befchloß, drei Zage lang Trauer 
deshalb zu tragen; fir bie Sieger der Baflile wurde am 19. 
Jun. eine Auszeihnung beflimmt, und als fie biefe einige 
Tage fpäter ablehnten, der Deputation die Ehre der Sitzung 
und ehrenvoller Erwähnung zuerfannt. Am 19. Jun. führte 
ber preußifche Baron Klotz, der fich Anacharſis Clo ots nannte, 
ein Genoß Camille Desmoulind’, Danton’d u. f. w., eine angebs 
liche Deputation von Voͤlkern fremder Zungen und Grbtheile 
mit Anzlgen aus der XTheatergarberobe heran und hielt eine 
Rebe voll Pomp und Schwulft"'"), bat um Zulaß bet Frem⸗ 


177) Deux amis 5, 128, 


178) Le faisceau imposant de tous les drapeaux de l’empire 
frangais, qui vont se deployer le 14 Juillet dans le Champ de Mars, 
dans ces memes lieux od Julien foula tous les prejuges (Gloots war 
leibenſchaftlicher Antagonift des Chriſtenthums), ot Charlemagne s’en- 
vironna de toutes les vertus, cette solemnit6 civique ne sera pas 
seulement la f&te des Francais, mais encore la fete du genre humain. 
La trompette, qui sonne la r&surrection d’un grand peuple, a retenti 
aux quatre coins du monde, et les chants d’allögresse d’un choeur 
de vingt-cing millions d’hommes libres, ont r&veill& les peuples en- 
sevelis dans un long esclavage..... Nos lettres de cr6ance ne 
sont pas tracdes sur le parchemin: mais notre mission est grav6e en 
chiffres ineffacables dans le coeur de tous les hommes, et gräcs aux 
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den zur Theilnahme am Feſte und ließ auch den Türken aus 
feinem Gefolge einige Worte Rammeln. Die N.⸗V. Hatfchte 
dem Narren Beifall und, ald ob durch dem ercentrifchen Abers 
wis dad Feuer des demokratiſchen Enthuſiasmus entzündet 
worben wäre, es erfolgte barauf eine Reihe von Anträgen, bie 
ein Nachbilb zu ber patriotifchen Opfernacht des 4. Aug. abs 
gaben. ler. Lameth begehrte, man follte die vier Figuren in 
Ketten am Fuße der Bildfäule Lubwig’s XIV. auf dem Plage 
„der Siege’ vor dem 14. Zul. wegnehmen; Lambel, es folite 
verboten werben, bie Zitel Marquis, Baron, Graf u. f.w. zu 
führen, was Karl Lameth und Lafayette in eiferfüchtigem Wett⸗ 
eifer '’”), der letztere mit dem Antrage, den Zitel Prinz abzu⸗ 
ſchaffen, unterflügten; Noailles wollte Abfchaffung der Livree, 
Lepelletier von Saints Fargenu Wegfall der Namen von Güs 
tern und Tracy der ufurpirten Familiennamen alter Gefchlechs 
ter, Montmorency der Wappen, Sillery der Auffchrift ultime 
ratio regum auf ben Kanonen, Lanjuinaid ber Titel altesse, 
grandeur, excellence, @minence. Der Enthufiagmus war in 
biefer Abendfitung nicht fo ſtuͤrmiſch als in der Nacht des 4. 
Aug.; «8 wurbe mehrfache Gegenrede laut; Foucault, Fauci⸗ 
guy, Maury, Virieu, Graf Landenberg aus dem Elſaß u. ſ. w. 
proteftirten '°) und bemühten fich, ben Befchluß zu verfchieben: 
man hörte fie an, aber man wiberlegte fie ober achtete des 
Proteftes nicht. Mirabeau ſchwieg, wie er fon am 4. Aug. 
getban hatte; die Sache war nicht nach feinem Sinne. Alſo 
warb befchloffen: ber Erbabel und bie Zitel Prinz, Herzog, 
Graf, Marquis u.f.w., auch Monfeigneur, Ercellenz, Eminenz 
u. f. w. find auf immer abgefchafft, jeder Bürger muß feinen 
urfpränglichen Familiennamen führen"), Lioree, Wappen, Ans 


auteurs de la declaration des droits, ces chiffres ne seront plus in- 
telligibles aux tyrans etc. Moniteur No. 172, &. 702. 

179) Kerriäres 2, 69. Karl Lameth flrebte darnach, an Lafayette's 
Stelle Ghef ber Rationalgarbe zu werden, und Bafayette gönnte ihm nicht 
gern einen Vorſprung in Popularität, 

180) Maury verfuchte darzuthun, daß der Abel diter fei ats bie 
$eubalität. Moniteur a. a. D. Buchez et R. 6, 292. 

181) Alfo Lepelletier flatt &. Fargeau, Bouchard flatt Montmorency, 


\ 
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zuͤndung des Weihrauchs vor Menfiben hört auf. Die Teibuͤ⸗ 
nen begleiteten dieſe Beſchluͤſſe mit bem laͤrmendſten Beifalls⸗ 
rufe; das Princip ber Gleichheit Fünbigte ſich ihnen an; es 
wer ein Schritt noch Aber die Freiheit hinaus; Jubel bed 


Bolks vaufchte durch ganz Zrankreih'"). Das Wort Oi-de- 


vant war wie bie Grabfchrift des Adels. Diefem aber wer 
der Verluſt der Ehren empfindlicher als die Aufopferung von 
Einfommien und Rechten: die Emigration des Abel ward 
von diefem Tage an bedeutend und Proteftation ober geheime Dppo⸗ 
tion der Grollenden machte die böfen Säfte daheim fchärfer '*). 

Den Wurnſch, dad Julifeſt mitgufeiern, nahm der Herzog 
von Drieand zum Anlaß, aus England zuruclzußehren '*); 
* fein MWiederauftreten in Paris wurbe wenig beachtet; bie nuns 
mehr fogenannte Baction Drleans befland aus einer Hand⸗ 
voll Menſchen, welche meiſtens nur die Überbleibſel von Dis 


leand’ Reichthuͤmern auszubeuten bebacht waren; inbeflen Be: 


Negnault fintt Montloſier, Hiquetti flatt Mirabean, Mottie ſtatt Eafes 
yette, Guignarb ſtatt ©. Prieſt u. f. w. Zur Zeit bes Beginns der 
N⸗B. war ber genenlogifche Eifer umgemein rege geweien und bie Ans 
bition, für adlig zu gelten, ergriff damals auch mehre ber nachherigen 
Juͤhrer der demokratiſchen Partei, daher bie Ramen Petion von Wille 
name, Barere von Blenzac, Briſſot von Warville, Dubois von Grancks 
ſelbſt Robespierre ſchrieb fi wol von Robesp., ja au ſtatt Danten 
findet ſich D’Anton, ob von ibm ſelbſt? Brissot, Mdm. 1, 65. — De 
Beſchluß über bie Namen kam nicht volftändig zur Ausführung. Als 
am Zage nad ber Sigung die SIournaliften Riquetti flatt Mirabeau 
drucken ließen, trat biefer zu bem in ber N⸗V. gegemwärtigen Gchreibern 
und fagte: Avec votre Riquetti vous aves däserients l’Europe pendant 
trols jours (Md. de Staäl, Considerat. 1, 366). Mirabeau unb bie 
meiften alten Abeldnamen Slieben in Gebrauch. Marat aber ſchrieb hart 
nädig nur Mottie, und feit jener Seit wurbe auch ber Rame Capet 
von Gamille Desmoulins u. ſ. w. gur Bezeichnung bes Königs gebraucht. 


182) Montlosier 1, #12, 
188) Ferriäres 2, 101. Deux amis 5, 107. Nach Necker, De 
la r&volut. franc, 2, 59, hatte Necker dem Könige abgerathen, bie Be 


ſchluͤſſe vom 19. Jun. zu beftätigen, aber eine auf PVellimismns bebachte 
Hofpartei ben König dennoch bazu vermocht! 


186) Buchez et R. 6, 355, 
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rechnungen einer jcabinifen Date chin Th mul ieht 
noch auf den ‚Herzog, ald politischen Figuranten ) 

Die Arbeiten auf dem Marsfelde waren im Knfange des 
Jnlins noch fern von ihrer Vollendung; ba ergriff ber Eifer, 
daran zu helfen, die Parifer; Alt und Jung, Weib und Kind, 
Bornehme und Geringe, Nonnen umb Luſtdirnen zogen ſcha⸗ 
renweiſe heran, der rohe ‚Haufe fang bad Ga ira, Muſik bes 
gleitete die Arbeit), und bad Werk warb zur rechten Stunde 
vollendet. Ein Zriumphbogen find der Seine gegmühber 
om Eingange des Marsfeldes; rund um dieſes erhoben ich 
emphithentralifche Reihen von Siken, wo 300,000 Menſchen 
Raum hatten, eine bedeckte Galerie, mit blauem, golbverzierteus 
Gtoffe bekleidet, war für ben König und deſſen Familie, bie 
Sefandten und Deputirten ber N⸗V. beflinmnt, in der Mitte 
bes Cireus war ein Hügel und auf biefem eine 25 Zuß hohe 
Poramide — der Altar des Waterlanded; eine Reihe Stufen 
fübrten hinauf, an den vier Eden waren Plattformen, auf 
denen Raͤucherwerk duften ſollte. Patriotiſche Infchriften las 
man am Triuphbogen und Altar. Über die Seine war eine 
Schiffbruͤcke gefchlagen, wo jebt die WBrüde von Jena. Die 
Foͤderirten aus den Departement wurden von ben Pariſern 
mit ungemeiner Hofpitalität aufgenommen’), bie Nationalgar⸗ 
ben äußerten Ehrerbietung gegen ben König und eine tüchtige 
patriotiſche Geſinnung; eine fchöne Fefflimmung verbreitete fidh. 
Durch Paris, die böfen Leibenfchaften zogen ſich ins Dunkel 
zuruͤk: doch der Geiſt des Scandald und der Anarchie fpähte, 
wie ex bie Erfcheinungen, barob bie guten Bürger froblodten, mit 
feinem Sifte befprigen möge. Am 13. Jul. muſterte der König die 
vor den Zuilerien vorbeiziehenden Nationalgarden und Soldtruppen 
der Departementö, welche ihm Lafayette vorfuͤhrte; der Anfuͤh⸗ 


185) Im März; 1791 gab Mirabeau davon die Zeichnung: Le parti 
de ciag ou six chefs jacobins qui paraissent aujourd’hui r&unis & la 
faction d’Orleans n’est qu’ atroce, et par son atrocit6 meme, moins 
dangerenz: il se perdra Iui-m&me, Pap. trouv. & l’armoire de fer 
b. Buchez et R, 17, 267. 

12) Rörokık, de Par. 4, 752. Deux amis 5, 145. Buches et 

. 6, 334, 


187) Moniteur No, 195, 
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rer ber bretoniſchen Nationalgarden hulbigte ihm als Bürgers 
Eönig (roi eitoyen), bie Föderirten brüdten aufrichtige Erge⸗ 
benbeit aus. Der König blieb wegen heftigen Regend unter 
dem Treppendach: daran nahmen die nimmer raſtenden dema⸗ 
gogifepen Feittler Anfloß®). 

Am 14. Zulius“”) fammelten fi mit Tagesanbruch 


die Föderirten auf ben Boulevards der Oper und der Antonds 


vorfiabt und empfingen hier 83 Föberationsbanner. Um neun 
Uhr brach der Zug auf. Parifer Nationalgarden, die Wahl⸗ 
berren, bie Mimicipalität und bie Diſtrictspraͤſidenten eröffnes 
ten ihn; darauf folgte ein Bataillon Kinder, die N⸗V., ein 
Bataillon Greife und zur Seite diefer Abtheilung bie Fahnen 
der fechözig Diſtricte; hierauf die Föderalarmee, gegen 40,000 
Bann, zum Schluß abermald pariſer Miliz, Lafayette auf 
prächtigen weißen Roſſe 10) war bei dem Zuge ald Gtellvers 
treter des Königs im Oberbefehl über ſaͤmmtliche Nationalgar⸗ 
den. Das Amphitheater des Marsfeldes hatte fich feit ſechs 
Uhr Morgens mit Menfchen gefüllt; auf dem Altar des Was 
terlandes harten bes Zugs zweihundert Priefter mit weißen 
Gewaͤndern und dreifarbigen Gürteln, Talleyrand an ihrer 
Spitze. Gegen drei Uhr Iangte der Zug durch bie drei Arcaben 
des Triumphbogend an; Kanonendonner verkündete ihn. Der 
König, durch einen befondern Eingang eingetreten, nahm feis 
nen Sig auf dem Throne in der bebediten Galerie; er hatte 
Bein Scepter, Beine Krone, Seinen koͤniglichen Dante. Der 
Himmel war unfreundlich; es regnete heftig; ber Feftenthuflass 
mus aber war mächtiger als daB Element; ed wurbe gelacht, ges 
tanzt. Ein Orcheſter von 1200 Mufifern führte ein Hiero⸗ 


188) Moniteur No, 200, &. 821. Confederat. nat, 115. Camille 
Desmoulins, Rövolut. de Fr. No. 84, &. 470. 

189) Eine wahrhaft erhebende Belchreibung des Feſtes geben bie 
Deux amis 5, 158—178 unb Ferriöres 2, 91—98. Kurz iſt der Bericht 
des Moniteur No. 197, ©. 807. 


190) Der cheval blanc hatte ſchon feit bem Oct. den Sournaliften, 


. Insbefonbere Samille Desmoulins, zur Bielfcheibe ihrer Bloffen gebient. 


Desmoulins No. 84 beridhtet auch, daß bie Buchbruder sufammengefchart 
aufzogen mit einer Fahne, worauf bie Infchrift: Imprimerie, premier 
flambeau de la liberts, 
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drama auf, wozu die Worte aus der heiligen Schrift, zum Ge⸗ 

genſtande aber die Einnahme der WBaſtille genommen war). 
Run weihte Talleyrand das Oriflamm und die um ben Als 
tar aufgeſtellten Banner der 83 Departements, darauf folgte 
die Meſſe unter dem Schall von 300 Trommeln und rau⸗ 
ſchender Kriegsmuſik. Jetzt ſchritt Lafayette den Altar hinauf 


und ſprach den Foͤderationseid — Treue gegen Nation, Ges 


ſetz und König, Aufrechthaltung der Conſtitution, Schutz für | 
Perfon und Eigenthum, für freien Wertrieb des Getreide und 
Lebensunterhalt® und zur Erhebung der Abgaben, Einigkeit in 
unauflöslichen Banden der Bruͤderſchaft?). Kanonenbonner 
und Waffengeklirr begleiteten den Schwur ber Foͤderirten; ein 
unenblicher Jubelruf von 400,000 Stimmen, „Es lebe bie 
Nation, eb lebe ber König”, übertönte dad Schmettern ber 


Zrompeten und Wirbeln der Trommeln. Es war ber Moment | 


der Foͤderation, eined Freudenraufches ber hoͤchſten Begeiſte⸗ 
rung; die Herzen frohlodten, Thraͤnen füllten die Augen: 
Frankreichs Gefchichte hat Peine heiligere Stunde. Nun für 
ten ſich Zaufende von Köderirten auf Lafayette zu, ber die Stus 
fen des Altars herabkam; fie brachten. ihn bie Bezeugungen 
enthufiaftifcher Ergebenheit bar, fie kuͤßten ihm Antlitz, Hänbe, 
Gewand; nur mit Mühe Fonnte er zu feinem Roffe gelangen '”). 
Er war der Held des Tages; fein Triumph getragen von reis 
ner Freude und in weitem Abflande davon die Volksbewe⸗ 
gung für Neder im Jahre vorher und für Petion zwei Sabre 
fpäter. Mit gleihem Ungeſtuͤm drängten ſich die Föberirten 
nun nad der Galerie, wo der König und bie N.⸗V. ihren 
Sig hatten; mit Ruf und Geberben fprachen fie ihre Ver⸗ 
ehrung aus. Noch ergoß fich der Regen ſtromweiſe; ber Präs 
ſident ver N.:8.') und zuleßt der König leifteten, ohne ſich zu 
dem Altare zu begeben, den Eid, bie Conſtitution aufrecht hal⸗ 
ten zu wollen. Das Volk hatte erwartet, ber König werbe 
den Schwur auf bem Altare leiften; eine büftere Stimmung 


191) Labaume 4, 329. 

192) Davergier 1, 272, 

193) Revolut, de Par. 5, 8. 

194) Dulaure esquiss. 1, 374. Mém. de Girardin 3, 9. 
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Jacobinerclub; fie hatten aber nicht wenige Mitglieder deſſelben 
zu Helfern bei der Aufwiegelung des Volkes. Leider verbreis 
tete fich eben damals Argwohn und Beſorgniß auch aus ande⸗ 
ren Quellen: oͤſtreichiſche Zruppen waren auf dem Marfche 
nach Belgien und ed wurde ihnen von Ludwig's Miniftern ges 
flattet, franzöfifches Gebiet zu paſſiren ); in Frankreich circu⸗ 
Iirte ein contrerevolutiondreö, mit dem Namen bed Prinzen 
Conde unterzeichnetes Manifeft ’); bazu wurde nun über eine 
angebliche Verſchwoͤrung bed Grafen Maillebois, ber ben 
farbinifchen Dfficier Bonne-Savardin und den Deputisten ber 
N.⸗V. Perrotin, Abbe von Barmond, zu Mitfhuldigen haben 


gleihung bes Foͤderations feſtes mit Aemilius Paulus Triumphzuge, der 
jenem vorzuziehen fei, weil König Perfeus mit gebundenen Bänden bem 
Triumphwagen gefolgt fei u. f. w. (No. 35, &, 502 ff.) Die Gtellen 
aus Carra's Annales, welche Desmoulins (S. 511) anführt — la pluie 
detrempait les imaginations trop vives, et dephlogistiquait les t&tes 
pour empe£cher les adorateurs du pouvoir ex&cutif de commetre quel- 
que grande idolätrie pour le veau d’or etc. — bezeugen, baß beffen 
Zon eben fo geringfchägig war. Wie oft Desmoulins Necker infultizt, 
tft ſchwer zu zählen. Auch Louftalot, Revolut. de Par. 5, 9 ff., ſpricht 
mit Witterfeit von dem peuple d’idolätres, qui ne voit, dans notre 
föte, que M. de Lafayette, puis le roi, et qui ne se voit point lui- 
meme ..... qui souffre un drapeau blanc sur le tröne; ferner, baf 
der König, qui essuye & la chasse les pluies les plus abondantes, wegen 
bes Regens nicht zum Altare gegangen ſei; ferner, daß Marfchälle und 
Generäle ont l’insolence de prendre le pas sur des soldats et des 
sergens qui ont dix et douze ans de service plus qu’eux. — Marat, 
Ami du peuple No. 157 ff., benunclirt Necker als Urheber von Korn⸗ 
aufläufen unb klagt, daß er flraflos bleibe, darauf die Municipalität als 
mitſchuldig biefer läches attentats, ben Kriegsminifter, Bailly, cou- 
pable de mille attentats contre la libert# publique, Bailly et tous les 
fripons qui manieut les grandes aflaires. Dann: Au milieu de cette 
misere universelle huit jours entiers consacres aux föles... . quel 
spectacle plus r&voltant que de voir le monarque dedaigner de jurer 
fidelit6 & la nation sur l’autel de la patriel . . . Le pacte födsratif 
n’a jamais 6&t6 & mes yeux qu’un moyen d’asserrissement, dont les 
suites funestes ne tardesont pas à se faire sentir. 


2) Moniteur No. 209, &. 861; No. 210, &. 864. Rövolut. de 
Par. 5, 106. 


8) Moniteur No. 211. 
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folte, gewaltiger Lärm erhoben‘). In der N.⸗V. kam das 
erftere am 27. und 28. Juli zur Sprache; es wurde Bericht 
ber Minifter über den Marfch der Öftreicher begehrt und: nad) 
defien Erflattung befchloffen, daß dergleichen Märfche nur nach 
einem Decrete der gefeßgebenden N.⸗V. ftattfinden follten. 
Zugleich brachte Mirabeau in Vorfchlag, Conde, wenn biefer 
bad Manifeft nicht abläugne, fir Verraͤther am Waterlande zu 
erflären; doch Fam dies nicht zur Ausführung; auch wurbe bie 
von Mobedpierre erhobene Anklage gegen fämmtliche Miniſter 
nicht beachtet. Was Mobespierre hier vorbrachte, war Tags 
zuvor-in den Straßen gerufen’) und zugleich durch ein Flug⸗ 
blatt Aufwiegelung verfucht worden. Ein Libell, mit der Aufs 
fchrift C’en est fait de nous und mit Marat's Namen unters 
zeichnet, die frechfte aller bisher erfchienenen Aufforberungen 
zur Infurrection ®), wurde, nebft einem Blatte ber Revolutions 


4) Die Unterfuchung ergab Feine ſchlagenden Beweiſe gegen bie Be⸗ 
ſchuldigten; die ganze Sache iſt zu unbebeutend, um bier näher erörtert 
zu werben. Die Geſch. d. Staatsverdänd., bemüht, dergleichen Neben: 
hänbel bes großen Drama bis ins kleinſte Detail zu verfolgen, hat auch 
hier ihren Charakter nicht verläugnet. &. 8. 5, 32-43. Robespierre 
gab durch feine Reden bei ber Gelegenheit am 23. Aug. (Moniteur No, 236) 
einen neuen Beweis, daß es fein eigentliches revolutienäres Lebenselement 
war, aus Allem Gift zu faugen und bies unter ber Etikette „Gonfpis 
ration” audzufprigen. 

5) Re&volut. de Par. 5, 107. 


6) Es ift volftändig abgebrudt b. Buchez et R. 6, 441. Zuerft 
tft die Rebe von Maillebois’ Complotte, bann folgt eine Anklage bes 
ſtaͤdtiſchen Nachforſchungsausſchuſſes, der eine Anzeige des Vf. nicht bes 
achtet habe, dann eine Relation von ben Verhandlungen ber N.⸗V. über 
den Durchmarſch der Öftreicher; ben Beſchluß macht eine „Adreſſe an alle 
Bürger” und biefe ift das eigentliche corpus delicti. Die Feinde feien 
an ben Thoren, die Minifter hätten ihnen bie Barrieren geöffnet, der 
König werbe ſich nach Compiegne u. f. w. begeben, ſich mit ben Öfts 
reichern vereinigen, Lafayette habe einen Artilleriepark errichtet, das Wolf 
nieberzufchmettern, fein Generalſtab fei im Solde bes Yürften, bie Bas 
taillonschefs alle gewonnen und bie parifer Miliz eitel und blind. Dann 
heißt es: Citoyens de tout Age et de tout rang, les mesures prises 
par l’assemblde ne sauraient vous empécher de perir; g’en est fait 
de vous pour toujours, si vous ne Courez aux Armes, Si vous ne 
retrouvez cette valeur heroique qui, le 14 juillet et le 5 octobre, 


Wachsmuth, Geld. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. I. 17 
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de France et de Brabant von Camille Desmoulins, worin 
die verwegenften Angriffe auf den König”), von Malouet am 
31. Jul. in der N.⸗V. angezeigt und Beflrafung bes Frevelö 
begehrt. Die N.⸗V. befchloß, das Chatelet damit zu beauftras 
gen. Nun aber kuͤndigten Tags barauf die Sieger ber Bas 
ſtille eine Zrauerfeierlichbeit für die gebliebenen Baſtillenſtuͤrmer 
an, nannten unter den Eingelabenen Marat und Camille Des⸗ 
moulind und richteten auh an die N.⸗V. eine Einladung. 
Darum und weil Camille Desmoulins fein Blatt der N.:B. 
zur Anficht überfandt hatte, erneuerte fich die Verhandlung über 
die Preßlicenz; als Malouet feine Anklage gegen ihn am 2. Aug. 
wiederholte und fagte: „er mag fich rechtfertigen, wenn er es 
wagt”, rief ber Angeblagte von einer Zribline herab: „Ich wage 
es“. Der Präfivent befahl, ihn zu greifen, aber er entkam °). 


sauverent deux fois la France. Volez & Saint-Cloud, s’il en est 
temps encore, ramenez le roi et le dauphin dans vos murs, tenez- 
les sous bonne garde, et qu'ils vous r&pondent des 6renemens. 
. Renfermez l’Autrichienne et son beaufrere, qu’ils ne puissent plus 
conspirer. Salsissex-vous de tous les ministres et de leurs commis, 
mettez-les aux fers; assurez-vous du chef de la municipalit& et des 
lieutenans de maire. Gardez à vue le général, arr&tes l’&tat-major; 
enlevez le poste d’artillerie de la rue Verte. Emparez-vous de tous. 
les magasins et moulins & poudre; que les canons soient r&partis 
entre tous les districts .. . Courez, courez, s’il en est encure 
temps , ou bientöt de nombreuses l&gions ennemies fondront sur vous; 
bientöt vous verrez les ordres privil6gies se relever; le dempotisme, 
V’affreux despotisme paraltra plus formidable que jamais. Cing & 
six cents t&tes abattues, vots auraient assur6 repos, liberts et 
bonheur ; une fausse humanit& a retenu vos bras et suspendu vos 
coups, elle va coüter la vie à des millions de vos fröres. Que vos 
ennemis triomphent un instant, et le sang -coulera & grands flots; 
ils vous &gorgeront sans pitie, ils &ventreront vos femmes; et pour 
6teindre à jamais parmi vous l’amour de la liberts, leurs mains san- 
guinaires cheroheront le coeur dans les entrailles de vos enfans, 

N S. oben Rot. 1. 

8) Moniteur No. 214, G. 88€. No, 216, &. 888. Die gefammte 
Verhandlung auch bei Buchez et R. 6, 446-475. Die Baflilienfkärmer 
hatten ſchon am 22. Jul. eime Feier zum Andenken der Gebliebenen vers 
anftaltet (f. oben Gap. 8, Rot. (197: wozu biefe zweite? Der Zwoeck 


fegeint eine demagogiſche Demonftration gu Gunſten der Seurnaliften ge: 
weſen zu fein. 
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Der Unwille war in ber N.⸗V. fo gering und bie Mahnung 
Duboids@rance’d an Schmähfchriften ber Gegenpartei) fo 
wirffam, daß ber Belhluß vom 31. Jul., auf Petion’s 
und Aler. Lameth's Betrieb tro& Dupont's Widerſtreben 0), 
geändert und gerichtliche Verfolgung auf den Verfaſſer der 
Särift C’en est fait de nous unter Klatfchen ber Zufchauer 
befehrändt wurde. Aber Marat, der übrigens Idugnete, Ver⸗ 
faffer diefer Schrift zu fein ''), war nicht aufzufindenz der Flei⸗ 
cher Legendre in der Vorſtadt S. Germain, ein Zögling Dans 
ton's, bielt ihn bei fich verfiedt. Die Frechheit feined Blat⸗ 
teö dauerte fort; fehon am 22. Aug. wurde in der N.⸗V. abers 
mald Klage über einen biefe felbft heftig verlegenden Artikel 
des Volköfreundes erhoben; Malouet begehrte Marat’s Verhaf⸗ 
tung, aber Mirabeau, der felbft am fchärfften angegriffen war, 
befeitigte den Antrag. Während Desmoulins die ſchaͤrfſte Lauge 
einer fatirifchen Polemif lachend ausfdsättete, brachte Marat 
mit biffigem Eifer und roher Schmähung Liften von Solchen, 
bie er Spione und Schufte nannte”). Wer von Beiden bie 
öffentliche Meinung mehr vergiftete, ift fchwer zu fagen. Das 
gegen vermodhten die royaliftifchen Blätter, auf deren manche 
ber Hof indgeheim große Summen verwandte, nicht, fich gel: 


9) Moniteur, Supplem. gu No. 218, &. 901. R&volut. de Par. 
5, 161. 168. 


10) Er konnte das Wort nicht erlangen und ließ nun feine Rede 
im Moniteur v. 5. Aug. abbruden. Louftalot, ber in Revolut. de Par. 
Rum. 56 (8. 5, 157 ff.) die Motion Malouet's als ein neues Complot 
gegen bie Freiheit ber Prefle bitter gloffirt, nennt ihn vrai balai d’anti- 
chambre sous Brienne, Calonne et Necker. 

11) Buchez et R. 6, 488. 


12) Mirabeau hatte die Entlaffung ber Armee vorgeſchlagen; darüber 
heißt es in Num. 198, ©. 18 bes Ami du peuple: Ici je vois la nation 
entire se soulever contre cet infernal projet, j’entends vingt-cing 
millions de voix s’6crier à l’unisson: Si les noirs et les ministeriels 
gangrenes et archigangrenes sont assez t&meraires pour le faire 
passer, citoyens! dressez huit cent potences dans le jardin des Tui- 
leries et accrochez-y tous ces traltres & la patrie, l’infäme Ri- 
quetti & leur tete; en mê me tems que vous ferez au milieu d’un 
bassin un vaste bucher, pour y rötir les ministres et leurs suppöts. 
Bon ben ausfüllen Marat's gegen Lafayette u. f. w. f. unten Rot. 122, 

47* | 
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tend zu machen; ihre zum Theil plumpen Schmähungen brach⸗ 
ten ihnen durchaus Feine Parteigänger, vielmehr fleigerten fie 
die Erbitterung des Volkes und lähmten die Befchlüffe der 
M.⸗V., weil auf jebe Klage über revolutiondre Ungebühr der 
Preſſe fogleich eine Gegenklage laut wurde. Der kuͤhne talent⸗ 
volle Louſtalot, gewiß Feine gemeine Natur, flarb am 1. Sept.; 
die Revolutions de Paris, welche bis zu 200,000 Subfcibens 
‚ ten gehabt hatten '”), wurben zwar von dem Verleger, Prud⸗ 
bomme, fortgefeßt, verloren aber nunmehr von ihrem geifligen 
Gehalte. 

Die Ruhe der Hauptflabt ward jedoch zunaͤchſt nicht gröb- 
lich geftört: um ſo wilder aber wurben die Bewegungen in 
den Landfchaften, und ihr Charakter befonderd dadurch boͤsar⸗ 
tig, daß Meutereien unter Soldaten und Matrofen aus: 
brachen, wodurch eine Parteiung für den Klerus und für den 
Adel, genährt durch Umtriebe der Emigranten, zu Kräften zu 
gelangen drohte. 

Betrachten wir zundchft die erfleren. Zu Soldatenauf: 
ftänden batte die franzöfifche Garde das erſte Beiſpiel gegeben; 
welche Demoralifation nach den Iulitagen des 3. 1789 folgte, 
ift oben erwähnt worden; bie Föderationen mit ben National: 
garden hatten die Disciplin herzuftellen nicht beigetragen; aus 
dem Frohloden über Verbindung der beiden Beflandtheile der 
bewaffneten Macht flieg bei den Soldaten böfer Unmuth auf, 
mehr gebunden zu fein, als die Nationalgarben; genährt wurde 
er durch Einflüfterungen der Demagogie, durch Clubs unter 
den Soldaten '). Epoche machten die Belchlüffe des 19. Sun. 
1790 "und darauf dad Föderationdfeit des 14. Jul. Einfluß 
der in Paris auf Anarchie hinwirkenden Volkspartei ift dabei 
nicht zu verfennen; die zum Julifeſte nach Paris gefandten 
Abgeordneten des Heerd brachten, wie es fcheint, ben Geift 
ber Meuterei aus der Hauptflabt mit fih '"); auch in ben 
Sarnifonsorten mangelte ed nicht an Aufreizungen, es wurben 


18) Buchez et R#7, 79. 
14) Mem. de Bouill6 181. Buchez et R. 7, 60. 


15) Bouille 126. Von dem unheilvollen Ginftuffe Dubois⸗Cranceè's 
f. Lameth 2, 836. 
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Geldfpenden und aufmwiegelnde Schriften an bie Soldaten ver: 
theilt °). Bei biefen war das Räfonniren an bie Stelle des 
blinden Gehorfamd getreten; bie Officiere, meiſtens Edelleute, 
insbefonbere die Staböofficiere '), waren ihnen verhaßt, Dis: 
ciplin im Geiſte der altlöniglichen Zeit, wie fie von den Ofs 
ficieren gehandhabt wurde, galt ihnen für unverträglich mit 
ber Souveränetät des Volks, dem auch fie angehörten; fie bes 
gehrten, die Regimentörechnungen zu fehen, fie wollten Gelb, 
fie nahmen fich Freiheiten heraus, die das Dienftreglement 
unterfagte. Die N.⸗V. hatte im Anfange des Auguft fchon 
Anzeige von mehren Auffländen, in Meb, Stenay u. f. w.'°), 
erhalten und erließ am 6. Aug. eine Verordnung, welche bie 
bisherigen Armeegefege fürd erſte beflätigte ');5 aber wenige 
Tage nachher gab ber Aufflanb der Gamifon von Nancy 20) 
zur ernftlichften Sorge Anlaß. 

Zu Nanchy lagen brei Regimenter in Garnifon, dad Re⸗ 
giment bed Königs, das Reiterregiment Meſtre⸗de⸗Camp unb 
dad Schweizerregiment Chateauvieur. Das erfte hatte ſchon 
einige Wochen nach der Einnahme der Baſtille mit Zumulte 
Freiheit, aus den Thoren zu gehen, begehrt und erlangt; im 


16) Dergleichen zeigte Regnault am 19, Aug. ber N⸗V. an. Mo- 
niteur No. 218. 

17) Deux amis 5, 206. 

18) Bouill6 188. Buchez et R. 7, 98 fg. 

19) Duvergier 1, 819. 

20) Bouillt gebt ſehr kurz barüber hin, Mem. S. 135 ff.; mehr 
gibt die Relation exacte u „Leonard, Dfficier des Reg. Meftresbe-Gamp s 
ein Recueil de pidces authentiques sur l’affaire de Nancy erſchien zu 
Paris 17905 Auszüge daraus b. Bouille, &. 891 ff.; die bei der N⸗V. 
eingegangenen Berichte f. Moniteur, Gigung vom 16. Aug., No. 229, 
vom 25., 26., 39. u. 31. Aug., No. 238. 289, 242, 242, vom 1., 2. 
u. 8. Sept. No. 245—247. Vgl. Buchez et R. 7, 59. 86. 119 ff. 
Endlich Sillery's Bericht v. 6. Dech., Moniteur No. 342. Ausführliche 
und genaue, doch nicht unpartefifche, Erzählung f.b. Deux amis 5, 215-285. 
Geſch. d. Staatsveränd. 5 119 fg. ebenfalls genau und nicht unparteiifch. 
Was bie SIournale Marat’s u. f. w. glei nach der That und Collot 
d’Herbois”. Auffag: La verit6 sur les soldats de Chateauvieux bei der 
Ruͤckkehr der Schweizerfolbaten von ben Galeeren, im Apr. 1792, bes 
sichten, dient mehr zur Entſtellung als Gonflatirung ber Thatſachen. 
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Frühjahr 1790 hatten ſich Soldatenclubs gebildet, die Neigung 
zur Meuterei ſich durch Werbrüderung mit den Nationalgarben 
unb durch den geringfehäkenden Ton der adligen Dfficiere ges 
gen Soldaten und Nationalgarben gendhrt. Nach dem Födes 
ralionsfeſte wurden die Clubs verboten; darauf begannen bie 
Händel. Die Wachmannſchaft eined Thors wurde von ihrem 
Dfficiere angewiefen, nach der Retraite fich innerhalb der Bar⸗ 
viren bed Wachlocals aufzuhalten; beffen weigerte fie fich; 
ein Strafbefehl des Plagcommandanten de Noue brachte das 
ganze Regiment des Königs in Aufruhr; de Noue gab nach 
und es warb Ruhe auf einige Tage. Aber am 9. Aug. fanbte 
dad Regiment zwei Deputirte von jeber Compagnie, um von 
ben Dfficieren Rechenfchaft uͤber die Regimentsgelder zu fordern; 
unter Drohungen wurben von den Officteren 170,000 2. ers 
preßt. Nun wurde auch dad Schweizerregiment unruhig; zwei 
Soldaten begehrten als Deputirte deſſelben Rechnungsablage; 
ber Major Salis ließ Kriegdgericht über fie halten und nach 
beffen Urtheil durch die Riemen laufen”). Dieb brachte das 
Bolt in Nancy und die beiden franzoͤſiſchen Regimenter in 
Aufruhr; Soldaten von biefen holten die beiden Sträflinge aus 
ber Wache, führten fie im Triumphe umher und zwangen die 
DOfficiere, jedem von ihnen 100 Louisd'or Schmerzendgelb und 
6 Louisd'or auf Abfchlag der Rechnung uͤber die Regiments: 
gelber zu zahlen; die Soldaten des Regiment Chateauvieur 
‚aber, ebenfalld meuterifch, erpreßten von ihren Officieren 27,000 8.5 
nicht ander die Reiter von Meſtre⸗de⸗Camp, welche ihre Of⸗ 
fictere fo lange eingefchloffen hielten, bis viefe ihnen auf Abs 
flag 24,000 2. zahlten. Die Werlefung des Decrets der 
N.⸗V. vom 6. Aug. war ohne alle Wirkung gewefen; bie 
Municipalität von Nancy berichtete nun an die N.⸗V.; dieſe 
erließ am 16. Aug. eine ernfle Mahnung an die Meuterer 7 
und richtete zugleid an den König dad Gefuch, ungefäumt bie 
zur Unterdruͤckung des Aufftandes nöthigen Maßregein zu neh⸗ 
men. . Die Soldaten kamen indeſſen zur Befinnung, wurden 
teuig, wieberholten ihre Eide, und die Ordnung kehrte zurüd; 


21) Passer par les oourroies. 
28) Moniteur No. 229, &. M7. 
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eine Deputation von Sölbaten begab fi mit Bewilligung ber 
Officiere gen Paris zur N.⸗V. Bon den Miniftern Dagegen 
waren Belfungen an Bouillé, den SOberbefehlähaber ber 
Truppen in Lothringen, Champagne, Seanchecomte und Elſaß, 
ergangen; von biefem gefandt, Fam am 24. Aug. der General 
Malfeigne nah Nancy, mit dem Auftrage, die Sache zu uns 
terfuchen und, wo möglich, in ber Güte beizulegen. Er begab 
ſich in das Quartier de Schweizerregiments; eine Verhand⸗ 
lung mit Deputirten deſſelben war dem Abſchluß nahe, als 
über Malſeigne's Weigerung, einen letzten Punkt zu bewilligen, 
die Meuterei wieder ausbrach. Die Soldaten verfperrten ihm 
den Ausgang; er mußte ſich mit bem Degen den Weg frei 
machen. Weitere Gewaltthätigbeiten der Schweizer wurben 
durch die franzöfifchen Soldaten verhindert. Darauf befahl 
Malfeigne dem Schweizerregimente, von Nancy nad einem 
benachbarten Orte zu marfchiren, unb bot zugleich bie National 
garben der Umgegend auf, fchleunigfi in Nancy einzutreffen. 
"Die Schweizer verweigerten Gehorſam; die Ankunft der Na⸗ 
tionalgarden verbreitete Unruhe in der Stadt, es gingen Se 
rüchte, Malfeigne wolle eine Gegenrevolution durchſetzen, ein 

aufreizendes parifer Sournalblatt ””) erhitzte die Gemüther. Als 
aun bekannt wurde, daß Malfeigne mit einigen Reitern Nancy 
verlaffen und den Weg nach Luneville eingefchlagen babe, eilte 
eine Anzahl Reiter vom Regiment MeflrebesSamp ihm nach; 
Malfeisne aber fandte ihnen Garabinierd aus Luneville entge- 
gen, und mehre von jenen wurben verwundet und gefangen 
genommen. Die Ruͤckkehr ber übrigen nad) Nancy war das 
Signal zum allgemeinen Aufflanbe der Soldaten; de Noue 
wurde ergriffen, gemishandelt und in einem leinenen Kittel ind 
Sefängniß geführt, mit ihm eine Anzahl Officiere; es wurde 
GSeneralmarfch gefchlagen und an 3000 Mann bradyen auf gen 
Luneville. Die Garabinierd waren noch folgfam, doch nicht 
Willens, gegen die Meuterer zu fechtens fie fchloffen einen 
Vertrag mit diefen, nach welchem Malfeigne fi) nach Nancy 
zurüdbegeben ſollte. Jene traten ben Rüdmarf an; Mal: 


25) © war No. 827 vom Garıı’s Aanales patriotigeen. Deux 
amis 5, 239 
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feigpe aber, deſſen Leben bebroht wurde, wollte in 2uneville 
bleiben, und dies, nebft dem umfichgreifenden Gerüchte von 
Gegenrevolution, brachte auch die Carabinierd in Aufruhr; fie 
zwangen Dlalfeigne, ihnen nah Nancy zu folgen, wo er ind 
Gefängniß geführt wurde. Die Municipalität und das Des 
Yartementödirectorium in Nancy hatten alled Anſehen verlos 
sen, bie Soldaten regierten und fuhren fort, Gelb von ihren 
DOfficieren zu erpreffen. Indeſſen batte ſich Bouillée gerüftet, 
den Aufſtand, wo nicht anderd, mit Gewalt zu unterbrüden; 
er zog heran mit 3000 Dann Fußvolk und 1400 Keitern 29). 
Ihn erwarteten an 10,000 Meuterer; zu den Soldaten in 
Nancy hatten ſich Nationalgarden und bewaffneter Poͤbel ge⸗ 
ſellt. Bouillée ſandte am 30. Aug. eine Aufforderung zu un: 
bedingten Gehorfam nach Nancy; die Regimenter ſollten fofort 
bie gefangenen Befehlähaber loslaſſen und auf dad offene Feld 
bei der Stabt ziehen. Died machte anfangs Feinen Einbrud 
auf die Meutererz als aber feine Mannihaft am 31. Aug. in 
der Nähe der Stabt ankam, fandten fie Abgeorbnete an ihn. 
Diefe würden mit einer geftrengen Weifung von Bouilld em⸗ 
fangen und konnten zugleich bei feinen Soldaten große Kampf: 
luft gewahr werden. Die Botichaft, welche fie zuruͤckbrachten, 
wirkte auf die Ihrigen; biefe wurben nachgiebig und erklärten, 
Nancy räumen zu wollen. Doc bei bem Aufbruche ber Res 
Himenter blieb eine Anzahl Soldaten, zumeiſt Schweizer und 
vom Regimente des Königs, zurüd, bervaffnetes Volk gefellte 
fih zu ihnen; biefe hielten die Xhove befegt. Der KBortrab 
Bouillé's zog heran gegen bad Thor Stainville; bie bort aufges 
ftelten Soldaten wollten eine Kanone abbrennen; der junge 
Officier Defiltes fette fi) vor die Mündung und befchwor 
die Wüthenden, davon abzuftehen; er wurbe durch Flintenfchäffe 
niedergeftredt und die Kanone abgefeuert *”). Sogleich aber 
drangen Bouilles Nationalgarben und Soldaten ein in das 
Thor und breiteten fich in den Straßen aus. Hier wurde aus 


2%) Bouill6 348, 

25) An einem andern Thore goß bie Bau bes Thorwaͤrters trot 
ber Drohungen ber Solbaten einen Eimer Waſſer über das Zuͤndloch ber 
bort aufgeftellten Kanone. Revolut. de Par. 5, 472, 
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den Häufern auf fie gefeuert und die audmarfchirten Regimen- 
ter Fehrten unter dem Rufe „Verrath“ zurüd, um am Kampfe 
Theil zu nehmen. Doc dad Regiment des Königs begab fich 
in feine Cafernen, und dadurch befonderd geläng ed Bouillé 
der Stadt Meifter zu werden. Bon feinen Leuten waren ge: 
gen 350 todt oder verwundet; nicht weniger von den Meute: 
rern. Über dad Regiment Chateauvieur wurde nach Kriegs: 
ordnung ber Schweizerregimenter Gericht gehalten, 22 Solda- 
ten gehängt, einer geräbert, 39 auf die Galeeren gefchidt und 71 
zur Unterfuchung von Seiten des Regiments, in Arreft gehal- 
ten ”). Die Soldaten der franzöfifchen Regimenter biieben 
ſtraflos. 

Das hier gegebene Beiſpiel der Strenge, woruͤber die 
Volkspartei natürlich großes Geſchrei erhob?) und, wie wir 
unten fehen werben, bie Entlaffung der Minifter erfolgte, hatte 
günftige Wirkung; die Soldatenmeutereien ließen nad. Dazu 
wirkten einige Befchlüffe der N⸗V. mit. Diefe hatte nur zu 
oft in ihren Verhandlungen, ungeachtet ihrer Erklärungen, daß 
fie tief befümmert (profond«ment affligee) u. f. w. fei, zu er: 
fennen gegeben, daß raſches, nachdruͤckliches Einfchreiten nicht 
ihre Sache ſei; Mirabeau's Antrag, die geſammte Armee zu 
verabfchieben ”*), war mit Recht reiflicher Berathung überlaf- 
fen worden, dagegen hatte am 31. Aug., eben ald in Nancy 
Blut floß, Barnave einen Beſchluß, nochmals die Güte zu 
verfuchen, bewirkt ?”): jedoch nun folgte am 22. Sept. eine 
allgemeine Verordnung über Militär-Disciplin, ein Verbot der 
Correfpondenz von Corporationen und Afjociationen mit fran⸗ 
zöfifchen Regimentern, die Einfegung von Militärtribunalen, 
und, um bei den Soldaten und Unterofficieren die feindfelige 
Stimmung gegen die Offictere zu vermindern, am 23. Sept. 
ein Gefeß über das Avancement, welches Alex. Lameth in 
Vortrag gebracht hatte ). 


26) Moniteur No. 256, ©, 1057. | 

27) 3. 38. Revolut. de Par. 5, 409. 426. 468. 472. 477. 

28) Moniteur No. 248, Situng vom 20. Aug. 

29) Moniteur No. 244, 

80) Duvergier 1, 421. 429, 438, Rach Lameth's GBeiche Tollte 


® 
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o Kaum aber war der Solbatenaufflanb zu Nancy unter 
druͤckt worden, fo empörten fih die Matrofen der Flotte zu 
Breſt. Widerfeglichkeit Hatte das Schiffsvolt auf Serfahrten 
ſchon mehrmald verfucht und dies zur Ausarbeitung eines Straf> 
geſetzbuchs für die Marine Anlaß gegeben ’'). Rad) der Ber: 
kuͤndung beflelben zu Breft am 6. Sept. erflärten die Matros 
fen, fie würden fich Kettenftrafe nicht gefallen laffen, und wand⸗ 
ten fi an die Municipalität mit der Bitte, ihre Sache bei 
der N.⸗V. vorzuftellen. Das Geſuch, fowie die Gewährung 
beffelben waren wider das Gefeb, welches die Einmifchung ber 
Civilbehoͤrden in Dienflfachen bei Heer und Flotte verbot; doch 
gab der Flottenchef Albert von Rioms feine Einwilligung bazu. 
Ehe aber noch die Antwort der N⸗V. eingegangen war, brach 
ein Aufftand aus; die Mannfchaft eined zur Abfahrt nach 
S. Domingo bereiten Schiffes gab dad Beiſpiel. Die N.⸗V. vers 
fügte fogleich Entlaffung derfelben, milderte aber die Strafge⸗ 
feße; dies und der freiwillige Austritt ded Admirals Rioms 
aus dem Dienfte flellte die Ruhe in Breſt wieber her”). An 
diefe Angelegenheit knuͤpfte ſich aber der am 21. Oct. durch 
Menou und Mirabeau nach dem heftigften Debattenkampfe bes 
wirkte Beſchluß, daß flatt der weißen Flagge die breifarbige 
eingeführt werden follte *). 

Bliden wir nun auf bie Anarchie, die in Stadt⸗ und 


von vier Lieutenantsftellen immer eine an einen Unterofficier kommen, 
su ben andern ein Eramen und biebet Concurrenz ftattfinden. 

81) Die Verhandlungen endeten am 19. Aug.; das Geſet f. b. Du- 
vergier 1, 481. | 

82) Buchez et R. 7, 87. 217-225. 842. 859. 380. 438. 


83) Die Rechte wollte die weiße Flagge als Grinnerungszeidhen an 
feanzöftfche Stege n. ſ. w. beibehalten, Roucault ſprach geringſchaͤtig von 
ben drei Farben, man müffe fie den Kindern ale Opielwerk taffen, Mi⸗ 
rabeau eriwieberte das mit einer gewaltigen Kede; feine Worte — le 
succts d’une tactique frauduleuse qui, depuis une nuit, a gonfi6 les 
coeurs contrer6volutionnaires — und daß die Anwalte der weißen Farbe 
die Farbe ber Gegenrevolution aufrichteten u. f. w., veizten zu heftiger 
Srwiberungs Guülhermy fchalt ihn scelerat und assassin; Cazales nahm 
für biefen das Wort; doch Guilhermy wurbe zu drei Magen Acreſt vers 
urtheitt. Moniteur No. 295, &,. 1222, 28. 
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Landgemeinden fich fortfegte, fo zeigt ſich zunaͤchſt in Aner 
Menge von Beifpielen *), daß biefelbe großentheild noch von 
derfelben Art war wie früherhin und diefelben oder vermanbte - 
Motive hatte. In einer bunten Reihe von Unruben und Uns 
bilden wiederholt fi) im Ganzen das Bild bed vergangenen 
Jahrs; ed wurden Magiftrate und „Ariſtokraten“ ermordet, 
Schloͤſſer verbrannt, Abgaben verweigert u. dgl. ). "In einem 
Anfalle unfinniger Zerfiörungswuth machten die Bauern von 
Languedoc fogar Anftalt, den großen Canal dafelbft zu Grunde 
zu richten *). Der franzöfifche Nationalcharakter erfcheint dabei 
in einer gleichartigen Färbung und was im Tumult und Auf: 
ftande geuͤbt wurbe, hat bei einzelnen Abweichungen eine folche 
Gleichfoͤrmigkeit, daß Angabe ded Einzelnen nur felten dan» 
kenswerth iſt. Außeren ‚Anftoß zu Unruhen gaben die Um: 
wandfungen im Steuer: und Beſoldungsweſen, ſowie in ber 
Gerihtöverfaffung und in ber Stellung bed Klerus, und ber 
Einfegung neuer Beamten durch Volkswahl; dieſes und die 
durch Ideen von Volksfreiheit, Volksſouveraͤnetaͤt und Gleich⸗ 
beit und durch den Haß gegen die Ariftofratie und wirkliche 
ober angebliche Anhänger der alten Ordnung der Dinge gee 
nährte Gaͤhrung waren an fich ſchon wirkfam genug, um ben 
Poͤbel immerfort in Athem und zu Gewaltthätigkeiten bereit zu 
halten; wo aber die Neigung zur Licenz mangelte ober nur 
fchwach vorhanden war, fehlte ed nicht an nachhelfenden bemas 
gogifhen Aufreizungen. Der parifer Iacobinerclub hatte num 
fhon einige hundert Schwefbergefellfchaften in den Provinzen, 
und deren Zreiben brachte die Anarchie weiter und weiter; bie 
in Paris eingeübte Taktik verbreitete fich auch in die Provins 


84) SBeifpiele gibt Buches et R. 7, 9. 15. 25. 28. 48. 58. 98, 


35) Zu Nis bei Eorbeil wurden fünf Perfonen, zu Yamiers zwei 
ermorbets in Zoulon hatte bee Pöbel den zweiten Dafencommanbanten, 
‚Deren von Gaftelet, aufgetnäpft, doch zetteten ihm einige Soldaten bas 
Lebens zu Varaiſe wurde der Maire ermordet, in Air brei angefehene 
Männer gehängt u. f. w. — Am 2O. Dech. 1790 behauptete Foucault 
in der R.⸗V., im Quercy felen dreißig Schlöfler verbrannt. 


86) Buchez et R. 7, 354. 
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sem”) Dem entiprah, daß bie Bolköpartei in der N.⸗V. 
bei den Meldungen von Freveln immer Entfchuldigung, zuwei⸗ 
len Rechtfertigung, für dergleichen zu finden wußte *). Nun 


87) Diefe Taktik befchreibt Dupont von Nemours in der N.⸗V. 
(7. &ept.) Moniteur No, 251, &. 1086: On a en effet disperse dans 
les groupes environ 40 fanatiques re&els ou volontaires, A puissans 
poumons, et yuatre ou cing cents hommes pay&s. On leur a donné 
ce mot du guet, Ktes-vous sür, et la reponse Un homme sür. 
On a double ia depense afın d’entrainer par l’attrait de l’argent quel- 
quesuns de ceux que l’on n’aurait pas pu determiner par le magné- 
tisme des motions et des cris. Plusieurs depositions faites entre les 
mains des officiers de la garde nationale et à la mairie attestent 
que d’honnetes gens mel&s parmi la foule ont regu la proposition 
de douze francs pour joindre leurs cris A ceux que vous entendez 
retentir et’ quil en est & qui on a laisse les douze frar.cs dans la 
main. On a publiguement annonce que cela devait durer encore; 
qu’il y aurait un mouvement chaqne jour; et chaque jour en eflet 
de nouvelles motions d’assassinats ont été faites.. . . . Ces annonces 
qui paraissent imprudentes, sont une des plus grandes ruses de la 
science de cette honteuse guerre. C’est d’apres ces annonces que 
!’on fait courirau loin, qu’un tel jour il y aura un grand de&s- 
‚ordre, des assassinats, un pillage important, précedé 
d’une distribution manuelle pour les chefs subalternes, 
pour les „gens sürs“; c’est d’apres ces annonces que les bri- 
gands se rassemblent de 30 et 40 lieues à la ronde, et qu'un tre&s 
petit nombre d’hommes parviennent à se procurer un jour d’affaire 
une arme nombreuse et redoutable de malfaiteurs, qu’ils n’ont pas 
étéo obliges de s’€puiser & solder habituellement, et qu’arrivent ä 
point nomm6, sans autre paye que l’espoir de faire quelque bon 
coup. Les habiles gens qui ourdissent ces trames ont, pour vous 
combattre et pour s’opposer à vos travaux, profit& de vos lumieres, 
Ils ont dispose leur force aclive comme vous avez decret& que de- 
vaient &tre celles de la nation elle-m&me, Ils ont une armde aux 
drapeaux peu nombreuse et peu coßteuse, et une armee auxiliaire 
disperses dans tout cs royaume, qui ne coüte point d’argent et qui 
se r&unit facilement au besoin. Le coup de tambour, les trompettes 
qui la rappellent, sont d’une part les libelles, et de l’autre cette 
annonce publigue, la s&dition pour un tel jour. ]i ne vous 
sera pas difficile de vous souvenir, messieurs, qu'il n’y en a eu 
aucune qui n’ait ainsi été predite plusieurs jours d’avance, et saus 
la prediction l’&v6nement n’arriverait pas, 

38) S. das Decret vom 5. Aug. b. Buches et R. 7, 9, und dom 
7. Aug. 7, 15, wodurch den Griminalunterfuchungen gegen Urheber von 
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aber behielten die Volksunruhen nicht mehr den einfeitigen Cha⸗ 
rakter der aus Revolutionsfieber und Demagogie hervorgehen: 
den Auflehnung gegen die Vertreter der ihrer Abfchaffung ents 
gegengehenden alten Ordnung ber Dinge und bed jungen noch 
nicht befeftigten Gefeges: auch die Gegner ber Revolution tha⸗ 
ten bad Ihrige, die Ruhe zu flören, dad Anfehen des Gefeßes 
zu untergraben und durch thatfächlichen Widerſtand, durch Auf: 
reizungen mit Wort und Schrift und duch Verſchwoͤrungen 
das Gemeinwefen zu zerrütten. Die eidweigernden Priefler 
wurden zu einer Macht; in ihnen erhob ſich ein geifliger Ge: 
genfag gegen die Revolution, den biefe nie ganz zu bezwingen 
vermocht hat. Ihnen hauptfächlich iſt es zugufchreiben, daß 
bie Stimmung für und wider fie ben Charakter des Parteis 
geiftes mit aller feiner Schärfe urd Bitterkeit annahm und ſich 
ald folcher in Preffe, Clubs, Eomplotten und in der That of: 
fenbarte. ine geiflige Bewegung burchzudte in zwei einander 
feindfeligen Richtungen ganz Frankreich. Es wirkten zuſam⸗ 
men Klerus, Adel, Parlemente, Emigranten. Der erflere war 
vor Allem thätig und einflußreich °). Am 30. Oct. erfchien 
ein von breißig VBifchöfen unterzeichnete Manifeſt gegen das 
Verfahren der N.⸗V. in den Angelegenheiten der Kirche; dies 
war fo gut ald die Ankündigung eines Schisma “). Die Menge 
der vom Klerus erhobenen Proteftationen, welche Voidel am 
26. Nov. in der N.⸗V. aufzählte*), laͤßt erkennen, daß bie 
N.⸗V. eine furchtbare trogige Feindin in der Kirche gegen fich 
aufgerufen hatte. Und durfte jene den Vorwurf der Unduld⸗ 
famkeit von fich abweifen? Konnten fie die bittere Noth, in 
welche die Stodung der Sinanzoperatiönen den niedern Klerus 


degäts unb voies de fait in mehren Provinzen Ginhalt gethan mwurbe, 
considerant que ces insurrections et voies de fait tres-condamnables 
ont &t6 partout le fruit d’un 6garement momentane etc. 

89) Ferrieres 2, 198. Buchez et R, 8, 100. 

40) Exposition des principes sur la constitution du clerg6 par 
les &ve&ques deputes à l’assemblee nationale, 1790, überfest bei 
Planck 379. 

41) Buchez et R. 8, 101. Schon am®19. Aug. verfügte bie N⸗V. 
eine Unterfuchung gegen einen aufwiegelnben Hirtenbrief, ber dem Biſchofe 
von Zoulon beigefchrieben wurde. Duvergier 1, 379. 
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ſetzte, üiberfehen? Jedoch der bewegende Geiſt war gegenkirch⸗ 
lich; die Sranzofen, früherhin fo oft bie entſetzlichſten Scher⸗ 
gen des kirchlichen Fanatismus, folgten diesmal einer Richtung, 
die dem Fanatismus den Unglauben entgegenfuͤhrte. Zu Kraͤf⸗ 
ten konnte die Kirchenpartei noch nirgends kommen. Geraume 
Zeit hindurch warb die N.⸗V. durch Berichte von einem Lager 
bewaffneter Priefterbanden bei Jalds, im Departement der 
Ardeche, befchäftigtz doch war die Sache nicht fo fchlimm, als 

fie vorgeftelt wurde; die im Lager ‚unter dem Vorwande ber 
Föderation verfammelten Nationalgarben gingen aus einander, 
fobalb fie inne wurben, daß fie Werkzeuge der Prieflerpartei 
fein ſollten *). Kein Wunder, daß durch dergleichen der Arg⸗ 
wohn und bie Exbitterung des Volks fich fleigerte, daß es Bes 
fehuldigungen gegen Priefter, Abel, Darlementsbeamte, insbes 
fondere gegen Emigranten, mit zunehmender Beindfeligkeit hörte 
unb verbreitete, unb auch bad Wahnhaftefle erfonnen und ges 
glaubt wurde. Gar zu gern knuͤpfte das Volk an bie Kunde 
von folcden wirklichen ober vermeintlichen Umtrieben bie Sorge, 
daß ein Fluchtplan des Königs, oder ein Anfchlag der Royas 
liften und Ariſtokraten, ihn zu entführen, damit in Verbindung 
fiehe. Wenn ed nun der Beichuldigung gegen Maillebois und 
dem Gerüchte, daß ein Plan eriftire, den König nach Rouen 
za entführen“), an Wahrheit mangeln mochte, wurde von eis 
nee andern Seite her an einem Verſchwoͤrungsplane gearbeitet. 
Graf Artois hatte von Savoyen aus Verbindungen in Lyon 
angeknuͤpft; des nach feiner Auflöfung indgeheim fortbeftehende 
Royaliftenclub zu Paris, Salon frangais, wußte darum; es 
folte eine Gegenrevolution veranflaltet werden: jeboch der Plan, 
wenn auch erſt ſpaͤt entdedt, Fam nicht zur. Reife‘). Der 
König fohrieb nah Zurin und mahnte von dem Beginnen 


42) Moniteur No, 248. 250. 290. Buchez et R. 7, 174177. 
484. Bon ber Auflöfung im Maͤrz 1791 f. Moniteur No. 66. Buchez 
et R, 9, 289. 

48) Moniteur No. 854, &i$. v. 18. Decb. Buchez et R. 7, 847. 
Es war im Anfange bes Dg. 

44) Buchez et R. 8, 269. Mem. de Guillon 1, 63. Bertrand 
de Molev. 5, 868. Geſch. db. Staateveraͤnd. 5, 59. 
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«N, Auch die übrigen Emigranten ließen ed nicht an 
Umtrieben fehlen. Nach der Aufhebung des Erbadels hatte bie 
Luft, auszuwandern, bei dem Abel um fich gegriffen; Tauſende 
‘von Emigranten fanmelten ſich an den Grenzen. Der juͤngere 
Mirabeau und Gardinal Rohan, ber eine Zeit lang als Depus 
tirter des Klerus feiner Didced an ber N.⸗V. Theil genom⸗ 
men, aber nachher unter dem Vorgeben, ex ſei krank, fich im 
Elſaß aufgehalten und hier zur Aufwiegelung bed Klerus fich 
gefchäftig bewiefen hatte, verließen Zranfreih am Ende des 
Auguft; fie trafen, gleich dem Prinzen Sonde, Anflalten zur 
Bildung bewaffneter Scharen. Seitdem wurben Aufforderun⸗ 
gen zur Emigration an ben noch daheim gebliebenen Abel ins⸗ 
gebeim verbreitet, bie Ehre zur Lofung genommen, Lodungen 
und Drohungen angewandt, inöbefondere die Treue ber Offi⸗ 
eiere verfucht *); auch gelang ed, bie und da eine den Plänen 
der Emigranten günflige Stimmung hervorzurufen. Als nun 
äber erzählt wurde, bie Dfficiere ded Regiments Royal Liegs 
nois und Lauzun zu Befort haͤtten mit dem Saͤbel in der 
Fauſt die Straßen durchritten und gerufen: „Es lebe der Koͤ⸗ 
nig, zum Zeufel mit ber Nation”, was erſt fpäterhin ſich ald 
üibertriebened Geruͤcht auswies 7, wedte biefe vermeintliche 
Verachtung der Nation den Argwohn gegen bie Dfficiere uͤber⸗ 
haupt und es bildete ſich allmälig in ber öffentlichen Meinung 
der Gedanke aus, daß, wenn nicht bad gefammte ‚Heer, doch 
die Officiere, als Edelleute, zu verabichieden feien. j 

Dee König fchien bei diefen Umtrieben ber Royaliften, 
Ariſtokraten und Priefter und der fleigenden Grbitterung bes 
Volkes gegen biefelben in ruhiger Ergebung in dad Unvermeibs 
Hehe zu bebarren. Karl Lameth fagte am 21. Oct. in ber 
R:B.: Die ausübende Gewalt ſtellt ſich tobt). Der König 
bemühte fih, populär zu fcheinen; felbft die Königin that 
nichts, das geeignet war, einen gehäffigen Schein auf fie zu 


45) Lameth 2, 213. Bonill& 206. 

46) Montrol hist, de l’&migration 1825, ©. 8. 9. 

47) Moniteur v. 80, Oct. Bertrand de Moler. 4, 81. Die Die 
eulpation ber Officiere ſ. Moniteur 1791, No. 22, 

48) Le pouvoir ex6cutif fait le mort. Moniteur &. 1223. 
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werfen. Zufriebenheit mit ihrem damaligen Zuflande Tonnte 
ſchwerlich in der Seele des Königs und der Königin fein; ihre 
Gonceffionen waren Frucht des Nothzwanges; fie überwanden 
fi, gute Miene zum böfen Spiel zu machen, und hofften auf 
beffere Zuftände. Doc den Emigranten war auch bie Köni: 
gin nicht eben geneigt; fie beforgte, diefe möchten, im Fall bie 
Monarchie durch fie hergeftellt werben follte, zu anmaßlich und 
die koͤnigliche Macht durch fie vernichtet werden *). Mit Plaͤ⸗ 
nen zur Flucht waren König und Königin fon im Herbfte 
ded 3. 1790 befchäftigt, aber im Laufe dieſes Jahrs wurde 
keiner der Ausführung nahe gebracht; einige Hoffnung mochte 
auf Demonftrationen des Audlanded gebaut werben. Im Ins 
nern gab die Energie und Treue Bouillés, die loyale und 
ebrenhafte Feſtigkeit Lafayette's, die Gewaltigkeit Mirabeau’s, 
die größtentheild gute Gefinnung der parifer Nationalgarben 
und der Schein hergeftellter Disciplin in ber Armee einiges 
Vertrauen. 

Die wichtigfte und maͤchtigſte Perfon für die Hauptflabt 
war Lafa yette. Die Nationalgarde hing ihm an und ber 
Schmutz, mit dem ihn die Blätter Marat’5°°) u. ſ. w. befprig- 
ten, baftete nicht an ihm. Karl Lameth trachtete, an Lafayet⸗ 
te's Stelle als Chef der parifer Nationalgarde zu kommen; bie 
Sacobiner unterftübten dies; doch hatten dieſe Umtriebe zus 
naͤchſt Feine für Lafayette nachtheilige Wirkung. Won ihm ab: 
haͤngig war Bailly, der bei dem Anfang der Wahlen zur or: 
dentlihen Municipalität am 3. Aug. in feinem Amte als Maire ges 
blieben war. Zu der neuen Municipalität, die am 9. Det. ihr Amt 
antrat ‘'), waren wenige der ungeflümen Demagogen gewählt 
worden; Bailly und Lafayette hatten in ihr tüchtige Unter 
ſtuͤtzung. Doch zum Damme gegen bie fih am Ende bed 


49) Md. Campan 2, 109. 

50) L’ami du peuple No, 299 und faft in jebem ber folgenden 
Blätter. 

51) Die Namen ber 48 Abminiftvationsbeamten, welche mit bem 


Sefammtrathe von 144 Notäblen bie Municipalität bildeten, |. Moniteur 
No. 288, ©. 1195. 
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Jahrs aufthlirmenden Revolutiondwogen war dies Bollwerk 
zu ſchwach. 

Mirabeau hielt ſich, wie zuvor, in voller Unabhängig: 
feit von den Clubs’), von denen er regelmäßig den Club von 
1789 befuchte, und behauptete, auch wenn er in der N.:8. 
mit der Linken flimmte, eine felbfländige Haltung. Sowie er 
noch immer gern die Initiative zu wichtigen Sachen machte, ver: 
mochte er meiftend auch den Ausſchlag zu geben. Eine Unter: . 
brechung feined WVerhältniffes zum Hofe feheint eingetreten zu 
fei, als nach Orleans' Rüdkehr der Detoberproceß”) an 
die N.⸗V. gebracht wurde. Das Chatelet hatte feine Unterſu⸗ 
Kung im Anfange ded Auguft beendigt; am 7. Aug. erftattete 
Boucher d'Argis in defien Namen Bericht und nach diefem 
folten zwei Deputirte der N.:8. bei den Octoberunruhen bes 
theiligt gemwefen fein. Man bat vermuthet, ber Hof möge bie 
Sache betrieben. haben, um ben Unterfuchungen gegen Maille⸗ 
bois u. f. w. entgegenzuwirken ), umgekehrt, die leßteren feien 
von ber Volkspartei fo eifrig betrieben worben, um den Hof 
von Verfolgung des Octoberproceſſes abzubringen“); richtiger 
als beides ift, daß die Rüdkehr Orleans’. dem Chatelet eine ' 
Mahnung war, die langwierige Unterfuhung abzufchließen. 
Liegen bleiben konnte fie doch nicht. Wenn aber die Hofpar: 
tei den Abſchluß befchleunigte, fo war bies in Betreff Mira- 
beau’8 mindeflend nicht Hug. Als Boucher d'Argis von zwei 
Deputirten gefprochen hatte, richteten fich die Blicke auf Or⸗ 
leans und Mirabeau. Eine Stimme von der Rechten rief, 
die Unterfuhung muͤſſe ohne Rüdfiht auf darin verroidelte 
Deputirte ihren Zortgang haben. Mirabeau fchlug vor, den 
Berichtsausſchuß (comité de rapports) der N.⸗V. damit zu 
beauftragen; Maury und Cazales rebeten dagegen, aber ums 
ſonſt; Mirabeau’3 Vorſchlag wurde angenommen. Während 
nun jener Ausfhuß an der Arbeit war, kam am 18. Aug. 


52) Lnfayette 2, 365. 
. 53) Buch 2, Gap. 2, Not. 147 ff. 
54) Moniteue No. 20. 
55) Ferriöres 2, 103. Buches et R. 7, 17. Geld. d. Staats⸗ 


_ veränd. 5, 69, 


Wachsmuth, Geld. Kranke. im Revol.sdeitalter. 1. 18 
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in der R.:8. die Sache des Deputirten Perrotin, angeblichen 
Mitfchuldigen Maillebois’, zur Sprache und dabei fließ Fronde⸗ 
ville die Worte aus: „die Moͤrder unſerer Fuͤrſten gehen 
ungehindert in der Hauptſtadt umher und ſitzen vielleicht unter 
und“. Darüber entſtand ein wilder Tumult und die Linke 
ſetzte durch, daß Frondeville cenfurirt wurde. Als dieſer nach: 
ber in einer Schrift erklärt hatte, daß er fi) die Genfur ber 
MB. zur Ehre anrechne, gab dad eine noch flürmifchere Scene; 
Barnave trug auf achttägigen Arreſt Frondeville's anz Fauciguy 
flürzte in die Mitte des Saald und rief: „bad bat den An- 
ſchein offenen Kriegs der Majorität gegen die Minorität, und 
ihn zu beenden gibt ed nur ein Mittel, dad ifl, mit dem Saͤ⸗ 
bei in der Fauſt über jene Burſche (ces gaillards lA) herzus 
fallen“; die ganze linke Seite erhob ſich; doch ſaͤumten Fronde⸗ 
ville und Faucigny nicht, ihre Übereilung durch bad offene 
Bekenntnis derfelben gutzumachen, und bie Strafe eined achts 
tägigen Dausarrefted wurde von Frondeville felbft ald milde 
bezeichnet *). Am 30. Sept. und 1. Det. erftattete Chabroub 
im Namen des comite de rapports den oben, am Schluffe 
der Erzählung von den Vorfaͤllen des 6. Oct., erwähnten Bes 
richt, in welchem er Alles, was auf Drleand und Mirabeau eis 
nen böfen Schein werfen konnte, fo befchönigt hatte, daB aus 
diefer Darſtellung eine Anklage nicht leicht zu entnehmen war. 
Doc Bonnay nahm das Wort, tadelte Chabroud's Bericht 
und fprach von „grands criminela“; Mirabeau drang auf 
weitere Unterfuchung und erklärte am 2. Dct., daß er als Ans 
Pläger des Ghatelet auftreten werde. Maury griff Chabroud’s 
Bericht an, beftand darauf, daß die Ehre der N.⸗V. ein ge: 
sichtliche® Verfahren begehre, erklärte aber zuletzt, daß er 
Grund zur Anklage nicht gegen Mirabeau, wehl aber gegen 
Orleans anerkenne. Mirabeau's darauf folgende Rede von 
den gegen ihn erhobenen Befchulbigungen wurde beklatfcht, 
Biron nahm für Orleans dad Wort, Roederer fagte, an Dr: 
leand’ Schuldloſigkeit fei nicht zu zweifeln; nach einigen 
ſchwachen Debatten wurbe der Beſchluß gefaßt, daß die N.⸗V. 


66) Fronbeville's Wort f. Monitene No. 282, ©. 957; von Fau⸗ 
cigny daf., Sit. v. 21. Aug., &. 967. 
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Teinen rund zur Anklage gegen Orleans und Mirabeau 
finde). Am 3. Det. hielt Orleans eine Rechtfertigungsrede 
und ließ zugleich eine Rechtfertigungsfchrift drucken"). 

Drleand erlangte durch den Ausgang ded Procefies einen Zus 
wachs an Bedeutung als Parteiführer: wie flarf oder ſchwach num 
feine Partei fein mochte"), jedenfalld war er ald Gegner des Hofes 
minder gewichtig, denn Mirabeau ald befien Helfer. Wie nun 
des Letzteren Verhältniß zum Hofe gegen Ende des J. 1790 
war, läßt fich nicht genau erfennen. Daß Mirabeau ſich dem 
Hofe zuneige, warb fchon geahnt. Marat gab es ihm auf den 
Kopf fhuld); doch verkuͤmmerte diefed Mirabeau's Geltung 
wenig. Gefährlich drohte ihm dagegen die Nebenbublerfchaft 
der Partei Lameth, wobei Barnave und Duport, zu werbens 


diefe hatte in den Jacobinern eine bei weitem mädhtigere Stuͤtze 


als Mirabeau in dem Club von 1789: jebocd er wankte nicht 
unb gab auch in feiner parlementarifchen Thätigkeit Feine ſolche 
Biößen, daß man einen Royaliften im Sinne der dußerfien 
Rechten und bed Hofes in ihm bätte erkennen mögen; mehrs 


57) Moniteur No. 277, ©. 1147 fg. 


68) Das Exposs de la conduite ete. war nad dem Xttel vom 
dem Herzoge in London zebigirt wordens gegen ein M&moire justificasif 
pour L. P. J. d’Orlsans, das damals unter feinem Namen erihien, pro⸗ 
teftirte ber Herzog, als gegen unechtes Machwerk. Moniteur No. 296, 
&nbe. 

59) Biron, Sillery, Laclos, Latouche u. f. w. find voran: zu 
nennen. Gine Bewegung für Orleans vegten fie auf, als ber König, 
um das Gerücht von einem Plane, ihn nach Rouen zu entführen, nie⸗ 
derzufchlagen, erklaͤrte, die Gardes francaises wieder zu feiner Wache 
nehmen gu wollen, dies aber fo argwoͤhniſch gebeutet wurde, daß bes 
König darauf verzichtete, und nun der Diſtrict der Gorbelierd, an ben 
ſich die Gardes francaises gewandt hatten, beichloffen, Orteans zum Chef 
derselben auszurufen. Revolut. de Par. 5, 607. 610. 640. Um jene 
Zeit, Tcheint es, bezogen Danton und Marat Gelb von Orleans. 


60) L’ami du peuple No. 265, ©. 1: Riquetti ne fut jamais & 
mes yeux qu’un redoutable suppöt vendu au despotisme. In No, 299, 
v. 3. Dech., behauptet ex, Riquettt habe 500,000 2. befommen. Das 
Stuͤck vom 2. Dech., No. 820, handelt allein von Plänen zur Gegen: 
zevolution, wovon ‚ber „Infame” ältere Riquetti die Seele ſei. 
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mals beſtand er ben Kampf grade gegen biefe und Hatte grade 
Yon dieſen die heftigften Anfeindungen zu erfahren. 

Der Hof hatte, wie oben bemerkt, nicht verabfäumt, La⸗ 
fayette und Mirabeau in nahe Verbindung mit einander zu 
bringen; wir fahen auch, daß Beide in gutem Einverſtaͤndniß 
zufammen waren"). Weniger gelang ed mit gegenfeitiger Anz 
näberung Lafayette's und feines Vetters Bouilld; ber Lehtere 
hatte Vorurtheil gegen Lafayette's politiihen Charakter ?), er 
beargwohnte ihn, Plänen zur Aufrichtung des Thrones entge: 
gengearbeitet zu haben. Allerdings mochte Lafayette nicht nach 
bemfelben Ziele hin wollen ald Bouille. Eben fo wenig endlich 
als er dem Hofe traute, vermochte es die Königin über ſich, 
offen gegen ihn zu fein, ober Vertrauen zu feinen Gefinnuns 
gen zu faflen. -Lafayette mußte erkennen, daß er am Hofe 
ſcheel angefehen wurbe. 

In den Miniftern hatte der König weniger eine Stüge 
als eine Blöge, worauf gern Angriffe gerichtet wurben. Ne: 
der’ 5 Kataſtrophe ging der feiner Gollegen voraus. Er hatte 
nicht aufgehört, zu begehrten. Wie konnte er anderd? Aber er 
wollte auch noch Rath geben; er Eonnte ſich nicht daran ges 
wöhnen, von ber Revolution, bie er hatte hervorrufen helfen, _ 
Befehle anzunehmen: das fand in der N.⸗V. Beinen Anklang; 
ald er am 17. Aug. vorflellte, der Penfiondetat fei zu fehr 
verringert worden, fprach man von „minifterieller Inſolenz“ 8). 
Seiner Freunde Zahl war gering; Feinde hatte er, zu gefchwei: 
gen ber Iournaliften, die ihn mit Schmähungen überſchuͤtteten, 
auf der Rechten fo gut, ald in Mirabeau und ben Sacobinern; 
er war überflüffig geworben, er wurbe laͤſtig. Ad am 
27. Aug. der Finanzausſchuß eine Überficht der Staatsſchuld 
gegeben. und bie Keerheit des Schatzes vor Augen geftelt hatte, 
flug Mirabeau eine neue Emiffion von Affignaten vor; Nex 
der machte Vorftellungen dagegen; boch ehe die Verhandlun⸗ 
gen barlıber begannen, fehredte am 2. Sept. ein Pöbeltumult, 


61) Lafayette 2, 496. | 
62) Bouill6 125. 169 fg. 172. 189. 
63) Mositeur No. 230, &. 91. . - 
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mit bem Rufe „‚Entlaffung der Minifter”*) Neder vom Plates 
ed fchien, ald hätte er biefen biö zur Drohung von Gewalt 
thätigfeiten behaupten wollen. Ex mar fo tactlos, daß er in 
feinem Schreiben an die N.⸗V. „der Unrube feiner eben fo tu⸗ 
gendhaften als feinem Herzen theuren Frau” gebachte‘‘). Von 
Paris ſchied er am 4. Sept.; in Arcid fur Aube wurde er 
angehalten 5: ed Fam Meldung davon in die N.⸗V., und hier 
wurben einige Stimmen laut, daß man ihn nicht fortlaffen 
müffe, bevor er nicht Rechenſchaft abgelegt habe): jedoch 
man ließ ihn ziehen und dem Terrorismus entging dadurch ein 
Schlachtopfer. Vermiſſen mochten ihn ‚fpäterhin am meiften 
Die, welche ihn, wenn er blieb, zu opfern nicht unterlaffen 
haben würden; dankbare Erinnerung an ihn hatte Niemand. 
Die Bewegung gegen bie übrigen Minifler begarm ans 
mittelbar nach den Scenen in Nancy und zubte nicht eher, 
als bis der Letzte des angefeinbeten Gollegiumd feine Entlafs 
fung erhalten hatte. Sie waren treu und fleißig in. ihrem 
Berufe, hatten aber die Meinung nicht mehr für fi. ers 
anlaffung zum Angriffe auf fie gab das energifche Verfahren 
Bouillé's in Nancy, wozu Inſtruction gegeben zu haben man 
den Miniftern beimaß, die Anfchuldigung, daß die Minifter 
an Plänen zur Entführung des Königs Theil hätten, endlich 
bie obengedachte brefter Angelegenheit. Die Journale ent: 
bielten heftig aufreizende Anklagen gegen fie). Im Hinter: 
grunde laufchte wol dad Geluͤſt einer jacobinifchen Partei nach 
einem Minifterium ihres Sinne; die folgenden Erfcheinungen _ 
mahnen an bie bed Jahres 1792, wo Miniſteranklagen den 
Sacobinern den Weg zum Miniflerium bahnten. Mindeſtens 
ging die Bewegung auch dies Mal von ihnen aus. Menou, 


64) Buchez et R. 7, 76. Dupont im Moniteur, Sig. v. 7. Sept., 
©. 1036. 

65) — les inquietudes mortelles d’une femme aussi vertueuse 
que chere a mon coeur, me decident & ne point tarder de suivre 
mon plan de retraite. Buchez et R. 7, 163. Md, de Staẽl, Con- 
siderat. 1, 39, bemerkt: il se permit peut-&tre à tort de parler 
delle. 

66) Buchez et R. 7, 196. 

67) Revolut. de Paris 5, 465. 638 fg. 
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Damals eifriger Iacobiner, trat am 19. Oct. im Namen von 
vier Comites mit dem Antvage bervor, die N⸗V. möge vom 
Könige die Entlaffung der gegenwärtigen Minifter begehren ). 
Die Debatte darlıber warb lebhaft; Cazales redete vortrefflidh, 
nicht minder von der andern Seite Brevet und Barnave; 
Beaumes drang auf Ausnahme Montmorin’d; Mirabeau und 
Maury rüfteten fich eben, das Wort zu nehmen, ald am 20. Det. 
zur Abflimmung getrieben und durch diefe ber Antrag mit ſchwa⸗ 
her Majorität abgelehnt wurde. Die Journale Marat's, Freron's, 
Desmoulind’, Gorfad’, Carra's °°) waren voll Gift darüber. 
Marat’3 Blatt vom 1. Nov. enthielt die verwegenfle Auffors 
derung zur Sewaltthat, namentlich zur Einfehung eines Mi⸗ 
litärtribunen”). Der Marineminifter La Lugerne, gegen 
den die Anklage, vorgebracht in Verbindung mit ber brefter Ans 
gelegenheit, zunaͤchſt gerichtet zu fein fehlen, nahm feine Ent⸗ 
loflung und wurbe durch Fleurieu erfeht; bie übrigen aber, des 
ven Abfchiebserbieten der König nicht annahm, ſchienen ben 
Sturm befichen zu wollen. Run verfammelten fi die Ne 
präfentanten ber Sectionen, befchloffen eine Petition an bie 
N.⸗V. und vermochten Bailly, fih (am 10. Nov.) an bie 


68) Buchen et B. 7, 880 fg. 
69) Xuszäge b. Buchen et R. 7, 428. 


70) Rum. 268 (1. Rov.) &. 8: — dejä le glaive est lev6 zur 
vos tötes, Aux armes, aux armes, avant qu'il soit plong6 dans vos 
entrailles. Cessez de recourir A l’assembl&de nationale: elle ne parat- 
trait recevoir vog demandes, que pour enchainer vos efforts. Lais- 
sez-la vos ridicules assembledes de sections oü des fripons vous dtour- 
dissant de leur babil criminel, glaceraient votre ardeur: ne vous 
rassämblez que dans les places publigues et que ve soit pour vous 
nommer un tribun militaire: armez-le de la force publique pour 
trois jours seulement, marchez sous ses ordres, et qu’il abatte sans 
piti6 toutes les t#tes criminelles, qui depuis quinze mois conspirent 
contre vos jours: mais avant tout, volez à 8. Cloud, ramenez dans 
vos murs le roi et le dauphin, renfermez l’autrichienne, renfermez 
son beaufrere, renfermez le maire et le général, jetez tous les mi- 
nistres dans les fers, emparez-vous des porte-feuilles; connaissex 
toute la profondeur des machinations infernales pr6pardes oontre vous. 
Es iſt die Wiederholung des Schluſſes von C’en est fait de nous und 
dies laͤßt darauf ſchließen, daß Marat auch biefes verfaßt hatte. 
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Spige ber Deputation zu flellen "). Das Begehren Iautete . 
auf Entlaffung der Minifter und unverzügliche Errichtung des 
hoben Gerichts über Verbrechen gegen die Nation und Ans 
Plage gegen drei der Minifter. Danton war Wortführer ber 
Deputation, feine Rebe von einer Heftigfeit, wie vor ben 
Schranken der N.⸗V. noch nicht gehört worben war, der erfle 
Öffentliche oratorifche Ausdrud feiner revolutionären Gewaltig⸗ 
Teit””). Dieſes wirkte auf die Minifter, um fo mehr, da das 
parifer Volk einige Tage nachher, Über Karl Lameth's Ver⸗ 
wunbung im Duell mit de Gaftried erbittert, durch bie Ver: 
wüftung des Hoteld Kaftried’ feine Gewalt und bie Unzulängs 
lichkeit der gegen feine Licenz getroffenen Anflalten vor Augen 
legte. Der Kriegsminiſter Latour⸗du⸗Pin hatte am 17. Nov, 
zum Nachfolger Lafayette's Waffengefährten Duportail; flatt 
bes vormaligen Erzbiſchofs von Bordeaux, Champion de Eice, 
wurbe am 22. Nov. Duportsdus Zertre, ein Bürgerlicher, 
Sroßfiegelbemahrer oder nach dee nunmehrigen Benennung 
Suftizminifter, Deleffart ſtatt Lambert's Finanzminifter (minis- 
tre des contributions publiques); und endlih, am 24. Dec., 
trat auh S. Prieft, Minifter des Innern, zurüd, und Monts 
morin, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ber einzige, 
welcher nicht angefeindet worden war, übernahm einflweilen 
befien Geſchaͤfte. 

Zu derfelben Zeit, ald das Minifterium geflürzt wurde, 
bereitele die N.⸗V. einen Schlag, welcher ber priefterlichen 
Dppofition ein Ende machen follte, von welchem aber zugleich 
der König getroffen werden mußte. Ein Conflict Fonnte nicht 
ausbleiben ; Lubwig war feit geraumer Zeit willfährig gewefen, 

71) Rad) dem Ami du peuple No. 275, &. 3 unb ben R&volut. 
de Paris 6, 19% hatte die Section Mauconseil zuerſt bie Motion erho⸗ 
ben. Diefe Section pflegte von jegt an fo ungefläm zu Werke zu geben, 
als früher der Diftrict ber Gorbeliers. 

72) Danton Eiindigte als Wunſch der pariſer Sommune an le reavoi 
prompt, le renvoi immediat des ministres. Darauf folgen bie Ankla⸗ 
gen gegen Champion, Guignard und Latour-busPin. Bon bem zweiten 
fagt ers — qui ne connalt d’autre patriotisme que celui qu’il a puisé 
dans la politique du divan ete.; vom britten: — incapable d’aucune 
action qui lui soit propre, mais ennemi de la revolution, par ce qu’il 
prenait les parchemins et sa vanit& pour une veritable noblesse. 
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in Allem, was” das Koͤnigthum an fi betraf ‚ Gonceffionen 
zu machen; nun aber befam er mit Gewiſſensſcrupeln zu thun; 
willigte er nicht ein, fo war ein Ausbruch ber Volkswuth zu 
fürchten; dem Klerud und Papfte aber im Sinne der Revolu⸗ 
tion feindfelig entgegenzutreten, war feiner Überzeugung zuwider: 
gab er fich demnach hier Außerem Zwange zu Gonceffionen hin, fo 
mußten zugleih die Gedanken an Befreiung aud einem Zus 
flande, wo feine Seele beunruhigt wurbe, lebhafter ſich regen. 
Die Belchlüffe über die Eivilconftitution des Klerus 
barzten noch der Vollziehung; die Wahlen zu ben nenen Bis⸗ 
thuͤmern waren noch nicht vollzogen, der Bürgereid von ben 
Prieftern noch nicht geleiftet worden. “Die Verbreitung des 
Manifefted der dreißig Bifchöfe, die fchlimmen Nachrichten von 
priefterlihen Umtrieben und Proteften in ben Provinzen und 
außerhalb Frankreichs hatten die Feindſeligkeit der Philofophen- 
partei und des Poͤbels gefleigert; man gewöhnte fich, vorzugs⸗ 
weife den Prieftern alles Unheil beizumeffen; ein damals er- 
ſcheinendes Buch, La chastete du clergd devoilde, gab dem 
Sinne für Scandal Befriedigung und reizte zugleich zu neuen 
Angriffen gegen einen Stand, dem man eben fo wenig fittliche 
Unbefcholtenheit als Patriotismus zutraute; ed rfchienen Spott: 
ſchriften und Carricaturen in Menge”). Am 14. Nov. bean: 
tragte Martineau in der N.⸗V., die Biſchofswahlen nicht ans 
ger aufzufchieben, was fogleich angenommen wurde. Als dar; 
auf am 26. Nov. eine Deputation von ber niebern Loire einen 
Proteft des Bifchofs von Nantes angekündigt hatte, erhob fich 
Voidel im Namen von vier Comités, zählte eine Menge 
priefterlicher Proteftationen und Aufroiegelungen her und brachte 
in Vorſchlag, von allen Geiftlihen die Leiſtung bed 
Bürgereides vollziehen zu laſſen. Zwei Tage lang wurbe 
darüber debattirt”*); Cazales flimmte für Auffhub, dagegen 
proteftirte Barnave, der - Bifhof von Glermont provocirte 
nochmals auf ein Concil; Mirabeau entgegnete das mit einer 
vernichtenden Rebe, einer ber gewaltigfien, bie er gehalten; 


73) Ferrieres 2, 211. 


74) Moniteur No. 332, 838 ; nicht vollſtaͤndig b. Buchez et R. 
8, 100 ſs 
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in ähnlichem Geiſte ſprach Petion am 27. Nov”); was Bons 
teöquiou und Maury dagegen einwandbten, wurbe nur mit Uns 
gebulb und Unmuth angehört; die Abſtimmung entfchied am 
27. November für Voidel's Antrag”). Alfo wurde ber vers 
bängnigvolle Beſchluß, die Priefterfchaft von der yäpftlichen 
Autorität zu Iöfen und dem Nationalgefebe zu unterwerfen, an 
den König gebracht. Diefer ließ durch den Erzbifchof von Aix 
den Papft dringend um Anerkennung der neuen Gefeße über 
den Klerus erfuchen””) und zögerte, der Antwort harrend, mit 
feiner Erklaͤrung über ben letzten Beſchluß. Indeſſen wurbe 
ein Proteft des Cardinals Rohan und ein aufreizended Schreis 
ben des Erzbiſchofs von Zrier befannt””); man wurde unge: 
duldig und argmöhnifh. Camus, bei feinen Janſenismus eis 
ner der fehonungdlofeften Priefterfeinde, begehrte im fchneis 
dendften Tone am 23. Dec., die N.⸗V. möge den König über 
die Verzögerung feines Entfchlufles befragen laſſen; das wurbe 
mit Beifall aufgenommen; die Tribuͤnen Batfchten dazu”). 
Der Präfident brachte am Abende vom Könige die Antwort, 
daß über feine Gefinnung Fein Zweifel fein koͤnne, daß ex 
wünfche, den Beſchluß ohne Unfrieden und Störung erfüllt 
zu ſehen, und deshalb Maßregeln genommen habe, deren Er: 
folg er fllmblich erwarte, und daß die N⸗V. Vertrauen zu 
ihm baben möge. Diefe Antwort genügte nicht; Maury’s 
Einwerbungen wurden durch wiederholte Murten unterbrochen 
und der Präfibent beauftragt, eine bünbigere Erklärung vom 
Könige einzuholen. Ob durch Zufall oder auf Anfliftung, es 


75) Einige Stellen aus Mirabeau’s Rebe ſ. Beil. 7. — Petion 
fagte gleich zu Anfange feiner Rebe: La théologie est à la religion, ce 
que la chicane est & la justice (on applaudit). 

76) Das Decret f. b. Buchez et R. 8, 442. Duvergier 2, 68, 

77) Recueil des pieces trouv6es dans le seer6taire du roi 135._ 
278. Ferrieres 2, 190, Zwei frühere Schreiben Ludwig's an ben Papfl 
v. 18. Mai und 2. Juli 1790, worin er feine Bekuͤmmerniß über bie 
Drangfale des Klerus ausſpricht, |. in der Correspondance de L. XVL -' 
Vol. 1, 211 und 235. Diefer Briefe gebenkt fchon Brissot, Memoir. %, 
144. 146. ’ 

78) Buchez et R. 8, 180. 

79) Daf. 8, 188. 
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verfammelten ſich einige Hundert Menſchen unter ben Fenſtern 
bed Koͤnigs und bied trug bei, feinen Entſchluß, ald einen 
durch aͤußern Zwang gerechifertigten, zu beflimmen”): am 
26. Dee. wurbe der N.B. die koͤnigl. Befldtigung mitgetheilt. 
Tags darauf erflärte Gregoite, daß er fofort ben Buͤrgereid 
Leiften werde"); nach ihm fchwuren fogleich ſechszig geiftfiche 
Deputirtes Talleyrand leiftete nicht blos den Eid, fondern er- 
tieß auch eine Aufforderung an die Geiſtlichen feines bisherigen 
Sprengels, ein Sleiches zu tyun”). Die Eidesleiſtung febte 
fi) nod einige Tage fort; von ber Rechten wurden bittere 
Bemerkungen laut, Foucault ſprach von Faction“): Dagegen 
flellte Karl Lameth am 3. Ian. den Antrag, die noch unbeeis 
digten Geiſtlichen follten bei Verluſt ihrer Stellen zum (ide 
genöthigt werben. Gazaltd’ Gegenrebe vermochte nicht, ben Be⸗ 
ſchluß, daß dies gefchehen folle, zu hindern; ber letzte Act in 
diefer Reihe von Entwidelungen führte zu flürmifchen Scenen; 
mehre Geiftliche proteflirten, einige mit ehrenwerther Feſtigkeit, 
in der ſich Gewiſſensbedenken ausſprachen; fie verfuchten, ihre 
Weigerung zu motiviren, man fuhr ihnen ſchnoͤde entgegen, 
draußen fchrie der Pöbel „an die Laterne”: die Sigung endete 
mit einem von Barnave verfaßten Decrete, daß ber König, 
um bie nöthigen Maßregeln gegen die eibweigernden Deputirten 
zu erfuchen fei, und mit dem proteflienden Rufe mebrer 
Stimmen von ber Rechten"). 

Die N.⸗V. hatte den Brandfloff zum Brgerfriege aus⸗ 
geroosfen*‘) ; zwar vergingen einige Jahre, ehe er ſich in ber 
Vendee zu einer gewaltigen Flamme entzuͤndete; doch Vorzei⸗ 
Sen davon wurden aldbald erkennbar. Es wurde von Unru: 


80) Buchez et R. 8, 198. 

81) Er seätfertigte feinen Eid in einer eigenen Schrift. S. Mem. 
de Grögeire 2, 1 

‚9 Monitore m, No. 1. 

88) Daf. v. 2. San. 1791. 

84) Daf. No. 6, Buchex et R. 8, 354. 860. Bertrand de 
Molev. 4, 147. 

85) Tabel verflänbiger Beurtheiler traf bald nachher bie N⸗V. Go 
b. Deux amis 5, 894. Gpäterhin v. Paganel 1, 219. 220. 


⸗ 
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ben in Uzes, Banned, Strasburg u.f. w. berichtet, Camus 
zeigte aufrührerifche Schriften der Priefterpartei an”); Roy 
berichtete, daß bie eibweigernden Priefter denen, die gefchworen, 
die Abfolution verfagten”). Mehre Bifchöfe, bie vor dem 
Zwangsdecrete ſchon Anftalten getroffen hatten, ihre Sprengel 
nach der neuen Ordnung einzurichten, traten jegt zu ber Op⸗ 
pofition’). Es ſchien einer Inftruction für das Volk zu bes 
bürfen; Mirabeau legte am 14. San. 1791 einen Entwurf 


Dazu vor; nach beftigem Widerſtreben ber Rechten wurde & . 


am 21. Ian. angenommen‘). Noch eine flürmifche Scene 
folgte in der N⸗V., ald am 26. Ian. der Entwurf zu einem Des 
crete über Entfegung ber eibweigernden beamteten Priefler vors 
gelegt wurde; Cazalds, Montlofir, D’Epremenil, Boucault 
proteflirten mit Ungeſtuͤm, Maury rief höhniih: „Laßt das 
Decret befchließen, wir haben noch zwei oder drei folche nöthig 
und Alles wirb zu Ende fein”).” Dergleichen Dppofition war 
nicht geeignet, eine Abftimmung aufzuhalten oder dad Decret 
rüͤckgaͤngig zu machen. Bon 131 Biſchoͤfen leiſteten nur vier 
ben Bürgereib °'); Xalleyrand, der felbft auf fein Bisſsthum 
verzichtete, gab den erflen neuerwählten Biſchoͤfen die Weihe, 
und anbdrerfeitö gab bie bald nachher (am 17. Apr.) folgende 
Berflgung, daß auch den eidweigernden und entſetzten Prieflern 
eine Penfion von 500 2. zu Theil werden folle”), vie 
Regung ded Billigkeitögefühld der N⸗V. zu erkennen. Mis 
sabeau fagte am 2. März, man folle den Klerus in Ruhe lafs 
fen und ſich nicht weiter um ihn kuͤmmern). Unter den 


. 86) Moniteur No, 7, 22. 54. 56. 59. 97. Dax amis 5, 411. 
Rövol. de Par. 7, 347. 367. 666. Buchez et R. 9, 65. 


87) Moniteur 1791, No. 8. Revolut. de Par. 7, 15. 59. 
88) Mém. de Gregoire 2, 16. 


89) Moniteur No. 25, &. 1098. Buchez et R. 8, 363. Duver- 
gier 2, 205. " 


90) Moniteur No. 28, &. 115. 
91) Ferrieres 2, 209. 
92) Duvergier 2, 876. 


98) En general nous nous occupons prodigieusement trop du 
elerg6. Nous ne devrions nous occuper d’autre chose, dans ce moment, 
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neuerwaͤhlten Biſchoͤfen waren mehre, die an der Revolution 
eifrigſt Antheil genommen hatten, Gobel, Biſchof von Paris, 
deſſen Nebenbuhler Sieyes geweſen war”), Fauchet, Biſchof 
von Caen, Royer im Dep. des Ain, Gregoire zu Blois, 
Gouttes zu Autun u. ſ. w. Gobel gab ſchon damals zu er⸗ 
kennen, daß er den Kirchenfeinden wenig Widerſtand leiſten 
wuͤrde. 

Der Koͤnig hatte in ſeiner Erklaͤrung vom 26. Dec. ge⸗ 
fagt, er gebe dieſe offen und freimüthig (ouvertement, franche- 
ment): dad war nicht aufrichtig gefprochen; in feiner Seele 
war ein Rüdhalt. Noch weniger wahrhaft war feine durch 

Schmähfchriften gegen bie Königin veranlaßte Botſchaft an bie 
N.:B., daß die Königin ber Conſtitution unendlich ergeben 
fi‘). Dieſe Übertreibung war unverfländig und es konnte 
nicht fehlen, daß fie als trüglich angegriffen wurde. Überhaupt 
hatte die unverkennbar nur durch Zwang bewirkte Zuſtimmung 
des Königs zu dem Befchluffe über ben Eib ber Priefter bie 
Meinung von ihm nicht günftiger geftimmt; man argwohnte 
Theilnahme des Hofes an den Umtrieben des Klerus, Ein- 
verflänbnig mit den Emigranten, Pläne zur Flucht; man 
blidte mit Sorge auf dad Ausland und fah baldiger Kriegser⸗ 
Märung ber Nachbarmächte entgegen. Daß dies Alles einen 
gewiſſen Grund hatte, wird fich weiterhin aufklären. Wieberum 
“wurde bie Anfeindung des Hofe und Aller, die durch Maͤßi⸗ 
gung und Sinn für Gefeglichfeit dem Throne Stuͤtze und Schub 
zu fein fchienen, von Seiten ber revolutiondren Preffe täglich dro⸗ 
hender, zugleich dad Benehmen der Deputirten in ber N.⸗V., bie 
ald Worfechter des Throns und ber Kirche hervortraten, nicht eben 
verftändiger”) und glüdlicher. Died mußte ben König minde⸗ 


que de lui faire payer les pensions et de le laisser dormir en paix. Monit. 
No. 68, &. 254. Freilich vom dormir en paix war der Klerus weit entfernt. 

94) Die Notice sur sa vie ©. 37 gibt an, er habe vor ber Wahl 
feinen Verzicht erlärt. Daß er eine ftarle Partei hatte ſ. Revolut. de 
Par. 7, 87. 487. 

95) — quelle était, comme lui, infiniment attachde à la 
r&volution.. Moniteur No. 858, &. 1477. 

96) Keinen teifft dies mehr als D'Epremenil; bei mancher "feiner 
Reben wirb man verfucht, an eingetretene Schwäche ober Berwirrtpeit 
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diene auf den Gedanken ber Sicherftellung feiner Perfon durch 
die Flucht bringen, aus welcher dann natuͤrlich eine Ruͤckwir⸗ 
kung auf die Revolution hervorgehen ſollte. 

Wenn wir einen Blick auf die N.-V. und bie Haupt⸗ 
ftabt richten, wird fi anſchaulich machen, daß in dem Kam⸗ 
pfe der Meinungen nothwendig eine neue Kataſtrophe erfolgen 
und die Revolution, ihrem Gegenſatze unendlich uͤberlegen, einen 
neuen Sieg davontragen mußte. In ber N.⸗V. flieg die 
Erbitterung bei der Reiten, die eine Niederlage nach der ans 
dern litt, nicht felten bi zu herausfordernden Schmähungen ; 
Maury, Faucigny , Foucault, Roy, Guilhermy, felbft Cazales 
und Montloſier, vergaßen in ihrer Gereiztheit einmal uͤber das 
andere den Ton bed Anftandes, der in parlementarifcher Des 
batte perfönliche Conflicte fern zu halten pflegt; man hörte von 
ihnen die Worte ncelerat, assassin, brigand, gueux””); ein ans 
deres Mal trat Maury mit bem Zone ber Ironie hervor 
und begehrte den Drud einer Rede Robespierre's; brutal 
zeigte er fich gegen Larochefaucauld; als dieſer die Rebnerbühne 
beftieg, welche er ihm nicht laffen wollte, ftieß er ihn bei ben 
Schultern zurüd”). "Dagegen fließ Aler. Lameth eined Tags 
die unheilfhwangere Drohung gegen die Rechte aus, fie möge 


des Geiſtes zu glauben. Am 29. Gept. lad er den Entwurf zu einem 
Decrete vor, Alles wieberherzuftellen, was bie N.⸗V. zerftört hatte. Wie 
die Partei, welcher er diente, von ihm urtheilte, fiehbt man aus ben 
Worten eines Mitgliedes berfelben: Duval ne nous est pas inutile, nous 
Iui faisons dire bien des choses qui passent au besoin pour une extra- 
- vagance, ou qui sont avoudes, si elles prennent. I faut de ces 
hommes qui aient accoutum6 le public & des inconsöquences., ©. La 
Galerie des Etats-gensraux 1789. Aber als verlorener Poſten war 
D’Sprementl mehr geeignet zu ſchaden als zu nüßen. 

97) Einige Beiſpiele der Art find fchon oben mitgetheilt worben. 
Brigands fagfe Sazalts am 10. Aug.; gueux und assassin wurde am 
6. Nov. Mirabeau zugerufen; am 13. Nov. hieß es, il n’y a que des 
sc#lörats qui puissent applaudir. Buchez et R. 7, 49, 8, 6. 8, 46, 

98) Daf. 6, 868. 874. Beſtaͤtigt von Montlosier 2, 54. Kaum 
glaublich iſt, was in ben Revolut. de Par. 4, 222 erzählt wird, Maury 
babe, um einen Schreier in einer Galerie zu packen, eine Leiter ergriffen, 
um binanzufiettern. Bei Camille Desmoulins, Revolut. de Fr. No. 23 
fleigt Vicomte Mirabeau die Leiter hinauf und Maury Hält fie)! 


286 Zweites Bud. Viertes Capitel 


zittern, daß die Geduld der Nation nicht fi ummanbie”"). 
Die Zriblinen begleiteten troß aller Verbote die Debatten hin- 
fort mit Klatfchen und Murren. Ein eigenes Bwifchenfpiel 
wurden zwei Duelle, veranlaßt durch Schmähwsrte von Ebel- 
leuten der Rechten. Sich mit dem Degen Recht zu verfchaffen, 
war vorherrfhende Neigung der letzteren; fie übertrug dies 
in die politifche Debatte. Duelle Über Privathändel waren 
unbeachtet geblieben; dad Duell wegen politifher Meinungs: 
verfchiedenheit abzulehnen, hatte Mirabeau dad Beiſpiel gege: 
ben!”). Nun aber nahm Barnave dad Wort brigande, wel: 
ches Cazaled im Allgemeinen gegen’ die Linke gefchleudert batte, 
ald etwas auch ihn Betreffendes auf; daher das erfle politi: 
fe Duell"). Gin zweite folgte am 12. Nov. zwifchen 
Karl Lameth und dem Marfchall de Caflries'”). Als in dem: 
felben Karl Sameth verwundet ward, nahm bad parifer Volk 
Antheil und flürmte und vermültete die Wohnung feines Geg- 
ners, ohne daß Lafayette Dagegen etwas vermochte”). Zugleich 
ward von nun an die Heraudforderung zum Duell als ein 
Mittel der Ariftofraten, die Patrioten umzubringen, ausgefchrien. 
Die Neigung zum Duell hatte bid dahin tief im Charakter 
ber Franzoſen gewurzelt, felbft Ludwig's XIV. firenge Verord⸗ 
nungen dagegen waren vergeblich geweſen; aber jett follte das 
Ehrgefühl, dad der Adel im Duell bethätigt hatte, ebenfo wie 
Rechte und Ehren des Adels dem neuen bemofratifchen 
Sinne weichen. Barnave felbfl, der mehr ald einen Zwei⸗ 


99) Moniteur, Siq. v. 18, Sept. Murinais antwortete treffend, 
c’est une infamie, on nous menace du peaple. 

100) @r erhielt Herausforberungen in Menge von unberedsten Edel⸗ 
leuten, er trug fie in feine Schreibtafel ein unb erklaͤrte, daß ee am 
Schluſſe ber N.⸗V. darauf antworten werbe. Ginmal fagte ee: I 
n’est pas juste que j’expose un homme d’esprit comme moi contre 
un sot comme Iui. Md. de Staäl, Considerat, 1, 263. 

101) Die Beranlaffung f. Moniteur No. 224, Git. v. 10. Aug. 
Camille Desmoulins, Rövolut. de Fr. No. 88, 670. Buches t R, 
7,39. 

10%) Über den Hergang Brisset, Mm. 3, 181. 

108) Moniteur No. 819, &ig. v. 18. Roy. Buches et R. 8, 40. 
Re&volut. de Par. 6, 249. 
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kampf mit Ehren befanden hatte, erklaͤrte ſich dagegen"). 
Die Journale der Volkspartei waren einflimmig im Zabel des 
Dueld'*), dad Volk erklärte die Herausforderer für spadas- 
sins. Deputationen von mehren parifer Sectionen baten bie 
RB. um ein Gefeß gegen dad Duell; die Municipalität that 
deögleichen. Indeſſen bildeten fi) Geſellſchaften von spadas- 
sinicides, wenigſtens fchredten die Iournaliften mit Ankuͤndi⸗ 
gung von bergleihen'”). Der Antrag zu einem Geſetze gegen 
das Duell wurde am 6. Febr. 1791 von dem Deputixten 
Chevalier wiederholt und die N.⸗V. becretirte, ſich mit ber 
Abfaffung eines ſolchen Geſetzes befchäftigen zu wollen; im Ans 
fange ded Juli 1791 erſchien ein von Bardre derfaßter Artikel 
über diefen Theil der. Gefeßgebung: jedoch er Fam nicht zur 
Ausführung. Die Öffentlihe Meinung hatte fich indefien fo 
entſchieden auögefprochen, baß der Adel fich dieſer fügte. 

Nicht glüdlicher als mit ihrer Art, in ber N⸗V. zu op⸗ 
poniren, waren die Deputirten ber Rechten mit ihren Clubs; 
bier hatten fie Sacobiner, Municipalitdt und Volk wider fich. 
Der Salon frangais hatte ſich aufldfen müffen, ein neugebils 
beter Club, „Geſellſchaft der Freunde der monarchiſchen Eon» 
flitution” oder der Monardiften, aud Mitgliedern des Clubs 
von 1789. und der „Unparteiifchen” gebildet und keineswegs 
aus ercentrifhen Royalifien und Ariftofraten beftehend, begann 


104) Barnave fagte am 13. Nov. in ber R.WB.: il existe un sy- 
st&me de provocation, dirig6 contre les bons citoyens. 

105) Die Revolut. de Par. (Decb. 1789), No. 24, &. 14 fg. 
waren voraußgegangenz Louftalot erklaͤrt in Bezug auf ein Duell zwifchen 
Bic. Mirabeau und bem Herz. v. Liancourt fi aufs beflimmtefte das 
gegen und will die Duellanten auf einige Zeit von allen Ämtern ausges 
ſchloſſen Haben. Dergl. wiederholen bie R&volut. de Par. 4, 21& 6, 
344 (ein ſehr gebiegener Muffag). Der Monitear v. 18. Aug. ©. 982 
(nad) Barnave's und Gazalts’ Duell): L’axemple funeste d’un respect 
coupable pour un faux point d’honneur, proscrit par tes lois, et qui 
rövolte la saine raison. Berner feroce demence, prejugs sanguinaire . 
Nicht anders liefen ſich Marat, Garra u. |. w. und eine Menge Flug⸗ 
ſchriften darüber aus. Buchez et R. 7, 60. 

106) Moniteur No. 819. 320. 322. 824. 826. Buches et BR, B, 
47, 61, Bevolut, de Par. No. 28, 11. 8b. 5, 228. 325. 827. 6, 351. 
7, 188, Buchez et R. 8, 40, ‘ 
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unter des vormals eifrig revolutionären Clermont » Zonnerre’3 
und Malouet's Leitung eine Dppofition gegen bie Iacobiner 
und fuchte duch Spenden und andere Wohlthaten dad Boll 
zu gewinnen, erlangte auch meitverzweigte Berbindungen in 
den Lanbfhaften'”): jedoch fchon am 28. Dec. 1790 mußte 
- er auf Befehl der Dunicipalität fein Local räumen, und nicht 
guͤcklicher war er, wie wir fehen werben, in einem neuen. 
Auch ber Club von 1789 Fonnte nicht zu Kräften kommen. 
Dagegen wuchs der Sacobinerclub zu einer furchtbaren 
Macht auf; in Paris zählte er an 1200 Mitglieder, von fei- 
nen Zöchterclubs in den Landfchaften, deren es im März 1791 
fhon 229 gab, hatte der marfeiller 1800, ber zu Nimes 500 
Mitglieder; Correſpondenz und perfönliche Beſchickungen un- 
terhielten genaue, Verbindung zwifchen ihnen. In dem Mutter: 
club waren bie beiten Lameth, Aiguillon, Bamave, Duport, 
Broglie, Prieur, Rebell, Merlin, Robebpierre, Voidel u. f. w. 
von vorberrfchender Stimme; aber auch Manuel und Danton 
‘ machten fich geltend. Orleans' dlterer Sohn, vormaliger Her⸗ 
zog von Chartres, warb im Nov. 1790 aufgenommen"). 
Ein eigened Journal befam der Club feit dem 30. Nov. 
17907) Neben den Sacobinern, aber durchaus nicht in Ab- 
gefchiebenheit von ihnen, gab es unter bed Abbe Fauchet Leis 
tung eine Confoͤderation ber Freunde der Wahrheit 
oder cercle social, die, mehr ald die Sacobiner, mit ber Pflege 
abftracter Ideen umging, mit Freimaurerei verehrte und in eis 
nem eigenen Sournal, Bouche de fer, ihre Anfichten zu ver- 


. 107) Am ausführlichften Ferrieres 2, 215—224. Dazu Deux amis 
5, 381. Labaume 4, 431. Montgaillard 3, 105, Buchez et R. 
8, 303. 


108) Buchez et R. 8, 420. Re&volut. de Par. 6, 191. 


109) Buchez et R. 8, 100. Journal des amis de la constitution, 
Gpäterhin, Mai 1791, folgte das Journal des debats de la socidt£ 
des amis etc. Moniteur v. 8. Mai; Buchez et R. 10, 147. Laclos 
sebigirte einige Zeit hindurch das erflere. Ron feiner Polemik gegen 
Brifſot's Patriote frangais f. baf. 9, 433. Cine Aufzählung ber 229 
Toͤchterclubs f. Moniteur v. 7. März No. 266. Auszüge aus ihrer 
&orreipondenz b. Buchez et R. 9, 119. Bon einem jacobinifdyen Journal 
zu Lyon 9, 123. Dies proteftirte fchon gegen bie Anrebe mit Monsieur. 
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breiten bemüht war ney. Condorcet war eins ihrer bebeutenb- 
fien Mitglieder; er hielt in diefem Club im Mai 1791 eine 
Rebe über die Nothwendigkeit eines Nationalconvents'"). — 
Um fo unfeiner war ber geiftige Gehalt des der Cordeliers 
ober der societe des amis des droits de ’homme et du citoyen, 
von dem fihon am 19. Nov. 1790 die Rede ift!"), und in 
welchem Danton, Kabre d’Englantine, Camille Desmoulins, 
Legendre, Santerre, Freron, Vincent, Momoro u. f. w. ben 
Ton angaben. Hier war Materialiömus des Lebeusgenuſſes 
und wilde revolutionäre Bewegung zur Anarchie im Bunde 
mit einander. Die Section bed Theatre frangaid war zu feis 
nem Willen. Sein Local warb freilich im Anfange ded J. 
1791 auf Befehl der Municipalität geſchloſſen; doch verfams 
melte fich der Club eine Zeitlang ohne beſtimmtes Local; Bald 
nachher fand er einen fihern Ort für feine Sitzungen; wir 
werben ihn mit erhöhter Thätigkeit herbortreten fehen. — Zu den 
Zacobinern gefellte fich eine socidte fraternelle auch für Weib 
und Kind; bald bildete fich eine zweite der Art unter ber Leitung 
Zallien’s, der bei jener Gelegenheit zuerft fich bemerklich 
madhte""?). Auch dem forialen Cirkel ſchloß fih eine Frauens 
gefellfchaft, amies de la verite, an, bie mit philofophifcyen 
Ideen, inöbefondere aber mit ber Emancipation der Frauen, 
der Gondorcet dad Wort gerebet hatte, umzugehen Gelüft 
hatte"). Die Jacobiner zeigten ſchon bamald eine tyrannifche 
Intoleranz; doch weniger ihrem Betriebe ald den Conflicten 
zwiſchen den Iacobinern und Monarchiften in der N.⸗V., na⸗ 
mentlih am 25. San. 1791, wo Barnave bie lebteren mit 
ſchmachvollen Ausdruͤcken bezeichnete‘"‘), mag es zuzufchreiben 


110) Buchez et R. 7, 445. 8, 128. 805. 424, 9, 127. 
111) Def. 10, 128, 


112) Derf. 8, 158, Bon der Schließung bes Clubs f. Bucher et 
R. 10, 145, 


118) Derf. 8, 423. Revolut, de Par. 7, 31. 888.. 
114) Derf. 9, 98. 262. | 


115) — elle invoque la constitution monarchique, et sous cetto 
astucieuse €gide quelques factieux cherchent & nous entourer de di- 
visions, à attirer les citoyens dans des pi&ges, en donnant au peuple 

Wachs muth, Seid. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter 1. 19 


290 Zweites Bud. Viertes Eapitel. 


fein, daß der Poͤbel den Elub der Nonarchiſten anfeindete und 
am 77. San. dad Haus ihres Präfibenten Clermont:Zonnerre 
umringte unb mit Berwäflung bedrohte‘). Dies wirkte der⸗ 
geſtalt, daß eine Zahl von Mitgliedern des Clubs ded I. 1789 
in den oͤffentlichen Blättern erflärten, daß ihr Club mit dem 
monarchiftifchen nichts gemein habe’). Ein Beihluß der 
Sacobiner vom 24. Ian. 1791, Verraͤther zu benunciiren ''”), 
kuͤndigt fi) ald ein Worbote fpäteren Unbeild an, worin ba= 
mal Marat u.f.w. dem Elub noch voraus war. 

Die Blätter Marat’8 und der auf glöicher Bahn mit 
‚ihm befindlichen Sournaliften firogten von Schmähreben, Ber: 
leumbungen und Anklagen gegen ben König und bie Köni: 
gin''”), Lafayette und Bailly, die Policei, die Rationalgarde, 
inöbefondere deren: Generalftab '”), die Ariftofraten. und Die 
gemäßigten Deputirten der N.⸗V., bie eibweigernden Prieſter, 
bie ehrbaren, friedfamen und gewerbfleißigen Bürger, bie 
Schaufpieler des Königs”) u.f.w. Marat denuncirte Hobe 
und Niedere, indem er zugleich feine Principien über bie 
Freiheit der Preffe in Betreff öffentlicher Beamten ankuͤn⸗ 
Digte *); mehrmals gab er Liften von „Spionen”, Lafayetiz 


un pain empoisonne . . . cette insidieuse, perfide et factieuse asao- 
ciation. Buchez et R. 8, 386, 

116) Moniteur 1791, No. 29. Bertrand de Molev. 4, 154. 

117) Daf. No. 83, 86. 41. Revolut, de Par. 7, 606. 

118) Buchez et R. 8, 474, 

119) Revolut. de Par. 5, 661. L’ami da peuple Ne, 508. 

120) Daf. 6, 515. 578. 7, 8. 

121) Daf. 7, 453. (März): Des bourgeois de Paris et autres. 
Wir werden unten ſehen, wie ſyſtematiſch die Angriffe auf die bourgeoi- 
sie fortgefegt wurden. Daf. 5, 654: Les comediens ordinaires du roi, 
ebenfalls fpäterhin ats gegenrevolutiondr behandelt. 

122) Diefe merkwürdige Reclamation der Preßfreiheit befindet ſich 
tm Ami du peuple No, 816, v. 20. Dech., zum Theil auch b. Buchez 
et R. 8, 299: Il importe essentiellement au repos et au bonheur de 
‘ la nation d’&clairer sans cesse la conduite des fonctionnaires publics, 
d’examiner leurs projets, de suivre leur gestion, de rechercher ur 
demarches, de denoncer tont ce qu’on y trouve de louche, d’ 
voque, de suspect, d’abusif, de criminel, & plus forte raison de * 
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und Bailly nannte fer zwei sedlerate, die Officiere der juͤngern 
befoldeten Nationalgarde, Hulin u. f. w., Berräther. Aber Ma- 
vat ging auch weiter, er rief zur Infurrection und zur Ermors 
bung der „Wollöfeinde” auf’). Als den einzig gefimden Theil 
des Volkes bezeichnete ex ben gemeinen Mann, bie „Ungiüd: 


noncer leurs:mendes, leurs trames, leurs complots, leurs conspirations, 

sans que le denonciateur puisse jamais @tre recherch6 
par aucun tribunal; n’&tant comptable qu' à cdolui du 
public de tout ce qu il croit ou prétend faire pour le salut du 
peuple. Comme nulle erreur n’est criminelle, tant que l’homme n’est 
infaillible, quelgues soient les inculpations dont le denonciateur charge 
les agens de l’autorit6, on ne saurait lui en faire un crime, Mais 
il n’a droit & la confiance et & l’estime de ses concitoyens, qu'au- 
tant que ses intentions sont pures et les vues sont droites, Ainsi 
lorsqu’il r&pand l’alarme sans sujet, que la perte de la confiance 
publique soit la punition; lorsqu'il diffame malignement d’honnetes 
fonctionnaires, que le mepris public soit sun chätiment. — C’est le 
lot de tout homme’ public d’&tre exposs aux traits des mechans; ils 
glissent sans effet, lorsque sa conduite est intacte et que ses in- 
tentions sont pures ,.... l’homme de bien rit de la calomnie, Darin 
lautet Manches ganz vernünftig, das Übrige nur excentriſch: Marat's 
Anwendung feiner Principien aber ift immer gräulich. Won feinen das 
maligen Angriffen auf Cafayette f. L’ami du peuple, No, 291: chena- 
pans, satellites de Mottie. No, 300: Liste de vils 6crivains aux gages du 
sieur Motti6. No. 801: Ses aboyeurs, deux eents mouchards u. f. w. 


123) Mehre feiner Nummern haben Inſurrection zur Auffchrift und 
zum Inhalte. No. 30% (8. Decb.) Nécessité indispensable d’un sou- 
lövement. general. No. 812: Devoir sacr& pour tous les Francais 
d’une insurrection generale. No. 289, S. 8: C’en est fait de vous, 
si vous n’exterminez enfin jusqu’ au dernier rejeton la race impie de 
vos ennemis. &rmordung ber Gardes⸗du⸗corps No. 240: — leur de- 
struction totale — jamais oeuvre plus me£ritoire, si ce n’est le sup- 
plice de tous les traftres à la patrie, les noirs et les ministeriels 
qui n’ont cess6 jusqu’ A ce jour de conspirer contre la liberte, 
No. 805, &. 7: Coupez les pouces des mains & tous les jadis nobles 
qui ont conspird contre vous, fendez la langue A tous les calotins 
indignes etc. No. 814, &. 8: Il y a six mois que 500 à 600 tetes 
eussent suffi pour vous retirer de l’ablme. Aujourd’hui pent-&tre 
.faudra-t-i en abattre 5 & 6000, mais fallät-il en abattre 20,000, ü 
n’y a pas & balancer un instant. Noch heftiger Ro. 858 (80. Ian.), 


©. 8 
19* 
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lichen, welche ber infolente Reichthum Canallle nenne” '2*); 
dies neben dem Denuncliren fein Lieblingötbema. Der Mag: 
segeln, bie von Zeit zu Zeit gegen fein Blatt genommen wur: 
ben, fpottete ex"). Wenn nun Marat nur Gewaltthat pres 
digte, ohne zu bezeichnen, wohin bad endlich führen ſolle, fo 
war von Republik anderswo allerdings ſchon die Rebe 8). 
" Rob die Priefter unbarmberzig mitgenommen wurben, befons 
von dem Spötter Camille Desmoulins7), teug bei, auch 

das unguͤnſtige Urtheil ber den Hof, der von den eibweigern- 
Ben Prieftern. nicht laſſen wollte, allgemeiner zu maden. — 
So frech nun auch die anarchiftifche Preffe der öffentlichen Ord⸗ 
nung Troß bot, wurde die N.⸗V. doch immier noch nicht vermocht, 
‚die Preßlicenz zu zügeln. Es iſt wahr, durch Blätter der Gegner, 


124) L’ami du peuple No. 248, ©. 8. 

125) Buchez et R. 8, 396. Rérolut. de Par. 6, 570. L’ami du 
peuple,No. 812. 
126) Re&volut, de Par. 7, 188: Qu’est-ce que le peuple? fähıt 
mittelbar barauf hin. No. 7, 618 (März 1791): Decret propose A 
‚P’assembi6e nationale des 83 departemens fodérés, portant abolition 
de la royaute. 8, 258 (Mat 1791): Proposer de l’abolir c’est proposer 
sans doute d’abolir le plus grand fldau qui ait jamnis desole le 
genre humain. Dazu 8, 9: L’aristocratie, le premier des crimes de 
ldse-nation, et qui les renferme tous, est une maladie hereditaire 
et contagieuse dont le aiége se trouve & la cour, espeoe de haut- 
mal dont sont atteints ceux qui naissent et s’asseyent sur le tröne 
und der &. 10. 11 folgende heftige Angriff auf Lubwig, der aber durch 
eine Apoſtrophe im Ami du peuple No. 24 (29, Decb.), &. 3 y. a. 
dites-nous, si un tel roi merite d’autres nomn que ceux d’automate 
stupide ou de perfide trompeur? noch überboten wird. Camille Des» 
moulins hatte bei den Iacobinern Republik empfohlen; audy von andern 
Seiten her geſchah dies, Buchez et R. 8, 815; doch erfuhren bl. 
Außerungen ſogleich Widerſpruch; noch wurde die Öffentliche Meinung 
baburch verlegt. VBgl. Geld. d. Staatsveraͤnd. 5, 812. 

127) Selbſt die Kupferſtiche vor feinen Blättern wirkten bazu mit. 
&o vor No. 55 die Translation de deux pretendues cotés de S. 
Romain le 7 Nov. 1790; vor No, 59: Conseil des mauvais eccle&sia- 
stiques, presid6s par le diable; vor No. 61 bie Vertreibung der 
Prälaten aus dem Heiligthum mit bes Unterfchriff: Is ont fait de ma 
maison une caverne de voleurs. Auch die Revolutions de Paris blieben 
nicht zuruͤck; ſ. 6, 802, befonders 6, 389 fo. 
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beſonders durch drohende Herauöforberungen und durch aufrei⸗ 
zende Schriften der Prieſterpartei, wurde ihr noch immer Anlaß 
gegeben’*”"), ſich eines einfeitigen Verfahrens gegen bie revolu⸗ 
tionaͤre Preſſe zu enthalten); wenn nun die Stimmen, die 
zur Unterbrüdung ber Preßlicenz; mahnten, faft immer ber 
Befangenheit durch Parteiintereſſe verdaͤchtig waren, ſo iſt da⸗ 
gegen nicht zu verkennen, daß bei einer großen Zahl Deputir⸗ 
ter ſich noch die Anſicht behauptete , daß die Preſſe überhaupt 
frei fein müffe, und biefe halfen in der Segel ber Linken im 
Widerftande gegen befchränkende Beſchluͤſſe. So Tonnte es 
denn gefchehen, daß felbft der Antrag, bie Journale einem 
Stempel zu unterwerfen, nicht burchging; man wollte die Vers 
breitung berfelben nicht erſchweren). Als über einen Brief 
des Papſtes, ber zur Aufreizung der Gemüther zu wirken 
drohte, verhandelt wurde, brachte es Barnave zu dem Bes 
fchluffe, ihn unbeachtet zu laffen'”). In bemfelben Sinne 
wırde am 13. Ian. 1791 au den Theatern Steiheit von 
cenforifcher Aufficht uͤber die zu wählenden Stüde ertheilt "*); 
von ihnen aus wurbe zwar nicht fo direct als von ben Sours 
naliften auf Zerrüttung und Aufwiegelung bingearbeitet; wie 
viel Nahrung fir den Revolutionsfinn aber bort geboten wurbe, 
ergibt fich aud bem damaligen Repertoire, wo Dar. Joſ. Chenier's 
Karl IX., Laya's Jean Calas, Lemierre's Tell und bie mit dem rau: 
ſchendſten Beifall aufgenommene Tragoͤdie Brutus'”) erfcheinen. 
Wie nun aber die Prefje wirkte, Davon geben die Soldatenmeuterei 
in Nancy und bie Bewegungen in ber Hauptftabt den Beweis. 
Als Marat von Spionen gefchrieben hatte, rottete fi) das 
Bolt in der Antonsvorfiadt am 25. Ian. 1791 zufammen, 
einen angeblichen Spion aufzulnüpfen""); als er gegen bie 


128) Buchez et R. 8, 814. 884. 415. 
129) Vgl. oben Rot. 9. 
180) Moniteur 1791, No. 9. 
181) Daf. No. 20, 
182) Daf. No. 15. 
133) Rövolut, de Par. 6, 291. 


134) Buchez et R. 8, 438. Moniteur No. 29. Revolut. de 
Par. 7, 119. 
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Spielbäufer, ald Verfammlungspläge ber Ariftofraten, geeifert 
batte, richteten bie Sectionen an die Municipalität und biefe 
an die N.⸗V. eine Petition um Aufhebung berfelben?*), und 
Zalleyrand, der ald ein Beſucher der Spielhaufer genannt 
worden war, fand für nöthig, ein beſchoͤnigendes Geſtaͤndniß 
darüber drucken zu laſſen!). 

Waͤhrend nun ſo die dem Throne und zugleich die der 
neugeſtifteten Ordnung der Dinge feindſeligen Maͤchte zu weite⸗ 
zer ungeſtuͤmer Bewegung ber Revolution trieben, und auch 
aus den Provinzen neue Unheilspoften, namentlih von einem 
blutigen Zumulte in Do uay"”), eingingen, ward bie Verbindung 
des Hofes mit Mitabeau im Anfange des I. 1791 genauer; 
Zahlungen an ihn beforgte der (am 4. Ian. 1791) neuernannte 
Intendant der Givillifte Laporte'*), Mirabeau rechnete auf 
bie Bevölkerung von Paris und auf minbeflene 36 Departe- 
ments; burch die legtern follte die Auflöfung der N.:B. und 
Eintritt einer neuen begehrt werben, der König follte ſich nach 
Gompiegne begeben und bier inmitten der Armee Bouilld's, 
der von bem Plane unterrichtet war, Schuß finden. Zur Unters 
flüßung jenes Begehrens follte das parifer Volk mitwirken, 
die Factionshaͤupter Lameth u.f.w. gedachte Mirabeau durch 


135) Buchez et R. 8, 485. 9, 85. 98. Rérolut. de Par. 7, 213. 
136) Moniteur 1791, No, 93. 


137) Moniteur, Sig. v. 19, März, No. 80. Buchez et RB 9, 
239. Es war am 14, März ff. 


138) Datüber geben die am 10. Aug. in ben Zuilerien gefundenen Briefe 
Laporte's Auffchluß. Sie wurden auf Befehl des R.GC. beftweife durch 
den Druck veröffentlicht. Gremplare davon find jest fehr felten. Buchez 
und Rour haben Heft 1—15 in Händen gehabt, vermuthen aber, daß 
der Hefte 18 erfchienen find. Buchez et R, 17, 256. Nach den Papieren 
Laporte's und des eifernen Wandſchrankes (f. darüber Rhul's Bericht im 
N.⸗C. am 3. Decb. ff. 1792, Moniteur No. 339, 4. Dech. ff. Buches 
et R. 21, 184. Sie find in-3 Bänden Octav gebrudt erfchienen) hatte 
Laporte Berhanblungen mit Mirabeau ſchon im Februar; von einem 
Begehren befielben, ein revenu assur& pour l’avenir zu haben, fchreibt 
er am 21. März (Buchez et R. 21, 183): früher mögen mehrmals 
Geldſummen an Mirabeau gezahlt worben und babei Talon der Mittels 
mann gewefen fein. 
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eine Anklage in der N.⸗V. vorher zu ſtuͤrzen*). Wie viel 
bier auf Sand gebaut war, ift nicht zu verfennen; boch wenn 
überhaupt etwad zur Freimachung des Königs und Herftellung 
koͤnigl. Rechte gelingen konnte, fo war Mirabeau allein der Mann, 
Entwürfe dazu ind Werk zu ſetzen. Lafayette wußte darum 
nicht; er war zu einem Plane, wie Mirabeau hatte, nicht zu 
gebrauchen; zwar wußte er, baß die Factiondhäupter ihn haß: 
ten, aber dem Throne aufzuhelfen Hinderte ihn die Antipathie 
gegen den Hof und das Bemußtfein, daß diefer, namentlich 
die Königin, ihm nicht minder ald die Jacobiner grolte'”). 

Verfolgen wir nun die organifirende Thaͤtigkeit 
der Nationalverfammlung in dem, wad nicht unmittel> 
bar mit den obenerwähnten Unruhen und Umtrieben. in ers 
bindung fand. Die Summe der zur Vollendung der Conſti⸗ 
tution zu Iöfenden Aufgaben war zur Zeit des Foͤderations⸗ 
feftes noch fehr anſehnlich. Zu einem ruhigen Gange und fletis 
gem und regelvechtem Kortfchreiten Eonnte die N.⸗V. auch jetzt 
sicht leicht kommen; fie wurbe buch eine Unzahl von Mel 
dungen, wo ed Nothhülfe galt, bergeftalt in Anfpruch genom⸗ 
men, daß fie, wenn auch im Ganzen auf die Vollendung ih⸗ 
red Werkes ruͤſtig zufchreitend, in der Succeffion ihrer Arbeiten 
mehr bedingt ald bebingend war und daß Verhandlungen über _ 
eine in fich verbundene Reihe von Gegenflänben felten anders 
als mit mehrmaligen, zum Theil Iangewährenden , Unterbres 
chungen ftattfinden Tonnten. — Beziehung auf bie Unruhen, 
befonberd die Meutereien der Soldaten, hatte ein von Rabaut 
im Namen des Kriegdcomitd am 21. Nov. gehaltener Vortrag 
über Drganifation der bewaffneten Macht. Die Erörterung 


139) Über das damalige Verhaͤltniß ſ. Bertrand de Molev. 4, 166. 
Bon Mirabeau’s Entwürfen, durch Adreflen aus 36 Departementö bie 
Auflöfung der N.⸗V. zu bewirken, den König nach Sompiegne zu führen, 
f. Bouill6 197. Mirabeau hatte ſich mit Bouilld verftändigt. Briefe 
des Königs (Anf. Febr.) über die Erkaufung Mirabeau’s ſ. ebenbaf. 
Bon des Lestern Plane, die Partei Lameth anzuklagen, |. Zalon’s Brief 
in dem Recueil des pièces trouvdes dans l’armoire de fer, b. Mont- 
gaillard 8, 111. 

140) Bollftändige Aufichlüffe darüber gi fein Srief an Bouillé v 
7. Gebr. Bouill& 201. 


296 Bweites Bud. Viertes Capitel. 


befielben, am 5. Dec., gab zu bittern Bemerkungen der Rech⸗ 
ten über die Nichtberuͤckfichtigung des Königs, als eigentlidhen 
und einzigen Chefs ber bewaffneten Macht, Anlaß. Montlo- 
ſier Fämpfte lange fuͤr die hierbei dem Könige gebührende Aus 
torität, er wurde fo heftig, daß er zur Ordnung gerufen wer- 
ben mußte: „ihr feib Manichder”, rief er zur Erwiberung '"). 
Jedoch der Sefebentwurf wurde angenommen. Diefer lautete 
dahin: Keine bewaffnete Schar hat das Recht zu berathſchla⸗ 
gen, die bewaffnete Macht ift ihrem Wefen nach ges 
horchend (essentiellement obeissante); desgleichen: Activ⸗ 
buͤrger koͤnnen ihr Stimmrecht nicht uͤben, wenn ſie bewaffnet 
oder auch nur in Uniform find; ferner: zum Weſen eines Ac⸗ 
tiobürgers gehört außer den uͤbrigen Eigenfchaften der Dienſt 
in der Nationalgarde. Viel wichtiger und folgenreicher aber 
als diefe Berorbnung, die mehr die Erklärung eined Principe 
ausfprach, ald eine gefeßliche Verpflichtung einfchärfte, und die 
den Sournaliften, namentlih dem wisigen Camille Desmou⸗ 
lins, Stoff zu beißendben Bemerkungen gab’), war bie Errich- 
tung einer Nationalgendarmerie, wozu Noailles am 
22. Dec. den Entwurf vorlegte'") und worüber das Geſetz 
am 16. Ian. decretirt wurde‘). Damit hörte die Mardchaufs 
fee auf; die Zahl der Gendarmen follte 7455 Mann betragen, 
in Divifionen und Brigaden auf die Departements vertheilt 
werben, zur Aufnahme in dieſes Corps ein Alter von minde⸗ 
ftend 25 Jahren, vorhergegangener tabellofer Dienft bei den Li⸗ 
nientruppen gehören, die Gendarmerie einen Theil der Armee 
bilden, ihr Dienft aber der Sicherheitspolicei gewibmet 
fein. Auch bierbei hatte die revolutionäre Preffe, namentlich 
Marat's Blatt!*°), viel zu rügen. 


141) Moniteur No, 841. 

142) Revolut. de Fr. et de Brab. No. 55, ©. 101 ff., aud b. 
Buchez et R. 8, 67 fg. Dazu Revolut. de Par. 6, 46%. 

148) Moniteur No. 358. 

144) Das Geſet ſ. b. Duvergier 2, 191. 

145) L’ami du peuple, No. 298. 294; 27. 29. Nov. Da heift 
es infernales machinations, perfides lögislateurs, vile troupe de sa- 
tellites etc. 
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Unter den Gegenfländen ber Sorge, die ſich nicht durch 
eine einmalige Organifation befettigen ließen, fonbern mit nims 
mer raftender Mahnung fich gegenwärtig hielten, hatte einen, 
ber erften Pläbe die Finanznoth. Die Verbandlungen bars 
über hielten ſich, fo oft nicht die Intereſſen der vormaligen 
Privilegirten berührt wurden, meiftend unabhängig vom Geifteder 
Parteiung. Die Affignaten hatten mehr zur Dedung der Schuld 
als der currenten Ausgaben dienen follen; wenn jene von dem 
Stantöhaushalte durch bie Affignaten abgewälzt werden Eonnte, 
fo ſchien das Gleichgewicht zwiſchen Einfommen und Bedarf 
bergeftellt zu fein. Aber noch immer war die Zahl ber biöhes 
rigen Quellen bes Einfommensd im Abnehmen; aus neuen ließ 
ſich erft im nächften Jahre fchöpfen; die alten verfiegten vor 
ber Zeit, und Verordnungen vermochten nicht, hier zu helfen '*°). 
Den Ausfall mußte der Staatsſchatz decken; zugleich mehrten 
fih die Ausgaben durch Rüdzahlungen der Gapitale für er: 
Zaufte Ämter, durch Beftreitung des Aufwandes für ben Kies 
rus und die Salarirung neuer Beamten: einzige Hülfe waren 
die Affignaten gewefen; fo gingen diefe millionenweife in ben 
cursenten Bebarf über. In biefe Zeit fiel Mirabeau's oben 
erroähnter Vorſchlag einer neuen Emiffion von Affignaten und 
Necker's Gegenvorflellungen, und der Abfchied des Legtern. Sein 
Nachfolger wurde Lambert, ein Mann ohne audgezeichnete Ga⸗ 
ben, ber wenig von fich zu veben gab: doch im Finanzwefen 
hatte die Perſoͤnlichkeit des Minifterd aufgehört die Hauptſache 
zu fein. Necker hatte nicht wie bei feinem erſten Minifterium 
die Noth bis zu feinem Abgange verfchleiert gehalten, vielmehr 
der N.⸗V. oft genug in den Ohren gelegen: indeſſen mußte 
es fih fo fügen, daß fogleich nach feinem Abfcheiden, am 
6. Sept., die Noth fich gebieterifcher als zuvor ankuͤndigte. 
-Eine zweite Emiſſion von Affignaten allein konnte helfen; 
der Entwinf Mirabeau's wurde wieder aufgenommen und vergebens 
von Zalleyrand, D’Epremenil u. f.w. beflritten; nachdem 24 
Projecte vorgelegt waren, wurbe am 29. Sept. abgeftimmt 
und demnach die Summe ber überhaupt auszugebenden Aſ⸗ 


146) Der Beichluß der R.⸗V., firenge Maßregeln gegen bie Zehnt⸗ 
weigerer zu nehmen (Moniteur No. 216), blieb ohne Grfolg. 


L 
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fignaten auf 1200 Mil. 2, alfo das Dreifache ber zuerſt 
becretirten Summe, feftgefegt'*). Der Verkauf ber Rational- 
güter begann am 1. Det., und bie Erfolge waren ſehr befrie- 
bigend; es fchien, als koͤnne man ber Zukunft getroſt ent- 
gegenfehen. Dies ſprach fich aus in dem von Marquis Mon: 
tesquiou am 6. Bebr. 1791 erftatteten Berichte über bie 
finanziellen Zuflände des Staates’), und ber fortbauernde 
niedrige Stand ber Affignaten ſchien die Zuverfiht nicht 
zu flören; man war im Beſitze eined Grundcapitald, mit 
bem Alles audgeglihen werben konnte. Die Regulirung 
des Fünftigen Steuerweſens, nach defien Einführung erft 
über ben Etat des jährlichen Einkommens geurtheilt wer⸗ 
den Eonnte, ließ ſich erft im Laufe des 3. 1791 vollenden; 
zuerfi wurde am 23. Nov. 1790 eine Grundſteuer, conträbe- 
tion fondiere, darauf am 8. Jan. 1791 eine Stempel: und am 
13. Jan. eine Mobilienfteuer becretirt'"). Das Tabacksmonopol 
‚ wurbe am 12. $ebr. aufgehoben und eine Zare für den Tabackshan⸗ 
bei eingeführt") die Binnenzoͤlle abgeſchafft, dagegen ein all: 
gemeiner Tarif für Grenzzoll am 2. März befannt gemacht 
und am 5. März; bad Inflitut ber Generalpächter aufgeho⸗ 
ben’). Deögleichen wurbe beftimmt, was von ben Departe 
ments, Diftricten und Municipalitäten beftritten werben folle, 
und wurde die Prägung neuer Münze und ber Gebrauch, von 
Glockenmetall ſtatt Kupfers '*), die Einrichtung des öffentlichen 
Schages'), die Verhältniffe ber Bergwerke!“), eine Central: 


147) Buchez et R. 7, 202. überſicht der Schuld f. daſ. 7, 164, 
und über bie gefammte Affignatenoperation 10, 213. - 

148) Buchex et R. 8, 458. Bgl. damit das Budget 9, 31. 

149) Moniteur 1791, No. 9. 10, 11. 18, Duvergier 2, 89. 175. 

150) Buchez et R, 9, 1 fg. 

151) Duvergier 1, 508. 2, 251. Moniteur 1791, No. 65. 

152) Derf. 2, 456. Die Verorbnung über Glockenmetall iſt erfi v. 
3. Jun. Def. 3, 26. 

158) Decret v. 17. Apr. Duvergier 2, 376, 

15%) 27. März; 1791, Moniteur No. 88. Mirabeau's Gefehentwurf, 
nad) welchem bie Bergwerke zur Verfügung ber Nation fliehen, bie Gi: 
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abminiftration des Bruͤden⸗ und Chauſſcebaues angeordnet ), 
bie Cbilliſte der koͤnigl. Prinzen“) und bie zur Benutzung 
des Koͤnigs übrig zu laſſenden Nationalgüter"") feſtgeſetzt. 
Die Beſtimmung des Kirchenetats, der Gehalte der Geiſtli⸗ 
chen, desgleichen der Adminiſtrationsbeamten und Richter u. ſ. w. 
nahm nicht aus finanziellem Geſichtspunkte allein die N⸗V. In 
Anfprud. Daß während biefer Zeit der Umwandlung nicht 
blos Vermiſſe deſſen, was bie Steuerpflichtigen nach alter 
abfierbender Weiſe zu leiften hatten, fonbern auch ber vom 
Staate zu leiftenden Zahlungen in Menge vorfamen, Tag in 
der Ratur der Sache; die Lage ber Geifllichen, namentlich ber 
Klofterleute, war traurig; es dauerte bis zum October 1790, 
ebe beftimmt wurde, was ihnen al& Penfion zu Theil werben 

foltte'), und nachher hatten fie Mühe, das Gnabengeld in 
die Hände zu befommen. Man möchte, eine gewiffe Animofi- 
tät gegen den geiftlichen Stand darin ertennen: überhaupt wal⸗ 
tete der Geift der materiellen Interefien; was für den Unter: 
balt der Akademien"), für öffentliche Erziehung und Kunſt⸗ 
bauten und bergl. gefchah, erfcheint nur ald duͤrftige Gabe. 
Eine drüdende Laſt für die Finanzen war die Rüdzahlung 


genthümer ber Oberfläche aber entfchäbigt werben follten, wurbe anges 
nommen. 


155) Auch Mirabeau’s Entwurf. Moniteur vom 4. Rov. 1790, 
No. 810. 


156) Moniteur v. 15, Aug. 1790, No. 22. Dem Haufe Condé 


wurde 1791 das Bereit auf das Elermontais abgeſprochen. Moniteur 


17 Der König begehrte zuerſt 19 Schloͤſſer und Güter, Monit. 
v. 20. Aug. 17%, &. 9605 darüber erhoben die Journaliſten großes 
Geſchrei; der König nahm fein Begehren zuruͤck und verlangte nun Louvre, 
Zuilerien, Verfailles, Sontainebleau, S. Eloub, Rambouille. Moniteur 
v. 9. Aug., ©. 993. 

158) Duvergier 1, 349. 


159) Duvergier 1, 379, v. 20. Aug. 1790. Academie frangaise 
25,217 &., ac. des belles-lettres 43,908, ac. des sciences 98,458 , soci&t& 
royale de medecine 36,000 2.3 im Berhältnig zu bem, was bie koͤnigl. 
Regierung vormals barauf verwandt hatte, nicht grabe wenig. Den 
Journaliften waren bie Akademien ein Ärgernit. Rövolut. de Par. 5, 
389. 591. Marat b. Buchez et R. 10, 465. 
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ber Gelder, für welche vordem Amter gekauft worben waren; 
es war ja Alles unb Jedes kaͤuflich geweſen; eine befonders 
auffallende Rüdzahlung von dergleichen Kaufgeldern ergab fich 
noch im I. 1791 bei der Aufhebung von Innungen und 
Zünften und Einführung von Patenten (15. Bebr., 2. 
März, 20. Apr.); den Perruquiers waren etwa 22 Mil. 2., 
den übrigen Gewerben 15—16 Mill. zu vergüten'”). 

Die Rerhandlungen über daB Gerichtsweſen waren 
(don anc 5. Sul. wieber aufgenommen worden; fie betrafen 


zunaͤchſt die niederen Gerichtöbehörden, Zriedensrichter, Di: 


ftrictös, Schieds⸗ und Familiengerichte, deögleichen Policei und 
öffentliche Anklage. Auch hierbei erntete Thouret ald Bericht: 
erflatter hoben Ruhm. Gin Decret über die gefammten Givil- 
gerichtöbehörben wurde am 16. Aug. abgefaßt *). Jedoch 
die Gerichtöorganifation war damit noch nicht vollendet; fie 
befchäftigte die N⸗V. bis ins 3. 1791. Zu Debatten, bie 
eine gewichtige Bedeutung für den Gang der Revolution unb 
den Ausdruck von Parteianfichten gehabt hätten, Fam es erft 


. bei der Frage, ob die öffentlichen Anfläger vom Könige ober 


vom Wolke zu beftellen feien, dann fpäterhin bei der Verhand⸗ 
lung über das Verfahren vor den Geſchwornen, nämlich ob 
muͤndliches ober fchriftliches Zeugniß gelten folle, noch mehr, 
als die Erforderniſſe zur Waͤhlbarkeit als Geſchworner erörtert 
wurden und Robespierre jene nicht auf Actiobürger beſchraͤnkt 
wiſſen wollte”). Baflen wir nun die Grundzüge des neuen 
Gerichtsweſens, eines ber vorzüglichfien Erzeugniſſe der Re 
volution, zufammen: Schiebörichter und Familiengerichte, deren 
Erkenntniß der Staat nicht hindern darf; in jedem Ganton 
und jeder Stadt ein ober mehre Friebensrichter, in jebem Di: 
firicte ein Gerichtshof von fünf Richtern ald erfle Inflanz 


160) Buchez et R. 9, 31. Das Decret v. 2. März; über Abſchaf⸗ 
fung ber maltrises et jurandes und Einführung ber Patente f. b. Duver- 
gier 2, 381. 

161) Duvergier 1, 562, Decr. sur l’organisation judiciaire. 

162) Moniteur No. 228. Buchez et R. 8, 452. 456. 457. Bgl. 
auch bie Debatte zwifchen Duport unb Robespierre über die Ginfekung 
gerichtlichen Wertheidiger, v. 14., 26. und 27. Decb. baf. 8, 236 fg. 
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für Alles, was nicht vor die Friedensrichter, Handelsgerichte 
und Municipalpolicei gehört, ald zweite Inſtanz für Appella⸗ 
tion von Friebendrichtern und gegenfeitig eind für das andere; _ 
Eönigl. Commiffare bei den Gerichtähöfen, betheiligt bei Sa⸗ 
chen der Pupillen, Chefrauen und echten einer Gemeinde 
ober der Nation, und auf Regelmaͤßigkeit des Proceßganges zu 
achten verpflichtet; Municipalitätöpolicei, die nur zu Geldfiras . 
fen oder Gorrectionshaft von 3—8 Tagen verurtheilen Tann; 
Handelögerichte, wo dergleichen nöthig find, mit Richtern aus 
dem Handels: und Fabrifantenftande und auch Seemännern; 
in jebem Departement ein Griminalgerichtöhof mit einem Praͤ⸗ 
fidenten,, drei Richtern, einem öffentlichen Ankläger und einem 
koͤnigl. Commiſſar nebft dem Inftitut der Sum, das jedoch 
Durch Abweichung von der Einfachheit, die es in England hat, 
an feiner Vorzuͤglichkeit einbüßte; ein Gafjationshof neben dem 
gefeßgebenden Corps, befegt mit Richtern nach ber Wahl der 
Departements, die nach zwei Abtheilungen (42 und 41. Dep.) 
Darin wechfeln, zum Spruche über Urtheile letzter Inſtanz, zur 
Annullirung des Verfahrens, wo die Formen verlebt find, und 
der Urtheile, wo offenbar gegen bad Geſetz gefehlt iſt, womit 
zugleich die Kanzlerwlrbe aufgehoben wurbe. Jeder Gerichtds 
bof bat feinen Greffier, der auf Lebenszeit ernannt wird. Bei 
den Diftrictötribunalen find officiers ministeriels ober avoucs, 
welche die Parteien vorflellen, die Acten einrichten und Alles 
beforgen, was zur Regelmäßigkeit bed Verfahrens gehört, auch 
ald defenseurs officieux die Parteien vertheidigen koͤnnen, wenn 
diefe ed nicht felbft thun. Die Richter werben vom Staate 
befoldet, das Recht wird unentgeltlich gefprochen. Erforberniß 
zum Richteramte ift, außer den Eigenfchaften eined Activbüͤr⸗ 
gers, ein Alter von dreißig Jahren und zuruͤckgelegte funfjaͤh⸗ 
rige Praxis als Juriſt (homme de loi) bei einem Gerichts⸗ 
hofe; Geiſtliche und Juden koͤnnen nicht zu Richtern erwaͤhlt 
werben ’*?), die Gerichtsverhandlungen find insgeſammt oͤffent⸗ 
ih. Die. Einfegung eines hohen Gerichtshofes Über Verbres 
hen — beleidigten Nation (Idee-natlon), insbeſondere von 


168) Decr. v. 2. Sept. Duvergier 1, 401. Die Juben erlangten 
fpäterhin das ihnen damals vorenthaltene Recht. 
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Robespierre betrieben, fchien ber N.⸗V. unerläßih und die 
Organifation eined ſolchen war Gegenſtand langer Verband: 
lungen; doch wurbe zunaͤchſt nur proviforifch am 5. März 1791 
ein Hof ber Art zu Drleand eingefegt'*). Den Richtern uͤber⸗ 
haupt· wurde eine Amtskleidung, ſchwarzer Rod und runder, 
vorn aufgefchlagener Hut mit ſchwarzen Zebern vorgefchrieben ; 
auch die Greffiers und Huiffiers follten nur in Amtstracht 
fungiren. 

Sämmtliche biöherige Gerichtsbehoͤrden wurden fon am 
6. Sept. 1790 für aufgehoben erklärt‘). Alſo hörten bie 
Parlemente und übrigen hohen Gerichtshoͤfe, die fämmtlichen 
Ausnahmetribunale, die gutsherrlichen Gerichte, die Ämter 
koͤnigl. Advocaten und Procureurd u.f.w. auf; der Staats⸗ 
haushalt hatte mehre Millionen 2. Kaufgelder zuruͤckzuzahlen 
Ein Verbot, welches Berfammlungen vormaliger Gerichtsbeam⸗ 
ten, was auch der Vorwand dazu fei, unterfagte, wurde am 
6. Oct. erlaffen'). Die Parlemente fügten fi bis auf das 
von Toulouſe; gegen dieſes aber wurden fogleich bie fchärfften 
Maßregeln genommen, aus feinem Wibderfireben wurde ein 
Verbrechen ver beleivigten Nation gemacht"). Der brobenden 
Haft entzogen ſich die Angefchulbigten für dies Mal durch bie 
Flucht nach Spanien, bis Amneftie erlärt wurde; doch fanb 
ber Terrorismus fpäterhin Schlachtopfer gemug fin die Guillos 
fine. Bei der Belegung ber neuen Gerichtähöfe mußte vors 
zugömelfe auf bisher angeflellt gewefene Richter, Advocaten 
und Procureurs Rüdfiht genommen werben: baß bie Wahl 
mehre der berufenften Vertreter der Volkspartei in der N⸗V. 
Robeöpierre, Duport, Petion, Biauzat, Bouche u. f. w., traf, 
je von der Stimmung der Wählenden ein bebeutfames Dierk: 

en. 

Daß nun bie Arbeiten der N.V. durch Volksbewegung 
in Paris gefldrt oder auf Gegenflände, die außer der Tages⸗ 
ordnung lagen, hingeleitet wurden, hatte feinen Hauptgrund 


164) Duvergier 2, 289. 

165) Def. 2, 406. 

166) Derf. 1, 447. 

167) Moniteur 1790, No. 280 u. 336. 
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in der zunehmenden Beforgniß des Volkes vor Rüflungen bes 
Auslandes, vor Umtrieben der Emigranten und in dem Argwohn, 
daß ber König mit Zluchtplänen umgehe. Die Befuͤrchtung 
eined Krieges der Nachbarmaͤchte, zunächft des deutſchen Reichs 
und Savoyend, gegen die Revolution hatte ſchon am Ende 


des 3. 1790 den Beichluß, die Grenzfeflungen zu verprovians 


tiren, veranlaßt; am 28. Ian. 1791 traten Mirabeau und Aler. 
Lameth auf, im Namen mehrer Comited Ergänzung des Hees 
red zu begehren. Der Gedanke an Krieg wurde feitbem auch 
im Volke allgemein und die Journaliſten flimmten von Zeit 
zu Zeit einen Friegerifchen Zon an’); um fo midtrauifcher 
wurde ed nun gegen alle und jede Erſcheinungen, die fich auf 
Einverfländnig des Hofes mit dem Auslande deuten ließen. 
Das zeigte fih, ald die Tanten. bed Könige, voll Bekuͤm⸗ 


merniß über die Gewiflensconflicte, die fie bei ihrer Abneigung 


gegen beeibigte Priefter vorausfahen, Anftalten zur Auswandes 
zung trafen. Sowie ed ruchbar wurde, daß in Verfailled Meifes 
wagen in Stand gefeßt würben, fchrieben die Sournaliften, 
die Tanten ded Königs wollten dem Auslande große Geld⸗ 
fummen zuführen’) ober auch, ber König ſelbſt bereite fich 
zur Flut"). Am 13. Febr. fammelte fi) der Poͤbel; Tags 
Darauf erfchien eine Deputation von der Municipalität mit eis 
nem Geſuch von 32 Sectionen der Hauptflabt vor der N⸗V., 


168) Camille Desmoulins No. 56, &. 169 (auch b. Buchez et R. 
8, 415) macht Eriegsrechtliche Vorfchläge, Muſterſtuͤcke frivoler Brutalis 
tät: 1) Tout soldat autrichien, piemontais ou autre qui sera pris les 
armes & la main, sera pendu sur l'heure comme brigand ou fusill6 
comme be£te feroce. 2) Tout soldat ennemi qui, honteux de servir 
‚ dans.un camp de Tartares, et au milieu d’une horde de brigands, 
viendra rendre ses armes et se r&unir à des hommes ses freres contre 


les :oups d’Autriche, recevra une portion de terre etc. 3) Tout dé- 


serteur ennemi, qui apportera la t&te d’un capitaine, recevra quatre 
fois autant que le subdel&gue payait dans l’ancien regime & celui qui 
apportait une tôte de loup ... . . il sera pareillement fait une prisde 
en estimation de tous les membres, depuis une oreille jusqu’ & un 
quartier d’aristocrate etc. 


169) L’ami du peuple No. 871. 
170) Annales patriotig. dv. 1. Febr. b. Buches et R. 9, 89. 
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ihre Unruhe uͤber die Abreiſe der Tanten auszudruͤcken, ein 
Geſetz über Verpflichtungen der koͤnigl. Familie‘) zu erbitten 
und auf die Umtriebe der Emigranten aufmerffam zu machen. 
Das erfiere ließ Mirabeau, damals Präfibent, bei Seite; uͤber⸗ 
haupt gab er nur allgemeine Zuficherungen. Nun zog am 
19. Zebr. eine Maſſe Pöbeld nach Bellevue, dem Wohnſitze 
der Zanten ; diefe fanden zwar Zeit genug, vor ver Ankunft . 
jened Haufens abzureifen, wozu der bamalige Befehlähaber der 
verfailler Nationalgarde, Alerander Berthier, behilflich war 7”); 
aber da ihnen die pariſer Municipalität Paͤſſe verweigert hatte, 
mwurben fie in Arnay le Duc angehalten. In Paris verbreitete 
fich indeſſen das Gerücht, auch ber Graf von Provence wolle 
abreifen, dad Volk wurbe unruhig und wogte nad dem Pa⸗ 
lais Luremburg zu; eine Deputation von Weibern begab fich 
zu Monfieurz die Zufiherung deffelben, daß er Paris nicht 
verlaffen werde, flellte fie zufrieden. Als nun aber die Rad 
richt von dem Aufenthalt der koͤnigl. Tanten nad) Paris kam, 
entitand neuer Tumult; zahlreiche Maffen, insbefondere Wei⸗ 
ber, drängten fi) um die Zuilerien und die Nationalgarde mußte 
anrüden, um bie Pläbe zu fäubern'”)., Die N.⸗V. berieth 
am 24. Febr. vier Stunden lang, ob man bie Tanten reifen 
laſſen follte, oder nicht, wobei Mirabeau fich für Freiheit ber 
Auswanderung erflärte und Menou der Sache durch eine hei⸗ 
tere Wendung ein Ende machte, ald er fpottend ſprach, Eu⸗ 
ropa werde flaunen, daß die N.:B. vier Stunden darüber ver⸗ 
banbelt habe, ob zwei Damen die Mefle lieber in Rom als 
in Paris hören wollten"): die N.⸗V. befchloß, der Abreife 
berfelben nicht8 in den Weg legen zu wollen. So entkamen 
fie. Indeſſen hatte Barnave auf Veranlaffung der obengedach⸗ 
ten Deputation der. Sectionen am 21. Zebr. eine Motion über 


171) — sur le mode particulier d’existence de la dynastie re- 
gnante, Daß damit Verpflichtungen, namentlich zur Neftbenz, gemeint 
waren, ergibt ſich aus ber Veranlaſſung unb aus ber Rebe. Moniteur 
No. 47, ©. 192. 

172) Md. Campan 2, 132. Revolut. de Par. 8, 181. 

178) Buchez et R. 9, 41. 42 fg. Moniteur v. 22. Febr. 

e 
174) Moniteur No. 56, ©. 228. 
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bie Berpflichtungen der Töniglichen Familie erhoben und bear 
zufolge der Gonftitutionsausfhuß den Entwinf zu einem Ges 
feße über bad Mecht ber Auswanderung umb Über Berpflich« 
tung der Staatsbeamten überhaupt, namentlich zum Aufent⸗ 
halte an dem Orte ihrer Beruföthätigkeit, über bie Reſidenz“, 
auszuarbeiten bekommen. Zunaͤchſt wurbe, am 25. Febr. über 
den letztern Entwurf verhandelt. Die Royaliſten Maury, 
D’Epremenil, Cazales u.f. w. befämpften fchon im Beginn 
der Debatte den Ausdruck öffentliher Beamte (fonction- 
maire public) ald unziemlich. für den König; Mirabeau gab das 
nicht zu, exflärte fich aber mit Nachdruck gegen antimonarchiſche 
Factioniften jeder Art!) und flimmte für Auffchub des Ges 
ſetzes, bis über die Regentſchaft gefeglich befiimmt fein würde; 

Misabeau hatte nun nach ber Debatte Über das Recht, 
Krieg und Frieden zu befchließen, zum zweiten. Male im Its 
texefie des eonflitutionellen Throns feine Stimme erhoben ; das 
naͤchſte Mal, an dem Tage, wo er zuleßt in der ganzen Fuͤlle 


feiner Kraft auftrat und mit einer Art bictatorifchen Trotzes 


fein Wort geltend machte, richtete er ſich unmittelbar gegen 
Die aͤußerſte Linke. Es war am 28. Februar, einem an 
revolutionären Bewegungen reihen Zage. In der N⸗V. wurbe 
zuvoͤrderſt fiber ein Gefeh zur Sicherung der Ruhe und bes 
Gehorfamd gegen dad Geſetz, in&befondere vor Gericht, vers 
handelt. Anlaß dazu hatten eigenmächtige Handlungen einiger 
pariſer Sectionen gegeben unb gegen diefe fprach ber Eingang 
des Entwurfeö, daß Fein Theil der Nation für fich eine Hand⸗ 
ung der Souveränetät üben bürfe. Gegen Chapelier's Ent: 
wurf wurben Einwendungen von Petion, Robeöpierre, Bar⸗ 
nave und Buzot gemacht, die indgefammt auf forgfältigfte 
Verwahrung der Jutereſſen des Volkes gerichtet waren; Ros 
beöpierre hauptfächlich befämpfte einen Artikel, der die Freiheit 
der Preffe zu beſchraͤnken drohte‘”*); der Erfolg war, daß bie 


175) Bien decid6 que je suis & combattre toute espece de 
factieux qui voudraient porter atteinte aux principes de la monarchie, 
dans quelque systeme que ce soit etc. Moniteur No, 58, &. 284. 

176) Buches et R. 8, 449. Der Artikel lautete: Toute invitation 


Wachsmuth, Geld. Frankr. im Revol. Zeitalter L. 20 
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Abflımnung gegen ben Geſetzvorſchlag entſchied. Darauf beachte 
Chapeller den Entwurf zu einem Gefete über Emigration 
vor, dem erſten Gliede in einer langen Reihe von Banufprk: 
den gegen die Emigranten”). Chapelier erklärte von vorn 
herein, daß das damit beauftragte Comite den Entwurf zu ei⸗ 
nem ſolchen Geſetze fehr ſchwer unb faſt unausführbar gefun⸗ 
den habe. Die Debatte wurde ungemein bewegt; drei Male 
nahm Mirabeau dad Wort; er bekaͤmpfte bie Zulaͤffigkeit eines 
Geſetzes, das die Kreiheit der Auswanderung, ein naturgemäs 
bed Recht des Bürgers, befchränke, aufs entſchiedenſte. Es 
war nicht mehr zu verfennen, daß er die Feindſeligkeit ber Ja⸗ 
eobiner gegen bie Anhänger ber alten Zeit zu theilen aufgehört 
hatte; auf der Außerften Linken wurde gemurtt; Mirabeau rief! 
„Stille, die dreißig Stimmen"). Er ſiegte; bie Vorlegung 
eines Geſetzes uͤber Emigration wurde noch aufgeſchoben. Am 
Abende kam ed zu einer zweiten filrmifchen Scene bei ben 
Zarobinen'); Mirabesu kam in bie Sitzung; Duport 
Magte ihn an wegen feiner Rede in ber N⸗V., jener hielt eine 
Gegenrede; Aler. Lameth trat als zweiter Anklaͤger Mirabrau's 
auf: Mirabeau's Wort, nichts ald Oſtracismus werbe ihn von 
feinen Brüdern trennen, machte ungemeinen Eindruck; doch 
fein Bruch mit den Jacobinern war entfchieben. 

An demfelben Tage warb bie Rube in Paris durch einen 
Bolksauflauf geſtoͤrt. Die Municipalitaͤt ließ am Schloffe von 
Bincennes arbeiten, um dahin eine Anzahl Sefangener aus 
ben überfüllten flädtifchen Gefängniffen zu verfegen; der Poͤbel 
rief, man wolle bort eine neue Baſtille erbauen, in ber Ans 
tonsvorſtadt erfholl Sturmglode und Lärmtrommel, eime 
Maſſe Volks zog gen Wincennes unb gab fi) ans Werk, bad 
Schloß niederzureißen. Lafayette bot bie Nationalgaxde auf 
und zerfiveute den Poͤbel. Das Bataillon der —— ** — 


faite aa peuple, verbalement ou par érit, de desob£ir à la Ioi 
on. est un crime contre la constitution de l’etat. Das Gefet f. 
b. Duvergier 2, 250, 

177) Buchez et R. 9, 46 fo. 

178) Silence aux trente volx! 

179) Buchez et R. 9, 871. 
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von Gamterse, dem Bierbrauer und Bataillondchef, aufgefors 
best, hatte den Dienft verweigert, aber wicht gewagt, ſich ber 
ichrigen Rationalgarbe zu wiberfegen‘”). Indeſſen mar auf 
die Kunde von den Volksauflaufe bei ben Royaliſten Beforgs 
niß entflanben, daß die Perfon des Königs in Gefahr kommen 
möge; einige hundert Epelleute, mit Dolchen, Piſtolen und 
Saͤbeln bewaffnet, eilten nach den Zuilerien, dem Könige Schuß 
zu bringen. Cinige tiefen nach dem Palaid-royal, Camaraden 
zu fammeln’”), Die wachabenden Nationalgarben wurben 
unruhig und begehrten vom Könige Entwaffnung der unberufes 
sten unb drohenden Hülfsmannfchaft. Es ging im Palafle uns 
geftim zu, bis Lafayette am Abende mit ber Nationalgarbe 
zuruckkam und bie Edelleute entfernte, was nicht ohne Demüs 
thigungen und Mishandlungen ablif.e Nun wurbe von ben 
Demagogen der Eifer der Royaliften als Verſuch, ben König zu 
entführen, bargeftelit'*). Die Royaliften haben freilich nur 
zu oft bewiefen, daß fie jeglicher Unbefonnenheit, gleichroie bie 
Bolkspartei jeglicher Übertreibung in Berichten von royaliſti⸗ 
ſchen Umtrieben, fähig waren: aber ber Gedanke, unter jenen 
Umfldnden, ohne alle Voranſtalten an hellem Tage ven König 
zu entführen, grenzt an Wahnſinn. So aber ihn vorzuftellen, 
paßte nicht zu bee Rechnung ber Demagogen z fie zogen es 
vor, von Verfhwörung zu ſprechen. Marat hatte angezeigt, 
5000 Dolche würden zur Ermordung ber Patrioten verfertigs: 
bier Policei fuchte nach und fand deren 36, zum Negerhanbel 
beftimmt'”). Aber der Zag hieß von nun an journde des 
poignards; Dolchrit ter ward feit jenem Tage Lieblingdauss 
drud des Volkes zur Bezeichnung royaliftifcher Edelleute und 
Verſchworner. | 

Am 29. Zebr. erließ dad Departementöbirectorium, zu wel⸗ 
chem Mirabeau gehörte‘), eine Proclamation gegen Ruheftd- 


180) Buchez et R, 9, 111. Revolut. de Par. 7, 879. 590. 
181) Bertrand de Molev. 4, 226. 
182) L’ami du peuple No. 888, ©. 11. 
188) Buchez et R. 9, 139. 
184) Seine Mitglieder waren, außer Mirabeau: Kerfaint, Gerutti, 
Basepive, Talleyrand, Danton, Anfon, Sieyes, Alter. Lameth u. f. w. 
20 * ‘ 
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ver; in der N.V. ſprach Mirabeau mit Nachdruck gegen Wollt: 
aufwiegler; bie Ruhe aber dauerte nur kurze Zeitz: "eine von 
der Municipalität am 17. März erlaffene Policeiorduung, wel 
che namentlich gegen unbefugte Führung von Waffen gerichtet 
war, wirkte mehr zur Aufregung ald zur Befriebung '"). 
Bon Mirabeau war die Kraft gewichen; er kraͤnkelte in Folge 
der Audfchweifungen bed Juͤnglings und ber Arbeiten de 
Manned. Die N.:B. befuchte er bid gegen Ende bes Maͤrz; er 
empfahl am 22. März Befitigung der Grenzfeflungen'*). 
An demfelben Tage begannen die Verhandlungen über bie Re 
gentfchaft, wo Thouret und Cazales trefflidy redeten unb auch 
Mirabeau bedeutenden Antheil an ber Erörterung biefer in Be 
zug auf die Königin wichtigen Frage nahm. Mirabeau war 
mit den Rednern der Linken, namentlich Barnave, einverflan 
ben, und ſprach nicht gegen den Antrag, bie Srauen von der 
Regentſchaft auszufchließenz; dad Decret der N.⸗B. beſtimmte 
den nächften männlichen Verwandten dazu‘). Hieran Entıpf 
ten fih am 26. März der Gefehentwurf über die Mefidenz 
ber öffentlichen Beamten"), unter denen die Linke auch : den 
König begriff; noch einmal erhob fich eine ungeſtuͤme Oppofi: 
tion der Rechten; Foucault, Montlofier, D’Epremenil und 
Cazales proteflirten gegen eine ſolche Bezeichnung des Könige, 
deögleichen ‚mit dem heftigſten Ungeſtuͤm gegen den Artikel, 
zwelcher befagte, daß ber König auf den Fall einer Entfernung 
aus dem Reihe ald der Krone verluflig angefehen werben 
foe'), Ihr Widerfpruch war vergeblich. D’Epremenit mußte 


Dräfibent: Larochefoucauld, ProcureurgeneralsSynbics Paftoret, Secre⸗ 
taͤr: Blondel. 


185) S. bie haͤmiſche Kritik ber Verordnung in den Revrolut. de 
Par. 7, 533 fg. 


186) Buchez et R, 9, 149. 153, 

187) Daf. 9, 180 fg. 

188) Moniteur No. 86, ©. 851. 89, 859 fg. Buchez et R. 9, 
198 hat nur bie Debatten der Situng vom =. Maͤrz 


189) Si le roi sortait du royaume, et si, après avoir 6t6 in- 
vit6 par une proclamation du corps legislatif, il ne rentrait pas an 
France, il serait cens& avoir abdique la royauté. Di 
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wegen feiner wunberlichen obflinaten Art bee Oppofition ben 
Zuruf hören, daß er verrüdt fey. Das Decret erfolgte am 
28. März. Unerledigt blieb der Artikel, in welchem Thouret 
auf ben Fall einer „dechedance‘* die Berufung eines Natto: 
nalconventd beantragte. Mirabeau war bei Erörterung 
Diefer Fritifchen Tragen, wo er ein Glaubenäbefenntniß zu ges 
ben nicht hätte vermeiden können, nicht zugegen; am Tage 
zuvor batte er zum legten Male in ber N⸗V. geredet, | 
Mirabeau lag ohne Rettung danieder; die fürchterlichften 
Schmerzen quälten ibn; man hat behauptet, er fei vergiftet 
worden, boch ift Fein ficherer Beweis baflır vorhanden. Seine 
Rede behielt, bis ihm die Zunge ihren Dienft verfagte, den 
großartigſten Charakter"); ahnungsvoll fagte er den Untergang 
Der Monarchie voraus‘), und richtig erkannte er in Pitt eis 
nen fehlimmen Widerfacher ded neuen Frankreichs!“). Bars 
nave, der tuͤchtigſte feiner parlementarifchen Nebenbuhler und 
durch die Parteiung der Lameth mit ihm zerfallen, befuchte 
ihn im Namen ber Iacobiner; Karl Lameth war zu engherzig, 
die Sendung zu übernehmen '”). Eine unzählige Menge Men: 
ſchen. fuͤllte während der Zeit feines Krantenlagerd die Straße 
vor feiner Wohnung und doch herrfchte die feierlichfle Stille. 
Mirabeau's Schmerzen wurben unerträglich, die Sprache vers 


darauf folgenden Debatten über Nationalconvent f. b. Buchez et R. 
9, 215. 

190) Die ausführlichften Deittheilungen über Mirabeau's lehte Tage 
hatte bie Chronique de Paris, damals von Noel und Millin redigirt; 
daraus gibt Auszüge Buchez et R; 9, 385 fg. Briffot (Me&m. 2, 392) 
bezweifelt die Authenticität bes einen und andern der Worte, die Mira: 
beau geſprochen haben fol und die Chronique mittheilt, doch hat er biefe 
nicht widerlegt und bie Chronique hatte den Ruf ber Genauigkeit und 
Glaubwuͤrdigkeit für fi. 

191) P emporte avec moi le deuil de la monarchie; les factieux 
s’en partageront les lambeaux. 

192) Ce Pitt est le ministre des pre&paratifs; il gouverne avec 
ce dont il menace, plutöt qu’ avec ce quil fait. Si j’eusse vecu, 
je crois que je lui aurais donn& du chagrin. 

193) Je savais bien, fagte Mirabeau, qu'ils etaient vils et laches, 
mais je ne les croyais pas si b£tes. 
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ging ihmz er ſchrieb auf einen Bettel feinem Arte Cabanis, 
er möge ihn nicht auf dem Rabe flerben lafien, und bad Wort 
„ſchlafen“. In dem Augenblide, wo er mit einer Gebehrbe 
ded Unwillend dem Arzte den Zettel zureichte, kehrte ihm bie 
Sprache wieber; er redete an zehn Minuten lang mit fo leb⸗ 
haftem und rührendem Ausdrucke, baß von Aller Augen bie 
Thränen herabflofien: ein Krampf machte ber Rebe unb zu⸗ 
gleich bem Leben ein Ende. Der 2. April war fein Todestag. 
Mirabeau war 42 Jahre alt geworben. Die N.V., tief er 
ſchuͤttert durch die Zobespoft, Hatte nur eine Stimme bei 
dem Borfchlage, daß die Deputixten indgefammt dem Leichenbe⸗ 
gängniß beiwohnen, daß die neue Senovefenfirche ald Pantheon zur 
Todtenhalle flır bie Afche großer Bürger des Waterlanbed gemacht 
und die Aſche Mirabeau's zuerft dort beigeſetzt werben folle. 
Das Lestere hatte Pafloret im Namen bed Departement vors 
seihlagen'). Daß biefelbe Ehre auch Woltaire zu Theil 
werden folle, befhloß die NV. am 30. Mai’). Zur 
Ehre von Mirabeau’3 Andenken begann die N⸗V. nad) zwei 
Tagen die Berathung über die Erbfolge auf den Grund eines 
von ihm hinterlaffenen Auffages. Ganz Paris trauerte; die 
Theater waren geſchloſſen; Deputationen ber Nationalgarde, 
. ber Invaliden u. ſ. w. folgten der Leiche; ber Zug bebute fi 
über mehr ald eine Stunde Weged aus. Kin Leichenbegäng> 
niß der Art hatte Paris nie, England nur bei Chatam ges 
fehen. Wer aber war auch hierbei der verneinende Geiſt? Marat, 
befien Nachruf an Mirabeau aus einem Sünbenregifter def: 
felben beftand und ber das Leichenbegängniß zur Carricatur 
machte ). 


194) Moniteur No. 94. Ducher et R. 9, 278. 
195) Moniteur No. 151. 


196) Auszüge aus den Journalen f. b. Buchez et R. 9, 891'fg. 
Marat’s Eäfterungen 9, 895. 196. 
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Fünftes Gapitel. 


Des Königs Bedraͤngniß und Flucht; Erhaltung bes 
Throns durch die Gonftitutionellen. 


Bis zum Schluß der Nationalverfammlung, am 21. Sept. 1791. 


Ob Mirabeau bei längerem Leben vermocht haben wuͤrde, 
den Thron zu befefligen, ift fehr fraglich; der Strom der Re 
Solution wuchd auch dem Rieſen zu Haͤupten: auögemacht aber 
iſt, daß ed nach Mirabeau Niemandem gegeben war, den Um: 
ſturz des Throns aufzuhalten. Am wenigften den Ariſtokraten 
md den Monardiften. Der Elub der leßteren war an bem 
Tage, wo Mirabeau erkrankte, am 28. März, vom jacobint> 
fchen Pöbel auseinander gejagt worden — wie zum Vorzeichen 
des Schidfald, dad die Monarchie nach Mirabeau's Tode tref: 
fen würde. Zwar fchien diefer eine bei den Jacobinern einge: 
tretene Spaltung guͤnſtig zu werden; die Partei Lameth, von 
weicher Barnave über die Sache der Farbigen auf S. Domingo 
in Seindfchaft mit Briſſot gerathen war '), näherte ſich dem 
Throne; aber ber König faßte nur zögernb und nie volled Ber- 
trauen zu ihr”). Noch weniger konnte ihm die conftitutionelle 
Gradheit Lafayette’3 behagen; feit dem 28. Febr. warb biefer 
mit Miötrauen und Unmuth angefehen; Hofdamen nannten 
ihn einen Brigand ’). Daß dur Mirabeau’6 Tod bei dem 
Könige ein Vermiß eingetreten fei, welchem abzuhelfen er bes 
mübt fein würbe, fcheint in den Vermuthungen eined Theils 
der N.⸗V. gelegen zu haben ımb daraus bei ber Verhand⸗ 
Iung über Organifation der Miniflerien der Beſchluß vom 
7. Apr., daß keiner der Deputirten der N.:8. binnen vier 


1) ©. unten Not. 286, 
2) Bertr. de Molev. 4, 310, 
3) Md. Campan 2, 182. 
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Jahren nach dem Schluß berfelben ein Amt vom Könige an: 
nehmen folle *), hervorgegangen zu fein. 

Der König fah von nun an fein Hell nur in ber Flucht. 
Schon im October des 3. 1790, als die Angriffe auf die Mi: 
niffer den König in Sorge feßten, waren Entwürfe dazu ges 
macht worben °); Bouil? unb Breteuil wußten darum; ber 
Erſtere follte mit den von ihm befehligten und dem Anfchein 
nah in Treue und Geborfam noch nicht unfefl gewordenen 
Truppen die Flucht bis zur Grenze beden, Breteuil's Unter: 
hanblungen mit ausländifhen Cabinetten das Übrige thun. 
Der Plan, zu jener Zeit lebhaft betrieben und barauf mit 
Mirabeau's Entwürfen in Verbindung gefekt®), Tonnte, fo 
lange Mirabeau lebte, nur unter deſſen Mitwirkung zur Reife 
kommen. Im Februar wurde durch den Grafen Lamark wei 
ter mit Bouille über ben Fluchtplan verhandelt und indeſſen 
allerlei Hülfsmittel zur Unterflügung beffelben aufgeboten; e3 
wurben Beſtechungen einflußreicher Demagogen verfucht, von 
benen auch Danton der Verfuchung nicht wiberfland ”); durch 
Libelle follte die Öffentliche Meinung bearbeitet werden, durch 
populäre Freundlichkeit des Königs und Geldſpenden hoffte 
man die Vorftäbter von S. Antoine zu gewinnen °), durch 
fortdauernde Gonceflionen an die N.⸗V. Vertrauen bei biefer 
zu erhalten. Ob Mirabeau um bdiefe Popularitätsbemühungen 
wußte, oder felbft dazu gerathen hatte, hat fich nicht aufge 
klaͤrt: wohl aber zeigte fich fogleich nach feinem Tode, ba die 
felben nichts gefruchtet hatten. 

Das Misbehagen und die religiöfe Bekuͤmmerniß Ludwig's 
wurbe durch die zunehmende Erbitterung des Volks gegen bie 
eibweigernben Geiftlichen und die Wereine, welche bei folden 


4) Buchez et R. 9, 321. Bgl. ven Beſchluß vom 26. Jan. 17%. 
5) Bertr. de Molev. 4, 39. 5, 6. Bouill& 187. 


6) Mem. de Choiseul 27 tn ber Collect. v. Berville und Barriere. 
Lameth 2, 218. Bouill& 197. 199, 


7) Lafayette 8, 84. Ferrieres 2, 245. 


. 8) &. Rus Bericht aus ben Papieren des eifernen Wandſchrankes 
b. Baches et R. 21, 188, 191. 
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Meſſe zu hoͤren fuchten”), und durch ben Proteſt bes Myſtes 
gegen die neue Ordnung bed Klerus in Frankreich erhoͤht. 
Weiber mit Ruthen bewaffnet brangen ein In die Kiöfter und 
zuͤchtigten die Nonnen’); daß der König bei einem unbeeidig⸗ 
ten Priefter die Meffe hörte, gab Lärm bei dem Wolle; es 
wurden Schmähfchriften im Palais:royal vertheilt 1"); ber um. 
diefe Zeit in revolutiondrer Kuͤhnheit ben Jacobinern vorands 
eilende Club der Cordeliers erklärte den König deshalb fr 
gefetzbruͤchig ). Das Departementsbirectorimm begehrte zwar 
Gultfreiheit der Diffidenten ”), und die Xheatinerlicche wurbe 
ihnen von bee Municipalität gegen einen Zins vorläufig einges 
räumt; die N⸗V. aber konnte zu energiſchen Maßregeln, durch 
welche der Diffidentencult fichergeftellt worben wäre, nicht fo 


9) Ferrieres 2, 259: Ce qui caracterise le veritable esprit qui 
animait les uns et les autres, ce fut de voir un tas de femmes sans 
moeurs, de grands de la cour athees, d’hommes pour lesquels la 
religion n’&tait qu’un mot vague, declamer contre le schisme, fr&- 
quenter les &glises etc. 


10) Bon ben Nonnen f. Moniteur No, 100, v. 7. Apr. Buches 
et R. 9, 417. Revol. de Par. 8, 59.: Camille Desmoulins, Revolut. 
de Fr. No. 73, ©. 355. | 


11) Einen furchtbar frechen Artikel aus Frreron, Orateur du peuple 
theilt Camillsg Desmoulins a. a. O. S. 889 mit: Louis .... une furte 
'te pousse dans le precipicel Elle t'a inooul& sa rage contre lee 
Francais! Elle a lancs dans ton sein les couleuvres qui forment 
sa chevelure etc, - 


12) Den Beſchluß der Gorbeliers f. 6. Camille Desmoulins, Rarol. 
de Fr. No, 74, &. 385 fg. gl. Buchez et R. 9, 408. Der König 
befcywerte fi darüber in der Denkfchrift, die er bei der Flucht zurüdließ. 
Der bedeutendftlen Mitglieder des Clubs der Cordeliers und bes Geiftes, 
ber in ihm waltete, ift ſchon oben (Gap. 4, Not. 112) gedacht worden. 
Das b. Buchez et R. 10, 235 darüber gefällte Urtheil — le club des 
Cordeliers montre dans ses moindres actes une volonts qui va an 
mal par toutes les voies, celle de l’ignorance, celle de la vanits, 
celle de l’intrigue, celle de la friponnerie, et par-dessus tout, celle 
d’un cynisme qui repousse — hat im Ganzen feine Richtigkeit, body 
darf nicht überfehen werben, daß jene Beurtheiler dabei ſchon ben Begens 
fa& ber von ihnen nachher fo hochgepriefenen vertu et probits ber Ja⸗ 
cobiner von Robespierre's Partei und Zeichen im inne haben. 


15) Moniteur No. 109, 
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bafb kommen unb dad Wolf blieb in feiner frevelluſtigen Auf: 


Der Vapft, welchem außer den Beſchluͤſſen gegem ben 
Klaus noch ein Grund zum Unwillen über bie Revolution in 
den Haͤndeln zu Avignon und her Zheilnahme der beuachbar 
ten feanzöfifchen Orte ımb der N.⸗V. daran gegeben worden 
war, bee aber hoͤchſt ungern fich zu feinbeligen Schritten ge: 
gen die N. WB. entichloften hatte, war zuerfi mit einer Mab: 
nung an ben Garbinal Brienne, fi) der Weihung beeibigter 
Biſchoͤfe zu enthalten, hervorgetreten. Darauf hatte er am 
10. Maͤrz des Königd Anfrage mit einem Schreiben, welches 
beflen Zuſtimmung zur Gonflitution des Klerus ruͤgte und ihn 
au mehr Beftigteit für den Glauben ermahnte, beantwortet, ze 
gleich aber einen Hirtenbrief an die nicht abtrünnig geroorbenm 
franzoͤſiſchen Biſchoͤfe erlaffen, worin er ein Gutachten über die 
Mittel, dem Übel zu wehren, begehrte; früher aber, als dies 
Erfolg haben Eonnte (13. Apr.), richtete ee nun an den ge 
fommten Klerus und dad Voll in Frankreih ein Schreiben, 
in dem alle Bifchöfe, die den Buͤrgereid geleiftet, ihrer Ste: 
Ien für verluftig, alle Wahlen von Geiftlichen, die das Boll 
gehalten, für ungültig erklärt und dad Volk vor Gemeinfchaft 
mit den beeidigten Prieftern gewarnt wurde. Späterhin erhiel⸗ 
ten die unbeeibigten. Biſchoͤfe geheime Weifungen, wie fie ben 
alten Gult in ber Zeit ber Bebrängniß fortſetzen follten ). 
Das blieb nicht ohne Eindrud auf. Ludwig's Seelenfiimmung. 
Peinlicher aber ward eine daraus hervorgehende befondere Sorge, 
naͤmlich, ob er bei einem beeidigten Prieſter in ber Dfterzeit 
zum Abendmahl gehen (faire les päques) bürfe und die Un 
ruhe, in welde ihn des Bifchofs von Clermont verneinende 
Antwort verfegte '). Wiederum konnte ihm nicht unbekannt 
bleiben, baß der Pöbel fih am 17. Apr. dem Gottesdienſte 
der Diffidenten unter Drohungen mit Ruthen widerſetzte) 
und wie leidenſchaftlich die Blaͤtter der Prieſterfeinde fich über 


14) Geſch. d. Staateveraͤnd. 5, 319-323, 


15) Aus ber Papieren bes Wandſchrankes b. Buchen et R. 2], 
198, Geſch. d. Staateveraͤnd. 5, 828. | 
16) Moniteur No, 109, &. 450. Rörvolut, de Par. 8, 69. 
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die Schreiben bed Papftes dußerten *”). Unter ſolchen Um⸗ 
flänben traf der König Anftalten zu einer Fahrt nad 
S. Cloud, um bort bie heilige Woche zu begehen. Im ver 
gangenen Jahre hatte fich dem Sommeraufenthaite ber koͤnigl. 
Familie bafelbfi nichts in den Weg geftellt; diesmal hatte wes 
nigſtens Lafayette, ber nicht mehr ohne Argwohn war, Ten 
Bedenken dabei; er felbft aber wollte den König geleiten. Die 
Xbfahrt war auf ben 18. April befiimmt. Die Wagen was 
ren beipannt ımb zahlreiche Rationalgarden zur Bedeckung ber 
Sönigl. Reiſenden aufgeſtellt; dieſe nahmen ihren Sitz in den Bas 
gen: aber ein Anfchlag der Cordeliers hatte Tags zuvor das 
Bolt gegen die Abfahrt des Königs erhitzt, frähmorgens warb 
mit den Sturmglocken geldutet, das Voik umdrängte die Was 
gen, die Mationalgarbe verweigerte ben Dienft, Lafayette wer - 
ohnmaͤchtig und bebroht wie am 5. Oct. Ex begab ſich auf 
das Stadthaus und begehrte Verkuͤndung bed Martialgefehed, 
Tonnte aber dies nicht erlangen. Es wurde ber N.⸗V. Anzeige 
gemacht, aber diefe ging zur Tagsorbnung uͤber?). Der pein 
lichen und ſchmachvollen Kriſe ſich zu entziehen, begab ſich der 
König mit feiner Begleitung zuruͤck in den Palaſtc). Aags 
barauf erfchien er in ber N.⸗V., theilte diefer mit, was ihm 
widerfahren fei, und erklärte, baß er, um feine tonftitulionelle 
Freiheit geltend zu machen, auf ber Fahrt nah S. Cloud bes 
herre. Das wurde mit einem Lebehoch erwiebert, jedoch bie 
Zuſtimmung ber N.⸗V. zur Reife nicht auögefprochen ). An 
bemfelben Tage gelangte an ben König eine Vorſtellung ber 
Dirertoren bed Departements, verfaßt von Talleyrand °'), worin 


17) Buches et R, 10, 101. gl. oben Gap. 4, Not, 137. 
18) Ferriöres 2, 266. 


19) Die gefammte Scene ſ. b. Révolut. de Par. 8, 61 fg. Buchez 
et R. 9, 411. Brissot 8, 295 


20) Moniteur No. 111, ©. 456. 


21) Die Abreffe ſ. Moniteur No. 110, &. 451, beögleichen, nebft 
der Erklärung Talleyrand's, daß er ihr Verfaffer ſei, Moniteur v. 3. 
1792, 24. Dech, No, 859, 1525. Alſo ift ein Irrthum b. Brissot 8, 
297, daß Banton und Paftoret die Werfaffer geweſen feien. Es heißt 
in ber Abreſſe u a.: On voit avec peino que vons faverisen les ro- 
fractaires, que vous n’ötes servi presquse que par des aunemis de ja 
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constitutien „... Bire, par une demarche frasche, &deignez de vos 


les ennemis de la constitetion etc. 


22) Monitesr No. 112, Anfang. 


25) Meniteur Ne. 116. Buchez et R. 9, 413. Ferriöres 2, 267. 
24) Rivelut. de Par. 8, 106. Moniteer No. 114. 


25) Des Königs Schreiben f. Moniteur No. 115, v. 23. April. 
Rach Bertr. de Molev. 5, 11 hatten bie Minifter, nach Montlosier, 
Mim, 2, 130, die Lameth barauf gebrungen; wahrſcheinlich flimmten 


beide zufammen. Bon Durfort’s Genbung Bertr. de Molerv. 5, 7 fl. 


26) Ein treffendes lixtheil darüber ſ. b. Ferriäres 2, 273. 


27) So behauptet Montgaillard 8, 12%; doch Borille fcheint nichts 
davon gewußt su haben. Beuill6, Memoir. 220. 228, 
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eine Erwiberung des Moniteur, baß ber Minifier der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten nicht in jegliched Hofgeheimmiß eingeweiht 
zu fein brauche, exbielt den Glauben an den Fluchtplan?). 

Eine befondere Sache war nun noch Lafayetie’s Lass 
fagung von dem Oberbefehl ber Nationalgarde. Er hatte dieſe 
fon am 18. Apr. auf dem Stadthaufe erklärt, aber feinen 
Abfehied nicht erhalten”); darauf wieberholte er feine Verzichts⸗ 
erklaͤrung am 21. Apr. Nun umlagerten ihn dichte Scharen 
der Nationalgarde mit Bitten, von. feinem Entſchluſſe abzuftes 
benz; die Mehrzahl derfelben beſtand aus wohlgefinuten Bürs 
gern, bie nach Lafayette's Abfchiede fchlimmere Zeit fuͤrchteten; 
dad Streben Karl Lameth's, an feine Stelle zu kommen, wer 
fruchtlos. Lafayette hatte nach feinem eigenen Geſtaͤndniß nur 
zum Scheine und mit Wiffen des Königs feinen Abſchied ges 
nommen); biefer Schritt follte zur Herſtellung des Gehor⸗ 
ſams der NRationalgarbe dienen; darum geb er ben bringenben 
Bitten nach; die Srenadiercompagnie bed Bataillond von Sex 
Bettion bed Dratoriumd, vormalige franzöfifche Garden, die 
ſich vor allen meuterifch bewiefen hatte, wurde aufgeloͤſt und 
ber Schwur der Nattonalgarde wiederholt *"'). Obſchon Lafayette 
bie .entlaffenen Nationalgarben bis auf vierzehn wieder in Dienfl 
nahm *), gab ed Tumulte beshalb ”) und ergoffen. ſich bie 
Volksblaͤtter in Schmähungen über ihn; keines mit mehr Gift 
als Marat’8 Ami du peuple”). Die parifer Behörden nah⸗ 


28) Moniteur No. 158. 155. Buchez et R, 10, 167. 

29) Buchez et R. 9, 410, 

80) Lafayette 8, 75. 

81) Buchex et R. 9, 414. 

32) Derf. 10, 144, 

335) Moniteur No. 118, Enbe. 

54) Zaft alle revolutionären Journaliſten außer Briſſot griffen Las 
fayette ans Marat nahm ihn in Rum. 441. 442 des Ami du peuple 
zur Bielfcheibe. Den Anfang macht eine histoire curieuse, veritable et 
remarquable des plus beaux traits de la vie de .... Motti6, marg. 
de Lafayette .... instituteur des mouchards de l’&tat-major, pr&sident 
du comit& autrichien, gen6ralissime des contre-r&volutionnaires , con- 
spirateur en chef du soyaume de Franz etc. Im Gingange dei Les 
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men von ben letzten Uncuhen und ben babei ra Fe 


das Geſuch, fie möge —— — deB Geiſted der Anar⸗ 
chie, inöbefonbere der Preßfreiheit, ungeſaͤumt das Strafgeſetz⸗ 
buch ausarbeiten und auch bad Recht zu Petitionen unb Affi⸗ 


Nationalgarden zur Sprache und die aͤußerſte Linke drang 
Darauf, daß auch Nichtactivbuͤrgern der Eintritt in dieſe vor 
Rattet fein folle: das erlangte fie nicht, bagegen eine Verord⸗ 
nmmg. (1. Mai), daß es den Soldaten außer ber Dienſtzeit er⸗ 
laubt fein folle, unbewaffnet an frieblichen Binrgerverfonunlun: 
gen Theil zu nehmen, was einzelne SBefehlöhaber verhindert 
und dadurch Unruhen hervorgerufen hatten ”). Miele Decret 
riefen die Demagsgen, und ber Erfolg, das ſteigende Mis⸗ 
kauen. der Soldaten gegen ihre Dfficiere, beftätigte, daß fie 
rs Rechnung babei gefunden hatten. Die Golbaten bei Re 
simmts Daupbind fetten bald nachher alle ihre Dffikiexe ab”). 
Nun wurde (9. Wat) von Ghapelier der Entwurf zu einem 
@efege über die Betitionen und Affichen vorgelegs "9: 


benslaufs find vil courtisan, fourbe consomme, adreit fripon, con- 
spirateur musqué, monstre atroce Lafayette's Epitheta; weiterhin heißt 
es: Tout ce que la dissimulation, l’hypocrisie, la flagornerie, Pa- 
stuce,, la fourberie, la trahison et la perfidie peuvent inventer de 
plus funeste, il le mit tour à tour en usage contre ses aveugles et 
trop er&dules concitoyens. Das Schuldregiſter, bad Marat zufammen- 
ſtellt, iſt fo abenteuerlich und zugleich fo boshaft, daß, wenn Marat 
ſelbſt daran glaubte — und Manche haben Marat für durchaus aufrichtig 
gehalten — feine firen Ideen an Verruͤcktheit grenzten unb in ihm mins 
beftens ein gräßlicher Narr anzuerkennen iſt. Buchez et R. 10, 236 
legen ihm bei In pensde constante da bien; ihr Urtheil Aber die Re 
wolution iſt wohl von ihrer Materialienfammlung zu unterfcheiben. 
86) Buches et R. 9, 278. Revolut. de Par. 8, 119. 


86) Buchez et R. 9, 340. 845. Moniteur No. 120, Ende. Du- 
vergier 2, 428. 

87) Moniteur No. 158, v. 2. Jun. | 

88) Mouiteur No. 181. 188. Buches et R. 10, 1 fo. 
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bad echt zu Petitionen follten nur Actiobärger, zu Affichen 
nur Behörden haben. Jenes, das in den nächfifolgenben Jah⸗ 
ven eine ımgemeine Wichtigkeit erdielt, wurde zuerſt eroͤrtert. 
Mobebpierre nahm ed für Ieglichen in Anſpruch; fo gut wie 
diesmal hatte er noch nicht gefprochen ’). Gr kam am 16, 
Mai. wieber zum Angriffe unb dußeste, als mehrmaliged Dim 
ren ihn unterbrach, abermals Empfindlichkeit *%), nicht ungefhiat 
eben zu koͤnnen, eine Eigenfchaft, die mit feinem zaͤhen Nede⸗ 
fanatisnms fo oft bei ihm hervortrat und ihn. Geltung fchaffte, 
da er ſich immer barauf berief, für heilige Rechte bed Volkes 
zu reden. Sctfamer Weiſe unterftühte Maury Mobeöpierreis 
Botum. Der Entwurf wurde umgeflaltet und das Becht .bey 
Yetition jebem Individuum ‚zuerkannt, aber Genoſſenſchaften 
aller Axt unterfagt: ein Zuſatz, den Buzot lebhaft, doch mms 
fonft, beſtritt; endlich folten Berſammlungen, der Bürger eince 
Geximume nur Angelegenheiten ber lebten beiseffen duͤrfen. 
Demnaͤchſt kam am 10. Mai die Verhandlung auf bad Recht 
zu Affichen, ımb bier wurbe nach kurzer Debatte befchkoffen, 
daß Bekanntmachungen von Behoͤrden außfchließlich a zu bw 
Hnmenben öffentlichen Orten angefchlagen werben, außerdent, 
daß Aanſchlaͤge von Bürgern mit ben Namen der Wesfaflen, 
nie aber mit einem Gollectionamen unterzeichnet fein, auch nicht 
den Zitel Wefchluß (arrese) ober ſonſt eine verpflichtenhe ober 


89) Plus un homme est faible et malheureux, plus il a. besoin 
du droit de petitions et c’est parcequ’il est falble et malheureux qu6 
vous le lui oteriez! Dieu accueille les demandes non seulement des 
plas malheureux des hommes, mais des plus coupables etc. 


40) Je demande à M. le president, une fois pour toutes, que 
Ton ne m’insulte pas continuellement autour de moi, lorsque je 
deöfends les droits les plus sacr6s des citoyens, Buches 
et R. 10, 10. Gbenfo zeigte ex fi) am 31. Aug? Als gemurrt wırde, 
während er rebete, vief er: Je vous prie, M. le Presid., d’ordonner & 
M. Duport de ne pas m’insulter, worauf mehre Stimmen verficherten, 
dag Duport nichts geäußert babe. Buchez et R, 11, 391. Zwar ber 
hanptet Montlosier, M&m, 2, @i, Duport fei auf die Rebnechühne zus 
gefchritten und babe Robespierre mit Worten und Gebehrden infultirts 
aber dies mag wol nur für eine Ampiification bee Norte Retpieru'd 
zu adıten fein. gl. oben Gap. 2, Rot. 87. 
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gebietende Form haben follen“'). Ein mit den Vetwahrun⸗ 
gen gegen unbefugte und anmaßlihe Übung bes Petitionsrechts 
verwandtes Verbot vom 14. Jun. gegen Erneuerung von Hands 
werlervereinen wurbe veranlaßt. durch dad bedrahliche Zus 
fammentreten von Handwerkern zu Verabredungen liber Ars 
beitslohn u. ſ. w.“). Die. Abfaſſung eines Preßgefebes wurde 
abermals aufgeſchoben. 

Die Arbeiten der N.-V. ſchienen trotz ihrer unermuͤdlichen 
Thaͤtigkeit immer noch nicht fo bald ſich dem Ende zu nahen. 
Bald nad Mirabeau's Tode warb fie befchäftigt mit einem 
@erfebe über Inteflaterbfolge, wozu ber oben erwähnte, 
von Mirabeau binterlaffene Aufſatz die Grundlage gab; trotz 
des eifrigen Proteſts, den Cazales am 5. Apr. erhob, wurde 
decretirt, daß alle bisherigen Worsechte nach Alter, Geſchlecht 
und anderem Herkommen bei Inteflaterben aufhören ſollten ). 
Darauf folgten (3—27. Apr.) die Debatten über Organifation 
der. Minifterien; die Zahl berfelben.wurbe, wie ſchon that: 
ſaͤchlich beſtand, auf ſechs befiinunt **), dem Könige die Wahl 
der Mimfter überlafien, dieſe für alle Beſchluͤſſe bed koͤnigl. 
Raths verantwortlih, bie Gültigkeit einer koͤnigl. Verordnung 
von ber Contrefignatur bed Miniſters, den bie Sache anginge, 
abhängig gemacht, bad Gehalt des Minifterd ber audwärtigen 
Angelegenheiten auf 150,000 2., ber übrigen auf 100,000 8. 
gefest *). Ein Decret vom 23. Apr. beflimmte bad bei Ab⸗ 
legung von Finanzrechnungen zu beobachtende Verfahren. (Die 
parifer Oberrechnungskammer [chambre des comptes] wurbe 


41) Duvergier 2, 445. 

42) Buchez et R, 10, 102. 118. 198 fg. Duvergier 8, 25. 

48) Am 8. Apr. Duvergier 1, 848: Toute indgalit& ci-devant 
r&sultant, entre h£ritiers ab intestat, des qualites d’ain& ou de 
putne, de la distinction des sexes ou des exclusions cou- 
tumiedres, soitenlignedirecte, soiten lignecollat£rale, estabolie. Mis 
rabeau's Aufſat und bie folgenden Debatten ſ. Buchez et R.9, 282 fg. 811. 

44) Ministre de la justice, de linterieur, des contributions et 
des revenus publics, de la guerre, de la marine, des aflaires &tran- 


nn Dducien u 3.3 07 Das Decret vom 27. Apr. ſ. b. Duver- 
2, 108 








* 


\ 
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am 4. Jul. aufgehoben.) Daran fchloffen ſich die ſchon ere 
wähnten Werhandlungen über‘ das Recht zu Petitionen und 
Affihen und über die Nationalgarde. Noch war viel zu thun 
übrig; indeffen die N.⸗V. ſah ihre eigentliche Aufgabe als 
größtentheild gelöft an und dachte an die Berufung einer ges 
feggebenden N.⸗V. Fruͤherhin hatten die Royaliften mehr: 
mald Auflöfung der N.⸗V. und zugleich Ausfchließung der Mits 
glieber der gegenwärtigen N⸗V. von ber nächften begehrt: jetzt 
war bied Parteiberechnung mehrer Deputirten von der Linken; ih⸗ 
ren Plänen waren die Gonftitutionellen fo gut ald die Royali⸗ 
fien im Wege; ihre Hoffnung ging dahin, daß durchaus neue 
Wahlen eine Majorität von Männern ihrer Anficht ergeben 
vohrden. Hobeöpierre führte dad Wort gegen den Worfchlag, 
bag ein Theil der abgehenden N. ®. zur folgenden wieberge: 
wählt werden folle, und er, der ungroßmuͤthigſte Menfch der 
M.⸗V., vermochte ed, bie Deputirten faft inögefammt zu einem 
unbebachten Entfchluffe der Großmuth zu beſtimmen; faft eins 
flimmig wurde am 16. Mai die Ausſchließung der Mit- 
glieder der gegenwärtigen N.⸗V. von ber folgenden 
decretirt *). Nachher wurde noch über den Sitzungsort der 

gefeggebenden Verfammlungen bebattirt; Maury proteftirte ges 
gen Parid und berief fi auf die Stimme von 21 Departes 
ments, richtete aber, da ihm fchriftliche Beweiſe mangelten, 
nicht8 aus; die Beſtimmung des Orts wurde der nächften Vers 
fammlung freigeflelt *). Darauf wurde am 27. Mai das 
Schreiben zur Berufung der Bahlverfammlungen erlaffen, wo⸗ 
bei: Robeöpierre nochmals Proteft gegen dad Gefeh erhob, wel 


. ches die Waͤhlbarkeit zum Deputirten von dem Steuerbetrage 


einer Mark Silbers abhaͤngig machte. Nachtraͤglich wurde da⸗ 
zu am 9. Jun. noch beſchloſſen, daß Niemand, der ſich im 
Dienſte eines Individuums befinde, auch kein Verwaltungs⸗ 
beumter, Richter und Befehlshaber der Nationalgarde waͤhlbar 
fein ſolle *). Auch die Ausmittelung der für den Ablauf guts⸗ 


46) Moniteur No, 187. 188. 189, Buchez et R. 10, 23. Ferid- 
res 2%, 78. 


47) Moniteur v. 19. Mai, No. 141, 
48) Moniteur v, 28. Mai, No. 149, und v. 10. Jun., No. 161. 
BWachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter L 21 
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berrlichee Feud alr echte zu gewährenben Verguͤtungen beſchaͤf⸗ 
tigte die N⸗V. noch zu wiederholten Malen; nach mehren um: 
ſtaͤndlichen Decreten brachte das am 15. Jun. erlaſſene die 
Sache großentheils aufs Reine *”). 

Nun gab die dringende Vorſtellung bed Departementsdi- 
recioriums und der Municipalität Anlaß zu Abfaflung eines 
Strafgeſetzbuches. Lepelletiee war Berichterſtatter am 23. 
Mai‘). Hauptfrage bei der am 30. Mai eröffneten Debatte 
war, ob die Todesſtrafe fortbefiehen folle? Viele Stim⸗ 
men, aud Robespierre's, waren dagegen; doch entſchied ſich 
die N.⸗V. am 1. Jun. fir Beibehaltung berfelben; nur folte 
die Hinrichtung möglich ſchmerzlos und blos die Worbereitung 
dazu, daS „Apyareil”, bei fehwerern Verbrechen fchauerlicher 
fein. Enthauptung allein follte bei Zobeöftrafe angewandt 
werden. Nachdem in langgebehnter Debatte während bex er 
fien Hälfte des Sunius ’') über Rehabilitation Verurtheilter, 
über die Verbrechen gegen bie Sicherheit des Staats verhandelt, 
und bem Könige am 4. Jun. das Begnadigungsrecht abgeſpro⸗ 
hen worden war, trat eine Unterbrechung ein, und erſt nad) 
der Flucht des Königs wurde das Strafgeſetz vollenbet. 

Noch mag die Wiederholung eined Policeigeſetzes für bie 
innere Ruhe der N.⸗V., naͤmlich daß bie Zuhörer in den Tri⸗ 
bünen ſich jeglicher Äußerung des Beifalld oder Misfallens 
enthalten folten (1. Jun.), erwähnt werden"). Wie wichtig 
biefer Gegenſtand in dem revolutionären Getriebe wurbe, wird 
ſich fpäterhin darthun; daß aber das Gele nicht zur Geltung 





49) Der Decrete v. 15. März u. 3. Mai 1790 iſt oben, Gap. 3, 
Rot. 52 und 98, gedacht worden; baranf folgte noch eins am 19. Zul. 
d. J., Duvergier 1, 296, noch eins am 13. Aprüt 1791, baf. 2, 857. 
Das oben im Texte erwähnte vom 15. Jun. f. b. Duvergier 8, 7 

60) Moniteur No. 150— 152. Bet Buchez et R. 10, 54 fg: ift 
derfelbe nicht und von der. umflänblicden Debatte nur bie eben Pru⸗ 
gnon's, Robespierre’8 und Duport's. 


51) Won der Todesſtrafe f. Moniteur No, 184. Über das Kolgende 
f. Monitear No. 156-160. 168170. Von ber Vollendung f. unten 
Not. 202, 


52) Moniteur v. 3. Juni, No. 154. Mel. oben Gap. 2, Rot. 47. 
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tommen konnte, bewies der immer ſich wieberholenbe Ungeftim 
der Tribuͤnen ſchon während der Dauer der N⸗V. 

Die Aufregung über die kirchlichen Angelegenheis 
ten hatte indefien fortgedauert und bie Unruhen in Paris und 
den Landſchaften hatten darin zumeift ihre Quelle. Der Geift 
der Religionsverachtung gab ſich in ben grellſten Erſcheinungen 
zu erfennen; ber Gottesdienft in der Kirche ©. Sulpice (24. 
Apr.) wurde buch eine Anzahl junger Leute auf eine fcandas 
Löfe Weiſe geflört "); die Mimiciyalität führte Klage bei ber 
NM.⸗V., daß die Kindertaufe verabfäumt werde, indem man fich 
mit dem Givilacte begnüge °) u. dgl. Diefer Siam fand feine 
Nahrung in dem Unmillen über des Papſtes Bannſpruch ges 
gen Zalleyranb *), bad Bild des Papftes wurde am 3. Mai 
im Palais⸗royal verbrannt; an einer Garricatur auf den Papft 
hatte bie frivole Menge ihre volle Freube'). Das Departe: 
mientsdirecterium von Paris ermübdete nicht in feiner Bemuͤ⸗ 
bung, den Cult der Diffidenten gefeblich ficherzuftellen; Talley⸗ 
. rand legte der N.⸗V. am 7. Mai einen Sefekentwinf dazu vor 
und Sieyed, der fo lange gefchwiegen hatte, unterſtuͤtzte dieſen 
durch eine treffliche Rebe °’); die N.⸗V. zeigte diesmal nicht 
die Leidenfchaft der Unduldſamkeit; fle decretirte, daB es unbe: 
eidigten Prieflern nicht verwehrt fein folle, in gottesbienfllichen 
Sebäuden Meſſe zu lefen ). Demgemäß fuhren bie Difffven: 
ten fort, in der Theatinerkirche Gottesdienſt zu halten. Aber 


53) Moniteur No. 120. 


64) Daf. No. 142, Gig. v. 19. Mai, Daß Zuläffigkeit der Eher 
ſcheidung begehrt wurde, Revolut. de Par. 7, 331 fg., Tann nicht aufs 
fallen 

55) Moniteur No. 121. 127. 


' 56) Buchez et R. 9, 447. Rävolut. de Par. 8, 888, Camille 
Desmoulins, Rervolut. de Fr. No. 76, Derfelbe hat fchon u No. 70 
ein Zitelupfer, wo ber Zeufel zum Papfle fpricht: Saint pere, les 
Frangais croiront qae ce bref est votre ouvrage, mais savez que c’est 
moi qui vous inspire. 


57) Moniteur No. 129. 180. Buchez et R. 9, 449, 
58) Duvergier 2, 230. 
21* 
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bald wurden fie durch neue Poͤbeltumulte geftört ). Gegen 
den Papft, der ſich ungeachtet feiner obengedachten Ausfchreis 
ben im Ganzen ſehr ſchonend gezeigt hatte und bei bem der 
Muge Rath des franzöfifchen Cardinals Bernis viel galt”), 
ging die N.:W. ohne alle Rüdficht zu Were. Am 9. Ium. 
decretirte fie, daß Feine Audfchreiben des Papſtes veröffentlicht 
werben follten, wenn das gefeßgebende Corps fie nicht vorher 
geprüft und approbirt hätte, und daß geiflliche und weltliche 
Beamte, die dergleichen nicht autorifirte Schreiben verbreiteten, 
als Störer der äffentlichen Ruhe criminell verfolgt werben folls 
ten). Deögleichen wurde am 19. Jun. becretirt, die entſetz⸗ 
ten Kicchenbeamten, welche ihre Amtögefchäfte fortübten, zu 
verfolgen °°). 

In bie Zeit der hohen Gereiztheit des Volkes gegen die 
eidweigernden Priefter fallen die Debatten über die Bereinigung 
Avignons und bed Comtats von Venaiſſin mit Frank: 
reich °°); hier iſt nachzubolen, was flr Bewegungen daſelbſt 
ftattgefunden hatten. Daß der Comtat und die Stabt Avig⸗ 
non, beren Bewohner nach Sprache und Sitte fo gut als bie 
übrigen Provengalen in flammbrüberlicher Verwandtſchaft zu 
den Sübfranzofen flanden, dem Papſte gehörte, war ſchon 
mehrmald als Übelſtand erſchienen , zumeiſt ben Paͤpſten ſelbſt, 
wenn franzoͤſiſche Koͤnige jene wunderliche Enclave ſequeſtrirten: 
ob die Bewohner grade Urſache hatten, eine Anderung ihres 
politiſchen Zuſtandes zu wuͤnſchen, thut hier wenig zur Sache: 
dem Papſte gehoͤrten ſie an durch ein kuͤnſtliches politiſches 
Faͤdchen, dem franzoͤſiſchen Volke durch die maͤchtigſten Natur⸗ 


59) Monitear No, 155. 157 v. 2. u. 5. Jun. Buchez et R. 10, 
217. Revolut, de Par. 8, 877, wo zugleich gerüfmnt wird, daß man 
die Eutheraner in vollem Frieden Laffe. 

60) Memoir, hist. sur PieVI, Par., an VII, 2, 208 fg. 

,‚ 61) Duvergier 8, 12. 

62) Daf. 8, 56. 

63) Hiftorifche Relationen, ungeredjnet bie an die N.⸗V. gelangten 
Berichte, f. Moniteur 1791, No. 180. 131. 252. 2555 von ben letiern 
aber die Berichte LefceneslessMaifons’ (10. Sept. 1791, No. 255), Mus 


Iot’8 (29. Nov. 1791, No. 324. 326) und Bernard's (9. Febr. 1792, 
No, 42) 
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bande; dadurch ward bedingt, daß bie Bolläbewegung, insbe⸗ 
fondere der Jubel Frankreichs über die Befchlüffe ded 4. Aug. 
auch bie franzöfifhen Unterthanen des Papfted zum Streben 
nach Theilnahme an dem neuen Weſen reiste. Die Bürger: 
ſchaft von Avignon richtete an den päpftlichen Statthalter das 
Begehren neuer Einrichtungen, gleich den franzoͤfiſchen; er rügte 
dad, darauf folgte Zumult und nun machte er Eonceffionen. 
Die Bürger des Hauptorts im Comtat, Earpentrad, was 
sen ebenfalld lüftern nach Revolutiondfrüchten; aber, feit: lan; 
ger Zeit durch eiferflichtigen Groll von Avignon getrennt, gins 
gen fie einen eignen Weg. Während in Avignon ſchon Stim- 
men laut wurben, welche bie Bereinigung mit Frankreich her⸗ 
beiwünfchten, erklärten die Garpentraner, daß fie ben Papft 
zum Oberheren behalten wollten: deſſenungeachtet feßten fie ei⸗ 
genmächtig flatt ber bisherigen Magifkrate drei Confervatoren 
ein und knuͤpften Werbindungen an mit franzöfifhen Revolu⸗ 
tionsmännern. Im der N.:B. ſprach ſchon am 12. Nov. 1789 
der Sacobiner Bouche, ein Provengale, flr Vereinigung jenes 
Gebiets mit Frankreich *) Das hallte wider in Avignon. Im 
Anfange des 3. 1790 forberte Avignon alle Gemeinden bes 
Comtats auf zu einer VBerfammlung, und in biefer wurbe im 
Februar ein Föberationdpact befchloffen; in Avignon aber eine 
Municipalität und Nationalgarden eingerichtet °). 

Es gab in Avignon eine paͤpſtliche Partei, Edelleute und 
Priefter; fie hatte einen Theil der Nationalgarde für fich: aber 
am 11. Jun. 1790 unterlag fie den wüthend auf fie eindrin- 
genden Gegnern, die brei Edelleute und einen Geifllichen auf: 
ntpften und von weiterem Morben nur durch die herbeigeeilte 
Nattonalgarde der franzöfifchen Nachbarftadt Drange abgehalten 
wurden. Zur Sicherfielung gegen die Volkswuth führte dieſe 
23 Päpftlihe als Gefangene mit fich fort. Die Avignonefer 
riffen nun die päpftlihen Wappen ab und fandten Schreiben 
und Deputationen an die N.⸗V., um Bereinigung mit Frank: 
reich zu erlangen). Jetzt (10. Zul.) erhoben fich heftige De 

64) Moniteur 1789, No. 89, 

65) Daf. 1790, 15. Apr., No. 105. 

66) Daf. 19. u. 28. Zun., No. 170. 179. Buchez et R. 6, s16. 
819. 
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batten im jener; Maury fprach wider das Begehren Moignons, 
Camus bafür ”): zue Entiheibung Fam eb nicht, Auch nicht 
nach dem Vortrage Tronchet's am 24. Aug.) Es fiel zu 
fehr ind Auge, daß der Wunſch der Wereinigung mit Fraul 
reich keineswegs allgemein im Comtat feiz ba aber bie Anfech⸗ 
tung des Kaufcontracts, durch weichen Sohanne von Neapel 
dem Papfte im 3. 1348 Avignon und den Gomtat uͤberlaſſen 
batte, nicht bindig genug argumentirt wurbe, fo fchien eine 
Berufung auf den Willen der gefammten Bevölkerung jma 
Landfchaft nötbig, um fie dem Papfle, ber in feinem Unmut) 
über dieſe Angelegenheit burchaus Feine Demonflration gegen 
Frankreich audgefprochen hatte ), wegzunehmen. Num abe 
hatte Carpentras fuͤr die paͤpſtliche Hoheit die Waffen ergriffen 
und auch in der dritten Stadt bed Comtats, Cavaillon, hatte 
bie poͤpſtliche Partei mit Huͤlfe der Carpeuͤtraner obgefiegt und 
die Gegenpartei vertrieben ”). Doch wiederholte am 16. Nor. 
Detion den Antrag, bad Geſuch der Avignonefer anzunehmen; 
gegen die Deputirten der Rechten, welche davon abriethen, 
fprach Robespierre, der damals auch eine Gorrefpondenz mit 
. ben zu Avignon errichteten Jacobinerclub eröffnet hatte; be 
ſchloſſen wurde auf Mirabeau's Vorſchlag am 20. Nov., die 
Enticheidung über dad Begehren der Avignoneſer noch auszuſe⸗ 
gen, aber zur Befrtebung der Landſchaft Truppen dahin zu fen 
den”). Die lesteren waren kaum in Avignon angelangt, ſo 
wurden fie meuterifh. Eine Anzahl derfelben z0g mit den 
vertriebenen Gavaillonefern und einer Hülfsfchar aus Avignon 
gen Eavaillon, und biefe Stabt wurbe am 10. Ian. 1791 
eingenommen unb gepländert 72), Hierauf berief die Munich 
palität von Avignon eine Wahlverſammlung, um für bie Stadt 


67) Moniteur No. 193. Buchez et R. 6, 374, 377. 406. 
68) Buchez et R, 7, 118, 


69) M&moir, hist, sur Pie VL 2, 220 fg. @inen biplomatifchen 
Paftoralbrief des Papftes gegen bie Unrugen in Avignon hat der Moni- 
teur 1790, No. 236. 


70) Moniteur No. 802, v. 38. Okt. 
71) Daf. No, 822. 336. Buches. et R. 8, 77. 96, 
72) Buchez et R. 8, 349, 
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und ben Comtat, bie-zufammen das 84. Departement Frank⸗ 

sche, Dep. Bauchufe, bilden folten , Beamte zu wählen. 
Dagegen veranflaltete Garpeutrad eine Berfammlung zu S. Ce: 
eile ”). Beide Parteien rüfteten fich; zu einem‘ Gefechte Fam 
e8 am 19. Apr., in welchem die Avignonefer einigen Vortheil 
batten. Deſſen nicht froh, und durch Feine Bande der Kriegs: 
zucht und Dronung in Schranken gehalten, ermordeten fie ih⸗ 
ren General Patrix; nun trat an deffen Stelle der Wuͤthrich 
Sourdan, deſſen Spentität mit bem Kopfabbader Sourdan 
zu Verſailles nicht ficher auszumitteln if”). Jourdan führte 
die „Armee von Vaucluſe“ gegen Carpentras; ſechs Wochen 
lang war biefe Stabt umlagert und bie Umgegend allem Fre⸗ 
vel zuchtlofer Banden preißgegeben ”’); dieſe felbft gaben fich 
ben Namen „brave Brigands ber Armee von Bauclufe” und 
führten dies als Infchrift am Hute. Eines der Anführer die: 
fer Rotte, Clement, ließ elf junge Menfchen erfchießen, nach⸗ 
dem zuvor beven Mütter zum Anfchauen ber Hinrichtung her- 
beigeholt worden waren ”°). Carpentras wurde hart bebrängt, 
boch aber gerettet, ald in Avignon felbft Zwietracht ausbrach. 
Hier nämlich .war bie Wahlverfammlung mit der Municipalität, 
bie nicht für Krieg gegen Carpentrad geflimmt hatte, zerfallen; 
fie verließ Avignon und begab fich zur Armee von Vaucluſe; 
die Municipalität erflärte die entwichenen Wahlherren Avig⸗ 
nons, zwei Duprat, zwei Mainvielle, Leseuyer, Rovere u. f. w., 
für abgefegt, nahm ihre Güter und fandte an die Armee von 
Vaucluſe den Befehl zur Heimkehr. Indeſſen hatten fich. eis 
nige taufend Bauern zum Entſatze von Carpentras gefammelt; 
die Armee von Vaucluſe 309 heim gen Avignon”), In. ber 
N.⸗V. hatten Menou (30, Apr.) und Petion (5. Mai) den 
Antrag auf Vereinigung des päpftlichen Gebietd mit Frankreich 
wiederholt; nach ben heftigften Debatten (24. und 25. Mai), 


73) Moniteur 1791, No. 50. 90. 2 

74) Eclairciss. historig. zu Weber, Mem. 2, 828. 

75) Moniteur No, 124. 127. 187, 189, 

76) Lefcenesies:Waifons im Moniteur No. 255, &. 1060, Gol. 2, 


77 Moniteur No. 144 und Mulot's Bericht v. 29. Rov. No, 324. 
825, Buches et R. 10, 166... 
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wo Maury Jourdan, die Sacobiner u. f. w. anklagte umb 
Foucault und Faucigny fich mit herber Bitterkeit ausſprachen, 
wurbe ber Antrag zwar verworfen, aber zugleich die Rechte ber 
franzöfifchen Nation auf Avignon verwahrt und Abfendung von 
drei Commiffaren, Lefcenesles:Maifond, Abbe Mulot und Ver⸗ 
rinac⸗Saint⸗Maur, befchloffen ”). Diefe wurden Zeugen der 
beillofefien Anarchie, die mit Jourdan und deſſen Brigands 
einzog; ausrichten Eonnten fie nichts, felbft ihr Leben kam in 
Gefahr; zwei kehrten zuruͤck nach Parid, nur der Abbe Mulot 
hielt aus in der Bedraͤngniß ”). So flanden die Sachen, als 
nach einer lebten Debatte, in ber Maury die Commiſſare an: 
Elagte, Avignon und der Comtat am 14. Sept. mit Sranfreich 
vereinigt wurden ). 

In Verwandtſchaft mit dieſen Händeln flehen bie auf 
Corfica. Diefe Infel folte nach dem Vertrage zwifchen Lud⸗ 
wig XV. und Genua nur unter franzöfifcher Verwaltung ftehen, 
die Landeshoheit aber der Republik Genua verbleiben. Jedoch 
beim Beginn der Revolution wollten die Corfen ganz franzoͤ⸗ 
fifch fein. Das franzöfifche Minifterium unterließ zwar, irgend 
eind der Decrete der N.⸗V. nach Corfica zu fenden; nun aber 
ftieg bei den Corfen die Beforgniß auf, daß man im Sinne 
haben möchte, fie wieder unter Genua kommen zu laſſen: daher 
im November 1789 ein Aufftand in Baſtia, Errichtung von 
Nationalgarden, Beſetzung der Eitadelle u. f.w. Died warb am 
30. Nov. ber N.⸗V. berichtet") und an bemfelben Tage decretirt, 
daß Corfica integrirender Beſtandtheil des franzöfifchen König: 
reichs fein ſolle. Auf Genuas Protefl wurde gar keine Ruͤck⸗ 
fiht genommen; bier flimmte ſelbſt Maury mit Mirabeau zu⸗ 


78) Moniteur No. 121. 145. 156. Als während ber Debatten 
meuterifches Poͤbelgeſchrei gehört wurde, rief Foucault: Ce sont d’hon- 
netes gens qui vous disent: Prenez Avignon ou bien vous serez pen- 
dus. Beim Namensaufruf zum Stimmen rief Baucigny: Avez-vous 
oubli6 mes protestations! Je m’appelle Mr. le camte de Faucigny- 
Lusinges. 

79) Weber, M&moir, a. a. O. 

80) Moniteur No, 257. 258, 


81) Buchez et R. 8, 343. Moniteur, Sit. v. 80. Rov., ©. 407. 
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fammen ®) Darauf warb bie Infel ber neuen Einrichtungen 
theilhaft; der Einfluß des von den Corſen hochverehrten Hel⸗ 
ben Paoli war ungemein wirkſam, bad Volk in. ruhigem 
Gange zu erhalten. Zu einem Zumulte in Baſtia, der dem 
Oberſten eined Regimented das Leben koſtete (18. Apr. 1790), 
ſcheint des Leitern Unbefonnenheit Anlaß gegeben zu haben”). 
Einen bedenklichen Charakter hatten aber die fanatifchen Aufs 
wallungen in Baflia am 18. Sun. 1791, wo das Vo Bei⸗ 
behaltung des alten Kirchenthums und Anerkennung ber päpfts 
lichen Kirchenhoheit begehrte *) Es gelang damals, bie Uns 
rube zu dämpfen, wir werben aber fpdterhin ſehen, daß in 
den Gemüthern große Gaͤhrung zurüdblieb und ‚einen neuen 
Aufftand verurfachte. 

In der Bendee warb ed unruhig gegen die Mitte bes Jah⸗ 
red; am 17. Jul. beſchloß die N.⸗V., Civilcommiſſare dahin zu 
fenden; die Wahl traf Gallois und Senfonne, von benen Feiner 
damals Deputirter der N.⸗V. war; auf-diefe Bewegungen wer⸗ 
den wir in der Geſchichte des Nationalconvents zuruͤkkommen. 

Indeſſen hatten die Ruͤſtungen der Emigranten ihren Fort⸗ 
gang gehabt und eine anſehnliche Zahl ausgewanderter Edel⸗ 
leute und Officiere ſich unter die Fahnen des auswaͤrtigen 
Frankreichs geftellt ). Unzufriedenheit der Soldaten mit Offi⸗ 
cieren aus dem Adelſtande und Mistrauen der N.⸗V. in diefe 
begegneten einander. Eine Entlaſſung der geſammten Armee 
hatte, wie oben bemerkt worden, ſchon Mirabeau in Vorſchlag 
gebracht, aber dies keinen Anklang gefunden; jetzt kam man 
darauf zuruͤck, aber nun ward die Frage auf Verabſchiedung 
der Officiere allein geſtellt. Vorher beriethen die Jacobiner 
daruͤber. Hier hielt Roederer am 8. Jun. im Namen eines 
ComitE — denn auch die Jacobiner hatten dergleichen — eine 
Rede über die Art und Weile, die Armee zu „desariſtokratiſiren“ 
und brachte die Verabſchiedung fämmtlicher Dfficiere in Vor⸗ 


82) Moniteur 1790, 23. San., S. 91, 
83) Moniteur No. 170. 181. Buchez et R. 6, 181, 
84) Buchez et R. 10, 203—210. 


85) Freteau's Bericht an die RB. v. 12. Zun. b. Buchez et R. 
10, 184, 
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Khan: Des eupfehl ex wit eines teen Dofis BRalignikdt, bi 
zur SBeforgniß vor’ allerlei Feinden des Friedens und ber 7 | 
beit mahnte. Darauf Fam bie Sache am 10. Jun. in be 
MB. vor. Robespierre trat als Anklaͤger des gefanumten 
Dfficiercorp& auf; Cazales antwortete in würbigem Zone; bie 
Debatte dauerte noch am folgenden Zage fort; bie Abflimmung 
entfchieb , trog ber Neben ber geſchwornen Abelsfeinde, gegen 
Verabfchiedung der Officiere; wohl aber follten biefe insge⸗ 
fammt auf ihre Ehre verheißen, an: keiner Verſchwoͤrung ge 
gen die Nation, den König und bie Conſtitution Theil zu 
nehmen. Zugleich follte Prinz Condée aufgefordert werden, in 
das Königreich zuruͤckzukehren und zu erklären, daß er nichts gegen 
die Sicherheit defjelben unternehmen wolle, bei Strafe, als 
Rebell behandelt zu werben *). 

Die revolutiondre Preffe batte inzwifchen nicht geruht 
and eben fo wenig ber Ami du rei ober die priefterlichen Par: 
teiſchriften aufgehört, zu ſchmaͤhen und zu reizen, noch bie 
Landſchaften fich gänzlich beruhigt. Marat und Freron vor Allen 
voetteiferten mit einander, einzelne Perfonen zu verbächtigen und 
Beichlüffe der N.⸗V., bie ber Ochlokratie entgegen waren, her⸗ 
abzuwuͤrdigen), bie Hevolutions de Paris ſprachen von Abs 
ſchaffung des Koͤnigthums), Camille Desmoulins war uner⸗ 
ſchoͤpflich in beißenden Diatriben gegen Alles, was noch hoch 
ftand oder feine Laune reiste; felbft der gemäßigte Moniteur 
enthielt am 8. Mai eine Ermahnung an bie Königin, fich mit 
ber Conflitution und dem franzöfifhen Wolle zu befreunden. 
Briffot hatte mit einem befondern Streite gegen Laclos, ben 
Redacteur des Journals der Dacobiner, und mit Barnave, 
über die Rechte der Farbigen, zu thun; Gorfas hielt fich, gleich» 
wie Briffot, über dem Schmuge der wilden Demagogie; das 
gegen fchritt hierin allen feinen Genoſſen voraus der pere Du- 


86) Buchez et R. a. a. D. Moniteur No. 164. 

87) Bei Belegenheit der Hanbwerkervereine nahm Marat, Ami du 
peuple No, 487, ba8 Wort gegen bie „fripons“, bie auf Koſten ber 
Armen ſich bereicherten; Freron mit einer pöbelhaften Verwegenheit über 
das Geſeg von ber Mark Silbers. Buchez et R. 10, 202. 

88) Rövolut, de Par. 10, 189. 
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oheme Hebert's, durch welchen ein gleichbetiteltes Blatt 
des conſtitutionellen Royaliften Lematre bald außer Curs ges 
fest wurde. Jedoch damals war nur die Sprache Hebert's 
gemein, feine Wachſtubenſpaͤße zum hell ergöglich und ber 
Charakter des Blatts nicht aufwiegelnd ). Won ihm ging ber 
Vorſchlag allgemeinen Duzend aus. 

Die Verſchiedenheit des Tons in den reuslutionären Jour⸗ 
nalen läßt nur zum Theil die damals bei den Sacobinern ein: 
getretene Spaltung erkennen, eine Spaltung, bie fich in 
die folgende N.⸗V. verpflanzte und in einen Parteilampf auf Les 
ben und Tod hberging. So lange Mirabeau den erflen Pia 
auf der Linken behauptete, waren bie beiden Lameth mit Dis 
post und Barnave feine Antagoniftien und Führer ber Jaco⸗ 
biner gewefen; ihr nachheriged Bemühen, Mirabeau's Stelle 
im Bertrauen bed Hofed einzimehmen, wenn auch nicht ganz 
gelungen, konnte doch nicht anders als eine Entfrembung berfelben 
von den Secobinern zur Begleitung haben. Eine Sinnesaͤn⸗ 


N 

89) Buchez et R. 10, 219. 12, 28. Cine vollftändige Sammlung 
der Lettres bougrement patriotigues du veritable pere Duchesne gehört 
wol zu ben größten Seltenheiten aus der Nevolutionsjournaliftits ich habe 
vergebens auf mehren der reichften Bibliotheken Deutfchlands darnach ges 
fragt‘ und kenne nur einzelne hie und da mitgetheilte Stuͤcke. Treffend 
fcheint das b. Buchez et R. 12, 28 darüber gefaͤllte Urtheil zu fein: 
Hebert est un enfant perdu de l’&cole fondsde par les romans philo- 
sophiques de Voltaire. Son genre est une exageration du compere 
Matthieu, comme ee livre en &tait une de Candide. A part le cy- 
nisme des jurons, son originalit6 à lui, le p&re Duchesne a 6crit des 
pages qui ne le cedent en esprit, et en galt6 A,aucune de celles 
que les materialistes admirent le plus dans le patron des incr&dules. 
Le diable, Vinquisition, les prötres sont le texte habituel de ses plai- 
santeries. Das Blatt begann im Anfange bes 3. 1791. In der 68. 
Lettre bougrement patriotique beflagt Hebert Mirabeau's Tod: O toi, 
maltre des pauvres humains .... que n’as-tu bombards la mort au 
moment ot la b,.. de camarde a gripp6 Riquetti? Avais-ta peur 
qwil gätät sa gloire, et qu’un seul jour füt de trop cortze lui et la 
libertE? Est-ce pour cette raison, qui ma paralt b.... ment s6- 
rieux, que Ja main pesante est tombee sur luil Cette f.... perte 
est un malheur que mon coeur a semti fortement; je n’ai pas pleur6 
Vhomme, mais j’ai pleur6 la tete — Gpäterhin freilich werben wir 
fehen, wie Hebert zum Gynismus ben ſchrußtichſten Vandalismus umd 
Terrorismus gefellt. 
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weifer Regierung zu begünfligen, und biefer Moment fei ges 
kommen. Alles mahne daran, daß die Gonflitution zu vollens 
den und eine Drbnung der Dinge zu gründen fei, die nur 
durch ausdruͤcklichen Willen der Nation geändert werben Zönne, 
Schon gebe ed Menfchen, die fagten, bie Eonftitution koͤnne nicht 
beftehen und die erſte legislative N.⸗V. werbe eine conflituirende 
fein müflen; foldye Ideen dürfen fich nicht weiter ausbilben, 
man müfle der Gefahr zuvorlommen. Die Begriffe Freiheit 
und Gleichheit werben aufs gröbfte misberſtanden, darauf gruͤn⸗ 
den Manche die Behauptung, daß unter einer andern Re⸗ 
gierungsform Freiheit und Gleichheit fich ſolider werben verei⸗ 
nigen laſſen. Was biefe im Sinne haben, fei Feine Chimaͤre; 
es fcheine unvernünftig, aber fei dennoch zu fürchten. Aus biefem 
Spfteme aber werde unberechenbared Unheil hervorgehen, man 
werbe bie letzten Anhänger des Throns in Blut exfäufen, bie 
Intriguen, welche jebt die Geſellſchaft bewegen unb theilen, 
werben dann ald verberblihe Factionen bad Reich zerreißen 
und Mancher, der ſich heute dem edlen Metier weihe, Libelle 
zu bezahlen und bie Verleumdung in ein Syflem zu 
bringen, werde dann auf einmal bad Entfegen 
und der Tyrann feiner Mitbürger fein Endlich 
nach langen und unnügen Verſuchen werde der 
Despotismus kommen und fich als günfliges Aſyl 
darbieten für die erfhöpften, ermatteten und nur 
nach Ruhe trachtenden Seelen”). Unverfennbar wers 
ben bier Robeöpierre und feine Parteigänger bezeichnet; auch 
biieb jener die Antwort auf das Kriegsmanifeſt nicht ſchuldig. 
Am 18. Mai vertheidigte er den Sat, daß Mitglieder einer 
gefeßgebenben N.⸗V. zu ber nächftfolgenden nicht wählbar fein 
bürften, wovon Duport Anlaß zu feiner Rede genommen hatte, 
und mifchte dazu fo viel Anzuͤglichkeit ), daß der Bruch zwi⸗ 


91) Moniteur No. 189. Buchez et R. 10, 85. Ferrieres 2, 283, 
Einige Stellen aus ber Rebe Duport’s, worin bie irrigen Vorftellungen 
von Freiheit und Gleichheit und das Wortgepränge gewiſſer Menſchen mit 
Principien bezeichnet werben, ſ. Beil. 7. 

92) J’oserais même dire que le discours véhément, dont l’im- 
pression fut ordonnee hier, est lui-meme un danger — cette longue 
mercuriale contre l’assemblde nationale, le lendemain du jour oü 
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ſchen Ihm und Duport, zugleich zwiſchen dem beiberfeitigen 
Andhange fi) Thon an dem Tage als entichieden barfiellen 
: mußte. 

Merkbar wurbe die Zrennung ber Parteien bei ben Jaco⸗ 
binern im Junius); die biöherigen Führer zogen fi zurud 
von Robespierre und befien Anhange; Danton begann 
mit feiner oratorifchen Vehemenz bervorzutreten *). An bie 
"Stelle des Lameth, Duport, Barnave, Aiguillon u. f. w. wer: 
ben wir fpäter die Briffotiner treten und der Herrſchgier Ro: 
beöpierre’5 eine Zeit Lang den Weg verfperren fehen. Die df 
fentliche Meinung war getheilt; dies zeigte fich bei ben Wah⸗ 
len zu dem Griminalgerichtöhofe zu Paris; fie trafen Duport, 
Robeöpierre, Petion u.f.w. Zugleich aber gab babei Duport 
aufs beflimmtefte feinen Gegenfab gegen Robeöpierre zu erken⸗ 
nen: er lehnte bie Wahl zum Präfidenten ab, weil Robespierre 
zum öffentlichen Ankläger gewählt worden war, und Briffot 
motivirte das in einem Journalartikel/ ber ſchon die Ausfaat 
zu kuͤnftigem Hader zwifchen ihm und Robespieere enthielt *). 
Bon der Veränderung bed Geifled im Iacobinerclub kann eine 
Scene zeugen, bie am 16. un. in der N.⸗V. ftattfand. Die 
Kinder, welche bie erſte Communion vor dem conflitutignellen 
Biſchofe Gobel abgelegt hatten, waren in ben SIacebinerciub 
geführt worden, wo man von Zoleranz und Philofophie zu 
itmen ſprach. Die Komödie wurde in bes N.⸗V. wiederholt; 
ed erſchien eine Deputation von Kindern der Mutterfirche von 
Paris; eind derfelben hielt eine Rede vom Gluͤcke der Revolu⸗ 
tionsjugend, worauf alle Kinder ben Eid ber Treue leiſteten. 


elle a renda un decret qui l’honore, et tous ces anathömen Inneds 
du hast de la tribune contre toute doctrine qui n’est pas celle du 
professeur. Buchez et R. 10, 51. 
95) Buchez et R. 10, 227, 280. Bon dem Einfluffe des Beſchluſſes 
gegen bie Wiedererwählbarkeit ber Deputisten barauf, f. bief. 11, 888. 
94) ©. Rede gegm Sicyes und Lafayette f. Buchez et R. 10, 23%. 
Er bemerkte zuvor: ches un peuple qui devient vraiment grand, il ne 
doit plus @tre question de ces’ 6gards pour de prötendus grands 
hosmes. Dies auch ein Dogma aus ber Bleichheitäthesrie 
96) Buchez et R. 10, 165. Moniteur No, 170, Bientgeillard 
8, 168, 
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Der Präfident, Treilhard, hielt eine pomphafte Gegenrede, bar: 
auf aber folgten fo heftige Proteflationen gegen bie Farce von 
der rechten Seite ber, daß die Sache mit wilden Scandal 
endete °). 

Der König hatte ſich indeſſen beflimmter ald zuvor zur 
Flucht entfchloffen und es waren Anflalten zu baldiger Aus⸗ 
führung derfelben getroffen worden. Nur mit Widerwillen hatte 
er ben Befchlüffen gegen den Klerus, gegen ben Papft, über 
die Officiere u. f. w. feine Zuſtimmung gegeben; insgeheim pro⸗ 
teflirte er gegen dad, wozu ihm bie Befldtigung abgezwungen 
wurde. Died aber follte auch ben auswärtigen Cabinetten 
Durch einen am 10. Jun. unterzeichneten Proteſt bed Königs 
befannt werben; an bie Erzherzogin Chrifline in MBrüffel wurde 
derfelbe zuerſt uͤberſandt“). Dem Könige war ber moralifche 
Zwang, wo feine Überzeugung verlegt wurde, empfindlicher als 
die Einbuße von Macht und Hoheit; doch ben Außfchlag gab 
der Unwille uͤber die Befchränkung feiner äußeren Freiheit, bie 
er am 18. Apr. erfahren hatte. Der Königin war Alles, 
was fie in der Revolution erlebt hatte, ein Gräuel; auch fie 
war in ihrer Überzeugung verlegt worden, und empfindlicher 
als ihe Gemahl; was fie ald dem Throne und Adel und Kle⸗ 
rus gebührend evachtete, hatte weitere Grenzen und höhere 
Anfprüche als bei dem gutmüthigen und nachgiebigen ‚Könige; 
daß fie hauptfächlich die Flucht betrieb, if ficher anzunehmen. 
Der Fluchtplan wurbe durch Correſpondenz mit Bouillée ent 


96) Buchez et R. 10, 197. 200, 


97) Bon biefem Proteſte f. Moniteur 1792, No, 297, S. 1258. 
Es Heißt dort in einem aufgefangenen Briefe ber beiden Bruͤder des Koͤ⸗ 
nigs: Sa majest6 a trac6 elle-m@me & Monsieur le route qu’il doit 
suivre par sa protestation du 10 Juin 1791. Darauf verſichert Petion, 
daß er ſchon etwas von biefem Protefle wife, Breteuil fei ber bamit 
Beauftragte geweſen, zuerſt fei er am Hofe zu Brüffel präfentirt worden, 
ein Zeuge habe ihm den Inhalt mitgetheilt: Le ci-devant roi y pro- 
teste contre tous les decrets qu’il a sanctionnes et qu’il sanctionnera, 
attendu qu’il n’est pas libre, il autorise ses freres & faire un em- 
prunt, qu'il hypothöque sur les Diens domanlaux (?). Des expé- 
ditions de cette protestation ont &t6 envoy6es dans toutes les oours. 
Bon ber Einreichung einer foldden Proteflation am Ir wi Bruͤſſel gibt 
bie beftimmtefte Werficherung auch Montgaillard 8, 1 
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worfen’"); es wurbe bie Straße über Chalons durch Leirin: 
gen nach Montmedy gewählt. Bis Chalons mußte bie Reiſe 
ohne militärifche Bebeckung gemacht werben; von da an follte 
Bouilld auf jeder Station Truppen zur Sicherung ber Fahrt 
aufftellen, und damit dies nicht Verdacht errege, auögefprengt 
werden, fie feien beflinmt, einen Geldtransport zu geleiten. 
In dem Srenzplage Montmeby follte eine zuverläffige bewaff⸗ 
nete Macht verfanmnelt werben, bad öÖflreichifche Heer in Bek 
gien und die Emigranten zum Rüdhalte dienen unb bie Ge 
genrevolution von ber Grenze des Reichs an begonnen werben. 
Daß diefe gelingen werbe, war in der Anficht ber Vertrauten 
des Königs fo gut ald ausgemacht; daß bie Grenze erreicht 
werben fonnte, hat ſich aus dem Erfolge erwiefen: jedoch eine 
Hand voll Soldaten auf jeder Station half dabei nicht; Fonnte 
man nicht bewaffnete Macht in großen Maſſen aufbieten, fo 
mußte bei dem Reiſeplan ganz darauf verzichtet und Alles in 
kluge Anflalten zur Entfernung jeglichen auffallenben Scheine 
und zum möglichft rafchen Fortkommen gefeht werben. Uns 
gemein viel fam an auf die Wahl einer entfchloffenen und um 
Reifen erfahrenen Begleitung. Die Vorbereitungen zum Ent; 
kommen aus Paris, Beforgung eined auf die ruffifche Baro⸗ 
nin Korff nebft Gefolge lautenden Paſſes, eined Reifewagens 
u.f.w. half der Schwede, Graf Ferſen, ein von ber Königin 
vormald audgezeichneter Theilnehmer der früheren Hofgenüffe, 
treffen. Man fehlte vielfach. Der Wagen, den Ferſen beforgt hatte, 
war von ungewöhnlicher Größe und Bauart; drei Gardessbu: 
corps follten ald Couriere gekleidet den Wagen begleiten; fie 
wurben nach dem Vertrauen in ihrer Treue und Ergebenheit 
gewählt, es wurde nicht nach ihrer Tüchtigkeit und Gefchicktichkeit 


98) Zur Geſchichte ber Flucht und ber vorbergegangenen Anfkalten 
f. die Memoiren von Bouille, Vater und Sohn, Choiseul, Valory, Da- 
mas, Raigecourt, Groguelat, insgefammt in ber Collect. v. Bervilie und 
Barriere; bie Berichte in ber N.B. v. 21. un. ff., den Bericht ber 
fieben GomitEs v. 18. Sul. im Moniteur No. 195, &. 805; Bertr. de 
Molev, 5, 1 ff. u. 8285 doch ihm und ber Md. Campan iſt hiee wenig gu 
trauen, ine genaue Beugenprüfung, bei biefer Angelegenheit, wo jeber 
ber Betheiligten, bie barüber gefchrieben haben, auf Beſchoͤnigung beflen, 
was er gefehlt hat, bedacht iſt, eine ſchwierige Sache, f. in ber Geſch. 

ıd. Staatsveraͤnd. 6, 1 fg. 
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gefragt”); im Wagen ſollte ber Marquis Agout, ein Mann 
von Kopf und Muth, einen Platz befommen; aber die Gous 
vernante der Eönigl. Kinder, Frau von Zourzel, berief fich 
auf ihre Pflicht, von jenen ſich nicht trennen zu duͤrfen, und 
auf ihr Recht, in dem Wagen bed koͤnigl. Paared ihren Sig 
zu haben’); fo mußte Agout zurüdbleiben. Der Herzog von 
Shoifeul wurde am Tage vor ber Abreife voraudgefandt, an 
Dem Orte, wo zuaft Truppen flanden, Pont Sommevele; 
bie Tönigl. Familie zu erwarten und dann von ba weiter die 
nnächften Detachementd der Reihe nach auf ben Moment, wo 
fie fi fertig halten follten, vorzubereiten. In ihm am we 
nigften hatte man den rechten Mann zu dem wichtigſten Ges 
fchäfte gefunden. Nicht minder unglüͤcklich aber war die Wahl 
der beiden Dfficiere, welche in Varennes, wo Feine Pofthals 
terei war, frifche Pferde für die Reifenden bereit halten follten, 
des jungen Bouilld und ded Grafen von Raigecourt. Daß die 
Abfahrt zuerſt auf die Nacht des 19. Yun. beflimmt, dann auf 
Die folgende verfchoben wurde, machte im Ganzen wenig aus. 
Geruͤchte von Anftalten der koͤnigl. Familie zur Flucht waren 
immerfort im Umlauf’); doch hatte dies ſich abgenutzt; man 
achtete wenig mehr darauf: in den legten Tagen vor bem 20. 
Jun. aber wurden Anzeigen bei Lafayette und Bailly gemacht '*) 
und bie Wachſamkeit der Lebteren verboppelte fi. Daß Las 


99) Sehr richtig Montgaillard 8, 188: Si, au lieu de pröferer 
de jeunes gardes-du-corps sans habitude du service des postes, on 
avait employ6 trois veritables courriers, connaissant la route, actifs, 
exerc&s, endurcis, les mains calleuses, sachant mettre la main aux 
traits, faire aller les postillons, et parler dnergiquement leur lan- 
gage etc. Jedoch es war ſchwer, bergleichen für das Unternehmen zu 
finden, man mochte am Hofe zu bgl. Rathe, wie Wallenftein, fagen: ex 
ift gut, aber wer kann trauen? 

100) Über D’Agout ſ. Bouill6 d. Wat. 405 von ber Frau v. Tourzel 
“ Bertr. de Molev. 5, 58. 
101) Einen ſchaͤndlichen Lügenhrief greron's in Bezug darauf ſ. b. 
Buchez et R. 10, 237. 
102) S. Gouvion's Ausfage in ber RB. vom 21. Jun. b. Buches 
et R. 10, 261. 
Wachsmuth, Geſch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter I. 22 
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bie Nachricht der zurückkehrenden Poſtillone, daß die Fahrt von 
Glermont nach Varennes gehe, auf einem Querwege nach letz⸗ 
terem Orte. Die Dragoner in S. Menehould wurben von 
dem Volke in den Ställen zurücigebalten, nur ein Wachtmei⸗ 
fier entkam; als diefer nach Elermont zu fprengte, bemerkte 
er Drouet und Guillaume und ahnend, was fie im Sinne 
hätten, fuchte er fie einzuholen; doch fie ritten in den Wald 
und entkamen ihm ''). Der König aber, zu Clermont nicht 
gehindert, war ohne Aufenthalt weiter gefahren. Der Befehls⸗ 
haber der Reiter in Clermont, Oberſt Damas, befahl num 
aufzufigen, aber dad Bolt wurde unruhig, die Dragoner ab: 
trünnig; kaum gelang ed ihm, mit wenigen Begleitern bie 
Straße nach Varenned zu gewinnen. Nochmal muß gefagt 
werben: nicht von der bewaffneten Macht, fonbern von der 
Pünktlichkeit der Reifeanflalten hing dad Schidfal des Könige 
ab. Es entſchied fih in dem verhängnißvollen Minuten, die 
er vor Varennes rathlod harte. Varennes wird durch bie 
Aöne in die Oberflabt und Unterftabt getheiltz am Eingange je: 
ner fuchten die Zliehenden nad Relais, im biefer erwarteten 
der Sohn Bouillé's und Graf Raigecourt die Ankunft eines 
Couriers, um ihre Gefpanne in Stand zu ſetzen; aber Feinem 
son ihnen fiel ed ein, aufs Gerathewohl biß and andere Ende 
ber Stabt zu gehen und fich dort umzufehen. Die Reiter in 
der Stabt waren in ihren Quartieren, ihr Officier, Rohrig, 
wußte nichts und ahnte nichte. Es war elf Uhr Nachts, 
Alles ſtill am Thore und in den Straßen; bie Bönigl. Cou⸗ 
riere forfchten umfonft, die Königin felbft flieg aus und fragte 
an einigen Hausthüren nach Relaid. So vergingen 35 Mi⸗ 
nuten und in biefen erſt kamen Drouet und Guillaume an 
‚in Varennes. Sie wedten fogleih einige Bürger und als 
endlich der Poftillon nach ber Unterflabt hin. zu fahren in Be 
ariff fland, hielten Drouet und feine Gefellen den Wagen an 
und nöthigten die Neifenden, in bad Haus des Gemeinbepros 
cureurd Sauffe einzutreten. Der König gab fich fogleich zu 
erkennen, umarmte Sauffe und bat, ihn nicht am Weiterreifen 
zu hindern, Paris habe er, um fein Leben zu retten, verlaflen 


110) Damas 225, 
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mäüflen u.f.w. Es wurde Lärm im Orte, die Sturmglode 
geldutet, bie Straßen und bie Aiönebrüde gefperrt, ein Paar 
alte ungeladene Kanonen aufgefahren und Sauſſe's Haus von 
einer dichten Vollömenge umgeben. Die Hufaren begannen 
fich zu fammeln, aber ihr Officier Rohrig war nicht zur Stelle 
und fo erfolgte kein Befehl zum Angriffe; bald waren die Hu⸗ 
faren vom Volke eng eingefchloffen und ihr Wille, nicht durch 
militärifchen Befehl beflimmt, für jenes. Der junge Bouilléè 
und Raigecourt hörten in ihrem Gaftbofe den Laͤrm und ritten 
num eilends davon, dem General Bouilld Nachricht zu geben. 
Anberthalb Stunden nah dem Könige kam Choifeul mit fei> 
nen Reitern nach Varennes, zugleich Oberſt Damas aus Cler⸗ 
mont, bald darauf Hauptmann Dedlon, der den König in 
Dun batte erwarten follen; aber feine Reiter mußten außer: 
halb der Stadt bleiben. So erfchienen dieſe Officiere der Reihe 
nach vor dem Könige nur, um ihre Ehrfurcht zu bezeugen und 
ihre Entfchuldigungen vorzubringen. Zum Gebrauch der. Waf⸗ 
fen war bie rechte Stunde verfäumt; ber König erklärte, er 
fei Gefangener und koͤnne Feine Befehle ertheilen; ohne des 
Königs Befehl Gewalt zu gebrauchen, hatten jene nicht Ents 
fchloffenheit genug, noch konnten fie ihren Soldaten ganz vers 
trauen. Der König aber hoffte auf baldige Ankunft Bouille's 
und des Regiments Royal Allemand von Stenay! Als ob 
nicht jede Minute ven Gebrauch der Waffen mislicher gemacht 
hätte! Es waren über 5000 bewaffnete Bürger und Bauern 
in Varennes zufammengeflrömt, Straßen und Thore geſperrt! 
Es war eine Fuͤgung des Schickſals, daß Ludwig nie im Aus 
genblide der Krife Töniglichen Willen haben folte! Die Hoff: 
nung auf Bouillé, ein eiteles Gaukelſpiel, das jeden Verſuch zu 
einer energifchen That zu Lähmen beitrug, entſchwand gänzlich mit 
der Ankunft zweier von den nach allen Richtungen ausgefandten 
Dfficieren der parifer Nationalgarde'''), welche den Befehl mits 
brachten, den König anzuhalten und nach Parid zurüdzuführen. 
Das Volk beftand nun auf baldige Rüdfahrt, die Reiter gefellten 
fi zu ihm, Goguelat wurde durch einen Schuß verwundet; ber 
König war ſchon anderthalb Stunden fort von Varennes, ald 


111) Lafayette 8, 79. 
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Bouilld um neun Uhr Morgens an den Thoren anlam. Die 
Sperrung des Orts und der Fluß hinderten ihn nachzubringen ; 
ex kehrte um und fuchte Sicherheit im Auslande. Auch ex 
trägt einen Theil ber Schulb, bie auf fo viele Häupter fat!) ; 
auch er bat, wie alle übrigen, zu feiner ge 
fehrieben. Bei der Rüdfahrt bed Königs war an ber Heers 
ſtraße eine unzählige Menge Volks verfammeltz Tauſende von 
Rationalgarden zogen mit zur Bewachung des Zuges: eim alter 
KRoyalifi, der Marquis von Dampierre, welcher ſich dem Was 
gen näherte, wurde vom Wolle ermorbet '"). Zwiſchen Dor⸗ 
mans und Epernay kamen brei Deputirte der N⸗B., Barnave, 
Petion und Batours Maubourg, dem Zuge entgegen; im. Bars 
nave hatte die koͤnigl. Familie einen theilnehmenden unb von 
Ehrfurcht und ſtiller Wehmuth erfüllten, in Petion einen herz⸗ 
fofen und rohbemokratifchen Begleiter; Latour: Maubourg hielt 
ſich moͤglichſt zuruͤck von perfönlichem Zufammentreffen mit ber 
koͤnigl. Familie. Watthieu Dumas, zum Befehlöhaber Der ge: 
fommten bewaffneten Macht laͤngs jener Straße ernannt, wirkte 
durch Eifer und Umficht dahin mit, daß die an ben Straßen 
wogende Menge den Zug weber aufbielt noch durch Schmähuns 
gen und Drohungen beunrubigte ''*). \ 
As in Paris die Abwefenheit der koͤnigl. Famifle am 
21. Sun. frübmorgend befannt wurbe''*), zeigte ſich bald eine 
Bewegung bed Pöbeld, die für Lafayette gefährlich zu werben 
drohte '"*); doch ging die Gefahr vorliber, und nım berrfchte in 
Yard mehr Spannung als Erhitzung der Gemuͤther. Alle 
aber vertraute auf die N.VB. und dieſe zeigte tur Wuͤnde 
und Ruhe ſich des Wertrauens werth; die Deputirten ber dus 
Berfien Rechten und Linken vereinigten fi) mit den Gemaͤßig⸗ 


112) Eine gute Zufammenftellung aller Urfachen bes Weistingens ber 
Steht ſ. 6. Montgaill. 3, 187. 

118) Valory 29. 

i14) Dumas, Souvenirs 1, 488, 

115) Es war um 7 uhr Morgens, als ber Arzt, welcher um dieſe 
Seit den Daupfin zu befudyen hatte, zuerft die Abwefenheit ber Binigl. 
Bamilie gewahr wurbe. Geſch. d. Staatöveränd. 6, 25. 

116) Lafayette 8, 79 
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ten zu feſter Haltung in ber Gefahr, deren‘ Größe man nicht 
Bannte. Dean fprach zuerſt nur von Entführung (euläre: 
ment) des Königs durch Feinde des Gemeinwefens'"); bie 
RB. verordnete, mad thatſaͤchlich ſchon Durch Lafayette- ges 
fchehen war, die Abfendung von Gourieren mit bem Befehl; 
den König, jedes Mitglied der koͤnigl. Familie und die Perfos 
wen, weiche zur Entführung geholfen hätten, anzuhalten: dar⸗ 
auf aber nahm die N.⸗V. bie Zügel der Regierung, fo daß des 
Königs Abweſenheit für diefe Beinen Nachtheil hatte. Bon ihr 
erging an bie Nation eine Ermahnung, der N.⸗V. zu vertrauen, 
ſich FIN und friedlich zu halten, und der gefeglichen. Auffordes 
rung zu handeln gewärtig zu fein; an die Dinifter die Wei⸗ 
fung, daß die Beſchluͤſſe der N⸗V. auch ohne Einige. Sanc⸗ 
tion als Gefege zu publiciren fein. Bailly und Lafayette forge 
ten für Rube in der Hauptfladt, ald aber Cazales in Gefahr 
ſchwebte, vom Pöbel ermordet zu werben, eilten eine Menge 
Deputirte zu feiner Rettung ''°); das Departementödirectorium 
verlegte feine Sigungen in dad Gebäude der N⸗V., um 1% 
scher zur Hand zu fein; ed wurde beichloffen, die gefammte 
Rationalgarbe zum Dienft aufzubieten, die Generale und Ober; 
officiere einen neuen Eid leiſten zu laſſen. Dad Letztere kam 
in den nächfifolgenden Tagen zur Ausführung ; bie dem Mill 
tärftande angehörigen Mitgliever der N⸗V. und General Ro: 
chambeau machten den Anfang; auch eifrige Royaliften, als 
Folleville und der alte Ambly, entzogen fich ihm nicht”). 
Den Verfügungen der N.⸗V. kamen von allen Seiten Auße⸗ 
sungen patriotifchen Eiferd entgegen.’ Eine ſchon am 21. Iun. 
von dem Intendanten der koͤnigl. Civillifte Laporte liberbrachte 
Denkſchrift des Königs Uber die Weranlaffungen zu feiner Ents 
fernung von Paris, worin der gerechten Beſchwerden nicht 
wenige, machte wegen ber barin ausgefprochenen Tendenz zur 


117) Moniteur No. 173, Buchez et R. 10, 245 fg. Camille 


Desmoulins, Rövolut, de Fr. No. 82, 161 rägt ben Gebraudy dieſes 
Ausdrucks, nachdem ber König heſchrieben ‚ daß ex von freien Stuͤcken 


abgereiſt fei 
118) Buchez et R. 10, 249, - 


119) Daſ. 10, 808, 
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Königin zu einer Erklärung über bie 
Flucht, bis auf weiteres fortbauernde Gültigkeit ber Decrete 
der R.-B. ald Gefehe auch ohne koͤnigl. Beflätigung und ber von 
der N.⸗V. autorifirten Zunctionen dee Miniſter — alfo Sus pen⸗ 
fion ber koͤniglichen Gewalt. Rad) kurzer Debatte, wo 
PMalouet eifrigft gegen die Bewachung des Königs pesteflirte, 
wurben jene Vorſchlaͤge decretirt ); doch ımterblieb die Be 
ſtellung eines Erzieher für ben Dauphin. Dagegen wurde 
noch am Abende die Verabſchiedung fämmtlicher Garbedsbu> 


120) Buchez et R. 11, 261. ine ſcharfe Kritik derſeiben ſ. b. 
Montgaill. 8, 172. 

121) Bertr. de Molev. 5, 80, 292, Doc; war das Wort assembiee 
constituante ſchon in der Debatte des 19. Apr. 1790 vorgelommen, wo 
Ghapelier es gebraudjte, Monit. S. 448. 3a ſchon am 28. Btärz fprad; 
Rebell von Corps constituant., 

122) Buchez et R. 10, 861. Duvergier 8, 75. 
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corps beſchloſſen*). Daß es mit bem Koͤnigthum vorbei fei, 
war dunkles Gefühl der Maſſe und gab ſich in der Vertil⸗ 
gung der Aufſchriften, worin ſich Koͤnig“ oder „koͤniglich“ bes 
fand , zu erkennen; daß es damit vorbei fein ſolle, lag in 
ber Abſicht mehrer Mitglieder det N⸗V. und einer großen Zahl von 
Sacobinern. An Republik dachten vor Ankunft der Nachricht von 
ber Verhaftung des König felbft Lafayette, Larochefoucault und 
Dupont von Remoms*); unabhärigig von der Flucht und bes 
vor diefe flatsfand, war das Streben nach einer Republil bei 
Hetion, Buzot, Briffot, Robeöpierre u. A. vorhanden gewe⸗ 
fen 9); jedoch böfen Umtrieben zur Störung bes Friedens zu bes 
gegnen waren, eberi bie Lehtgenannten auögenommen, fafl alle 
Mitglieder ber Linken mit den Gemäßigten und mit Lafayette 
und mit Bailly einverflanden; daher begaben fie ſich insge⸗ 
fammt mit Lafayette am Abende bed 21. Im. in den Jaco⸗ 
binerclub, wo Lafayette eine unheildrohende Bewegung bes 
Faction Drleand beforgte'”). Barnave verfaßte eine: Auffor⸗ 
derung an alle Jacobinerclubs, treu zuſammenzuhalten *). Gin 
Fingerzeig für Orleans war um jene Zeit, was Lafayette ſagte: 
„wenn man ben König töbtet, rufe. ich. and, die Nationalgarbe 
ſogleich ven Dauphin zum Negenten aus”); Allerdings 
waren Laclos und andere Agenten Drleand’ fir befien Ins 
terefle thaͤtig; doch Robespierre, der fon ungemeinen Anhang 
im Club hatte"), war biefer Cabale fremd; von Drleand war 
Öffentlich nicht die Rede, auch war überflüffig, daß er am 26. 
Sun. von freien Stüden erflärte, ex werbe, im Zal eine Res 


123) Buchez et R. 11, 878. 


194) R&volut. de Par. 8, 584; Camille Desmoulins, Rsvolut. 
de Fr, No. 82, 180. 


125) Lafayette 8, 96. 100, 


’ Er 
126) Buchez et R. 20, 129. Md. Roland 1, 299. Montgaill. 
4, 126, 


127) Lafayette 3, 84. . 
128) Buchez et R. 10, 289. 


129) Lally-Tolendal, Mem. an den König von Preußen b. Buchez 
‚et R. 17, 2383, | 


130) Camille Desmoulins, Revolut. de Fr. No. 82, ©. 172. 180, 
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gentſchaft beſchloffen werben follte, biefe nicht: aımehmen ''). 
VBorherrſchend bei Denen, welche Lubwig als entthront aufahen, 
war der Gedanke an Republik. Died felbft bei ben Corde⸗ 
tiers, wo Orleans viel galt und bie nunmehr mit großer 
Kähnheit hervortraten. Won Ihnen gelangte am 22. Jun. eine 
Adreſſe mit dem Begehren einer Republik an bie N.⸗B.; bie 
WBorlefeng derfelben warb jedoch durch Karl Lameth, den Pr 
fiventen bed Tages, verhindert). Kür Republik ſchrieben 
Gonborcet, Camille Oeſsmoulins, Louvet u. f. w.) am 1. 
Sul. wurbe ein eigenes Iournal, bie Republik, angefänbigt ") 
Die Blätter Marat's, Sreron’s, Desmoulind’, Carra's u. ſ. w. 
ſtrotzien von Schmähungen gegen ben König und die Königin 
und ben pöbelhafteften Gemeinheiten '*); Marat beachte wieder 
einen Militärtribun in Worfihlag "*); bie Schuld der Flucht 
warf er auf.Lafayette und Bailly. Eine Geſellſchaft Mucius 
Staͤvola kuͤnbigte fi ald Eyranniciden an; bie Gorbelierd 
erklaͤrten, daß fie zu ihnen gehöre’). Aus den Provinzen ka⸗ 
EN rungen ber Ergebenheit und bed Vertrauens au 

Der König und feine Begleiter kamen am 26. Jun. Abends 
in Paris anz eine unermeßliche Menge Wolle harten ihn 


181) Buches et R. 10, 415. 
182) Daſ. 10, 448, 


188) Daf. 10, 415. 448. Sieyes proteflirte Damals gegen bie Be 
bauptung, er wolle eine Republit. Monit. 187. Bertr. de Moler. 5, 
141. Sn ber Notice sur la vie de Sieyes 31 fg. ift von einer Cabale 
der conftitutionellen Ariftofraten gegen ihn bie Rebe, durch die er al 
Urheber einer Motion für zwei Kammern bloßgeftellt werben follte. 


184) Malouet brachte das Anfchlagsblatt mit in bie N.-B. Buche 
et R. 10, 449, 

185) Camille Desmoulins, Rövglut. de Fr. No, 82, 179, 189. 
Beſonders No, 88, ©, 198. 194. Auszüge f. b. Buches et R. 10, 
408. 409-411. 

186) S. Manifeſt, Ami du peuple No. 497, ſ. auch 5. Buches 
et R. 10, 288. 

187) Buchez et R. 10, 418. Gine Gefelfchaft der Art hatte 1 * 
ſchon früher einmal angefünbigt. Revolut. de Par. 6, 446. 615. 66 
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in dumpfem Schmeigen, ohne Gruß, ohne Schuuäfang'"); 
Die drei auf bem Kutfchenfige befindlichen Gardes; du⸗corps aber 
wurben mit dem Tode bedroht und bei ber Ankunft in den 
Auilerien nur mit Mühe dem morbwüthigen Poͤbel entriffen. 
Des Königs Antlig zeigte Ruhe, wie immer; dad der Koͤnigin 
verrieth Indignation und bie gewaltigfte Gemüthäbewegungs 
die Seelenpein hatte in ben wenigen Tagen ihr Haar zum heil 
grau gefärbt ”). Mit der Bewachung nahm es Lafayette fehr 
ſtreng: die Königin warb dadurch aufd empfinblichfte verletzt, 
der König ließ ſichs gefallen, ohne Unmuth zu dußern ). 
Eine „Declaration” '*) des koͤnigl. Paares über die Flucht 
einzuholen, wurden am 26. Jun. Tronchet, Dante und Dies 
port abgefanbt; zur Aufbellung dee Sache trug biefe wenig 
beis aud die Stimmung ber Gemüther ward dadurch nicht 
merklich verändert. Bilter aber wurde bie Iehtere auf ber Lin⸗ 
Ten bei dem Eingange gahlxeicher Nachrichten der Emigration - 
von Dfficieren der an der Grenze befindlichen Regimenter, wozu 
freilich auch neue Gewaltfrevel des Poͤbels und meuterifche 
Drohungen der Soldaten mitwirkten ), und bei ber Vorle⸗ 
fung eined von Bouilld eingefanbten hochfahrenden und dro⸗ 
benden Schreibens"). Daher das am 9. Jul. beſchloſſent 
und am 1. Aug. erlafiene Deeret, welches ben Emigranten 
zur Heimkehr eine monatliche Friſt feste und bie Ausbleibenden 


188) In der Antonsporftabt war angefdjlagen: Quiconque applau- 
dira le roi, sera bätonnd; quiconque l’insultera, sera pendu. Cam. 
Desmoulins, Rövolut. de Fr. No. 68, &. 200. 

189) Md. de Campan 2, 810. 


140) Bertr. de Molev. 5, 143. Md. de Camp. 2, 148. Lefa- 
yette 8, 98. 

141) Die vorhergegangene Debatte Aber bie Unzulaͤſſigkett eines In- 
terrogatoire f. b. Buchez et R. 10, 894. Moniteur No. 180. 


142) In einem Schloſſe wurben fünf Edelleute von ben Bauern er⸗ 
morbet. Monit. No. 181. Etwas fpäter fagte Alex. Lameth, die Dffie 
cdiere wanderten aus, um nicht von ben Soldaten gehängt zu werben. 


148) Moniteur No. 182, Buchez et R. 10, 402. Der Schluß 


des Schreibens klingt wie ein Worfpiel zu dem Manifeſt des Gerzoge 
von Braunfcweig. 
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mit beeifacher Beſteuerung bebrebte "). Bevor nun im ber 
N.:B. die Frage, was liber den König zu befchließen fei, zur 
Behandlung Bam, thaten bie Deputirten der rechten Seite ei 
wen Misgriff, als fie, 290 an der Zahl, am 29. Jun. ſich 
zu einem Protefle gegen die Suöpenfion der koͤnigl. Gewalt 
und bie Legalität der Befchläffe der N⸗V., und zur Verzicht⸗ 
leiftung auf fernere, Theilnahme an den Verhandlungen ber 
N.⸗B. mit Ausnahme ber Interefien, bie allein fie noch zu 
vertheidigen hätten, verbanben '*). Dadurch wurden die zwi: 
(hen den Conflitutionellen und den Royalifien und Ariflofra- 
ten eingeleiteten Unterhandlungen zerrifien. Jedoch zum Um: 
ſturze bed Throns follte es noch nicht kommen: der größere 
Theil der Linden war einverfianden mit ben Gemäßigten zur 
Aufsecäthaltimg ber. Conflitution, bed conflitutionellen König: 
thums und zur Wiederherſtellung Budwig’s. Daher fanben die 
Republikaner und Die, welche ein Bericht der Nation über den 
König begehrten, felbft bei den Jacobinern heftigen Widerſtand. 
Briffot hielt am 10. Sul. eine Rebe im Sacobinerclub zur Ems 
pfehlung der Republik, Laclos intriguirte für Orleans, Girey⸗ 
Dupre, Briſſot's Freund, drang auf Gericht über. den König, 
Briſſot und die Iournaliften der: anarchiflifchen Partei wirkten 
sufammen in ihren Blättern '*): Doch das Volk in Paris blieb 
ruhig; die Municipalität war in raftlofer Thätigkeit, jeglichen 
Auflauf zu begegnen, zugleich forgte fie für Befchäftigung und 
Unterhalt brotlofer Arbeiter **) und fehr zeitgemäß berieth bie 
NM. V. ein Geſetz Über die Municipalpolicei '"). 

Die Verhandlungen der N.⸗V. über die Sache des Kö: 
nigd begannen am 13; Zul. Am Tage zuvor hatte ein Na- 


144) Moniteur No, 191. 192. 214. Duvergier 3, 116. 208. 
145) Bachez et BR, 10, 482, 485. Montgaill. 3, 192, 196. Die 


Proteftation, hauptſaͤchlich von Montlofier und D’Spremenil verfaßt, ſ. 
b. Montlosier, Mem. 2, 169. 


146) Briſſot's Rebde ſ. b. Brissot, Mé m. 4, 217 fg.. Buchez et R 
11, 2 fg. Im Auszuge Monit. No. 195. Won dem damaligen Zone ' 
des Patriote fr. f. Buchez et R. 10, 425, 448. 


147) Buchez et R. 11, 74. 
148) Moniteur No. 189, 
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mendauftuf ‚der Deputirten flattgefunden und fi} dabei erges 
ben, daß 132 Deputirte fehlten; unter diefen waren auch Gas 
zuitd und Bonnay '). Vor Eröffnung der Debatte wurde 
von unbekannter Hand eine Schrift über Ludwig's Verdienſte 
am den Staat vertheiltz fie machte wegen ihrer Wahrhaftig⸗ 
Zeit und Mäßigung guten Eindrud'). Bericht zu erflatten 
- waren fieben Comites zufammengetreten; Muguet redete in ih⸗ 
xem Namen; der Schluß feiner Rebe lautete dahin, daß die 
Flucht des Königs Fein conflitutionelled Vergeben fei und daß 
das Princip der IUnverleglichkeit nicht erlaube, Lubwig in Ans - 
Bageftand zu verfegen. Mehre Stimmen, namentlich Ro⸗ 
beöpierre, drangen auf Verſchub; die tüdifche Abſicht dieſes 
Begehrens, Zeit für Factionsumtriebe zu gewinnen, wurde aber 
richtig erkannt und von Dandré und Karl Lameth geradezu, 
auf diefelbe bingewiefen. Hauptpunkt der Debatte wurbe die 
Frage über Unverleglichkeit des Königs. Petion war ber Erfie, 
dieſe zu befämpfen und Gericht über Ludwig durch die N... 
ober einen Nationalconvent (convention nommee ad koc) 
zu fordem. Am 14. Jul. fprach zunaͤchſt Liancourt für Uns 
verletzlichkeitz nach ihm erklärten fih Duport und Desmeus 
nierd für den Antrag der Comites; von der Gegenpartei rede⸗ 
ten Vadier, der damals suerft das Wort nahm und in 
brutalem Ausdrud eine Schreditshleit der Gefinnung, die er 
als Mitglied des Nationalconvents fodterhin bethaͤtigte, zu er⸗ 
kennen gab '*'); darauf. Robespierre und Prieur, jener mit 
beuchlerifcher Berufung auf den: Wunſch ber Nation, diefer 
unter Verſicherung ſeiner Anhaͤnglichkeit an die Conſtitution. 
Am 15. Jul. ging der Debatte die Vorleſung einer Petition 
voraus, die von hundert Perfonen unterzeichnet war und „Das 
Bol zur Geſammtunterſchrift hatte; die N.⸗V. wurde darin 


149) Buchez et R. 10, 465, 
150) Bertr. de Molev. 5, 152. Wir haben ihrer oben ſchon ges 
. bat 8. 1, Cap. 3, Rot. 1. 

. 151) Buchez et RB. 11, 21. Als er Zubiwig einen brigand cou- 
xonne nannte, murrte der größte Theil ber Linken, einige Mitglieder der 
Rechten Tprangen auf und drobten ibm, auf den Tribunen aber wurbe 
geklatſcht. 
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wurde beſchloſſen, eine Petition zu verfaffen, bie zunaͤchſt auf 
dem Mardfelde zur Unterzeichnung audgelegt, darauf an alle 
patriotifden Gefellichaften verfandt werden und fo mit unzähs 
gen Unterfchriften an die N⸗V. gelangen ſollte. Zur Abfafs 
fung berfelben wurde Briffot erwählt. In diefer wurde geras 
dezu erfiärt, daß man Lubwig als bed Throns verluflig ans 
fehe, wofern nicht die Majorität ber Nation das Gegentheil 
ausſpreche. Am 16. Yul. begaben fich verfchievene patriotiſche 
Geſellſchaften, namentlich die Eorbelierd und bie dazu gehörigen 
beüderlichen Sefellfchaften, nach dem Marsfelde: eine Deputas 
tion ber Iacobiner erſchien ebendaſelbſt und legte die von Briſ⸗ 
tot verfaßte Petition vor. Es erhob fi) Streit über einen des 
Orleanismus verbächtigen Sat, von Erfekung Ludwig's durch 
eonflitutionelle Mittel (alfo eine Regentſchaft); dieſer mußte 
außgelaffen werden; nach ber Abficht der Cordeliers u. |. w. 
foßte ed zur Republik kommen 0). Dieb lag auch im Einne 
einer jacobinifchen Partei, Petion's, Robespierre's, Buzot's 
u. fe w.: aber die Jacobiner waren am 16. Jul. in einem 
Zuſtande, wo fie zunaͤchſt auf die Fortdauer ihrer Eriftenz bes 
dacht fein mußten: fämmtliche conftitutionell gefinnte Mitglie⸗ 
ber des Clubs waren auögefchieden und im Koſter der Feuils 
lans verfammelt; dies die Ankündigung eines Bruches, bem 
die obenerwähnte Entfremdung der Partei Lameth von den Ja⸗ 
cobinern vorgearbeitet hatte‘). Zunaͤchſt hatte biefer Bruch 
die Folge, daß bie übrig gebliebenen, Jacobiner ſich nicht ges 
trauten, das angefangene Petitionswerk fortzufehen. Überbie3 
waren fie nicht einig; Orleans’ Agent, Laclos, war unter ihnen, 
und biefer nebft den übrigen Orleaniften vermochte, die Aners 
kennung ber neuen Rebaction, worin ber obenerwähnte Sat 
fehlte, zu verbinden. Daß nun bie Sacobiner fich vonder 
Theilnahme an der Petition ganz zurldzogen und daß auch 
bie Gorbelierd etwas eingefhüchtert wurben ), hatte feinen 
Grund auch in der Sorge vor den energifchen Maßregeln ber. 
N.⸗V. und Municipalität. Im der N.⸗V. mahnte Dandre 


160) Bochez et R. 11, 88, 86, 10, 445. 446, 
161) Daf. 11, 140, 
162) Daf. 11, 102: 103, 


“ 
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am 16. Zul. mit Ernſt und Wuͤrde an bie von Seiten ber 
unrubigen Bewegung im Volle und ben Clubs zu befürchten- 
den Gefahren; dad Departemmentöbirectorium unb die Munici⸗ 
palität wurden an die Schranken gerufen und zur ſtrengſten 
Wachſamkeit verpflichtet; ‚gegen verbächtige, geldſpendende 
„Fremde“ — been von nun an bei allen wirklichen und 
angeblichen Confpirationen gedacht wurde — ein befonbered 
Decret erlafien, zur Aufflärung bed Volkes aber in Betreff 
der Entfcheivung der N.:8. uͤber den König von Desmeuniers 
fehr geſchickt ein Decret vorgefchlagen, nach weichem bie Sus- 
penfion der koͤnigl. Gewalt dauern follte, bis der König bie 
Conftitution angenommen haben würde. Noch fpdt Abende 
traf die Municipalitaͤt Anflalten, jeder meuterifchen Bewegung 
mit Nachdruck zu begegnen ). 

Am fiebzehnten Iulius'*) frühmorgens zeigten fidh 
Volksmaſſen bei dem Baflillenplage, bort fi zu verſammeln 
und von da nach dem Mardfelde zu ziehen; jeboch die daſelbft 
aufgeftellte Nationalgarbe verhinderte fie daran. Aber auch auf 
dem Maröfelde war fchon mit Anbruch bes Tages eine Dienge 
Menfchen in Erwartung einer vorzulegenben Petition um ben 
Altar des Vaterlandes verfammelt. Nicht lange, fo geſchah 
ein Frevel. Zwei Menfchen, die fi) unter dem Altar verftedt 
hatten, wurden bemerkt, bervorgezogen, zu bem Comite ber 
Settion au gros Caillou in der Nachbarfchaft geführt, ald uns 
verdächtig von dieſem freigelaflen,, aber von bem Pöbel ermor⸗ 
det und ihre Köpfe auf Piken umbergetragen. Lafayette führte 
Notionalgarde heran, ber Poͤbel warf Steine, ein fpdterhin 


uͤbel berüchtigter Menſch, Fournier '*), genannt ber Amerikas 


ner, ſchoß auf Lafayette: doch nach kurzer Zeit war ber Pöbel 
zerſtreut; Fournier warb ergriffen, aber von Lafayette losge⸗ 


168) Buchez et R. 11, 87. 91. 92, - 


16%) Zur Gefchichte des 17. Zul. f. Moniteur No. 199, Ende; 
proces-verbal der Gommune b. Md. Roland 1, 3525 Bailly’s Proceß 
b. Buchez et R. 31, 105 fg. Camille Desmoulins, Revolut. de Fr. 
No. 86; hauptſaͤchtich die Revolat. de Par., Bd. 9, 53 fg. (No. 106). 
Dazu Lafayette 8, 108, Buchez et R. 11, 108 fg. 


165) Lafayette 8, 105. 
Wachsmuth, Gef. Kranke. im Revol.Zeitalter T. 23 | 
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toflen %). Died begab ſich in einiger Entfernung vom Mars: 
felbe; bie bort verfammelte Menge war größtentheild daſelbſt 
zurüchgeblieben und nur wit ber Petition befchäftigt. Verge⸗ 
bens erwarteten bie Gorbelierd ihre Häupter, Danton, Camille 
Desmonlins u. fe w.; biefe waren zum Xheil an dem Morgen 
acht in Paris‘); von ben Iacobinern aber kam nad) dem 
Maröfelde flatt der Petition eine Ankündigung, daß biefe nicht 
mehr paſſe und eine neue verfaßt werden folle. Nun erfcholl 
ber Ruf, man müffe auf der Stelle eine ſolche verfaſſen; es 
wurben Commiſſare dazu ernannt, nach kurzer Zeit hatten fie 
bie Arbeit vollendet '*) und nun begannen auf ben Stufen 
des Atard an mehren Orten und auf lofen Blättern bie Un: 
terzeichnungen ). Bewaffneie Macht war gegen Mittag ers 
fhienen, hatte jedoch fich zuridigezogen. Es kamen Munici- 
palbeamte, um das Zreiben der Menge genau zu beobachten ; 
biefen fchien bafjelbe nicht bebenklicher Art zu fein; mit ihnen 
begab fich eine Deputation aus der Menge nach dem Stabt: 
baufe, um ber Municipalität ihre Sache vorzutragen. Die 
Unterzeichnungen wurden fortgefebt. Die Deputirten wurben 
auf dem Stabthaufe kurz abgefertigt; eben als fie ankamen, 
faßte bie Municipalität, burch den Ernft der N⸗V. beitiaunt'””), 


166) Ray Camille Desmoulins, Rövolut. de Fr. No. 86, war 
Fournier ein von Tafayette aufgeftellter Mouchard. Wie oft iſt nicht 
fpäterhin, befonbers feit 1830, wiederholt worden, bie Behörden hätten 
dgi. veranftaltet, um bie betvaffnete Macht anwenden u Ennen! 


167) Buchez et R. 11, 72. 


168) Die Petition (Revolut. de Par. 9, 61) fließt: — de preadre 
en consideration que le delit de Louis XVI est prouvé, que ce roi 
a abdique, de recevoir son abdication, et de convoquer un nouveau 
corps constituant pour proc&der d’une maniere vraiment nationale, 
au jugement du coupable, et surtout au remplacement et à l’orga- 
nisation d’an nouveau pouvoir executif, 


169) Sie find noch vorhanden, ein Bündel zufanmengebefteter Vlaͤt⸗ 
tee. Buchez et R, 11, 112. 

170) Lafayette 8, 105. Buches et R. 11, 106. Das Schreiben 
Treilhard's an Bailly mit bee Aufforderung, ungefäumt ſichere und nad 
druͤckliche Maßregeln zu nehmen, f. in Bailly’s Proceß b. Buchez et R. 
31, 109. Bailly (daf. 107) fagte vor dem Revolutionstrihunga! aus, es 
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den Entſchluß, das Mortinigefeg anzuwenden. Um ſechs Uhr 


Abends wurde bie rothe Fahne aufgepflanzt und Lafayette au 


gewieſen, mit bewaffneter Macht nach den Margfelde zu Mer 


ben. Noch immer dauerten hier die Unterzeichnungen fort, und 


in buntem Gemiſch hatten bazu fi) an 6000 Menſchen, Mäns 


ner und Weiber, unter jenen gegen 2000 Nationalgarbiften, . 


gedrängt; von den Namen der Unterzeichneten find bie eines 
Chaumette, Santerre, Maillard, Hebert und Hanriot bie ber 
beutendften ’”'). Lafayette Fam gegen acht Uhr Abends mit 


faft 10,000 Mann und Geſchuͤtz heran; fowie Die bewaffnete 


Macht in dad Maröfeld einrüdte, wurben Steine auf fie ges 
worfen und ein Piftol abgefeuert ); zu ber geſetzlichen Aufs 
forderung an die Zumultuanten fchien nicht mehr Zeit zu fein, 
ed wurde Feuer gegeben, zuerft in bie Luft, unb, als bie 
Menge dies verhöhnte, nicht vom Plabe wich ımb zwei Na⸗ 
tionalgarbiften toͤdtete '°), eine zweite Salve, welche an breißig 
Menſchen tobt oder verwundet niederſtreckte. Nun folgte wilde 
Flucht der Menge; in wenigen Minuten war ber Pla leer. 
Das Abfeuern der Kanonen, wozu bie Kanoniere, beren dis 
ner getöbtet war, wilden Eifer zeigten, hatte Lafayette vers 
hindert 10), 


Us Bailly am 18. Jul. in ber N.⸗V. von den Ereig⸗ 


niſſen des vorigen Tages Bericht abſtattete, ward ihm Beifall 


zu Theil; Barnave fprach dies aus. Die N.:8. wollte nit 


innehalten; unverzüglich wurde ein Gefeg gegen Aufruhr unb 
proviſoriſch auch gegen Aufwiegelungsfäriften, trotz Petion's 
Gegenrede, beſchloſſen, dem ein ausfuͤhrlicheres Geſetz über Ans 
wendung der bewaffneten Macht gegen tumultuariſchen Zuſam⸗ 


ſei die Rede von einem Zuſammenlauf unbekannter Maͤnner und Weiber 
geweſen, man habe ſelbſt hinzugeſetzt, daß ein großer Theil derſelben von 
fremden Hoͤfen beſoldet ſeien, um einen Aufruhr zu erregen — alſo die 
etrangers! 

. 171) Buchez et R. 11, 118. 


172) Auch dies thaten, nach Camille Desmoulins, Moudarbs der 


Stadtbehörben | 
178) Lafsyette 3, 106. 
174) Derf. 8, 109. 
23* 


v 
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menlauf folgte”). So waren benn endlich die Bebenken, 
* welche biöher ſich einer Beſchraͤnkung ber Preßfrechheit widerſetzt 
hatten, kraft des gebieterifchen Dranges ber Umflände über: 
wältigt. Ein umſtaͤndliches Gefek über Municipal» und cor⸗ 
rectionelle Policei, ſchon früher zur Ausfertigung bereit, wurde 
am 19. Zul. '”%), und ein Geſetz zur Herftelung der Discaplin 
bei dem Heere, das zunaͤchſt die Entfernung der Offictere von 
ihren Bahnen rlıgte, bauptfächlich aber Gomplotte von Unter: 
officteren und Soldaten gegen bie Suborbination mit Strafen 
bedrohte, am 25. Zul. erlaffen'”). Mit einer Unterfuchung 
bes Auflaufs vom 17. Jul. war ber öffentliche Anklaͤger eines 
parifer Zribunals befchäftigt '""). Es wurden eine Menge Mens 
ſchen verhaftet; jedoch Danton, Legenbre, Freron, Camille 
Desmoulind, Santerre u. f. w. waren entflohen ober im Wer: 
ftede. Desmoulind fchloß fein Ioumal'’”); ebenfo Freron; 
die Preffen Marat's umb auch des fanatiſchen Royaliften Royou 
wurben weggenommen '); doch fehte Marat aus einem neuen 
Aſyl fein Blatt fort. Briſſot's Patriote frangais erfchien ohne 
Unterbrechung, nicht anders die Revelutions de Paris. Die 
Strenge der RB. hatte Feine Dauer und Feine Conſequenz; 
fie unterließ, das Übel bei der Wurzel zu faffen, indem fie 
von ber Zerfprengung bed Jacobinerclubs abſtand. Diefer kam, 
wie wir fehen werden, fehr bald wieber zu Kräften. . 

Der Bebacht, daß dem Zuflande ſuspendirter koͤnigl. Ge: 
walt möglichft bald ein Ende gemacht werben müffe, trieb Die 
N.⸗V. zum Schluffe der Gonflitutiondarbeiten. Der Ausbau 
des neuen Staatsweſens war bei weiten noch nicht vollſtaͤn⸗ 
dig; Manches wurde der naͤchſten N.:8. uͤberlaſſen, doch in 


175) Buchez et R, 11, 123. 19%. Moniteur No. 201. 208. 
Duvergier 8, 181. 162. 

176) &. oben Rot. 148. Duvergier 3, 182 und ein Nachtrag vom 
26. Zul, 8, 162, 

177) Duvergier 8, 159, 

178) Moniteur No. 205. 206, 

179) Das legte Stüd, Rum. 86, ift ein Abfchiebsfcheeiben an La⸗ 
fayette. Die Nummern 87—93 find nicht von Camille Desmonlins. 

180) Buchez et R, 11, 165. 
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den Monaten Auguft und September noch ungemein viel ges 
ordnet. Als ein Anhang zur Aufhebung der Ehrenrechte bes 
Adeld erfcheint das Decret vom 30. Jul., welches ſaͤmmtliche 
Ritterorden, außer dem Lubwigdorden, aufbob'"). Den größs 
ten Theil des Auguft war die N.⸗V. mit ber Revifion der 
Sonftitutiondacte befhäftigt. Nachmals trat Thouret als 
Berichterftatter auf; er legte den Entwurf der Acte'”) am 5. 
Aug. vor; am 8. Aug. begann die Verhandlung’). Zwiſchen 
den Gonfltitutionellen und Royaliften hatte, wie oben bemerft, 


= eine Annäherung flattgefunden; durch die Starrheit der Ichtern 


aber waren jene zum. Rüdtritte veranlaßt worden: als nun 
nad Thouret's einleitender Rede am 8. Aug. Malouet fi) mit 
einer Proteflation gegen dad gefammte Conftitutionswerk ers 
hob, wurde er fogleich unterbrochen"); alfo befchräntten fich 
die Debatten auf den Antägonismud ber Conflitutionellen gegen. 
die Republikaner und Anardiften der Linken, welche mehre 
Grundartikel der Conftitution noch mehr zu bemokratifirem 
fuchten. Unter Denen, welche ihnen entgegentraten, rügten 
Barnave'") und Alerander Lameth') ihr anarchiſtiſches Uns 
wefen am fchonungdlofeften. So pflegt ber vormalige Genoß 
nach einem Bruche der bitterfle Widerfacher zu werben. Leb⸗ 


181) Duvergier 8, 199. Bel ber Gelegenheit erhob Ehabroub Be⸗ 
ſchwerde darüber, daß vormals Ablige ihrem Namen bad ci-devant mit 
bem alten Zitel binzufegten. Moniteur No. 218, 

182) ,@&. benfeiben b. Buchez et R. 11, 191. 

188) Moniteur No. 221 ff. Buches et R. 11, 281 fg. 


184) Buchez et R. 11, 476, 475. Malouet’s Rede erſchien darauf 
im Drudes f. biefelbe b. Buchez et R. 11, 287 

185) Bachez et R. 11, 295. (18. Aug.) — il s’est dler6 une 
autre classe de personnes contre notre travail ...... parcequ’elle 
n’aime aucune espece de gouvernement, parcegue tout ce qui fixe 
la machine politique, tout ce qui est l’ordre public, tout ce qui rend 
à chacun ce qui lui appartient, tout ce qui met & sa place l’homme 
probe et l’homme honnete, l’homme improbe et le vil calomniateur, 
ui est odieux et contraire. 


186) Moniteur No. 185, Sit. v. 8. Aug.; Lameth klagte Robes⸗ 


pierre unb Petion der Aufwiegelung der Golbaten an. Buchez et R. 
11, 449. 450, 
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* warden bie Debatten über drei Gegenſtaͤnde: die WBebin- 

zur Xheilnahme an den WBahlcollegien, bie Freiheit ber 
Decke. , 5 die conſtitutionelle Zulaͤſſigkeit eines Nationalcon⸗ 
vents. Bei dem erſten hatte das Comité ſtatt der Mark Sil⸗ 
bers den Betrag vierzigtaͤgigen Arbeitslohns vorgeſchlagen; 
Robespierre bekaͤmpfte, wie fruͤher, jeglichen Anſatz eines 
Wahlcenſus; das ſetzte er nicht vurch; es wurde eine neue 
Beflimmung der Zuldffigfeit zu den höheren Wahlcollegien 
von dem Maß ded Beſitzthums entnommen '”), zugleich aber 
fefigefeßt, daß zum Nationaltepräfentanten jeglicher Activbuͤrger 
ohne ale Rüdkficht auf Stand, Gewerbe ober Steuer gewählt 
zu werben fähig fein follte‘*). tiber bie Preßfreiheit kam es 
am 22. und 23. Aug. zu dem beftigften Hader. Petion, Ro⸗ 
beöpierre und Roederer wollten gar Feine Beſchraͤnkung derſel⸗ 
ben, Soupil dagegen zu dem Gefeßentwurfe noch einen Bufag, 
der Angriffe der Preſſe auf die Perfon des Königs verpönte, 
und darauf Larochefoucauld, Dupert und Dandre auch eine 
Strafſatzung gegen Verleumder öffentlicher Beamten, wogegen 
jene vorbrachten, daß es erlaubt fein müffe, gegen Öffentliche 
Beamte Alles und Jegliches zu fchreiben, und daß das Uns 
wahre ſich von felbft erledige, eine Anfi ct Sleyes', die fon 
Marat in einem feiner Blätter außeinandergefegt hatte. Gous 
pil's Zuſatz wurde nicht angenommen, gegen WBerleumbungen 
aber den öffentlichen Beamten das Recht, deren Urheber ges 
richtlich zu verfolgen, zuerkannt!) Über Weſen und confli- 
tutionelle Bedeutung eined Nationalconventd wurbe drei 
Tage lang, vom 29-31. Aug, verhandelt, doch die Sache 
nit aufd Reine gebracht; in ber Conſtitutionsacte kommt das 
Wort nicht vor. Eine Revifion der Gonftitution follte aber 


187) In Städten über 6000 Geelen eines Befistpums, beffen Ertrag 
bem Arbeitslohne von 200 Tagen gleich feis in kleinern Stäbten unb auf 
dem Lande wurbe ein Arbeitslohn von 150 Tagen zur Norm genommen; 
für Miether in größern Städten ein Arbeitslohn von 150, in kleinern 
von 100, für Pächter auf bem Lande von 200 Wagen. Constitution v. 
8. Sept., Titre 3, Chap. 1, sect. 2. ©. Beilage 8. 

188) Daf. Titre 8, chap, 1, sect, 8, 

189) Moniteur No, 285, 286. Buches et RB. 11, 806 fg. Bon 
Marat’s Anficht ſ. oben Gap. 4, Not. 122; von Sieyes f. Beilage 5. 
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ftattfinden , wenn brei Legißlaturen nach einander das Bedlurf⸗ 
niß einer ſolchen anerkannt hätten; bie beiben nächften Legis⸗ 
Iaturen jedoch an der Gonftitution nichts ändern bürfen '). 
Uber die meiften andern Artikel wurde kurz hinweggegangen ; 
Anlaß zu einiger Debatte gab am 15. Aug. der Artikel, wel⸗ 
cher den Miniftern die Theilnahme an den Sigungen —* V. 
verſagte und ungeachtet ſeiner Unzweckmaͤßigkeit beſtehen blieb, 
ferner der Geſetzartikel, welcher dem Koͤnig eine Leibwache zu⸗ 
ficherte, wogegen Vadier in einer Rede voll widerlichen Bom⸗ 
baſtsj umſonſt proteſtirte, endlich die Frage, ob Mitglieder 
der koͤnigl. Familie das Recht von Activbuͤrgern haben ſollten, 
welches Robespierre beſtritt, aber bad Decret der N.⸗V. zus 
gleich mit dem Titel „Prinzen“ anerfannte'”). Gegen ben 
Artikel, welcher dem Klerus die Beforgung der Urkunden uͤber 
Geburt, Verheirathung und Sterbefall nahm, wınde nur von 
einem Deputisten der Rechten Widerſpruch erhoben'”) und 
demnach am 27. Aug. ber bürgerlichen Obrigkeit jene ſoge⸗ 
nannten @ivilacte zugewiefen ). 
: Die Revifion war am 3. Sept. vollendet, fechözig Des 


190) Die Debatten f. Moniteur No, 248 fg. Buchez et R. 11, 
850 fe. Malouet und Mirabeau’s Freund, Frochot, fpäterbin Präfect 
von Paris, waren bie ausgezeichnetften unter den Rednern jener Tages 
Malouet machte noch einen legten Angriff gegen Revolutionsinftitute, bie 
comites de recherches, les lois sur les &migrans, les sermens multi- 
pliös et les violences qui les suivent, la persecution des prötres, les 
emprisonnemens arbitraires, les procödures criminelles contre des 
accus6s sans preuves, le fanatisme et la domination des clubs. Bu- 
chez et R. 11, 365. Er hatte großentheils Recht. — Das Decret über 
bie Revifion bee Verfaffung f. in der Constitution, Titre VII. 

191) Buchez et R. 11, 3826. Vom 24. Aug. 

192) Dief. 11, 827—840, 

193) Moniteur v. 27. Aug., No. 240. 

194) Constitution, Titre 2, art. 7: La loi ne considere le ma- 
riage que comme contrat civil. Le pouvoir legislatif &tablira pour 
tous les habitans, sans distinction, le mode par lequel les naissan- 
ces, mariages ei d6eds seront constates, et il designera les officiers 
publics qui en recevront et conserveront les actes. Das Gefeh dar⸗ 
über dv. 20. Sept. 1792 ſ. b. Duvergier 4, 562. Bgl. denf. 5, 109. 
150. 
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putirte begaben ſich mit der Gonflitutionsacte zum Könige ; 
diefer verhieß, baldigft feine Erklärung darüber zu geben. Ehe 
diefe einging, am 12. Sept., verfuchte nochmals D’Epremenil 
im Namen mehrer Mitgliever der Rechten einen Proteſt gegen 
die Conſtitution einzulegen, wurde aber mit Gelächter zurück⸗ 
geroiefen '°*); die Royaliften und Ariftoßraten hatten durch ih⸗ 
ven vorzeitigen Rüdzug ihre vollfommene Nieberlage unver: 
meidlich gemacht und jebenfalld war ber gänzlich au bem 
parlementarifchen Gleiſe gelommene D’Epremenit nicht ber rechte 
Mann, etwas für fie audzurichten. Der König erfiärte feine 
Zuftimmung zur Conftitution am 13. Sept. Zugleich mahnte 
er zu einer Amneflte'”). Sein Schreiben wurde unter unge- 
fiimen Außerungen des Beifalls vorgelefen, der Vorſchlag ei: 
ner Amneftie von Lafayette empfohlen‘) unb mit freubiger 
Bewegung befchlofien. Mit der Annahme der Gonflitution, 
die Ludwig am 14. Sept., nachdem eine Stunde zuvor bie 
N.⸗B. die Vereinigung Avignon's und Venaiſſin's mit Frank: 
reich decretirt hatte, duch einen Schwur in ber RB. be 
Präftigte, war alfo die Suöpenfion ber koͤnigl. Gewalt zu 
Ende, vermöge der Amneflie warb dad am 1. Aug. erlaffene 
Gefeß gegen die Emigranten zurücdigenommen'”), beögleichen 
der Gerichtöhof zu Orleans aufgehoben und alle die bort in 
Unterfuchung befindlichen Perfonen, namentlich des Königs 
Fluchtgenoſſen, freigegeben, nicht minber aber alle Proceffe über 
ben 17. Sul. niebergefchlagen. Durch einen befondern Be 
ſchluß vom 30. Sept. follte noch allen wegen tevolutiondrer 
Verbrechen feit 1788 auf ben Galeeren befindlichen Sträffingen 
bie Freiheit zu Theil werben‘). Eine Feier der Vollendung 
und Cinfegung der Gonftitution fand am 18. Sept. flatt. 


195) Moniteur No. 256. Bertr. de Molev. 5, 2%. 

196) „Consentons & P’oubli du passe.“ Buchez et R. 11, 398, 

197) Moniteur No. 257. Montgaill. 8, 242, 

198) Buchez et R, 11, 458. Duvergier 8, 307. Ginen Brirf 
eudwig's an Gonde mit ber Abmahnung von Ruͤſtungen, batirt vom 
15. Aug., enthält bie Correspondance de L. XVI, 8. 2, &. 1; befien 

f gedenkt auch Brissot, Me&m. 4, 16%. 


199) Duvergier 3, 525. 





Des Königs Bedraͤngniß und, Flucht u. f. w. 361 


Die Wahlen zur folgenden, gefeßgebenden Werfammtlung hatten 
in den letzten Tagen bed Auguft wieder begonnen. 
Mir faflen nun zufammen, was die N.⸗V. in den lebten 


drei Monaten ihrer Sigungen über einzelne Gebiete des Staats: 


woefend verorbnete. Sicherung der Ruhe und Gefeglichkeit in 
ber Hauptftadt und den Landſchaften, in den Bürgergemein- 
den, dem Heere und auf ben Zlotten, Dedung der Grenzen 
gegen auslänbifche Feinde, nahm fie zum Hauptaugenmerk, 
ohne doch in Allem den richtigen Punkt zu treffen. Ein De 
exet, worin das Verfahren der Sicherheitspolicei bei Verhaftun⸗ 


gen u. f. w., zugleich aber der Rechtsgang vor ben Geſchwor⸗ 


nen beflimmt wurde, erſchien am 16. Sept.) Als Zermin 
für den Eintritt des Geſchwornengerichts wurde der 1. Ian. 
1792 gefegt ').. Das Strafgefe wurde am 25. Sept. voll: 
enbet *), nachträglich aber am 27. Sept. die Abfchaffung der 
Deitfche und des Brandmarks und an bemfelben Tage decre⸗ 


tirt, daß der Gebrauch abgeſchaffter Titel mit einer Geldſtrafe 


verpoͤnt fein folle?”),. ine Inſtruction uͤber das Criminal⸗ 
verfahren folgte am 29. Sept. Die Einfuͤhrung der Ent⸗ 
hauptungsmaſchine, welche nach dem Arzte Guillotin, der die 
erſte Idee dazu gegeben hatte, wider ſeinen Willen und ohne 
Vorgang der Behoͤrde durch eine Volkscaprice Guillotine ge⸗ 
nannt wurde, erfolgte am 20. Maͤrz 1792 durch ein Decret 
der geſetzgebenden N.⸗V. ?e). Zur Herſtellung ber Subordina⸗ 

200) Duvergier 3, 331. 

201) Derf. 3, 849. 

202) Def. 5, 478 fg. 
Ad5) Def. 3, 427. 429. Chabroud hatte am 21. Sept. dreiſtuͤn⸗ 
bige Ausftelung am Halseifen zur Strafe für Gebrauch abgefchaffter 
Zitel vorgefchlagen. Monit. No. 266. — Duvergier 8, 349. 478, 

204) Guillotin hatte am 1. Dech. 1789 auf eine Mafchine ber Art, 
in Stalien unter dem Namen mannaja befannt, hingewieſen, Monit,, 
1789, No, 70. 118, und dazu gefagt (Buchez et R. 3, 447): Avec ma 
machine je vous fais sauter la tête en un clin d’oeil et vous ne 
souffrez point. Es wurde barauf ein Gutachten von ber Afabemie ber 
Chirurgie eingeholt. Das Decret über Einführung einer ſolchen Mafchine 


(ohne den Namen Guillotine) f. Duvergier 4, 102. Gin Spottgedicht 


auf Buillotin gab ſchon im Ian. 1790 Camille Desmoulins No. 8, 871. 
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tion im Heere wurbe eine Art Martialgefeg am 28. Aug. nad 
der obenerwähnten anzüglichen Debatte zwiſchen Aler. Lameth 
und Robespierre, wo jener bie anarchiflifchen Umtriebe Petion's 
und Mobeöpierre'd und ben verberblichen Einfluß ber Doctrin 
von der Gleichheit auf bie Gefinnung der Soldaten zur Spra⸗ 
che brachte, decretirt; gegen meuterifche Dfficiere und Unter 
officiere, die nach breimaliger Aufforderung im Aufftanbe bes 
barsten, wurde Todesſtrafe, gegen Solbaten zwanzigiährige 
Kettenftrafe verhängt”). Ein Martialgerichtöhof für die Ma: 
rine wurde am 20. Sept. eingefegt °°). Uber die Organifation der 
Nationalgarde erfolgte nach dem Vorgange mehrer früheren 
Verorbnungen ein ausführliches Decret am 29. Sept.) 
Zur Handhabung der Politei follten nach einem Derret vom 
21. Sept. überall die nöthigen Beamten angeftellt werben; 
über bie ländliche Policei (police rurale) wurbe ein eigened 
Decret am 28. Sept. erlaffen ”%). Für die Hauptſtadt insbe⸗ 
fondere wurde verordnet: bie befoldeten Gompagnien ber Na⸗ 
tionalgarde, Damals über 9000 Dann, follten theild zu Gen- 
barmerie, theils zu Linienregimentern umgewanbelt werben; 
ben Sberbefehl ber N⸗G. monatlich je einer der ſechs Legions⸗ 
chefs haben”); die Leibwache des Königs aus 1200 Daun 
zu Fuß und 600 Reitern beſtehen und bie Leibwache ber 
Schweizer einftweilen noch in Parid bleiben”). Zur befferen 
Handhabung der Sicherheitöpolicei und Aufrechthaltung der 
Ruhe wurde am 21. Sept. die Einfekung von 24 Friedens⸗ 
beamten angeorbnet, wobei bie englifchen Conſtables zum Vor⸗ 
bilde dienten; gleich ihnen follten jene einen weißen Stab füb: 
ven und im Namen bed Geſetzes aufforbern, zum Zriebendrichter 


205) Duvergier 8, 268 

206) Derf. 8, 858. 

20T) Def. 8, 455. Schon am 28. Zul. 1791 warb ein ausführ 
liches Decret verfaßt (Duverg. 3, 168) , body in manchen Punkten durch 
das fpätere mobificiet. 

208) Duvergier 8, 878. 480, 

209) Moniteur No, 216. 217. 258. Buchez et R. 11, 448. Geld. 
db. Staatsveraͤnd. 6, 108. 

210) Duvergier 8, 521. Geſch. d. Gtantöveränd. 6, 109. 


- 


u 
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zu folgen *""). Was hber die vulcanifchen Officinen demagogiſcher 
Umtriebe, die Clubs, verfügt wurde, ift weiter unten anzuflihren. 

Zur Vervollſtaͤndigung ber Geſetze über Staatöblirgerrecht 
kam noch am 77. Sept. die Bewilligung beffelben an bie 
Zuben, unb ald ein zweiter ber Humanitaͤt Dargebrachter 
Zribut ward am 23. Sept. jedem Menſchen, der nach 
Frankreich komme, alfo auch den Negerfliaven, bie Zreiheit 
zugeſichert?). Cine Notariatsordnung wurde am 29. Sept. 
decretirt, nach welcher Öffentliche auf Lebenszeit beftellte No: 
tare an bie Stelle der vormaligen Eöniglichen treten follten?'?). 

Der Staatöhaushalt nebſt Gewerbe und Handel 
konnte nicht, wie andere Gebiete bed Öffentlichen Weſens, 
durch Organifationsdecrete auf beftimmte Normen gebracht wers 
den. Eine Reihe Berorbnungen regelte einzelne Theile berfels 
ben: für Grundnorm des Maßes war ſchon am 26. Maͤrz 
auf Talleyrand's Vorſchlag das Viertel ded Erbmeridland ans . 
genommen worben?'*); es erfolgten Decrete über Sicherftellung 
des Landbaues ?'°), liber das Bergweſen am 12. Iul., den Han⸗ 
bei nach der Levante und den marfeiller Handel am 22. u. 28. Jul., 
ben Zolltarif am 6. Aug., die Schiffahrtspolicet am 9. Aug., die 
Briefpoften am 6. Sept., dad Forſtweſen am 15. u. 29. Sept., 
bie Gewerböpatente am 20. Sept., endlich die gefammte Steuer 
ordnung für da8 3. 1792 am 29. Sept. *"%): wie ed aber mit 
ben Staatöfinanzen überhaupt ftehe, daruͤber ſchwebte ein ‚vers 
daͤchtiges Dunkel und die gab noch zuletzt Anlaß zu einer 
ſehr flürmifchen Debatte. Der vormalige Marquis Monteds 
quiou erflattete am 9. Sept. einen Bericht über den. Zuſtand 
der Finanzen. vor Beginn ber N⸗V., während berfelben und 
zue Beit ihres nahen Endes") In Bezug auf ben letzteren 


211) Duvergier 8, 379. 

212) Derf. 3, 428. 448, 

218) Derf. 8, 463, 

214) Monit, No. 86. Duvergier 2, 823. 

215) Duvergier 3, 6. Kein Daft: ober Zugvieh, kein Ackergeraͤth 
u. f. mw. follte für Schuld in Befchlag genommen werben u. ſ. w. 

216) Duvergier 3, 57. 68. 198, 812. 856. 474. 

217) Monit. No. 258. 254. 262, 273. 
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gab er, wie ſchon früher einmal, fehr erfreuliche Ausfichten ; von ben 
becretirten 1200 DRi.?') Affignaten feien wenig über 1000 Mill 
{im Umlauf; die Staatsſchulden von 2300 Mil. werden vor Ablauf 
des 3. 1791 fi um 750 Mil. verringern. Dies wurbe ald wahn⸗ 
baftes Gautelfpiel von Maury, D’Epremenil, Guilhermy an⸗ 
gegriffen und genaue Rechnung begehrt. Es kam am 28. Sept. 
zu den gröbften Schmähungen *: doch endigte ber Lärm mit 
dem einfachen Übergange zur Tagesordnung. 

Das Heerwefen war, ungerechnef die Verordnungen 
zur Herſtellung der Disciplin, fortwährend Gegenſtand eifriger 
Sorge gewefen; weniger bie Marine; was im Einzelnen ge 
orbnet und eingerichtet wurbe, findet feine Erwähnung am 
ſchicklichſten unten bei dem Berichte von ben Zuftänden im 
Anfange bes Krieged gegen dad Außland. 

Für öffentlihen Unterricht, Wiffenfhaft und 
Kunft hatte die N.V. fo gut wie nichts gethanz der Vermiß 
wurbe insbefonbere in Betreff des erftern fühlbar, wo die Ein- 
richtung von mathematifchen Schulen für Zöglinge der Marine 
und des Geniewefens””°) nicht der allgemeinen Schulbildung 
angehörte und die dem Zaubflummenlchrer Abbe Sicard am 
21. Zul. erteilte Belobung und Zuficherung eines jährlichen 
Fonds und bie am 9. Sept. den Künftiern ausgeſetzten Huͤlfs⸗ 
gelber**') nur eine Pärgliche Gnabenfpende waren. Um nun 
mindeſtens eine Worzeihnung zu dem, was kuͤnftig einzurichten 
fei, zu geben, hielt Zalleyrand am 10. Sept. einen Vortrag”), 
worin die Grundzüge zu den nachherigen Verordnungen bed 
Nationaleonventd über Primärfchulen u. f. w. enthalten waren. 
Aber auch die Iacobiner beſchaͤftigten ſich mit Plänen zur Or: 
ganifation des Öffentlichen Unterrichts; außer Robeöpierre hatte 

218) Die Emiffion von 600 Mill, decretirt am 19. Sun. 1791, 
follte die Totalſumme von 1200 Miu. nicht erhöhen. Duvergier 3, 55. 

219) Moniteur No. 278, ©. 1186. 1187. Maury fing an mit 
aboyeurs, calomniateurs; bagegen hieß er insolent, enrags; D’Epre: 
ment! und Lavie nannten einander infAmes, Guilhermy ben Eegtern guoux; 
dabei fehlte es natürlich nicht an drohenden Gebehrben. 

220) Duvergier 8, 194. 811. 

221) Derf. 8, 149. 802. 

22?) Moniteur No. 255, &. 1185. 








Des Könige Bedraͤngniß und Flucht u. f. w. 365 


Billaud⸗Varennes mit dergleichen zu fchaffen ”). Ausgefuͤhrt 
wurde zundchft gar nichts. Dagegen ließ bie N.⸗V. auch bie 
Sache der eibweigernden Priefter nach einer heftigen Debatte 
(4. Aug.), wodurch nichts ausgemacht wurbe ”*), ruhen. Die 
Aufnahme 3.3. Rouffeau’8 in dad Pantheon wurbe am 
27. Aug. decretirt; ein Denkmal zu feinen Ehren und eine 
Denfion an feine ine war ſchon im Sahre vorher am 21. 
Dec. befhloffen worden *°). 

Als die bei weiten ſchwierigſte von ben ungelöften Auf: 
gaben der N⸗V. mußte dad Colonialwefen, indbefondere 
der Zuſtand Domingo's erſcheinen. Wir haben, um bie 
Erzählung im Zufammenhange zu geben, bis hieher davon zu 
reben aufgefhoben. Vom Beginn dr NV. an war bie 
Frage von ben Rechten ber Zarbigen oft zum Gegenflanbe 
der Verhandlung geworben; überaus heftig wurden bie Des 
batten im Sommer bed 3. 179135 fie trugen bei zu ber oben> 
erwähnten folgenreichen Spaltung unter den Jacobinern und 
- führten zu unenblihen Unheil auf der Infel S. Domingo. 
Die Gefchichte der Wirren, woraus endlich bie Negerempörung 
hervorging ?”°), bietet in gewiſſer Art ein Seitenfiid zu dem 
Sange ber Revolution im Mutterlande, ndmli ein Doppel: 
fireben, der Golonialblirger nach gleichem Rechte mit den Buͤr⸗ 
gern des Mutterlandes und ber von ihnen niebergehaltenen 
freien Farbigen (gens de couleur, sang-melds) nach gleis 
chen Rechte ald die Weißen: hinter beiden erhebt fich bie 
Maffe ver Sklaven. Während die Weißen, weldhe im Muts 
terlande conflitutionelle Rechte haben wollen, auf ber Infel 
die Stellung eines Abeld zu behaupten fuchen, wendet fich 
gegen fie das Gefchlecht ber Zarbigen, ein gegen ben Adel ber 


223) Buchez et R. 11, 477. 

224) Moniteur No, 217. 

225) Moniteur No. 242, und 1790, No. 857. 

226) Außer ven officiellen Mittbeilmgen und Grörtesungen in ber 
N.⸗V. f. Pamphile de Lacroix, Mem. p. serv. & V’histoire de 8. 
Domingne. Par. 1819. 2, 8. Histoire des desastres de 8. D. an 
DI, 179. Gef. d. Revolutionskr. in ©. D. von Bryan Edwards. 
A. db. Engl. 1798. 2. 8. u. a. Monographien. Bon ber Gefellichaft der 
Freunde ber Schwarzen ſ. Clarkson, Hist. of the abolition of the slave 
trade 2, 128 fg. Brissot, Mem, 8, i ff. 
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Menfchen in Anfpruxch genommen hatte, wurbe gehängt und, 
old die Harbigen an die Verſammlung eines Kirchſpiels eine 
Denkfchrift mit der Bitte um Rechtöbewilligungen . gerichtet 
hatten, wurbe der Verfaſſer derfelben, Zerrand, ergriffen und 
nad) einem unförmlich übereilten Gerichte enthauptet”). In 
der RB. kam nun bad Verhaͤltniß der Farbigen zur Sprache. 
Maury, deſſen Abfiht war, die N.⸗V. in ein böfes Dilenıma 
zu bringen ?’*), drang am 4. Mär; 1790 darauf, daß die Frage 
über Abfchaffung des Sklavenweſens entfchieden werde. Alex. 
Lameth mahnte ab von Übereilung, auch Cazales begehrte zu⸗ 
vorderſt Sicherflellung der Colonien. Die Humanität und ber 
Liberalismus kamen in Conflict mit den gebieterifchen Anforderuns 
gen der Politif. Als nun im Ramen bed Solonialcomite Bar- 
nave am 8. März den Intereffen der lehteren in einem unge: 
mein geſchickten und trefflich durcharbeiteten Bortrage das Wort 
redete, fand biefer faſt einflimmigen Beifall bei der NW. 
und fo erfolgte daB Decret, welches bie Golonien autorifiste, 
Vorſtellungen in Betreff der von ihnen gewünfchten Berfaflung 
zu machen, Colonialverfammlungen guthieß und das gefammte 
biöherige Benehmen ber Pflanzer fuͤr tadellos erklärte. Eine In⸗ 
fixuction ward dem Decrete am 28. März beigefügt ?°*°). Der Fars 
bigen war nicht gebacht worben, der zweideutige Ausdruck in ber 
Inſtruction, „alle Derfonen von mehr ald 25 Jahren‘ follten 
an den Verſammlungen Theil nehmen, war ermunternd für 
jene, wieberum aber war in ber Belobung ber Pflanzer genug 

gegen jene geſagt. Damals trennten fich Briffot und uͤber⸗ 
haupt bie jacobimifchen Freunde der Schwarzen von Barnave 
und ben Patronen der Pflanzer; Barnave und Briſſot wech⸗ 
felten Streitfchriften ”®), die Spaltung bei den Iacobinern ward 
wefentlich durch diefen Streit geförbert. Indeſſen waren bie 
Panzer felbft nicht durch das Decret vom 8. März zufrieden: 
geftelt und von ihrer infurrectionellen Stellung abgebracht wors 
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ben; vielmehr bildete fi) eine Verſammlung zu S. Marc mit 
dem Xätel Generalverfammlung und erflärfe, daß fie nimmer: 
mehr ‚politifche Rechte mit einer entarteten Rate von Baſtar⸗ 
den theilen werde, entwarf am 28. Mai die Grundzüge einer _ 
Gonftitution für Domingo, fette Comites ein und forderte den 
Statthalter vor ihre Schranken. Des Lebtern Schwäche ers 
hoͤhte ihre Anmaßlichkeit ?). Die Zuflände auf Domingo wurs 
den noch. verwirrter, ald des Statthalterd Intriguen die Cap: 
landſchaft von ver Generalverfammlung abtrünnig machte und 
als der entfchioffene Oberſt Mauduit am 209. Jul. die leßtere 
mit bewaffneter Hand audeinanberfprengte, ohne daß boch der. 
Weiten und Süben entwaffnet werden konnte: die Parteien 
ftanden gerliftet einander gegenüber ). Indeſſen zunaͤchſt vers 
fuchten die Infurgenten von S. Marc nochmals von der N.V. 
ein ihnen guͤnſtiges Decret zu erlangen; fämmtliche Mitglie: 
der. dee Generalverfammlung; 85 an ber Zahl, kamen im Ans 
fange des October nach Paris’). Died gab Anlaß zu eis 
nem Berichte des Colonialcomite und auf defien Grund erklaͤrte 
die N.⸗V. am 12. Oct. alle Befchlüffe der Colontalverfammlungen 
“ für null und nichtig?“). Auf Domingo aber wurbe bie Zerrüttung 
von zwei Seiten ber verfchlimmert. Der talentvolle Mulatte 
Dge*'), aus Frankreich zuruͤckgekehrt, wiegelte die Fardigen 
auf, zu den Waffen zu greifen: biefed Aufftandes zwar wurs 
ben die Weißen bald mächtig, Ogé wurbe ergriffen und geraͤ⸗ 
dert und 29 feiner Genoffen gehängt"). Nun aber brach 
eine Meuterei unter den Zruppen aus und Maubuit wurde 
am 2. März; 1791 ermordet’). Die Aufmerkfamkeit ver 
NM.⸗V. richtete fich hiernächft mehr auf Befefligung der Weißen in 
ihrem Rechte gegen bie Farbigen ald auf Durchführung firenger 
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Maßregeln gegen ihre Ufurpationen im Berhäitniß zum Butter: 
Iande. In diefem Sinne war ber Bericht Delatre's vom 7. 
Mai?) abgefaßt, nach welchem ben Colonialverſammlungen bie 
Snitiative zu Anträgen über Perfonenrecht auf der Inſel zu⸗ 
ſtehen folte. Er gab Anlaß zu heftigen Debatten") Barnave, 
Cermont⸗Tonnerre und Biauzat erflärten füch für den Antrag; 
aber Gregoire, Robeöpierre und Rewbell wurden Fürfprecher 
ber Barbigen, und wenn auch Gregoite'd und Robespierre's 
Heden die N.⸗V. nicht beflimmt haben mögen, fo war doch bie 
Meinung in dieſer und überhaupt in Frankreich den PRanzern 
“nicht günflig; man hatte gegruͤndetes Worurtheil gegen fie, als 
Schweiger und Praffer; das hierbei aber zugleich in Betracht 
kommende Intereffe des franzöfifchen Handelsſtandes hatte nur 
wenige eifrige Vertreter. Dupont von Nemours ſprach das 
berufne Wort: möchten auch die Colonien zu Grunde 
geben, man müffe doch confequent im Priucip 
bleiben, worauf Robespierre einen dhnlihen Satz aufflellte 
und daher gewöhnlich ald Der genannt. wird, von dem jened 
Wort audgegangen fei?”). Als nun Rewbell vorfhlug, alle 
von freien Eltern erzeugte Farbige als Wollbürger anzuerken⸗ 
nen, wurde bied am 15. Mai 1791 becretitt. Vergeblich bemuͤh⸗ 
ten ſich Barnave und ſeine Partei, das von dieſem Beſchluſſe 
zu erwartende Unheil dadurch aufzuhalten, daß ſie die Abſen⸗ 
dung des Decrets verzoͤgerten; Kunde davon kam bald nachher 
nach Domingo, Gregoire ſandte an die Farbigen eine Ermah⸗ 
nung, ſich des Buͤrgerthums wuͤrdig zu machen ?”); als aber 
bie Weißen mit der bartnddigften Oppofition unter Verwuͤn⸗ 
ſchungen bes Mutterlandes ſich gegen den Beſchluß ſtraͤub⸗ 
ten"), war die Empörung der Zarbigen entfchieben. Ohne 


244) Moniteur No. 128, 129, 
245) Daf. No, 132- 136. 


246) Dupont: Bi toutefois cette scission devait avoir lieu, s'il 
fallait sacrifier l’interet ou la justice, il vaudrait mieux sacrifier les 
colonies qu’un principe. Darauf Robespierre: Perissent les colonies! 
s’il doit vous en coüter votre bonheur, votre gloire, votre liberte. 
Jeler&pöte, perissent les colonies etc, Monit. No. 185, &. 658, 560, 

247) Edwards 1, 137, 


248) Lacroix 1, 81. 88. 








Des Koͤnige Bebrängniß und Buße w [wm : 871 


die Neger waren fie zu gering an Zahl, wicht Aber 17,0003 
ber Negerſklaven aber, gab ed uͤber eine halbe Million auf 
Domingo; ihnen wandten fi) die Farbigen zu und fanden fie 
um fo williger, ba die Loſung wöreiheit und Gleichheit” auch 
ihnen nicht unbefannt geblieben war Am 22% Aug begann 
der. Aufftand **°)5 an 3000 Mann fammelten ſich bei ber Cap⸗ 
ſtadt, an 100000 Mann überhaupt, angeführt von Francois 
und Biaffou, wandten fi gegen Perfon und Beſitzthum ber 
Dflanzer. Bewieſen fich bie Neger nicht eben wader im Ges 
fechte, fo wütheten fie um fo gräßlicher mit der Branbfadel; 
bald lagen über tauſend Pflanzungen in Aſche; die Meißen, 
welche in ihre Hände fielen, endeten ihr Leben unter gräßlichen 
Martern. Biaſſou zeigte fih als ein Ungeheuer. Die Weißen 
wurden nachgiebig und am 11. Sept. kam zwiſchen ihnen und 
den Farbigen ein-Goncorbat zu Stande”), nach welchem bei 
Letzteren biefelben Rechte ald den Weißen. zu Theil werben 
follten. Es war zu fpätz der an bie Neger ergangene Aufruf 
hatte Ale aus dem Gleiſe gebraht. Am wenigften konnte 
. ein Decret der N.⸗V. zur Berubigung der Gemuͤther oder gar 
zue Herſtellung der vormaligen Stanbeöverhältnifie führen. 
Diefes aber betrieben Barnave und feine Freunde, als die 
Sache wieder zur Verhandlung kam; dagegen Fämpften wit 
fleigender Erbitterung die Freunde der Schwarzen für Behaup⸗ 
tung bed Decretö vom 15. Mai. Robespierre war ihr Worts 
führer; am 5. Sept. bezeichuste er in einer giftfchwangern 
Rede Barnave, Lameth u.f.w. ald Verraͤther; als am 23 
Sept. Barnave einem Gefegentwurf ‚vorlegte, wodurch Ungleichs 
beit ber Mechte von Weißen unb Farbigen erklaͤrt werden ſollte, 
hielt Robespierre am R4 Sept. eine gut motivirte Rede, 
überhaupt eine ber befien von allen, die er gehalten ”’); doch 
fi iegte Barnave's Anſicht, unterſtuͤtzt dur die damals 

in ber N.⸗V. mächtige Partei der Zeuilland, und die NV. des 
eretie am 24. Sept., daß fie ed der nächfifolgenden N.⸗B. 
überlaffe, bie Verhaͤltniſſe der Colonien zum Mutterlande zu 
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beſtimmen, daß es aber den zuſtehen 
ſollte, iber die Rechte der Perſonen in ben Colonien Beſchluͤſſe 
zu faſſen?*). Alſo war dad Schickſal ber Farbigen und Neger 
wieber in die Hand ber gelegt. Die N⸗V. konnte fi 
ſchwerlich verbehlen, daß ihr Schwanken und Widerruf, mochte 
auch zur Unterftügung ihres letzten Beſchluſſes Mannfchaft und 
Kriegebevarf nach Domingo gefenbet werben, bie Ruhe herzus 
fielen nicht geeignet fe. Die Pflanzer freilich hatten kaum 
Nachricht von demfelben, aid fie das mit den Farbigen ges 
ſchloſſene Concordat für ungültig achteten und zu halten ſich 
weigerten: nun aber brach ber Krieg ber SHaven mit allen 
feinen Schredniffen aus. Bon ihm zu erzählen gehört einem 
ſpaͤtern Abſchnitte biefer Befchichte an. 

Am Rage vor ihrer Aufiöfung gedachte bie R.⸗V. der 
Elubs; ein Gefetz füllte zur Verwahrung der Conſtitution ges 

gen baher kommende revolutionäre Bewegungen dienen. Die 
N. fühlte, daß fie ‚hier eine Pflicht -zu erfüllen Habe; fie 
Tonnte aber das WBerfäumte nicht gutmachen. Die Jacobi 
ner hatten fich wieder organifirt und ſcharf von den Feuillans 
geſchieden. Died vor Allem auf Robeöpierre'd Betrieb, der von 
nun an ald der bewegende Geift des Jacobinerclubs erſcheint. Er 
entwarf fon am 18. Jul. eine Rechtfertigungsfchrift am bie 
N.⸗V.*8), er hintertrieb die von einigen Mitgliedern des Clubs 
verſuchte Ausfühnung mit ben Feuilland gleich in den erften 
Zagen nad) ber Trennung; ein fadterer von Sillery gemach⸗ 
tee Berſuch zur Sühne mislang, da die Zeuillans eine fpröbe 
GErwiberung gaben *). Es wurde eine Reviſion ber vorhan⸗ 
denen Mitglieder des Jacobinerclubs angeftekt und am 3. Aug. 
die erſte Sitzung bed neuconſtituirten Clubs gehalten. Die 
bebeutenbflen unter ben damaligen Sacobinern waren, außer 
Robes pierre, Petion, Buzot, Gregoire, Roederer, Briſſot, 
Collot d' Herbois, Dufourny, Lanthenas, Royer; Laclos trat 
aus"), aber Orleans und fein Sohn, der vormalige Herzog 
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von Chartres **), blieben im Club; ber erflere warb einge ber 
Seretäre””). Mit den Feuillans vereinigten fich die meiſten 
Mitglieder des Clubs von 1789). Die Zahl der Mitglies 
ber war. bei weiten größer bei den Jacobinern, denen bie 
Maſſe getreu blieb; der Feuilland waren im September nur 
56°). Es kam nun barauf an, welcher von beiden Clubs 
die in der Hauptſtadt und ben Provinzen beſtehenden jacobinis 
ſchen und derartigen Gefellfchaften für fi) zu gewinnen vers 
mögen würbe. Die Gorbelierd, beren Häupter, Danten, Ca⸗ 
mille Desmoulins u. f. w., eifrige Mitglieder‘ auch des Jacobi⸗ 
nerclubs waren, unb die von ihnen abhängigen Gefellfchaften 
der Hauptſtadt blieben im Gefolge des letzteren; die Feuillans 
würden bie Genoſſenſchaft mit ihnen verfchmäht haben. An 
die Provinzialclubs fanbten Jacobiner und Feuillans Adrefjen . 
aus; nur vier von jenen traten unbebingt zu ben Beuillans, 
hundert zu den Sacobinern, bie übrigen flimmten für Wieder 
vereinigungs jedoch bald mehrte fidh der Anhang der Jacobi⸗ 
ner durch Übertritt einer großen Zahl ber letztern und auch 
neugeftifteter Clubs; noch vor Ende der RB. wurben ber 
jacobinifhen Schweſter⸗ und Toͤchterclubs an 600 gezählt ""). 
In vevolutiondrer Bearbeitung bed Volks waren die Iacobiner 
den Feuillans voraus, die fi von einem gewifien vornehmen 
Weſen nicht losmachen konnten; fie ſetzten 3. B. einen Preis 
für das befte Volksbuch aus und kroͤnten ben von Gollot 
d' Herbois verfaßten Almanach des „Water Gerard”); au 
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fuhren fie fort, Aber Sragen, die in der N.-8. vorfamen, 
zu verhandeln: doch in der N.V. bdominirten die Feuillans 
unterftlüist von den Semäßigten, und die bißherige Linke ſtimmte, 
bis auf die Sacobiner der neueflen Geftaltung, Robespierre 
u. ſ. w, mit jener. Eine gänzlidde Auflöfung der Clubs war 
nach der Eonftitution nicht zuläffig, auch waren die Feuillans 
nicht gefonnen, eine Waffe gegen fich ſelbſt zu ſchmieden; zur 
inneren Auflöfung des gefährlichen Charakters der anardhiftis 
fen Clubs konnte aber durch ein Gefeh wenig oder gar nichts 
gefcheben: fo wurbe denn das von Chapelier am 29. Sept. 
vorgefchlagene Geſetz ein halbes und unkraͤftiges: es beſchraͤnkte 
ſich darauf, ben Bolksgeſellſchaften bie politiſche Eriftenz zu 
entziehen und ihr Auftreten als Genoffenfehaften gegen confli 
tutionelle Behörben und Autoritäten, ferner Deputationen und 
Petitionen unter einem Gefammtnamen, felbft bei äffentfidyen 
Feierlichkeiten ober wo es fonft fein möchte, zu unterfagen. 
Das Übrige, ſchließt Ehapelier’s einleitender Bericht, folle dem 
Einfluffe der Vernunft und der Sorgſamkeit bed Patriotismus 
überlaffen fein **). Schwerlich mochte Chapelier, als er dies 
ausſprach, ganz von Sorge vor der Zukunft frei fein. 

Wenn die Freunde der Conftitutien in der RB. auf 
das, was fie gethan und gefchaffen hatten, einen KRüuͤckblick 
warfen, wenn fie ben geiftigen Gehalt der von der N⸗BV. erlaffes 
nen dritthalbtauſend Decrete ſchaͤtzten, fo tonnten fie nicht ohne 
Selbfibefriedigung ſeinz wenn fie aber bie thatfächlichen Zu⸗ 
flände in Frankreich ins Auge faßten, mußten fie geftehen, daß 
diefe, bei aller Xrefflichkeit der Formen neuer Werfaffung und 
bei dem Zrohloden freier Bürger, von materieller Wohlfahrt 
weit entfernt waren; wenn fie bie Stimmung ber Gemüther 
unbefangen yrüften, fo mußten Ihnen aus ber Widerſetzlichkeit 
oder dem verbiffenen Grolle der Anhänger ber alten Drönung 
der Dinge, aus dem anardhiftifchen Treiben der Demagogie, 
ber Beweglichkeit und Reizbarkeit der franzoͤſiſchen Ration und 
der Ruchlofigkeit des Pöbels ſchwere Bedenken auffleigen, ob 
ihr Werk, das nicht in hiſtoriſchem Boden wurzelte, ſich gegen 
neue revolutionäre Bewegungen werde behaupten Sinnen. Als 
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‚einen unheilvollen Rathſchluß mußte Jeder erkennen, daß bie 
Urheber ſich verpflichtet hatten, von ihrem Werke nach deſſen 
Vollendung abzutreten; als truͤglichen Wahn bad Vertrauen 
derſelben, das Volk werde bei dem Princip, daß ihm die Sou⸗ 
veraͤnetaͤt zuſtehe, ſich in gemeſſenen Schranken gegen das zur 
bloßen Beamtſchaft erniedrigte Koͤnigthum halten, die geſetzge⸗ 
benden Verſammlungen, in Eine Kammer vereinigt, gegen 
Übereilung und verderbliche Parteiung verwahrt bleiben, der 
Patriotismus werbe den Sinn des Volks befruchten, eine uns 
gebührlich beſchraͤnkte Ihrongewalt werde zum Heil bes Stans 
tes thätig fein und mit ber Conſtitution fich behaupten Pönnen, 
bie gefeßgebende und ausuͤbende Gewalt werbe durch gegenfeis 
ige Mäßigung und patriotifhen Gemeinfinm in dem rechten 
ältniffe zu einander bleiben. Die WBewegungspartei hatte 
gefehlt durch ruͤckſichtsloſe Zerftörung, ihre Gegner und ber 
Hof durch unzeitigen, unverfiändigen und ungeſchickten Wider⸗ 
fland; in einer gewiffen Zeit zwar galt von ben Beſtrebungen 
der erſtern, was Juſtus Möfer fagt: „will man einen krumm⸗ 
gebogenen Stod gerade haben, fo muß man ihn erft nach ber 
andern Seite bin kruͤmmen“; aber fie war zu welt gegangen, 
fie konnte auf die rechte Mitte nicht zuruͤckkommen. Der vor: 
urtheilsfreie und gerechte Urtheiler wird, wenn er bie Fehlgriffe 
ber N.⸗V., bie wurmflichigen Früchte der Leidenſchaft, des Par: 
teigeifteö, der hohlen Theorie mit dem rechten Maße mißt und 
die fchwachen Seiten der in die Luft gebauten und fchlecht 
geftüsten Gonftitution angreift, nicht außer Acht laſſen, daß 
auch die leichte Mühe bed Nieberreißensd, wo bie N.⸗V. nur 
dem Enthufiasmus und zum Theil deffen unlauterem Halb: 
bruber,, dem Fanatismus, folgte, Frankreich von ben wüflen 
Formen eined Unftaats, dem der Geift der Nation entwachfen 
war, befreite ‚ daß bie Befeitigung ber Wilke der Thronges 
walt, einer monftröfen, ihrer vielfachen Gliederung nicht mädhs 
tigen und fich ſelbſt hemmenden Verwaltung mit Kaufaͤmtern, 
nicht minder der irbifchen Reichthuͤmer, der moͤnchiſchen Aus⸗ 
wüchfe und Intoleranz eined auf geiftige Heilsordnung ber 
Nation angewiefenen Standes, ber ungebührlihden unb ber 
Humanität und Gerechtigkeit wiberfirebenben Privilegien ber 
Feudalitaͤt, einer unförmlichen und barbarifchen Juſtiz, durch 
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die bloße Negation beffen, was dem Gedeihen bed Bolles und 
Staates widerfiand, eine Wohlthat wurde. Dennoch 

die Waltung der N.⸗V. nur nach dem beurtheilt werben, was 
fie daflır aufbaute, und bier fallen in die Wagfchale ihred Ver⸗ 
bienftes die Begründung eined rechten Staatöbürgerthums, Be⸗ 
fähigung des Staatöbürgere ohne Unterfchied des Glaubens, 
Standes und Gewerbed zu politifchen Rechten und Ämtern, 
. Unterordnung Aller, ohne Anfehen der Perfon und des Stan⸗ 
bes, unter gemeinfame Normen für Staatölaft und Strafe, 
Berechtung und Verpflichtung zum Waffendienfte für den in⸗ 
nern Frieben, Glaubens s und Preßfreiheit, Heiligkeit bes 
Briefgeheimniffes, burchgreifende und gleichartige Eintheilung 
bes Reichs und ihr gemäße Drganiſation der — 
hoͤrden, centraliſirende Vereinfachung des Regierungsorganis 
mus und doch bedeutſame Competenz der landſchaftlichen und 
der Communalbehoͤrden; Verantwortlichkeit der Miniſter, Tren⸗ 

nung der richterlichen Gewalt von der adminiſtrativen, Ein⸗ 

ſetzung von Geſchwornen und Friedensrichtern, Vermehrung 

des Staatsvermoͤgens durch die Guͤter des Klerus, Eroͤffnung 

der reichſten Quellen des Nationalwohlſtandes durch die Ver⸗ 

aͤußerung jener an die Buͤrger und durch Aufhebung der Un⸗ 

gleichheit des Erbrechtes, Belebung der Gewerbsthaͤtigkeit durch 

Einführung der Patente u.f.w. Von dieſem Reichthum heil⸗ 

bringender Inſtitute hat eine hinreichende Zahl alle nachfolgen⸗ 

den Revolutionsſtuͤrme uͤberdauert und der conſtitutionelle Con⸗ 

tinent Europas, bei dem dergleichen Eingang gefunden, hat 

mit dem heutigen Frankreich ber conſtituirenden N.⸗V. nicht 

ohne Anerkennung ihrer ſchoͤpferiſchen Thaͤtigkeit zu gedenken. 

Bei dem Blicke auf die naͤchſtfolgende Zeit Frankreichs aber 

iſt nimmer zu vergeſſen, daß eine Verwahrung der Conſtitu⸗ 

tion gegen Angriffe, wie bald nachher gegen ſie geſchahen, aus 

bloßen Ahnungen nicht hervorgehen konnte: wer aber die un⸗ 

geheure Schuld der Jahre, wo die Revolution in blutduͤrſtigen 

Wahnſinn verfiel, auf die erfle N.:8. zurüdzumälzen verſucht 

wird, kann ſchwerlich anders, ald zu dem Geſtaͤndniß kommen, 

:. baß bei dem Zuruͤckgehen von den Wirkungen auf bie Urfachen, 

wo ed mäncherlei Mittelglieber gibt, bad Urtheil über die Zus 

sechnung ſchwankend werde und biefe zu beflimmen allein Gott 











Des Königs Bedrängnis und Flucht m. f. mw. 377 


zu uͤberlaſſen ſei. NRindeſtens Tiegt ed außer ber menfchlichen 
Natur, bei der Hervorbringung eines Werkes, deſſen Princip 
in der Hauptſache ſich auf Patriotismus und auf Vernunft 
ftüst, fo infernale feindfelige Mächte, als die Zeit des Terro⸗ 
rismud bervorbrachte, auch nur zu ahnen und darnach Hand⸗ 
lung und Wer einzurichten. 


x Die N.⸗V. befchloß ihre Sigungen am 30. Sept.; ber 
bochfinnige Thouret ſprach die Schlußworte. Das Volk "Hatte 
feinen Blick ſchon ber’ aufgehenden Sonne zugewandt; es war 
ihm nicht unlieb, die bisherigen Machthaber abtreten zu feben. 
Von biefen aber wurden Robespierre und Petion bei dem Aus⸗ 
tritte aus der N⸗V. durch bebeutfamen Zuruf ber jacobiniſch 
geftimmten Menge begrüßt *). ꝰ Das war bie Xußerung bes 
Parteigeiſtes; aber zugleich die Ankuͤndigung, daß biefer dem 
Gemeingeifte die Spige bieten und in der Hauptflabt die Werks 
zeuge auch zum gewaltfamen Umflurze bed kaum ind Leben 
getretenen jungen Staatöwefend, deſſen Seele der Gemeingeift 
fein folte, finden würde. Bald nach dem Schluffe der N.⸗V. 
ſchieden aus ihren Ämtern Bailly und Lafayette. Unter ben 
Mahlherrn von Paris war Dantonz im Bertrauen auf 
feinen öffentlichen Charakter hatte er einer privatrechtlichen Ver⸗ 
folgung mit glüdlihem Succeß Trog geboten”); er fleht - 
neben Robes pierre in ber Vorhalle zur Gefchichte des fol 
genden Zeit als eine unheilverfündende Erſcheinung. Gegens 
über fiehen an ben Grenzen bie Emigranten als eine von 
außen drohende feindfelige Macht. Ein Brief ber beiden Bruͤ⸗ 
ber bed Königs vom 10. Sept. mit Zuficdherung ber Hülfe 
ſtreichs und Preußens zur Aufrichtung bed Thrond und ein 
zweiter von Conde und deſſen Sohne und Enkel mit ber Bes 
theuerung, daß fie eher flerben ald den Triumph bed Verbre⸗ 
hend, die Erniebrigung des Throns und ben Umſturz ber Mos 
narchie fehen wollten”), gab der Demagogie bie Wafen in 


263) Bertr. de Molev. 5, 271. Brissot, Mem. 4, 118. 
26%) Moniteur No. 258, 259. 261. Buchez et R. 11, 472, 
265) Moniteur No. 266, Bertr. de Moler. 5, 541. 
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die Hänbes ber Conflict, der aus ben Umtrieben jener und 
den Drohungen und Rüflungen der auswärtigen Feinde Frank: 
reichs entftand, nicht die Demagogie allein, führte Die nach: 
folgenden Stürme berbei. 








R ) j 


Drittes Buch. 


Die geſetzgebende Verſammlung und die erſte 
Heerfahrt der Fuͤrſten gegen die Revolution. 





Erftes Capitel. 


Die Sacobiner gegen bie Feuillans, Priefter und Emi- 
granfen; die Gironde flr Krieg. oo. 


Bis zum Sacobinerminifterium, vom 1. Dct. 1791 bis Mitte 
März 1793. 


& | wer am erfien October ar; ald bie neue NW. 
ihre Sigungen in der Reitbahn eröffnete. In Folge des Bes 
ſchluſſes der conflituirenben Verfammlung vom 16. Mat 1791 
hatte Fein Mitglied ber letztern zu jener gewählt werden koͤn⸗ 
nen; bie 745 nenen Deputirten, großentheild Männer von 
weniger als dreißig Iahren, waren fafl zur Hälfte aus ents 
ſchiedenen Widerſachern der altlöniglichen und feubalen Ord⸗ 
nung ber Dinge, zum Theil unter Einfluß der Iacobiner und 
bes Journalismus) gewählt worden; unter ihnen befanden 
fich an 300 Advocaten, 70 Literaten”), 70 conftitutionelle Geifts 


1) Vor Allen gefchäftig und frech in feiner Kritil ber Wahlen war 
Marat, ohne doch. Briſſot, Eonborcet, Paftoret u. A., die er angriff 
(Ami du peuple v. 11. Sept.), befeitigen zu koͤnnen. Außer ihm bie - 
Revolut. de Par. (Rum. CXH), der Orateur da peuple, der Pire du 
Chesne; für die antidemokratiſche Partei hatten nicht ohne Erfolg ges 
ſchrieben der Chant du coq und ber Babillard. gl. Buchez et R. 12, 
15. Brissot, Me&m. 4, 105.° 


2) Darunter Sournaliften und Pampbletiiten, die Abvolaten in ber 
Literatur, voran Brifſſot. Man fieht, was in ber neum Ordnung ber 





= 
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liche, wenige Grumbeigenthümerz; die Zahl der Anhänger der 
Conſtitution und des conſtitutionellen Koͤnigthums, ſowie der 
Perſon des Koͤnigs, war nicht gering, aber der talentvollen, 
beredten und charakterfeſten parlementariſchen Perſonuchkeiten 
darunter nicht viele; Hofroyaliſten ſo gut als keine. Daher 
wurde die Abweichung von dem ſtetigen Beharren in den For⸗ 
men der neuen Conſtitution und die Tendenz zur Weiterbewe⸗ 
gung bald vorherrſchend, und dieſe Verſammlung, ihrem Grund⸗ 
charakter nach der Selbſtaͤndigkeit ‚ermangelnd, minder ein Ans 
bang zu bes conflituirenden als eine Worbereitung zum Natios 
nalconvente. 

Die Verfchiedenheit der politifchen Gefinnung ber Depu⸗ 
tirten kuͤndigte ſich, troß der Bemühungen, daS Andenken an 
die Spaltung in der conflituirenden Verſammlung zu befeiti- 
gen’), balb wieder durch die Wahl der Pläge zur Rechten 
und zur Linken an. Die Bezeihnungen „Berg“ und 
„Ebene (plaine) fommen im 93. 1792 nur vereinzelt vor 
und blieben noch felten *); bagegen wurden gleich zu Anfange 
Feuillans und Iacobiner flehende Benennungen ber Par: 
teiung nach ben beiden bivergirenden politischen Tendenzen, die 
bei jenen auf Erhaltung und Ausbilbung, bei biefen auf Wer: 
kuͤmmerung ober auch gänzlichen Umſturz der Gonflitution und 
ber Ihrongewalt gerichtet, bei jenen auf Ergebenheit gegen 
den König und einen liberreft von Ariſtokratismus, bei diefen 
auf Demagogie und Demokratismud ') gegründet waren. Bon 
Republik war immer häufiger offen bie Rebe. . 


Dinge und ber bewegten Stimmung bee Geiſter für xechte Zusflattang 
gus Rationalrepräfentation galt. 

8) S. Buches et R. 18, 14 von einer Abänderung im Local, indem 
die Rebnerbühne an das Ende ber linken Seite und der Präftbentenftuhl 
in bie Mitte gefegt wurde, und von ber Bewegung gegen Eacrois, als 
diefer am 5. Det. von bee rechten Seite ſprach, Buchez et R. 12, 56, 

4) Briffot’s Patriote francais v. 2%. Febr, führt als Parteien anı 
Les Feuillans , les Independans, les Patrietes-Jacobins, la Montagne, 
BillgubsWarennes [pra am 8. Auli 1792 im Jacobinerciub von mon- 
tagne, plaine als bekannten Bezeichnungen. Buchez et R. 15, 363. 
5) In einem Briefe Petion’s v. 6. Febr. 1792 (Patr. frang. v. 
10. Febr.), einer Art Yarteimanifeft, heißt es Allianes de la bourgeoisie 
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Die bebeutenbften Wortführer der Feuillans waren 
Baublanc, Jaucourt, Matthbieu Dumas, Ramond 
und Beugnot, indgefammt wegen ihres Feſthaltens an der 
Conſtitution, ihres Muthed und ihrer Energie ehsenwerth und 
. bed Wortes maͤchtigz mit ihnen hielten zufammen Daverhoult, 
Lemontey, Lacude, Theod. Lameth, BigotsdesPreas 
meneu, Ducaftel, Paftoret, Gouvion, Dumolard, Aus 
bert Dubayet, Quatremtre be Quincy, Fronbirres, 
Jouneau, Jollivet und ſeit Beginn des J. 1792 der wohlbes 
gabte Stanislas Girardin. Die politiſche Tendenz und par⸗ 
lementariſche Haltung derſelben war im Ganzen ruͤhmlich und 
hatte bei weitem mehr Gediegenheit als der privilegienſuͤchtige 
Ariſtokratismus der Rechten in der erſten N⸗V. Die Ges 
fammtzehl der Feuillans wurde in dem Anfange ber Verſamm⸗ 
lung auf 160 geſchaͤtzt. In dem Club, wovon fie den Ras 
men trugen, hatten fie bei weitem weniger Anhalt unb politis 
ſches Triebwerk, ald die Jacobiner in dem ihrigen. Außer den 
Deputirten befuchten jenen binfort viele Mitglieder ber conſti⸗ 
tuivenden N.:3. (Exconstituans), bie auch auf einigen Zriblis 
nen ber gefebgebenden Werfammlung zahlreich fich einzufinden 
pflegten. Die jacobinifchen Blätter rafteten nicht, das poli⸗ 
tifhe Wefen ded Clubs: zu verdächtigen ®); -feine Sigungen 
wurden im December öffentlich, aber bald darauf dur Eins 
brang jacobinifchen Pöbels geftdtt”); am 27. Dee. wurde ihm, 
in Folge eines von Petion eingefandten Schreibens, nad) flürs 
mifcher- Debatte, in der hauptſaͤchlich Merlin von Thionville 
bie Feuillans angriff, unterfagt, ſich in feinem biöherigen Los 
cal, welches Nationaldomäne geworben fei, zu verfannmeln ®), 
und ſeitdem iſt wenig mehr von ihm die Rebe: er war fo gut 
al8 zerfprengt. Der Verein der Deputiten, welche Muth und 


et du peuple, union du Gers-stat. contre les privildges. Bucher et 
R. 18, 179. \ 

6) Buchez et R, 12, 343 fg. 

7) Daf. 11, 848. Deux amis 7, 54. Petion’s Brief in den piöces 
interess, serv. N constater etc., sous la Mairie de J. Pstion, Par. an 
IL. p. 81 fi. 

‚ 8) Moniteur No. 862, Buchez et R. 12, 850, 
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Ausdauer hatten, den Kampf gegen die Eiufe zu befichen, 





—* 
Brund, Koch, die beiden Straßburger von dentſcher Sil⸗ 
bung, Gerutti ), Lamourette’”), Francois de Neui: 
hateau, Lacepide, BuytonsMorvean, zequinio 
u. ſ. w., aber bie Maffe, durch Zugefellung furchtfamer Ab- 
frimniger der Rechten vermehrt, war charakterlos und umfeft 
unb winde bald durch die revolutionäre Taktik der Jacobiner, 
befonderd den Ramendaufruf beim Gtunmen, eingeſchuͤchtert 
Den Spottnamen Ventrus erhielten fie, weil eine große Ans 
zahl derfeiben um die Mittagszeit ‚bie Berfammlung verließen, 
um für ihren Magen zu forgen”). Bon den Dbengenannten 
waren dagegen mehre, nicht end Bunde 22 ein: 
verflanden mit ben Sacobinern im Betriebe, die Revolution ° 
‚ weiterzubewegen; fo der ältere Carnot. 

Tür die Linke warb ald Parteiführer bezeichnet Brif: 
fot, defien Ruf nicht ohne Makel war‘) und deſſen Geifteds 


9) Vanblane, Men. 1, 297. 
10) Dex ditere, Lazare⸗Ricolas⸗Marguerite, ift ber nachher fo be 
ruͤhmt geworbene. 

11) Starb [don dm 3. Febr. 1792. 

12) Bon biefem wohlgefinnten Manne f. Paganel 1, 451. 

13) venlane, 1, 257. 289. Von der bei ipnen mächtigen Furcht 
f. denf. 1, 807 

14) Buches et R. 12, 10 fg./und Greerpte aus feiner Schrift über 
ben Diebftahl, bie ihm von den Zournaliften bes Royalidmus und der 
Feuillans fehr übel gedeutet wurbe, f. baf. 14, 431439, Doch if nicht 
zu uͤberſehen, daß manche gegen Briſſot vorgebrachte Anfcyulbigungen 
von perſoͤnlichen Feinden deſſelben, dem nichtswuͤrdigen Morande und 
Gonſorten, ſowie ſpaͤterhin von ber Bergpartei, herruͤhrten und für bloße 
Verleumdung zu achten find. Briatot, Mem. 4, 84 ff. 








Die Sacobiner gegen die Keuillans, Prieſter u. ſ. w. 386 


gaben und Schreib⸗ und Redegewandtheit nicht durch einen 
ehrenhaften Ernſt des Charakters unterſtuͤzt wurde: er war 
leichtfinnig und intriguenſuͤchtig, doch nicht bösartig. Den Kern 
feiner. Partei bildeten bie Deputirten der Gironde, nach mel 
chen fie bezeichnet wird, ber hochberebte, aber läffige, forglofe 
und fortbauernder Anfpannung unfähige .Wergniaud, ber 
feine, foige, rege und auffahrende Guabet, der ehrfüchtige 
Senfonne, der fanfte und doch eraltirte Grangeneuve, 
Zu ihnen hielten fich ber fpeculative, aber dußerlich unbehol⸗ 
fene, linkiſche und bei muͤndlichem Vortrage ſchuͤchterne Eons 
Dorcet, ber energifche und feurige Is nard aus Marfeille, der 
Lühne und im Reden treffenbe eafagrce, Lecointre⸗Puy⸗ 
ra veau, ſpaͤter der wohlgeſinnte Kerfaint und der ſchoͤne 
muthige Marſeiller Barbarour "); in Talent und Sinnesart 
waren ihnen verwandt ber Biſchof Fauchet ), Barranabes 
Goulon, und auch, boch minder entſchieden, Heraultsbes _ 
Sech elles, der fpäterhin nur durch Charakterfchwäche beftimmt 
wurde, ſich zu ihren Gegnern. binzuneigen. Sie waren als 
Ideologen, Redner und Zournaliften maͤchtig, groß ihr Ver⸗ 
trauen auf bie Macht ihrer Gedanken und ihre Gemandtheit in 
Wort und Schrift, groß ihr politifcher Ehrgeiz, ihre Regie⸗ 
rungsluſt und ihre Anfprüche; vom Verkehr mit dem Poͤbel 
war ihr Sinn abgeneigt und ihre Umtriebe größtentheild auf 
die parlementariſche Debatte befchräntt, dad Aufgebot der rohen 
Menge nur dußerftes Nothmittel für fi. — Mit wilden Feuer 
„ über erhob fich neben ihnen eine Partei, im Angriffe gegen die 
Feuillans mit ihnen einverflanden, aber nicht zu ihrer Genoſ⸗ 
fenfchaft gehörig, ihrer Pläne nicht theilhaft, von heftigerer Be⸗ 
wegung und gemaltluftigerem Sinne, zugleich aber raͤnkevoller 
und in Aufwiegelungskuͤnſten geuͤbter, als fie, in Verbindung 
mit dem Pöbel und immer bereit, biefen zu anardhiftifchen 


15) Iener kam am 2. Apr., diefer am 30. März, Beide ald Sup: 
pleans in die N.B. 

16) Gine ausführliche und treffende Charakteriſtik biefed merkwuͤr⸗ 
digen Mannes, insbefondere ber allmälig eintsetenden Geiſteszerſtoͤrtheit 
deſſelben, f. b. Paganel 1, 442 fg. Zur Charakteriſtik der Übrigen find 
ergiebig die Portraits 5. Md. Roland 2, 185 fg. und Bailleul, Examen 
critique de louvrage posthume de Md. de Stadl etc. 2, 156, 


Bachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter I. 25 





386 Drittes Buch. Erſtes Capitel. 


Stirmen aufzubieten. Die Girondiſten wollten die Regierung 
in der conflitutionellen Monarchie, und von diefer beſtehen laſ⸗ 
fen, was ihnen: dabei nicht im Wege war; bie Gewaltpartei 
wollte Alles umftürgen und einen neuen politifchen Tummel⸗ 
platz einrichten; jene wollten Herrſchaft ber Ariflofratie bes 
Talents, diefe nur demagogiſche Bewegungskraft. Die Führer 
ber Sehtern waren der Ercapuciner Chabot, lüflener (peil- 
lerd) Wuͤſtling, roh, gemein und bizarr, der Advocat Bas; 
gire, fanatifcher Anhänger Robespierre's, ber gewaltizıflige 
Merlin von Zhienville, Thuriot, ihm geifleßverwandt G ou; 
tbon, an den Fuͤßen gelähmt, von fanften Gefichtözügen ıumb 
milder Stimme, die aber beuchlerifche Maske eined blutdürſti⸗ 
gen Sinnes ‚waren, Lacroir, Advocat, von feines Bilbung, 
aber unmäßig im Lebendgenuß und ungeflüm in ber Oppofltion 

gegen ben Hof, ber ercentrifche Shoubieu, Duhem, Ghar: 

lier, beide roh und fanatifch, der talentvolle Gambon, Pa: 

ganel, von tiefem politifchen Blicke, Albitte, Goupilleau, 

Delaunay u. f. w. 

Beide Parteien der Linden, von benen bie letztgenannte 
Thon damals die höheren Sitze einzunehmen pflegte und bie 
Sironde zu Nachbarn auf ben niederen Sitzen hatte“), fanden 
fich im Jacobinerclub zuſammen; bei der Exöffnung ber 
geſetzgebenden Berſammlung waren uͤberhaupt 136 Deputirte 
Mitglieder bed Clubs). In den erſten Monaten nach Be 
ginn ber geſetzgebenden Verſammlung hatten bie Girondiſten im 
lub überwiegende Geltung; Präfiventen wurben meiftene aus 
ihrer Partei erwählt, Briffot, Condorcet, Grangeneuve, Zauchet, 
Isnard. Zu ihrem Anhange im Elub gehörten Petion, ber 
auch als Maire daſelbſt erfchien, der charaktervolle Buzot, ber 
ſtrenge und kenntnißreiche Roland '*), ber argmöhnifche, veizbare 
und fich übereitende Louvet, der Journaliſt Sirey: Duprey. 
u. f. w.: doch die Maffe hing ihnen nicht ans; man ließ ſich 
ihre Autorität gefallen, weil fie an ber Spige ber jacobinifchen 
Bewegung gegen die Feuillans ſtanden; doch nur fo Lange fie 


17) Vaublanc 1, 297. 
18) Buches eı R. 12, 38. 
19) Von ihm ſ. das folgende Cap. Rot. 8. 
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darin nicht matt und nicht von der ungeſtuͤmer nachdraͤngen⸗ 
Den Partei uͤberholt wurden, hatten fie die Mehrheit der Stim⸗ 
men für fih. Bald erhob fich ald drohende Gegenmacht Ro; 
beöspierre und defien Anhang. Robespierre, früherhin bes 
freundgg mit Briffot, der ihm im Patriote francais veichliches 
Lob gefpendet hatte, als er durch fich felbft noch wenig beach 
tet warb, jegt auf nieberer politifcher Rangflufe als Briffet, 
trat, von einer Heimatsreiſe aus Arras zuruͤckgekehrt, erſt ai 
28. Nov. wieder im Jatobinerclub auf, und damit begannen 
bie Reibungen zwifchen Briffot und ihm; Robespierre, eifen 
füchtig und neidiſch auf eben, der in ber politifchen Laufbahn 
ihm voraus war, fehr eifriger ımd nie eine Sitzung verfäus 
mender Elubbift, immer zudringlich, den Platz auf ber Redner 
bühne zu haben, nimmer kurz in feiner Rebe, gern auf fi - 
als den Mann ber Tugend und: auf Verleumdung, ber er 
ausgeſetzt fei, hinweifend, immer Argwohn und Anklage aus⸗ 
fireuend, furchtſam, wo ed That galt, ſelbſt nie muthig genug, 
ein Pferb zu befteigen *), täufchte durch feine Wortparade mut 
Tugend und Rechtichaffenheit, und wurbe wigen feiner Suche: 
gehaltenheit von frivolem Lebensgenuß, von Hfltentation des 
Lurus und von dem Jagen nad einträglichen Stellen, als 
„ineorruptible*, bei der Maffe im Club, ia felbft von geiflig 
reich begabten und emporragenden Mitgliedern befielben außer 
dem Kreife ber Girondiſten, hochgehalten. Außer ber Gewalt 
partei der Deputirten hielten fich von den Iacobinern zu ihm 
Danton, Camille Desmoulind, der ſchon am 21. Det. 
im SIacobinerelub die Gonftitution für verwerflich erklärte ?'), 
Sollot d'Herbois, vordem Scaufpieler, Marat, Le: 
gendre, Fleifcher aus ber Vorſtadt S. Germmin, Zallien, 
Herauögeber eine Iournald, Ami des citoyens, Manuel, 
Procureur ber parifer Gemeinde, Billaub:Barennesd, Ab» 
. vorat, Fabre D’Eglantine, Theaterdichter, Anacharfiß 
Cloots u. f. w. Der Herzog von Drleand war bei ben 
Jacobinern und ben Cordeliers zu finden, boch weber bier noch 
dort Wortführer. Eine Faction Drieans ift in dieſer Zeit 


20) Paganel 2, 850. 
21) Buches et R. 12, 364. 
25* 
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am wenigften nachzuweiſen; was es fpdterhin für eine Be: 
wanbtniß damit hatte, wirb in der Geſchichte des März und 
April 1793 erwähnt werben. Die Entfrembung der Sironbiften 
von ber Gewaltpartei unter den Iacobinern konnte nicht aus: 
bleiben. Erſatz für die Abnahme ihres Einflufies bei Ja⸗ 
cobinern fanden fie weniger in dem Electoralclub im bAichoͤfli⸗ 
Ken Palaſt (& l’ertche), als durch ihre Zufammenkänfte im 
"Haufe des nachherigen Miniflerd Roland, deſſen hochherzige 
und hochgebilbete Gemahlin eine Genoffin ber Partiung wurt« 
and auf den bei ihr fich verfammelnden Kreis von Deputirten 
sinen mächtigen geifligen Einfluß übte. Als ein ſchroffer Ge 
genſatz zu biefer feinen und zarten Zumiſchung zum Jacobinis⸗ 
mus trat dagegen mit ber Gewaltpartei ber Club der Cor: 
deliers, unter Leitung Danton’d, Marat's, Fabre d' Eglan⸗ 
tines und Camille Desmoulins', hervor. Deſſen Mitglieder 
waren großentheils auch Jacobiner, hatten aber in dem ihrigen 
mehr poͤbelartige Beſtandtheile als jene?) und gingen roher 
und gewaltthaͤtiger zu Werke. Wenn gleich im Gefolge der 
Jacobiner und nicht eben uͤber Paris hinaus wirkſam, waren 
fie von Einfluß auf den Jacobinerclub, indem fie nicht ohne 
Erfolg ihre Art und Kunſt ber Demagogie und Anardhie zu 
denfelben zu verpflanzen bemüht waren. Alſo feben wir die 
beiden Extreme ber N.⸗V., bier mit dem Hofe, dort wit bem 
Poͤbel in Werbinbung. Außerhalb ber Hauptfladt waren die 
Jacobiner in mächtigem Fortſchreiten; Affiliationen der Clubs 
von ihren politifchen Principien mit bem pariſer Mutterciub 
wurden raſtlos fortgeſetzt?): von wirkfamen Werbindungen ber 
Seuilland mit den Landfchaften tft Dagegen kaum bie Rebe. 
Miniſter waren bis zur Mitte des März Feuilland oder 
Royaliſten: Bertrand de Moleville für die Marine und 
Colonien, Montmorin für bie auswärtigen Angelegenheiten, 
die aber bald Deteffart flatt feiner übernahm, Duportail, 
dem bald Narbonne folgte, fir den Krieg, Duport⸗du⸗ 
Tertre für die Zufliz, Tarbe für bie Finanzen; Minifter 
des Innern wurbe, nachdem Deleffart an Montmorin’s Stelle 


22) Bon Kutfchern und GBrubenreinigern f. Deux amis 7, 18, 
23) Montgaillard 4,.30. 
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getreten war, Cahier de Gerville. Sie konnten ihrer 
VPartei in der Verfammlung wenig nüßen; waren fie aufrich⸗ 
tig conftitutionell, fo wurden fie vom Hofe gehemmt, waren 
oder fchienen fie es nicht, fo hatten fie fchlimme Feinde an 
den Jacobinern und beburften mehr ber Unterflügung ber Feuil⸗ 
: Sand ald biefe der minifteriellen. Zür die Feuillans war das 
Directorium bed Departements von Paris, wo der wadere Roches 
foucauld an der Spitze fland; es hatte aber in Roederer, bem 
Seneralprocurein sSynbic, einen zweibeutigen Genofien. Die 
parifer Municipalität hörte mit Bailly's Abſchiede von ber 
Mairie auf, für Ruhe und Gefeglichkeit eifrig und ernfllich Bu 
forgen; am 16. Nov. wurde Petion zum Maire erwähltz e 
gefchah nicht ohne Mitwirken der Königin, die in blinden Pi 
gegen Lafavette Alles aufbot, deſſen Erwaͤhlung zu verhindern, 
waͤhrend als ein ſeltſames Gegenſpiel dazu die anarchiſtiſchen 
Journale Lafayette mit Schmaͤhungen überhäuften”*). Petion’s 
Erwaͤhlung war ein Triumph fuͤr die Jacobiner, insbeſondere 
fire die Girondiſten. Die Gewaltpartei bekam bald darauf im 
Manuel,.ald Procureur⸗Syndic ber Commune, und Dans 
ton, ald Subflitut (substitut-adjoint) deſſelben, maͤchtige Or⸗ 
gane?‘). Die Rationalgarde fand nach Lafayette’8 Entfernung vom 
Oberbefehl berfelben, in Solge der Anordnung der N.V. (und bes 
Gemeinderaths, vom 10. Oct.), unter den Chefs der ſechs Legio⸗ 
nen; dieſe hatten den Oberbefehl nach der Reihe °); die Maſſe 
ber Nationalgarde wurde bald durch Zugefellung tumultlufligen 
Höbeld und durch jacobinifche Aufwiegelungen in revolutionäre 
Gährung gebracht. Das Pöbelelement trat mit frecher Stim 
bevor, feine Stimme wurde auch auf den Zriblinen der R.:W., 
aller Mahnungen ber Präfidenten und orbnungsliebender Des ' 


24) Die Königin fagte, er fuche bie Mairie von Paris, um nachher 
maire du palais zu werben. Bertr. de Moler. 6, 31. Proben von ben 
Schmaͤhungen ber Journale gegen Lafayette f. b, Buchez et R. 12, 3i1. 


25) Petion’s Bericht Aber ben Zuſtand ven Paris, wie er ihn vor 
fand, f. b. Buchez et R. 12, 335 fg. Royer (⸗Collard) war fein 
Greffier, aber damals ohne alle politifcye Webeutung. 


26) Moniteur 1791, G. 1072 u. 1189. 
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putieten ungeachtet, anmaßlich unb trobig”"). Sausculotte 
war ſchon in der Zeit der conflituirenden N⸗V. Bezeichnung 
des Poͤbels und ber Poͤbelfreunde geworben; Maury zuerfi hatte 
dad Wort burch einen Galembourg in Gang gebracht unb Las 
queille ed auf dad Gefolge, mit welchem Danton am 10. Rov. 
1790 die Entlaffung der Minifter begehrte, angewanbt *), bie 
Ariſtokratie darauf fich deffelben gern bedient und bald darauf 
bie Bezeichneten, gleichwie vormals bie Queufen, Oſtentation 
damit getrieben ”°). 

Die oͤffentliche Meinung zu gewinnen unb zu beflimmen, 
hatte hinfort jede Partei ihre Journale: der Royaliömus des 
Hofs feinen‘ Ami du Roi, den hinfort Royou beforgte, Gau⸗ 
tiet's Journal de la cour et de la ville unb Du Rofoy’s 
Gazette de Paris; die Gironde Brifſots und Girey : Dupres 
Patriote francais, Gorfa8’ Courrier des departemens; bie 
Gewaltpartei Freron's Orateur du peuple, Prubhomme’s Re- 
volations de Paris, Zallien’d Ami des citoyens, vor Allem 
aber Marat’8 Ami du peuple, beffen Herausgabe jedoch am 
15. Dee. unterbrochen wurde, und Bebert’d Päre Duchesme; 
neben diefen hatten auch Garra8’ Annales patriotiques, die 
Chronique und dad Journal de Paris, le Babillard u. f. w. 
ihre Lefer. Von Camille Desmoulind’ Tribune des patriotes 
erfchienen nur vier Nummern. Ked war ber Zon in ben Blaͤt⸗ 
teen jeglicher Partei; die Preffe war durch den auf fie bezügs 
chen Artikel der Gonflitution durchaus nicht eingefchüchtert. 
Royon und Gautier ſparten die Schmähungen unb Drohungen 


37) Es ift empoͤrend zu verfolgen, wie vergeblich manche Präfidenten 
gegen Klatſchen, Murren und hudes ber Tribünen ſich abmühen. 

28) Montgaillard 4, 58. Labaume 4, 472. Nah Montgafllarb 
rief Maury, als bie beiden liberalen Damen Goigny und Pienne ihn in 
einer Rede duch Ruf und Beberbe flörten: Mar. le president, faites 
donc tairs oes deux sansculottes, — Darauf: L’abb6 Maury se feli- 
oltait d’aveir enrichi ia langue francaise de cette denominatien. 
On Y’a entendu, en pays €tranger, en reclamer la paternite. 

29) Buchez et R. 12, 29, 13, 181. Bei den Deputirten war ba: 
mals der Sansculotismus in ber dußern Erfcheinung noch nicht aufge: 
fommen. Kür auffallenh galten fogar die cheveux plats Briſſot's u. %. 
Buchez et R, 18, 200. 24, 40, Doch der Puder veefihtmand; ebenfo 
die dreiecigen Hüte und bie Schuhſchnallen. 
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nicht Ye doch machte dad die Sache, die biefe Blätter verfoch⸗ 
ten,.nicht beſſer; ungemeſſen war dagegen die Wirkung der in 
den Blättern ber Angriffspartei mit noch größerer Keckheit vor⸗ 
- gebrachten Werleumbungen, Anklagen, Schmähungen und Auf: 
be&ungen ?'); die Öffentliche Meinung warb dadurch mehr und 
mebr vergiftet. Durch die Journale vorzuͤglich und bie jacobis 
niſchen Correſpondenzen und Befchidungen wurde die politifche. 
Stunmung in ben Departementd bedingt; Paris zeigte ſich 
auch hierin ald der Sig des Unheil fir das übrige Frankreich. 
Ele Paris waren außer der Preffe auch die Theater Hinfert 
vorchtige. Organe, die Öffentliche Meinung zu bearbeiten. Auch 
fie waren nach den Parteien getheilt, und vorzüglich im koͤnigl. 
Theater gab dad Intereſſe des Royalismus ſich unverholen zu 
erkennen; häufig wurden Stüde des Geiftes, ald Gaſton und 
Bayard, Richard Loͤwenherz, Athalie u. dgl. aufgeführt *). 
Der Hof”) war nicht unthätig, Stimmen für ſich zu 
gewinnen und zu bewahren. Died ſetzte fich fort in berfelben 
Weiſe, wie fon vor ber Flucht der koͤnigl. Familie betrieben 
worden war. Es wurde Beſtechung von Deputirten vers 


80) Le nommé Gensonne, president de la bande; bientöt les 
‘ trompettes de la noblesse frangaise entonneront & leur tour Pair ca 
ira. Buchez et R. 13, 450. Bon Guabet berichtet er, wie biefer &cu- 
mait, criait, hurlait etc. 18, 47. Gautier forberte im Journal de la 
cour et de la ville bie Rationalgarbe auf: Faites marcher vos canons, 
volez à l’affreux repaire des Jacobins et exterminez-les jusqu'au 
dernier. Daf. a. a. D. 


S31) Breron nennt Pafloret einen polisson. Buches et R. 12, 818, 
Marat nennt Paſtoret und Sonborcet les plus adroits fripons, les four- 
bes les plus consommes. Daſ. 12, 24. 


82) Brissot, Mem. 4, 59. Bon den Manifeftationen bes rRoya⸗ 
Hsmus durch die Zufchauer f. unten Not. 86. 

83) Aufſchluͤſſe über das Treiben. bes ‚Hofes geben Bertrand de Mo⸗ 
leville, Dad. Sampan u. f. w., mehr aber bie im Obigen oft erwähnten 
Papiere des eifernen Wandſchrankes, desgleichen die oben B. 2%, Gap. 5, 
Rot. 138 angeführten Papiere des Intendanten ber koͤnigl. Civilliſte, Las 
portes eine Charakteriſtik derſelben f. b. Buchez et R. 17, 256 unb 
GBohier’s Berichte darüber (15. Aug. und 16. Gept.). &. unten Gap. 4, 
Kot. 28. 
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fucht *), bedeutende Summen für Berfaffung monarchiflifch-art- 
ſtokratiſcher Schriften bezahlt **), Klatfcher auf den Zriblinen 
der N.⸗V. angeftellt *): aber das gefammte Zriebwert war 
Peinlich und Bertrand de Moleville ein ſchlecht gewählter Lei: 
ter deſſelben. Tuͤchtiger freilich waren die Lameths, Barnave 
und Duport, aber dem Hofe Keiner recht, ber nicht auf Pro: 
jecte von Gontrerevolution einging. Der König felbft war bei 
feiner genauen dußerlihen Beobachtung der Conflitution doch 
nicht ohne Rüdhalt ’”); bei feinen Umgebungen aber Gontres 
revolution ber Gegenſtand leidenfchaftlichen Dichtens und Zrad- 
tens, der Einfluß der Königin durchaus nicht geeignet, die Sache 
beffer zu machen, der Pefjimismus, in dem ſich die verbiende 
ten Anhänger des Hofes gefielen ), von rüdwirkender Kraft 
auf zunehmende WBloßgeftelltheit und Gefährdung bed Hofe, 
endlich die Verbindungen bed Hofes mit ben 
die Begünfligung der Umtriebe derfelben und der beillofen Zer⸗ 
rüttung bed Heer: und Flottenwefens und die Empfänglichkeit 
für Einflüfterungen des Auslandes, das raſcheſte Zerſtoͤrungs⸗ 
mittel, das der Hof bei ſeiner ſchlecht verhehlten Zweideutigkeit 
ſeinen Feinden in die Haͤnde gab. Der Haß, mit welchem 
dieſe eine faction étrangère anfeindeten ”°), war bitterboͤſe, in 
Manchem ungegrümdet und ungerecht, und doch ſchwerlich lei 
denfchaftlicher wie der Groll ber ald Kremdenfaction bezeichnes 
ten Partei über die Revolution. 

Der erſte Praͤſident der g. V. war Pafloret (3— 17. 
Dct.), darauf folgten, bis zum 15. April, Ducaftel, Wergniaud, 
Vaublanc, Lacepede, Lemontey, Frangoid de Neufchateau, Das 
verhoult, Guadet, Eonborcet, Dumas, Guyton⸗Morveau, Gen: 


84) Buchez et R. 17, 260 (aus ben Papieren bes eifernen Wand 
ſchrankes). Md. Campan 2, 180, 

85) Buchez et R. 17, 265. 278. (aus ben Papieren bes eiſernen 
VWandſchrankes und Laporte's). - 

86) Bertr. de Molev. 8, 78, 

87) Dan glaubte, er halte genau auf bie Gonflitution, weil ex 
meine, fie koͤnne ſich ohnebies nicht halten. Buchez et R. 12, 157. 

58) Montgaillard 4, 46. \ 

89) Buches et R. 18, 81. 
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fonne, Dorizy, Bigotsdbe-Preamenen — alfo nur wenige aus 
der Bewegungspartei; noch aber war bie Zeit nicht gekommen, 
wo die Wahl des Präfidenten bedingend für den Verlauf des 
Darteifampfes wurbe*). Welches aber der bewegende Geift 
in der Verfammlung fein werde, bad ließ fi) von den erſten 
Sitzungen an erkennen; ſchon bei dem Eide auf bie Werfafs 
fung (4. Det.) dußerte Chabot, man dürfe wohl fagen, daß fie 
nicht die möglichft. volllommene fei*). Dies verhallte; aber 
als die zum Könige gefandte Deputation nicht auf der Stelle, 
fondern erft nach brei Stunden von biefem empfangen wors 
ben war, wurde (5. Det.) auf Eouthon’3 Antrag befchloffen, 
bie Zitel Sire und Majestd nicht mehr zu gebrauchen unb bem 
„Könige der Eranzofen” Beinen thronartig erhöhten und ges 
fhmüdten Sitz in der Verfammlung, fondern einen Seſſel, 
gleich dem des Präfidenten und biefem zur Seite geſtellt, bes 
reiten zu laſſen“). Die Unwuͤrdigkeit dieſes Beſchluſſes, ber 
den König tief verlehte, wurde von der Mehrzahl empfunden 
und ber Beſchluß unter großem Debattenlärm am 6. Det. zus . 
rückgenommen und in der Situng des folgenden Tages, wo - 
der König erfchien, war freubiger Zuruf laut und vorberrs 
fhend. Doch der Friede dauerte nicht lange. 

Die Gefchichte der Zeit bis zum jacobinifchen Miniſterium 
bietet ald Haupterfcheinungen dar 1) revolutiondres Zerrlits 
tungöftreben, rafllofe Bemühungen ber Bewegungdpartei und 
Demagogie, das Beſtehende zu untergraben und Zhron und 
Eonftitution herabzufegen, 2) ben Betrieb firenger Maßregeln 
gegen die eibweigernden Priefter, 3) die Umtriebe und Rüs 
flungen der Emigranten und bie darauf bezüglichen Verhand⸗ 
lungen und Beſchluͤſſe, dedgleichen bie zunehmende Spans 
nung mit dem Auslande und dad Drängen der Gironde zum 
Kriege, wobei auch die Schärfung der policeilichen Aufficht im 
Innern zu beachten iſt. 

Die revolutionäre Taktik bei ben Angriffen auf das Be: 


40) Die folgenden Präfibenten, bis zum Schluſſe ber gefedgebenden 
N⸗B., f. in der Zeittafel am Schluſſe diefes Dandes. 

41) Buchez et R. 12, 47: 

42) Daf. 12, 53, 


⁊ 
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ſtehende richtete ſich abwechſelnd bald gegen den König umb 
Hof, bald gegen die Minifter, balb gegen bie geſetzliche 
Drdnung Überhaupt ober Im Einzelnen. Auf dem Heerde der 
Jacobiner glühte es immerfort, noch heißer bei ben Cordeliers; 
in der N.⸗V. zeigte fi der Wiederſchein davon. Was nit 
von Deputirten felbft in ihr vorgebracht wınde, fam an fie in 
Petitionen. Am 19. Det. wurde befchloffen, Petitionen 
von Volksgeſellſchaften anzunehmen; an bemfelben Tage wur: 
ben vier Wachtmeifter gehört, die eine Klage gegen ben Kriegs⸗ 
minifter vorbrachten, und Chabot's Ausruf, die Linientruppen 
feten biäher nur von Boͤſewichtern (scdlerate) vommandirt wor 
den, von den Tribünen beflatfeät ”). Als nun aber am 22. Det. 
eine Deputation der „brüderlichen Societaͤt der Hallen” ben 
Entwurf eined Geſetzes gegen bie Emigranten vortrug, entfpann 
fih ein lebhafter Streit tiber die Frage, ob man ſolchen Petitionen 
eine Initiative zu Geſetzen zugeftehen Eönne, der am 25. fi 
fortfeßte. Die beiven Geſetze, vom 10. Mai 1791 über Peti⸗ 
tionen unb vom 29. Sept. über Wolkögefellfchaften, wurden 
außer Kraft gefest und in bem Decrete vom 4. Nov. begrrügte 


- man fi) mit einer dußeren Beſchraͤnkung des Petitionsweſens, 


nämlich daß Petitionen blos Sonntage angenommen werben 
folten. Das „heilige Recht ber Petitionen” vertheibigten 
Orangeneuve und Bazire noch am 5. Dec.; zu welchem Un: 
heit es fie ſelbſt führen werbe, ahnten feine Kürfprecher nicht. 

Mag nun hierin die Tendenz auf Deorganifation nicht 


als das Grundgetriebe anzuerkennen fein, fo offenbart ſich ber 


Geiſt feimdfeliger Oppofition gegen König, Hof und Regierung 
hinfort in Verkuͤmmerungen ber ſchwachen Ehrfurchtöbeweife, 
bie dem erftern bisher noch zu Theil geworden waren, in Wer: 
daͤchtigungen und Schmähungen gegen bie Königin und bie 
Hofariftofratie und in raſtlos wiederholten Anklagen gegen Mi⸗ 
nifter und Beamte, womit Vertheidigung Derer, bie ſich gegen 
gefeglihe Behörden auflehnten, Hand in Hand ging. Als 
ſich das Geruͤcht verbreitete, ber König treffe Anftalten zu einer 


48) Moniteur No, 298. Scelerat und brigand, als Wörter ber 


zevolutionären Läfterrebe, laſſen fi durch Beinen deutſchen Ansbrud ge- 


nau wiebergeben. 
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neuen Flucht, binderte ihn am 11. Nov. die Schildwache, daB 
immer zu verlaffen; die ganze Genugthuung dafür war‘, daß 
des, Unterofficter,, ber die Ordre gegeben hatte, kurzen Arreſt 
. in bee Abtei befam ). Als am 26. Nov. ſich eine Deputas 
tion zum Könige begab, bebielt der rohe Chabot, einer ber 
Deputirten, in ben Zimmern bed Könige den Hut auf bem 
Kopfe. Bei den Debatten über eine Adrefie an ben Koͤ⸗ 
nig (15. Dec.) erftärte ſich Couthon, unterſtuͤtzt von Las 
croix und Grangeneuve, gegen Alled, was ben Charakter 
‚bee Devotion ausdrüde*). Der Beſchluß, daß feine Gluͤck⸗ 
wünfhe zum neuen Jahre flattfinden follten (31. Dec. » 
hatte feine nächfte Beziehung auf den König. Als nun, das 
buch nicht gehindert, eine Deputation der Munieipalität 
fih zum Könige begab und ihr nur Ein Flügel geöffnet und 
ihre Anrede von dem Könige, ber beim Billard unb unvorbes 
reitet war, nur durch Kopfniden beantwortet wurde, gab es 
neuen Unmuth *). Daß nachher (26. Ian.) einer nicht zahl⸗ 
reihen Deputation- ber N.⸗V. nur Ein Flügel geöffnet wurbe, 
führte zu Verhandlungen, bie bamit endeten, daß bei dem Ems 
pfange von Deputationen ohne Rüdficht auf die Zahl beide 
Fluͤgel zu öffnen fein‘). Daran nahm das Volk wenig Theil; 
um fo mehr aber an ben Beſchuldigungen, daß der König und 
bie Ariftofratie gegen bie Eonflitution arbeite, an den Verdaͤch⸗ 
tigungen ded Hofed, bie damals in ben Journalen vorgebracht 
wurden. Diefe nämlich berichteten von Weranflaltungen, Pas 
ris audzuhungen *), von einer Verſchwoͤrung, den König zu 
entführen *”), von Umtrieben der Prinzeffin Lamballe, der Frau 
von Staẽël und ihres Liebhaberd Narbonne u.f.w. War Ei- 
niges hiervon auch nicht rein gefabelt, fo ward es doch durch Übers 


44) Moniteur No. 828. 

45) Buchez et R. 12, 399. 

46) Montgaillard 4, 50, 

47) Gorſas fpottete, bie N.⸗V. hätte beſchließen follen, für 60 Des 


putirte beide Blügel, für 24 ein Fluͤgel, für 12 ober 6 das Schluͤſſelloch. 
Buches et R. 18, 279. 


48) Buchez et R..12, 818. 
49) Daf. 18,45. 
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treibung entſtellt, und der Zon ber Zuverſichtlichkeit, ben bie 
nur argwohnenden Sournaliften annahmen, war eine Faͤlſchung “”). 
Das meifte Gift war in der allerdings wohl gegründeten Be 
hauptung enthalten, daß ein Einverſtaͤndniß des Hofes mit 
den Emigranten befiehe. Das argwohnte Iedermann und bie 
die Sache am fchlimmften darflellten, wurden am gerufen ge 
hört. Mit den feinbfeligften WBtiden wurde auch die neue 
koͤnigl. Garde angefehen ‘‘), wogegen bie vormaligen Garde 
frangaife&‘ die Ihellnahme für ſich als die erften Helfer ber Ne 
volution in Anſpruch nahmen **). | 
Auch Eingriffe in die conflitutionelle Gewalt bes Königs 
biieben nicht lange aus; bei ben Debatten über Errichtung ei⸗ 
ned hoben Gerichtshofes über Staatsverbrechen warb Darüber 
geritten, ob der Beichluß der Sanction des Könige bebürfe 
(—9. Jan. 1792); am 16. Febr. begann die N⸗B. ih im 
unmittelbare Correfponbenz mit ben Departements zu ſetzen, 
ein ungebührliches Überfchreiten in den Bereich der ausüben 
den Gewalt. Wurde nun aber die Waltung ber Mimifter 
dergeftalt befchränft und durchkreuzt, fo batten fie einen noch 
bei weitem ſchlimmern Stand in ber Verantwortung gegen 
die Anklagen, bie fie vor ben Schranken der N.:B. zu 
erfiheinen nöthigten. SBriffot begann mit einer Anklage bei 
Kriegbminifterd (28. Dct.)”); fie wurde fo lange wiederholt, 


50) Buchez et R. 18, 69. 


51) Sie trat ben. Dienft erfi am 16. Maͤrz an. Ihre Zuſammen⸗ 
fegung war allerbings fo veranftaltet, daß das Volk fie nicht als ihm 
befreundet anerkennen konnte. 

52) Seitdem fie von ber Nationalgarde getrennt und in Gendarmen 
oder Einienregimenter umgeftaltet worden waren (B. 2, Gap. 5, Rot. 209), 
hatten bie Chefs mehre berfelben entlaffen. Darüber führten fie Be 
fihwerbe. Gorſas nahm ſich ihrer an. ein Courrier zeigte an: Les 
gardes francaises, les pr&miers soldats de la libert€, sont, a ce 
titre, tourmentss, vilipendes par la canaille aristocratique 
à doubles dpaulettes etc. Am 30, Ian. enthielt Borfas’ Gourrier 
eine Proclamation berfelben an bie parifer Gectionen, worin fte ihre 
Berbienfte vom 12. Zut. 1789 an vähmenb und klagend vergegenwaͤr⸗ 
tigten (Buchez et R. 13, 75). Am 14. Febr. beſchloß bie R⸗B., def 
den entlaffenen ihre Gold fortbegahlt werden folle. 

53) Buchez et R, 12, 281. 
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his Dusortail (2. Dec.) feine Entlaflung nahm. Indeſſen 
batte auch Delefjart ſich fiellen muͤſſen (18. Det.) und Ankla⸗ 
gen gegen ihn dauerten fort und wurben heftiger und feindſeli⸗ 
ger, feitdem er (29. Nov.) flatt des Innern bie auswärtigen 
Angelegenheiten beforgte. Aus diefen Anklagen und dem Aug 
wohn gegen bie Minifter überhaupt ging bad comite de sur- 
veillance, ‚auch commission des Douze genannt, hervor, wel⸗ 
ched am 35, Nov: eingefegt wurde. Um fo häufiger mußten _ 
nun bie Anklagen werden. Bertrand de Moleville wurbe mes 
gen feiner Lüge, es feien Feine Seeofficiere ausgewandert, hart 
angegriffen (5. Dec. ff.) und feine Sache im Januar unb 
Bebruar. 1792 verhandelt: doch grabe ihn, dem Schuldigſten, 
wußte man nicht vecht beizulommens ex warb freigeſprochen “). 
Beinbfeligeer waren die. gegen ben neuen Kriegsminiſter 
Narbonne (ernannt am 7. Dec.) gerichteten Angriffez bier . 
wirkte die Sorge vor ben Emigranten: und dem Auslande und 
der Argwohn, Narbonne meine ed nicht redlich mit ber Hee⸗ 
zeörhftung Am fchonendften war man gegen Cabier de Ger⸗ 
viße, den Minifter des Innen nach Deleffart, gegen den 
Suftizminiftee Dupgrt » Du s Zertve und ben Finanzminiſter 
Tarbe, unter. dem fhon damald Cambon bie Serle des Fi⸗ 
nanzweiend war. Der hohe Gerichtshof für Staatöverbrechen 
(haute cour nafionale) wurde am 17. Ian. zu Orleans bes 
ſtellt und bald füllten fi) die Gefaͤngniſſe daſelbſt °°). 

Einen fchlimmeren Charakter als diefe Reibungen an 
den Hochgeftellten, die fhon das Beſtreben ber Girondiften, 
fih in die Minifterien einzubrängen, burchbliden laffen und bei 

- ihnen dies, nicht aber den Umſturz des Throns, zum Biel 
hatten, trugen die Fuͤrſprache und Straflofigkeit, auf welche 
jeglihe Widerfeglichkeit von revolutionaͤr gefinnten Individuen . 
oder Maſſen gegen gefebliche Ordnung und Behörden bei ber 
RB. vechnen konnte. An bie Machthaber Frankreichs ges 
Iangte eine dringende Mahnung, bad Anfehen bes Geſetzes mit 


54) Die Journale nahmen es übel und machten Die, welche für _ 
Bertrand geftimmt hatten, namhaft als faux amis du 2 peaple et de la 
justice. Buchez et R, 13, 90. 


65) -Buchez et R. 13, 78. Mém. de Ferriöres 8, 46. 
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aller Strenge zu behaupten und ein neues graͤßliches BSeiſpie 
von Mordwuth, dad Avignon gegeben hatte, zu ahnben. Hier 
hatten die Anführer dee Armee von Baudufe, Jourdan, bie 
beiden Mainville und Duprat, Ledcuyer u. f. w, bie Macht 
is Händen, fie hatten die Municipalität entſezt und mehre 
Mitglieder derfeiben ind Gefängniß geworfen, doch aber dem 
Anhang nicht gänzlich zu entmuthigen vermodt.. Am 16. Dt. 
verfammelte fi eine Menge Menfchen beiderlei Gefchlechts 
von biefer Partei, erhitzt durch dad Gericht, bie Bildſaͤule 
der heil. Jungfrau in der Kirche der Cordeliers fei ergöthet und 
. babe Thraͤnen vergoffen, in jener Kirche; e8 wurden Beſchwer 
ben über die Gegenpartei laut und indbefondere Lescuyer be 
ſchuldigt, die Fonds des Leihhaufes veruntreut zu haben. Auf 
gefordert, Rechenfchaft daruber zu geben, erſchien er in be 
Verſammlung; aber kaum war er eingetreten, fo fiel die wis 
thende Menge uͤber ihn ber, warf ihn vor dem Dauptaltar nie 
der und ſchlug und flach dergeſtalt aufihneln, daß er noch au 
demfelben Zage feinen Geiſt aufgab %). Indeſſen war Lärm 
"In der Stabt und ber Gitabele geworben und aus ber letztern 
einige hundert Mann mit zwei Kanonen im Anzuge. Die Wer 
ſammlung in der Kirche ber Cordeliers zerfireute fi, aber gegen 
funfzig Menſchen wurden von der bewaffneten Dlannfchaft ber 
Gegenpartei aufgegriffen und in einen Zhurm bed vormals 
paͤpſtlichen Palafled eingefperrt. Jourdan trieb zur Rache umb 
die ſaͤmmtlichen Gefangenen, 53 an ber Zahl, darunter 13 
Srauen, wurden In der Nacht des 16. Oct. auf bie ſchauder 
haftefte Weife ermordet, darauf die Leichen in einen Keller un 
ter bem Thurme, ben die Mörder Is Glscitre nannten, gewor: 
fen und mit frifchgeläfchtem Kalte überfchüttet und der Eingang 
zu dem Keller vermauert ). Der erfte Bericht, der von den 
Borfälen des 16. Oct. an die N.⸗V. gelangte, gedachte nur 
der Ermordung Lescuyer's; erft am 17. Nov. kam fie zur 
Kenntriiß der darauf gefolgten Gräuel: daß bie Kunde bavon 
wenig beitrug, die Beſchoͤnigung der Attentate gegen bie be 


56) Moniteur No. 298, vd. 25. Dct., S. 1M1. 
57) Moniteur No. 822, &. 1841 — Bericht ber Commiſſare, welche 
zur Bereinigung Avignon's mit Frankreich abgeſandt waren. 
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ehende Ordnung der Dinge und die Foͤrderung dee Desorga⸗ 
iſation zu mindern, ergibt ſich aus einer Reihe von Beiſpie⸗ 
en. Chabot und Guadet begaunen am 18. Det. mit einer 
vol nicht ungegründeten Beſchwerde, daß vier Soldaten, die 
hre Dfficiere denuncürt hätten, in Arreſt gehalten wuͤrden; 
zm 1. Nov. verwandte ſich Goupilleau für die zu ben Galeeren 
von Breſt abgeführten 42 Soldaten vom Regiment Chatenus 
bieur, und am 31. Dec. wurde durch Guadet und Paftoret 
ihre Sreifprehung bewirftz am 26, Ian. 1792 erſchien eine 
Deputation der vormaligen franzöfifchen Garde mit ber zuvor 
ermähnten Beſchwerde über ihre DOfficiere ‚und Fauchet redete 
ihnen das Wort ); in ben Debatten über Bertrand be Mole 
ville aber wied Grangeneuve am 1. Febr. darauf hin, baß bei 
fortdauerndem Einverflänbniß bes Minifters mit den Emigran⸗ 
ten Inſurrection erfolgen werde); had Benehmen ber Zriblis 
nen warb zu einer täglichen Verhoͤhnung des Gefeges und ber 
Nationalrepraͤſentation; fie förderten mit frecher Anmaßung ben 
Proceß der Deborganifation in dem Gange der Verhandlungen, 
wiederholte Anträge auf Beſchraͤnkung der Frechheit derſelben 
blieben ohne Erfolg‘); die Angrifföpartei in der N⸗V. wollte 
jene Unterſtuͤzung ihrer Stimme nicht einbüßen. Was im 
Kaufe der gefammten Revolution einen fo bebeutenden Einfluß 
auf revolutionäre Bewegung hatte, die Sorge um Lebensmit- 
tel nebft dem Haß gegen Aufläufer und Wucherer, das 
gab fi) 1792 am 20. Ian. ff. in einem Tumulte ber Vor⸗ 
flädter von S. Marceau gegen die Zuckerverkaͤufer Fund; fchlims 
mer ald die Sewaltthätigkeit bei dem Auflauf war ber politis 
ſche Argwohn, der dazu trieb"). 


58) Buchez et R, 18, 78, 


59) Si cette connivence entre les rebelles et l’un des agens du 
pouvair ex&cutifreste impünie, alors la confiance de la nation dans ses 
sepreösentans €lus va disparaitre, le peuple se livrera à l’abattement, 
ou peut-Etre, ce qui aurait des consequences bien plus funestes, son 


ressentiment le portera ä des mouvemens d’insurrection. Bu- 
cheg et R. 18, 88. 


60) L’ordre du jour war bie Srwiberung auf Ducaflel’d Motion 
gegen die Zribünen am 2%. San. Buchez et R. 13, 107. 
. 61) Buchez et R. 13, 93. 103. 108. 


x 
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Ein mächtiger Kortfchritt zur Organifirung künftiger In: 
fürrectionen geſchah aber, ald der Nationalgarde Pikentraͤ 
ger aus ber niedern Maſſe, den nicht activen Buͤrgern, zuge 
fellt wurben, wozu im December die erfle Anregung gegeben 
worben war, und bie Municipalität, wenn auch ſcheinbar mit 
geſetzlicher Seflaltung bed im Wolle Begonnenen, bie Hand 
bot). Es war ald follte fhon am Tage nad) dem Erlaß 
des Pikenreglements, am 12. Febr., ein troßigeres Selbfigefühl 
der Maſſe fich audfprechen, nämlich ald eine Deputation aus 


ber Antonsoorflabt das nahe Erwachen des Löwen antun 


Digte®). Am 13. Febr. ſah man bie ro the Müge, ebenfals 


durch den Patriote frangais zuerfl empfohlen), auf ben &3 


pfen ber niederen Plebejer; bie Partei der Sansculotten battle 


nun ihr Zeichen und bald ging ed auf ihre Führer und felbk 


- auf die dem Pöbel abgeneigten Widerfacher der alten Are 


62) Den Verlauf dee Geſchichte f. b. Buchez et R. 18, 214 fs. 
Briffot’8 Patriote francais empfahl Werfertigung von Pilen ſchon im 
Dec. 1791, doch ift nicht Briſſot, wie Buchez und Rour behaupten, bi 
erfte und alleinige Anregung beizufchreibenz; am 11. Dec, erſchien Legender 
mit einer Deputation ber Section du theätre francais und begehrte, 
man möge das Wolf mit Pilen bewaffnen. Moniteur No. 346. Yilen 
zu fertigen begann das Volk im Zan., eine Dame forberte ben Electe 
ralclub im bifchöftichen Palafte zu einer Gollecte auf; das half fördern; 
der König, dadurch beunruhigt, ließ Petion rufen; nun erft erfolgte ber 
Beſchluß ber Municipalität, nämlich, daß Pilen zu tragen nur Denrs 





erlaubt fein folle, die fich binnen acht Tagen bei ihrem Gectionsanifduf 


melden würden, und daß jegliche Pikenſchar unter bemfelben Befehl als 


die Rationalgarbe fliehen folle. — Auch hier gab die Bironde (nicht Ru 


bespierre, nicht Dantoa) ben Anftoß und ber girondiſtiſche Petion bi 
Weiterbewegung. 
68) Le reveil du lion n’est pas loin. Nous sommes pre6ts & pur- 


ger la terre des amis du roi et & le contraindre lui-möme & ne pls 
nous tromper. Moniteur No. 44. Am 6. März erfchien abermals eint 


Deputation v. &. Antoine, an ihrer Spite Gonchon, zenommirte 
Vollsrebner: les piques ne doivent &tre redoutdes que des brigandı 
et des conspirateurs. Les ministres, la liste civile etc. periroat, 
‚mals on verra toujours triompher la conititution, la libert# et les 
. piques. Moniteur No, 89, 


64) ©. die Gtelle aus dem Matte v. 6. Febr. b. Buchez et R 
18, 216. 


® . ⸗ 
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Eratie unb ihrer dußeren Formen hber ®”) ; eine Purze Unterbre- 
bung erfolgte, als ſich Petion dagegen erftärte‘®); ganz be 
feitigt wurde bie rothe Muͤtze auch damals nicht; bald nachher 
erfcheint fie ald Blutzeichen bed Terrorismus. | 

Im Heere wurde die Auflöfung der Disciplin im Syſtem 
Des gegen ben Kriegöminifter und Lafayette gerichteten Peſſi⸗ 
mismus gefördert; die Sreifprehung der Soldaten vom Reg. 
Shateaupieur gab die Loſung; als Narbonne zwölf Soldaten 
in Paris hatte verhaften laffen, reichte Petion bei ber N.V. 
eine Vorſtellung über Eigenmächtigkeit ded Minifters ein”); 
die Beſchwerden der Garnifon von Lille über bie neue von 
Narbonne angeorbnete Disciplin und ber Bericht von einer 
Soldatenmeuterei in Rennes wurden von einem Theil "der 
N.⸗V. mit Borurtheil gegen den Minifter angehirt”). Was 
fi in Avignon begeben, war indefien der N⸗V. bekannt ges 
worben °®), aber auch den unheilvollften Vorgängen wußte vie 


65) Am 14. März erſchien Grangeneuve mit bee rothen Muͤte auf 
der Rednerbühne ber Jacobiner; fogleih holte auch Thuriot eine Müge 
aus der Zafche. Buchez et R. 13, 442. — Die Müse als Kreiheitözeichen 
batte David fhon 1789 empfohlen (Labaume 4, 80); bei der Köberation 
vom 14. Zul. 1790 hatte eine gigantiſche Müge bie Spige bes Maftes 
auf dem Baſtillenplatze bebedit: bier aber war etwas Neues bie rothe 

Muͤtze und diefe ald Tracht ber Gebilbeten. 


66) Petion ſchrieb am 19. März, an bemfelben Tage, wo Dumous 
; rieg mit einer rothen Muͤtze bei ben Iacobinern auf die Rebnerbähne 
kam, an biefe, die rothe Muͤtze wirke auf Entfremdung von ifnen, biene 
„ ihren Verleumdern zum Vorwande u. f. w. ©. Pidces zur Mairle de 
„ Pet. p. 75. Robespierre, zu deflen zierlicher Friſur die rothe Muͤtze 
nicht paßte, und ber überhaupt feine Tracht nicht fansculottifch änderte, 
flimmte dem bei und es warb befchloffen, die dreifarbige Cocarde allein 
zum Zeichen des Patriotismus genügen zu laffen. In ber R.⸗V. hatte 
am 15. u. 16. März Grangeneuve vor Beginn der Sitzungen eine rothe 
Müpe, doch verhöhnten ihn feine Eollegen und er fledkte fie ein. Deux 
amis 7, 76, Im Theater dagegen wurbe am 20. März Boltaire’s Buͤſte 
mit einer rothen Müge coftumirt. Moniteur v. 233. März. 


y 67) Buchez et R. 13, 289. ' 
| 68) Daf. 13, 364. 


C 69) Den Verfolg f. unten Gap. 2, Rot. 14. 
Bahsmuth, Geſch. Franke. im Revolsdeitalter. . 26 ” 
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anarchiftiſche Partei eine Seite abzugewinnen, we die Schuß 
der Frevler ſich minderte ”). 

Die Sewaltpartei in Jacobinerclub war indeſſen be 
thatſaͤchlichen Bewegung und ben aufreizenben Anträgen je 
cobinifch gefinnter Deputirten, anfehnlich voraus. Eine gänzi: 
che Abgeſchloſſenheit der Jatobiner gegen bie Feuillans wurbe 
am 6. San. erklaͤrt und auch vormaligen und von ihrer Partei 
abtrünnig gewordenen Feuillans bie Aufnahme verfagt "'). Bir 
frech ber Geiſt der Verleumdbung war, baven gab Dubois 
Grance am 16.-Ian. ein widerwaͤrtiges Beifpiel, als er zu 
der Erkldrung genoͤthigt warb, baf er fuͤr erhobene Anfhuns 
gungen keine Beweismittel habe”). Die Spaltung zwiſchen 
Robespierre und Briffot warb feinbfelig int Sanuar 1792, feit; 
dem Mobeöpierre gegen Briffot einen Angriffstrieg als unpoli 
tifh und bedenklich barftellte. Briſſot forderte feinen Wider 
ſacher auf, den fcandaldfen Streit (Iutte scandaleuse) zu ew 
den; Duffaule brachte am 20. San. eine äußere Ausfähnung 
der beiden Gegner zu Stande”); bie Umarmung aber tilgte 
In Robespierre's Herzen nicht Argwohn noch Eiferfucht und 
Groll. Auch Camille Desmoulins zerfiel, aus rein perfönlichen Ur: 
ſachen *), mit Briffot. Die Blätter Freron's, Prubhomme’s ”*) 
u. A. wurden beftig gegen biefen und Verraͤther Bezeichnung 
für ihn. So wie nun die Girondiſten begannen, ihrem Wider⸗ 
facher Robeöpierre Raum zu geben, war biefer eifrig, fich ber 
Führung ber Sewaltpartei durch Anträge auf Volksbewegung 
zu verfihern; am 10. Febr. brachte er in Vorſchlag, dahin zu 
wirken, daß bie franzöfifche Garde bergeftellt, Permanenz ber 
Sectionen erflärt, die Entfekung aller adligen Officiere betrie⸗ 
ben werde u.f.w.”). Manuel, damals entfchieben Parteis 


70) &. unten bie Beidynung ber Jatobiner Rot. B4. 

71) Buchez et R. 18, 148. 

72) Daf. 18, 165. 

78) Daf. 18, 167. 

74) Daf. 18, 188. SBriffot verweigerte einem Placarb Camille Des: 
moulins’ bie Aufnahme in ben Patriote francais; das nahm jener übel. 

75) Auszüge f. b. Buches et R. 18, 16. 

76) Buchez et R. 18, 266. 
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jänger der anardhiftifchen Jacobiner, erklärte am 12. Behr, 
:8 fei nöthig, einen von den Miniflern auf das Schaffor zu 
bringen ’”): bem entfprach fehr wohl, daß Robeöpierre zum 
Öffentlichen Ankläger bei dem Griminalgerichtöhofe des Depar⸗ 
tements von Paris beftelt worben war. Doch war ed ihm 
wichtiger, feinen Pla im Jacobinerclub zu bebaupten und 
dort die Saat zu Anklagen auszuſtreuen; für die Gefchäfte des 
Gerichtshofes hatte er nicht Sinn noch Zeit; darum legte er 
jene Stelle nieder”). Den von Breſt im Triumph heimge 
kehrten Soldaten vom Regiment Chateauvieur wurde Collot 
d' Herbois, ber ald Verfaſſer ded von ben Sacobinern mit 
einem Preiſe gefrönten patriotifchen Almanachs „bed Waters 
Serarb’’”) in hoher Geltung fland, Bührer zu Feſt und Vers 
berrlichung (f. unten). Daß Weiber bei den Jacobinern vebes 
ten, war nicht. außer ber Ordnung; fchon am 18. Dec. hatte 
eine Dame dad Wort genommen), am 1. Bebr. erichien 
Theroigne de Mericourt und berichtete, wie ed ihr in oͤſtrei⸗ 
chiſcher Sefangenfchaft ergangen fei”). Der Zubrang zu ben 
Galerien der Iacobiner war im Zunehmen, die Srequenz bes 
Clubs überhaupt fehr anfehnlih. Einen anſehnlichen Zuwachs 
von revolutiondrem Fanatismus mit aller Gluth ſuͤdfranzoͤſi⸗ 
ſcher Nationalität erhielten in der Mitte Februars Jacobiner 
und Cordeliers in der marfeiller Deputation, an deren Spiße 


77) Le moment est venu ot il est absolument nöcessaire qu’an 
homme perisse pour le salut de tous, et cet homme doit @tre un 
ministre,. Ils me paraissent tous si coupables, que je crois ferme- 
ment que l’assemblee nationale se rendrait moins coupable qu’eux en 
les faisant tirer au sort, pour envoyer l’an d’eux & l’&chafaud. Bo- 
chez et R. 18, 267. 


78) Der hohe Gerichtshof wurde im Februar 1792 eingefeht. Bor 
beöpierre war von vorn herein Läffigs als er mehre Tage nach einander 
nicht zu den Sigungen gelommen war, machte ihm ber Präflbent Vor⸗ 
wuͤrfe; Robespierre ging laͤchelnd hinaus und fanbte gleich darauf feine 
Verzichtserklaͤrung ein. Papiers Inddits trourds chez Robespierre etc. 
Paris 1823, Vol, 8, p. 277. 

79) ©. oben 8. 2, Gap. 5, Not. 261. 

80) Buchez et R. 12, 876, \ 

81) Daf. 13, 259, 
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ſich Barbaroux, das Idol ber Marſeiller, befand") Barba⸗ 
roux ſtand in der Mitte zwiſchen der Gironde und der Ge 
waltpartei; jene ehrte er, diefer war er bereit mit Gewalt zu 
beifen. Das Zreiben der wilden Sacobiner und ber Cordeliers 
ward in ber N.⸗V. von ben Feuillans, deren Vereinigungen 
Außer derfelhen ganz ohnmaͤchtig waren, und von ben Neutra- 
len mit fleigender Sorge beobachtet; anı 20. Febr. Flagte Bau: 
blanc über den ſchaͤdlichen Einfluß ber Wolkögefellfehaften; zwei 
Tage nachher verabredeten Mailhe und andere wohlgefinnte 
Deputirte, in bem Sitzungsſaale der N.⸗V. felbfl, zu den Zei⸗ 
ten, wo biefe Beine Sitzungen habe, fich clubartig zu verfam: 
mein; zu Debatten darüber Fam es am 23. Febr.; Vergniaud 
und Grangeneuve erhoben ſich gegen Vaublanc, der die Sache 
empfahl; der Lärm in der Verfammlung und auf den Zribü- 
nen, das Klatfchen, Murren, Lachen und Schreien wurbe fo 
ungeflüm, daß Mailhe feinen Antrag zuruͤcknahm ”). Die Gis 
ronde hatte hier zu einem Triumphe der Jacobiner gebolfen, 
ber ihr theuer zu ſtehen kommen ſollte; der Iacobinerclub ging 
aus biefer Krife mächtiger als bis dahin hervor, und daß er ber 
N.B. zu Häupten gewachfen fei, Ing am Lage). Dad Drgan ber 


82) Me&m. de Durand Maillane 81. 
88) Buches et R. 13, 237 fg. 


84) Berantaßt, wie es ſcheint, durch den erwähnten Verſuch, ver⸗ 
mittelſt einer wahrhaft patriotiſchen und allgemeinen Geſellſchaft den 
Jacobinern und Cordeliers die Kraft zu brechen, und im Unmuth über 
deſſen Mislingen , fchrieb A. Chenier einen Auffag über das jacobinifche 
Unmwefen (Journal de Paris v. 26. $ebr.), aus deſſen treffenber Zeichnung 
wie Giniges entiehnen: Ces societes deliberent devant un auditoire 
qui fait leur force: et si l’on considdre que les hommes occup&s ne 
negligent point leurs aflaires pour &tre temoins des debats d’un club, 
et que les hommes &cairds cherchent le silence du cabinet ou les 
oonversations paisibles, et non le tumulte et tes bruyantes clameurs 
de ces bruyantes mélées, on jugera facilement quels doivent les 
habituds qui composent cet auditoire. On jugera de m&me quel lan- 
gage doit &tre propre & s’assurer leur bienveillance. Une simple 
6quivoque a suffi & tout, La constitution étant fondee sur’ cette 
&ternelle verit6, la souverainet6 du peuple, il n’a fallu que 
persuader aux tribunes du club quelles sont le peuple..... 
Comme l’apparence du patriotisme ost la seule vertu qui leur seit 
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Gorbelierd aber, Marat, für fich allein durch feinen Ami du peu- 
ple eine Macht, hatte indeffen, wie ſchon oben-bemerkt, fein Blatt 


utile, quelques hommes qu’une vie honteuse a flötris, courent y faire 
foi de patriotisme par l’emportement de leurs discours, fandant l’oubli 
. du passe et l’esperance de l’avenir sur des declamations turbulentes 
et sur les passiona de la multitude, et se rachetant de l’opprobre 
par l’impndence. Lä se manifestent journellement des sentimens et 
me&me des principes qui menacent toutes les fortunes et toutes les 
proprietes. Sous le nom d’accaparemens, de monopoles, l’industrie 
et lo commerce sont representes comme des délits. Tout homme 
riche y passe pour un ennemi public. L’ambition et l’avarice n’6- 
pargnent ni honneur ni r&putation; les soupgons les plus odieux, la 
diffamation effrenee, s’appellent libert6 d’opinions, Qui de- 
mande des preuves d’une accusation, est un homme suspect, un 
ennemi du peuple. Lä, toute absurdit# est admirde, pourruqu’elle 
soit homicide; tout mensonge est accueilli, pourvuqu’il soit atroce. 
Des femmes y vont applaudir les convulsions d’une d6ömence sangui- 
naire „ . . . Ces societes, de tenant toutes par la main, forment 
une espece de chaine &lectrique autour de la France. Au meme in- 
stant, dans tous les recoins de l’empire, elles s’agitent ensemble, 
poussent les m&mes cris, impriment les mê mes mouvemens, qu’elles 
n’avaient certes pas grand’ peine à prevoir d’avance, „. , .„ Partout 
les juges, les administrateurs publics qui ne sont pas leurs agens 
et leurs creatures, sont leurs ennemis et en butte & leurs perse- 
eutions. Usurpateurs m&me des furmes de la puissance publique, 
ici, ils se transportent à un tribunal et en suspendent l’action, la, 
ils forcent des municipalit6&s a venir chez eux recevoir leurs ordres; 
dans plus d’un lieu, ils ont osé entrer de force chez les citoyens, 
les fouiller, les juger, les condamner, les absoudre. La rebellion 
aux autorites legitimes trouve chez eux protection et appui. Tout 
homme se disant patriote, et qui a outrag& les lois et leurs organes, 
vient s’en vanter parmi eux. „ . . . Tout subalterne renvoy6 et ca- 
lomniateur est une victime de son patriotisme; tout soldat seditieux 
et r&volt& peut leur demander la couronne civique, tout chef insult& 
et assassind a eu tort. „ . . Quiconque veut exdcuter les lois est 
d&nonc& chez eux, et par eux dans les places publiques, et par eux à la 
barre meınedel’assemblee nationale, comme un mauvais citoyen et contre- 
r6volutionnaire.... Chaque jour ils invoquent la constitution ; chaque jour 
leurs discours et leur conduite l’outragent; et chaque jour #’&lancent du 
milieu d’eux des essaims de petitionnaires qui vont faire retentir de vio- 
lentes inepties contre la constitution les voütes m&mes sous lesquelles 
la constitution a été faite, Ils regoivent, ä la face de la France, 
entire, des deputations qui, comme s’il n’existait ni assemblée 1&- 
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3 es ihnen willlommen, in dieſem Punkte 
conflitutionelle Rigoriften fein zu dürfen. Die Wiberfelichkeit 
unb das aufrührerifdhe Zreiben eibweigernber Priefter ) gab 
gislative, mi tribunanz, ni pouvoir ex&cutif, s’adressent A ewx pour 


obtenir oa une loi, oa la r£paration de quelque tort, ou un chan- 
t d’ofliders publics., Et quand Yindignation et la deulear 


Hoffe 
fenthum erfullt 


sent de leur ouvrage tous ceux qu’ils oppriment; et levant tout-a- 
fait le masque, ils arment au milieu de Paris, sans dissimuler leurs 
pröparatifs de guerre. ©. Buchez et R. 13, 250. 


85) In dem Stuͤcke vom 14. Dec., bem vorlekten vor der Unter⸗ 
brechung, hatte ee nochmals ben Mord empfohlen. Oh nation insensee! 


ami, t’armer de bouts de corde, de poignards, et terminer les jours 
de osux de tes ennemis abattus qui auraient eu l’audace de se ro- 
lever. 

86) Won ben Theaterſcenen vom 20. Febr. ff., wo bad vive In reine 
unb vive ia nation, bas & bas les Jacobins und bad ca ira einander 
begeaneten, f. bie Zournalberichte b. Baches et RB. 18, 226 f. und Md. 
de Campan 2, 173, 

87) Witten, wie ex pflegt, aber nach ber Mahrheit, zeichnet fie 
Montgaillard 4, 47 fg. gt. Deux amis 6, 872 unb-Ferriäres 8, 23. 
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ſchon in den erſten Sitzungen ber N⸗B. Stoff zu Beſchwerden 
und Antraͤgen. Couthon war der Erſte, der das Wort nahm, 
am 7. Det. 1791. Der Bericht, den Gallois und Genfonnd 
am 9. Det. über bie Zuftände in ber Vendée erflatteten *), 
erhöhte die Aufmerkſamkeit auf die Macht und ben frieben- 
fiörenden Geift des Prieſterthums; bald (17. Dct.) kam dazu 
ein Bericht Cambon's über priefterlicde Umtriebe in der - Ger 
gend von Montpellier °®); leicht verknüpfte ber Argwohn biefe 
Renitenz gegen die Gonftitution mit des Königd Crgebenheit 
gegen ben römifch=Fatholifchen Klerus; dadurch erhikte fich ber 
Eifer und die Debatte begann, ald ein Priefler, der fich vers 
beiratben wollte, um Fortdauer feiner Penſion bat und ber 
pfäffifche Deputirte Lecoz barzuthun fuchte, das Coͤlibat fei 
ber Ratur nicht zuwider %). Die Verhandlungen am 21. und 
24, Det. waren fehr ungeflüm. Umfonft trat Fauchet am 26. 
Dct: vermittelnd auf; er fprach für Freiheit der Meinungen und 
ber Gulte und gegen Verfolgung und Fanatidmud; man möge 
die eidweigernden Sriefler dulden, nur aber ihnen keine Pen⸗ 
fü on geben’). XZorne, Biſchof von Bourgeb, und Ramond 
gingen noch weiter; jener begehrte Toleranz für jeglichen Cult”), 
dieſer Unterhalt für die Geiftlichen jeglicher Eonfeffion ”). Die 
Agitation wurde heftiger. Genfonne ſprach am .3. Nov. aus⸗ 
führlich Über die Nothwendigkeit, dad Religiöfe ganz von ber 
bürgerlichen Verwaltung zu ſcheiden, ben Geiftlichen nicht laͤn⸗ 
ger Anfertigung öffentlicher Regiſter, Armenpflege und ähnliche 
in dad profane Staatsweſen gehörige Bunctionen zu lafſen ). 
Nun kamen Nachrichten von abermaligen Unruhen, bie durch 
bad Prieſterthum veranlagt waren. Im Departement ber 
Mayenne und Loire hatten fi 3—A000 Altglaͤubige verſam⸗ 


88) &. denſelben b. Buchex et R. 12, 77 fg. Bal. unten 8. #, 
vom Aufftande ber Vendee. 


89) Moniteur Ne. 291. 
90) Daf. No. 293, 

91) Buchez et R. 12, 97. 
92) Daf. 12, 104, 

93) Moniteug No. 30%. 

9%) Buches et R, 12, 128. 
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melt, bewaffnet naͤchtliche Proceſſionen gehalten und conflitus 
tionelle Priefter gemishandelt *). Isnard ereiferte ſich gegen 
bie pfäffifchen Untriebe, noch mehr ald wiederum Bericht von 
einer Rottirung in Caen zu Gunften bed eibweigernden Prie⸗ 
ſterthums eingegangen war und nun der Gefeßgebungsanusfchuf 
am 14. Nov. die gefammte Angelegenheit vortrug %). Isnarb 
wied bin auf die Verbindung zwifchen Prieftlertbum und Aris 
ſtokratie, Lecoz Magte ihn dagegen des Atheismus an.’ Aus: 
gemacht wurde noch nicht. Am 26. Nov. wurden vier Ents 
wuͤrfe zu Befchlüffen gegen das widerſetzliche Prieſterthum vor: 
gelegt. und mehre Tage barlıber verhandelt; als nun nochmals 
Nachrichten von Unruhen in der Vendée eingegangen waren, 
worüber Genfonne vortrug”), wurbe am 29. Nov. auf bie 
Grundlage von Frangois von Neufchateau's Entwurf ein Be: 
ſchluß gefaßt, der unfägliches Web hervorgerufen hat. „Bin: 
wen acht Tagen follten die noch nicht beeidigten Priefter fich 
vor ihren Municipalitäten zur Eidesleiſtung fielen, es follten 
Liften der beeidigten und eidweigernden Priefter eingereicht wer- 
den , die legteren ihrer Penfionen verluftig geben, bie 
baraus fich ergebenden Gelder zu mildthätigen Zwecken ver: 
wandt werben, endlich die eibweigernden Priefler in Verdacht 
der Empärung gegen das Gefet und böfer Gefin: 
nungen gegen bad Vaterland gehalten, wo Unruhen 
ausbrächen, von ihrem Wohnorte entfernt und verwiefen, Un: 
zubeftifter mit zwetjähriger Haft beftraft werden.” Es ift wahr, 
eine große Zahl der eibweigernden Priefter, zumal der Praͤla⸗ 
ten, hatten mehr den unruhigen Eifer eined anſpruchsvollen Kir: 
chenthums ald die Zugenden bed Evangeliums: doch waren bie 
Landpfarrer im Ganzen durch achtbare Sitten und einen leut: 
ſeligen und zu Rath und That bereiten Verkehr mit ihren 
Gemeinden das Gegenbild zu dem Iururiöfen hohen Klerus 
geweien, unb der Zwang der neuen Verordnung warb unna= 
türlih), wenn brav gefinnte und gläubige Priefter den Eid mit 
ihrem Gewiſſen nicht vereinigen konnten, und darum ben Le 


95) Buchez et R. 12, 131. 
56) Daf. 12, 141. Don den Vorfällen in Gaen auch 18, 116. 
97) Daf. 12, 147. Das Geſet auch b. Duvergier 4, 28. 
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bendunterhalt verloren; der Schein ber Aufruhrftiftung aber 
traf fo leicht auch die Geſetzlichen, wenn ſie das Mitleid ihrer 
biöherigen Beichtkinder in Anſpruch nehmen mußten und wenn 
diefe ſich fidrrig „gegen ihre Nachfolger bewiefen. Die Saat 
zum Unheil war audgeftreut. Das Direstorium des Deyartes . 
ments von Parid (Larochefoucauld, Zaleyrand u.f.w.) ers 
Fannte died und richtete auf Anlaß der Minifter) an ben 
König eine Petition, er möge den Befchluß nicht genehmigen ”); 
die Lameth, Barnave und Duport wurden zu Mathe gezo—⸗ 
gen '°) und der König in feiner Geneigtheit zum Veto bes 
ftärkt. Died gelangte am 19. Dec. an die N.⸗V. 9); voraus⸗ 
gegangen war ihm bed Königs Weigerung, einen Beſchluß gegen 
die Emigranten zu beflätigen. Die N.⸗V. hatte indeffen hef⸗ 
tige Adreffen von parifer Sectionen gegen bie Petition. bed Dis 
rectoriumd erhalten '”) unb diefe belobt; in den darauf folgen⸗ 
den Debatten wurde eine Stinme laut (Delcher’s), daß es 
der Sanction des Königs nicht bebürfe; zu fehr heftigen Des 
batten aber kam es über das von Robespierre unterzeichnete 
Schreiben der Iacohiner (d’une societE cclebre) gegen bie 
Petition des Departementsdirectoriumd '”). Umtriebe ber wider: 
fpänftigen Priefter wurden hinfort berichtet, der Eifer zu ihrer 
Unterdrüdung fteigerte fih, der Haß gegen das friebenftörende 
Prieftertbum nährte fi durch den Geift des Unchriſtenthums 
bei der Gironde und den Argwohn eines Zufammenhangs jener 
mit geheimen Entwürfen des Hofes und mit den Rüftungen 
der Emigranten und des Auslandes; wir werben unten bie 
Schärfung ber Maßregeln gegen die Prieſter kennen lernen. 


98) Ferrieres 3, 81. 

99) Buchez et R. 12, 232, 

100) Deux amis 6, 381. 

101) Le Roi se röservait d’examiner. 

102) Die Deputation der Section des Arfenals ſprach: La petition 
des dix conjures tend à former un parti contre le voeu public en 
faveur des Barthelemistes . . . . que le lion dn patriotisme se r&- 
veille pour frapper cette hydre que votre indulgence a multipliee. 


Les Francais vous combleront de benedictions, la force est vous, 
SEerVez-Vous-en. 


108) Moniteor 1792, No. 87. Buche et R. 13, 234, 
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Mit der Angelegenheit ber Emigranten ſtehen in der 


bereitungen zum Kriege und eine beklagenswerthe Ausbil⸗ 
dung ber Anflalten zur inneren Gidherheit, vorzüglich 
des Paßweſens; wir faflen biefed zufammen ins Auge. De 
Anfong der Emigration hatten bie Prinzen Arteid 

Condé u.f.w. nah dem 14. Jul. 1789 gemadt”"); eine 
zweite folgte nach ben Scteberfcenen befielben Sabre, eine 
dritte nach ber Abfchaffung des Adels (19. Sun. 1790) °°°), eine 
vierte, der Prieſter, feit dem 27. Nov. 1790, eine fünfte nad) 
der Einführung ber erfien Eonflitution und dem Beſchluſſe gegen 
hie eidweigernden Priefter vom 29.00.1791. Die Unterbredyumg 
zwiſchen den letztern war gering; fortgefegt wurde bie Emigra⸗ 
tion in Maſſe noch im Anfange bed 3. 1792. Die Einen 
“trieb Sorge und Unmuth über die heimifchen Zuftände, Andere 
zog Lockung ımb Drohung der ſchon Ausgewanderten, thoͤrich⸗ 
tes Vertrauen auf das ſich ruͤſtende Adelsheer und Furcht vor 
Rache bei der erwarteten Reaction fir das Ausbleiben, über 
die Grenze; der Abel und die Dfficiere wurben bei der Ehre, 
die Geiſtlichen bei dem Glauben aufgerufen; bie Wege werben 
zum Theil vom Hofe aus bereitet; Bertrand de Moleville gab 
Däffe über Paͤſſe an Geeofficiere'”). Zur Auswanderung 
ermunterten geheime Werber ber Prinzen und auch mande 
Prieſter ). Defertion der Lffidiere von ben Lanbiruppen 

108) Zur Geſchichte der Emigration überhaupt f. die fdhon oben, 
8. 2, Cap. 2, Not. 143, angeführten Schriften von S. Gerrals und 
Montrol. Über die Gmigration ber Priefter Gregoire, Mém. 2, 155 fg. 
— Gonti kehrte fruͤh zuräd; am 3. Apr. 1791 Ieiftete er ben Bürger: 
eid; feine gänzliche Nichtigkeit half ihm das Leben durch bie Stürme bes 
Terrorismus durchbringen. 

105) ©. oben B. 2, Cap. 4, Not. 46, 

106) Buchez et R. 18, 85. 

107) Barnier, General Finanzeinnehmer, wurde wegen Werbung 
denunclirt. Moniteur No. 318. Buchez et R. 12, 289. Ferrieres 
8, 41. Won einem Priefter der Art ſ. Moniteur No. 348; von einem 
Complotte, die Gitabelle von Strasburg gu überliefern, No. 3515 von 
einem Berfuche royaliſtiſcher DOfficiere auf bie Gitabelle von Perpignan 
Buchez et R, 13, 114. 
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surbe bedeutend, als die Heere an bie Grenze ruͤckten 9). 
(fo bildete fi) an dem Mittelrhein ein „auswaͤrtiges Frank: 
eich“, auf dad ſchon in der Mitte des 3. 1791 Sorge und 
Jaß: der Anhänger des veriüngten Frankreichs ſich richteten. 
Das Erzbisſsthum Trier war ber vorzuͤglichſte Sammelplatz der 
ur Heimkehr fi rüflenden Audgewanderten; bie außerdem 
m gefammten Deutfchland, in Piemont, der Schweiz, Spas 
ten und England befindlichen hatten keineswegs indgefammt 
Sntwürfe und Beſtrebungen mit jenen gemein. Der Erzbis 
hof von Trier froblodte Über die vornehme Einquartierungs 
Soblenz warb der Sig bed contrerevolutionären Hofes ber 
Prinzen; vormalige Würdenträger der Kirche und des Staa⸗ 
tes, Minifter und Garden’) waren um fies Calonne war 
ber thätigfte und vertraufefte ihrer Agenten; Frivolität, Anmas 
ßung und Übermuth der alten Zeit in dieſen; ihre Entwürfe 
abenteuerlih, ihre Erwartungen hochfahrend, ber Kaftenftolz 
unverändert, die Sprödigkeit gegen Rath der Gemäßigten 
(d’Arson, Bouilld) beleidigend''”), ihr Benehmen ald Säfte - 
brutal"), die gefammte Anficht von ihrer Eriftenz außer dem . 
Vaterlande verfehlt, ihre Abweſenheit von dem Plate der 
Pflicht, der Gefahr und bed Verdienſtes unbeilbringend 
für den König, deffen Wertheibigung fie fi) daheim entzogen 
batten, die Sefinnung gegen diefen nicht ohne Arges''?), die 


108) Im Januar entwidhen die Dfficiere des Regiments Shampagne 
insgefanımt bi8 auf zwei. Monit. No.27. Im Februar die Officiere vom 
Regimente Soiſſonnais alle bis auf fünf. Monit. No, 43. Im März 
die Dfficiere vom 23. Regimente allyumal. Monit. No, 82. über 
haupt Tonnte man bie Zahl ber ausgewanberten Officiere auf 1900 ans 
ſchlagen. Lafayette 8, 290. 

109) Genbarmes, Ghevaurlegers, Mousquetaires und Garbes be la 
Horte wurben hergeftellt. Deux amis 6, 357. Montrol 50, 

110) S. die intexeffanten Mitthellungen aus ben Mem. de Frroment 
{in Thiers,. Hist.’ de la rövolut. fr. Vol. 1, No. 12, 


111) Geh. Geſch. v. Goblenz (1795), &. 23. 83 fg. 45. 

112) Deux amis 6, 407: Il ne s’agissait de rien moins que de le 
punir (für bie Annahme der Gonftitution) apres la conquete par la 
degradation , de le faire enfermer avec la reine et de metire la cou- 
ronne sur une t&te plus digne de la porter, Iſt dies audy nicht gang 
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Intrigue immer gefchäftig. Ihren Proteft gegen bie neue Ort: 
nung der Dinge hatten bie Prinzen noch kurz vor der Ar 
nahme ber Conſtitution durch den König in den fhon oben e: 
wähntn Schreiben ''’) ausgeſprochen. Werbungsplaͤtze hatter 
zuerft Conde zu Worms und der Cardinal Rohan nebft dem 
Vicomte Mirabeau zu Ettenheim aufgefchlagen ''*), degli 
Artoid zu Coblenz die Bildung eines Emigrantencorp& begon: 
nen. Überhaupt verfammelten fi) gegen die Mitte ve 
Jahres auf etwa 23,000 Mann, wovon gegen SODO ke 
sitten''‘). Zu gefchweigen ber Abmahnungen, die ſchon wat: 
rend der Dauer der erfien N⸗V. von Seiten bed Königs as 
die Emigranten ergangen waren, hatte dieſer am 3. Dct. bie 
Häfencommandanten, am 14. Oct. die Befehlöhaber ter 
‚ Landtruppen angewiefen, bie Emigration von Dfficieren zu 
hindern, am lebten Zage bie Emigranten zur Rückkehr, 
und am 16. Oct. feine Brüder zur Annahme der Gar: 
flitution aufgefordert ''%). Che noch fih zeigen Bonnte, 
dag dies ohne Erfolg bleiben würbe ''”), begannen die Ber: 
bandlungen ber N.⸗V. liber ‘die Emigration; vom 20. Dt. 
an waren fie an der Tagesordnung. Briſſot eröffnete die 
Reihe der Anktläger der Emigranten und wied auf die „gra 


wahr, fo war ihnen entfchieben ber König nicht royatiftifch genug un 
es galt ihnen nur das ancien regime, nicht den Thron und des Königs 
Perſon. Den Emigranten war ber conftitutionelle König ebenſo 
fehr ein Anftoß, als den Jacobinern ber von Keuillans unb Rope: 
liften berathene König. 

113) S. oben 8. 2, Gap. 5, Rot. 265. 

114) Darüber und über die Waffenthaten ber Emigranten ſ. Ec- 
quevilly, Mem. 1818, freilich eine ſtark feudal gefärbte Parteifchrift. 
%gl. Moniteur 1791, No. 102, 1792, No. 8, über bie erften Beſtand 
theile von Gonde’s Gorpe. . 

115) Die Aufzählung im Detail f. b. Buchez et R. 15, 374; da 
finden fich 2000 gardes du roi, 1300 mousquetaires, 500 chevaux- 
legers, 500 gendarıes, eine legion Mirabeau 500 M., 330 dragons 
de la couronne etc, ®gl. Moniteur 1792, No, 8. 

‚116) Bachez et R. 12, 157. 159. 160. 228. 


117) Die Antworten Monſieur's und bes Srafen Artois v. 3. Der. 
f. 5. Buchez et BR. 12, 230. Moniteur No. 847, 
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en Sculdigen” hin, die einen Heerd ber Gegenrevolution 
nn Auslande aufgefchlagen hätten"). Sein Antrag lautete 
ahin, man folle die Prinzen und ihre Anhänger anhalten, 
z einer beflimmten Zeit zuruͤckzukehren, nad, diefer aber cris 
vinell gegen fie verfahren, dad Gefeh über Päfle erneuern, bie 
lusfuhr von Kriegöbedarf verbieten u.f.w. Die Gmigration 
n fich fand, wie ſchon früher, ihre Vertheidiger aus dem Ges 
ichtöpunfte des natürlichen und conflitutionellen Rechts ber 
freiheit; Dumas wollte nur gegen Defertion von Dfficieren 
nd Beamten firenge Maßregeln. Kaum hatte die N.⸗V. dab 
Bort gegeben, fo erfhien am 22. Det. eine Deputation ber 
‚brübderlichen Societät der Hallen”, ſprach von den Gefahren 
ver Emigration und begehrte die Erklärung, daß das Water: 
and in Gefahr ſei). Ron beiden Parteien ber N.⸗V. wurde 
Macht und Kunſt der Rede aufgeboten. Jaucourt und Paſto⸗ 
:et viethen zur Milde, Condorcet fprach vermittelnd,, aber 
Bergniaud demonftrirte das Recht der Nation, Auswan⸗ 
yerung zu verbieten, Isnard erhob fi am 31. Det. in 
’eurigem Redeſchwunge zu einer vehementen Apoftrophe gegen 
die Vaterlandsverlaͤugner ). Briffot wiederholte feinen An⸗ 
rag, zunächft die Prinzen zu treffen "'): das nächfte Refultat 
mar, daß am 28. Det. eine Aufforderung an den Grafen von 
Provence, im Ablauf eines Monats zuruͤckzukehren, befchloflen 
wurde; ein Gefeßgebungdausfhuß aber follte über vier Ent: 
würfe zu Beſchluͤſſen gegen Cmigration Bericht erflatten. 
Indeſſen wurde am 2. Nov. dargelegt, daß die Emigranten 
nicht rafleten, den inneren Frieden zu flören, und daß fie 
zahlreiche Einverftändniffe in Frankreich unterhielten”); am . 
8. Nov. berichtete Ducaftel im Namen bed Geſetzgebungsaus⸗ 
ſchuſſes, und der von ihm, einem Gemäßigten, verfaßte Ge: 
fegentwurf wurde nach wenigen Abänderungen angenommen. 


118) Buchez et R. 12, 162 fg. 
119) Moniteur No. 296. 
120) Buchez et R. 12, 199, 


121) Il faut frapper sur les princes, c’est frapper sur le coeur | 
de la rebellion. Buchez et R. 12, 197, 


122) Buchez et R. 12, 208, 
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In ber Debatte darlıber wurbe felbft Carnot Rigoriſt in An 
wenbung bed Gefeges, und von feinem Unwillen über Die Pflicht⸗ 
vergeffenheit der Emigranten vermocht, zu behaupten, baß bei 
dem Verfahren gegen fie, wenn gefegliche Beweife mangelten, 
die moralifche Überzeugung genügen Eönne'”). Am 9. Ron. 
wurbe der Befchluß gefaßt"): Die an ber Grenze verfam: 
melten Sranzofen feien ber Werfchwärung gegen dad Waterlant 
für verdächtig, die am 1. Ian. 1792 nicht heimgekehrten der 
Verſchwoͤrung für ſchuld ig zu achten, bie Einfünfte der Letztern 
doch unbeſchadet der Anſpruͤche der Frauen, Kinder und Glaͤubi⸗ 
ger, der Nation zu uͤberweiſen, die Einkuͤnfte der Prinzen einzuziehen 
alle Zahlungen von Gehalt, Penfion u. f. w. an abweſende Beamte 
einzuftellen, fie felbft zu entfegen, und auswanbernde Dfficier 
wie deferticende Soldaten anzufehen. Noch einmal (11. Pop.) 
ſchrieb Ludwig an feine Brüber ’”*), aber dem Beſchluſſe der 


N.B. verfagte er am 12. Nov. feine Zuflimmung Nach bie 
ſem Veto begannen bie Verhandlungen mit ben Auslande 


über die Emigranten und bie Vorbereitungen zum Kriege. 

Zu Meibungen mit dem Auslande hatten zuvoͤrderſt bie 
Belchlüffe de 4. Auguft 1789 Anlaß gegeben, indem ba 
durch mehre beutfche Fürften in ihren Feudal⸗ und Discefan: 
rechten gefränkt worben waren’). Dies freilich hätte fo we 
sig ald daB Verfahren ber N⸗V. gegen den Papft einen Krieg 
hervorgerufen. Nun aber hatten bie Emigranten ihre Rüftun- 
gen begonnen, und bie Oftmächte ihren Hader beigelegt; Gu⸗ 
ſtav IIL hatte Frieden mit Katharina IL, Leopold IL Waffen: 


125) Moniteur No, 813, 

124) Duvergier 4, 17. 

185) Buches et R. 12, 228, 

186) &. Merlin’s Bericht v. 28. Det. 1790 über bie Ratur jene 
Ginbußen — nad der Anſicht des neuen Fraukreich. Moniteur No. 308. 
Die Verhandlungen f. in Neuß teutfher Staatskanzlei 24, 220 fa. 
888 fg. 85, 136 fg. 36, 1 fg. Die meilten ber betheiligten beutfchen 
Kürften, zumal bie geiftlichen, wollten in natura behalten, was fie gehabt 
hatten, und nicht das bargebotene Aequivalent (Monit. 1791, No, 171, 
d. 18. Jun.) annehmen, das ihnen überbies nicht hinlaͤnglich zur. Gut: 
ſchaͤdigung zu fein ſchien; als das Reich ſich der Sache annahm, erklärte 
die conſtituirende N.⸗V., daß diefes dabei nicht zu concurriren babe. 
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tillſtand mit ber Pforte geſchloſſen, auf bie Convention zu 
Keichenbach am 27. Zul. 1790 hatten ſtreich und Preußen 
ich mit einander ausgeſoͤhnt; der Auffland der Belgen war 
m November 1790, der Lütticher im Sanuar 1791 unters 
wüdt worben. Hierauf folgten drohende Befprechungen und 
Erklaͤrungen; die Zuſammenkunft Leopold's IL, mit dem Grafen 
Mrtoid und Ealonne zu Mantus am 20. Mai 1791”), wos 
elbſt, wie oben erzählt”), auch Graf Durfort mit geheimen 
Hufträgen Ludwig's XVL fich einfand; Leopold's Eircularnote von 
Padua), welche Ludwig's Sache für die alle Monarchen 
erklärte; bie vorläufige Übereinkunft zwiſchen ſtreich und 
Preußen vom 25. Jul, ber Vertrag von Pillnig vom 27. Aug. 
1791), hielten den Franzoſen die Ausſicht auf nahen Krieg 
immer gegenwärtig und biefe blieben babei nicht unthätig- 
Schon im 3. 1790 wurde auf die Mahnung Alex. Lameth's 
und Mirabeau's daran gearbeitet, die Heeresmacht in Stand 
zu fegen. Zwar wurbe bie Stellung bed Auslandes auf einige 
Zeit anderd, nachdem Lubwig die Gonftitution angenommen 
und ein darauf gefolgtes "Eircularfchreiben Leopold's friebliche 


197) ©. baräber Bertr. de Mole. 5, 7 ff. 
128) B. 2, Gap. 2, Not. 35, 


129) 8. 6. Zul. Vorausgegangen war ihr angebitkh eine Erklaͤrung 
von Pavia; bie Echtheit derſelben iſt aber beſtritten worden. Bgl. bie 
Mém. d'un homme d'état (Par. 1828) 1, 117 fg., über welche ein für 
alle Mal bemerkt wird, daß, wenn fie auch nicht von ber Hand bes hoch⸗ 
geftellten Staatsmannes, dem das Gerücht fie eine Zeit lang beigelegt 
bat, redigirt find, doch das darin enthaltene hiſtoriſche Material brauch⸗ 
bar iſt. 

130) Den exftern f. b. Martens 5, 286, ben letztern 260. Sn: bier 
fem heißt es: Dee Kaiſer und der König von Preußen betrachten die ge» 
genwärtige Lage des Könige von Frankreich (nah bem Mislingen ber 
Flucht) comme un objet d’un interet commun & tous les souverains 
de l’Europe, fie rechnen auf Theilnahme anderer Mächte, Ludwig in 
Stand zu fegen, volllommen frei eine monarchiſche Regierung einzufühs 
ven, egalement convenable aux droits des souverains et au bienetre 
de la nation francaise (ein feltfamer Druckfehler b. Buchez et R. ift 
maison francaise). Alors et dans ce cas Leurs dites Majestss 
sont r&solues d’agir promptement d’un mutuel accord avec les foroes 
necessaires’ pour obtenir le but propos6 et commaun, 
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Gefinnungen außgebräikt hatte ); bald aber. gab bie Gunß 
ber auswaͤrtigen Höfe gegen die ausgewanderten Prinzen un) 
die Duldung ihrer auf deutſchem Boden betriebenen Rüfltungen, 
wiederum die Lagerung eines anfehnlichen öftreichifchen Heeres 
in Belgien, neuen Anlaß zu biplomatifchen Spannungen, y 
erhöhten Mistrauen der ranzofen in bie Sefinnungen ta 
Gabinette des Oſtens und zu eifrigem Betrieb des Kriegs durch 
die Gironde. Schon vor Leopold's friedlicher Erklaͤrung hatıc 
am 20. Det. Briffot zum Angrifföfriege ermuntert, im Fal 
den Rüflungen der Emigranten auf deutfhem Boden Hinfort 
Vorſchub geleiftet und bewaffnete Bermittelung fir dad Innere 
Frankreichs gedroht winde‘”). Darauf fandte Ludwig ein 
Schreiben an den Kaifer, in welchem er Mafregeln zur Ba: 
binderung der Emigrantenrüflungen begehrte; aber die N.-8. 
ging am folgenden Tage einen Schritt weiter und verbandelte übe 
Zwangsanftalten gegen bie deutichen Fuͤrſten, in deren Gebie 
ten bie Emigranten rüfteten '*); dies empfahl Isnard am u. 
Nov. in einer feurigen Rede, und ed warb befchloffen, ein 


Deputation an den König zu fenden, um biefem das Begeb⸗ 


zen einer geeigneten Aufforderung an bie beutfchen Fürften vor- 
zulegen '*). Am 14. Dec. eröffnete Ludwig felbft der N.:8., 
daß er den deutfchen Zürften den 15. Ian. zur Zrift gefest 
babe und, wenn fie die Rüflungen der Emigranten dann nod 
duldeten, feindlich gegen fie zu verfahren fe. Darauf kuͤndigte 
Narbonne an, daß man Anftalten treffe, 150,000 Mann längs 
der Dſtgrenze unter Lafayette, Rochambeau ımd Luder auf: 


zuftelen. Nun erfolgte eine Erklärung des Kaiferd vom 21. 


Dec., daß der Zeldmarfhall Bender angewiefen worben fa, 
dem Kurfürften von Zrier gegen einen Angriff Beiftand zu 


leiſten). Die Rüftungen der Emigranten wurden nicht ein: 


181) Reuß teutfche Staatekanzlei 35, 46. 

132) Vous n’avez pas à balancer, il faudra attaquer vous-mene 
les pnissances qui osent vons menacer. Buchez et R. 12, 172, 

133) Buches et R. 12, 381, 

134) Daf. 12, 388. Moniteur No. 335. Die an ben König cr: 
richtete Adreſſe ſ. auch b. Duvergier 4, 26. _ 

135) Reuß teutfche Staatslanziei 36, 114. 
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eſtellt und ernſtliche Maßregeln dagegen von ben Kurfuͤrſten 
on Mainz und Trier nicht getroffen. Alſo blieb hier der 
Zrandſtoff. Wiederum hoͤrte der König nicht auf, geheime 
Zerbindung mit feinen Brüdern zu unterhalten”); doch if 
hwerlich zu glauben, daß er damals Fortſetzung ihrer Rüftuns 
en gewuͤnſcht und ſein Heil davon erwartet habe. Nun aber 
chien die Theilnahme der Hoͤfe des Auslandes an dem 
Schickſale Ludwig's und ben Intereſſen der franzoͤſiſchen Mon⸗ 
rchie von mehren Seiten her ſich beſtaͤtigen zu wollen. Die 
Toͤnige von Spanien und Sardinien hatten Truppen an ben 
Srenzen zufammengezogen; ber Lebtere, Schwiegervater ber 
eiden Brüder des Könige, Tonnte als eifriger Gegner ber 
Revolution angefehen werden. Daß König Friedrich) Wilhelm IL. 
on Preußen leivenfchaftlih gegen bie Revolution eingenoms 
nen war, hatte man nicht erfi unlängft erkannt. Selbft vom 
ernen Dften ber kuͤndigte ſich die Geneigtheit an, ben alten 
zuſtand In Frankreich herzuftellen. Katharina IL und Guſtav IH. 
atten Beide an dem Prinzenhofe zu Goblenz Sefandte anges 
kellt, Guſtav aber ſich eifrig zu Kriegsruſtungen gegen Frank⸗ 
eich gezeigt”). Der Abfchluß eined Friedens zwiſchen Ruß⸗ 
and und ber Pforte war nach Potemkin's Tode (15. Det. 
791) nicht mehr zu bezweifeln: fo ſchien denn auch Rußland 
vele Hand gegen Frankreich zu haben. 
Se-drobend nun die politiſchen Gonjuncturen für dieſes 
u ſein ſchienen, ward es doch keineswegs eingeſchuͤchtert. Sorge 
oe Schweden und Rußland kam gar nicht zur Sprache; 


136) Md. Campan 2, 172, Montgaillard 4, 67. 
137) Nach Md. Cantpan 2, 108, hatte Katharina an die Königin 
im 3. 1790 ober 1791) geſchrieben: Les rois doivent suivre lear 
marche sans s’inquieter des cris du peuple, comme la lune suit son 
‚ours sans &tre arr&ötde par les aboiemens des chiens, befanntlich 
Sard. Ridelieu’6 Worte. Über Guſtav's Plan zu einer Gegenrevolution 
. Moniteur 1791, No. 221, v. 9. Aug. „Was er in Kopf und Bruft 
jehegt unb gebrätet und ob bie Abenteuerlichleiten, die man über feine 
Entwürfe umgetragen hat, befonbers nach feiner Sommerreife 1791 in 
ie Bäder von Aachen und Spaa, ihm jemals ſchon veif geworden, das 
Klies bat fein ſchweigendes Brab gugedeckt.“ Arndt ſchwediſche Geſchichten 
1839) 181. Von dem fabelhaften Beſuche Guſtav's in Yarts ſ. Tou- 
ongeon 2, pidc. just. justif. p. 44. 
Bahsmuth, Gefch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter J. 27 
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ob die N.⸗B. erfaumie, baßı bie Iettese acht In Poren genus- 
fam Beichäftigung finden werde! CS ſcheint, ald ob zu: 
naͤchſt nur an das deutſche Reich gebadht wurde; mar faßı 
nur den Feind ind Auge, ber durch thatſaͤchliche Unterflügum: 
ber. Emigranten gewiffermaßen ſchon den Frieden aufgehoben 

hatte. Alſo begehrte Louvet am 25. Dec. 1791, ald Redun 
ber ber Section ber Lombarbs, ein Anklageberret gegen bie Prir: 
zen und Kriegserklaͤrung gegen bie auslaͤndiſchen Mächte, ti 
fih als Feinde Frankreichs benähmen'”). Darauf hielt But: 
fot am 29. Dec. feine berühmt gewordene zweite Kriegsrede 
und Condorcet lad feinen Entwurf eines Manifeſtes über die 
Grundſaͤtze der Politik, welche Frankreich bei dem Ausbruche 
eines Kriegs befolgen werde '*). Der König billigte biefe um 
begleitete am 31. Dec. bie Mittbeilung ber Note bed Kaifer: 
vom 21. Dec. mit der Zufiherung, daß er ſich für verpflich⸗ 
tet achte, Würde und Sicherheit der Nation aufrecht zu bat 
ten’). Indeſſen war die den Emigranten in dem Befchlufie 
vom 9. Nov. gefekte Friſt abgelaufen, und, wenn gleich ba 
König denfelben nicht beflätigt hatte, wurde am 1. Ian. 17%, 
auf Senfonn®s Bericht, die Zuldffigkeit bed Anklagedecres 
gegen die Prinzen, nebſt Galonne, Mirabeau und ben Chi 
eined in den Nieberlanden verfanmelten Corps von Edelleuten, 
Marquis Laqueille, votirt'"). Isnard ermabnte am 5. Jan 
in einer feurigen Rebe zur Pflege bed Nationalgefühls umb zur 
Eintracht. Als nun bald darauf (14. Jan.) Guabet eine Stelle 
aus dem Eaiferl. Schreiben vom 21. Dec. auf einen Congreß 
der Fuͤrſten zur Abänderung ber franzöfifchen Conflitution deu: 


138) Moniteur No, 861. —— waren ihm Legendre und 
Anacharſis Cloots. Moniteur No. 346. 849 

189) Moniteur No. 864. 365. Das Ieptene ſ. auch b. Deux amis 
6, 419 und Martens 5, 357, Freiheit, Edelmuth, Bruͤderlichkeit Bin 
digten ſich den Wölfern an, und Gonborcet meinte es bamit aufrichtig. 
Einige Stellen baraus f. unten Gap. 5, Rot. 40, 

140) Buches et R. 18, 9. 10. 

141) Duvergier 4, 49. Darauf folgte am 19. Ian. bas Deckt, 
daß ber ditere Bruder bes Könige angefehen werde, als babe ex fein 
Anrecht auf die Begentfchaft aufgegeben. Duvergier 4, 57, umb ba 
eigentliche Anklagebecret vom 6. Febr. b. bemf. 4, 71. 
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ste, wurde mit Enthufiasmus befchloffen, daß jeber Franzofe 
ıfam fein follte, der an einem foldhen Gongreß und an einer 
Zermittelung zwifchen der franzöfifhen Nation und ben gegen 
ie verfchwornen Rebellen Theil nehme; zugleich wurbe Ludwig 
ebeten, vom Kaifer eine fpäteflens am 10. Febr. zu gebende 
efinitive Erklärung zu begehren "). Zum britten Male bielt 
Briffot (17. Ian.) eine ausfuͤhrliche Rede zur Empfehlung des 
Kriegs '*”) und nad ihm fprachen mit Eifer Vergniaud, Is⸗ 
nard und Fouchet dafür; die Anflalten zur Vervollſtaͤndigung 
ed Heered wurden lebhaft betrieben und am 25. Ian. Ludwig 
jebeten, dem Kaifer zu erklären, daß, wenn nicht bis zum 
1. März eine kategoriſche Erklärung erfolge, Frankreich zu den 
Waffen greifen werde. Darauf ging Ludwig nicht ein, eine ka⸗ 
tegorifche Erklärung aber verficherte er fhon am 21. San. begehrt 
zu haben". Balb darauf (7. und 19. Febr.) verbanden ſich 
Öftreich und Preußen zur Behauptung ber Integrität ihrer Staas 
ten und der Verfaffung des Reichs "5 bie Öftreichifche Note vom 
17. Febr. lautete zwar auf Frieden, aber quch auf Ankündigung 
der Entfchloffenheit, einen feindlichen Angriff abzumehren, und war 
von rlgenden Hinwelfungen auf die Jacobiner begleitet '*°) 5 
eine ähnliche preußiſche Erklaͤrung folgte ihr kurze Zeit nach» 
bee). Bei der Vorleſung ber oͤſtreichiſchen Note in der 


142) Die nicht blos von Guadet, fondern von Leichtgläubigen und 
Argwöhnifhen in Menge auf einen Fürftencongreß gebeuteten Worte 
heißen: Les souverains r&unis en concert pour le maintien de la 
tranguillit6 publique et pour la süret& et l’honneur des couronnes. 
Den Belhluß der N.⸗V. f. b. Duvergier 4, 154. Moniteur No. 15, 

148) Moniteur No, 19. 

144) Buchez et R. 18, 882. 

145) Martens recueil, Supplem. 2, 172. 


146) Der N.⸗V. mitgetheilt vom Minifter ber auswärtigen Anges 
fegenheiten am 1. März. Moniteur No. 65. Buchez et R. 18, 340, 
851. Kounis’s Erkl. v. 19. Febr. baf. 853. In ber letern heißt es: 
— les provocations et les dangereuses menées du parti des Jacobins 
.... une secte pernicieuse, . . . L’ascendant ill&gal de cette secte 
l’emportera-t-il en France sur la justice, la vörit6, le salut de la 
nation? 


147) Am 28. Behr. Def. 18, 855. 
En Ä 97% 
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M.⸗B. aͤußerte die kriegsluſtige Partei ihre Geſinnung ba 
durch Murren, bald durch Lachen. Der an bemfelben Zu 
(1. März) erfolgte Tod Kaifer Leopold's befchleunigte den Au 
bruch des Kriege. 

Mit den Ruͤſtungen führte der Geiſt des Argwohns gyr 
Umtriebe der Emigranten auch zu empfindlihen Behr: 
tungen ber Sreiheit des inneren Verkehrs. Die 
war, wie bad Verbot ber Kmigration ſelbſt, eine Rein 
gegen bie in der Eonflitution audgefprochenen Principien, die is 
mals in einer andern policeilihen Richtung, nämlich auf Ba 
und Schrift, re bie ſchamloſeſte Frechheit noch 
ließen. Einen Sieg über den Geiſt policeilicher —** 
gewannen zwar bie Vertheidiger conflitutioneller Freiheit, « 
verbächtige Briefe an die N⸗V. abgeliefert, aber won biefer ung: 
fen verbrannt wurden '). Als nun aber bald nachher Bei 
von ber Zunahme des Gefindeld aud ber Fremde, von ia 
Erſcheinen raubdrohender Scharen eingingen, wurde bie ja 
Anlaß genommen, ein ſtrenges Paßweſen, wie nd x 
Flucht des Königs (21. Zum.) für jene Zeit amgentm 
war, einzuführen. Es gefchah nicht ohne bie lebhafteſte & 
batte. Thuriot proponirte am 24. Jan. wegen ber hufz 
Defertion von den Heeren Niemandem ohne Pag den in 
gang aus dem Reiche zu geftatten; darauf wurde am 30.41 
auch für Reifen im Innern die Ausflattung mit cum 
Paß beantragt; vergeblich waren bie Gegenreden, bie mm: 
liche Freiheit, der Handelsverkehr u. f. w. wärben dadurch um: 
legt: dad Geſetz wurde am 1. Febr. becretirt °). Die Sir 
der Emigranten aber wurden, nad) einem Antrage Lama! 
dur ein Geſetz vom 9. Febr. der Hand und Auffiät d 
Nation übergeben und vie darauf bezüglichen Bafregein = 
30. März (3. Apr.) im Einzelnen angegeben '”). 

Während der Kriegsrüftungen war bei den Iacobint: 


148) Moniteur No. 346. 
149) Buches et R. 13, 64. Duvergier 4, 65. Durch Gh 


wurben nachher noch, am 18. Mai, firenge Maßregeln gegen dus 
betrieben. Buchez et R. 14, 343. 


150) Buches et R 13, 56. Duvergier 4, 77. 110. 
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ie ſchon erwähnte Spaltung über die Kriegöfrage entflanben. 
tobeöpierre hatte fon am 28.Nov. fi) gegen einen Angriffe 
rieg erfiärt '*'); er beharrte bei dieſer Anficht und führte ba; 
tr an, daß nur zu fürchten fei, wenn unpatriotifche Minifter 
nd Anführer, wie Narbonne und Lafayette, bie Leitung hätten. 
Ib aber nicht Eiferſucht auf Briffot und die Gironde, beren 
Priegöbetrieb die Gunſt der öffentlichen Meinung hatte, das 
eheime Motio war? Zwei Male (2. u. 11. Ian.) hielt er 
ine lange Rede gegen Briſſot's Mahnungen zum Kriege "”); 
er Streit wurde bitter, bis bie durch Duffaulr bewirkte Aus 
ere Beilegung deffelben erfolgte '*). Die Gegner Briſſor's 
mterließen nicht, ihn um feines Kriegseifers willen zu verdaͤch⸗ 
igen“*). Was aber von Carra am 4. Ian. bei den Jaco⸗ 
inern vorgebracht wurde, daß man im Fall eines zweiten 
Sucht Ludwig's einen englifchen Prinzen (den Herzog von 
Jork) zum, franzöfifchen Throne berufen folle '*), wurde erſt 
päterhin zum bößartigfien Anfchuldigung gegen Briſſot. Roc 


chien Briſſot außer aller Gefaͤhrde dazuſtehen; bie Verleum⸗ | 


ung Tonnte gegen den Kriegdenthufiasmus der Menge, aus 
‚er ſelbſt Weiber ſich zur Bewaffnung erboten), nicht Raum 
‚ewinnen, und gegen Einverfiändniß mit dem Hofe und den Mi: 
iftern ſprach Briſſot's Auftreten als Ankläger: ein Triumph 
einer Partei war nahe. 

Das gefammte Minifterium fland auf dem Ruin; Ans 
huldigungen gegen baffelbe wurben von den Beziehungen 
srankreichd zum Auslande, nicht minder aber von ben Innern 
Juftänden des Reichs entnommen. As der Miniſter Delefs 
art am 1. März die letzten Noten ſtreichs und Preußens 
nittheilte, erhoben fih Stimmen gegen ihn, ber Frankreichs 
WVuͤrde und Intereffe nicht Hinlänglich gewahrt habe; es wurbe 


151) Buchez et R. 12, 200. 
152) Daf. 18, 122. 146. 
153) &. oben Rot. 73. 

154) ©. oben Rot. 75. 

155) Buchez et R. 13, 142, 


156) Moniteur No. 39. Sie wollten auf dem Mareöfelbe exczciren. 


s 
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dem Könige eine Ruͤgeſchrift übergeben '"); am 6. März rief 
Thuriot, es beftehe eine allgemeine Werrätherei; am S. Män 
folgte eine Anlage gegen Bertrand be Moleville; nun wurde Nar⸗ 
bonne, doch nicht auf ben Grund einer Anklage der N.⸗“V.5, 
am 9. März entlafien. Aus den Landfchaften waren in ben 
legten Wochen böchft beunruhigende Nachrichten eingegangen; 
die Gefeglofigkeit nahm uͤberhand; eine Rotte Aufrührer hatte 
am 3. März zu Etampes den Maire Simoneau, einen reichen 
Mann, der in Verdacht war, Korn aufzulaufen, ermorbe 
und die bewaffnete Macht dabei fich fehr pflichtwibrig benom⸗ 
men"); zu Verneuil hatten fih an 8000 Menfchen unter 
Zumult verfammelt und bad Getreide zu tariren begehrt, eben 

folches war in Melun, Epernon , Poitierd, Durcan, Attichy, 
Choiſy gefchehen '); eine bewaffnete Schar Marfeiller war 
nach Air gezogen und hatte dort das Schweizerregiment Ennfi 
entwaffnet '"); in Arles Fämpften zwei Parteien gegen einan: 
der, die ber „Chiffonne”, gegenrevolutiondr geftinmt, hatte ſich 
ber Stadt bemächtigt, das Pflafter aufgeriffen, die Thore ge: 
fperrt und Kanonen aufgepflanzt "°*) ; in ben Departements ber Lo⸗ 


157) Buchez et R. 18, 868, Man hegte Verdacht, daß bie Er 
Märung bes Kaifers mit Ludwig verabrebet ſei. 

158) Ludwig hatte ihm eine diplomatifche Indiscretion, gu ber ihn 
„la faiblesse d’amour‘ gegen Mb. de Starl verleitete, Abel genommen. 
Montgaillard 4, 90. Deux amis 6, 474. Mb. de Sta!l (Considerat. 
2, 39) leitet den Abſchied Rarbonne's von dem échec her, den ex in ber 
R.⸗VB. am 8. März erlitten, als er an die membres les plus dis- 
tingu6s appellicte unb darüber Tumult entſtand, worauf feine Collegen 
beim Könige die Entlaffung betrieben hätten. gl. Brissot b. Buchez 
et R, 13, 869 über die Gerüchte jener Seit. Der eigentliche Grund war 
wol der Argwohn ber Königin, daß er wegen feiner Freundſchaft mit 
Lafayette nicht echt koͤniglich ſei; der öchec gab bequemen aͤußern Antaf, 
ihn von einer Stelle zu entfernen, wo er gefährlich fchien. Vor ber 
NsB. hatte er am 2. Apr. noch einen harten Stand (Buchez et R. 
1%, 8 fg.), boch gelang es Ihm, ein Anklagedecret abzuwenden; am 
21. Apr. erhielt er die Erlaubniß, fich zum «Deere zu begeben. 

159) Buchez et R. 18, 417. Moniteur No. 68, 

160) Moniteur No. 69. 70. 78, 82. 

161) Daf. No. 67. 69, 70. 


162) Daf. No. 51, &. 207. No. 79, &. 824, 
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ere unb bed Cantal wurden royaliflifche Bewegungen drohend 2 
ie prieſterlichen Umtriebe und Unruhen dauerten fort '*); 
Staatshaushalte war Stodung '), im Heere der Sinn ber 
Meuterei u.f.w. Bei dieſem Allem war das Vorurtheil gegen 
Jie Miniſter; am 6. März wurde eine neue Commiſſion von 
swölf Deputirten zur Entwerfung eined Geſetzes über Beile⸗ 
zung ber inneren Unruhen errichtet. Als nun Ludwig am 9. 
März erklärte, daß er Bertrand de Moleville fein Vertrauen 
nicht entziehe, trat Briffot auf als Anklaͤger Deleſſart's; Ver⸗ 
gniaud, Genfonne, Guadet unterflügten bie Anklage; fie wurbe 
beſchloſſen und Deleffart nach Orleans abgeführt "). Indeſ⸗ 
fen hatte Cahier be Gerville fein Miniftertum niebergelegt und 
de Grave das Kriegsminifterium befommen; Duport⸗du⸗Tertre 
mußte am 12. und 13. März eine Anklage beflehen: es war 
vorbei mit ben Feuillans. 


" 168) Moniteur No. 87. 

164) Am 5. Febr. berichtete Paganel, am 6. Thuriot barüber. 

165) 8. Cambon's Finanzbericht v. 29. Apr. f. Buchez et R. 14, 
198. Nach diefem war freilich der Vermoͤgentſtand der Nation anfehns 
li und bie Maffe der darauf ausgegebenen Affignaten konnte noch 
nicht bebenktich erfcheinen, minbeflens hatte Sambon kein Bedenken, biefe 
Hülfsquelle, To oft es Noth that, zu benugen. Die Vermehrung ber 
Affignaten gefchah, wie folgt: Auf 1400 Mil. am 1. Nov., auf 1600 
M. am 38. Dec. 1791, auf 1650 M. am 4. Apr., auf 1700 M. am 
50. Apr., auf 2000 MR. am 81. Zul. 

166) Buchez et R. 18, 870, 899. 
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Zweites Sapitel, 
Dos Jacobinerminiſterinum und ber 20, Sunins 1792 


In Briſſot's Patriote frangals wurben Vorſchlaͤge zu ei: 
ner neuen Belegung des Miniſteriums gemacht; e8 kam In be 
That zu einem großentheils girondiftifhen Miniſterium. Die 
Angriffe auf das bisherige Reglerungsfuflem waren fo brobent, 
die Anſchuldigungen gegen den Hof fo feindfelig geworben, baf 
Ludwig beforgt: wurde, die Iacobiner möchten mit einer An 
lage gegen die Königin hervortreten‘), und daher erflärte, er 
werde fich zu der Partei wenden, welche bie Öffentliche Mi | 
nung für fih habe. Alfo wurden zuerft am 15. März Du: 
mouriez, den Briſſot angelegentlid) empfohlen hatte”), zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Laco ſte am * 
März für die Marine beſtellt; am 24. Mir, Roland’) fan 


1) Im Patriote frangais vom 16. M. hieß «51 Les emnemis da 
bien public ont fait oourir le bruit, que le roi avait abdiqus et que 
la reine allait #tre dé noncée. Vergleichen hatte auch am Hofe fein 
Wirkung. 

2) Bis dahin mehr durch Unruhe, Abentener und Smteigueniuf 
und Projectmacherei als durch Patriotiemus befannt, aber von unbe 
flrittenem Zalent und rafllofer Thaͤtigkeit, hatte er bei den exflen Uns 
ben der Vendéee als Marẽechal⸗de⸗ amp das Werbienft, zu beren raſche 
Unterbrädung beizutragen; das brachte ihn in Verbindung mit Genſonni, 
welcher bamals auf Miffton bafelbft war, und auf Empfehlung deſſelbes 
an bie Bironde wurbe er unter Rarbonne's Minifterilum General⸗Lier⸗ 
tenant. gl. Mem. de Dumour. 2, 132. 


8) Roland be la Platitre, geb. 1780, in der Abmintfiration ber 
Manufacturen zu Rouen durch Gtubium, Gifer unb Bechtfchaffenpeit 
ausgezeichnet, General⸗Inſpector zu Amiens, bann fu Eyon, außerordent 
licher Deputirter Lyon's in ber conſt. Verſ., nad) beren Schluß feit dem 
15. Dec. wieder in Paris, mit Briſſot ſchon von feinen Reiſen ber be 
kannt, jegt mit ihm befreundet, Theilnehmer am Jacobinerclub und in 
genauer Verbindung mit der Bironde, die nicht minder durch ben hoben 
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das Innere und Elavitre, vorbem Vertrauter Mirabeau's 
und , vieljähriger Freund Briſſot's), für die Finanzen, noch 
Später (14. Apr.) Duranton für die Juſtiz und am 8. Mal, 
ſtatt de Grave's, Servan für den Krieg. Lacofte, obſchon 
Mitglied bed Iacobinerclubs, unb Duranton, biöher mit Gua⸗ 
bet und Genfonne befreundet, flanden unabhängig von den 
Satobinern und der Sironde: Dumouriez erſchien am 19. März 
bei jenen mit ber rothen Muͤtze ); in Bezug auf ihn und bie 
drei librigen war es nicht ohne Grund, wenn Briſſot der Mi⸗ 
niſtermacher genannt wurde. 

Zur raſchen Entſcheidung ber Kriegsfrage hatte die Gi⸗ 
ronde in Dumouriez einen eifrigen Parteigaͤnger erlangtz der 
Knoten wurde mehr zerhauen als geloͤſt. Dumouriez ſandte 
ſchon am 19. Maͤrz an Noailles, ben franzoͤſiſchen Geſandten 
in Wien, die Weiſung, vom oͤſtreichiſchen Cabinet die Entfer⸗ 
nung des Kriegsheers aus Belgien und bie Aufloͤſung der Emi⸗ 
grantencorps zu begehren; am 21. Maͤrz ſchrieb Ludwig an 
den jungen Koͤnig von Ungarn und Boͤhmen, Franz, daß er 
die Conſtitution mit Freiheit des Willens beſchworen habe 
u. ſ. w.; indeſſen hatte Kaunitz ſchon am 18. März eine 
Erklaͤrung gegeben, daß durch den Tod des Kaiſers Leopold in 
den Entſchließungen des oͤſtreichiſchen Cabinets Feine Änderung 
eingetreten und daß die Aufſtellung von Truppen in Belgien 
wegen ber jacobiniſchen Umtriebe daſelbſt noͤthig fei”); hierauf 
antwortete Dumouriez ungeſaͤumt am 27. März, daß von Öftreich 
eine definitive Erfidrung, ob es auf die Anträge Frankreichs 
einzugehen geneigt fei, erwartet werbe und, wenn biefe nicht ers 
folge, bei der Ruͤckkunft des Courierd der König ſich ald im 


Geiſt der Mid. Roland, als den Charakter und das Wiſſen Roland’s ſich 
angezogen fühlte. Zur Charakteriſtik der Letztern, in Vergleich mit Frau . 
von Statt, |. Schloffer, Archiv B. 1. 


4) Brissot, Mémoir. 1, chap. 14. 
‘ 5) Buches et R, 13, 403 

6) Weiterhin: Les F'rancais ont jur6 de vivre libres ou de mou- 
rir; jai fait le m&me serment qu’eux. Buchez et R. 14, 2%. 

7) Moalteur Ne. 90. 
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Kriegsſtande beſindlich anfehen werbe‘). Noailles erhielt am 
7. Apr. vom oͤſtreichiſchen Cabinet bie Antwort, daß es bei ber 
Erklärung vom 18. März fein Bewenben habe ). Darauf 
legte Dumouriez bem Könige einen Bericht vor, in welchem 
der Krieg ald unumgänglich nothwendig bargeftellt wurde '). 
Am 20. Apr. erſchien ber König mit ſaͤmmtlichen Miniftern 
in der N⸗V.; Dumouriez lad feinen Bericht vor und der Kö: 
nig erflärte darauf mit bewegter Stimme unb mit Thränen in 
den Augen ''), daß der Krieg zu beginnen fe. Er ſprach wi: 
ber feine Überzeugung und ſah bange den Folgen entgegen: zu 
feiner Beruhigung fandte er geheime Vorftellungen an die Emi: 
granten, mit der dringendſten Abmahnung von der Theilnahme 
am Kriege, und einige Monate ſpaͤter an die auswaͤrtigen Hoͤfe, 
mit dem Wunſche, daß ein Manifeſt erlaſſen und darin der 
Krieg, nicht ber Nation, ſondern ber antiſocialen Faction er⸗ 
klaͤrt werde); er hatte mehr der unlösbaren Verwickelung ber 
Umftände nachgegeben, als daß er für ſich Hell von bem, was 
ee ausſprach, erwartete. Die Würfel lagen da; daß bie NR.-B. 
fie nicht zuruͤckweiſen würde, war voraudzufehen: doch gab eine 
tiefe Stille nach dem verbängnißvollen Worte Fund, daß beffen 
nicht zu berechnende Gewichtigfeit die Gedanken Berge 
Erſt in der Abenbfigung follte die Verhandlung daruͤber ſtatt⸗ 


8) Moniteur No. 106, | 
9) Daf. No. 111. Graf Cobenzl hatte dem franzöftichen Geſandten 


am 5. Apr. breierlet als Begehren bes öftreichifchen Cabinets vorgelegt: - 


1) Benugthuung der Reichsfürften wegen bes Verluſtes ihrer Feudalrechte; 
2) des Papftes wegen Avignon; 3) Mafregeln, ber franz. Regierung 
hinreichende Stärke zur Unterdruͤckung deſſen, was andere Staaten be: 
unzubigen koͤnnte, zu geben. Bei Dumouriez (Mem. 2, 206) lautet bas 
Legtere: Le retablissement de la monarchie sur les bases de la seancc 
royale de Louis XVI du 28 Juin 17895 das ift in der officiellen 
Mittheilung Noailles’ nicht enthalten, Eonnte aber hineingelegt unb eben 
fo wohl heraus gebeutet werben; das Ecktere war gang in Dumouriez's 
Sinn. 

10) Xußer dem Moniteur No, 112 in ben Möm, de Dumouries 2, 
427, bei ben Deux amis 7, 122 und fonft abgebrudt. 

11) Deux amis 7, 166. 


12) Bertrand de Molev. 8, 89. S. unten Gap. 8, Rot. 9. 


| 
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finden. Bei biefer mahnten mehre Stimmen zum Bebacht, 


zum Aufſchub, zur vorgängigen Überweifung ber Sache an den 
biplomatifhen Ausſchußz Mailhe aber wandte fihb an dem 
Muth der Nation ’”) und das ungeftümfte Klatfhen im Saal 
und von den Zribimen übertönte die Stimmen ber Bedacht⸗ 
famen, die mächtigfte Aufwallung des nationalen Ehrgefüͤhls 
fIuthete durch die Verhandlungen und diefe wurden mehr durch 
den Affect als die Vernunft beſtimmt. Es Tam zu ausführs 
lihen Erörterungen, aber Becquet, Bazire, der im Sinne 
Robespierre’6 abmahnte, Jaucourt, Dumas und Xheodor Las 
meth vermochten nichts gegen Paftoret, Guabet, Dubayet ımb 
Briffot, deren Reben von raufchendem Beifall der Friegsluftis 
gen Zuhörer begleitet wurden: ed kam zu fofortiger Abflims 
mung, unb dieſe brachte Krieg. Mit ihm braufte die wilbefte 
revolutionäre Gährung in ber Hauptſtadt auf. Muth war ber 
Hebel des Frohlockens über den Beſchluß des Kriegs geweſen; 
Sorge, Argwohn, Furcht, Parteiung traten bald an die Stelle 
des Muths und der Eintracht; ihnen folgte, von der fuͤrchter⸗ 
lichſten revolutionaͤren Entſchloſſenheit als Belebungs⸗ und 
Staͤrkungsmittel angewandt, der Schrecken. Gegen die Emi⸗ 


granten wurde am 30. Maͤrz decretirt, daß ihre Guͤter zur 


Schadloshaltung der Nation dienen ſollten. 
Die Demagogie und Volksbewegung war durch den Ein⸗ 
tritt des jacobiniſchen Miniſteriums keineswegs beruhigt wor⸗ 


den; vielmehr wurde das Treiben zur Aufloͤſung der Geſetzlich⸗ 


keit, der Aufruf zur Gewalt, die Verdaͤchtigung des Hofes 
und der Heerführer ungeſtuͤmer als zuvor; die Gewaltpartei 
unter ben Jacobinern trat der Herrſchaft näher. Daß feit dem 
19. März die Sigungen ber mit dem Deyartementöbirectorium 
längft gefpannten Municipalität öffentlich” wurden, war babei 
nicht ohne Gewicht. Noch mehr aber ein unheilbringender Bes 
ſchluß der N.B. uͤber die Mörder von Avignon (les glacie- 
ristes). Es war bort ein Gericht beftellt worben; Jourdan 
und feine Helferöhelfer ſaßen im Kerker; es laſtete unbezweis 


13) Der Schluß feiner kurzen Rebe: En un mot, ne faites pas 
aux braves defenseurs de la patrie l’injure de douter un seul instant 
de leur courage. 
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felt fo ſchwere Schuld auf ihnen, daß Nachfiht hier zum Ver⸗ 
beechenn wurde: jedoch Zhuriot, Vergniaud unb Lafource '*) 

empfablen Ammeflie, unb biefe wurde am 19. März beczetirt. 
Vergniaud fprach hier wider feine Überzeugung und wol nur 
durch ben Einfluß bes Berges beflimmt; er verriet dies noch 
an bemfelben Zage gegen Vaublanc durch die Verwirrung ber 
Scham und dad Bemühen, ſich zu entfchulbigen “. Damit 
warb Fünftigen Graͤueln die Bahn gebrochen; auf Straflofig- 
keit war ja faft mit Sicherheit zu rechnen. Bald nachher hielt 
Jourdan, ber nebſt feinen Mitgefangenen ſchon vor der Zeit 
durch feinen Anhang in Freiheit gefeht worben war, einen 
triumphirenden Aufzug in Avignon '°) Jene Anmeſtieerklaͤrung 
erfühte die wohlgefinnten Mitglieder ber echten mit geredh- 
tem Schmerzs ihre Reben hatten edeln Eifer für Gerechtigkeit 
ausgeſprochen: fie Fämpften binfort mutbig; doch nun begann 
die Debatte bitter zu werben. Man fchente fich nicht mehr, 
die Formen bed Anflanded zu verleken '”); um fo weniger 
- Tonnte man die Triblinen in Befcheivenheit und Ruhe erhal: 
ten. Duhem gab am 2. Apr. rgerniß durch einen rohen 
Ausbrud ') und bie Einmifchung der Zribünen Anlaß zu ei 
ner Scene bed Tumults unter ben Deputirten. Noch wilber 
war der Lärm und das Pöbelgefchrei von ben Tribuͤnen am 


14) Vergniaud fagte u. A.: Terminer une guerre civile par des 
supplices c’est la justice de la victoire, c’est Immoler le vainca au 
vaingueur, c’est couvrir du volle de la lol les proscriplions des Sylla 
er des Cösars, Nicht minder eifrig als er rebete Lafource. Meoniteur 
1798, v. 19, Mär, No, 80, &. 323. 839, 

15) Vaublanc, Mém. 1, 801, 

16) Meoniteur No, 181. 

17) Bisher war bies felten gefchehens zwar hatte fdon am 6. Det. 
ein Wiltglieb dem PYräftbenten zugerufen: Eites-vous sourd, Mar. le Pré- 
sident?, Iſsnard am 81. Det. fi bad Baht! erlaubt und Tumult 
mebrmals bie Debatte unterbrochen (Il y a une demie heure que nous 
‚ crions, rief ein Deputirter): body blieben pöbelhafte Ausfälle unb perfön: 
lihe Schmaͤhungen noch fern und felbft der rohe, hitzige Grcapuciner 
Chabot enthielt ſich der Injurien gegen Collegen. Bon fpäteren. Bor: 
füllen f. Not. 83. 

18) — Vassemblde s’stant avilie jusqu’ & applandir M, Nar- 
bonne. Buchez et R. 14, 11. 
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9. Apr., ald die Soldaten vom Regiment Chateauvieur vor 
der N.⸗V. erfchienen und bebattirt wurde, ob ihnen die Ehre 
der Sitzung zuerlannt werden folle'”). As Died befchloflen 
worden war, zog unter Trommelſchlag eine Abtheilung marfell- 
lee Nationalgarde, welche die Schweizer nach Paris geleitet 
batte, dann unordentliche Scharen mit Pilen in den Saal ein; 
zulegt erſchien Gonchon im Namen der Vorſtadt von S. An; 
toine mit einer Pike, worauf die Freiheitsmuͤtze, und kuͤndigte 
die Fabrication von 10,000 Pilen an. Ein Feft für die Sol: 
daten von Chateaupieur warb bei den Sacobinern am 6. 
Apr. befihlofien *). Die Bedeutſamkeit beffelben für die Des 
magogie ward von ben Freunden ber Öffentlichen Ordnung nicht 
verkannt; auch ergingen eine Menge Petitionen von National: 
. garden an dad Departementöbirectorium, ed möge dad Feſt 
nicht geflatten”'). Dennoch, als Petion biefem bemerklich ge« 
macht hatte, daß eine Verſammlung unbewaffneter Bürger 
nicht umerlaubt und von ber Municipalität ein Verbot des 
Waffentragens am Tage bed Feſtes erlafien fel, legte das Des 
partementöbirectorium Fein Hinderniß in den Weg. Ein berus 
bigendes Schreiben hatte Petion fchon vorher an bie parifer 
Bürger erlaffen ). Das Feſt wurde am 15. Apr. gefeiert, 
Bei der Proceffion, die fi von dem Baflillenplage durch bie 
Straßen der Hauptfiabt nach dem Marsfelde hin bewegte”), dos 
minirten die Männer ber Antonsvorftabt. Bald nachher (19. Apr.) 


19) Buchez et R. 14, 116. 

20) Daf. 14, 105. Robespierre trat dabei als Aukläger Lafayette's 
auf. 

21) Daf. 14, 78. 104. 

22) Die barauf bezüglichen Schreiben |. in ben Pieces über bie 
Mairie de Petion p. 79 fg. und b. Buchez et R. 14, 102 fg. Ein 
ſehr laͤrmendes Feſt hatte Thon am 25. März flattgefundenz bie Laſt⸗ 
träger der Halle hatten ſich mit den Borfläbtern von &. Antoine vers 
brübert, ber Feſtzug hatte fih zu den Jacobinern begeben u. ſ. w. Bus 
chez et R, 13, 451. 

238) Befchreibungen ſ. b. Buchez et R, 14, 120. Menit. No. 108. 
Revolgt, de Par. 12, 98. Zu eines Gollecte für bie Soldaten von Cha⸗ 
teauvieux gab felbft die koͤnigl. Familie eine Beiſtener. Buchen at R. 
13, 442. 


[4 
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felt fo ſchwere Schub auf ihnen, daß Nachficht hier zum Ver⸗ 
brechen wurde: jedoch Thuriot, Vergniaud und Lafoutce ‘*) 
empfahlen Ammeftie, und dieſe wurde am 19. März decretirt. 
Vergniaud ſprach bier wider feine Überzeugung und wol nur 
durch den Einfluß des Berges beſtimmt; er verrieth dies noch 
an demfelben Tage gegen Vaublanc durch die Verwirrung der 
Scham und bad Bemühen, fih zu entſchuldigen“). Damit 
warb Fünftigen Sräueln die Bahn gebrochen; auf Straflofig- 
beit war ja faſt mit Sicherheit zu rechnen. Bald nachher hielt 
Jourdan, der nebft feinen Mitgefangenen ſchon vor der Zeit 
durch feinen Anhang in Freiheit gefegt worden war, einen 
triumphirenden Aufzug in Avignon '°) Jene Anmeſtieerklaͤrung 
erfüllte die wohlgefinnten Mitglieder ber Rechten mit gerech- 
tem Schmerz; ihre Reben hatten edeln Eifer fir Gerechtigkeit 
audgefprochen: fie Fampften binfort muthig; doch nun begann 
Die Debatte bitter zu werben. Man fcheute fich nicht mehr, 
bie Formen bed Anflanded zu verlegen '); um fo weniger 


- Sonmte man bie Tribünen in Befehebenhei und Ruhe erhal 


sen. Dubem gab am 2. Apr. Xrgerniß durch einen rohen 
Ausdrud'") und bie Einmiſchung der Tribuͤnen Anlaß zu et 
ner Scene bes Tumults unter ben Deputirten. Noch wilder 
war der Lärm und das Pöbelgefchrei von ben Tribuͤnen am 


14) Bergniaub fagte u. A.: Terminer une guerre civile par des 
supplices c’est la justice de la victoire, c’est Immoler le vaincu au 
vaingueur, c’est couvrir da voile de la lol les proscriptions des Sylla 
et des Cösars, Nicht minder eifrig als er redete Laſource. Moniteur 
179%, v. 19. Mär), No. 80, &. 828, 839, 

15) Vaublanc, Mm, 1, 801. 

16) Moniteur No, 181. 


17) Bisher war dies felten gefchehens zwar hatte ſchon am 6. Det. 
ein Witglieb dem Praͤſthenten zugerufen: Etes-vous sourd, Mar. le Pre- 
sident?, Isnard am 81. Det. fi bad Bah! erlaubt und Tumult 
mehrmals die Debatte unterbrochen (Il y a une demie heure que nous 

_ cHons, rief ein Deputirtex): doch blieben pöbelhafte Ausfälle und perſoͤn⸗ 

liche Schmähungen noch fern und felbft ber robe, hitzige Excapuciner 
Chabot enthielt ſich der Injurien gegen Collegen. Von ſpaͤteren Vor⸗ 
fällen ſ. Rot. 48. 

18) — Vassemblde s’stant avilie jasqu’ & spplaudir M, Nar- 
bonne. Buchez et R. 14, 11. 
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9. Apr., ald die Soldaten vom Regiment Chateauvieur vor 
der N.⸗V. erfchienen und bebattirt wurde, ob ihnen bie Chre 
der Sitzung zuerlannt werben folle 1), Als dies beſchloſſen 
worden war, zog unter Trommelſchlag eine Abtheilung marſeil⸗ 
ler Nationalgarde, welche die Schweizer nach Paris geleitet 
hatte, dann unordentliche Scharen mit Piken in den Saal ein; 
zuletzt erſchien Gonchon im Namen der Vorſtadt von S. An⸗ 
toine mit einer Pike, worauf bie Freiheitsmuͤtze, und kuͤndigte 
die Fabrication von 10,000 Pilen an. Ein Feft für die Sol⸗ 
daten von Chateaupieur warb bei den Sacobinern am 6. 
Apr. befchloflen ?e). Die Bebeutfamleit beffelben für bie Des 
magogie ward von ben Freunden der öffentlichen Ordnung nicht 
verkannt; auch ergingen eine Menge Petitionen von Nationals 
. garden an daB Departementödirectorium, es möge dad Feſt 
nicht geſtatten?). Dennoch, ald Petion dieſem bemerflich ger 
macht hatte, daß eine Werfammlung unbewaffneter Bürger 
nicht unerlaubt und von ber Municipalität ein Verbot des 
Waffentragens am Tage des Feſtes erlaffen fel, legte das Des 
partementöbirectorium Fein Hinderniß in den Weg. Ein berus 
bigendes Schreiben hatte Petion fchon vorher an die parifer 
Bürger erlaffen ”)., Das Feſt wurde am 15. Apr. gefeiert. 
Bei der Proceffion, die fi von dem Baſtillenplatze durch die 
Straßen der Hauptflabt nach dem Marbfelde hin bewegte?”), dos 
minirten bie Männer ber Antonsvorſtadt. Bald nachher (19. Apr.) 


19) Buchez et R. 14, 116. 

20) Daf. 14, 105. Robespierre trat dabei als Anfläger Lafayette’s 
auf. 

21) Daf. 14, 78. 104, ’ 

22) Die darauf bezüglichen Schreiben |. in ben Pièces über bie 
Mairie de Petion p. 79 fg. und b. Buchez ot R. 14, 102 fg. Gin 
ſehr Iärmendes Feſt hatte fchon am 25. März flattgefundens die Laſt⸗ 
träger ber Halle hatten fich mit den Borfläbtern von &. Antoine vers 
brübert, ber Feſtzug hatte fich zu den Sacobinern begeben u. f. w. Bus 
chez et R, 13, 451. 

38) Befcjreibungen f. b. Buchez et R. 14, 120. Monit. No. 108. 
Rövolgt, de Par. 12, 98. Zu einer Gollecte für bie Solbaten von Cha⸗ 
teauvieux gab ſelbſt die koͤnigl. Familie eine Veiſtener. Buchen st R. 

442, 
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Chrerbietigkeit gegen den Ihrom zurüdzuführen, lag nicht 
n ber Macht, noch in der Handlungsweife bes girondiftifchen 
Minifteriums; Vertrauen zu der Gefinnung bed Königs ver⸗ 
nochte es felbft nicht zu faffen. Den Pöbel in Schranken zu 
yalten, that Petion nicht Alles, was Beruf und Pflicht bes 
zehrten; bei ihm war ber Handhabung feines Magiſtrats zur 
Ruhe und Sicherheit in Paris diefelbe: halbe Gefinnung im 
Wege, ald bei dem Minifterium. Das Departementödirectos 
rium hatte ben beften Willen, aber vermochte wenig, ba «8 
Durch Die Municipalität nicht gehörig unterftügt wurde *). Die 
geheimen Mittel aber, welche der Hof dur) Bertrand de Mos 
Ieville u. f. w. anwenden ließ und beren oben gebacht worben 
ift, wollten fit) durchaus nicht als wirkſam beweifen. Tags⸗ 
blätter, Maueranfchläge, Verhandlungen der Iacobiner, ja felbft 
der N.⸗V., fleigerten den Argwohn und bie Frevelluft gegen 
den Hof. Das „öftreihifhe Comite” der Zuilerien war 
im Munde bes Volks, deffen Haß gegen König und Königin 
ſich vom Gerüchte nährte; Schmähungen gegen Lafayette und 
die Generale indgefammt waren an ber Tagsordnung; al& nach 
dem Einmarfche eines franzöfifchen Corps in Belgien (28. Apr.) 
Das erſte Zufammentreffen beffelben mit ben Öſtreichern bei 
Mond wilde Flucht und Meuterei der Franzoſen zur Folge ges 
habt hatte, ſchrie dad Wolf in Paris Verrath, eine Deputas 
tion der Corbdeliers, Vincent und Momoro an der Spitze, trat 
am 3. Mai vor ber N.⸗V. auf als Anklaͤger der Generale, 
Marat aber forderte im Ami du penple zur Ermordung ders 
felben auf”). Zwar wurde jener Deputation bie Thuͤre ges 
wiefen”), gegen Marat und zugleich den feinerfeitö eben fo 
frechen royaliſtiſchen Royou ein Anklagebecret befchloffen und 


23) Es führte gegen Roland Beſchwerde über bie Jacobiner, dage⸗ 
sen klagte Petion am 29. März bei ber N.⸗V. über Gingriffe befleiben 
in die Valtung der Munfcipalität. 

29) Mon espoir. est que l’armde ouvrira les yeux et qu’elle sen- 
üra que la premiere chose quelle nit à faire, c’est de massacrer 
ses genäraux. Moniteur No. 125. Desgl. forderte Marat bie Bürger 
auf & porter le fer et ia flamme sur la majorit& gangrende des re- 
presentans de la nation. Moniteur No. 126. 


50) Chassez ces coquins, wurbe von hundert Stimmen gerufen. 
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nach lebhafter Debatte über Herſtellung ber Discipfin im ‚Deere, 
wozu Narbonne's Reglement nicht tauglich fhien ”’), am 11 
Mai die Errihtung von Militärtribunalen becretirt *), aud 
auf Betrteb der Zeuilland zu Ehren Simoneau’s, ded ermorde 
ten Maire von Etamped, am 12. Mai ein Feſt veranftaltet”), 
das Gegenftüd zu dem Zelte für die Schweer.von Chateau 
vieur: aber nun erbitte fich die Phantafie, ald die Zosernale 
aufs neue vom oͤſtreichiſchen Eomitd, von einer Bartholomäus: 
nacht der Patrioten, von einem abermaligen Fluchtplane bes 
Hofes Anzeige machten *); die deshalb von Montmorin umd 
Bertrand de Moleville gegen Carra erhobene Anklage unb de 
Königs Beſchwerdeſchrift an die Municipalität ?) vermochten 
nit, den Glauben daran zu ſchwaͤchen. Am 20. Mai kim: 
bigten Genfonne und Briffot in der N⸗V. die Exiſtenz eines 
öftreihifhen Comité an, erörterten biefee am 23. Mai 
und drangen auf Anklage gegen Montmorin und auf Unterfe: 
chung gegen Duport:du:Zertre und Bertrand de Moleville *). 
Als um diefelbe Zeit angezeigt wurde, zu Sevres feien auf 
Befehl der Regierung mehre Ballen Papiere verbrannt woorben, 
entſtand in ber NW. Verdacht, Merlin rief, das fei das Ar 
chiv des öftreichifchen Gomite geweſen; ; vier Tage wurde bat 
fiber’ verhandelt, bis fich ergab, daß eine Schmähfchrift der be 
rüchtigten Samotte, bie nach der Flucht aus dem Gefängnif 


Ä 

81) In Garnot’s oben angefüheter Beleuchtung bed Narbonneſchen 
Reglemente heißt es u. A.: Le sort d’une bataille depend-il demo de 
os que le soldat.ait les cheveux coup6s on frises, la moustache des- 
sus ou dessous l’oreille etc.? Vous r&formerez en entier lo systeme 
ımilitaire, deerötez que ces röglamens assujettiront &galement l’officier 
et le soldat . . . que si l’un est couch6 sur la paille, l’autre ne re- 
posera pas sur un lit... que les officiers, comme les aoldais, se 
trouvent & tous les appels, qu’ils couchent avec eux aux casernes, 
qu’ils ne quittent jamais leurs fröres d’armes. 

82) Duvergier 4, 179. 

38) Buchez et R. 13, 363, 72. 

84) Daf. 14, 278, wo ein Artitel der Art aus Garra’s Annales 
patriotiques. 

85) Daf. 14, 347 und Pidces über bie Mairie de Petion 133, 


86) Buchen et R. 14, 288 fg. Monitenr No. 148, 145, 
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fih in London aufhielt, auf Weranflaltung der Regierung aufs 
gefauft und den Flammen übergeben worden ſei?). Aber bie 
legtere gewann nichts dadurch. Chabot trat hervor und ers 
klaͤrte, mit 182 Actenftüden die Eriftenz eines äftreichifchen 
Comité und deſſen Entwurf, die N.⸗V. aufzuldfen, darthun zu 
wollen. Als er am 4. Iun. feine Mittheilungen machte, ergab 
fih, daß er gar Feine Beweiſe für feine Behauptungen hatte; 
felbft Bergniaud misbiligte das wahnhafte Beginnen des uns 
geſchickten und plumpen Menfchen, bei bem bie Ercentricität 
im Betreiben der Revolution immer von Gemeinheit und Thor⸗ 
beit begleitet war). Daß in ben Zuilerien die Stimme ber 
Königin entfcheidend galt, daß biefe die Revolution immer lei⸗ 
benfchaftlicher haßte, daß Pläne gemacht wurben, ben regellos 
fen Strom der Revolution In fein Bett zuridzubrängen, daß 
es felbft auf Rüdgewinn alter Prärogativen bed Throns abges 
fehben war, daß man lau bei ben Rüflungen gegen bad Aus⸗ 
land war, daß man mit biefem Verbindungen unterhielt, daß 
man bazu Agenten und Rathgeber hatte, daß immerfort Geld 
aufgewanbt wurde, Anhänger zu gewinnen: dies Alles hatte 
feinen Grund, aber die Gegner bes Hofes wußten nichts ges 
nau, Alles wurde übertrieben und im ſchlimmſten Lichte gefes 
benz; bie Werleumbung gab die Farben dazu, und was gab e&, 
das man nicht dem parifer Wolke hätte weiß machen Eönnen? 
Wenn aber deſſen Einficht nie reif wurde, Wahre und als 
ſches zu unterfcheiden, wenn ruhige Überlegung fich immerdar 
im Raufche des Affects verflüchtigte, fo gab allerdings die Hof: 
dienerfchaft durch unbefonnenen Eifer und unverbefferlih alt= 
fränfifches Wefen ?’), die royaliftifchen Blätter aber burch uns 
Auge Oftentation mit Hoffnungen und Drohungen *) Anlaß, 


87) Buchez et R. 14, 297 fg. 

88) Daf. 14, 300 fg. 

89) Md. de Campan 2, 172. Über die Cabale, woburd dem Koͤ⸗ 
nige fehr zur Unzeit ein Bere Fleurien zum Erzieher des Kronprinzen 
aufgebrungen wurde f. Dumour. 2, 176. Welche Behler der Hof machte, 
wie unfähig die Minifter waren, gefleht aufrichtig im zweiten Bande 
feiner Memoiren Baublanc, unb biefem ift hierin gewiß ein richtiges 
Urtheil zuzuerkennen. 

40) & oben B. 8, Gap. 1, Not. 80, | 

Wachemuth, Geſch. Franke. im Revol.sBeitalter J. 28 


\ 





434 Drittes Bud. Bweites Gapitel. 


Unmutb und Argwohn bei bem Wolke zu unterhalten. Davon 
zeugten bie Beichwerben über bie Leibwache des Königs; 
auch hier war Schuld auf beiden Seiten. Schon am 25. Apr. 
führte Kerfaint, dem Übertreibung aus Daß gegen ben Hof 
nicht vorzumwerfen ift, Beſchwerde über bie Leibwache und bie 
Schweizer"); Bazire trat am 28. und 29. Mai ald Anklaͤge 
berfelben auf: fie beſtehe aus Menfchen, die die Bolköfreiher 
und Gonflitution haften, aus ehemaligen Barbeösbuscorps, aus 
Porteigängern ber widerfpenfligen Priefker, fie ſrohlocke übe 
Vortheile der Feinde, ihre Orgien erinneren an die Dxctoberfefte | 
von Berfaille® im 93. 1789 u. ſ. w.). Nicht Alles, wa 
fagte, war erbichtet, aber er behauptete zu viel, und noch meh 
ward geglaubt; man ſah ſchon die Contrerevolution im An: 
zuge- Schon am 28. Mai wurde Verboppelung aller Wachen 
in Paris und Permanenz ber Sisung der N.⸗V. befchloffen 
Die Unruhe mehrte fi, als am 29. Mai Petion auzeigte, es 
werbe eine Menge verbächtigen Geſindels in- Paris bemerkt; 
auch dem Wolke hatte fie fich ſchon mitgetheilt, 1500 — 1600 
Pilenmänner der Section ver Gobelins zogen mit Trom 
melſchlag durch den Saal und ſchwuren, ſich für Bertheibigung 
der N.⸗V. zu opfeen. Louvet, Redner einer Deputatien ber 
Section der Lombards, ſtellte am 30. Mai vor, daß es gi 
ßerer Wachſamkeit und Energie der Policei bebürfe unb daß 
ed gut fein würbe, auch bie Sectionen in Permanenz zu er 
klaͤren. Darauf redete Senfonne über die Einrichtang eine 
hohen Policei zur Nachforſchung nach Attentaten gegen die 
aͤußere und innere Sicherheit des Staats — eine beklagen⸗⸗ 
werthe Einleitung zu Unheilsinſtituten. Die Debatten uͤber die 
gegen die. Leibwache ‘zu nehmenden Maßregeln wurben fehr 
flürmifch; gegen Couthon, Mazuyer, Lacroir, Guadet und 
Vergniaud ſprachen Ramond, Froudidres, Galvet und Sau 
court; die Legteren mit dem Ausdrude leidenfchaftficher Gereit: 
beit, die zu Unanflänbigkeiten und Rügen führte“); befchlof: 


. 41) Moniteur No. 117. Ä B 
42) Buches et R. 14, 307. tiber das Wefen der koͤnigl. Leibwache 
f. Dumour. 2, 167, . 
48) Froudieres wurbe wegen feiner angäglichen Kußerungen gegen 
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fen wurde Auflöfung ber Leibwache und Anklage gegen ihren 
Befehlshaber Briffar; bis zur Bildung einer neuen Leibwache 
folte Nationalgarde dad Schloß bewachen. Des Königs pers 
fönlihe Sicherheit war jegt nicht mehr zu verbürgen; das gi⸗ 
rondiftifche Miniſterium ſelbſt ſtand nicht mehr feſt; aus 
der Spaltung im Jacobinerclub und der zunehmenden Anfein⸗ 
dung Briſſot's und ſeiner Freunde durch die Anarchiſten und 


aus der Entfremdung des Königs von den Miniſtern drohte 


‚eine Krife hervorzugehen. 

Bei den Jacobinern ſchrie Collot d'Herbois Werrath, 
als die Nachrichten von ben Vorfaͤllen bei Mond anlangten ); 
Robeöpierre war unermüdlich im Anklagen und Werleumben; 
mit Lafayette und Narbonne wurde von ihm auch Briffos und 
Guabdet, der für Narbonne forach, zufammengefellt; ber De- 
fenseur de la constitution, den er damals herauszugeben an⸗ 
fing, trug das Gift über den Kreis feiner Zuhörer hinaus; 
ſchon fprach er von eimer Intrigantenfaction, die fi) auf den 
Trümmern ber Freiheit erheben wolle"); Chabot und Karl 
von Heſſen“) brachten ebenfalls Anklagen vor; Iener (25. Apr.), 
man gebe damit um, Narbonne zum Protector zu machen “). 
Briſſot vertheibigte ſich, nicht ohne Anghglichkeiten gegen Ros 
beöpierre, Guadet' nahm nach ihm das Wort, Robespierre 
mußte lange fi abmühen, ehe er das Wort erlangte; in ſei⸗ 


Guabet und bie gefummte N.⸗V. auf drei Tage nach der Abtei geſchickt. 
Calvet ſprach von canaille unb gredins und mußte ebenfalls nach ber 


Abtelz Jautourt kündigte Chabot Hundert Stodprägel an, was feine . 


Bolgen hatte. ©. bie gefammten Debatten über bie Leibwache b. Bu- 
chez et R. 14, 800-—338. 

44) Buchez et R. 14, 851. 

45) Seine Rebe vom 23. Apr. ſ. b. Buches et R. 1%, 1813; feinen 
Tractat sur les moyens de faire utilement la guerre (No., 1 bes De- 
fenseur de la constitution) baf. 14, 852 fg. 

46) Landgraf Karl Gonftantin von ber rotenburgifchen Linie, Divifione- 
general, Leibenfchaftlicher Theilnehmer an den bamaligen Bewegungen 
gegen bie Feuillans. Eine am Bl. März in der R.:8. vorgelefene Be: 
werde über Rarbonne, daß biefer die Feſtungen an ber Tpanifchen 
Grenze verwahriofe, war von ibm und Duboit⸗Crancé unterzeichnet 

47) Buchez et R. 14, 187. 
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ner gebehnten Rebe aber entwidelte er, wie ein 
Eonſpiration und Berfolgung gegen ihn beſtehe )3 

Klage, Berleumbung und fheinbare Wärtwerhingebung 
die Waffen, die ex von nun au gegen bie Bironbe 
mit benen er täglich tiefer verwunbele. Sowie 
terbrach ober nicht fogleich zu Worte kommen 
folgten darauf lange Ziraben von Anfeindbung 
tion”). Die beuchlerifche Zünche, mit ber er 
den ber Sacobiner redete und vor zu 


ff 


1 


33 
Hi 


follte zu deu Schidungen ber Revolution gehören, Daß bei 
endlichen Zäufchungen über Perfon und Sache gerabe von 
nem Menfchen, der nichts Geniales in ſich hatte, ben S 
bed Volles zu weden oder zu erheben, unb der auch dem 

fin Weſen, das in Meinung und Sitte um fich 

nicht bingab, der immer als mäßig und als berfelbe erfchie, 

ein Zauber auöging, bei feiner Partei unter ben Jacobinen 
Glauben an die Zugend, welde er im Munde führte, zu m 

zeugen, und es ift bie wiberwärtigfie Seite bed Charakters de 

Mafie, daß Berleumbung, worin Marat Robespierre gegra 

Briffot und Guadet Beiftand Ieiftete *), das wirkſamſte Ge 
triebe bierbei war. Cine Verſoͤhnung Robespierres mit Brii: 

fot und Guadet, welche Petion am 29. Apr. betrieb *), dauerte 

faum über Nacht; bie Feinbfeligkeit wide bittere als zuvor. 
Dazu gaben allerdings Briſſot und noch mehr der unnacgis 


48) Buchez et R. 14, 148 fg. 

49) &0 am 13. Juni. Buchez et R. 15, 221. 

50) Buchex et R. 18, 440, Es wor am 2%. Dir. | 

51) Daf. 13, 448 fg. Die Sitzung war hoͤchſt ſtuͤrmiſch und der 
Gtreit gab den Journalen Stoff zu Krititen. 3. 8. Rövolut. de Par. 
12, 145 fg. | 

52) Ami da peuple No. 547. 548 b. Buchez et R. 16, 175 f. 
1 * Buchez et R. 14, 162. Pièces über bie Mairie de Pets 
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ige Guabet durch Schriften gegen- Robespierre Anlaß ). 
Schon richtete ſich Robespierre's Haß auch gegen Roland, weil 
iefer eine Rechtfertigung Briſſot's, worin Robespierre nicht 
eſchont wurde, unter minifterielem Couvert verfenden ließ ), 
icht minder gegen 2ouvet, der von Roland Geld zur Heraus: 
‚abe der von ihm begonnenen Zeitfchrift, La Sentinelle, ers 
teilt und Robespierre am 10. Mai den Auftritt auf der Red⸗ 
teebühne flreitig machte *%), worauf benn Robespierre fein Thema 
von Anfeindungen vorbrachte und in Danton, ber felten ves 
yete, einen Schukrebner fand. Diefe Sconen im Jacobinerclub 
ind das Vorſpiel zu dem Parteilampfe zwiſchen Gironde und 
Berg im Convente. 

Andefien hatte ein Beſchluß ber N.⸗V. gegen bie eibs 
meigernden Priefler einen neuen Conflict zwifchen ihr und 
dem Könige herbeigeführt, der au das Miniſterium berührte. 
Die Bewegungspartei in ber N.⸗V. fchritt auf der Bahn zus 
Befeitigung Alles deſſen, was biöher Außerlich mit dem Culte 
verknüpft geweſen war, mit durchaus unkirchlicher Gefinnung 
vorwärts; am 6. Apr. wurbe der Beſchluß gefaßt, jegliche& 
Tirchliche Coſtum abzufchaffen, und die Ausführung erfolgte zum 
Theil fchon in berfelben Situng der N.:3.”) Am 28. Apr. 
wurben alle kirchlichen Corporationen und Brüberfchaften (der 
pelering und penitens) aufgehoben *): bei: foldher Geſinnung 
mußte jegliche Nachricht von fortgefeßten Umtrieben der Pries 
fie@ ein Aufruf zur Verfolgung werben. Zum Theil lauteten 


54) Buchez et R. 14, 162, ungeſchickt, ungereimt und fruchtlos 
war es, daß Briſſot's Patriote francais Robespierre beſchuldigte, zum 
oͤſtreichiſchen Comite zu gehören, und daß er Robespierre's Proteſt gegen 
den Lagerbeſchluß im Jun. als Beweis hervorhob, Robespierre ſei Übers 
laͤufer. Buchez et R. 14, 420, 

55) Daf. 14, 867. 

56) Daf. 14, 877. 


67) Moniteur No. 98. Die Bifchöfe Zorn, Fauchet, Gay VBernon, 
bringen ihre Kreuze zum Bureau, bie Priefter fleden ihre Calotte in bie 
Taſche, nehmen ihre Kragen ab u. f. w. Scene vraiment comique, 
digne plutöt d’une roprösentation theätrale que d’une assembido de 
lögislateurs. Deux amis 7, 112, 

58) Moniteur No. 120, 
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gen war, baß an dem Tage der bürgerliche Verkehr nicht m 
terbrochen werben folle, Zuſchauer, die dem Zuge mit Kit: 
tem Haupte nahefamen, gemiöhanbelt wurben; unter ihnen! 
genbre*). Als eine Enwiberung darauf möchte man ben Ve 


69) Monit. No. 117, v. 36. Apr., ©. 430, ausfäteficher No. 1% 
S. 559. 


60) Moniteur No. 115. 
61) Meniteur No. 147. Duvergier 4, 209. 
62) Meniteat No, 149, 
65) Ein „arte philosophique“, Piöces über di Malie & 
Pötion 147. 
68) Buchez et R. 14, 427. 
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fehl der Müunicipalitdt vom 10. Jun. anfehen, daß in keiner 
Kirche mehr als zwei Glocken fein follten ®). 

Veranlaffung zu einem zweiten Veto gab der Minifter 
Servan. Ohne Berathung mit dem gefammten Gonfell, nur 
nach Abrede mit Roland unb Glavitre, brachte ee am 4. Sun. 
an die N.⸗V. den Antrag, zur Feier des 14. Julius 20,000 
Foͤde rirte aus den Nationalgarben, fünf aus jedem Ganton, 
nad Paris zu berufen und biefe nach ber Feier jene Tags 
ein Lager bei Soiſſons zur Beſchuͤtzung ber Hauptſtadt ie 
eimaniden Vordringen des Feindes beziehen zu laffen °); 

N.:B. ſtimmte bei, der Beſchluß wurde am 8. Jun. —* 
Daß Servan dabei beabſichtigt habe, Organe der Bewegung 
gegen ben Hof zu gewinnen, wie Barbaroux, der um jene Zeit 
marſeiller Gewaltmenfchen gen Paris aufbrechen ließ ), laͤßt 
fi nicht darthun, auch nicht vermuthen; Schlimmes aber 
wurbe balb. von mehren Seiten babei geahnt. Bobekpierre, der 
darin eine Verſtaͤrkung der Sirondiftenpartei argwohnte, erklärte 
fi) heftig dagegen; von dem Generalflabe ber Nationalgarbe 
ging ein Proteft ein‘). Die parifer Sectionen fprachen fich 
theild dafür theild dawider aus). Die Anfiht von ber. ge: 
fammten Veranftaltung war unklar und die Partelung dafür 
und dawiber kam babei zu keinem rechten Wiſſen und Wollen. 
Eine Deputation Tündigte an, bag 8000 Bürger einen Proteft 
unterzeichnen würden; aber bie Zahl erfüllte fich nicht”). Am 
Hofe war die Sorge vor den Unruhen und Gefahren, bie aus 
der Ankunft jener Mannfchaft hervorgehen möchten, entfchieben ”'). 
Servan erichien mindeſtens in zweideutigem Lichte, da er die 


65) Moniteur No. 162, 

66) Buchez et R. 15, 2, Dumour. 2, 268. 

67) Buchez et R. 13, 441. Barbarour kuͤndigte ben Aufbruch bee 
Marſeiller am 5. Apr. bei ben Iacobinern an. 

68) Buchez et R. 15, 15. Bertrand de Moler. 8, 89. 

69) Buchez et R. 15, 20. 

70) Buchez et R. 15, 50. Deux amis 7, 217. 


71) Ferrieres 8, 89. Die Königin ſprach (zu Dumouriez, ber je 
doch nichts bavon erwähnt) von einem Decrete, qui amöne & Paris 
20,000 oogquins capables de -‚massacrer le roi. 
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Sache indgeheim betrieben hatte; mit ihm waren bem König 
auch Roland und Claviere, bie er nur ungern gebulbet hatte 
widerwärtig ) wegen ihreö Eiferd gegen eibweigernde Priefler”) 
und Roland insbeſondere wegen eines von ihm üibergebena 
Schreibens, worin er bem Könige in einem rigiben Zor 
barlegte, was biefer als echt conflitutionellee König zu thu 
babe, und die Beflätigung der beiden Befchlüffe, Uber Priefie 
und Lager begehrte). Dazu Fam nun eine Intrigue De 
mouriez's. Uneins mit feinen Collegen über Bonne-Garrire”), 
dem er viel anzuvertrauen geneigt und jene zuwider waren”, 
auch wol verbrießlich uͤber die Worenthaltung des Lagrıie 
ſchluſſes, fi bewußt, daß er dem Könige angenehmer fei ai 
feine gironbiftifhen Collegen ””), jedenfalls auf der Lauer, dir 
Gonjunctur für fi) zu benugen, und nicht im Zweifel, Reh 
ſchaffen zu koͤnnen, vieth es dem König, Servan, Roland um 
Claviere zu entlaffen, ed werbe ſich ein neues angemefimd 
Minifterium zu Stande bringen zu laſſen, wenn nur der Sb | 
nig von dem Veto im Betreff der Priefter und des Lageß 
abgehen wolle”). Am 12. Jun. wurden jene brei Minife 


72) Md. Campan 2, 208. Man kann annehmen, daß bie Röb 
fichtstofigkeit Roland's auf Hofetikette, fein Erſcheinen mit Bändern ftatt 
Schnallen auf den Schuhen, was den Geremonienmeiftee in Beſtuͤrzunz 
fegte (Md. Roland 1, 809), Ludwig's Urtseil zu beſtimmen nicht beitrug. 

73) Der König wußte von einem Briefe Guadet's mit einer Auffer 
berung an ben König, einen beeidigten Priefter zum Beichtvater gu neh 
men, ben Guabet an einem Kreitage, wo die Minifter mit ben Gin 
diften bei Roland zu fpeifen pflegten, vorgelefen, aber auf Dumsurigt | 
Bureben zurückgenommen hatte. Dumour. 2, 257. 

74) Md. Roland 1, 318 und Eclairciss, historiq. baguB. C. Bob, 
Roland verfaßte zwei Briefe; der erftere, ben Miniſtern vorgelegt, abe 
von biefen nicht gebilligt, wurbe nicht abgefandt. 

75) Diplomat unter Vergennes, Vertrauter Mirabeau's, durch Or⸗ 
mouriez Generalbirector des Departements ber auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. 

76) Domour. 2, 154. Md. Roland 1, 824. Ron andern Gruͤnden 
der Spannung f. Recueil de lettres et de pidces interesse. relat, d 
l’administr. de Roland, Claviere et Servan b. Md. Rol. 871. 


77) Md. Roland 1, 317. Dumour. 2, 162, 
78) Dumour. 2, 876, 
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ntlaſſen. Die RB. erflärte, daß fie ungern diefelben ſchei⸗ 
en ſehe. Roland theilte feinen Brief vom 10. Sun. der N.V. 
nit, die ben Drud defielben befchloß ”). Briffot’8 Patriote 
rangais ſchmaͤhte auf Dumouriez, in der N.⸗V. aber fand dies 
er, flatt Servan’s zum Kriegsminifter beftellt, eine unfreunds 
iche Begegnung, als er einen Bericht Über das Kriegsweſen 
ab und darin behauptete, die Mannfchaft fei nicht vollzählig 
ınd die Feſtungen nicht in gutem Stande °). Seine Hoffnung, 
8 Minifter mit der N.⸗V. befreundet zu bleiben, entſchwand; 
ben fo wenig war ber König zur Beſtaͤtigung bed Beſchlufſes 
wegen bie eibweigernden Priefter zu bewegen: Dumouriez bes 
jehrte am 16. Jun. feine Entlaffung und erhielt fie am 18.3 
bon am 19. Jun. begab er ſich zum Heere. Ihm felbft blie⸗ 
ven der König und die Königin geneigt*'), bei dem Syſtem 
ıber, das die Befchlüffe gegen eibweigernde Priefter und über 
a8 Lager guthieß, länger zu bleiben, warb ihnen laͤſtig; fie 
vandten fich wieder zu Feuillans. Unter diefen tuͤchtige Maͤn⸗ 
ver zu finden, wear nicht fo ſchwer, ald mit foldhen gegen 
N.⸗V. und Jacobiner etwas auszurichten; man wählte Perfos 
ven, bie weder durch Geift noch durch Energie ausgezeichnet 
varen, deren Gefinnung man aber anfprechend fand, Cham⸗ 
onad, Lajard, Monciel. Barnave, im Vertrauen ber Könis 
jin und biefer ergeben *), mochte klarer fehen, aber auch fein 
Rath konnte Fein Heil bringen. Nun aber wurde durch die 
Feuillans, vielleicht nicht ohne Wiffen des Königs, mit Las 
ayette unterhanbelt und ein Schreiben redigirt, das dieſer als 
yon ihm kommend an die N⸗V. fandte). Es enthielt nachs 


79) Moniteur No, 167. Ob Roland dabei eine dem Könige gege⸗ 
vene Zuficherung brach? Wei Dumouriez 2, 291 wird es behauptet, aber 
ie Stelle des Briefes, worauf ſich bit Behauptung gründet, iſt nicht in 
em vom Moniteur gegebenen Abdrude beffelben. 

80) Buchez et R. 15, 48-59, 

81) Dumour, 2, 162 unb über feinen Abfchieb von ber Königin 
id. Campan 2, 202. Bon bes Königs entfdiebenem Widerwillen, den 
Beſchluß gegen bie Prieſter zu beftätigen, Bertr. de Molev. 8, 121. 

82) Md. Campan 2, 187. 204, 

83) Daß ber Hergang ber Bade fo war, f. Bertr. de Molev. 8, 
130. 141. Paganel 1, 340, gl. Buchez et R. 15, 99. 
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druͤckliche, faſt drohende Mahnungen, bem überhanb nehmende 
Saocobinismus mit Ernſt entgegenzuarbeiten *). Das Datum 
des Briefes (vom 16. Sum.) flimmte nicht dazu, daß bar 
fon von Dumouriez's Entlafjung die Rede war; Guadet x: 
Plärte den Brief für unecht. Die Wirkung bes Briefe: m 
dem Könige ſehr unguͤnſtig; die Gironde erfannte darin ba 
Seift der Feuillans, und zu dem Unmufhe über die Einbrh 
des Miniftertums gefellte ſich num auch die Sorge vor Anſqhli 
gen der Feuillans und bed Hofes, die Lafayette umterükn 
möchte. Am 19. Yun. machte der König feine Veto's gen 
‚ die beiden Befchlüffe der N⸗V. bekannt; dies warb wie u 

Fehdehandſchuh für die Gironde und bie Gewaltpartei; es Im 
nahe, anzunehmen, baß beide noch einmal zufammenmirkten, m 
den Thron, der eben wieber drohend zu werben fdhien, gin 
lich zu, erniebrigen. 

Einer Inſurrection hatte zumehmenbe Frechheit des Pie: 
vorgearbeitet; während des girondiftifchen Miniſteriums wurden di 
groͤbſten Inſulten gegen die Königin und gegen Perfonen der Hi: 
partei veruͤbt *). Monfleur und Mabame Veto waren ald-Spıt: 
namen für König und Königin in Gebrauch; was irgend ge 


⁊ 


— 


84) Buchez et R. 15, 69. Moniteur No. 171. 


85) Eines Tages klagte bie Königin gegen Dumouriez (Dumour. 2, 
166): Vous me voyez desolde; je n’ose pas me mettre & la fair 
du cöt# du jardin. Hier au soir je me suis montree à In fentire de 
la cour. Un canonnier de garde m’a apostrophee d’une injare grer 
sitre, en ajoutant: Que; j’aurais de plaisir à voir ta téête au bat 
de ma bayonnettel Dans cet affreux jardin, d’un costs on voit m 
homme monté sur une chaise, lisant à haute voix des horreurs conlt 
nous, d’an autre c’est un militaire ou un abb& qu’on traine dans u 
bassin en l’accablant d’injures et de coups; pendant ce tems-I: dar 
tres jonent an ballon on se promänent tranquillement, Quel se: 
Quel peuple! Beſtaͤtigt wirb bies zum heil durch Moniteur No. 2% 
(ein Kerl hatte in dem Garten der Xuilerien eine Schrift vorgedin 
worin zur Ermordung des Könige aufgefordert wurbes vgl. Bertrand & 
‚Molev. 8, 98). Bei Md. Campan 2, 207 wirb ergäplt: Um jour l 
reine, entendant rire aux 6clats sous les fenetres, me dit de regil- 
der ce que ce pouvait &ire. Je vis un homme presque deshabilt « 
tournant le dos & son appartement etc., was gewiß Jeder mit Mi 
Gampan une des plus grossitres insultes nennen wich. ! 
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meinſchaͤdlich war, z.B. Fertigung falſcher Aſſignaten“), follte 
von der Königin ausgehen. Bei den Jacobinern hatte Lacroir 
nebft mancherlei andern radicalen Anträgen ſchon am 3. Jun. 
Iſolirung der „Öftreicherin” vorgefehlagen ”), Danten am 14. 
Jun. von terreur gefprochen, die gegen den Hof aufgeboten 
werben müffe, und von einem gegen ben König anzuwenden⸗ 
den Zwange, um ihn zu bewegen, baß er die Königin nach 
Wien fende’’). Drohender ſprach am 17. Jun. eine Depu⸗ 
tation der Section Croix rouge vor ber N⸗V.; auf bie Bes 
fhwerde über die koͤnigl. Veto's, über ded Königs Dank an . 
feine Leibwache, über die Entlaffung der Minifter, folgte die 
Erfidrung, daB das nicht Iänger zu dulden fei, daB man 
Schreden in die Seele ber Confpiranten bringen müfie ”). 
Eine Deputation von der Section ber Hallen begehrte Entlafs 
fung bed Generalſtabs der Nationalgarbe; am 19. Jun. rebete 
eine Deputation der Marfeiller von der Kraft des Volkes; es 
ſei Zeit, daß es ſich erhebe und auf bie Confpiranten ſtuͤrze ). 

Indeſſen wurben Worbereitungen zu der Jahresfeier des 
Schwurs im Ballhaufe gemacht. Die N.B. befehloß auf 
Condorcet's Vorſchlag am 19. Jun., an jenem Zage alle ge: 
nealogifchen Zitelregifter zu verbrennen. Vor der Mumicipalis 
tät aber erfchien am 16. Jun. eine Deputation aus ben Vor⸗ 


86) Deux amis 7, 49. 


87) Gr wollte Erneuerung ber Wahlbehörben, Abſetung aller vers 
daͤchtigen Generale, Aushebung von 150 Bataillonen zu 1000 ann, 
Verkauf ber Güter der Emigranten, Einführung einer progreffiven von 
den Reihen zu erhebenden Steuer, Einſchmelzung aller Glocken, Gins 
fegung eines Kriegsraths bei ben Beeren, deſſen Weifungen die Generale 
zu befolgen hätten (Buchez et R. 15, 218): bemerkenewerthe Vorlaͤufer 
ſpaͤterer terroriſtiſcher Inſtitute. 

88) Buchez et R. 15, 228, 


89) — cette inconcevable esactitude à opposer sans oesse le 
mal au bien ne peut plus se tolerer, il faut reporter la terreur 
dans l’ame des conspirateurs, Moniteur No. 170. Schon gingen Dans 
ton's Gebanken in Umlauf. 

90) Il est tems que le penple se ldve; ce lion gendreux, mals 


trop courrouc va sortir de son repos pour s’&lancer sur la meute 
des oonspirateurs. Moniteur No. 178, 
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ſtaͤbdten &. Antoine und &. Marceau mit ber Ankiimdi⸗ 
gung, dad Volk gebente am 20. Sun. ber RB. und bem 
König Petitionen vorzutragen und bann auf der Terraſſe der 
Zeuilland einen Maibaum zu pflanzen, und dem Begehren, bas 
bei in Waffen und im Coſtum von 1789 aufziehen zu dürfen”). 
Diefe Erlaubniß wurbe nicht ertheilt; am 18. Sun. berichtete 
Petion darüber und über die unrubige Bewegung, die am 20. 
Jun. Störungen befhrchten laſſe, an das Departementöbirec- 
torium; auch biefed verweigerte, dem Begehren zu willfahrem, 
und wies bie Muntcipalität an, geeignete Maßregeln zur Er⸗ 
baltung ber öffentlichen Ruhe zu treffen und bie bewaffnete 
Macht bereitzuhalten. Der Generalcommandant der National> 
garbe, Romainvillers, und die Policeiofficianten befamen ſo⸗ 
gleich Ihre Weifungen, die Wachen um bie Tuilerien wurben ver: 
doppelt und Referven von Reiterei und Fußvolk beftellt *). Dies 
fer Beſchluß wurbe auch der N.⸗V. mitgetheil. Noch bat die 
Zeit nicht genug Aufflärung gegeben, was für Pläne in den 
Tagen ber Vorbereitung ſich an den Feſtzug knuͤpften, es tft 


91) Sur Weſchichte des 20. Sun, dienen: 

1) Roegerer, Chronigue de cinquante jours 1882, gesßentgeite b. 
Buchez et R. 15, 143 fg., fägbar wegen ber mitgetheilten offi= 
ciellen Berichtes 

D) deflen rapport an das Departement b. Buchez et R. 15, 419. 

8) die Stelation von Muraire im Namen ber Commiſſion der XII 6. 
Buchez et R. 15, 429 fg. 

4) die Ausfage des Freiwilligen 2a Reynie b. Buchez et R. 15, 116, 
Ferriöres 8, 420. j 

5) der Bericht Petion’s in ben Pidces über d. mairie 176 fg. 

6) der Rapport des Eommanbanten Romainvillers, abgebr. in ber 
revue rötrospective b. Buchez et R. 15, 147. 

7) Moniteur No. 179. 

8) Revolut, de Par. 12, 548 fo. 

9) eine Relation über bie Ereigniffe in ben Tuilerien, aus ben bafelbft 
gefundenen Papieren, b. Toulong. 2, piec. just. 90 u. a. 

So gut als unbrauchbar ift ber Bericht bei Weber, Mdm. 2, 179 fg. 
Desgleichen Maton de la Varenne, Hist. particuliäre des &ve&nem. .... 
pend. les mois de Juin—Septembre. Par. 1806, die mit Unwahrhei⸗ 
ten uͤberfuͤlt iſt. Roederer und Petion ſuchen bie und, ba zu beſchoͤnigen, 
was ihnen zur Laſt gelegt wurbe, baher Widerſpruͤche. 

92) Roederer b. Buchez et R. 15, 120, 


⸗ 
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ſelbſt nicht vollkommen Fund geworben, ob das, was an bem 
20. Jun. nah der Erfühung der Feſtaufgabe gefhah, Bolge 
eined Plans war, oder fi) in dem vegellofen Treiben und 
Drängen ber Maſſe aus der erhisten Stimmung gegen ben 
Hof von felbft ergab, ober ob fogar noch mehr im Werke war, 
als was zur Ausführung kam. Daß ber Eindrang ‚in bie Tui⸗ 
lerien nicht fo vorbereitet war, ald am 6. Oct. 1789 in daB 
Schloß. zu Verfailles, ift fehr wahrſcheinlich. Außer allem 
Zweifel aber ſteht da, daß bie Sironde weber den Anſchlag zu 
einem Aufgebote der Mafle entworfen noch zur Yusführung 
thätig mitgewirkt habe. Doch ließ fie geichehen, was bexeitet 
wurde; eine Einfchüchterumg ober felbft eine Demuͤthigung gönnte 
fie dem Hofe und im Spiel war wol auch bie Berechnung, 
daß bei brobender Gefahr der König der Gironde abermals 
die Minifterien anvertrauen werbe. Alfe wirkte die Gironde 
wenigſtens durch ihre Paffivität mit bee Sewaltpartei zuſam⸗ 
men und girondiſtiſchen Ton haben ‚mehre Außerungen von 
Anfurgenten bed 20. Sun. Ob bei ben Sacobinern ober Cors 
belierd Vorbereitungen gemacht wurden, eine Unternehmung ges 
gen die Zuilerin zu verfuchen, ift nicht nachzuweiſen; Dans 
ton’3 Antrag, man folle die Sectionen einladen, fich zu ver 
fammeln ®) (18. Iun.), iſt fpdter ald die Gaͤhrung in 
den Vorſtaͤdten. Daß enblih Petion nicht an den Ver⸗ 
fammlungen und Complotten daſelbſt Theil genommen habe, 
ift zuverfichtlich zu behaupten. Seine Schuld ift nicht im 
Thun, fondern in ber Unthätigkeit zu ſuchen; feine Gefinnung 
war wie die der Gironde, allerdings alfo fein Benehmen ſchwer⸗ 
lich abſichtslos. Robespierre endlich, durch unheilſchwangere 
Leidenſchaft getrieben, raſtlos, durch Verleumden und Verdaͤch⸗ 
tigen, durch Ausſtreuung von Sorge, Furcht und Haß das 
Volk zu beunruhigen und aufzureizen, ſcheint keinen naͤhern 
Antheil an der Bewegung zu einer beſtimmten That gehabt 
zu haben. Die Revolution hatte Maͤnner der zweiten und 
dritten Hand, die auch wol ohne Führung der eigentlichen 


98) Buchez &t R. 15, 280. Mehr befagt eine Mittheilung von 


Infurrectionscomplotten bes geheimen Gomite ber Sacobiner b. Bertrand 
de Moler. 8, 147. 
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Yarteihäupter eine Inſurrection zu veraufalten vermochten, be: 


ven Frechheit und Frevelluſt vor Feiner Unternehmung ſich 
f&eute, unb die mit immer reger Geneigtheit zum Aufflande 
auch Anhang und revolutiondre Taktik genug hatten, um Tau⸗ 
fende von Pilenmännern und beren unfaubern Troß in Bewe⸗ 
gung zu bringen. Dergleihen war damald ber ZBierbrauer 
und Bataillonschef Santerre und ber Volksredner Gonchon in 
der Vorſtadt S. Antoine, ber Fleiſcher Legendre, Aleranbre, 
Chef des Batalllend der Vorſtadt S. Marceau, ber Pole 
Lafusfi, Commandant der Kanoniere in S. Marceau, ber 
vormalige Marauid von S. Huruge“), Mailand, ber Mann 
des 5. Det., Roſſignol, bis zum 14. Jul. 1789 Golbſchmids⸗ 
geſell, dann einer ber Sieger der Baſtille, der Amerikaner 
Fournler, die Cordeliers Bincent, Mormoro, Bart n. X. 
Bir werden fpäterhin fehen, daß dergleichen Menſchen wol 
auch ohne höheren Impuls zur That fehrittenz dies Mal aber 
blied dieſer ihnen nicht fremd; haben auch nicht Dauton, Ro; 
beöpierre, nicht Petion und Manuel”), noch weniger Brifiot, 
Guadet u. f. w. an den Berfammlungen bei Ganterre, wo 


Fournier, Legendre, Roſſignol u.f w. waren, Zeil genommen 


oder ihre Weiſungen dahin gelangen laffen, fo gab doch bie 
N.⸗V. ſelbſt in ihren Beſchluͤſſen über die entlafienen Mini⸗ 
fler, der Unmuth über die Ankündigung ber beiden Veto's, 
das Geſchrei der Sournale und bie Anzeichen, daß Gironde 
amd Municipalltaͤt ihrer Geſinnung nad für eine inſurrectio⸗ 
nelle Demonftration gegen den Hof feien, den Pbbelhaͤuptlin⸗ 
gen Aufmunterung genug, etwas zu wagen. Als Befoͤrderer 
ber Bewegung warb fpäterhin Chabot denunclirtz er ſei am 


| 19. Sun. zu Santerre gegangen und habe verfichert, die N⸗V. 


werde am 20. Sun. die Petitiondre mit offenen Armen ems 
pfangen). Gegen zehn Uhr Abends kamen Santerre, Aler: 


94) Gr hatte im Jacobinerclub vorgefchlagen, bie Berfammiungen 
der Ariftofraten mit Ochfenziemern auseinander zu jagen. Buchex et 
R. 14, 869, 

95) Nur nach Hörenfagen nennt die lettern brei La Reynie 6. Bu- 
chez et R. 14, 117. . 

96) Roederer b. Buchez et R. 15, 120. Ghabot proteftirte dagegen 
und es erwies ſich auch, daß bei ber Denunckation die Imterfchriften 
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anbre ımb andere Bataillonschefs auf das Stadthaus; jene 
verſicherten, nichts auf der Welt werde ihre Mannſchaften ab⸗ 
halten, morgen bewaffnet aufzuziehen; die uͤbrigen erklaͤrten, 


mindeſtens das Gegentheil von den ihrigen nicht behaupten zu 


können”). Died meldete Petion um Mitternacht dem De: 
partement und empfahl, bie Nationalgarbe bewaffnet bem Zuge 
zum Geleit zu geben. Dies wurde abgelehnt und auch nad 
einem zweiten dringenden Schreiben Petion's ») nicht barauf 
eingegangen. 

Am 2%. Junius waren bie Vorftädte S. Antoine und 
S. Marceau fon um 5 Uhr "Morgens in Marm. Bald dar⸗ 
auf erſchienen Policeis und Municipalbeamte daſelbſt und 
mahnten ab von ber ungeſetzlichen Verſammlung mit Waffen; 
fie fprachen umſonſt, die Büge fehten fi in Bewegung und 
die Maſſe wuchs bei dem Fortfchreiten derfelben. In der Mitte 
des Zugs von S. Antoine befand fich ein großer Maibaum 
auf einem Wagen”). Der Miniſter des Innern begehrte vom 


- Departementäbirectorium fchleuniges Aufgebot der bewaffneten 
Macht zur Bebedung bed Schloſſes der Zuilerien; Roederer 


berichtete darüber in der N⸗V. Vergniaud fprach, die N.:8. 
habe darin gefehlt, daß fie früher ſchon bewaffnete Deputatio: 
nen zugelaffen habe; nun ſei e8 dem Princip der Gleichheit 


zuwider, je&t eine Ausnahme zu machen, auch feien dem Wolle 


feine ſchlimmen Abfichten beizumefjen. Während Dumolard 
dagegen redete, warb Santerre amgemeldet. Lafource bemerkte, 
die Bittfteller beabfichtigten nicht, perfönlich fi zum Könige 
zu begeben, fondern wollten ihre Petition auf dem Bureau 
der N.⸗V. niederlegen. Gegen Vergniaud, der abermals das 
Wort nahm, erhob fih nun Ramond mit einer nachdruͤcklichen 


falfch waren. Moniteur No. 179. Die Sache wurde nicht Mar. übri⸗ 
gend war Ehabot wohl ber Menſch, dem zugetraut werben Tann, was 
ihm ſchuldgegeben wurbe. gl. Deux amis 8, 7 


97) Roederer b. Buchez et R. 15, 121. 
98) Roederer, Petion und Muraire b. Buchez et R. 15, 121. 172, 
481, | 


99) Den actenmäßigen Bericht f. b. Buchez et R. 15, 128 fy. 


Das Folgende nad) dem Meniteur No. 17% und den Révolut. de Par, 


/ 
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Siebe; ex wurde bush die Anmeldung von 8000 Petitionars 
unterbrochen, darauf durch Guebet mit foiker Dialektik be: 
Länpft: die RB. beſchloß bie Deyutation 
der Deputstion lad eine Adreſſe, deren 
eine 


& 
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jet zog die geſammte Maſſe auf dad Schloß zu 


100) Il n'est plus tems de dissimuler; la trame est decouverte, 
Theure est arrivee; le sang coulera, ou l’arbre de ia libert£ que 
nous allons planter, fleurira en paix. Le pouvoir executif m’est 
point d’accord avec vous: nous n’en voulons d’autre preuve que le 
renvoi des ministres patriotiques, C’est donc ainsi que le 
bonheur d’un peuple libre dependra du caprice d’an roi? Mais ce rei 
doit-il avoir d’autre volont# que celle de la loi? Le peuple le veut 
ainsi et sa t£te vaut bien celle des despotes conronnes. Cette tete 
est l’arbre gentalogique de la nation et devant ce ch6ne robuste le 
faible roseau doit plier. Zum Schluß: Le peuple est là, il attend 
dans le silence une r&ponse, digne de sa souverainet“, Nous deman- 
dons la permanence de nos agmes jusqu’ & ce que la constitution 
soit ex6cutee. . 

101) &oeberer b. Buches et R. 15, 146, 
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Indeſſen hatte die Municipalitaͤt ohne Weiſung von Geis 
en bed Departementöbirectoriums, nachdem das Volk feinen 
ug begonnen hatte, an ben Commandanten der Nationalgarbe 
Befehl ergehen laſſen, unverzüglich die gefammten Rationals- 
arden unter ihre Bahnen zu verfammeln "?); erft gegen Mits 
ag gelangte diefed an ben Gommandanten '°); bald nachher 
paren mehre Bataillone zur Stelle und wurden um das Schloß 
ertheilt; vier flanden auf dem Plage Ludwig's XV., zwoͤlf 
ängs dem Garten und Fluß, fünf auf dem Carouſſelplatze; 
ins hielt das Schloß felbft befegt; in diefem befand fich noch 
ie dienfithuende Wache nebft hundert Gendarmen). Eis 
ige hundert Edelleute, die dem Könige ihre Dienſte anboten, 
hurden von diefem zurlcgewiefen. Die Volksmaſſe war von 
er Meitbahn ber längs dem Garten und an den Zuilerien 
vorbei bis nach dem Garouffelplage gefommen; in biefen brang 
ie durch die Pförtchen und befand ſich num vor ben brei Hoͤ⸗ 
en, die den Zugang vom Garouffelplage nach bem eigentlichen 
Schloffe bildeten °Y). Die Thore waren verfchloffen und von 
Rotionalgarben befest, von benen aber bie Kanoniere fi) meu: 
erifch zeigten. Die Maffe, angeführt von Santerre und ©. 
Duruge, flürmte gegen das „Eöniglihe Thor”; es öffnete fich 
er Gewalt oder auf das gebietende Geheiß zweier Municipal⸗ 
yeamten; den Öfficieren ber Nationalgarde wurbe kein Gehors 
am geleiftetz; am wiberfeglichfien waren bie Gendarmen '®). 
Run ging ed über den Vorplatz nach dem Schloffe zu, beffen 
Singang offen fland; durch diefen die Treppe hinauf; Laſuski 


102) Muraire b. Buches et R. 15, 482. 3 

108) Rach Romainvillers Behauptung. Buchez et R. 15, 147. 
I6 etwas früher ober fpäter, änderte, wie wir fehen werben, in ber 
dauptſache nichts; bewaffnete Mannfchaft war zu rechter Zeit in Menge 
a, und boch hinderte fie nichts. / 

104) Stomainvillers b. Buches et R. 15, 148. 


105) Zur Kenntniß der Örtlichleit, ſowol der bamaligen KReithahn 
mb ihrer Umgebungen, als ber Zugänge zum Schloſſe, insbefondere von 
ver Seite des Carouſſelplages aus f. Roeberer 5. Buchez et RB. 15, 148, 
154. Bgl. baf. 16, 431 und einen Augengeugen bes 10. Aug. b. Weber, 
Mem. 2, 841, 

106) Roeberer b. Buchez et R. 15, 156, 


Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol⸗Zeitalter . ° 29 \ 
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em Könige abgefondert von ber Menge einen Platz in einer 
Senftervertiefung zu verſchaffen; jetzt erfchien auch die Prins 
‚effin Ellſabeth, am der Geite des Königs deſſen Gefahr zu 
heilm. Das wilde Laͤrmen ber gewaltiufligen Menge ging 
iber in ein Gaffen, der Groll entwich aus den Gemütherns 
in Kerl reichte dem König eine rothe Muͤtze, ber König ſetzte 
ie auf"); das Work hatte ein Schaufpiel, die Gefahr war 
vorüber "%), es biieb nur die Schmach. Daß biefe nicht des 
Königs Haupt allein treffe, daß fie auf Die, welche fie zulie⸗ 
zen, zurhdfolle, kam zu ſpaͤt ind Bewußtſein der N.⸗V. und 
yer Municipalität. Vergniaud umb Isnard erfchienen zuerfl, 
308 Volk abzumahnen; fie fanden kein Gehör; Petion, durch 
He Nachrichten, die er bis 4 Uhr erhielt, zufriebengeftellt, ſaß 
yei der Mittagsmahlzeit, ale der Pöbel in das Schloß eins 
yrang'’); er Fam dahin erſt um halb ſechs Uhr. Als er nun 
ohne Nachdruck zu der gaffenden und flodenden Schar redete, 
wurde er von einem Kerl: neben ihm durch freventliche Apo⸗ 
ſtrophen gegen den König unterbrochen‘"*); man mußte in ihn 
bringen, feiner Unentfchloffenheit und dem Unwefen ein Ende - 
zu machen; nun beflieg er einen Stuhl und förderte unter be: 
gütigenden Lobeserhebungen das Volk auf, fi zurückzuziehen“). 


113) Buches et R, 15, 232. Der König hatte zu trinken begehrt; es 
vergingen drei Biertelflunden, ehe ihm ein Glas Bier gebracht wurbe; 
als ex es an bie Lippen fehte, rief das Volk, er folle auf das Wohl ber- 
Nation trinken. Dies geſchah. Bertr. de Molev. 8, 179. Daraus 
warde gemacht Le rol buvait, à m&me une bouteille etc. Revolut, 
de Par. 12, 554. 

114) Paganel 1, 406 fagt, die Dienge war plus seditiense que 
sanguinaire, plus familiöre que brutale. Das wurde fie aber erſt, wäh 
rend fie in des Königs Zimmer war. 

115) Seine Entfdgutbigungsgründe ſ. b. Buchez et R. 15, 411. 412. 

116) Buchez et R. 15, 161. 252. 


117) Hier if, wie natürlich, mit Berfchtebenheit in ber Überlieferung, 
das, was er gefprochen haben foll:s Chers citoyens, mes amis, mes 
fräres, votre modération prouve que vous &tes dignes d’&tre libres, 
Peuple, tu viens de te montrer digne te toi-meme, nul excds n’a | 
souill& tes mouvemens sublimes. Peuple, grand peuple, retire-toi. 
Dber aber: Le peuple a fait ce qu’il devait faire. Vous avez agi avee 
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Dritted Sapitel. 
Der Umfturz des Königsthrond. 


Vom 20. Jun. bis 10. Aug. 1792. 


In der Entrüftung Über den Frevel des 20. Jun. ſtimm⸗ 
ten Conſtitutionelle und Royaliſten zuſammen; bie Gironde 
hielt inne mit ihren Aufreizungen; — ob aus Scham, daß 
zu viel geſchehen war? — ſelbſt ber Berg war minder flürs 
miſch als zuvor. In der N.⸗V. wurbe auf Betrieb Bigot⸗ 
be-Preameneu’3 am 21. Jun. becretirt, ed folle Feine Berfamms 
lung bewaffneter Bürger vor den Schranken und im Saale 
ber N.⸗V., noch vor irgend einer conftitutionellen Behörde ers 
feinen; Couthon's Frage, ob. in dringenden Umfländen Des 
crete der N.:B. dem Veto ded Königs unterworfen feien, kam 
nicht zur Verhandlung‘). Die Schuld, daß am Tage zuvor 
der Poͤbel Feinen Widerfiand gefunden habe, warf die Stimme 
ber Anhänger bed Hofes zumeiſt auf Petionz ald er mit Ser: 
gent am 21. Zun. frühthorgens ſich nach den Zuilerien begab, 
entflanb unter dem wachhabenden Bataillon der Filed ©. 
Thomas‘, dad dem Könige ergeben war, drohende Bewegung; 
Sergent wurbe gemishandelt?). Abends hatte Petion eine Uns 
terrebung mit dem Könige und warb von biefem hart anges 
laſſen ). Das Departementöbirectorium erließ eine Erklärung, 
dag bie Nachläffigkeit des Malte und. der Municipalität viel 


1) Moniteur No, 174, am 21. Im. R 

2) Pieces über die Mairie de Pétion 217. Buchez et R. 15, 181. 
233, 

8) Moniteur No. 179, Verſchieden bavon ber Bericht Roeder s 
(chron. de cing. jours) b. Buchez et R, 15, 186, Bel. Brisset, Mem, 
3,1%. - 

! 
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verſchuldet babe‘). Der König ließ am 22. Jun. eine 
clamation ausgehen, deren Sprache fehr energifh war; es bi 
darin, nie werde Gewalt dem Könige eine Zuflimmung gegen 
das Öffentliche Intereffe abzwingen, man werde Muth sm 
Entfchloffenheit bei ihm finden und er befehle allen Behörben,: 
für die öffentlihe Sicherheit zu wachen; ein Derret ber R.:B. 
forderte, mit Hinweifung auf verbrecherifche Aufwiegelung burd 
Wort und Schrift, alle guten Bürger auf zum Mitwirken für 
Erhaltung der Ruhe‘). Der Royalismus ſchien auß ber Er 
Plärung des Königs und aus dem Unmuthe über die ſchmach⸗ 
volle Begebenheit neue Stärke zu gewinnen. Der König 
und bie "Königin muflerten am 24. Sun. bie ſechſste Diwifien 
der Rationalgarbe; fie erhielten Zufiherungen des Ergebenhein 
An bemfelben Tage Elngte Lamarque in der NWB., daß Duhen 
und andere Deputirte von Ludwigsrittern und ehemaligen Gar: 
ben des Königs, infultirt worden fein‘). Bon brobemben 
Rottirungen und Aufruhrblättern war nod einige Tage de 
Rebe’); ein Öffentlicher Anſchlag Petion's war nicht eben ge 
. eignet, Achtung gegen bad Gefeh zurückzufüͤhren): bad be 

richtete Santerre am 25. Jun., die Vorſtadt &. Antoine fei 

ruhig. Bon den num zahlreich eingehenden Adreſſen aus ben 

Departements lauteten mehre auf Misbilligung des 20. Sun; 

einige von früberem Datum bagegen auf Entfegung (ddolsdamce) 

des Königs”). Indeffen hatte Guadet fhon ein Mal in der 


4) Buches et R. 15, 190. 

5) Daf. 15, 188. Das Decret ber RB. f. 6. Duvargier 4, 264 

6) Daf. 15, 198. 196. x 

7) Daf. 15, 186. 191 fg. 

8) Rüge des Geſchehenen war barin nicht enthalten; Petion wollte 
feiner am 20. I. ausgefprodgenen Belobung des Wolts Teinen Miderruf 
folgen laſſen; er ermahnte avec une faiblesse qu’on aurait prise pour 
une invitation & recommenoer. Deux amis 8, 9. Die Procamation 
f- 6. Buchez et R. 15, 190. 

9) Moniteur No. 180. 181. 188, 184. In ber Abrefle von Gre⸗ 

noble (19. Sun.) heißt es: Le peuple est souverain. Si Leuis XVI 
ne veut pas ötre un avec la nation, la nation va se lever toute en- 
tiöre et la constitution à la main elle s’&criera: Losis XVI, roi des 
Frangais, est déchu de sa couronne. In der von 6000 ärgern von 
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M.⸗B. mit fpigem Worte Anträge gegen die Unruheſtifter 
betämyft '); nun erfhien am 28. Jun. Lafayette vor ber 
NMN.⸗B. und damit kam es zu einer neuen feindfeligen Bewe 
zung zwifchen Bironde, Feuillans und Hof. Lafayette brang 
suf Beſtrafung der Urheber bed Attentatd vom 20. Jun., auf 
Unterbrüdung einer Sekte, die fi die Souveränetät anmaße, 
wurd begehrte im Namen aller „honndtes gens‘* nachdruͤckliche 
Mapregein"). Die Ehre der Sikung warb ihm ohne Wider⸗ 
ftrit bewilligt: aber nun flellte Guadet mit bem Zone bitterer 
Jwnie, die er oft gebrauchte, die Frage auf, ob Lafayette 
Uraub gehabt habe, im Angeficht ber Feinde das Heer zu vers 
laſſen, und ed entfpann fich eine Debatte, worin ed an Hohn 
und Schmähungen nicht mangelte '"); die Mehrheit zwar, 339 
Stimmen gegen 234, entfehieb zu Gunſten Lafayette's, aber 
der Eindruck, den ſein Erfcheinen machen folte, warb nicht 
bewirkt; die Gironde hatte ihm gegenüber ihre volle Streitluſt 
wiebergefunbenz wollte Lafayette etwas erreichen, fo mußte es 
durch die bewaffnete Macht gefhehen. Sein Plan war, eine 
Mufterung der Divifion Acloque's durch den König zu veran⸗ 
ſtalten und dabei an biefelbe das Wort zu richten”). Was 
Lafayette dadurch erreicht haben wuͤrde, iſt ſchwer abzufehen; 
daß er aber gar nichts ins Werk ſetzen konnte, faͤllt der Koͤ⸗ 
nigin zur Laſt: wie die Gironde, ſo fand auch dieſe bei La⸗ 
fayette’8 Erſcheinen in Paris ihren vollen Haß gegen ihn wies 
ber; ihm wollte fie um keinen Preis die Rettung verdanken! 
Sie gab Petion Nachricht von Lafayette's Vorhaben, und dieſer 


&yon: Neo vous fiez pas aux perele. d'un roi qui vous trompe; pré- 
venes par une grande Mmesure une inserrection que votre indiflörenoe 
sendrsit lögitime. Die MBrefler ſchrieben: La patrie est en danger; 
nous voulons ia defendrez si vous l’'nimen comme nous, sulves notre 
ezemple. Le rendes-vous est sous les murs de Paris. Buchez et R. 
15, 258, 

10) Am 24. Jun. Moniteur No. 178, 

11) Buchez et R. 15, 199 fg. 


12) Dan hörte eine Stimme: Vous tes un scöl6örai — bisher 
in * N.V. noch eine Seltenheit und erſt im Convente wieber recht 
gangbar. 


18) Touloageen 2, 179 fg. 
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unterſagte die Mufterung "). Lafayette focht mit gebrochenen 
Schwerte; dennoch ließ er nicht ab von dem Vorhaben, den 
Jacobinerclub zus zerftören: auch ohne Mitwirkung bes Hofe 
boffte er, dazu Nationalgarden, von denen er ermunternde Be 
weife der Zuneigung erhalten hatte, zu gewinnen; abe bi 
Mannfchaft, welche fi) zur verabrebeten Zeit flellte, war x 
gering, um einen Gemwaltfireih damit zu unternehmen" 
Enttäufcht verließ Lafayette Paris. Beim Abſcheiden fandte x 
am 30. Jun. ein energifched Schreiben an die RB, & 
es vorgelefen wurbe, rief Iönarb: „Ich wunbere mic, 4 
die N.⸗V. diefen factiöfen Soldaten nicht von ihren Schrann 
nad) DOrleand gefchidt hat.” Der von ihm gebrauchte Ausdul 
honnttes gens war von nun an bei den Sacobinern proct 
birt 9); fein Bild wınde vom Pöbel verbrannt. Nuttzlos ve 
ren num bie ermunternden Adrefien aus mehren Departemat;, 
von denen überhaupt 72 ſich gegen ben 2%. Yun. erflätn 
und‘ 33 Directorien für Lafayette geflimmt waren '7), vor ı 
len bad von Rouen, an defien Spige der edle Sarochefouuut: 
Liancourt ‚fand und von dem bie meiſte Entſchlofſenheit, de 
Könige mit der That zu helfen, auögefprochen wurbe'"). Ein 
fo nuglos war die in Paris felbft veranflaltete Sammlung wa 
Unterfehriften zu einem Proteft gegen ben 20. Jun, bie nd 


14) — qu’il valait mieux perir que de devoir son salat a l'honne 
qui leur avait fait le plus de mal, et de se mettre dans la necemit 
de traiter avec lui. Md. Campan 2, 225. Vgl. 189. Nach Lafayett, 
Mem. 8, 846 fagte fie: Il serait trop fächenx pour nous de lai derei 
deux fois la vie. Mad. Glifabeth mahnte umfonft qu’il fallait oubie 
le pass6 et se jeter avec confiance dans les bras da se} hunne 1° 
‚püt sauver le roi et sa famille. Mem. de Lafayette 8, 336. 
ber Welfung ber Königin an Petion f. Toulongeon a. a. O. 

15) Toulongeon a. a. D. Möm. de Lafayette 8, 887. 


16) Buchez et R. 15, 217. Lafayette 8, 839. Deux amis 8, 1% 
Als Manuel nach dem Ende feiner Suspenfion wieder in ber Municipe 
litaͤt erfchlen, fagte er in feiner Rede: On ne dit plus des honattt 
gens, mais des hommes de bien. Moniteur No, 209, vd. 2%. Id 
©. 875. 

17) Buches et R, 15, 885. 16, 262. Lafayette 3, 332, 


18) Buches et R. 15, 207. Montgaillard 4, 99. 


- 


N 
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rer ihren Theilnehmern fo. unbeilvoll gewordene Petition der 
Zwanzigtaufend, welde die Erconflituanten Dupont von - 
Nemourd und Guillaume am 1. Jul. ber R.B. überreichten '?). 
Inwirkfain war -ferner bad Bemühen der Minifter, dem Ans 
uge ber Föberirten aus den Departements Hinderniffe zu be 
:eiten, enblich auch bed Königs Zuftimmung zu dem Lagerbes 
chluſſe (2. Zul), worin man, gleichwie in einem Briefe bes 
Königs tiber die Feier des 14. Sul, nur ein Werk der Noth 
‚us erdennen glaubte”). Um biefelbe Zeit wurbe ein Brief der 
ausgewanderten Prinzen an bie Eidgenofien befannt, . worin 
Jiefe zum Beitritte zu dem Bunde gegen bie Revolution aufs 
zeforbert wurden; ungeachtet ber bagegen proteftirenden Erklaͤ⸗ 
rung Ludwig's that er biefem ungemeinen Schaden”). Der 
Hof verfan? in einen Zuſtand, wo jegliches Mittel fehlſchlug, 
wo mur Fehler gemacht wurden, wo dad unglüdliche Vertrauen 
auf biöher gebrauchte Heinliche Mittel und kleinliche Perfos 
wen fortbauerte *) und, als der Andrang der Revolution aufs 
neue heftig zu werben begann, der Hoffnungsblid fi) ben 
Heeren des Auslandes zumandte. Aber biefer war bei bem 
Könige ſchwerlich ein heiterer; er konnte nicht verfennen, wie 
ſehr bei dem Vorruͤcken ber feindlichen Heere bie Gefahr für 
ihn fich vergrößern würde. Und doch konnte er ſich nicht zu 
einem neuen Verſuche der Flucht entfchließen. Ein Fluchtplan _ 
ward im Anfange ded Julius von Lally⸗Tolendal, ber im Zus 
nius nach Paris gefommen war, Lafayette u. A. entworfen”). 
Jedoch eben damals fanden ſich in einem Häuschen bed Gartens 


19) Deux amis 8, 0. Der Ereonflituant Guillaume hatte fie vers 
foßt. 

20): Buchez et R, 15, 253. 

21) Deux amis 8, 51. m 

27) Bon Bertrand de Moleville's einfchläfernden Zuſicherungen, bie 
bi8 zum Abende bes 9. Aug. fortbauerten, f. Montgaillard 4, 135. 

28) Lally⸗Tolendal's Brief.an den König f. b. Buches et R. 17, 
248. Dazu ein Schreiben Lafayette’s 246. Ron ber Fortdauer bes 
Fluchtplans auch nach dem 18. Zu. f. Mem. de Lafayette 3, 844. 
Dumas, Souvenirs 2, 859. on ber fortgefegten Abgeneigtheit ber Kd⸗ 
nigin, Lafayette zu vertrauen, daf. 2, 368. 
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ber Zuilerien Anhänger des Hofe und ber Conſtitutien mi 
Wiffen oder wol felbft auf Xeranlaflung der Königin“, 
zufammen, um zu berathen, was flr den König gethan werten 
Eönne; auch Sirondiften traten dazu. Won der Königin gm 
aus, daß vor Allem uͤber Flucht berathen würde; "ob im 3u 
fammenbange mit Lally's und Lafayette's Entwürfen, iſt bunk. 
Darauf wollten die Girondiften nicht eingeben; ihnen lag md 
daran, daß der König freie Hand bekäme, mit ben Feuile: 
ſich gegen die Revolution und fie felbft zu werben; bie Ce 
ferenzen endigten ohne Frucht. Des legten Verſuchs ter 6 
ronde, fich mit dem Könige in Einverflänbniß zu fegen, fi 
unten zu erwähnen. 

Nur um der drohenden Stellung ber Feuilland und Row 
lften zu begegnen, fehritt die Gironde wieber zum Angrif. 
der fletige Grundgedanke ihrer Manoeuvres war, ben Sim 
und die Regierung von ſich abhängig zu machen und ben Eis 
nach ihrer Weiſe einzurichten; zu dem Egoismus Fam pol 
ſche Syſtemſucht; dazu ſchien abermals Cinfchüchterung de 
Hofes und der Feuillans das geeignetſte Mittel zu ſein. De 
ber begleiten einen Monat lang feindliche Bewegungen im 
geheimen Unterhandlungen; bie Gironde gab fi) zu Gunia 
der Erſtern abermald der Gewaltyartei hin und unterfükt 
deren Umtriebe mit Anklagen; der Strom aber wuchs ad 
ihr zu Häupten; fie vermochte nicht den Thron zu halt 
mit deſſen Autorität fie zu regieren flrebte, fie bereitete fd 
ſelbſt ein Grab auf feinen Trümmern. Manche Mitglieder ie 
Gironde fühlten ſich gebrudt in ber Verbindung mit ben Day, 
beffen zunehmenbed Gewicht fie nicht verfannten; Ducos fagt 
eined Tags in einem Momente vertraulicher Offenheit zu Bar 
blanc: „Ach! She feid frei!” Es wurben Verfuche zum Einumy 
der Girondiſten mit ben Feuillans gemacht; doch diefe mislange 
meiſtens durch die Schuld der Legtern?‘). Auch waren Bit 
fot und Guabet, jener mit feiner Charakterlofigkeit, diefer m 
feinem Eigenfinn, der Werftänbigung im Wege; ihr Miötum 
gegen bie Feuillans und ben Hof war mächtiger als ihre Be 


24) Paganel 1, 899. 428. 
25) Vaublanc, Mem. 1, 299. 801. 
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'orgniß vor bee Gewaltpartei; wohl mochten fie auf die Überlegen; 
heit ihrer Talente im Werhältniß zu ber letztern rechnen; boch daß 
3iefe eben fo intrigant als gewaltluſtig fei, ſchien ihnen noch nicht 
klar zu fein; Intriguen fürchteten fie nur von dem Hofe ber. 

Als Lafayette in der N.⸗V. aufgetreten war, erſchien 
Briffot am 28. Sun. Abend im Jacobinerclub, redete gegen 
Rafayette und erklärte fich geneigt zur Ausſoͤhnung mit Robes⸗ 
pierre, worauf biefer eine entfprechende Erwieberung gab”). 
Die Minifter berichteten am 29. Juni über Anflalten gegen 
Unruhen und Sicherflellung von Paris gegen eine feindliche 
Invaſion; Pafloret nach ihnen in ihrem Sinne: aber bie ges 
machten Worfchläge, Aushebung von Freiwilligen, Verbot des 
Klatſchens in ver N⸗B., Coftumirung der Deputirten u. ſ. w, 
fanden keinen Beifall; Jonard nannte Paſtoret's Vortrag eine 
Dofe Optum ?”), Senfonne aber Luckner's Ruͤckmarſch aus Bel: 
gien nach Lille, von dem foeben Nachricht einging*°), eine ins 
fernale Intrigue bes Hofes ?Y); und ald Sean de Bry am 
30. Jun. in Vorſchlag brachte, das Vaterland fir in Gefahr 
befinblich zu erklären, ging der Anarchiſt Delaunay von Ans 
gers fogleich zu dem ercentrifchen Worfchlage über, bie N.⸗V. 
möge becretiren, daß bis zum’ Frieden und Beſchluß der Res 
volution nur bie drohende Gefahr und das höchfle Gefeh der 
Wohlfahrt des Volkes in ven Maßregeln gegen Gonfpiranten 
u. ſ. w. zu befolgen fi). Indeſſen umgarnten die Widerfas 
cher Lafayette's durch Schmeichelreben den bornirten Luckner; 
nach feinem Ruͤckzuge wurde ihm erflärt, er habe das Ber⸗ 
trauen ber Nation nicht verloren’); man gedachte, ihn zu 


26) Buchez et R. 15, 237. : 

27) Daf. 15, 211. 

23) Am 19. u. 20. Jun. befeste Luckner Menin, Ypern, Courtray; 
man rechnete auf Zutritt der Belgier; aber bie Bauern fchoffen auf bie 
Franzoſen; die Öftreicher griffen Courtray ans ben 30. Sun. waren bie 
Franzoſen zurüd über die Grenze; am 3. Jul. am die Nachhricht nach 
Paris. 


29) Moniteur No. 184,.0. 2. Jul. 
80) Moniteur No. 183, Gute. 
81) Deux amis 8, 48, 











bere begehrte Entfegung bes Generalficbes der Rationalgarbe ”); 
Sriſſot's Patriote frangais, Louvet’3 Sentinelle und Zalliai 
Ami des citoyens wetteiferten mit einander in aufregenben X: 
tikelnꝰ); bei den Sacobinern foradh Real von ber Net} 
wenbigkeit, den König zu fuspendiren, und Danjou enıpfahl di 
Berufung eined Rationalconvents ). Der Sacobinerdub 
‚machte die Borbereitung zu ben Berhanblungen in der N.⸗B., woͤh⸗ 
rend die Cordeliers mehr in Bewegung ber Maſſe ihre Wirkfamiet 
hatten. Am 2. Jul wurde in Folge einer Petition von pe 
riſer Bürgern von der N⸗V. der Beſchluß gefaßt, den Ge 
neralftab der Nationalgarbe in Paris und in allen GStäbten 
von mehr ald 50,000 Einwohnern zu caffizen ””), ein Beſchluß 
ber die Anbänger bed Königs unb ber Gonflitution mit wohl 
gegründeter Sorge erfüllte. Darauf wurde ber von Jean de 

Bry am 30. Iun. gemachte Antrag zu einer Erklärung, def 
wei Vaterland in Gefahr fei”), Gegenflanb ber Wer 
handlung. Eröffnet warb dieſe von Vergniaud mit eine 


82) Dumas, Souvenirs 2, 880, 
38) Baches et R. 15, 250. 
84) Daf. 15, 246. 247. 
85) Deux amis 8, 27. 
* 86) Buches et R. 15, 267. 16, 216. 
87) Daſ. 15, 257, 
88) Daf. 15, 211. Rad) Vaublanc, Mem. 2, 


90 
urſpruͤnglich von einem loyalen Beamten, der ſie kurz nach 
aͤnßerte; die Jacobiner aber bemaͤchtigten ſich derſelben. 
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gewaltigen, tief bewegenden aber zugleich unheilſchwangern Rebe. 
Das Vaterland, ſprach ex, fei in Gefahr-wegen der falfchen 
Stellung bed Hofes zum Außslande, wegen der Hinderniſſe, 
die‘ derfelbe dem Auffchwunge der Rationalkraft in den Weg 
lege; die Minifter, feien verantwortlich zu machen für Unruhen, 
die aus kirchlichen Motiven hervorgingen, und für die Folgen, 
die e8 haben koͤnne, daß Fein Lager zum Schube der Haupts 
flabt gegen die auslaͤndiſchen Heere ind Werk gefeht fei. Wenn 
man den Fall anndähme, daß der König mit freiem Willen. ben 
Mitteln, das Vaterland zu retten, entgegenarbeite, fo muͤſſe man 
ihm fagen, daß er nichts mehr fet für die Conflitution, die e - 
ſchmaͤhlich verlegt, nichts mehr für dad Volk, das er ſchmaͤh⸗ 
lich verrathen habe’). Sean de Bry's Antrag wurde fchon 
am 4. Zul. angenommen und denmach zunaͤchſt becretirt, was 
für Maßregeln genommen werben follten, wenn dad Vaterland 
in Gefahr feiz diefe aber waren: Verpflichtung aller Behörden * 
permanenter Wachſamkeit und der Nationalgarden zu perma⸗ 
nenter Thaͤtigkeit, der Bürger zu einer Angabe ihrer Waffen; 
ferner Beſtimmung der Zahl von Nationalgarden, bie jeder 
Ganton zu ftellen habe, Auswahl berfelben durch die Nationals 
garden felbft, Bildung derſelben zu Bataillonen und Außfens 
dung biefer gegen Beinbe‘). In den nächftfolgenden Sigungen 
wurden neue Vorſchlaͤge zur Rettung des Staats gemacht und 
bei jedem dergleichen eine Anklage gegen den Hof ausgeſpro⸗ 
chen. Zone ſchlug am 5. Jul. vor, wozu früher am 30. Jun. 
ſchon Delaunay bie Grundzüge gegeben hatte, wenn bie Ge 
fahre dringend werde, möge die N.⸗V. ben Grundſatz: „bie 
Wohlfahrt des Works iſt das höchfle Gefeh”, welcher über bie 
Conſtitution gehe, befolgen, eine außerordentliche Macht in ihs 
ser Mitte einfegen und biefe in den Departements durch Com⸗ 
miffare Üben laſſen (die Grundlinien der nachherigen Regierung 
bes Wohlfahrtsausſchuſſes im Nationalconvent)"). Dies gab 

89) Buchez et R. 15, 268 fg. Die hypothetiſche Anklage des Ko⸗ 
nigs, mit ber glänzendften Berebfamteit ausgeführt, enthält vier Gift. 
Dumas, Souven. 2, 268, nennt bie Rebe vrai modäle d’&loquence tri- 
bunitienne, Perfide beißt fie bei ihm und bei Vaublano, Mém. 2, 57. 

40) Moniteur No. 188, &. 784, Duvergier 4, 281. 

41) Moniteur No. 188, &, 785. 
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conſtitutionellen Pflichten gelangen zu laſſen — dies ei 
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ein 
kennbares Merkzeichen des Strebend ber Sironde, bad 
ſterium wieber an ſich zu bringen. 
Nun aber unterbrach eine wunberbare Scene 
; Lamourette, Biſchof von yon, 
am 7. Sut., vielleicht veranlaßt durch die Tags zunor 
ine ber. . 


— 
U 


r 


ſprach 
zum Frieden und zur- Eintracht und forderte bie 
Parteien zu 
was er als Biel ihres bivergivenden Strebens anfah, ber 


5 


42) Einen extrait daraus f. Moniteur No, 198, &. 807. Disks 


les substitutions, detruisez les testamens, #tablissez l’ordre de suc- 
cession le plus favorable à In division des propriet&s; donnez anr 
mariages ia plus grande liberte, accordez aux enfans qu’on appells 
Nlögitimes, les dreits auxguels la nature les appelle; #tablinsez um 
systöme d’adoption qui permetto aux hommes vertseux de s’unir 
entre eux par des liens de famille, surtout permettez le divore: 
faites oette lol si n6cessaire A la conservation de la libert&, ser 
moeurs, & l’esprit public, cette loi que la politigue ordonne plus m- 
perieusement encore que la philosophie, Organises T’instruction et 
les &tablissemens de secours publics. 
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ublik und ber Werfaffung mit zwei Kammern). Es war 
ine Stimme aus der rechten Mitte zwifchen der Parteiung, 
jetragen von dem Geiſte ber Nationalität und barum von eis 
ver mächtigen Wirkung auf die N⸗V., die auch in dem Antas 
joniömus ber Parteiintereffen lebhafte Empfaͤnglichkeit für eine 
Infprache ber Art hatte. Der Erfolg war, wie nach bed Koͤ⸗ 
iig6 Rebe am 4. Febr. 1790, die Aufwallung ſtuͤrmiſch; Feuil⸗ 
and, Sironbiften und Anarchiſten umarmten einander mit ber. 

teubigften Bewegung und mit Betheuerungen ber Eintracht: 
ie Tribimen Blatfchten dazu, ed wurde befchloffen, eine Mah⸗ 
ung an bie Behoͤrden zur Erhöhung vaterländifchen Eifers 
ind eine Deputation an den König mit ber Kunde von ben 
Entfihließungen der N.⸗V. zu fenden. Nicht lange nachher 
am, ber König felbft, feine freudige Theilnahme audzufprechen. 
Nur zu raſch enteilte der Rauſch, welcher ber Revolution einen 
Nachglanz zu den entſchwundenen fehönen Zagen gab, zugleich 
ıber eine in Gutem und Böfem probuctive Beweglichkeit . bes 
Nationalcharakters erkennen ließ, bei welcher eine beklagens⸗ 
verthe Wergefienheit des fchönen Augenblicks eben fo vafch eins - 
veten Eonnte, als ber Affect, der jenen hervorgerufen batte. 
Die Aufwallung hatte nur die Oberfläche des Gemuͤths bewegt 
nd nur auf kurze Zeit waren Haß und Ehrſucht, Raͤnke 
nd Parteiung niedergetaucht. Hervorgerufen wurden fie fchon, 
vaͤhrend noch der Kreudenruf nachhallte. Die Schuld fällt 
dicht der N.B., auch nicht dem Hofe zur Lafl. In der Nacht 
uf den 7. ul. hatte das Departementöbirectorium bie Sus⸗ 
senfion Petion’d und Manuel's und Unterſuchung gegen bie 
Municipalbeamten, welche die Schloßthore zu öffnen befohlen - 
jatten, beögleichen gegen Santerre und deſſen Mitläufer bes 
Dioffen Das wurde am 7. Jul. kund; als die ſtaͤdtiſchen 
Behörden Abends vor der N.-B. erſchienen, warb in ihren 
Berfiherungen Wärme und Leben vermißt und das Wolf draus 
zen fchrie: „Gebt uns Petion wieder!” War eine Ammeflie 


43) Que ceux qui abjurent &galement et exdorent la r&publique 
et les deux chambres, se lövent. Buches et R. 15, 236, 

44) Moniteur No. 198, v. 11. Jul. &. 808. Buchez et R, 15, 
338, Ä | 








464 Drittes Bud. Drittes Capitel. 


für Petion unb deſſen Mitſchuldige möglich? Bor- fie vi 
lich? War fie ſelbſt in Eamautettet Mahnung ** Eintrecht 
begriffen? Wie dem auch ſei, die — — Hoie? 
machten fie zu einer Lebensfrage. Ehe noch der Beſchluß de 
Königs darlıber befannt wurde, regte der Dämon ber Reno 
Iution feine Glieder mit erneuter Kraft. Schon am 8. Ku 
begaun dad Petitionsflürmen; die Sectionen ber Geawilis 
und ber Place royale fandten Deputationen, deren Reben iu 
Petion zugleich ſtarke Ausfälle gegen ven ‚Hof und Lafayen 
enthielten. Bei ben Iacobinern bielt Bilaub-Wareunes au 
8. Jul. eine tuͤckiſche Rebe"). In den Journalen wurde % 
mourette’8 Friedenskuß lächerlich gemacht”), zugleich verbreie 
ten ſich Gerüchte von geheimen Rüftungen des Hofe, Anhir 
fung von Waffen in den Zuileien u.f.w. Briffot trat 
feiner Anklage des Hofs, bie er am 7. Jul. zuridgee: 
ten batte, am 9. Zul. hervor *”); er ging nicht mehr hypothe 
tisch zum Angriffe, wie Vergniaud gethan hatte; feine Ir 
ſchuldigungen waren direct *°); mit bem Hofe wırben von iha 
auch dad Departementöbirectorium und Lafayette angeflagt mm: 
zum Schluffe vorgefchlagen, bad Benehmen bed Königs z 


45) Buchen e& R. 15, 586 und von Billaud Varenne's Secte I, 


46) Einen ſchandbaren Artikel enthalten bie Rövolat, de Paris 13, 
50 fg.: La r6conciliation Normande. 

47) Moniteur No. 192; nicht volltänbig b. Buchex et R. 15, Su. 

48) La patrie est en danger .. . . parcequ’on a paxralyse se 
forces. Et qui les paralysait? Un seul homme, celui-I& m&me gut 
la constitution a fait son chef, et que des conseillers pexfides fi- 
saient son ennemi. On vous dit de craindre les rois de Hongrie et 
de Prusse, et moi je dis que la force principale de ces rois estd 
la cour, et que c’est là qu’il faut vaincre d’abord. On vous dit & 
frapper sur des pretres röfractaires de tout le royaume, et- mei je 
dis que frapper sur la cour des 'Tuileries, c’est frapper tous les 
traitres d’un seul coup; car cette cour est le point oü tous les fıl 
de la conspiration aboutissent etc. Darauf ſucht ex bie Exiſtenz einz 
Verſchwoͤrung darzuthun. Ob er bavon feft überzeugt war? Rach feinen 
Memoiren, Bd. 8, Gap. 12%, auch &. 252, möchte man daran glauben. 
Briffot war übrigens nicht der Dann, die Prüfung von etwas bis zur 
Evidenz zu bringen. 
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mterfuchen, bie Döinifter ſolida riſch verantwortlich zu mas 
ben, Lafayette fixeng zu beflrafen und das Vaterland für ges 
ahrbedroht zu erflären. Am Rage darauf kuͤndigten fämmts 
iche Minifter an, daß fie ihre Entlafiung begehrt hätten ). 
Darhber war die Mehrheit in ber N.⸗V. betroffen, Samourette 
varnte, man möge mit dem revolutionären Befchluffe, des Bas 
erlands Gefahr zu proclamiren, zögern: umfonfl, der Unges 
hım fiegte, die Erflärung, dad Waterland fei in Ges 
abr, wodurch alle Behörden zu permanenter Wachfamfeit vers 
flichtet und an die Bürger ein Aufruf, die Waffen zu ergrels 
en, erlaffen wurde ), erfolgte am 11. Zul. und damit ward 
ver Anſtoß zu neuen Gährungen und SKreißungen gegeben. 
Durch jenen Beſchluß warb der gefammte Zuſtand bes öffent 
ichen Weſens zu einem außerorbentlichen gemacht und ſtuͤrmiſch 
evolutionäre Bewegung trat an bie Stelle conflitutionellen 
Sortfchreitens *). Won emer andern Bette ber wurbe .bie 
Stimmung mit Unmuth erfüllt, ald der König am 11. Jul. 
rklaͤrte, daß das Werfahren gegen Petion und Manuel feinen 
sortgang haben möge; Petion wurde der Mann deB 
kages. Noch am bemfelben Abenbe begehrten Sectionsdepu⸗ 
ationen bie Wiebereinfegung Petion’d und Manuel’d, bie Ab⸗ 
egung des Departementödirectoriumd und Anklage Lafayette’s. 
Im folgenden Tage feste Cambon durch die Mittheihing, es 


49) Sie fuhren noch eine Zeit lang fort zu figniren. 

50) Dies das eigentliche Weſen ber Gefahrerklaͤrung. Non ben 
3ehörben hieß es: La loi vous met tous en état de surveillance per- 
nanente. Das Deexet f. b. Duvergier 4, 305. Moniteur No. 19. 


51) Was uus jener Erklärung gemacht wurde, davon zeugen bie 
tévolut. de Par. 13, 60 fg.: La. bonne foi dont nous parlons con- 
iste & avouer franchement que Ia cause du danger röside dans la 
onstitution... . Francais, si vous reculez à ce mot, vous @tes 
erdus ; il n’y a pas de libert€ pour vous etc. Que Louis XVI solt 
\one ou chass& pour jamais du tröne ou du moins suspendu de ses 
onetions pendant la guerre ... . le corps ldgislatif, apres avoir de- 
laré que la patrie est en danger n’a plus le droit d’interpräter cette 
ı&claration. Il aura beau faire des r&glemens pour organiser les 
nonvemens du peuple, le peuple n’en est pas moins ressaisi de l’au- 
orit&E souveraine et nulle puissance humaine ne saurait Pempécher 
V’aller & ia source du mal, 


Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.-Zeitalter . 30 
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ſeien dreitig Verhaftsbefehle gegen Deputirte im Werke, vi 
N.⸗V. in hohe Aufgeregtheit und bewirkte, daß Permanen 
der Situngen befchloffen wurde ). Petion aber erſchien az 
42. Jul. vor ihr, rebete von und für fi und erntete tax 
fhenden Beifall für feine Apologie *). Indeſſen langten einig: 
taufend Zöderirte in. Paris an“), mit ihnen ein wildes jace 
binifches Feuer; mehre erklärten, daß fie den Auftrag, ben Ks 
nig zu enttbronen, milbrächten “). In Paris fanden fie offen 
Arme bei den Jacobinein; diefe forgten für Herberge, Pflege 
und Ergoͤtzlichkeiten; im Local ber Sacobiner ward ein GCrs 
tralcomite ber Foͤderirten errichtet *); Robeöpierre verfaßte eim 
Adreffe an fie”); Danton veranlaßte fie zu der Entſchlie 
Bung, ſich nicht eher zu trennen, als bis über die Stell; 
des Königs entfchieben fei’). Eine Deputation bed marfalle 
Gemeinderaths ſprach am 12. Zul fo inconflitutionell ), dei 
nur bie wilbeflen Demagogen der N.:B. den Hatfchenden Zu: 
binen beiftimmten. Sorge und Unmuth erhielt in biefen Ze 
gen Nahrungsſtoff durch Nachrichten von einem royaliſtiſche 


Aufſtande im Departement der Ardeche, wo die Inſurgenten 


unter Du Saillant fi der Schlöffer Banned und Jaldes be 


52) Moniteur No, 195. 196. 

58) Buchez et R. 15, 404415. 0 

54) An dem Tage des heſtee waren 2960 eingeſchrieben. Buche 
et R, 15, 453. 

55) Daf. 16, 117. 

56) Daf. a. a. O. 

57) Daf. 15, 448. 

58) Daf. 15, 452. 

59) Moniteur No. 196, Es ift das Geitenftäd zu bem Artikel der 
Revolut, de Par. (No. 49): Avouez, lögislateurs, que nos caasti- 
tuans n’ont rien constitu6 ... abrogez une loi ,. . que le pouvea 
ex6&cutif soit nomme6 et destitu6 par le peuple etc. Nach Vaublanc, 
Mem. 2, 102, hatte‘ um jene Zeit ber marfeillee Sacobinerelub bem ps: 
riſer ben Vorſchlag gemacht, den König und, bie koͤnigl. Familie zu m 
morben, ber Belorger der Gorrefpondenz aber, Blanc⸗Gilly, den Brif 
nicht an bie Zacobiner, fondern an ben König abgegeben, biefer jedoch ita 
nicht veröffentlicht. Vaublanc beruft ſich auf muͤndliche Mittheilung 
Blanc⸗Gilly's; die Sache ſcheint aber keine rechte Gewaͤhr zu haben. 
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neiftert hatten”), und einem zweiten im Deyartement Finis⸗ 
erre®'); Ddeögleichen durch Gerlichte von der Anweſenheit La: 
ayette's in Paris, von Entwürfen der Königin u. dgl. 
Im fo gefpannter war die Erwartung, wie Petion's Sache 
nden werde; ganz Paris nahm Theil daran. Seine Freifpre- 
hung am 13. Sul.) warb die Vorweihe des Feſtes und er der 
König deſſelben; Ludwig erfchien dabei nur ald gebulbet; bie 
Königin fuͤrchtete für fein Leben). Niemand rief „ES lebe 
ver König!” Das Seftgefchrei war „Es lebe Petion, Petion 
der der Tod!“ Es war eine unreine Freude, bie an dem 
14. Zul. fi offenbartes mehr Luͤſternheit und Drohung als 
Zufriedenheit und Genuß in ihr). 

Bon dem 14. Sul. bis zum 10. Aug. gibt ſich fortwaͤh⸗ 
end dad Streben zur Infurrection zu erkennen. Die Gironde 
yeclamirt, die Gewaltpartei machinirt, ber Pöbel laͤrmt; Alles 
virkt zufammen, den Thron zu erfchüttern; das Begehren der 
Kbfeßung wird unverholen auögefprochen. Die revolutionären 
Sectiondauäfchüffe treten ald die Spigen der wogenden Maffe 
yervor, ald-eine Macht, die fich über den Gemeinberath ems 
yorzuheben trachtet; died warb durch Einrichfung eined Gorres 
pondenzbureau (17. Zul.) gefördert‘) ; die Sectionen erlangten 
yadurh Mittel, ihre Anfchläge einander regelmäßig und raſch 
nitzutheilen und Gemeinſames zu befchließen. Petion ward 


60) Buchez et R. 15, 272. Bon der Bewältigung bes Aufftandes 
« 16, 27. 263. 


61) Daf. 15, 873. 
62) Manuel wurbe am 28. Jul. reftituirt. Buchez et R. 16, 8 


65) Md. Campan 2, 216, wo auch von bem Schugwams (plastron), . 
‚a8 bie Königin ihrem Gemahl verfertigen ließ. 

64) S. die Befchreibung aus Carra's Annales b. Buchez et R. 15, 
160, unb in ben Revolut. de Par. 13, 91 fg. Weber, Mem. 2, 202, 
1. a. gedenken jene (©. 101) einer‘ Buhbeuderpreffe, bie im Zuge 
nitgeführt wurbe qui & chaque station multipliait les copies de chan- 
jons civiques. Zu dem, was folgt: C'est la premidre fois que le peuple 
’avise de porter parmi les objets de son culte une presse d’impri- 
nerie f. oben 8. 2, Gap. 8, Rot. 190, von dem Aufzuge ber Buchdrucer 
ım 14. Jul. 1790. 

‚65) Buchez et R. 16, 251. 

30 * 
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am Flguranten; er war feiner Stelle durchaus nicht gewach 
fen. Die Frequenz im Jacobinerclub wurde drangvoll, ber 
Ungeftüm ber Tribünen in ber N... durch bie Frechheit der 
Foͤderirten erhöht. Die in Paris befindlichen Linientruppn 
wurden auf die Nachricht vom Ginmarfche der Preußen in be 
Zrierihe am 15. Jul. beorbert, binnen drei Zagen. Paris x 
verlafien‘”), Dogegen warb am Tage barauf befchleffen, ze 
Aufrechthaltung der Ruhe in der Hauptſtadt eine neue Ge 
barmerie zu Fuß einzwicten unb bazı Männer bes Jukre 
v. 1789, namentlich ehemalige franzöfifche Garden unb anım 
Militärs, die fich „unter ben Fahnen ber Freiheit verfammd 
hätten”, zu nehmen”): died mehr zur Ermunterung ald ja 
Einſchuͤchterung von Meuterern. Hauptgegenflanb ber Berhast 
lungen der N.⸗V. warb bie Anklage gegen Lafayetıı 
exhoben von Bazire am 15. Jul.; jedoch nur Dad Außer 
Glied einer Kette vevolutiondrer Beflaltungen, bie mit zund 
mender Hitze des Anbrangs in Sorm von Petitionen oder ei 
Borfchläge im Jacobinerclub oder in den Journalen verlama 
Robeöpierre'5 Defenseur de la constitution enthielt zwei bi 
tere Auffäße gegen Lafayette °”); ihm ald einen zweiten Gmu 
weil oder als einen zweiten Mont zu bezeichnen, war. an ta 
Tagesordnung ꝰꝰ). Billaud⸗Varennes machte am 15. Jul. be 
den Jacobinern mehre Vorſchlaͤge zu Gewaltſchlaͤgen auf ein 
mal, naͤmlich den Koͤnig uͤber die Grenze zu fuͤhren, alle Sr 
ficiere zu entjegen, die Urverfammlungen zur Erwählung eins 
Nationalconvents aufzufordern u.f.w.”). Am 16. Jul. er 
ſchien Manuel vor der N⸗B., um feine Wiedereinſetzung ze 
begehren; feine Rebe enthielt mit ber Apologie feiner felbft bei: 
tige Ausfälle gegen den König, der dad Volk verrathe, ver 

leumde und entehre u.f.w. ine Deputation von den Foͤde 
rirten brachte am 17. Jul., ficher nicht. ohne die Abficht, a 





66) Buchez et R. 16, 4. 
67) Duvergier 4, 291. 
68) N. VII und X. S. Buchez et R. 16, 52. 88. 


69) Einen Cromwell hatten ihn zuerſt Hofleute, am 6. Dct. 1789, 
genannt. Dumas, Souvenirs 1, 456. 


70) Buchez et R. 16, 118—124. 
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en 17. Jul. des J. 1791 zu erinnern, in der N.⸗B. vor, 
vad bei den Jacobinern und insbeſondere durch Robeöpierre 
jorbereitet worden war: Guöpenflon Ludwig's, Abfegung der 
Departementsbirectorien und Erneuerung des Perfonald der 
Serichtöhöfe”'). 

Nun berichtete in der NW. Muralre am 18. Jul. im 
Ramen ber Commiſſion der Zwölfe, daß ein Grund zur Anklage 
dafayette's nicht vorhanden fei”); aber fogleich rückten deſſen 
Biderfacher wieder mit einer Anfchuldigung hervor; ber alte 
duckner folte gefagt haben, Lafayette habe ihm Worfchläge ge: 
nacht, mit ihm gen Paris zu ziehen und ben König zu be 
teien ”*), und anſpruchsvolle Deputationen hielten den revo⸗ 
utionaͤren Ungeftirm im Ganges; von der Section der Lombards 
vurde Anklage Lafayette's, Abfehung ded Königs, Permanenz 
ver Sectionen begehrt und nun von Delaunay aus Angers 
und am 21. Jul. von Lafource und Guadet mit großer 
Heftigkeit in ähnlichem Geiſte geredet; Lafayette's Vertheidiger 
Dumolard und Baublanc wurden durch Hohngeſchtei der Tri⸗ 
biinen unterbrochen, bie Frechheit der letztern ging weiter als 
vorhers dad draußen verfammelte Volk wurbe zur Theilnahme 
gereizt; ed verfuchte, in den Saal einzubringen; Petion mußte 
eilends kommen, um ed zur Ruhe zu bringen’). Bu einer 
ſtuͤrmiſchen Bewegung im parifer Wolle trug in jenen Tagen 
bei, daß die Municipalität am 22. Zul. die nun erſt vom 
Könige beſtaͤtigte Erklaͤrung von der Gefahr bed Waterlandes 
befannt gemacht und die Liften zur Anmeldung der Freiwilligen 
eröffnet hatte, worauf ein enthuflaftifches Drängen entflanb”). 


71) Buchez et R. 16, 14. Am folgenden Abenbe erklaͤrte Manuel beiden 
Sacobinern den König für die Quelle alles Unheils. 16, 125. Wie frech 
aber bie Foͤderirten ſich gegen bie Königin, benahmen, iſt bei Dumas, 
Souven. 2, 875 zu lefen. Us auraient respects et salus le roi, fagten 
fie, mais la constitution ne parle pas de la reine; des hommes libres 
ne doivent rien & la femme du roi. La femme d’un roi n’est qu’une 
femme comme une autre, 


72) Daf. 16, 38 

78) Patriote francais b. Buchen et R, 16, 28. 
7%) Buchez et R. 16, 68 fg. 80. 

75) Daf. 16, 111. Rövolut. de Par, 13, 140. 


= 
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Sp wie nım bad Frobhloden des Pobeld dadurch erhöht wur, 
daß an bemfelben Tage, zu neuem Triumphe Petions, “ 
Directoren bed Departements inögefammt, mit Ausnahme Rx: 
derer’s, ihre Stellen nieberlegten, fand dad leichtgläubige Bet 
einen Anlaß zu Beforgniffen darin, daß wegen zuneme 
der Frechheit des Pöbeld ”*) der Garten der Zuilerien geiper 
wurbe. Died warb fogleid wieder auf Verſchwoͤrung gebeute. 
die Sage von ber Anhäufung gewaltiger Waffenverrätke 2 
den Tuilerien wiederholte fi, man verficherte wieber, de 
König wolle entfliehen, fich mit Lafayette vereinigen u. del”. 
Diefer Hebel zur Aufwiegelung nußte fih nie ab. Dir 
wurde durch die Sectionen eine Adreffe an das Heer abgefah 
diefed an bie Sache des Revolution zu ſeſſeln *); zugleich m 
ren in den Sectionen aufhegende Reden gegen König, Pre 
zen, Hof, Abel und Feldherren an der Zagedorbnung 7). Inte 
M.⸗V. ward die Wirkung, die die Sewaltpartei durch ihre einfhid 
ternden Umtriebe übte, in der zunehmenden Veroͤdung ie 
rechten Seite bemerkbar; die Furcht mehrte die Zahl ber „Se: 
trus 00), 
Die Berhanblungen der N.:B. bieten während ber nädft | 
folgenden Tage, 23—26. Jul. einen bunten Wechſel bar; die 
hedeutenderen Gegenflände berjelben waren bie Drganifetin 
der aus Freiwilligen zu bildenden Bataillone, die Vertheidi 
guug feſter Pläte, Anzeige von Complotten, bie in ben Zw 
lerien flattfanden, Anträge auf Unterfuhung der Handlung: 
weife ded Königs, Erörterung des Wefend der Wolköfouvei: 


76) On criait sous les fenetres de la reine: La vie de Bare 
Antoinette; des es:ampes infämes y &ıaient jointes; les colporieur 
les montraient aux passans. Md. Campan 2, 233. 

77) Buchez et R. 16, 211. Am 26. Jul. begab fich Petion i— 
bie Zuiterien, um nach Waffenvorräthen zu forichens doch unterblied dei 
eigentliche Nachſuchen, zu bem ber König felbft aufforberte. 16, 186. 

78) Daf. 16, 241. | 

79) Patr. frangais b. Buchez et R. 16, 246 , eine Geſammtanklax 
in katechetiſcher Form. 

80) Oben B. 3, Cap. 1, Not. 13. Über die Wirkungen der „Fear 
die bie Zacobiner verbreiteten, fpotteten biefe ſelbſt. Vaublanc, Mia 
2, 49. | 
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netät®), Vorſchlaͤge zu neuen Einrichtungen gegen Perfonen, 
die des Eomplottd zur Gefährdung ber öffentlichen Sicherbeit 
and der Conflitution angeklagt ſeien; dazu kamen Deputatio: 
sen, welche bie Abſetzung des Könige, die Freilaffung verhafs 
teter Aufruhrſtifter“) und die Permanenz‘ der Settionen bes 
gihrten ). Won den hierüber. gefaßten Beſchluͤſſen war ber 
legte, welcher Permanenz der Sectionsperfammluns 
gen durch ganz Frankreich proclamirte”*) (25. Jul.), ein neues, 
mächtiged Triebrad der revolutionären Bewegung, die nun in 
tafcherem Kortfchreiten anflürmte. Im Jacobinerclub wurde an 
demſelben Zage der Beſchluß der Sectionen, das Königthum 
zu. fuspendiren, bekannt gemacht). Um eben biefe Zelt Fin 
digte der König die Wahl einiger neuen Minifter an”); 

waren unbedeutende Perfonen, die ihm Fein Heil bringen —* 
ten. Mehr ſchien ſich von einer andern Seite her darbieten 
zu wollen: noch einmal machte die Gironde einen Verſuch, 
den Hof auf ihre Bahn zu bringen. In den Reden, welche 
bie Girondiſten am 24—26. Jul. hielten, iſt eine gewiſſe Maͤ⸗ 
Bigung erkennbar ); ihre Angriffe auf Lafayette laſſen nach, 


31) Betrieben von Duhem, Chreſtin, Chabot. Der Legtere ſagte: 
Et quand le pouvoir exécutif sortirait blanc comme la nelge de cette 
discussion, le peuple frangals a toujours le droit incontestable de 
changer sa constitution. 


82) Ghabroub, der eine Allociation gegen bie Elubs vorgefchlagen 
batte, wurde von Manuel wegen Misbrauchs ber Preßfreiheit denunciirt; 
dagegen als zwei Menſchen wegen aufrührifcher Reben durch die Frie⸗ 
densrichter verhaftet worden waren, erhoben Gectionsdeputirte Klage 
vor der N.⸗V., und dieſe befahl fogleich dem Minifter, die Urheber biefer 
detention arbitraire zu verfolgen. Buchez et R. 16, 178. 179. 
Dies die Vorboten terroriftifcher Preßpolicei. ' 

83) Moniteur No. 207-209, 

84) Daf. No. 210, 

86) Buchez et R, 16, 215. 


86) Dubouchage für die Marine, Champion für bas Innere; Me- 
niteur No. 205; dazu kamen fpäter Dabancourt für den Krieg, Le Rour 
de la Ville für die Finanzen, Bigot de S. Croix für bie auswärtigen 
Angelegenheiten. Juſtizminiſter war de Joly. 

87) Buchez et R. 16, 150. 166. 175. Moniteur No. 206 ff. 
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Sp wie nun das Frohlocken des Pöbeld dadurch erhöht wurde 
daß an bemfelben Tage, zu neuem Zriumphe Petion's, ki 
Directoren bed Departements indgefammt, mit Ausnahme Roe 
derer’s, ihre Stellen nieberlegten, fand das leichtgläubige Boll 
einen Anlaß zu Beforgniffen darin, daß wegen zumehmer 
der Frechheit des Poͤbels *) der Garten der Zuilerien gefper. 
wurde. Died ward ſogleich wieder auf Verſchwoͤrung gedeute 
die Sage von ber Anhäufung gewaltiger Waffenvorräthe o 
den Zuilerien wiederholte fi, man verficherte wieber, de 
König wolle entfliehen, ſich mit Lafayette vereinigen u. bergL ". 
Diefer Hebel zur Aufwiegelung nußte fih nie ab. Dek 
wurde durch die Sectionen eine Adrefie an bad Heer abgefah: 
dieſes an die Sache der Revolution zu ſeſſeln ); zugleich me 
ren in den Sectionen aufhegende Reden gegen König, Prie: 
zen, Hof, Adel und Felbherren an der Tagesordnung *). In de 
M.⸗V. warb Die Wirkung, die die Gewaltpartei durch ihre einſchuͤch 
teenden Umtriebe übte, in der zunehmenden Veroͤdung te 
rechten Seite bemerkbar; die Furcht mehrte die Zahl ber „Ben 
tens‘ so), 

Die Verhandlungen der N.⸗V. bieten während ber nad: 
folgenden Tage, 23—26. Jul, einen bunten Wechfel bar; di 
bebeutenberen Gegenftänbe derfelben waren die Drganifation 
der aus Freiwilligen zu bildenden Bataillone, die Vertheidi⸗ 
guug fefter Pläge, Anzeige von Complotten, bie in den Tui: 
lerien flattfanden, Anträge auf Unterfuhung ber Handlungs⸗ 

weife des Königs, Erörterung des Weſens ber Volksſouveraͤ⸗ 


76) On criait sous les fenetres de la reine: La vie de Marie- 
Antoinette; des es‘ampes infämes y &ıinient jointes: les culporteurs 
les montraient aux passans. Md. Campan 2, 233. 

77) Buchez et R. 16, 211. Am 26. Jul. begab ſich Petion in 
bie Zuilerien, um nach Waffenvorräthen zu forſchen; doch unterblieb das 
eigentliche Nachſuchen, zu dem ber König felbft aufforberte. 16, 186. 

78) Daf. 16, 241. 

79) Patr. frangais b. Buchez et R. 16, 246, eine Geſammtanklage 
in Eatechetifcher Form. 

80) Oben 8. 3, Sap. 1, Rot. 13. über die Wirkungen der „Penr“, 
die die Zacobiner verbreiteten, Tpotteten biefe ſelbſt. Vaublanc, Mem. 
2, 49. 
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netät®'), Vorſchlaͤge zu neuen Einrichtungen gegen Perfonen, 
die des Eomplottd zur Gefährbung der öffentlichen Sicherheit 
and ber Conſtitution angeklagt feien; dazu kamen Deputatio⸗ 
zen, welche die Abſetzung bed Königs, die Freilaſſung verhafs 
titer Aufeuhrflifter) und die Permanenz‘ der Sectionen bes 
schrten ”).. Won den hierüber. gefaßten Beſchluͤſſen war ber 
leäte, welcher Permanenz ber Sectiondverfammluns 
gen durch ganz Frankreich proclamirte"*) (25. Jul.), ein neueß, 
mächtiged Xriebrab ber revolutionären Bewegung, bie nun in 
rafcherem Fortfchreiten anflürmte. Im Jacobinerclub wurde an 
demfelben Zage der Beichluß der Sectionen, das Koͤnigthum 
zu fuöpendiren, bekannt gemacht °). Um eben diefe Zeit küns 
digte der König die Wahl einiger neuen Miniſter an); es 
waren unbedeutende Perfonen, die ihm Fein Heil bringen konn⸗ 
ten. Mehr ſchien fih von einer andern Seite ber barbieten 
zu wollen: noch einmal machte die Gironde einen Verſuch, 
den Hof auf Ihre Bahn zu bringen. In den Reden, weldye 
die Girondiſten am 24—26. Zul. hielten, iſt eine gewiſſe Mä- 
Bigung erkennbar ); ihre Angriffe auf Lafayette laſſen nach, 


81) Betrieben von Duhem, Chreftin, Chabot. Der Lestere fagte: 
Et quand le pouvoir exe&cutif sortirait blanc comme la nelge de cette 
discussion, le peuple francais a toufours le droit incontestable de 
changer sa constitation. 


82) Chabroud, der eine Aſſociation gegen bie Clubs vorgefchlagen 
hatte, wurde von Manuel wegen Misbrauchs der Preßfreiheit denunciirt; 
dagegen als zwei Menfchen wegen aufrührifcher Reben durch die Fries 
densrichter verhaftet worben waren, erhoben Gectionsbeputirte Klage 
vor ber N.⸗V., und biefe befahl fogleich dem Miniſter, die Urheber biefer 
detention arbitraire zu verfolgen. Buchez et R. 16, 178. 179. 
Dies die Vorboten terroriſtiſcher Preßpolicei. 

85) Moniteur No. 207-209, 

84) Daf. No. 210. 

85) Buchez et R. 16, 215. 


86) Dubouchage für die Marine, Champion für das Innere; Mo- 
niteur No. 205; dazu kamen fpäter Dabancourt für den Krieg, Le Rour 
de la Ville für die Finanzen, Bigot de S. Groix für die auswärtigen 
Angelegenheiten. Zuftizminifter war de Joly. 

87) Buchez et R, 16, 150. 166. 175. Moniteur No. 208 ff. 
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zwar beantragt Benfomi 
an demfelben Tage, daß den Numicipalitaͤen, und nict der 
Friedensrichtern, die Macht ertheilt werden möge, Buͤtger 
welche der Complotte gegen bie Sicherheit des Staats und di 
Gonftitution angeflagt yirben, zu verhaften und zu verhoͤren“ 
alſo die hohe Policei, deren Einführung er am X. Be 
betrieben hatte, zu üben, ein Antrag, deſſen Motive nicht fir 
find, dem aber fpäter die Abſicht, der Gewaltpartei in ie, 
Hand zu arbeiten, untergelegt worden ifi; aber bie Rede, = 
weicher Briſſot ibn empfiehlt, greift nicht nur Boyalifien m 
Beuillans, fonbern auch die Reyublilaner an (rdpublicains r 
gicides), und Briffot’5 Pairiete francais läßt im jenen Toy 
fich auf eine zweideutige und ben vevolutiondren Ungeflüm zu ve 
tralifiren bedachte Art vernehmen °°). - Berner, Guabet fdhlägt, mt 
ſchon feliher Gondercet, am 26. Jul. eine Abreffe an ben Kim 
vor, worin auf feine conflitutionellen Umgebungen und Kat 
geber bingewielen und ber König zur aufrichtigen Einung mi 
der Nation ermahnt werden folltes nach ihm rebet Briſſot geyt 
Dictatur, gegen Berufung der Urverfammlungen unb Suipe 
fion des Könige, fo daß die Zribimen in heftige Munn 
ausbrachen, „Rieber mit dem Frevler (scdlerat)” gefchien 
und Obſt nach ihm gefchleubert ward ”). Die Journale mi 
lich enthielten Andeutungen, daß es wieder zu einem jacobie 
fhen Minifterium kommen inne”). Erſt ſpaͤter wurde be 





88) Moniteur No. 209, G. 877. 


89) Die im Texte erwähnte Anfchutbigung gegen Genfonnt if mi 
telbar von Waublanc in ber Zeit des Dirsctoriums 2 Germisel an V 
(22. Maͤrz 1797) ausgefprochen worben (Monit. aa V, No. 187, ©.78)i 
vgl. Schloſſer, Geſchichte d. achtzehnt. Jahrh., Aufl. 1, Be 1, 1% 
Rotes aber, was Genſonnéẽ vorbrachte, war ſchwerlich fo gemeint, uchh 
von der geſammten Gironde vorbereitet. — Eine Stelle aus Briſoli 
Patriote frangais von der Art, wie oben angegeben wird, ſ. &. Bachs 
et R. 16, 114. Beachtungewerth aber ifk allerdings, daß bie park 
Briebensciöter für rovaliſtiſch galten — coalition incivique — Nou 


90) Moniteur No, 16, 180, 185. 
91) Dof. 16, 152, Deux amis B, 74. 
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annt, was bie Gironde damals insgeheim beiriebs es hat zu 
rer Berunglimpfung und ihrem Sturze beigetragen. Vergniaud, 
Suadet unb Genfonne nämlich hatten eine Schrift an den 
tönig über die Mittel, den Thron zu erhalten, aufgeſetzt; fie 
yar, durch Bermittelung ſeines Malers Boze und ſeineß 
tammerdieners Thierry an ihn gelangt *). Die Unentſchlof⸗ 
enheit des Königs hemmte den Fortgang der Werhandlung 
md bald wurden auch bie Girondiſten von einer ungeſtuͤmern 
Partei, deren Furchtbarkeit fie nicht genugfam erfannten, forts 
‚eriffen. Nach ihrem Sinne wäre es geweien, wenn Ludwig 
em Throne zu Bunften feines Sohnes entfagt hätte; fie haͤt⸗ 
en dann fi) der Regierung während ber Minberfährigkeit des 
Prinzen zu bemächtigen gefuchtz Condorcet follte Erzieher des⸗ 
eiben werben”). Died entfpricht recht wohl ihrem früheren 
Streben nach dem Minifterium. Was ihnen fpäter vorgewors 
en wurbe, fie hätten den Herzog von Braunſchweig oder von 
York auf den Thron feßen wollen, iſt wol nie ernftlicher Ges 
yanfe bei ihnen geweſen“). Voͤllig gebrochen hatten fie nicht 
nit dem Könige, ald am 26. Yul. in ver N.⸗V. der Beſchluß 
zefaßt wurde, eine außerordentliche Commiſſion folle unterſu⸗ 
then, in welchen Fällen Entfegung ded Königs eintreten koͤnne 
und ob der König ſchuldig feiz ferner dad Volk follte vor ums 
conflitutionellen und unpofitifgen Borfpiegelungen gewarnt wers 
ben. Bon ihrer Seite war ed Bethoͤrtheit, daß fie fich eins 
bildeten, auf parlementarifchem Wege zum Biele zu kommen ); 


9%) S. die Verhandlungen bes 3. San. 1798 5. Buchez et R. 22, 
896 fg. und Vergniaud's Erklaͤrung daſelbſt. Das Gchreiben ber Giron⸗ 
biften f. in Me&m. de Dumour. 2, 426. gi. Bertr. de Molev. 8, 849, 


98) inter vielen Anbern f. Vaublanc, Mm. 2, 134. 


94) Den Herzog von York, oder doch einen englifchen Prinzen, em⸗ 
pfahl zuerft Carra, dann (9. Mai bei den Iacobinern) ber Abbe Danjon, 
Buchez et R. 14, 866. Dem Herzöge von Braunſchweig foll Deleffart 
auf Betrieb Rarbonne's die Heerführung angetragen haben (dldm. d’un 
homme d’6tat 1, 186): von Abfichten der Gironde auf ihn, wie bie Ro- 
volut. de Par. 18, 183 anbeuten, läßt ſich nichts darthun. 

95) Grangeneuve Teint biefen gefammten Beftrebungen feiner Freunde 
fremd geblieben zu fein; im Zul. nahm er mit Chabot die Verabredung, 
daß einer von ihnen, ben das 8008 träfe, fich ermorden laſſen, der Übers 
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noch trüglicher aber bie Entwürfe, mit denen der Hof umging”); 
wählte er Stüten aus den Männern der Revolution, fo konnte 
Beit gewonnen und die Kraft der Revolution durch Theilungç 
ihrer Dauptorgane gefehwächt werden; baß er ber Hülfe des 
Auslandes vertraute”), befchleunigte den Umflurz bed Throns. 
Mallet vu Pan, ein Genfer, der ale Redacteur des politifches 
Theils des franzoͤſiſchen Merkur durch den entfchiedenften Roya 
lismus fi dem Hofe empfohlen hatte, war zu den Werbür: 
detem gefandt, um mit diefen ein Manifeft zu befprechen *); 
Bahlungen nad) Eoblenz wurden nody am 6. Aug. bewerkſtel⸗ 
ligtꝰ). Daß es nun fo weit mit dem Hofe gelommen war, 
wer anders als die Emigranten trägt davon bie Hauptſchulb? 
Durch fie war der König in eine Stellung gelommen, wo er 
Bloͤßen gab und Anfchuldigungen nicht fehltrafen. Wenn er 
aber der Falſchheit beſchuldigt wurde, weil er fich feinen revo: 
lutionaͤren Widerfachern nicht bingeben wollte, fo hatten biefe 
billig zuerft fich felbfi zu fragen, ob denn fie ed treu mit der 
Gonftitution meinten? Der geiftige Hinterhalt war nach ihrer 
Seite hin eben fo verdächtig ald hei dem Könige. 

Inzwiſchen hatten bedenkliche Vorſpiele der Infurrection, 
wobet die Gironde nicht betheiligt war, begonnen. Am 25. 
Jul. waren brefter Föberirte angekommen; ber Ruf patriots 
fher Kühnheit und Freiheitsliebe war ihnen vorausgegangen. 
Am folgenden Zage, demfelben, wo Guabet eine Abrefle an 
den König vorfchlug, feierte bad Volk mit ben Breſtern ein 


lebende dann bie Schulb auf ben Hof fchieben follte. Grangeneuve machte 
fein Zeftament und ftellte fi zu Ort und Stunde einz Shabot aber 
blieb aus. Bid. Roland 2, 157. 
96) Vgl. oben Not. 22 fg. Um biefe Zeit wurben Gelber an Dan- 
ton gezahlt; wie er es lohnte, wird ſich unten zeigen. 
97) Bon den Hoffnungen ber Königin f. Md. Campan 2, 230, De 
König theilte fie nicht; einer Prinzeffin, die um jene Zeit fich beurlaubte, 
fol er gefagt haben: Vous ne me trouverez plus à votre retour; bazu 
fimmt, was Md. Campan 2, 217 von feiner Erwartung bed Todes be: 
sichtet. 
98) Mom. d’un homme d’etat 1, 886. Bertr. de Moler. 8, 39 
82. Bgl. oben Gap. 2, Not. 12 und im folg. Not. 120, 


99) Moniteur No, 234 (vol. 230), aus ben Papieren der Civilliſte. 
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Beft auf dem Baſtillenplatze, bad ſchon mancherlei Befuͤrchtun⸗ 
jen veranlaßte und vieleicht nur durch einen glüdlichen Zufall 
verhindert wurde, in einen Auffland überzugehen '). Wie 
ine Garricatur auf Geſetzlichkeit fielte fi dar, was Tags 
yarauf gefhah. Nachdem auf Befehl des Hofed am 21. Jul. der 
Sarten der Tuilerien gefperrt worden war, hatte die N.⸗V. 
jie Terraſſe der Feuillans, als zum Bereiche ihrer Localitaͤt 
zehoͤrig, in Anſpeuch genommen; als. nun aber von ben 
vachhabenden Nationalgarden eine Meldung einging,, daß feit 
3er Paſſage ded Volkes über jene Terraſſe Infulten gegen fie 
serübt würden und zugleih D’Epremenil im Garten angegrif- 
fen und nur mit Mühe der Wuth des Pöbeld entriffen wor⸗ 
ven war '), befefligte. dad Volt ein dreifarbiges Band 
laͤngs ber Zerraffe und forgfältig wurbe ed vermieben, das 
ienfeitd gelegene Gartenterrain, ald pays de Coblence be: 
zeichnet, zu betreten '). In der Charakteriſtik der Nationa⸗ 
lität kann es als Seitenflüd zu dem Friedenskuſſe des 7. Zul. 
dienen. Während dieſer Dftentation von Loyalität warb an 
ber Inſurrection gearbeitet und außer dem Sacobinerclub und 
bem Club ber Cordeliers bildeten fi die Sectiondverfammluns 
zen feit der Erflärung ihrer Permanenz zu revolutionären Comites. 
In dem Begehren der Abſetzung des Königs ſtimmten ſchon am 
28. Zul. deren 47 überein '?). Auch aus den Departements 
gingen Berichte von demokratifchen Bewegungen ein; Marſeille's 
Semeinderath erklärte, 6000 Foͤderirte bewaffnen zu wollen, 
nahm aber zu diefem Zwede alle Öffentlichen Kaflen in Be: 
ſchlag; die gefammte Stellung der Marfeille war eine zu 
Trotz und Umſturz auffordernde; am 23. Zul. wurden Gefan⸗ 
gene ermordet '*). Dies verpflanzte fi) auch in die Nachbars 
orte; in Arles wurde am 25. Jul. gemordet. Auch Toulon 
und Bordeaur wurden durch die dortigen Jacobiner aus dem 


100) Buchez et R. 16, 188. 194, Pieces üb. d. Mair. de Pet. 
236. Revolut. de Par. 13, "158, 


101) Revolut. de Par. 13, 155. 
102) Daf. 212 

103) Buchez et R. 16, 246. 
108) Daf. 16, 238, 
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Gleffe gebracht und Bimbigten dem Throne und ber Gonflitu: 
tion den Gehorfam auf‘). 

Sogenannte „Marfeiller” gaben in Paris ben Anftof 
zu einem neuen Fortfchritte der Umtriebe und Reidungen. Hatte 
ſich mit den Foderirten überhaupt ber Gedanke ber Jufurrec⸗ 
tion berangebildet, fo waren ed die „Breſter“ und „BMarfeiller”, 
welche den Eintritt der Gewaltthat förberten. Seit bem 5. 
Sul. waren die Letztern auf Barbareur’d Weranflaltung auf: 
gebrochen; nicht marſeiller Bürger, nicht eigentlich Köberirt, 
fondern zu diefen in einem Verhaͤltniß, wie die Pilenbataillone 
zu den parifer Rationalgarden. Es waren gegen BOO Mann, 
Laftiräger , Bafenarbeiter, Matrofen n.f.w, flarfe, verwegen⸗ 
Menſchen, zu jeder Frevelthat bereit. Ihr WBaffengefang mer 
bie Hymne, welche Rouget be Lisle, Geniecapitain je 
Hüningen, gedichtet und Allemanb für die Armee WBiron’3 
componirt batte, welche aber von jenen bauptfächlidd nad 
three Ankunft in Paris, unb zwar in den Theatern, ge 
füngen und nad) Amen Marseillaise benannt wınde °*). Au 


29. Jul. langten fie an zu Charenton. Danton, Barbarom, 


Banterre u. f. w. empfingen fie daſelbſt. Es wurde ein Pan 
gemacht, am folgenden Tage eine Inſurrection zu veranftalten 
und den Thron umzuſtuͤrzen ). Dies kam nit zur Aus 
führung. Dagegen übten vie Marfeiller im Einzelnen Ge 
waltthätigfeiten; in den eipfätihen Feldern geriethen fie in 
Gtreit mit den Grenadieren des Bataillons Filles S. Thomas, 
bie ihre Ergebenheit gegen den König bei einem Banket zur Schan 
legten; einer der Grenadiere wurbe erflochen, mehre vermunde 


und bie gefammte Feſtgeſellſchaft zerftreut”). Die Klage der 
Natlonalgarben vor ber N.⸗V. war vergeblich; das Ziſchen ber 


105) Buches et R. 16, 258. 841. 17, 158. 

106) Die patriotiſchen Gefänge im Theater wurben im Auguſt ge 
braͤuchlich. Außer ber Marfeilaife wurben auch Hymnen von M. J. Ehb 
wier, compontst von Goſſec, gern gefungen. 

107) Mem. de Barbar. 49 und Barbarour’s Sebe v. 30. Dct. im 
Gonvent. Buchez et R. 19, 451. Deux amis B, 69 fg. 

108) Revolut, de Par. 13, 19%. Buchez et R, 16, 197, Pidces 
zu Petion’s Mairie ME 
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Iufchauer auf den Tribaͤnen warb eben fo vergeblich von Rouyer 
erügt. Um beö Königs Proclamation über den Vorfall kuͤm⸗ 
nerte fid Niemand; es wer die letzte von ihm ausgehende 
Rüge’), und an bem Tage, wo fie erlafien wurde, Timbigte 
ich die Entfchloffenheit, den König zu entthronen, in einem 
Lusfchreiben der Section Manconfeil aufs entfchiedenfle an''. 
Zugleich beichloß die Section bed Theatre francais auf Be⸗ 
rieb Danton's, Chaumettess und Momoro's, auch bie „paſ⸗ 
iven Bürger” als Genofien zu Rath und That anzuerken⸗ 
ıen'''). So wurbe bier das Princip der Gleichheit auf dem 
Poͤbel angewandt. Selbſt der parifer Gemeinderath arbeitete bars 
uf hin. Er brachte am 31. Jul. mit der Entlaffung bes 
Seneralftabs ber Nationalgarde auch Wegfall der Rangordnung 
unter den Batailonen in Vorſchlag; keins folte einen MWors 
jug vor den übrigen haben ''*). 

Wir find zu dem Zeitpunfte gelangt, wo bie Girembe 
aufhört, an ber Spige der Bewegung zu fliehen; es iſt vom 
Wichtigkeit, ihre damalige Parteiſtellung ſcharf ind Auge zu 


faflen und uns babei in den Jacohinerclub zu verfeken. Die 


aͤußere Ausgleichung bes Haders zwiſchen Briffet und Robes⸗ 
pierre, welche am 28. Jun. ſtattfand, war ohne innere 
Sühne geweſen; doch vergingen mehrere Wochen, che es zu 
abermaligen Reibungen Fam. Indeſſen wurde die Stimme bei 
Girondiſten feltener bei den Jacobinern gehört: Robespierre 
dagegen war raſtlos thätig, bet ihnen die Imfurreetion vorzu⸗ 
bereiten. Am 10. Zul. ſprach er über bie Gefahr des Bates 
landed, am 13. nochmals; von ibm ging bie Adreſſe an bie 
Söderirten zum 14. Jul, von ihm die Petition derfelben vom 
17. Jul. aus; mad er an Geltung bei ben Jacobinern unb 


109) Deux amis 8, 101. 

110) ©. die Proclamation b. Buchez et R. 16, 247. In biefer 
Section dominirte Lyhullier. 

111) — appellent à eux tous les hommes francais qui ont un 
domicile quelcongue dans l’&tendu de la section, leur promettent de 
partager avec eux l’exesciee de la portion de sonverainet6 qui ap- 
partient a la section etc, Buchez et R. 16, 250. 

112) Daſ. 16, 253. 
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Yöderirten gewann, ging ber Gironde verloren. Einen bebeu: 
tenden Borfchritt machte Robespierre in der Zeit, wo bie Gi: 
ronde mit dem Hofe unterhanbelte, er aber unverruͤckt auf fer 
ner Bahn beharrte. Anzeichen einer neuen Spannung zwiſchen 
feiner und der Girondepartei offenbaren fich in derfelben Zeit. 
Lafource begehrte am 29. Jul. Abmarfch der Foͤderirten; ba: 
gegen proteftirten Legendre, Manuel und Antoine’); ober: 
pierre aber hielt eine lange Rebe, worin er nicht unbeutlich die 
Sirondiften zu den Intriganten gefellte und über die N.:8. 
ven Stab brach"). An die Sache der Köderirten knuͤpften 
fi Verhandlungen der N.⸗V. Es ergab fi, daß im Lager 
zu Soiffond fuͤr nichtd geforgt fer; auf einen Antrag Guabel’s 
wurben drei Commiffare dahin gefandt. Dann hieß es, man 
habe die Köderirten dafelbft durch zerfioßened Glas vergiften 
wollen; bei der Auffidrung des abenteuerlichen Geruͤchts ſprach 
Lafource emergifch gegen dergleichen beunrubigende Wahnge 
rüchte "*); man erkennt, daß einerfeitd den Föderirten die Luſt 
zum Abmarfche nach dem Lager verleivet werben follte, die 
Gironde aber ſich bemühte, fie zu entfernen. Dadurch mußte 
die Entfremdung zwifchen beiden Parteien gefördert werden. 
Sie fprach fich ſchon am 1. Aug. im Sacobinerclub fehr be 
flimmt und mit Feindſeligkeit aus. Daſelbſt wurde verbreitet, 
Briffot und Isnard hätten Robespierre und Antoine in An: 
klageſtand ſetzen wollen; bierauf folgte ein Antrag, Briffor’s 
Namen auf der Lifte ber Mitglieder zu ftreichen. Died bie 
Ankuͤndigung der Überlegenheit von Robespierre's Partei; nicht 
anders beffen Rebe von demfelben Tage, worin er feine am 
29. Zul. ausgeſprochene Meinung, baß ein Nationalconvent 
zu berufen, aber ben Mitgliebern der erflen und zweiten R.-8. 
der Eintritt in jenen zu verfagen fei, abermald vorbradhte ''). 


118) Buches et R. 16, 217. 

114) — en briguant scandaleusement le ministere pour leurs créa- 
tures — Freilich Hielt er die Sache fo, daß auch die Feuillans verflan 
den werben Tonnten. 

115) Buchez et R. 16, 210. 307. 310. Es batte ſich ergeben, baf 
das Commißbrod in einer Kirche zubereitet wurbe und Blasftuͤcke von 
den Kirchenfenftern bineingefallen waren. 

116) Buchez et R. 16, 299-802. 
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Damit war er freilich ſelbſt außgefchloffen, aber feine Autori⸗ 
ät Tonnte vom Jacobinerclub aus geltend gemacht werden, bie 
zironde dagegen büßte mit dem Site unter den Volksrepraͤ⸗ 
entanten den eigentlihen Boden ihrer Macht ein. Die revos 
utiondren Zendenzen der beiven Parteien trennten ſich um fo 
veiter, je mehr der Zhron ins Schwanken kam; Iufurrection, 
vozu die Gironde fo lange durch Dedorganifation die Wege 
ereitet hatte, war jetzt, wo es zur That kommen follte, nicht 
tach ihrem Sinne; fie war von der Idee einer Republik, bie 
Briffot im Jahre zuvor, nach der Flucht des Königs, fo eifs 
ig verfolgt hatte, zurüdgelommen, fie mochte ahnen, daß mit 
Imfturz des Throns das gefammte Terrain ſich ändern und 
ür fie die Schranken verengt werben ‚möchten. Darum hielt 
ie fich zurücd von den Anflalten ‚zu beflen Zertrümmerung, 
jie immer eifriger von der Gewaltpartei gerüftet wurden. Nur 
Barbarour, ber mit dem marfeiller Bataillon dad gewaltthds 
igfte Element in die aufgährende Maſſe gebracht hatte, blieb 
n genauem Verkehr mit Danton und deſſen Genofien und 
aahm heil an der That. Dagegen zog fi Robeöpierre (ob 
ud Werzagtheit, in dem Drange der That, wo er nicht ficher 
Tand, wie bei feinen Reben auf der Tribüne der Jacobiner, 
ich bloß zu ftellen?) von dieſen zurüd. Nun aber ging auch 
yei der Gewaltpartei dad Streben nicht geradezu auf eine Er- 
hebung mit den Waffen; vielmehr wurde die revolutionäre Pe⸗ 
itiondtattif angewandt, um von der R.:B. den Beſchluß der 
Entſetzung bed Königs zu erzwingen. 

Set wurde das „Manifeft” des Herzogs von Braun⸗ 
ihweig vom 25. Jul.''”), nebfl der Kriegserklaͤrung des Koͤ⸗ 
nigd von Preußen ''*), bekannt, zuerft im Sacobinerclub am 
30. Jul’), durch den Moniteur am 3. Aug., an welchem 


117) — „qui annoncait ouvertement toutes les misdres d’une in- 
vasion, et, par-dessus, le despotisme et des vengeances‘“ Mignet. 
Es ift abgebrudt im Moniteur v. 3. Aug., No. 216, unb nebft dem 
Zufage v. 27. Sul. b. Buchez et R. 16, 281. NRebacteur befielben war 
der Marquis dv. Limon, vormals Kanzler bed Herzogs von Orleans. 

118) Expos6 des motifs qui ont determine etc. v. 26, Jun. im 
Moniteur No. 217, v. 4. Aug. 


119) Buchez et R. 16, 236. 
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Tage es der Koͤnig ber N.⸗V. nebſt einer Zufſicherung feine 
conſtitutionellen Geſinnungen anzeigte . Beiden Eindno 
-e6 auf den Nationalſinn gemacht, wie es eine ganz ande 
Wirkung, als berechnet war, gehabt habe, davon wird bie ße 
fhichte des Kriegs den Beweis geben; auf den Bang ber ft 
volution in Paris hatte es einen unheilvollen Einfluß; der lie 
geftim deſſelben warb befchleunigt; die Entruͤſtung über di 
Anfinnen des Auslandes richtete fich gegen das Haupt, welche 
jene durch unüberlegte Drohungen '*') ficherzuftellen gewähn 


120) Hier war ber König nicht aufrichtigs doch war das Mani 
nicht ganz nad feinem Sinne. In Folge von Mallet du Pan’s So 
dung (oben Rot. 98) war ber Entwurf zu einem Manifefte an bes & 
nig gelangt, am 15. Jul. eine Conferenz barüber in ben Zuilerien p 
halten worten. Mem. de Lafay. 8, 872: C’ost un fait certain, qui 
fut envoy6 aux Tuileries avant sa publicatien, qu‘l fut ezamil 
dans un conseil tres intime, composs du rei, de la reine et d’up 
tit nombre de personnes, qu’en n’y fut point frappe de son dur 
sidicule, et quil fut renvoy6 au mar6chal de Castries apres ar 
6t6 approuve. Il paralt cependant que le roi voulait un manifet 
plus doux. Dies Lestere war auch bie Anficht bes Herzogs von Bram 
ſchweig geweſen; er misbilligte das Manifeft in feiner von ben Boa 
dien betiebten Faſſung. Schoell, Hist, 'abregse etc. 4, 204. 8. Dei 
Inutete fein Zufag zu demfelben v. 27. Jul. aus Ahulichem Zone him, 
d’aa homme d'état 1, 407. Über bie Entſtehung bes Maxifeſtes 
Poffelt, Europäifche Annalen v. 3. 1809, 1, &. 270 fo. 

121) Es bedarf keiner Wergegenwärtigung des Manifefles, bad den 
gefammten Europa im Andenken geblieben if; es genügt anzufähren %. 7: 
Que les habitans des villes, bourgs et villages qui oseraient se d!- 
fendre etc, seront pumls sur le champ suivant ia rigueur da dxeit de 
guerre ot leure maisons demelles ou brüldes. Art. 8: Le ville & 
Paris et tous ses habitans sans distinctien seront tenus de se st 
mettre sur le champ et saus delai au roi etc. ; leurs Majestea Imper. 
et Royale rendant personnellement responsables, de tous les &renemes 
sur leur t#te, pour #tre jugss militairement, sans espoir de pardın, 
tous les membres de l’assemblee nationale, du departement etc. m 
im Fallıder Palaft der Zuiterien veriegt und bie koͤnigl. Familie „ii 
bet werben folte, elles en tireront une vengeanoe exemplaire eti 
famais m&morable en livraut la ville de Paris à une .exeeution mi- 
taire et à une subversion totale et les r&voltss coupables d’attenlals 
aux supplices qu’ils auront merites. Deögl. aus dem Bufage des dr 
5098 von Braunfchweig, vom 27. Jul., daß, wenn ber König u ſ. ®. 
entführt würbe, tous les licux et villes quelconques qui ne se seräl 
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atte. Drohungen haben ben Franzoſen immer nur gereizt. 
Die Sprache ber Deputationen wurde taͤglich anmaßlicher; 
achdem am 2. und 3. Aug. Deputationen der Foͤderirten eine 
ebieterifche Sprache geführt hatten ), erfchien Petion an dem 
etztern Zage und begehrte im Namen ber Commune Abſetzung 
es Königs und Berufung eines Nationalconventd'”). 
fm 4. Aug. wurbe ber obenerwähnte Beſchluß der Section 
Nauconſeil vorgeleſen, bald darauf erſchien eine Deputation von 
er Section ber Gravilliers mit den Drohworten: „Wenn Ihr 
ıerweigert, und zu retten, müffen wir felbft und retten.” Ders 
leichen ſetzte ſich in den nächftfolgenden Zagen fort. Andrers 
eitö wurde ein Proteft der Section ded Arfenald gegen daß, 
vas bie revolutiondren Comitls als Beſchluß ber Gefammts 
yeit verfünbigt hatten, erhoben ”*). War ja doch in ben meis 
ten bie Gefinnung ber Mehrheit anberd als bie ber revolutios 
rären Schreier. Aber die Befonnenheit und Loyalität vermochte 
ort nicht, ihr Wort geltend zu machen. Beſſer ſchien es in 
ver N.⸗V. zu gelingen. Durch Zuflimmung ber Gironde wur⸗ 
en die Gegner der Infurrection zahlreich genug, um dad Unweſen 
rügen zu koͤnnen; der Beſchluß der Section Mauconfeil wurbe 
18 unconflitutionell annullirt *"); Girardin's und Vaublancs 
Stimnien fonnten Ihe durch dad Hohngefchrei der Tribünen übers 


»as opposes & Jeur passage subiront le m&me sort qui aura ét6 in- 
1ig& & la ville de Paris et que la route qui aurait été sulvie par les 
ravisseurs du roi et de la famille royale sera marqude par une con- 
inuit& d’exemples des chAtimens dus & tous des fauteurs ainsi qu’aux 
auteurs d’attentats irr&missibles. 

122) Moniteur No, 217. 218. Die zweite: Nous vous demandons 
ane r6#ponse categorique: Pouvez-vous nous sauver ou non? Lo 
peuple est lev6 etc. 

123) Moniteur No. 218, &. 914. 

124) Buchez et R. 16, 829, 

125) Gondoreet tabelte den Sectionebeſchluß in ber Chroniaue de 
Paris; da ein einzelner Theil ber Nation nicht zu dgl. berechtigt ſei. 
L’insurrection, heißt es weiter, est ia derniöre ressourde des peuples 
opprim6s. Elle est un devoir sacre6, quand il n’y a pas pour 
eux d’autre moyen de se sauver, mais un peuple qui a des repr6- 
sentans demeurds fideies etc. Buchez et R. 16, 828. 


Wachsſmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sBeitalter. 1. 31 
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wältigt werden. Es wurde fogar ber Beſchluß durdhgelett 
(7. &pr.), unter Teinen Umfländen Deputationen an einem 
andern Zage ald Sonntags vorzulaffen ”). Die Mumicipali 
tät aber leiftete der N⸗V. nicht mehr in Allem Gehorfam; fı 
folte die Gaffirung des Beſchluſſes ber Section Mauconfeil be 
kannt machen, aber e8 unterblieb; wieberum zögerte fie.biö zum 
6. Aug., die Permanenz der Sectiondverfanmmlungen zu 
miren; Petion ſchwankte zwiſchen der parlementariſchen und 

ber inſurrectionellen Partei, und vertraute ber erſtern und ſih 
ſelbſt zu ſehr. Im Jacobinerclub rief Merlin am 6. Aug: 
Keine Abrefien, Beine Petitionen mehr, die Franzoſen müſſe 
fi auf ihre Waffen, ihre Kanonen ſtuͤzen und das Gen 

en." 


Die Gironde that nichts, die annahende Sturmfluth x 
zertheilen ober abzuleiten; vielmehr gab Briſſot durch feine Ar 
klage gegen Lafayette ber Infurrectionspartei, vielleicht wider 
feinen Willen, der felten etwas, ernfllih nahm, einen mädt: 
gen Anfloß. Die Sache Lafayette's war am 29. Zul. wie 
vorgenommen: worben, ald Bureau⸗de⸗Puzy, den Lafayelte a 
Luckner gefanbt hatte, vor den Schranken erfchien. Seine Au: 
fage enthielt nichts, was Lafayeite hätte zur Laſt fallen Ein 
nen; auch aus andern Befragungen ergab fich nur, daß Lu: 
ner im Raufche von „borriblen Propofitionen” Lafayette’s ge 
fprochen hatte '?”), ba er aber von fpeciellen Mittheilungen Le 


126) Buchez et R. 16, 842. 

127) Daß Lafayette den Plan hatte, auf Paris zu marfchiren, war 
wohl gegründet; es ergibt fich aus feinem Briefe vom 8. Zul. 6. Bertr. 
de Molev. 8, 249; auch wußte Luckner mehr bavon, als er in ka. 
Nuͤchternheit sugeftonb. Die Iacobiner ahnten e8 und ließen deshalb its 
allein zum 14. Zul. nach Paris kommen. Der Biſchof von Paris, Ge 
bei, mußte ihn unb fieben Deputirte, Briffot u. f. w., zum Abenkeila 
eintaben unb bafür forgen, daß er trunfen wurbe. Da lockte man bem 
Ginige® aus ihm heraus. Lafnyette B, 851. Darauf benunciirte = 
fource Bureau sbes Pury’s Rede (Buchex et R. 16, 62. 88; Moniten 
vom 29. Zul.). Nach Geraultsber Gedhellss’, auch eines Ohrenzengen 
Ausfage (81. Zul.) hatte Luckner von propositiens horribles Lafayett:'s 
geſprochen, aber weiter nichts angegeben. kafayette ſchrieb unwahrhafti⸗ 
über bie Anſchuldigung: Cela n'est pas vrai, und Luckner zwei Taxe 
fpätes ebenfalls verneinenb. | 
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ayette’8 über einen Plan, ben König zu reiten, nichts zu 
yiffers verficherte, blieb die Sache damals unerlebigt unb warb 
inftweilen in den Hintergrund gefchoben. Nun aber, am 8. 
lug., am es zur Schlußverhandlung darüber. Briſſot wiebers 
olte mit großer Beredſamkeit feine Anklage; Lafayette fei 
chuldig, 1) die Sicherheit bed Staats in Gefahr zu ſetzen, 
) bie Gonflitution zu verlegen, 3) die Berathungen bed ges 
ebgebenden Corps durch Drohungen geniren, 4) die Legislatur 
niedrigen und 5) einen Bürgerkrieg erregen zu wollen, und 
uf Diefe Verbrechen ſtehe der Tod. Jedoch Waublanc, Dus 
nolard u. A., die für Lafayette ſprachen, gewannen den Sieg 
ber ihn: Lafayette wurde durch 406 Stimmen gegen 224 
reigeſprochen '*). Das warf die Gironde auf die Gemwaltpars 
ei zurüdz der Sieg der Feuillans war für fie die Lofung, ſich 
u den Gegnern zu flellen. Die Jacobiner aber befchloffen am 
3. Aug., alle Deputirten, bie für Lafayette geſtimmt hätten, 
en Öffentlichen Fluche preiszugeben ””), und bie Trabanten 
ed Clubs feßten den Beſchluß gegen mehre Deputirte durch 
Mishanblungen ind Wert ?); bei den Iacobinern verlautete 
gar, man müffe fich gegen die N.⸗V. ebenfo wie gegen den 
König benehmen, bie Feuillans feien eine Horbe Boͤſewichter; 
Shabot rief: „das Volk ſelbſt muͤſſe fich retten und Paris das 
Beifpiel geben; er wieberhole ed und Idute von biefem Augen: 
slide an die Sturmglode')." Daffelbe wurde in ber N.:8. 
am 9. Aug. verkündet. Magberichte von Deputicten, die wes 
gen ihres Votums für Lafayette vom Poͤbel infultirt worben 
waren, hatten Anlaß zu Debatten gegeben, Vaublane in einer 
emergifchen Rebe auf bie Unfreiheit der N.⸗V. hingewiefen, auf 
rafche Entfernung ber frevelnden Föberirten gebrungen, bages 


128) Moniteur No, 222, 228. Buches et R. 16, 845, 
129) Voués & l’ex6cration. Moniteur No, 224, 


180) &. bie Klagen’ der Gemishandelten Moniteur No. 224, ©, 
989. 940. und Buchez et R. 26, 876 fg. Girardin beklagte fi, in 
einem Gingange zur N.⸗V. gefchlagen zu fein. Gine Stimme rief: Dites 
od vous avez &t6 frappe. — Oü? belle question! par derriere. Est- 
ce que les assassins frappent autzement? Daf. 885. über jene Ins 
fulten ſ. auch Vaublanc 2, 214, 

181) Daf. 16, 872. 

31° 
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. gen aber Jonard, Guadet, Choudien u. f. w. ſich des Bat 


angenommen, als Moeberet meldete, daß ein Belhluf tı 
Section der Quinze⸗Vingts in ber Antonsvorflabt: „Bi ii 
ternacht Abfehung oder Sturmglode”, von allen Sectione h 
auf Eine angenommen worden fei. Nochmals wurde übe i 
fortige Entfernung ber Foͤderirten bebattirt, aber biefe du 


Lecointre⸗Puyraveau, Vergniaud umb Guadet verhindert. ? 


Sirondiften wußten nicht, was fie thaten; eben fo wenig 6r 
borcet, deſſen Worfchlag, man möge bie Entfcheibung der Fi: 
über Abfegung nicht übereilen, fonbern vorher, um unregels 
Figen Bewegungen des Volkes vorzubeugen, die öffentlich %r 
nung aufflären und an. das Wolf eine Inftructiom über de 
Gebrauch, den es von feiner Souveränetät zu machen hä 
erlaffen, wie Schellengetingel beim Braufen bed Sturmer: 
Inzwiſchen war Petion gerufen worden, über den Zufland m 
Paris und die Mittel zur Erhaltung der Ruhe Bericht zur 
ben. Er empfahl Maßregeln der Überrevung und des ir 
teauend; doch gab er die Zuficherung, daß Anftalten getwje 
worden feien, dem Könige Sicherheit zu geben und Rubfl 
sungen vorzubeugen '*), Um 7 Uhr Abends endete bie Eike: 
ber N.⸗BV.; von einem Zufammenbleiben in ber gefahrbroe 


den Kriſe war nicht bie Rede. Und doch mar ed kin & 


heimniß, baß eine Inſurrection nabe bevorftehe. 


| Der 10, Augaft '”) 
Bei dem Attentate des 20. Junius blieb es zueifchel 


. wie viel abfichtlicher Weranftaltung zuzuſchreiben feis von da 


182, Moniteur No. 224, &. 942, Bucher et R, 16, 837, 


183) Zur Gefchichte dieſes Tages f. 
1) ben Proct4-verbal der commuhe v. 10. Aug. b. Buches & } 
16, 429; | 
% Xutzdge aus ben Protokollen ber Section ber Duinze Wing F 

16, 403; . 
8) die Relation Petion’s in ben Pido, über feine Mairle 247 m! 
Bachez et R. 16, 4365 
4) Roederer, Chronique de 50 jours b. Buches et R. 16, #7 = 
den Bericht in ber RB. am 10. Aug. ; 
6) Hue, Derniöres années de Louis XVI im Außznge in dem Abm? 
von Glery’s Tagebuche bei Berrille und Barriere; 


* 
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Aufſtand bed 10. Auguft dagegen iſt mit voller Zwerficht zu 
yehaupten, daß er planmäßig vorbereitet und daß ein Ziel ges 
tet war, welches man erreichen wollte. Wer nun waren bie 
Anſtifter? Es ift ziemlich baflelbe, nach den Urhebern der Pe⸗ 
itionen, bie auf Entfegung drangen, und nach denen der In⸗ 
urrection zu fragen; Anflifter des Aufſtandes waren aber nicht 
ie Girondiſten, und auch nicht Robespierre. Des Letztern 
Umtriebe haften ſich mehr auf Beſeitigung ber M⸗V. und der 
a ihr mächtigen Sironde, ald auf den Umſturz bed Throns 
jerichtet ?’*): erſt als die That gefchehen war und nun die Zeit 
um Reben wiederkam, eilte er herbei, unter feinen kuͤhneren 
Senofien einen Autoritätöplag einzunehmen; die Sirondiften 
achten noch am 9. Aug. auf Abfegung bed Königs durch ein 
Decret und auf Succeffion bed Kronprinzen *). Zwiſchen ben 
jacobinifchen Parteihäuptern, ber Gironde und Robespierre, 
draͤngten ſich eine Anzahl verwegener Menſchen zweiten Ran⸗ 
ges, meiſtens Fordeliers, hervor: Tallien, Billaud⸗Varennes, 


6) Weber, Mém. 2, 2143 

7) Details particuliers sur la fournes du 10 Aoüt, par un té moin 
oculaire. Par. 1822, im Auszüge b. Weber 2, 8415 

5) den Bericht des Schweizeroberften Pfoffer daſ· 852; 

9) Md. Campan 2, 241; 

10) Mittheitungen bes wachhabenden Dfficiers Viard b: Buches et R, 

17, 809; 

11) Desgl. eines Kanoniercapitains baf. 17, 8015 
12) Revdlut. de Par. 18, 237 u. a. 

Peltier, Pr&cis de l’hist, du dix Aoüt ete. hat viel und vielerlel, 
aber die Wahrheit iſt durch übertreibungen des Parteigeiftes entſtellt. 
Eben das ift von Maton de la Varenne, Hist. particuliere des &v6- 
nemens etc. de Juin— Sept. 1792, Par. 1806 zu fagen. In birectem 
Segenfage dazu ficht das Urtheil Robespierre's 6. Buchez et R. 17, 818 
und eines Ungenannten in SRobespierre’6 .Defens. de la constitation 6. 
Buchez et R. 17, 326, 


134) Am 6. Aug. wiederholte Robespierre bei dem Sacobinern die 
Behauptung, daß ber König entfliehen wolle und eine Menge Schweizer 
im Schloffe ſeien; darauf ftellte er als nothwendig bar 1) die Flucht zu 
verhindern; 2) zu forgen, daß bem Könige und ber Eönigl. Samitie kein 
Leid wiberfahre. Buchez et R. 16, 854, 


185) Nach einer Äußerung Petion's gegen Ghabot, ©. bes ketztern 
Ausſage im Proceß der Girondiſten b. Buchez et R. 30, 43. 
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Mein, Chabot, Bazire, Fabre d'Eglantine, Eamille Dei 
moulind, Carra, Barbarour, Ehaumette, Manuel, Bowie 
von der Dife, Lhullier, Huguenin, Sergent, Panis 

Führer der Vorſtaͤdter, Santerre, Alexandre, Legendre, —*X 
Fournier, Roſſignol, S. Huruge, Varlet, nebſt Danton 

Freunde Weſtermann ). Danton mag einen Hauptanfis 
gegeben haben; das Gelb, welches er vom Hofe bekomm 
hatte, war an ihm rein verloren; gleich Mirabeau etwas ; 
Sunften des Hofes zu thun, ſcheint nicht im feine Seele ge 
kommen zu, fein. Auch ber Name eines Freundes von Briſſe 
bed Literaten Vaugeois, wird genannt; doch fcheint diefer ve 
ben Vorhergenannten zuruͤckgedraͤngt worden zu fein ""). Baız 
batte, wenn anberd Barbarour's Memoiren echt und glan' 
haft find, -Teinen Xheil an den Rüflungen zur Inſurrectier 
vielmehr bat er noch am 9. Aug. Barbarur, ihn ficher nad 
Marſeille zu fchaffen "*). Der Kreis der Verſchworenen wa 
nicht eng geſchloſſen; burch alle Sectionen waren Mitwiſſende 
und in allen gab ed, wenn auch. nur unter ben Mitglieben 

ber revolutionären Comites Berathungen in Bezug auf dr 
Anfurrection. Noch lebhafter warb ber Betrieb in dem Ger 

tralcomitE der Foͤderirten. Es war wie ein offenkundiges Ge 
beimniß, daß etwas vorbereitet würbe. Dennoch wurde alle: 

bings nicht laut, was zur eigentlichen Ausführung ber vorbe 
reiteten Gewaltthat gehörte. In dem Comité ber Section ba 

Quinze⸗BVingts war am 4. Aug. befchloffen worden, bis zum 

9. Aug. elf Uhr Abends zu warten, ob die N.⸗V. die Abe 

tung ausſprechen würbe, wo nicht, dann fich zu erheben. Die 


. 186) Eine Ramenangabe iſt enthalten in Carra, Pre&cis historigue 
ot trös-exact sur l’origine et les vöritables auteurs de la célèbro in- 
surrection du 10 Aodt 1792. Deutſch in Archenholg’s Minerva 179, 
Doch nennt er weber Danton noch Legendre u. f. w.; bagegen den Icus 
naliften Simon, ben Profeffor Guillaume u. f. w. Chabot's Ausiax 
im Proceß ber Bironbiften a. a. D. nennt keinen ber Anftifter, auf 
ihm fehl. * 

187) In den Mém. de Brissot 1, 78 heißt es: Nous l'avons va 
depuis pr&sident de ce comit6 r&volutionnaire qui opera Finsurrectica 
du 10 Aott. Il en a eu la peine, d’autres s’en sont attribus I’honneur. 


138) Barbaroux 61. 
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ourde ben übrigen Sectionen mitgetheilt 9). Als nun Las 
ayeite Tosgefprochen war, galt bied für ein Zeichen, daß bie 
(Wſetzung des Königs nicht decretirt werben wirbe, unb baher 
on ber letzte Anſtoß zur That. Am 9. Aug. wurbe in den 
Setionen befchlofien, die Municipalität durch eine infurrectios 
elle zu beſeitigen“); die zu Mitgliedern ber neuen Stabtbe- 
örbe beſtimmten Perfonen wurden von ihren Sectionen mit 
Vollmachten verfehen “*). Dies bie Grundlage zu den weites 
en Unternehmungen, zu dem Angriffe auf die Zuilerien. Der 
Plan zu biefem fcheint in der Wohnung Santerre’3 entworfen 
worben zu fein; dabei hatte Weftermann, vormals Militär, eine 
Hauptftinme. Bei den Jacobinern war am 9. Aug. Abends 
sine fehr Rümiifche Sitzung; nach deren Beendigung zogen 
die Sacobiner in Maffe nach der. Antonsvorfladt. Die Mar: 
jeiller waren ſchon am 7. Aug. nad) der Caſerne bed Batail⸗ 
(ons der Cordeliers verlegt und mit Patronen verfehen wors 
ben; ihre Weifungen erhielten fie von Barbarour '*). 

In den Zuilerim war man von ben Vorbereitungen zu 
einer Infurrection unterrichtet und zur Gegenwehr gerüftet, ja, 
nach einer nicht fiher zu verbürgenden Angabe, war ed im 
Werke, einige Tage fpäter einen Gewaltfchlag zu wagen, bie 
N.⸗V. zu umzingeln u. ſ. w.'”). Schon am 4. Aug. war 


139) Buchez et R, 16, 4038. Am 6, Aug. war flarke Bewegung, 
gegen ben Palaft zu ziehen und bie Schweizer zu beflen Räumung zu 
noͤthigen; boch unterblieb ed. Daf. 405. 

140) Buchez et R, 16, 407. 


141) Sie lauten faft einflimmig auf ponvoirs de veiller au salut 
public et de sauver la patrie, auf mesures relatives aux dangers de 
la patrie, Buchez et R. 16, 410. 


142) Bet Buchez et R. 16 u. 17 fehlt ber Bericht über die Situng 
der Sacobiner am 9. Aug.; ein auffallender Vermißl Die Angabe im 
Zerte gründet fidd auf Mignet, Hist, de la rév. fr. chap. V. Ron 
den Marfeillern |. Barbaroux 66 unb Roederer b. Buchez et R. 16, 
447, 


145) Paganel 1, 425. Nach dem 10, Aug. war es fiehenb im 
Munde des Volkes und in ben Blättern ber Zournaliften, von einer Con⸗ 


fpiration bes Hofes zur Ermordung ber Patrioten zu fprechen und den  . 


Angriff auf bie Zuilerien nur ale Notwehr darzuftellen. &. Rövolut. 
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Watt, im Schloffe gehalten worben, wecen Balls Holen, 
Malouet und Bertrand de Moleville Antheil nahmen "); bed 
glaubte man noch nicht an eine Inſurrection, ober man er 
wartete doch nicht, daß fie dad Außerfte herbeiführen wert; 
man vertraute, ihr Stand halten zu Finnen. Es wer ein Se 
giment Schweizer in Parid angelangt; aud) nach Entfermm 
von 300 Mann, die nad) der Rormandie gefandt wurben, * 
man 800— 900 zuverlaͤſſige Soldaten zur Schloßwache, 

ich ohne Geſchich, übrig behalten. ber bie 

den zur Wache für den König unb zur Aufftelung eine 
impofanten Macht auf den Poften, welche „verfchiebene Arten 
von Gefahren insbefonbere bedrohen könnten“, batte bie Bı: 
nicipalität am 6. Aug. beichlofien, daß eine Anzahl enticdhisk 
ſenor Maͤnner von jedem Bataillon geſtellt und zwei Meferven 
eine auf dem Carrouſſelplatze, eine auf dem Plage Lubrwig’s XV. 
poflirt werben follten '*"). on den fechözchn Detachement:, 
die am 9. Aug. an bie Reihe famen, war eins, vom Batais 
Ion Files S. Thomas, dem Könige unwanbelbar treu und zu 
Bertheidigung befielben mit Blut und Leben entfhloffen; von 
den Übrigen orbentlich bewaffneten beforgte ber Hof wenigſten⸗ 
Teinen Angriff. Berittener Gendarmen waren 912 da, emblich 
12 Stud Geſchuͤtz!). Im Palafte herrfchte die Meinung, 
man werde es nur mit den Pilenmännern und bem Pöbel zu 
thun haben und mit diefem wohl fertig zu werben. Der Con: 
manbant ber Nationalgarde, Mandat, traf am Abende des 
9. Aug. befonnen und umfichtig feine Anflalten unb hoffte auf 
einen guten Ausgang. Auch gegen britthalbhunbert Edelleute, 
zum Theil von der vormaligen adeligen Leibwache, nebft Hoj: 
dienern, waren im Schloffe zur Wertheibigung des Königs ver 
fammelt: auf fie vechnete Mandat nit, mindeſtens wünfdt 


de Par. 18, 275. er aber mag biefe Drgane ber Stevolutiontfür Zew 
gen ber Wahrheit anerkennen ? 


144) Buchez et R. 17, 250 aus ben Palaftpapieren. 


145) Bon den Schweizern f. Pfoffer bei Weber, Mdm. 2, 343. 
855. Den Befchiuß der WRunicipalität, Moniteur No. 221, v. 8. Aug, 
e. 997. 


1%6) Bucher et R, 16, 433, 
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: fie in Nationalgardenuniform unb regelmäßig bewaffnet zu 
hen. Auf feine Bitte, fie fortzufenden, antwortete bie Koͤ⸗ 
gin mit Empfindlichkeit, daß man auf.fie rechne 7). Petion 
ad Moederer wurden noch fpät Abends nach ben Zuilerien 
rufen; «8 ſcheint, man wollte ſich ihrer Perfonen verfichern. 

Um Mitternacht gaben Sturmgloden, Generalmarſch und 
irmlanonen das Zeichen zum Aufbruche dee Inſurgenten; bie 
zorſtaͤdter feßten fi) in Bewegung, zugleich rüdten bie Na⸗ 
onalgarden, welche beflimmt waren, dad Schloß zu beden, 
af ihre Poften. Eine Schar der Verſchworenen erfchien auf 
em Stabthaufe, wo die Municipalität verfammelt war, bie 
Secttiondmänner aber bei der Wache kein Hinderniß fanden, 
nd conftituirte fich, Traft der von ben Sectionen ertheilten 
Zollmadht, als infurrectioneler Gemeinderath ’*). Dans 
an, Manuel, Sergent, Royer Collard u. f. w. gingen in 
iefen über; unter den neu eintretenden waren Huguenin, 
hullier, Vincent, Robert, Simon, Fabre b’Eglantine, Chaus 
nette, Hebert, Bourbon, Ehambon, Real, Pepin, Billaud> 
Zarennes '); erft am 11. Aug. trat Robespiemre dazu '®), 


147) Mignet, Hist. de la re&volut. fr., chap. V. Rach Roeberer 

. Buchez et R. 16, 455, eine Antwort bes Bachesnaye. Bon der Don ° 

uiroterie bie bei dieſer Nobleſſe zum Vorſchein kam, ſ. Md. Campan 
„245. Montgaillard 4, 144. 


148) Das Protokoll der Nacytfitung des am Morgen bes 10. Aug. 
bgefegten Magiſtrats ift verloren; nach einer Vermuthung b. Buchez et 
L. 16, 409 mag die Minuͤte davon ſich noch in den Händen Royer⸗ 
— ** , der bis zu ber Kataſtrophe Greffier war, befinden. Ginvers 
taͤndniß minbeftens eines großen Theils der bisherigen Municipalitaͤt 
nit den Inſurgenten ift hoͤchſt wahrſcheinlich — Es mag erlaubt fein, 
on nun an ben ſtaͤdtiſchen Magiſtrat, den wir bisher Municipalität ges 
iannt haben, Gemeinderath gu nennen, ohne die Verſchiedenheit 
wifchen biefem und ber eigentlichen Wunictpalität (f. oben &. 209) ims 
nerfort anzugeben. Jenes ift ber Name, unter welchem ber neue Das 
jiftrat eine furchtbare Bedeutſamkeit in ber nun folgenden Revolutionszeit 
halten bat. 

149) Das Verzeichniß biefee Gectionscommiffare f. Buchez et R. 

‚409, 
150) Am 11. Aug. von ber Section ber Pilen erwählt. Bucher 
ıt R. 16, 420. 
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Am Abende de 10. Aug. war ex unter ben Wenigen, tie ff 
Zeit nahmen, ben Jacobinertlub zu befuchen ‘*). „Petion ie 
fand fi noch in den Zuilerien und bie Grenabiere sm 8 
taillon Files S. Thomas hielten ihn umſtellt, gleich cn 
Gefangenen. Died warb ber N.B. gemeldet, zu der ſich Ihe 
um 2 Uhr Deyutirte eingefunben hatten; fie fanbte nad de 
Tuilerien unb befahl Petion, vor ihr zu erfcheinen "”). Da 
durch wurbe er frei, aber bald darauf von den Verſchwoten 
nach Chabot’3 Rathe'”), auf feine Wohnung angewiefen ni 
mit einer Wache verfehen, bie ihn befchügen und zugled w 
thätig machen folte. Mit feiner Mairie war er von nına 
im Gefolge des Gewaltfreveld. An Mandat wurde vom Et 
baufe aus gegen 4 Uhr Befehl gefandt, daſelbſt zu erfhene: 
er kam, befland ein Verhoͤr vor dem neuen Gemeinderat: 
wurde zum Arreſt abgeführt und unterwegs meuchlings em: 
bet. Santerre wurde von dem neuen Gemeinberathe zum m: 
viforifchen Chef der Nationalgarde ernannt. Mit Mandat wı 
die Einheit und Entfchloffenheit bei den Bertheibigern ber Zu 
lerien dahin; bie ihm fchriftlich ertheilte Vollmacht, Gmä 
mit Gewalt abzuwehren, warb nun vermißt. Sein Nachfolge 
im Commando, Lachesnaye, konnte ihn nicht erfegen; der 8: 
nig felbft hatte nicht ben Muth eined Helden, nur bie Ad 
nation eines Leidenden. Die Minifter de Joly und Chamis 
begaben ſich nach der N.⸗V., diefe zu thaͤtigerm Einſchreim 
. gufzufordern. Sie hätte, als ob Alles in Ruhe fei, und w 
geachtet mehrer Meldungen von Seiten der ihrer Ummandiım 
entgegenfehenden Stadtbehörde, über Abfchaffung bes Nee 
ſklavenhandels berathen. Das: Begehren ber Minifter vorn 
abgewiefen. Darauf wurde verhandelt, ob nicht eine Deus 
tion von Volksrepraͤſentanten a ben Zuilerien zu fenden I 


151) Buchez et R. 17, 80, 


152) Petion’s Erzaͤhlung der Sache ſ. Pidces zu f. Mair. 251, m 
feine Erklärung im Nationalconvente (11. Dec.) |. Buches a Ri 
283. Dazu Moniteur No. 225. 


158) Chabot's Beriät bei ben Sacobineen v. 7. Ron. b. Back 
et R. %, 301, 
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iber auch dies unterblieb "). Gegen 5 Uhr waren bie Ins 
urgenten „gegen 15,000 Menfchen aus der Vorſtadt &. Ans 
oine, 5000 aus ©. Marceau, bie Brefler, Marfeiller u. ſ. w., 
n der Umgegend bed Schloffes angelangt"); durch einen Mus ' 
icipalbeamten (Manuel) wurde veranftaltet, daß die auf dem 
Pontneuf aufgeflellten Kanonen abgeführt wurden; das daſelbſt 
yefindliche Bataillon Löfte fich bei dem Anzuge ber Infurgenten 
uf, und bie Vereinigung der Vorſtaͤdter erfolgte). Sept 
'am ber König aus den Zuilerien hervor, bie zu feinem Schuge 
verfammelten Scharen zu muftern ). „Es lebe die Nation‘ 
and Schmähungen fhallten ihm entgegen von den Kanonieren, 
von einem eben ankommenden Pilenbataillon, von ben meutes 
eifhen Gendarmen N). Ohne Vertrauen, blaß und nieberges 
ſchlagen, kehrte ex zurüd. Die Königin kaͤmpfte mit Born und 
Schmerz. Roederer verfündigte der verfammelten Mannſchaft, 
daß fie ermächtigt fei, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben '); 
aber die Scharen, welche die äußern Zugänge beſetzt halten folls 
ten, gingen auseinander ober zum Volke über; die Kanoniere 
entluben ihre Kanonen oder drehten fie gegen das Schloß’), 
bie Gendarmen zeigten fich bald fo meuterifh, daß ihre Offis 
ciere fie nach dem Palaissroyal abführten. Das Schloß war 
von allen Seiten umringt und bie Zahl feiner Vertheibiger vers _ 
zingerte fich in jebem Augenblide durch Abfall. Gegen acht 
Uhr kamen Beamte bed neuen Gemeinderaths nach den Tuile⸗ 
rien und melbeten bad Anbringen des Volkes und baß ed bie 
Abſetzung des Königs begehre. Auf die Frage der Königin: 


154) Moniteur No. 225, 
155) Über die rtlichkeit f. oben Gap. 2, Rot. 105, 


156) Roederer im Moniteur No. 225 und B_Buchez et R. 16, 
452, 17, 11. ! 


157) Die Königin war nicht mit ihm. Hotöfker b. Buchez et R. 
16, 406 und die Ausfage ver Königin in ihrem Verbör (gegen Md. Cam- 
pan 2, 444 u. %.). 

158) Pfoffer 5. Weber 2, 359. 

159) Derf. daſ. 

160) Die Cefinnung ſpricht ſich in dem Berichte des Gapitains 
Langlade (f. Rot. 183) aus. 
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„Aber was nach ber nfetang?" warb von jenen mit eine 
flummen Verbeugung geantwortet”). Seht fiellte Roedere 
bem Könige vor, daß auf die Nationalgarben nicht zu rechnen 
fet und daß ber König wohl thun werde, bie Zuilerien zu ver: 
laſſen und fih in bie N⸗V. zu begeben. Die Königin ge 
rieth in Ichhaften Unwillen darüber; gegen einige Vertrau⸗ 
äußerte fie, lieber wolle fie fich an bie Wand bed Schloffe 
nageln laflen; dem Könige reichte fie ein Piflol mit ber Art: 
forderung, ſich ald König zu zeigen ’*). "Er fchwieg, Roede 
rer aber machte der Königin bemerklich, daß fie für Das Lehe 
des Königd und der übrigen Perfonen im Schloß verantwer: 
lich werde: dies beflimmte des Königs Entſchluß; er brach ar‘ 
die Königin mit den Kindern und der Prinzeflin Elifabeth fol: 
ten. Zur Bedeckung der koͤnigl. Familie zogen 200 Schweiz 
und 300 Mann Rativnalgarden mit; unter dem Geſchrei be 
Poͤbels: „Tod! Tod! Wir wollen Feine Iyrannen meht!“ ce 

‚ langte der Zug nach der N.⸗V. ). Der König fpradh: 55 | 
bin hierher gefommen, um ein großes Verbrechen zu verme 
ben (driter), unb ich denke, baß ich nirgends ficherer fein kam, 
als in Ihrer Mitte”, und feste ſich nach einer kurzen Gegen: 
rede bed Präfidenten, Vergniaud, zu beffen Seite. Chabot ie 
sherkte, in Gegenwart ber vollziehenden Macht dürfe die N-E. 
nicht berathen; barauf begab ſich der König mit feiner Famili⸗ 
in die Loge der Logotachygraphen, einen Raum 12 Fuß lm 
und 6 Fuß breit; bier war er an jenem und am folgenten 
Tage Augens und Ohrenzeuge der Zertrümmerung bed Köniz 
thums. Die Entfernung des Könige aus dem Schloffe wır 
das Signal für die Mehrzahl deu wachhabenden Rationalgar: 
den, ihren Poſten zu verlaffen, hatte aber weder Zerſtreuung 
der bagegen andringenden Maffen noch der wachhabenden Schwe: 
zer zur Folge; von der N.⸗V. erging an den König die Bor 
fiellung, ev moͤge Ren Schweizern Befehl fenden, ſich des Ge 

161) Deux amis 3, 15%. 

162) Ebendaſ. Gegen Roeberer, ber Beine Äußerung bes 'Heroisuni 
diefer Art gehört haben will, f. einen Brief aus ben Schloßpapieren b 
Buchez et R. 21, 494. 

168) Roederer b. Buchez et R. 16, 464. Weber 2, 228, 
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rauchs ber Waffen zu enthalten; das hatte der König ſchon 
zethan, er wiederholte aber feinen Befehl‘), doch fcheint ber 
rftere nicht in Form einer eigentlihen Ordre gegeben zu fein, 
ınd ber letztere kam an bie Schweizer nicht früh genug, um 
inen ungefäumten Abzug berfelben aus dem Palafte zur Kolge 
u haben. Nun begab fi auch eine Deputation der N.⸗V. 
zuf den Weg nach den Zuilerienz; aber fihon auf dem Hofe 
der Reitbahn: warb biefe im Volksgedraͤnge zerfireut und fchon 
begann der Kanonenbonner. 

Ob die Einmahme des Schloſſes auch nad dem Fortges 
ben des Königd im Plane der Infurgenten war, iſt nicht. Außs 
zumitteln: der Fall war ſchwerlich voraußgefehen worden; ges 
wiß aber hatte ed im Sinne der zur Gewalt gerüfteten Menge 
gelegen, den König nicht blos vom Throne herabzufchreden, 
fonden, wie. am 20. Jun. in den Palaſt einzuziehen; dieſes 
Selüft dauerte fort. War nun auch die Entfernung bed Koͤ⸗ 
nigs einem großen Xheile des Volks, namentlich dem an ber 
Carrouffelfeite befindlichen, welcher den Angriff machte, nicht uns 
befannt geblieben, fo lag es bei jener Sinnegart nicht fern, 
deffenungeachtet den Palaft, ein dußered Attribut bes Königs 
thums, einzunehmen und in befien Beſitze bed ganzen unb 
vollen Sieges fih bewußt zu werden. Die Schweizer dagegen 
waren dem Wefen ihres Dienſtes nad nicht fowol auf un⸗ 
mittelbare Beſchuͤtzung ber Perfon des Könige, ald auf Ver⸗ 
theibigung des Palaſtes angewieſen und hatten, fo lange fie 
nicht abgelöft waren, als Sofdaten ihre Schulbigkeit zu thun. 
In dichten Maffen drängte dad Wolf vom Garrouffelplake ges 
gen die "Höfe vor, zugleich kamen von ber Gartenfeite ber 
Volkshaufen zum Vorſchein. Zu gering an Zahl, um auch 
die Vorhöfe zu vertheibigen, zogen bie Schweizer fich gegen 
das Hauptgebäube des Schloffed zuruͤck. Einzelne aus dem 
Volke, namentlich Weſtermann, näherten fih den Schweizern 
mit Zeichen frieblicher Gefinnung; wieberum warfen mehre 
Schweizer ihre Patronen weg;, aber gleich darauf fielen Schüffe, 
man weiß nicht, von welcher Seite zuerft, und kann nur als 
wahrfcheintich annehmen, bag nicht die Schweizer zuerft fchofs 


164) ge b. Clery 265, 
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fen; darauf folgte allerdings von Seiten bee Schweizer mir: 
deriſches Gewehrfeuer. Das Bol wid) zurüd, ber Platz wurde 
frei, die Schweizer bemächtigten ſich einiger Kanonen; aud 
nach der Gartenfeite hin gewannen fie Raum‘). Aber bob 
‚ wieder gefammelt brang bad Bolt aufs neue heran, zuglad 
verließ ein heil dee Schweizer, benen der Befehl bed Königs 
bekannt wurde, feine Poften unb zog nach ber N⸗B. zu; de 
übrigen wurden bald überwältigt. Um 10 Uhr brang ba 
Bolt ein in den Palaflz Schweizer und Hofdiener wurben obn 
Gnade niebergemadht; die Mordluft war entfeffelt unb einzelne 
Unmenfchen übten empoͤrende Barbarei'%). Das Zimmer: 
raͤth wurde zerfchlagen, ein Seitengebäude des Palaftes gerieth 
in Brand; doch Entwendung wurbe auf ber Stelle mit dem 
Strange beftraft. Das Würgen befchränkte fih nicht auf den 
Palaſt; mehre Abtheilungen Schweizer, bie das Freie zu ge 
winnen fuchten, wurden großentheild in den Straßen umge 
bracht; bis zu dem Eingange zur N⸗V. wurden bie dahin 
ziehenden verfolgt") und mehre ermorbetz Lacroix und zwei 
anbere Deputirte fielen vor den rafenden Moͤrdern auf di 
Kniee, um Schweizern daB Leben zu reiten‘; ein ung 
licher Krämer zeigte fich in einem rothen Sonntagsrocke; es 
wurbe gefchrien, er fei ein Schweizer und er wınde ermorbet. 
Kaum Tonnte der morbgierige Pöbel abgehalten werben, in den 
Sitzungsſaal der N.:B. einzubringen. Die N.:®. erhob ſich 
nicht in Maſſe; bie Stimme Theodor Lameth's, der hohe Entris 
flung über die Gräuel ausfprach, verhallte '°%); Die Deputatie- 
nen ber N.B. vermochten nichtd bei ber Maffe, die auf ihre 
Souveränetät troßte. 
Noch dauerten bie Unthaten der Mord: und Zerſtoͤrungswuth 
fort, als vor der N⸗V. eine Deputation der neuen Stadtbehoͤrde 
erſchien; fie hatte drei Banner, mit den Aufichriften, Vaterland, 





165) Pfyffer "a. a. D. 

166) @inzeines f. b. Deux amis B, 186. _ Mantgaillard &, 150. 
Unglaublicyes bei M. de la Varenne 142, 

167) Buchex et R. 16, 485. 

168) Daf. 20, 811. 

169) Montgaill. 4, 158. 
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reiheit, Gleichheit; ihre Sprache war gebieterifch , ihr Begeh⸗ 
n Abfeßung bed Königs; eine Bürgerdeputation erklaͤrte, der 
schloßbrand werde nicht eher gelöfcht werben, als bis jene 
aſgeſprochen worden fa '”). Jetzt nahm Vergniaud im Na⸗ 
wenn der am 26. Jul. eingefebten außerorbentlichen Commiſſion 
as Wort. Er brachte proviforifhe Suspenfion ber. koͤ⸗ 
igl. Gewalt, Beftellung eines Erziehers für den 
önigl. Prinzen und Berufung eines Nationalconventd 
um Befchluffe über die Tünftige Verfaſſung in Vorſchlag. 
3 bat ben Anfchein, als fei der Vorfchlag zu biefem Decrete 
bon vorher bereit gehalten geworben; in gewiffer Art ift bie 
3 wahr: Vergniaud fprach aus, was laͤngſt im’ Plane, der 
zironde gewefen war, Entfesung bed Königs, aber Beibehal: 
ung des Königthums, um währenb der Minderjaͤhrigkeit bed 
Öönigl. Prinzen die Regierung zu führen; boch folgt daraus 
iicht, daß ber zehnte Auguft ein Werk der Gironde gewefen 
ei, um mit jenem Borfchlage hervortreten zu Binnen. Daß ein’ 
Sironbift auftrat, die thatfächlich vorhandene Verfaffungslofigs 
eit unter eine Form zu faffen, entfpricht nicht blos dem ficher ans 
unebmenden Vorgange von Berathungen der Gironde und ber 
wßerorbentlichen Commiffion über daß, was in einem ſolchen 
Sale zu thun fein werbe, fondern auch ihrer Eifrigfeit, bie 
Initiative zu nehmen: daß jeboch thatfächlic ihr Ziel ſchon 
ıberfchritten und mit dem Könige auch defien Sohn geflürzt 
ei, Sonnten fie fchwerlich verkennen; daß der Antrag zu einem 
Rationalconvente gemacht wurbe, erflärt fich genugfam aus 
ven früheren Verhandlungen über Berufung eines folchen, aus 
Petion’d Begehren vom 3. Aug.; ed warb burch Die Umſtaͤnde 
gebieterifch darauf hingewiefen: dennoch zeigt fich auch hier, 
daß ed im Gefchide der Gironde lag, die Vorzeichnung zu 
bem zu geben, was ihr felbfl zum Verderben gereichen Tollte. 
Vergniaud's Antrag warb angenommen; einflweilen aber foll- 
ten die Decrete ber N⸗⸗V., gleichwie nach des Königs Flucht, auch 
ohne Einige. Sanction vechtöfräftig fein. Durch Guadet und 
Sean de Bry wurden bie Grundartitel zu dem Wahlgefege 


170) Diefes unb das Folgende aus dem Moniteur No, 225, G. 943 fg. 
Buchez et R, 17, 11 fg. 
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flir den Nationalconvent vorgefhlagen. Das Wahlrecht ſol 
jeber Franzoſe haben, der bad 21. Jahr zurückgelegt habe, ve 
feinem Eintommen ober feiner Arbeit lebe und nicht zu te 
Stande der Domeſtiken gehöre; der Unterfchieb zwiſchen art 
und nicht activen Bürgern folle aufgehoben, fir Deputirte r 
Rationalconvent ein Alter von 25 Jahren erforderlich fen'” 
Auf Entfegung der biöherigen Minifter trug Brifiet a 
flott ihrer wurden emannt: für das Innere Rolant, fi 
den Krieg Servan, für die Finanzen Glavitre, für h 
auswärtigen Angelegenheiten Lebrun, für Die Marine Ron 
und für die Juſtiz Danton. In den Rath des Letztern hı 
ten Gollot d’Herbois, Barere und Robespierre. Die N. 
erklaͤrte ihre Permanenz und jeben Sranzofen, ber feinm % 
flen verlaffen würde, fir Werräther; zur Sicherung von % 
ris follte ein Lager nahe bei ber Stadt errichtet und Schau 
am Montmartre aufgeworfen werben, zum Deere aber fd f! 
Sommiffare aus der Mitte der N⸗V. begeben, bevellmädti; 
unzuverläffige und tlchtige Generale zu entfegen. Condone 
verfoßte eine Adreffe an das franzöfifche Wolf. Thruriot k 
wirkte den Beſchluß, neue Friedens richter anzuflelln m 
Haus ſuchungen (visites domicilieires) nach verbädtie 
Waffenvorraͤthen zu veranftalten. Auch zur Unterbridung m 
Sournalen, die den Incivismus und die Gegenrevolution pr 
digten, wurben Maßregeln befchloffen 7). 
Der parifer Döbel fah das Königthum als ſchon ven 
tet anz er war barlıber aus, Beichen und Darſtellungen de: 
felben zu zerflören, gleichwie er fchon mach ber Flucht bei 
nigs begonnen hatte; diesmal richtete fi ber Stumm gega 
die Bildfäulen der Könige; wo dergleichen fi fanden, mad 
ber Poͤbel fi and Merk, fie niederzureißen; SIhperoigm & 
 Mericourt- zeigte ſich zu Pferde und ermunterte durch Im 


171). Das Decret f. Moniteur No, 226, &. 945. Duvenpe! 
846. gl. das Geſet vom 21. Aug. daf. &, 406. 

172) ©. Art. 3 des Polizeigefeges v. 10, auf ben 24, Zug. b. br 
vergier 4, 841. Den erften Vorfchlag dazu hatte Lamarque am 9. I 
gemadjt. Meoniteur No. 224. ©. 989. Das Decret fiber die Hal 
dungen ſ. Duvergier 4, 348, 
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uf”). Damit nicht durch Ungeſchick Schaden angerichtet 
xde, ſandte die N.V. Ingenieurs und Architekten zur Lei⸗ 
ig des Bilderflurms '*). 


Viertes Capitel. 


errſchaft des Gemeinderaths; Vorbereitung der Repu⸗ 
bit und des Terrorismus. 


Dom 10. Aug. bis zum 21. Sept. 1792. 


’ 


Die Sironde hatte an dem Zage, wo ber Xhron geftürgt 
ırde, gefucht, der ihren Abfichten vorausgeeilten Gewaltbes 
gung naczulommen; davon gaben Vergniaud's Anträge 
Beweis: nicht anderd war ed, ald Eondorcet am 
. Aug. eine Adreſſe an die Franzofen über bie‘ Urfachen, 
Iche die Begebenheiten ded 10. Aug. herbeigeführt hätten, 
tlas); fie gibt ein beflagendwerthed Document von einer zu 
ihneriſcher Beſchoͤnigung des Frevels und ſelbſt zu evidenter 
genhaftigkeit ſich hingebenden Connivenz, zugleich von dem 
eſtreben, bei dem regelloſen Sturmſchritte der Anarchiſten im 
leiſe zu bleiben und das Heft der Regierung an ſich zu 
ingen, nicht minder aber von einer bitteren Feindſeligkeit gegen 
a König, wodurch deſſen blutduͤrſtigen Anklaͤgern im National: 
nvent der Weg bereitet und des Könige Schickſal ſchon im 
raus bedingt wurde. Nicht grade weniger Anklageſtoff hatte 
riffot’8 Rede vom 9. Jul. enthalten: aber damals hatte der 


173) Dumas, Souven. 2, 463. Revolut. de Par. 13, 240, 

174) Monit. No. 226, ©. 448. Buchez et R. 17, 82, 

1) Sie ift abgebruct im Moniteur No. 9, &. 960 fg. Bei Buchez 
R. findet fie ſich nicht. 
Wachsmuth, Gef. Frankr. im Revol⸗Zeitalter. J. 32 


500 Drittes Bud. Viertes Capitel. 


Wolf Zeichen des Friedens gegeben habe, barauf fa bei ir 
teen Rache nicht aufzuhalten gewefen. Die R.:®. habe m 
als dad einzige Mittel zur Rettung bed Vaterlandes den 3: 
curs an den höchften Willen bed Volkes angefeben; babe ii 
Berufung eines Nationalconvents und ein Wahlgeſetz ohne t 
biöherigen Wahlbeſchraͤnkungen.“ | 

Al& 0b nun auch in diefer Proclamation ſich das Stitb 
der Girondiften nach dem Minifterium hätte verraten feln 
fließt Gondorcet . mit einer Art Entihuldigung de Ri 
darüber, daß diefe die ausuͤbende Gewalt durch Bekelı 
von Miniftern an ſich genommen habe; „fie habe nın am 
kurzen Zermin für diefen Zufland, nur 40 Zage, geſetzt, «! 
feten die Minifter alleſammt durch laute Abſtimmung gemäi 
worden. Qui s’excuse, s’accuse. 

Die Stimme der Nation urtheilte im Ganzen girf: 
über den zehnten Auguft; daß ed der König nicht gut mit ic 
Nation gemeint habe, war herrfchend in ber öffentlichen Br 
nung; die Sriebfamen, bie nicht mit Vorurtheil gegen de 
König erfüllten Anhänger ber Conſtitution trauerten ſchweigent 
die Royaliften durften ihre Anficht nicht laut werben lie. 
Die Maffe aber frohlodte über das Princip der Gleichheit, 
das fich in dem neuen Wahlgefege ankimdigte, und bad Cm: 
dorcet ruͤhmend hervorhebt: „Die früheren Geſetze find ci: 
viele Befchränkungen bei der Ausübung des Rechts der SE: 
fouveränetät und nicht anwendbar auf einen Nationalconen, 
wo biefes Recht mit vollkommener Unabhängigkeit geübt m 
den muß. Der Unterfchieb von Actiobürgern kommt dam 
nicht vor, denn auch er ift eine Beſchraͤnkung bes Gele 
Die einzigen barin aufgeftellten Bedingungen find bie von de 
Natur felbft vorgefchriebenen, nämlich die Nothmwendigfe 
durch fletige Wohnung dem Territorium anzugehören, wo m? 
das Bürgerrecht übt, dad Alter zu haben, wo man nad M 
Geſetzen der Nation, welcher man angehört, für fähig era 
wird, fein Perfonenrecht zu üben, endlich die vollkommen 
Unabhängigkeit feines Willens erhalten zu haben.” Daß W 
Zeitalter der Gleichheit eintrat, gab ſich num auch in M 
Jahresrehnung der Franzofen Lund; zu dem vierten dehr 
der Hreiheit, welches zu fehreiben ein Decret der NS. von 
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2. San. 1792 verordnet hatte, wurbe nun. erſtes Jahr ber 
Gleichheit geſchrieben). Mit der Ankündigung der Gleich⸗ 
beit warb dem revolutionären Misverftande, Wahn und Fana⸗ 
tismus ein ungeheurer Zummelplag eröffnet. Die Lofung der 
Freiheit kann zum Sturme gegen brüdende Einrichtungen und 
rechtskraͤnkende und menfdhenverachtende Zwingherren führen; 
Pöbeldeutung der Gleichheit richtet fich gegen jegliche Bevor: 
zugung in ber bürgerlichen Geſellſchaft; ihr Triumph ift Er- 
bebung ver bloßen Eriftenz in dieſer über alle Stufen bed 
Werthes und Verdienſtes. 

An der Zuſtimmung der Departements, wo nicht zu den 
Gewaltthaten des 10. Aug., doch zu den darauf gefolgten 
Beſchlüſſen zu zweifeln, hatte die N.“V. nicht eben Urfache: 
auf Lafayette aber blidte man mit Sorge; das Heer war 
ihm zugethan; man hielt ed nicht für unwahrſcheinlich, daß er 
es gegen Parid führen werde. Dad wollte Lafayette nicht; 
aber er faßte den Plan, einen Congreß der norböftlichen De: 
partements zu veranftalten, um mit ihnen Maßregeln zur Er: 
haltung der Gonftitution zu treffen. Die Behörden der De- 
partementd der Ardennen, ber Aidne und der Maad erflärten 
fih dafür. Als die drei Commiſſare ber N.⸗V., Kerfaint, 
Peraldy und Antonelle, nach Sedan kamen, wo Lafayette's 
Hauptquartier war, wurden fie auf Befehl der Municipalität 
verhaftet. Indeſſen Ludner, Biron, Montesquiou, Dilon, 
Dumouriez unterwarfen ſich der N⸗V.; Lafayette ſtand ver: 
einzelt da und ber Geift der Infurrection ſchlich ſich nun auch 
bei feinem Heere ein. Bis zum 19. Aug. blieb er bei feinem 
Vorhaben, nun aber kamen neue Commiffare der N.⸗V.; er 
ward für abgeſetzt erflärt und ein Anklagedecret fland ihm be 
vor. Darauf faßte er den Entſchluß, fein Waterland zu ver- 
laffen und in einem neutralen Lande Zuflucht zu fuhen. So 
viel er vermochte, forgte er für bie Sicherflellung des Heeres 
gegen den Feind und der Behörden, die ſich für fein Vorhaben 
erflärt hatten, und verließ in der Nacht vom 19. auf den 


2) Das Decret Über Rechnung nach dem 4. 3. der Freiheit f. Mo- 
niteur 1792, No. 4. Rach dem erften Jahre der Gleichheit rechnet ber 
Moniteur vom 21. Aug. an. 
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20. Aug. mit feinem Generalſtabe, Latour⸗Maubourg, Burean⸗ 
de⸗Puzy, Alex. Lameth und einigen anberen Oberofficieren 
zuſammen 23 Perſonen, das Heer, um nach Holland zu ge 
langen 2). Er wurde auf der Grenze erkannt, angehalten und 
in eine Gefangenſchaft abgeführt, in deren Härte umb Lang 
wierigfeit die Nachwirkung des vorurtheilgvollen Daffes ber 
Königin und der Hofpartei gegen ihn fich erfennen läßt. Bat 
nach ihm verließ auch der ebenfalld mit einer Anklage bebrobt 

Herzog von Aiguillon dad Heer; bdiefer lebte nachher te kim: 

merlichen Umftänden zu London; von den royaliflifcdden Emi 

granten angefeindet und durch die Nevolutien um feine Güte 

gebracht, friftete er fi das Leben dur Rotenabfchreiber. 

Nach den Septembertagen fuchte auch Lally⸗Tolendal Zufluch 

in England. 

In Paris hatte die Entthronung Ludwigs weder den Hai 
gegen das Königthum, gegen den Royaliemus und bie Ariſte 
Tratie, noch die Aufgeregtheit der Gemüther und die Unmmäl: 
zungsluft befchwichtigt. Zu dem Frobloden über den Umfm. 
bed Throns und dem Eifer, die Republil vorzubereiten, zu 
dem Triumphiren, einer Verſchwoͤrung des Hofes, einen 
„gaurentiusmorde”, einer Saint-Laurent, zuvorgelomme 
zu fein*), gefellte fich aber bald die Beſorgniß vor dem Wal: 
fengtüde der feindlichen Heere, und daraus entwidelte fidh eine 
fieberhafte Sährung in den Semütbern. Die N.⸗V. Heel 
ihren Blick auf die Norboftgrenze gerichtet; die Nachrichten 
von ben erflen Erfolgen ber Verbündeten nach liberfchreitung 
der franzöfifchen Grenze verbreiteten Unruhe; mit ber Furcht, 
ben ausländifchen Feind gen Parid heranziehen zu feben, er⸗ 
wachte der finftere Argwohn heimifcher Confpiration: beides 
trieb zu ben Iebhafteften Bewegungen und zu eraltirten Ent 

| 

$) Mém. de Lafayette 8, 388 fg. Moniteur No. 236, &. 98. 
Lafayette'6 Waffengefährte und Freund, Gouvion, der feine Stelle als 
Deputirter niebergelegt und fi) zum Heere begeben hatte, als in be 
N.⸗V. den freigegebenen Schweizern von Chateauvieux das Wort geredet 
wurde, batte in einem Scharmuͤtel am 11. Jun. das Leben eingebäft. 
Moniteur No. 167, &. 694. | 

4) ©. befonders bie Révolut. de Par. 18, 298. Der zehnte Zug 
it der Tag des h. Laurentius. 
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irfen und Befchlüffen. Diefe Stimmung der R.B. war 
m Umfichgreifen der Gewaltpartei förberlih. Die Stärke 
rfelben hatte nicht bloß in der N.⸗V. felbft durch die nun⸗ 
ehrige faſt gänzliche Veroͤdung ber rechten Seite freien Spiels 
um gewonnen, fondern auch anfehnlichen pofitiven Zuwachs 
fommen. Außer bem Sacobinerclub hatte fie ben Gemeinde: 
th und die Sectionscomitdd zu Organen; mit biefer breifachen 
tacht hervortretend, bot fie der Majorität der N⸗V. Zroß ’), 
e, ihrer Ohnmacht fi) bewußt und baldiger Ablöfung durch 
nen Nationalconvent gewärtig, ber gräuelvollen —5 
ine Schranken ſetzte. Die Geſchichte der Beſchlußzeit Neſer 
d⸗V. bat nur mit Hohn und Trotz des Revolutionspoͤbels 
nd feiner Führer gegen Geſetz, Recht und Menfchlichkeit zu thun; 
it furchtbarer Blutfehuld wird dem N.C. die Bahn bereitet: 
ne ſchwere Anklage laflet auf der N⸗V., daß fie das Ent⸗ 
:gliche gefcheben ließ, und, wenn fie zu ſchwach war, ed zu 
indern, daß fie durch frühere Beguͤnſtigung der Anarchie fich 
bit zur Ohnmacht herabgebracht hatte. _ 

Sn den Gemeinderathb war eine Anzahl ber frevels 
aftigften Volksfuͤhrer, zum Theil Denfchen, bie Eur; zuvor 
em Poͤbel angehört hatten, eingetreten; er warb dad Organ 
er Maffe, aber auch von biefer und ihren Fuͤhrern und Agi⸗ 
atoren bedingt; theild mit den Sacobinern und Cordeliers, 
heild mit den Sectiondcomites verzweigt, fland er da, nicht 
18 Behörde der Ordnung, fonbern der Gefetlofigkeit, nicht 
ber dem Wolfe, fondern in der Mitte demagogifchen Treibens, 
elbſt ald das mächtigfle Triebrad deſſelben. Die Sectionsver⸗ 
ammlungen blieben in. Permanenz °); Died trug bei, ben in⸗ 
ursectionellen Charakter des Gemeinderaths von Zage zu Tage 





5) Petion b. Buchez et R. 21, 101: La commune trouva plus 
grand de rivaliser avec l’assemblee .... elle obeissait ou re&sistait 
ıux decrets, suivant qu’ils favorisaient. ou contrarisient ses vues, 
le prenait, dans ses representations au Corps legisladf, des formes 
mp6rieuses ou irritantes. 


6) Die Permanenz wurbe am 12, Aug. abermals peoclamist. Bu- 
ches et R. 17, 192. Der ſchon früher gefaßte Beſchluß ber —— 
keit ber Situngen bes pariſer Gemeinderathe wurde am 27. Aug. auf 
Kanmtliche Berwaltungsbehöcben ausgedehnt. Duvergier 4, 482, 
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fortzupflanzen und ihm feine Abhängigkeit von der „Volksſon 
veränetät" zu vergegenmwärtigen”). Der Departementörath be: 
ſtand noch ‚eine Weile fort, behielt aber nur die Aufficht übe 
das Steuerwefen’); alfo mangelte die frühere ariftofratifhe 
und loyale Bevormundung der Municipalität und bei dider 
felbft war weder Geneigtheit noch Kraft, gegen Die Aumas: 
lichkeit und die anarchiftifchen Bewegungen der Sectionen em 
fefte Stellung und den Charakter eines, nicht auf den Willen 
ber Denge, fondern auf dad Geſetz angewiefenen Magiſtrats 
du pe winnen. Petion ſtand nur noch dem Namen nad aı 
Spige’); fein Gefchäftskreid ging wenig über bie alle 
ings wichtige Sorge für die Subfiftenzmittel der Hauptſtadt 
‚hinaus. Sehr thätig waren ber Procureur Manuel umd de 
Greffier Tallien; anfpruchsooll nahm am 12. Aug. Robespiem 
feinen Platz ein '”); an demfelben Zage begab er fi an de 
Spitze einer Deputatton ded Gemeinberaths in die M.⸗V. um 
begehrte hier die Unterlaffung der Wahl eines neuen Departe 
mentöbirectoriumd; ald die N.:B. auf die Petition nicht ein 
ging, fondern nur den Geſchaͤftskreis des Departementörattz 
befcyränkte, drohte er mit der Sturmglode''). Bei bem Ge 
.meinberathe war er darauf bemüht, die N.⸗V. als volksfeind 
lich darzuftellen und jener flürzte trog der N-⸗V. den Depar: 


7) — le pouvoir 6tant remonte A sa 'source. Petion b. Buche 
et R. 21, 101. 


8) Moniteur No. 227. 


9) Er ſelbſt b. Buchez et R. 21, 101; J’avais dt conserv& das 
ma place, mais elle n’dtait plus qu’un vain titre; j’en cherchais inut- 
lement les fonctions, elles &taient Eparses entre toutes les mains et 
chacun les exergait. 


10) &. die Rebe Louvet's am 99. Oct. 6. Bucher et R. 19, 433. 


11) Im Moniteur No. 227 wird nur l’orateur de la deputatior. 
nicht Robespierre namentlich, angegeben, auch findet fich da nicht bie 
Drohung; aber in der Sitzung bes 29. Oct. erklärte Lacroix, daß Robei: 
pierre an jenem Tage gegen ihn von der Sturmglode gefprodgen habe. 
Bachez et R. 19, 450. Robespierre Teugnete dies ab, Buchez et R. 
20, 215 (5. NRev.), aber Briffot verſicherte im Patriote francais, an 
vierzig Zeugen zu haben, Buchez et R. 20, 226. 
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tementsrath um '). Im Sacobinerelub bereitete Robeöpierre 
ven Impuls für den Gemeinberath; für den Jacobinerclub 
aber hatte er einen Ausſchuß der Corbelierd zu feinen Diens 
ten ; in den Sectionen hatten die Emiffare des einen und 
des andern Clubs dad Wort. Der beffere Theil ber Bevoͤl⸗ 
kerung von Parid mar paralpfirt durch die Sectiondausfchuffe, 
bie N.⸗V. durch den Gemeinberath. Gewaltiger aber als Ro⸗ 
beöpierre fland da Danton, und deſſen Einfluß warb gleich 
nach dem 10. Aug. bedeutend auch für die Departements. 
Zwar nit im Stande, im Minifterrathe ben flarren Roland 
zu beugen, vermochte er doch Manches an ſich zu reißen, das 
in feiner Hand zur wirffamen Waffe für feine Zwecke ward; 
fo machte er es zu feiner Sache, Commiffare für die Depar- 
tements zur Auffldrung über den 10. Aug. und ber Daß, 
was nun zu thun fei, zu wählen) Noch wandelte er auf 
Einer Bahn mit Robeöpierre; ihre Einverftändniß gab ihnen 
das Übergewicht Uber ihre Nebenbuhler. Ked erhob nun auch 
fein Haupt Marat, der nirgends noch ein Amt hatte, aber 
auf der Gemeinde mitzureden begann, ald ob er einer der 
Machthaber fei’). Am 12. Aug. fehritt der Gemeinberath 
zur Außführung des obengedachten Decretd der N.⸗V. durch 
Befchlagnahme royaliftifcher Prefien '); dagegen eignete ſich 
Marat vier der fchönften Preffen aus der koͤnigl. Druderei zu 
und erhielt eine eigene Tribüne im Sitzungsſaale ded Gemein⸗ 


12) Am 22. Aug. erfchien Robespierre wieder an der Spite einer - 
Deputation bed Gemeinberaths und zeigte an, baß ber lettere flatt bes 
Departementsraths eine Contributionscommilfion aus den Gectionen beflellt 
habe. Die N.⸗V. misbilligte das und verwies bie Sache an eine außers 
orbentlidde Sommiffion (Buchez et R. 17, 114); dies aber änderte nichts. 

13) Louvet b. Buchez et R. 21, 117: Un comit& secret qui se 
reunissait dans le convent de la rue 8. Honor& les jours oü les Ja- 
cobins n’avaient pas sdance. 


14) Mem, de Md. Roland 2, 23, 
15) Yetion b. Buchez et R. 21, 104. 


16) Moniteur No. 228. Es traf zehn Journale, u. a. Durofoy’s 
Gazette de Paris, bad Journal de la cour et de la ville u. f. w. Pel- 
tier, Hist. du 10 Aoüt. 


S 


* 
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deraths zur Benutzung für fein Journal). Nicht um Sı 


terefie Marat's und anderer Journaliſten der Gewaltpartei b 
ſchloß die N⸗V. am 18. Aug., daß 100,000 Livr. zur Be 
fügung des Miniſters ded Innern geftellt werden follten, ı: 
davon den Drud und bie Vertheilung patriotifchee Schrifte 
zu beforgen: Vortheil davon zogen zunaͤchſt bie Girondifier 
Zur allgemeinen Geißel wurde nun die neue Einrichtung be 
Police. Genfonne batte, wie oben bemerkt, am 24. Sul. ı 
Vorſchlag gebracht, dad Verfahren gegen Bürger, bie cine 
Complots gegen bie allgemeine Sicherheit des Staats und de 


- Gonflitution angeſchuldigt ſeien, nicht den Friedensrichten 


ſondern den Municipalitaͤten zu übertragen '); mag ed ıc 
zweifelhaft bleiben, ob dem eine fchlimme Abfiht zu Gmmk 
Ing, fo gehörte ed doch einmal zum Gefchide der Gironde, der 
Anlaß zu Manchem zu geben, was nachher in anberer Has 
ſchreckbar wurde; hatte doch Guadet die Schärfung ber Pa; 
policei betrieben! Am 12. Aug. wurde ein Organ des Be 
derbens gefchaffen, al bie N⸗V., in Folge des von Genfom 
gemachten Vorſchlags, becretirte, daß die Municipalitäten de 
Sorge für die hohe Sicherheitpolicei haben follten; in ber RB. 
felbft bildete fich aus dem bisherigen Comitd de surveillam: 
berfelben eine Oberbehoͤrde zu diefem Zwede, ber Ausfhui 
für allgemeine Sicherheit, Comitd de stretd generale ”; 
Eine Paßverorbnung folgte am 13. Aug. nad) Wiedereröffuun 
der parifer Barritren. Tags darauf wurde der Wachark 
ſchuß *), dad Comite de surveillance, ber Municipalität eir 


17) Buchez et R. 17, 196. Dulaure, Supplöment aux erimes da 
anciens comites Par. an III, p. 18. 

18) Oben Cap. 3, Not. 88, 

19) Moniteur No. 227, &. 9535. Das Deeret vom 12. Aug. (} 
Artikel) nennt auch die Diſtricte⸗ und Departementebirectorien; bie Re 
baction bed Gefehes vom 30. Sept. (10 Artikel) laͤßt diefe weg. 8 
Buches et R, 17, 65 und Duvergier 4, 348. Raublanc fagte 17% 
im Rathe der Bünfhundert: cette loi tyrannique a été la canse la pi 
f6conde et la plus cruelle de nos malheurs (vgl. oben Gap. 3, Kot. 89. 
Die Geſchichte der Septembertage wirb es beftätigen. 

20) Ich weiß wohl, daß surveillance Aufſicht uͤberſetzt wird; aber 
jenes GSomitE war zu einer prägnanten Wachſamkeit angewiefen: daher 


Herrſchaft des Gemeinderaths u. f. w. 907 


geſetzt, ein Perfonal großentheild von verwerflicher Gefinnung **) 
und verberbenbringend für ben parteilofen und friedlichen Buͤr⸗ 
ger und Frembling. Wervielfältigung bed Unheild kam von 
den Ausfchüffen der Sectionen; Argwohn war die Seele der: 
felben und Verleumdung aus Parteigeiſt ober perfönlichem 
Motiv die Hanblangerin. Verhaftungen begannen fon am 
13. Aug.; der Anfang wurde mit dem Sournaliften Durofoy 
gemacht. Dem policeilichen Gelüft des Gemeinderaths genuͤgte 
daB Paßgefeb nichtz er begehrte am 14. Aug. von der NR. 
eine Schärfung beffelben, weil die Confpiranten in Maffe von. 
Daris entlämen ). Solchem Sinne des Gemeinderathd war 
ed ganz gemäß, die Berfegung des Königs’ und feiner Familie 
aus dem Palaft Luremburg in einen feften Gewahrfam zu 
verlangen; fo begann am 12. Aug. bie Gefangenfchaft im 
Temple mit ben unwinbigflen Qudlereien?). Ald Sammel 
pläße der „Dolchritter“ wurden die Spielhäufer angefehen und 
eine ftrenge Beauffichtigung derfelben angeordnet”); am 2. Sept. 
wurben fie ganz gefchloffen. Zür Löniglich gefinnt galten außer 
den Friebensrichtern auch die DOfficiere der Gendarmerie; fie 
wurden mit jenen entlaffen und neue durch die Gendarmen 
felbft gewählt N). 

Was im Hintergrunde des eifrigen Betriebs ver Maß⸗ 
regeln fuͤr oͤffentliche Sicherheit war, gab ſich ſchon am 14. Aug. 


das im Texte gebrauchte Wort ſtatt des uͤberdies ſo kakophonen Aufſichts⸗ 
ausſchuß. 

21) Roſſignol, Mathieu, Gomé, Real, Chardrel, Danjon, Durfort; 
dazu acht Commiſſare: Jalliant, Jolli, Colmar, Lenfant, Nicout, Le⸗ 
cleec, Duchene und Cally. Buchez et R. 17, 187. Von ber Policei 
traten dazu Panis und Gergent und ber erftere brachte Marat als Sole 
legen mit. Roch Marcandier b. Buchez et R. 18, 181. Kurz vor 
bem 2. Sept. kamen neue Mitglicber zu biefem Gomitl. ©. unten 
Not. 63. 

22) Moniteur No. 230. 


25) Buchez et R. 17, 69. Die auf die Bewachung ber einfgl 
Familie bezüglichen Verordnungen ſ. b. Duvergier 4, 851. 858. 856. 
Bon der Unwuͤrdigkeit der Behandlung Clery, Journal 82.fg. 


24) Duvergier 4, 854. 
25) Derf. 4, 845. 357. Buchez et R. 17, 40. 
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zu erfennen; Parteiwuth, Haß und Rachgier begehrten Schat 
opfer. Eine Deputation bed Gemeinderaths forderte mit ı 
bieterifhem Worte von der N.⸗V. die Einfegung eines Bı 
tialgericht8 (cour martiale), um das Blut ihrer Bruͤder 
raͤchen; ihr Auftrag fei, - diefelbe abzuwarten”). In d 
biefem Geifte kam am 15. Aug. Robeöpierre als Rebna x 
Deputation und begehrte die Errichtung eines Denfmas ı 
dem Vendomeplatze, für die Manen der gefallenen Bin 
Tags darauf ftand er ſchon wieder vor den Schranken, kı; 
send, daß ein außerorbentlicher Gerichtshof eingefeht, Kich 
aus den Sectionen beftellt werben und Feine Appellation : 
demfelben flattfinden folle ”). Nun wurben bie Agtat: 
und bie leidenfchaftlih Hbertriebenen Vorſtellungen von! 
Gonfpiration des Hofe durch die Mittheilungen aus tm: 
Palaft der Zuilerien gefundenen Papieren gefteigert. Ci; 
am 15. Aug. war bie N.⸗V. damit befchäftigt, und mt 
Sigungen hindurch dauerte diefes fort. Bazire und Si: 
erflatteten, zumeift aus den im Bureau ded Intendanten! 
Civilliſte, Laporte, gefundenen Papieren, einen aufregat 
Bericht über die Verbindungen des Hofes mit den Emir 
ten, über Ludwig's Geldfendungen nach Coblenz u. |. w' 
Die nächfte Folge davon war, daß die Familien der Emipz 
ten, um als Geifeln zu dienen, angewiefen wurden, in ih 
MWohnorten zu verweilen, daß eine Aufzeichnung bed Ei 
thums der Emigranten verordnet, und daß alle Pferde = 
Maulthiere von folchen für die Heere requirirt wurde” 
Aus eben diefen Papieren ergab ſich Stoff zur Anklage gu 
Aler. Lameth, Barnave, Montmorin und Bertrand de Pr: 
vie”). Zur Errichtung eined außerorbentlichen Gerihtäbet 


wurde inbdeffen die N.⸗V. noch nicht vermocht; Briffet * 


faßte eine entſchuldigende Erklaͤrung daruͤber an die Par: 


26) S’il n’est pas rendu, notre mission est de l’attendre. 
27) Buchez et R. 17, 79. 

28) Daf. 17, 79. 96, 

29) Duvergier 4, 564. 410, 434. 

50) Buchez et R. 17, 83, 
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Zie hatte den Charakter der Schwäche und regte nur auf"). 
Der Gemeinderath war von Rache⸗ und Blutdurſt erhitzt; 
ein Begehren eines außerorbentlichen Gerichtöhofs für bie 
Sonfpiranten wurde am 17. Aug. mit Drohungen wieberholt ”), 
eren Frechheit felbft einen Zhuriot und Choudieu emporte: 
ber die N.⸗V. war nur noch ein Decretirorgan für Gemein; 
rerath und Sectionen unb fo warb am 17. Aug. die Errich: 
ung eined außerordentlihen Gerichtshofes, Beſetzung 
veffelben mit Richtern aus den Sectionen, Wegfall der Ap⸗ 
yellation an einen Gaffationdhof u. f. w. befchloffen ?). Ro⸗ 
‚eöpierre wurde zum Präfibenten erwählt, lehnte aber biefe 
Stelle ab und flatt feiner wurde ed Pepin Dedgrouette; Rich⸗ 
er wurden Coffinhal, d'Aubigny, Offelin u. f. w.; öffentlicher 
Anklaͤger Lhulter’). Die erflen Opfer bed Gerichtöhofs wa- 
‚en Anglement, angeblich koͤnigl. Werber, der Erintendant ber 
oͤnigl. Civilliſte, Laporte, der Sournalift Durofoy und der 
Schweizer, General Bachmann. Damit ed aber bemfelben 
niht an Arbeit mangele, befchloß der Gemeinberath am 
18. Aug., zwei Commiſſare follten Maßregeln zur Ergreifung 
yerbächtiger Perfonen nehmen; zugleich erweiterte er einen Bes 
hluß der N.⸗V. über die Eidesleiſtung ber Köderirten dahin, 
daß ein Eid des Civismus von Jedermann geforbert werben 


31) Buchez et R. 17, 86, 


82) Je viens vous annoncer que ce soir, à minuit, le tocsin son- 
nera, la generale battra. Le peuple est las de n'être point veng6. 
Craignez qu’il ne fasse justice lui-m&me,. Je demande que sans des- 
emparer vous decretiez etc. Diesmal war nicht Robespierre ber 
Redner. ©. Buchez et R. 17, 90. ' 


33) Duvergier 4, 374. Die Proceforbnung 4, 377. 399. 


34) Deux amis 8, 377. Wie das Gericht beftellt wurde, befchreibt 
bie Hist. secrete du tribunal revolutionnaire (in den Mem. sur les 
journ, de Sept. b. Berville und Barriere ©. 187): Avant d’entrer en 
fonction, les membres du jury se presenterent, un & un, sur une 
espece d’estrade Là, s’adressant au public, tous proferärent suc- 
cessivement ces mots: Peuple, je suis etc. avez-vous quelque reproche 
a me faire? Jugez-moi avant que j'aye le droit de juger les autres 
— eine der Garricaturen auf Loyalität, woran bie Geſchichte der fran: 
zoͤſiſchen evolution fo reich iſt. 








[4 
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follte*). Ein Schreiben Danton’s an bie Gerichtshoͤfe *) 


wer ganz geeignet, Haß und Zom der Richter gegen Alle zu 
erregen, die der Revolution feinb oder fremb waren ‘ober fchie 
nen. - Aber einmal über ba8 anbere eilte die Blutgier der 


&gitatoren der Menge dem fchon fo befchleunigten Eifer der 


Gerichte voraus. Eine Sectionsbeputation drohte am 23. Aug. 
bem Gemeinderathe, die Sefängniffe zu flürmenz eine Dep» 


tation bed Gemeinderaths begehrte an bemfelben Zage von 


der N.:B. Verfegung ber Gefangenen von Drleand nach Pa: 


ris; fonft koͤnnten fie nicht mehr fuͤr die Rache des Wolle 
einftehen, die SInfurrection fei eine heilige Pflicht 7. Cine 
furchtbare Schärfung ber Verordnungen gegen „Gonfpiranten” 


war bad am 30. Aug. auf Breard's Antrag erlaffene Decret, 
daß Süterconfiscation gegen Unruhftifter (naͤmlich roye 
liſtiſch⸗ ariſtokratiſche) ftattfinden folle *). 

Mittlerweile hatte auch die innere Desorganiſation des 
pariſer Buͤrgerthums ihren Fortgang: am 18. Aug. decretirte 
die N⸗V. eine neue Einrichtung der pariſer Nationalgarde, 
wodurch dieſelbe, welche bisher 60 Bataillone hatte, nım, 
den Sectionen gemäß, aus 48 Abtheilungen beſtehen ſollte, 
und die Wahl ſaͤmmtlicher Officiere (des Chefs auf 3 Monate) 
den Bürgerfolbaten Üibergeben wurde ?°); dies förderte den Um- 


ſchwung des revolutionären Treibens der Sectionsbeweger un: 
gemein. Bald darauf, am 27. Aug., wurden Domefliten zu 


allen Sectionsverfammlungen zugelaffen*) und bamit dem 
Princip der Werpöbelung der Revolution Vorſchub geleiftet 
In anden Sectionen zwar wurde der ziemlich allgemeine Un⸗ 


* Procès-verbal de la commune b. Berville a. a. O. 194. 196. 


86) Buchez et R. 17, 294. 

87) Petion b. Buchez et R. 21, 104. Moniteur No. 288, vom 
"25. Aug., auch Buchez et R. 17, 116, " 

88) Im Moniteur No. 245, ©. 1040 heißt e8: Cenx qui serom 
convaincus d’avoir excité et foments des troubles. Das Decret nennt: 
Ceux qui auront pris part aux conspirations. Duvergier 4, 452. 

89) Das Decret f. b. Buchez et R. 17, 101. 

40) Duvergier 4, 483, 
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muth der beſſern Bürger über ben geſammten unnatüuͤrlichen 
Zuſtand des oͤffentlichen Weſens in der Haupiſtadt laut; die 
Section der Lombards erhob ſich gegen den Gemeinderath, er⸗ 
klaͤrte am 25. Aug. deſſen Macht fuͤr uſurpatoriſch und for⸗ 
derte bie Übrigen Sectionen auf, insgeſammt ihre Vollmachten 
zurückzunehmen: nun aber laͤrmten Tallien, Lhullier u. f. w. 
und jene Stimmung blieb ohne Wirkung"). Der Misbrauch, 
ben der Gemeinderath von feiner angemaßten Gewalt zu mas 
chen geflimmt war, vertimbigte fi) nun außer den Trotzbie⸗ 
tungen gegen die N.⸗V. unb der Gorruption des pariſer Buͤr⸗ 
gertbumd auch fchon in Vorſpielen zu dem rohen Materialis⸗ 
mus und Vandalismus, bem fpäterhin fo fPanbaldd gefröhnt 
wurde; am 23. Aug. befchloß der Gemeinberath auf Manuel's 
Antrag die Zerftörung der Thore S. Martin und S. Denys 
und aller Zriumphbogen als Zeichen bed Feudalismus und 
Despotismus, deögleichen die Änderung aller auf bie koͤnigl. 
Zeit und Weife bezüglichen Ins und Auffchriften: gluͤcklicher⸗ 
weife wurben bie beiden Thore gerettet“). Gleiche Gefinnung 
unter Löblicherem Scheine ſprach fih aus in dem Beſchluß 
vom 23. Aug., daß alle Firchlichen Gebühren (droits casuels) wegs 
fallen, Begräbnißceremonien vermindert werben follten u. dgl. ). 

Die N.⸗V. arbeitete dem Gemeinderath in die Hand; alle 
voegen Infubordination in Verhaft befindliche Soldaten follten 
nach einem Beſchluſſe vom 23. Aug. freigelaffen werben **), 
alle Perfonen vom Hofe Ludwig’ XVL wurden verzeichnet, 
ale Feudalrechte am 25. Aug. für dergeſtalt aufgehoben 
erklärt, daß Peine Entfchäbigung baflır flattfinden folle *), unb 
die Verhandlungen über eibweigernde Priefter, nachdem 
fhon am 17. Aug. decretirt worden war, daß alle Kloͤſter, 
wofelbft fich noch Nonnen befänden, unverzüglich von biefen 
geräumt werben follten, wieber eröffnet. Bei ben legtern, 


41) Buchez et R. 21, 124. 

42) Daf. 17, 191. 215. Deax amis 8, 196. 
43) Buchez et R, 18, 229. > 
44) Duvergier 4, 409, 

45) Moniteur No, 289, Mailhe war ber Berichterftatter. 
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wie bei jeglichem Intereſſe ber alten Ordnung ber Dinge wer 
num die Partei ber rohen Gewalt in jo großem Vortheil, dei 
ein Beſchluß nach ihrer Gefinnung fon am 26. Aug. zu 
Stande kam. Alle eidweigernde Priefter follten in Zeit ven 
8 Tagen ihr Departement und binnen 14 Zagen Dad Könie 
reich verlaflen, zuruͤckkehrende mit zehnjaͤhriger Haft befirat 
werden *). Nur wie ein Hohn auf die Humanität konnte e 
in einer Zeit, wo bie Gefeglichkeit mit Füßen getreten wurde 
erfcheinen, als am 26. Aug. einer Anzahl berühmter Aus: 
länder das franzöfifhe Bürgerrecht ertheilt wurde“ 
und eine Schmach für deutfchen Humanitdtöfinn und Kosme 
politismus war e8, baß der Gallomane Anacharſis Cloots fid 
berufen fühlte und dad Wort erlangte, den Danf des menſd 
lichen Geſchlechts dafür audzufprechen *). Für eine Seen: 
auf die gefammte damalige Waltung der N.⸗V. würbe es gel 
ten müffen, baß am 29. Aug. ein Gefeg gegen Meuterein 
erlaffen wurde '), wenn nicht dad an bemfelben Tage erneumt 
Geſetz von Haudfuchungen °) den Schlüffel, nämlidy bo = 
yaliftifche Umtriebe gemeint waren, darboͤte. Aus einem I: 
benswerthen Eifer, dem Weibe gebührenbes Recht zu Thel 
werben zu laffen, brachte Auberts Dubayet Zuldffigkeit der 
Ehefheidung in Vorfchlag, was durch Acclamation gebilig 
wurde, fo daß zunaͤchſt ein Decret erfolgte, welches jenen 


46) Duvergier 4, 423. Buchez et R. 17, 119. Was ber &: 
meinderath aus dem Decerete machte, f. b. denf. 17, 199. 

47) Dee Moniteur No. 241, &. 1021 nennt Priestiey, Payme, 
Benthonn (Bentham), Wilberforce, Clarkson, Mackinlosh (M—-tosh), 
David Williams, Gorani, Anach. Clootz, Campe, Cormelle Par 
(Corneile Pauw), Pestalorri (—lozzi), Washington, Hiamiltoa, 
Maddison, Klopsloc (—stock), Kocinsko (Kosciuszko), Gilles 
(Schiller). Bei Duvergier 4, 450 heißt es in bem Decrete: le sie 
Gille, publiciste allemand. 

48) Sr ſchwur, getreu zu fein & la nation universelle, à l’egalitz, 
& la liberte, & la souverainet6 du genre humain. Gallophile de teus 
les tems, mon coeur est francais, mon ame est sansculotte. Monitear 
No, 242, 

49) Duvergier 4, 446. 


50) Derf. 4, 440 
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Vorſchlag al Princip ausſprachz im greiiften Abſtande aber 
zu dem, was in den erſten Tagen des Sept. geſchah, ſteht 
das Geſetz vom 31. Aug., daß ſchwangere Weiber nicht am 
Schandpfahl ausgeſtellt werben ſollten "). Wo nicht ein ſitt⸗ 
liches Gemuͤth die Grundlage der Protection der Humanität 
ift, wird das Fluthen zwifchen ihe und ber Barbarei fi) nim⸗ 
mer. verleugnen und den Verkuͤndungen, bie im Intereſſe der 
erſtern geſchehen, das brutale Aufiauchzen der letztern nicht 
fern fein. So war die von den Jacobinern befjloffene Tod⸗ 
tenfeter für bie am 410. Aug. gefallenen Patrioten eine um: 
seine; welche Gefinnung dabei vorherrfchte, laͤßt fich daraus 
ntnehmen, daß am 27. Aug. Manuel die Birfle des Brutus 
m Sacobinerclub auffiellte *). Jedenfalls waren bie fittlichen 
zuſtaͤnde des franzöfifchen Volles nicht minder verberbt, als 
ie xömifchen zur Zeit bed Brutus; Denen aber, welche Damals 
it der Nachäfferei des Alterthums ihr Spiel trieben, war 
ie Seelenftimmung der wahrhaft großen Männer bed Alter 
hums gänzlich fremd. 

Während biefer Zeit hatten die Wahlen zum Nationale 
mvente begonnen und dabei fich ein neues Feld flir jacobis 
ifche Unıtriebe, für Gefchäftigfeit des SParteigeifieß u Lob- 
reifungen und Anfchwärzungen, eröffnet. Schon burch bad 
rn Wahlgeſetze ausgeſprochene Hrincip der Gleichheit wurde 
e revolutionaͤre Agitation im geſammten Frankreich ungemein 
hoͤht; nun traten eben reifende Jünglinge, gänzlich vermoͤ⸗ 
nölofe und nur durch demokratiſche Roheit und Epcentricität 
er bemagogifche Frechheit und Heuchellünfte ausgezeichnete 
'enfchen in bie Volfsrepräfentation , bie Revolution warb in 
: gemeine mit unreinem Dunfte geſchwaͤngerte Atmoſphaͤre der 
'affe herabgezogen; der Sansculotismus Fam an bie Reihe. 
ı Paris kam ed zu großer Erhigung der Gemüther bei den 
ablen, nicht blos in Bezug auf bie Perfönlichkeit der Be⸗ 
rber, fondern auch durch bie fortwaͤhrende Vergegenwaͤrti⸗ 


51) Won ber Eheſcheidung ſ. Moniteur No. 245, G. 1039. Das 
eg barüber erfolgte am 14. Eept., Moniteur No. 260. ©, baffelbe 
vergier 4, 557. über den Schandpfahl f. denf. 4, 458 

52) Rövolut. de Par. 13, 369. Baches et R. 17, 182, %07. 
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gung ber Gefahren, benen bie neue Vollsrepraͤſentatien fi 
entgegenzuftellen, und der Aufgaben, bie fie zur Berwirküũchmn 
der Freiheit und Gleichheit zu Idfen habe. Der Bit auf ti 
nahe bevorftehende Eröffnung bes Nationalconvents trug md 
wenig bei, Rath und That der abſcheidenden N.⸗B. zu der 
nichtigen. Das eigentliche Gift zur Gährung in ben Gem 
thern Fam aber von ber immer regen Sorge vor ben bez 
ziehenden Heeren des Auslandes und ben Einverfländniffen te 
‚Königlich und Priefterlichgefinnten mit ihnen unb ben Em 
granten. Die Menge hatte ein Maß für ihren Argwobe 
die Volksbeweger fanden in übertriebenen Vorfpiegelungen vc 
Gonfpiration eine furchtbare Gewalt zur Erwedung wuͤthende 
Haſſes gegen bie vermeintlichen innern Feinde und zur Be 
fongung der Geifter, fo daß bie große Menge, mit ihr am 
auch hochbefähigte und des Betriebes der Gewaltpartei Funde 
Bertreter der Nationalinterefien, namentlich Gironbiften, de 
verberblichen Entwürfe jener wenig beachtend, aͤngſtüch nei 
der Grenze ſchauten und innerem Verrathe nachfpfrten, wi 
rend die entfeglichflen Gräuel von ber furchtbaren Motte, te 
fih der Gewalt in Paris bemaͤchtigt hatte, vorbereitet wurde 
Bir ſehen einerfeits. hohe patriotifche Begeifterung, eine fhme 
drohende Gefahr mit Aufopferung von Gut unb Leben zu be 
fteben, doch aber nicht feſtes Wertrauen und befonnenen Mu, 
fondern ein excentriſches Aufmwallen, das bald die eigen 
Kräfte, bald die des Feinde uͤberſchaͤtzt; anbrerfeits im Hie 
tergrunde eine bämonifche Macht, thätig ben Sturmfchritt de 
Revolution durch einen infernalen "politifchen Morb zu rafenden 
Ungeftäm fortzuſchnellen, jeglichen Bedacht, jeglichen bebaum: 
den KRuͤckblick auf das umgeflürzte Staatöwefen, jegliche Maͤß 
gung durch Schreden zu betäuben, Alles, was der Dem 
bewegung ber Revolution im Bege fand, zu lähmen, ak 
nen der Nation in Gang au bringen und ber Revolutica 
zuzueignen. 

Am 19. Aug. hatte das preußiſche Heer die Grenʒe übe 
ſchritten, an bemfelben Zage die N.⸗V. befchloffen, ein Lage 
bei Paris und Verſchanzungen in der Ebene von S. Dems 
zu veranflalten. Longwy fiel am 23. Aug.; burch Vergniard 
wurde Darauf bie N⸗V. vermocht, Jedem, der in einer be 
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ıgerten Stabt von Übergabe ſprechen würde, ben Tod zur 
Strafe zu feßen; auch wurbe befchloffen, in und um Paris 
0,000 Mann auszubeben. Am 28. Aug. erfhien Danton 
or ber N.⸗V. mit der Mahnung, das Volt babe fih in 
Raffe dem Feinde entgegenzuflürzen und es muͤſſen Hausſu⸗ 
yungen nach Waffen angeftellt und mit biefen bie Vertheidiger 
es Vaterlandes ausgerüftet werden ”). Die Haußfuchungen 
urden befchloffen; Danton begab ſich nach dem Gemeinbes 
the und begehrte hier Aushebung aller bebürftigen und wafs 
nfähigen Bürger der Sectionen und Beflimmung eines Sol 
es für biefelben *). Diefe Ankündigungen außerorbentlichen 
ufgebot8 zum Kriegsdienſte und der Hausſuchung nah Waffen 
ıffen kaum ahnen, was für fchrediiche Entwürfe zu berfelben 
eit indgeheim reiften. Wohl aber gibt dad Werfahren des Ge: 
teinberathö zu erkennen, daß mehr als Volksbewaffnung bes 
itet wurde; deſſen Ausſchreiben befagte, daß die Stabtthore 
uf 48 Stunden gefperrt, unter Trommelfchlag Hausfuchungen 
ngeftelt und Verdaͤchtige verhaftet werben follten; 
emnaͤchſt traf berfelbe Anflalt, alle Priefler, die nicht zur 
efeglichen Zeit den Buͤrgereid geleiftet hätten, zu verbaften, 
ngeblih um fie zu deportiren“). Keins von beiden lag in 
em Decrete der N⸗V. Die Ausführung der vom Gemeinbes 
ıthe verfügten Maßregeln wurde Huguenin, Chaumette, Tru⸗ 
yon, Guiraut u. fe w. übertragen unb mit der empoͤrendſten 
zewaltſamkeit und Roheit ind Werk geſetzt“). Petion hatte 
yeder hieran noch am Beſchluſſe ſelbſt Antheil; er war mit 
em Gemeinderathe zerfallen, und die Angriffe auf ihn wurden - 
> tet, daß Briſſot für nöthig hielt, ihn im Patriote francais 
ı vertheidigen ). Die Ufurpation ded Gemeinderaths wurbe 
en fo wenig von der N.⸗V. gutgeheißen; diefe ermannte fidh 
m 30. Aug. zu einer legten Übung ihrer Autorität gegen jene; 
houdien, Zariviere und Guabet redeten mit großem Nachdruck 


53) Buchez et R. 17, 138. 
54) Daf. 17, 197. 
55) Daf. a. a. DO. unb 199, 
56) Daſ. 17, 214. 19, 211. Peltier, Hist.-du 10 Aoüt 2, 238. 
57) Buchez et R. 17, 397. 
33* 
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über die vom Bemeinberathe geichte Iyrannei; auf Guchet: 
Antrag wurde beſchloſſen, ihn zu caffiven unb eimen men: 
wählen zu lafien °*). Sogleidh fanbte Diefer am 31. ug. ein 
Deputation, bagegen zu preteflicen "); Petion, zu 


B 


ſchwerlich zu einer klaren Vorſtellung befien, was 
vertrat, gelangt, ſtand an ihrer Spite, mit ihn kamen 
nuel und Zallien. Der Lestere fchloß feine Rebe wit 
Worten: „Wir haben bie unzubfliftenben Vrieſter verhaftet, 
find eingefperrt unb in wenigen Zagen wird 

Sreiheit von ihrer Gegenwart befreit ſein ).“ Ahnte vie RE 
nicht, daß etwas Entſetzliches bevorſtand? Oder 

durch die Drohung eingefhüchtert? Der Beſchluß bes voriga 
Tages kam wicht zur Ausfuͤhrung; die Deputation wurbe zu 
Ehre der Sitzung eingelaben. Was bei einem Wiberfirce 
der N.⸗V. erfolgt fein wärbe, gab das Auftreten einer Bollk 
deputation zu verfichen, welche für eine draußen verfammeir 
Maſſe die Erlaubniß, durch den Saal zu ziehen, —— u 
Anrede richtete fi) zuer an das Boll ber T 

die Weigerung ber N⸗V., den Durchzug zu erlauben, —* 
ſich die Deputation, daß man dem „freien Wolle” feine Fre 
heit nehme. Manuel machte dem Skandal ein Ende; bei 
Volt beftanb nicht weiter auf dem Durchzug ). Was um 
in Zallien’s Schreckensworten angekuͤndigt war, davon hatt: 
auch Danton eine Andeutung gegeben. Am 30. Aug. wer 
der Vertheidigungtausſchuß verfammelt; bie Riniſter ein 
in bemfelben gu gemeinfamer Berathung; Werguiaub, 
fonne u. f. w., Mitglieder deſſelben, betrieben Bi Eile Bi 
flungen gegen ben dußern Beind; Danton wollte, wie fie, bw 
hartnädigfte Vertheibigung von Paris, aber bemerkte zugleich 
es gebe in Paris eine Menge Feinde der‘ Revolution; biefa 


1 

& 

Hi 

Ir 
SHLERR 


mge 


58) Buchez et RB. 17, 158. Deux amis 8, 281. 

59) Procäs-verbal de la commune b. Buches et R. 17, 208, 
° 60) Bachez et R. 17, 166. 

61) Daf. 17, 169. Deux amis 8, 291 
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nrüffe man Schreden einjagen”). Die MBerſammelten, 
denen der Sinn von Danton's Worten nicht eniging, ſchwie⸗ 
gen m banger Ahnung Man bat Danton den Minotaurus 
der Revokation genannt; in Momenten wie jener, wo fein 
häßlihes „Debufenanttig” und die ungeſchlachte Glieberung 
feines Körpers den Ausdruck eines geäßlichen Gedankens an- 


nahmen, muß feine Erſcheinung an bie eines Ungeheuers ge: 


mahnt haben. Ä 


Ber nun waren bie Urheber des Morbpland und wann 
wurde biefer befchlofien? Nie möchte wol dieſes vollfomnmen 
aufgeklaͤrt werben; die MWorbereitungen zur Bluthochzeit and 


zum Septembermorbe find gleichmäßig in Dunkel gehuͤllt; man 


erkennt einzelne Blutmenfchen als Mitwiſſer und Ritwirker, 
ohne doch in das erſte und innere Getriebe des infernalen 
Eomplots eindringen zu koͤnnen. Auf dem Wachausſchuß, der 
in jenen Tagen neue Mitglieder befam*”), einer verruchten 


62) I faut faire peur aux royalistes. Mignet, Hist. de la 


révol. fr., chap. V. 


63) Nach einem Beſchluſſe der Municipalität vom 2. Gept. erhielten 
bie Mitglieder bes Wachausfchuffes Vollmacht, vu In crise des circon- 
stances et les divers et Importans travaux auxquels il leur faut va- 
quer, ſich Behälfen zu waͤhlen, und darauf traten in den Ausſchuß ein: 
Marat, Deforgues, Lenfant, Guermeur, Leclerc und Durfort. Buchez 
et R. 17, 405. Mehre von dieſen waren ſchon nach dem Beſchluſſe v. 
13. Aug. (f. oben Rot. 21) im Ausfchuffe: die nummehrige neue Geſtal⸗ 
tung beffelben erfcheint wie eine außerorbentlidhe Commiſſion in ihm, 
wozu nur bie um ben Morbplan wiffenden und zu beffen Ausführung be⸗ 
fonders. geeigneten Mitglieder nebft einigen neuzugefellten Genoſſen ge 
nommen wurben. Dies beſtaͤtigt ſich aus der Unterſchrift ber von biefem 
Ausſchuß am 3. Sept. in bie Provinzen gefanbtew Aufforderung zum 
Morben (f. Rot. 142): Les administrateurs da comit# de salutb 
public et les administrateurs adjoints reunis. Die Namen bald der 
et R. 17, 406)3 bis Ramen Panis, Sergent und Mehne unter Aus⸗ 
ſchreiben, welche Gericht über die Gefangenen vererbnen, Maton-de-ia- 
Varenne, S. 389. 993. 365. Nach dem Letztern S. 35%, ber einen 
Augemgeugen, Beignous, wfühzt, berietben anf dem Gtabthanfe über 
ben Mord Panis, Gergent, Darat, BillaudVarennes, Gollot d'Herbois 
— was feine Richtigkeit haben mag — und auch Danton wab Manuel, 
was zu bezweifeln iſt. ©. Rot. 73. 
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Rotte, die nicht blosß durch Blutgier und Raubluft ), fonten 
auch durch Angſt vor dem Anzuge der Heere des Aublandei“ 
zu einer Sraͤuelthat getrieben wurde, unb auf mehren ante 

des Gemeinderaths, namentlich Tallien und % 
laud⸗Varennes, Iaftet unbezweifelt das ſchwerſte Gemidt \ 
Blutſchuld. Petion hatte durchaus Feigen Theil an ber Bı 
ſchwoͤrung und war wol felbft befangen genug, fie nicht ein: 
zu ahnen). Manuel, mehr dem Vandalismus und der R 
ligiondverachtung ergeben, als nad) Blut gierig, ſteht in m 
deutigem Lichte da; es will nicht gelingen, ihn von ber ©: 
ber Mitwifienfhaft, wohl aber von der der Billigung d 
That zu reinigen ). Hinter den obengenannten Mitgliede 
des Gemeinderaths aber zeigt fih wie eine graufenvolle Oki: 
dee Naht Danton, nicht auf gleicher Stufe mit jenen, fe 
bern in Auffaffung des ungeheuern Verbrechens über fie = 
porragend. Die Zurechnung, welche ihm trifft, wenn a: 
der That Urheber des Morbpland war, ift ſchreckbarer, & 
bei den Mitglievern des Gemeinderaths, und doch war Ss 


64) Deux amis 8, 284. Montgaillard 4, 189. 

65) Deux amis 9, 58. Wie groß bie Angft vor den fremden e 
ven, auch bei brutalen Sansculotten, war, f. bie Me&m. ber Herzey 
von Angoultme hinter dem Journal de Clöry ©. 491. . 

66) Er felbft 6. Buchez et R. 4, 104: J’stais dans une hu 
a6curit6, jignorais ces cruautds, depuis quelque tems on ne me pr 
lait de rien. 


67) Paganel 2, 342 zebet ihm das Wort; er fei menſchlich anaı 
und in ber That hat Manuel nad) dem 10. Aug. Beweiſe genug da 
feiner Theilnahme an dem Schickſale ber gefangenen koͤnigl. Familit # 
geben. Die Meinung war wiber ibn. As er 1798 gefangen in & 
Gonckergerie gebracht wurbe, ſchmaͤhten ihn bie anberm (@efangme 
Buches et R. Bi, 75. Thabot fagte am 8. Febr. 1793 im Comm: 
Manuel semblait lögitimer ces massacres par sa prösence. Bachs & 
R. 24, 252. Doch daß er zu ben Mordſtiftern gehbet Habe, iR 7° 
wahrſcheinlich und ein Beweis dafur if nicht darin gegeben, daß a U 
ftalten getroffen babe, vie Leichen wegzufchaffen. Buchez et R. 51, — 
Am 5. Rov. rebete er bei den Jacobinern que les mnsaacres du 234 
avaient 6t6 la 8. ‚Barthelemy du peuple, qui ce jour-Ih „’&tait mouir 
aussi möchant qu’un roi et que tout Paris était coupable pour sı# 
souffert ces assassinats. 
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ı minber verrucht als ein Billaud⸗Varennes, Panis, Tallien, 
arat und Andere von Denen, welche die Ausführung bed 
ordes veranſtalteten. Ihn trieb nicht Blutgier und Grau: 
nkeit, auch nicht Lüfternheit nach Habe und Gut der Ges 
ngenen — fein fpäterer Raub in Belgien bat nicht den 
yarakter der Plünderung Einzelner —; ift ed nicht ein Fehl⸗ 
iff der Gefchichtfchreibung, Hervorrufung ber mit Danton 
itergegangenen Gedanken zu verfuchen, fo verfiel er der gräß- 
ben Anfiht, daß, um bie Kraft ber Revolution aufzubieten 
id, was ihrer Entwidelung hinderliy fei, aus dem Wege 
; räumen, Menſchenleben nicht in Anfchlag Fommen bürfe, 
iß vielmehr die Opferung von Hunderten aus ben Anhängern 
r alten Ordnung der Dinge durch einen Schredensmord, 
w Fortbewegung der Revolution und Sicherftellung berfelben 
gen die Umtriebe ihrer Feinde in der Heimat, nur aus dem 
tandpunkte der Politik und als ein Staatsſtreich anzuſehen 
ie). Es war ber jeſuitiſche Lehrſatz, daß der Zweck bie 
Rittel heilige, in feiner ganzen Furchtbarkeit, und der Gedanke 
er Rettung des Staats führte hier zu demfelben Gräuel, als 
nft der noch entfeglichere Kirchen: und Parteihbaß bei ben 
Sorbereitungen zur Bluthochzeit. Schrecken follte die Gemuͤ⸗ 
er in ben rechten Zon bringen, bie Willen beugen oder für 
ie Revolution beflügeln. Die Stimmung bes parifer Volks 
atſprach den verderbendrohenden Entwuͤrfen. Alles war in 
zaͤhrung, in Beſorgniß vor Verrath und Verſchwoͤrung; der 
usruf eines Menſchen, der am Pranger ſtehen ſollte, „es 
ben bie Fremden“, galt für Anzeichen einer ſolchen —). Es 
t fpäterhin verfucht worden, den Mord als Sache bed ers 
rimmten Volkes, das bei dem Audzuge gegen ben dußern 
feind die Seinigen .nicht der Wuth verfchworener Widerfacher 
er Revolution zuruͤcklaſſen wollte, darzuftellen ”); biefe em: 


68) Petion b. Buchez et R. 21, 106: Plusieurs de ces hommes 
wblics ... croysient que ces journdes desastreuses et deshonorantes 
talent necessaires, qu’elles purgeaient l’empire d’hommes dangereux, 
ım’eiles portaient l’&pouvante dans l’ame des conspirateurs, et que 
‚es crimes, odieux en morale, 6taient utiles en politique. 

69) Rörvolut. de Par. 18, 418. Buchez et R. 17, 109, 


70) &0 von Zallien unb Robecpierre b. Buchez et R, 20, 159, 
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pörende Beſchuldigung konnte bie parifer Bargerſchaſt zuril: 
weifen, aber, wenn ihe nicht bie That zur Laſt fa”), w 
war boch eine dieſer entfprechende Befinnung vorhanden. Ar 
ten doch in jenen Tagen felbft girondiſtiſche Journale zur Ex: 
rüflung gegen die Emigranten und den geflürzten ‚Hof auf”) 
Wohl mochte ed nicht außer Danton’s Berechnung liegen de 
durch die erhiäte Stimmung ber Parifer der That, die ak 
reitete, Vorſchub geleiftet würbe, und wiederum, daß fanatifke 
Gluth, welche er zum Kampfe gegen den dußern Feind ke 
gehrte, ſich bei dem Anblidle des Bluts aus ber Gangen G& 
rung entzüinden werde. Unter ben Wirkungen aber, die m 


ber Einſchuͤchterung -ber Gemäßigten, Lauen und Grollenen 
erwartet wurden, mochte auch der Sieg ber Sewaltpartei be 


den Wahlen zum Nationalconvente mitgelten. Lag nım ix 
Ale in Danton's Seele, gab er bad erſte Wort dazu mi 
überließ er den einverflandenen Mitgliedern ded Gemeinbaci: 
nur bie Ausführung? Nur ein Gericht befagt, daß im Pald 


bes Juſtizminiſteriums Abrede getroffen worden ſei *); bie &: | 


fentliche Meinung aber war ungetheilt gegen Danton. Di 
Maß feiner Schuld kennt nur Gott; daß aber Danten, da 


bei einem politifchen Schredensſchlage das Leben einer Dak 


von Menfchen für Nichts achtete, frei von perfönlichem Hk 
und gegen ben Einzelnen, der zu ihm gelangen konnte, menſch 


210, fo von einem Bollsdebner, Rouffillon, am 8. Zebr. 1798, Buche 
et R. 24, 97. 


71) ©&. Lanjuinais' Rebe v. 8. Febr. 1798 6. Buchex et R, 24, 35. 
72) Buchez et R. 17, 144. 396. 899. 


73) @rangeneuve v. 8, Febr. 1798. Buches et R. 24, 259. Zi 
nicht, wie MatonsberlasVarenne angibt (Not. 68), auf dem Stabtpaul. 











Großes Gewicht auf Danton’s eigene öffentliche, am 10. März im RE 


gegebene Erklaͤrung zu legen, tft allerdings eben fo bedenklich. Sie ur 
tet: Puisque on a 086 dans cette assembl6e rappeler ces jours‘s 
sanglantes sur lesquelles tout bon citoyen a gemi, je dirai, mei, 

que, si un tribunal et alors exist6, le peuple, auquel on a si sor 


vent, si cruellement reproch6 ces journees, le peuple ne les auıi 


pas ensanglantees: je dirai, et j’aurai l’assentiment de tous ceux qü 
ont été les t6moins de ces événemens, que nulle puissance humai 
n’etait dans le cas d’arräter le debordement de la vengeance astienak. 
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lich und huͤlfreich war, hatten Karl Lameth, Barnave und 
Narbonne, die er rettete, zu ruͤhmen. Abenteuerlich und wahn⸗ 
haft endlich iſt die oft ausgeſprochene und lange geglaubte Bes 
hauptung, der Mord ſei durch Engländer angeſtiftet worden; 
eben ſo eitel iſt es, den Herzog von Orleans als Urheber an⸗ 
zugeben; ſelbſt fein Mitwiſſen iſt nicht zu. erweiſen. Im Ja⸗ 
cobinerclub war vor und in den Tagen des Mordens tiefes 
Stillſchweigen über daſſelbe; auch bie Berfammlung wenig 
zahlreich. Die Schredentmänner waren mit der That beſchaͤf⸗ 
tigt; zu veben war für fie nicht Zeit"). | 
Die Entfiehung des Mordpland fcheint in die erſten Tage 
nach der Verkuͤndung der Einnahme Longwy's zu fallen; bei 
ben Verhaftungen war anfangs wol noch nicht Abficht zu 
morben, wobl aber mit der Schließung der Barrieren. In 
den legten Tagen vor dem 2. Sept. ſtellte der Wachausſchuß 
mehre Verhöre an, und es wurben mehre Gefangene freige⸗ 
laſſen; Narren und correctionell Verhaftete wurden nach ber 
Katharinenkirche verfeßt ”). Zugleich aber waren Mitglieder 
des Gemeinderaths gefcdhäftig, in den Sectionen die Gemüther 
nit Belorgnig und Zorn Uber Verſchwoͤrungen ber Volksfeinde 
zu erfüllen. Died gelang in dem Maße, baß in einigen Sec⸗ 
tionen der Beſchluß gefaßt wurde, die in den Gefängniffen 
befindlichen Verdaͤchtigen und wiberfpenfligen Priefter umzu⸗ 
bringen”). So warb ber Morbplan eine Art Öffentliches Ges 
beimniß, nicht anderd als am Tage vor der Bartholomäus: 
nacht; am 1. Sept. fagten trunkene Weiber auf der Terraſſe 
der Zeullland: Morgen wird man ihnen in ben Gefängniffen 
die Sede durd...... Mn, Zur Ausfuͤhrung der Gräuelthat 


74) Buchez et R. 18, 49, 


75) Daf. 17, 403. 19, 405. Die Loslaffung allee in Schuldhaft 
Befindlichen wurde erft am 2. Sept. beichloffen. Procts-verb. de la 
comm. b. Berville unb Barridre, Journ. de Sept., 246. 

76) Maton-de-la-Varenne p: 310, Es war bie Section Poiffonnitre, 
Ähnliches geſchah in der Section Euremburg und ber Gection der Ther⸗ 
men. Gbenbaf. 

77) C'est demain qu’on leur f.... l’äme & Penvers dans les pri- 
Sons. Maton-de-Ia-Varenne ‚„ Ma resurrection b. Buchez et R, 18, 
146. 
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fanden ſich für Lohn nicht blos Banditen, insbeſondere x 
Morbbande der Tappe-durs, welche Maillard anflhrte; aus 
parifer Handwerker haben heil daran genonmen. 

Die Öffentlichen Veranſtaltungen gegen ben aͤußern Fan 
wurden am 1. Sept. mit erhöhtem Eifer betrieben. Es wu 
Nachricht gelommen, daß Verdun berennt fi. Die NE 
befchloß, alle Luxuspferde fir dad Heer zu requiriren um 
Freiwillige aus ber parifer Nationalgarbe aufzubieten ”). Di 
Berbandiungen bed Gemeinderaths vom 1. Sept. verratke 
nichts auf den Morb des folgenden Tages Bezügliched. Peli: 
hatte zum erſten Male feit Einfekung bed infurrectionellen G: 
meinderaths den Vorſitz. Raͤthſelhaft if RobeBpierre’s Antıa 
die Municipalität in eine Dlunicipalverwaltung uumzugeflalte: 
. dem Volke die Vollmachten zurückzugeben, neue Repräfenia 
ten wählen zu laflen ). Wer kann glauben, baß er nik 
Mitwiſſer des Mordplans gewefen ſei °)? 

Am 2. September) kuͤndigte Manuel dem Gene 


78) Buchez et R. 17,334, 


79) Proces-verb. de la comm. b. Berville und Barriere a. a C. 
337 fg. b. Buchez et R. 17, 854 fg. 

80) Seine Apologie f. b. Buchez et R. 17, 405. überzeugen ä 
fie nicht. . 
81) Won ber Menge Schriften über ben Geptembermord find cl 
quellenmäßig zu beachten: 

1) Dee Bericht Zallien’s und Guiraud's in ber N.⸗V. Moniteur Na 
248. Parteifchrift dagegen ift Tallien, La verit# sur les eriur 
mens du 2 Sept. 5. Buchez et R. 20, 159. 

2) La verit6 toute entiere sur les vrais auteurs etc, v. Felhene: 
(Mehee fils), b. Buchez et R. 18, 156, hat von den Morbflifen 
ſehr wenig, aber viel von ber Ausführung des Morbs im der Abtri 

8) Sicard, Relation 5. Buches etR,18, 72, nicht ohne Wefangenkii 
und Doppelfeherei der Angfl. 

4) Journiac 8. Meard, Mon agonie b. Buchex et R, 18, 1083. 

5) Jourdan, Declaration, baf. 215, wortreih und unbänbig; br 
Engländer follen die Anftifter geweien fein. 

6) Maton-de-la-Varenne, Les crimes de Marat et des autres dger- 
geurs ou ma rösurrection (daſ. 185) und das in Obigem mehr 
mals angeführte Buch, Histoire particuliäre etc., worin nee 
ben gröbften Unmwahrheiten body auch gute Actenftäde, namentiid 


aus den Documens pour servir & l’'hist. des massaczes des 2 ei 
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erathe an, daß Werbun belagert werde, "und auf feinen Vor⸗ 
Hlag wurde befchloffen, die Bürger durch Laͤrmkanonen, 
Sturmglode und Generalmarfh zu den Waffen zu rufen und 
ine Proclamation zu erlaffen, die jeden Bürger aufforberte, 
ich zu Ergreifung der Waffen bereit zu halten‘). In der“ 
RB. redete eben Lafource mit Begeifterung von dem Aus: 
uge der bewaffneten Bürger, ald zwei Municipalbeamte be: 
ichteten, daß die Laͤrmkanonen gelöft werben und die Bürger 
ich auf dem DRaröfelde verfammeln würben. Der patriotifche 
Sifer fleigerte fi, Vergniaud brachte in Vorſchlag, Longwy 
ie Stadt der Feigen zu nennen, zwölf Deputirte täglich zur 


Schanzarbeit vor Paris abzuorbnen u. f. w. Man wetteiferte - 


n Aufrufen zu Muth und Kraft. Jetzt Fam Danton. Auch 
eine Rebe war ermutbigend, bie lebten Worte aber von einer 
rgreifenden Gewaltigkeit. „Die Sturmglode, die man fogleich 
Auten ‘wird, ift nicht ein Zeichen des Alarme, es ift der An⸗ 
zeiff auf die Zeinde des Vaterlandes. Um fie zu befiegen, 
neine Herren, bebarf ed ber Kühnheit, nochmals Kühnbeit, 
mmer Kuͤhnheit, und Frankreich ift errettet.“ Sie wurden mit 
großem Beifall aufgenommen, Niemand ſchien ein Verbrechen 
u ahnen. Man beſchloß, wer von den nicht felbft dienenden 
Bürgern feine Waffen nicht ablieferte, follte infam fein und 
15 Verraͤther den Tod leiden, ebenfo Jeder, ber die Maßres 
ein der ausuͤbenden Macht hinderte; zur Unterflügung ber 


8 Sept. 1790 unb dem Rapport des commiss. verificateurs des 
comptes du comits de surveillance 1792, vorkommen. 

7) Roch Marcandier Secretaͤr v. Camille Desmoulins), Histoire 
des hommes de proie ou les crimes du comit# de aurveillance 

b. Buchex et R, 18, 181 fg. unkritiſch und hyperboliſch. 

8) Gin tingenannter b. Toulongeon, Vol. 2, piöces justif. pag. 125, 
auch b. Buches et R. 18, 282, 

9) Mdmois. Fausse-Lendry b. Berville unb Barr., Mém. d. journ. 
de Septembre 67. 

10) Revolut. de Par, 18, 417. 

11) Die Note in Weber, Mém. 2, 847. 

Was von Peltier, Hist. du 10 Aodt und von ‚Merdier, Nouv. tableau 
de Paris, erzählt wird, und am bäufigften nacherzaͤhlt worben if, bes 
barf durch und durch der kritiſchen Läuterung. 

82) Buches et R. 17, 407. 


S 
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Iektern wurden zwoͤlf Conmiſſare ernannt”. Die Ei 
wurde um 4 Uhr fuspenbist: um dieſelbe Zeit begann 
Sieard 


dem Wege von dem Stadthauſe nach 


Tumults und augenblicklich entſtandener Bolkswuth getn 
nun aber begann im ben Gefaͤngniſſen, zumäch im ber Ah 
ein dethodiſches Morben, nicht durch eine zahllofe, wildbewey 
Meuge, fondern eine Rotte Banditen ), besen Degamı 
eine Anfliftung vorbergegangen fein mußte. Es waren Hr 
sirte *), Marſeiller, Handwerker unb Tagarbeiter, babei zur 
de Boͤſewichter, die feit Anfange der Revolution ſich als Da: 
bitew gezeigt hatten. 3woͤlf von ihnen conſtituirten fid u 
bem Gemache an ber Pforte, dem guichet”), unter dem Ber 
ſitze Maillarb's, des Pöbelführerd vom 5. Det. 1789, zu em 
Biusgerichte, ließen bie Liſte (derou) ber Gefangenen binyı 
und biefe nad einander verführen Fand fi) im den Aa 
nichts, das den Befragten des Parteigängerel für bie alte Dit: 
nung der Dinge oder Gegenrevolution verbädhtig machte, f 
wurde biefer unter dem Rufe „Es lebe bie Nation” freigelaſſen 
wo nicht, fo hieß es Ala Force oder em peut Aargir Mir. cin 


88) Moniteur No. 246, Buches et R. 17, 856. Duvergie 
460, 


84) Lonvet (29. Oct) b. Buches et R, 19, 429: Dans l'interes 
des prisons, combien y avait-il de monde? Pas deux centz persone. 
Au dehors, combien y avait-il de spectateuss setenus pas uns canı- 
ait& vraiment inconcevable? Pas le double. — Lanjuninais (8. Fehr.) 
daf. 24, 850: un’complot de cinq à alx tyrans, exdeute par quelges 
brigands stipendies, Dagegen Ehabot (baf. 253): à l’Abbaye ' 
avait plus de dix mille (1) bayonnettes. Die Wahrheit Liegt in da 
Mitte. 

85) Diefe nennt Chabot a. a. O. 

86) Petion b. Buchez et R. 21, 105: Je veis deux ofhden te 
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Mademe. Dies war bad Todesurtheil ber Ungluͤcküchen, tie, 
o wie fie in den Hof traten, von bort bereitſtehenden Moͤr⸗ 
yern mit Arten, Piken, Keulen und Säbeln mafjacrirt wur: 
en. Man fah Municipalbeamte mit ihren Schärpen; fie 
yemlihten fich nicht, dem Bürgen Einhalt gu thun, umb ihre 
Segenwart ſchien die Mörder durchaus nicht zu ſtoͤren. Speiſe 
nd Wein wurbe dieſen von Zeit zu Zeit gebracht; Weiber 
aßen umber und fehauten zu”). Etwas fpäter als in der 
Kbtei begann das Morben bei den Carmelitern, wohin eine 
Unzahl der Blutmenſchen aus der Abtei fi begab"), dann 
m Chatelet, um Mitternacht im Gefaͤngniß La Force, ferner 
n Bicetre, in der Salpetritte, wo meiftend Weiber gemordet 
vurden, im Kofler ©. Firmin in der Straße S. Victor, in 
‚ee Gonciergerie und bei den Bernhardinern. Am fürchten 
ichften war das Morden in der Nat vom 2. auf den 3. 
Sept., am längften bauerte es in ber Abtei und in La Force; 
n ber legten bis zum 6. Sept. Hier war am 3. Sept. He: 
yert unter den Richtern, welche bie Prinzeffin Lamballe erwürs 
ven ließen). Auch Lafusfi warb unter ihnen gefeben ”). 
Roffignol rühmte fih im J. 1801 zur Zeit feiner Deporta⸗ 
ion, mehr ald 68 Priefter erfihlagen zu haben”). Nicht alle 
te Mörder waren fo verrucht ald er- und Hebert, Maillard 
1. fe w.; manche verrichteten ihre Blutarbeit mit dem Glauben, 


“ > 

r&tus de leurs öcharpes, je vois trois hommes assis devant une table, 
es registres d’6crous ouverts et sous leurs yeux, faisant l’appel des 
risonniers, d’autres hommes les interrogeant, d’autres hommes fai- 
ant fonction de jures et de juges, une douzaine de bourreaux, les 
ras nus, couverts de sang, les uns avec des massues, les autres 
vec des sabres et des coutelas qui en degouttaient, ex&cutant & l’in- 
tant des jugemens, des citoyens attendant au dehors ces jugemens 
vec impatience, gardant le plus morne silence aux arrets de mort, 
etant des cris de joie aux arr&ıs d’absolution, Bon Municipalbes 
imten in La Force ſ. auch Maton-de-la-Var. 379, 

87) Mehee und Sicard. | 

88) Meéheée 6. Buchex et R. 18, 169, 

89) Bucheg et R. 17, 420, 

90) Md. Roland 2, 167, . 


91) Schloſſer, zur Beurtheilung Rapolson’s, ©. 101. 


— 








526 Drittes Bud. Viertes Capitel. 


am Schufbigen Strafe zu vollſtrecken und durch ihre Zödum 
dem Ausbruche böfer Complotte berfelben zuvorzufonmen: 
Manche waren voller Freude, fo oft ein Sefangener als ms: 
ſchuldig freigelaffen wurde; die Menſchlichkeit gibt fich tus 
bie Bluthuͤlle des entfeßlichfien Irwahns in dem Bemühen 
zur Rettung Einzelner zu erfennen *). Dagegen mangelt « 
auch nicht an Zügen entmenfchter Scheußlichfeit, mag and 
Übertreibung die Berichte von den Graͤueſn, bie an ber ta 
balle, an dem Sträußermäbchen aus Verfailles u. ſ. w. be 

gangen wurden, gefälfcht haben”). . Die Koftbarkeiten, wei 
bei ben Schlachtopfern fi fanden, wurden großentheil a 
Depots abgeliefert, doch mancher Raub begangen ”). Lok 
begehrten die Mörder nach vollbrachter Blutarbeit auf Ame: 
fungen, die zum Theil von Panis, Sergent, Lhullier, Zallırı 
und Meéhee unterzeichnet waren’). Wie groß bie Zahl de 
Semorbeten fei, iſt nicht auszumitteln; volfländige Liften te 
Gefangenen haben fich nur von der Abtei, dem Chatelet un 
nur ein Bruchſtück von der Lifte in La Force erhalten. I 
der Abtei wurden 122, im Ghatelet 189, in 2a Force mut: 
maßlih 167 Menfchen ermordet; nad Angaben von Zeitge 


92) ©. bie Erzählung 5. Toulongeon, Vol. 2, Pidc. justif. 125. 

98) Draton, Peltier und Mercier überbieten einander. Lad 
qu’on lui (ber Sen, £amballe) coupa les mamelles et les grande 
lövres, un autre, qu’on lui arracha le coeur, qu’on le promenns 
bout d’une pique et qu’ enfin on le mangea, un autre qu’on charge 
un canon avec -l’une de ses jambes !! Buchez et R. 17,419, 
Sicard erzäptt, bie Mörder hätten, um den Genuß des Mordens a 
verlängern, ſich in Reihen geftent und bie Befangenen mit flachen Ei 
beihieben ‚getöbtet, Buchez et R. 18, 1505 es ſcheint, als Habe thn vi 
Zobesangft verwirrt; nach bem SBerichte bei Berville ımb Barr. 35 
ſtarb ein angeblich fo Getöbteter durch einen Pikenſtoß. Nach Dulaure. 
Esquisses 2, 206 mußte Fräulein Sombreuil, been Water man bei 
Leben fchenkte, zur Srfenntlichkeit ein Glas Blut trinken (7). Won dm 
sagtaubtidien Kannibaliömus gegen bie bouquetidre |. Maton-de-la-Var. 


94).Buchez et R. 17, 854. 18, 177. Senart, Revelatt, 47. 


95) Deux amis 8, 804, Buchez et R. 18, 178. 180. Mim, de | 
Louvet 59, Maton-de-la-Var. 410. Senart, Rövelatt. 36, 
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noffen 163 bei den Garmelitern, 47 in ber Salpetritre ®) u.f.w. 
Die Angaben der Geſammtſumme find von ber wahrfcheins 
lich richtigen von etwa 1100 bis auf mehr als 12,000 geflei- 
gert worben. Das Sräßliche ber That liegt nicht in der Größe 
der Zahl der Gemorbeten, fonbern in ben Entwurfe zum Morde, 
in der Henkergefinnung, bie fi) bei ven Mordknechten kund⸗ 
gab, im der Unthätigkeit bed Volks, einer Nationalgarde von 
vielen Tauſenden und ber fläbtifhen Behörben, enblih in 
den froblodenden Berichten von ben Gräueln, die auch wohl 
Durch Kupferftiche anfchaulich gemacht wurden”), Während 
in den Gefängniffen das Blut ſtromweiſe floß, und einige 
hundert gedungene Mörber ſich ald die Rächer des Volks be: 
nahmen, wurde bei den Bewohnern ber Hauptſtadt, beren 
Blick auf den. entfeglichen Gräuel fiel, nichts» verfucht, ihm 
Einhalt zu thun; die Vorbeigehenden hielten an, flaunten und 
festen ihren Weg fort, ohne ſich in die Sache zu miſchen; 
die Nationalgarben fammelten ſich hie und ba, aber als Fein 
Befehl an fie erging, zerflreute fich die Mannfchaft wieder ). 
Die Sorge vor Verſchwoͤrung und vor ben fremben Hee⸗ 
ren hielt einen Theil ber parifer Bevoͤlkerung befangen, ber 
andere ging feinen Gefchäften nah. Von ben parifer Behoͤr⸗ 
den blieben bie Sectionspräfibenten vollkommen ımthätig: ber 
Gemeinberath fpielte eine zweibeutige Rolle und mehre Mitglies 
ber deffelben zeigten fi zur Ermunterung bei dem Morden. 
Auf die erfle Meldung bei dem Gemetzel in der Abtei wurbe 
zwar Im Gemeinberathe befchloffen, Deputirte an bie N.V. 


96) Buchez et R. 17, 415-422. Ramenttiche Aufzählung ber Er⸗ 
morbeten (sufammen 1086) hat Maton-de-la-Var. 419-460. 

97) So in ben Revolut. de Par. 13, 417 fg, wo auch zu lefen 
ift: Le peuple qui, comme Dieu voit tout, est present partout et 
sans la permission duquel rien n’arrive ici bas !! 

98) Roch Marcandier b. Buches et R. 18, 195 und Louvet 
daf. 21, 181. Man muß freilich bei parifer Tumulten unb Blutſcenen 
immer im Auge behalten, daß bie Größe der Stabt und bie Menge ber 
Sinwohner eine gewiſſe Gleichguͤltigkeit gegen Tagserſcheinungen bebingte: 
Un quartier de la ville est calme, lorsque l’autre est agite, on 
ignore dans une rue ce qui se passe dans une rue voisine, ce qui 
touche une partie des citoyens, est indifförent à l’autre ($etion b. Bu- 
chez et R. 21, 109): doch für ben Septembermorb reicht bas nicht aus. 


€ 
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zu fenben, um Maßregeln zur Sicherſtelung ber Gefengen 
zu veranlafien”), und Petion fehrieb beöhaib an Sauterte be 
Gum ober Beine Antwort, ve mm 

es ſei Befehl gegeben werben; dennoch geſchah nick", 
Manud und Billaud⸗Varennes gingen am 2. Sept. Aen 
nach der Abtei, Billaub> Barennes belobte bie Roͤrder; 9: 
nuel Lehrte auch uud berichtete, es fei keine Rettung nr 
ich )3 cs ve Dilunı Bam was 
der ,‚ esmahnte zur Fortſetzung der Arbeit“ und verrr 
auf Erkenntlichkeit der Nation). Es kam Nachricht, ve 





Abende erklärte der Gemeinderath, ex fei lebhaft bener 
von der „Strenge“ bed Bolks gegen bie Gefangenen, m 
fandte Commiflare ans, die „Sährung” im Molke zu bi 
gen; am 4. Sept. hieß es, er fi tief beträbt * ve 
was noch in ber Abtei vorging, und ex ſandte wieder zwei &ar 
miſſare. Am 6. Sept. ſchrieb Petion, noch werde in La fm 
gemorbet, darauf begab ſich eine Deputation mit ihm data": 
aber zur Rettung zu ſpaͤt. Santerre, vom Gemeinberuih & 
haͤngig und Pants’ Schwager, that nichts mit Nachbrud; wo 
fonft fchrieb ihm außer Petion auch Roland; einmal ermie 
er, ber Dienft bei ben Barrieren erfordere viel Mrannfiheft, a 
anderes Mal, er habe Patrouillen ausgefanbt ). Darin 
rettete, wo er erfchien, während feine Donnerflunme * 
verbreitete, Gefangene zur Rechten und zur Linken”). Dr 





99) Procds-verbal ber Gommune b. Berville und Bar. ©. 28, 

100) Petion b. Buchez et R. 21, 10%. 

101) Meéhée b. Buches et R. 18, 177. Billaud⸗Varrnues Kal 
gu ben Mörbern: Peuple, tu immoles les ennemis, ta fais ten defif. 

102) Derf. 178: Respectables citoyens, contjnuez votre aurrst‘ 
et la patrie vous devra de nouveaux hommages, 

108) Procäs-verb. b. Bachez et R. 17, 889 fg. und Barrik =) 
Barr, 248 fg. 

104) Buchez et R. 17, 430, 18, 430, 
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ort, Barnave und Karl Lameth, mit denen ſchonend umzu⸗ 
jehen mindeſtens perſoͤnliches Verhaͤltniß ihn nicht veranlaſſen 
onnte, waren auf ſeine Veranſtaltung aus dem Gefaͤngniſſe 
ntlajfen worden. 

Die Nationalverſammlung warb am 2. Sept. bes 
chaͤftigt durch Anmeldungen patriotifcher Anerbieten und Au ° 
pferung, worin mehr Ausdrud der Eitelkeit und Oftentation 
18 der Vaterlandsliebe °)5 erſt Abends kamen zwei Munics 
albeamte mit der Anzeige, das Volk ſei in Zumult und wolle 
ie Gefängniffe flürmen, darauf Fauchet, welcher berichtete, im 
tarmeliterflofter feien 200 Prieſter ermordet worden. Dean 
eſchloß, Deputirte zu fenden; Bazire, Duſſaulx u. f. w. bes 
aben ſich nach der Abtei, wurben bier ſchnoͤde abgefertigt"), 
aben der N.⸗VB. Bericht bavon und biefe ging zur Tagesord⸗ 
ung über. Briſſot fol am 2. Sept. zu Danton gegangen. 
sin unb bebauert haben, daß fein Feind Morande nicht mit. 
etödtet fei'”). Am 3. Sept. wınde nad dem Gingange 
euer Morbberichte an ben Gemeinberath gefchrieben; darauf Tas 
ten Truchot, Zallim und Giraud, von diefem gefanbt, und 
zählten, was in der Abtei u. ſ. w. gefcheben ſei. Die N⸗V. 
eſchloß eine Proclamation an das Volk und ging wieber zu 
m Zageögefchäften, empfing wieber Anmeldungen von patrio⸗ 
(hen Gaben und Gelübden; endlich wurde doch durch Gens 
nnd ber Beſchluß bewirkt, der Gemeinderat folle Alles ans 
enden, Perfonen und Gigenthum ficherzuftellen, und Commiſ⸗ 


106) Gin Menſch bringt 50 Livres, ein Kuticher Fünbigt an, daß 
' mit feinen Pferben zum Deere abgehe, Einer bringt ein Gewehr, ein 
nberer einen Anzug für einen Golbaten, eine Kaufmannsfrau erbietet 
h, auf bie Wache zu ziehen u. ſ. w, Buchez et R. 17, 846. 869 u. f. w. 

107) &ouvet b. Buchez et R. 21, 131: Un de ces malheureux . 
si haranguait lui dit (zu Duffaulg) : Monsieur, vous avez l’air d’un 
ien brave homme; mais rangez-vous donc, il y en a, derriöre vous, 
sux que vous nous empéêches de tuer depuis un quart d’heure, et 
pres eux nous en aurions dejä expédié vingt. Das iſt ber wahre 
anbitenfinn. 

108) Buchez et R. 17, 401. 20, 453. 21, 438. Der girondiſtiſche 
ournalift Gorfas warb ſpaterdin der Theilnahme am Morde beſchuldigt. 
aſ. 26, 431. 27, 24. Gewiß iſt, daß die Entriſtung ber Gironde erſt 
aͤter laut wurde. 

Wachsmuth, Geſch. Frankr. {m Ben. ‚Zeitalter, I. 3 
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fare eine Proclamation in den 48 Sectionen verbreiten. Rı 
gelangte ein ruͤgendes Schreiben Roland’ an bie R.-B.; te 
Gemeinberath ward aufgeforbert, über ben Zuftanb ber Statt ⸗ 
berichten, bie Antwort lautete, Paris ſei ganz ruhig, wes 
nicht war ). Begeifterung zum Rampfe gegen das Aus: 
drängte abermals jegliche anbere Sorge zuruck; ed werben » 
triotiſche Schwüre geleiftet. Unter dem Bedacht auf Rüiır: 
gen gegen ben äußeren Feind kam es doch aber auf Bergaien: 
Betrieb zum Beſchluſſe, daß Commiflare den Gefangenen w: 
DOrleand entgegengefandt werben follten"Y). Am 6. Sepi. la 
Petion in die N⸗V. Man möge ihm erlauben, fagte er, € 
nen Schleier über- bad Gefchehene zu werfen, und boffen, te 
die betrübenden Scenen fi) nicht erneuern würben; ed werde mu 
ruhig, „bie Bruͤderlichkeit nimmt ihre Herrfchaft wieber""\ 
Petion’s Selbjtbethörtheit warb Lügen geflraft. man 
durch neue Bewegungen in Paris (7. 8. Sept.), als tr: 
die Fortſetzung des Mordend außer Parid. Auch hierin fr: 
die Bluthochzeit ihr Nachftüd haben. Am 3. Sept. mut 
von ben Morbfliftern i im Gemeinderathe eine Aufforberung := 
Morben in bie Departements audgefandt''*), und bie Rus 
palitäten in Lyon, Meaur; Rheims, Send und Caen laifıto 
ihr Folge "?): 'gräßlicher aber als biefed war der Mord, te 
die parifer Banditen in Verſailles verübten. Dahin war 
bie Gefangenen von Orleans unterwegs, um nach Par « 
bracht zu werden. Zu ihrer Beſchuͤzung waren Gommifix 
abgefandt, zugleich aber mehre hundert Septembermörber um 
Lafusfi, Heron und Fournier bahin gezogen; Danton ſcher 





109). Buchez et R. 17, 878. 880. 887. ‚ 

110) Moniteur No. 251. 

111) Daf. No, 252, 

112) Abgedruckt b. Buchez et R. 17, 482 unb in — 
stificatives hinter ben Me&m. de Md. Roland Vol, 2, Lit. Ra 
Mem, de Md. Roland 2, 87 hatte Danton contrafignirt : 
zu erweifen unb nach ber Geſchaͤfſtsordnung unwahrſchein 
Unterschriften b. Buchez et RB. a. a. D. findet fi) Danton’s Name er 


118) Buches et R. 19, 428, 481. 10. 86. 91. 203. Maten-d- 
la-Var. 480 fo. 
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jeronßt und gebilligt zu haben, daß jene Gefangenen ben Mord⸗ 
anden preiögegeben würben. Zallien half die Anftalten bazu 
veffen. Am 9. Sept. kamen die Gefangenen in Verſailles an, 
ufamen funfzig; unter ihnen Deleffart, der Exminifter, und 
Zriſſac, vormals Chef der Fönigl. Leibwache; die Wagen wurs 
en angehalten und trotz aller „Bemühungen bed Maire von 
Serfailes 47 Gefangene ermordet‘). Danton fol die heim⸗ 
ebrenden Mörder vom Ballon bed Zuftizpalaftes begrüßt has 

en‘). Am 14. Sept. wurde ber Erpräfibent des — 
nents von Paris, Herzog von Larochefoucauld, zu Giſors er⸗ 
nordet. Umſonſt fragt man nach dem Ausrufe ber Entruͤſtung 
er guten Buͤrger Über bie Graͤuel des Septembers; bie Zun⸗ 
en waren durch das Schrecken gelaͤhmt, außer Prudhomme's 
ind Briſſot's Journalen ſchwiegen die oͤffentlichen Blaͤtter und 
n jenen wurde nicht Misbilligung ausgeſprochen; ruͤgende 
Stimmen erhoben fi erſt nach Eroͤffnung des Convents. 
Paris war bis dahin in einem Zuſtand der Anarchie, wo die 
Furcht vor neuen Graͤueln die Gemuͤther befangen und bie 
Schredendpartei mit magifcher Gewalt die gefeglihen Behoͤr⸗ 
en außer Tyaͤtigkeit hielt. Auch in den Departements wirkte 
erſelbe Geiſt; eine anarchiſtiſche Propaganda. verzweigte ſich 
on dem pariſer Gemeinderath und Jacobinerciub durch gang 
frankreich und unter dem Einfluſſe ihrer Agenten, der oom- 
nissaires desorganisateurs ''%), zerrüttete fih daB Departes 
nentals und Municipalweſen; in Orleans brad am 16. 
Sept. über ben Brotpreid ein biutiger Zumult aus, auch bas 


114) Den Proces-verbal f. b. Berv. und Barr. 858 und Buches 
t R. 18, 286. Näheres über bie Mörber und Tallien b. Senart, Ré- 
élatt. 15 fg. Über ben Maire v. Verfailles Paganel 1, 488, Einer 
er Mörder, Srammont, rühmte fi) (em plein caf6 im Luremburg), 
8 dem Schädel eines Ermordeten getrunken gu haben. Buchez et BR. 
11, 292, 


115) M&m. de Meillan 10. Montgaill. 4, 222. Gin angebliche 
Seſpraͤch Danton’s mit Alquier, ber ben Merb hatte verhindern wollen, 
ıber von Danton zuruͤckgewieſen worben war, f. b» Maton-de-ia-Var, 
04, 


116) Buchez et R. 18, 15, 
34 * 


632 Drittes Bud. Bliertes Eapitel 
bei fielen mehrer Geladhtopfer bes Pöbelweth ""): deh d 





Gtraßenraub begangen; das Raubgefinbel nahen BRinge, Ihe 
Schnallen, Ohrringe als „Babe für das Waterland"; mn 
der Räuber hatten Schäryen als Municipalbeamte ) 2 


daraus geraubt '*'). Roland bekam zeitig genug Nadrik 
von, aber er vermochte wenig, bie Räuber hatten maͤchn 
Schub; fpäter wurde ber Municipalbeamte D’Aubiem vx 
ihm angeklagt"). Doc ni Diefer allein hatte gerankt =t 
nicht das Gardemeunble allein lieferte Beute; bie Depos = 


bielten ihre Hände fo wenig rein vom Raube als von ht” 
Daneben füliten ſich die Gefängnäffe durch neue Werhaftun 
bie der Gemeinderath wilffüriich verfügte"). Boland’s & 


117) Buchez et R. 19, 129. 

118) Moniteur No. 252. 

119) Mem. de Garat b. Bachez et R. 18, 301. 

120) R&volut. de Par. 13, 496. Maniteur No, 216. 

121) Roland's Bericht b. Buchex et R. 18, 8. 20, 117, 

. 422) Moniteur No. 264. | 

188) liser bie Depots f. Réarolat. de Par. 14, 496; Aber eis 
Derzien bes Com. de surveillanoe und Gonferten Baches ei B. 2° 

22. 19, 266. 26, 209. Md. Roland 2, 89. | 

124) Man zäplte in ber Witte des Sept. 500 Gefangene Bode 
et R. 17, 454. Bgi. 19, 4683. | 
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cht daruͤber gab am 16. Sept. zu heftigen Reben Mazuyer’s 
Hd Vergniaud's in ber N⸗VB. Anlaß). Aber ſchon nahm 
te Gewaltpartei, in ihren Journalen und im Jacobinerclub, 
ne brobende Stellung gegen bie Gironde. Marat war in 
nem der Wortführer; er hatte von Roland 15,000 Livres 
tr fein Blatt begehrt und nicht erhalten 9); während in, dies 
m fein Geifer gegen bie „Briffotiner” ausſtroͤmte *) und 
ußerdem feine Aufforberumgen zur Übung ber Volksjuſtiz durch 
zertilgung der Volksfeinde ſich auch in Maueranſchlaͤgen wies 
erholten, und Anacharſis Cloots, ebenfalls auf Roland grol⸗ 
md, jene als Foͤderaliſten verleumbete 29), webte auch Ros 
es pierre feinen Giftzahn. Schon am 2. Sept. deutete ex auf 
Die, welche den Herzog von Braunfchweig zum Könige ges 
ont hätten *); feit deſſen Manifefte konnte kaum Schlim⸗ 
nered auf bie Gironde gebracht worben. Auch brobte In ben 
ten Septembertagen Briſſot und feinen Fremden Todesge⸗ 
ahr; es wurden Mörder gegen fie audgefandt; Roland follte 
ud feiner Wohnung geholt werben; doch Danton caffirte ben 
Berhaftöbefehl des Wachauöfchuffes 9). - Am 17. Sept. bes 
ichtete Roland, daß das Leben der Deputirten, bie für Las 
ayette's Loeſprechmg geſtimmt hatten, bedroht werde, auch 
ſieß ed, bie Gefangenen in S. Pelagie ſeien In Gefahr: 
Samben und Vergniand fprachen fich energiſch and; Vergniaud 
rug darauf an, daß die Municipalbeamten mit ihren Köpfen 





uͤr die Sicherheit der Sefangenen einftehen follen; Petion wurde . 


yorgeforbert, aber feine Rebe war ein mus wenig verhüliteß 


125) Moniteur No. 261. . '. ’ 

126) Md. Roland 2, 41. Buchez et R. 18, 24. 

127) Buchez et R, 18, 22. Auszüge aus dem Ami du peuple . 
yaf. 18, 89. 

128) Md. Roland 2, 34. Die weitere Entwidelung biefer Anklage 
gehdrt der Geſchichte des Rationalconvents an. 


189) Procds-verb. ber Gommune b. Berv. 250. Buchez et R. 17, 
429, 448. Briſſot b. Buchez et R. 20, 184. Louvet baf. 21, 130. 

180) Md. Roland 2, 9. Briſſot b. Buchez et R. 17, 429, 
Louvet daf. 21, 181. Rad kaſource (Buchez et R. 19, 77) garen 
acht Deputicte auf ber Mordliſte. 
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Bekenntniß, daß er nichts vermöge'”). Auffallend und be 
Geiſte des Proponenten uͤbrigens nicht entſprechend war di 
auf Thuriot's Vorſchlag decretirte Amneftie für Alle, bie wege 
Heraußforberung zum Duell gerichtlich verfolgt ſeien ). 3 
einem neuen Morbe der Gefangenen kam ed nicht, aber 8: 
land Plagte am 19. Sept., daß der Gemeinberatb ihm there: 
binderlich fei, und Delaunay zeigte an, daß ein Complot ge 
fihmiebet werde, mehre Deputirte nach dem Schluffe der R.:8 
zu ermorden, und Dinifter Servan- ftellte vor, daß auch iv 
dem Heere Disciplin vermißt werde). Noch einmal ve: 
fuchte die N⸗V. der Anarchie Schranken zu ſetzen; Genfonni 
drang darauf, daß die Wohnung des Bürgers bei der Nadı 
underletzlich fein folle; ber Gemeinderat wurde verantwortid 
gemacht für den Schaden, der ungefeblich verhaftete Perfonen 
traͤfe). Der Wachausſchuß wurde aufgehoben, auch folk 
(eine Beziehung auf Marat) Fein Ausländer ein Amt bekorr 
men. Darauf erſchien am 20. Sept. Petion und verfichert, 
daß die Ruhe in allen Sectionen hergeftellt fei. fiber de 
Wahn des eiteln Menfhen! In ben Berfammlungen war 
mit dem Septemberbeil gedroht"); bie Blutmenfchen rum 
phirten, ber Gonventöterroriömud wurde in den parifer Sec 
tionen vorbereitet. Ä 
Segen bie Emigranten waren indeſſen neue gefchärft 
Maßregeln genommen worden; mit Bezug auf das Geſetz vom 
30. März (8. Apr.) 1792 wurde am 2. Sept. Verkauf in 
ſequeſtrirten Emigeantengüter verordnet, am 9. Sept. alle Ei: 
tern aufgefordert, über die Abwefenheit ihrer Kinder Reden: 
haft zu geben, und für jedes als emigrirt anzufehenbe Kind 
beffen Eltern zur Stellung eines Solbaten, ober nach einm 


181) Deux amis 8, 83%. Buches et R. 17, 468. 

182) Moniteur No. 262, ©, 1118, &ig. v. 17. Gept. | 
188) Baches et R. 18, 7. 8, Eouuet b. Buches t R.21, 6 
184) Das Sicyerheitögefeg ſ. Buches et R. 18, 44. 


185) Souvet 5. Buches et R. 19, 482, 21,.118. gl. Bachs 
et R. 17, 217. 18, Bi. 
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Decret vom 12. Sept. zur Ausruͤſtung unb Kleibung zweier 
Soldaten verpflichtet ). 

Für bie materiellen ober geifligen Intereſſen der Nation 
batte dieſe N⸗V. fo gut wie gar nichts getban. Zu Ausfuhr: 
verboten zwang bie Notb; am 3. Dec. 1791 wurden Preife 
zur Ermimterung von Künfllern, am 22. Mai 1792 Beſſerung der 
Wege, am 6. Sept. Vollendung des Kanald zwifchen Rhone 
und Rhein, am 11. Sept. Belohnungen für Erfindungen des 
Landbaues, am 17. Sept. eine Zahlung zum Behuf der auf 
Steichförmigkeit von Maß und Gewicht gerichteten Arbeiten 
becretirt '"). Der Gefehe über das bei Civilacten zur gericht: 
lihen Beglaubigung von Geburt, Heirath und Sterbefall zu 
beobachtende Verfahren ift oben gebacht worden"). ' Die Wir: 
ven auf Domingo veranlaften einige Decrete, von benen uns 
ten in der Gefchichte jener die Rebe fein wird. Der paflende 
Name dieſer N⸗V., die fich bie gefeßgebende nannte, würde bie 
gefehzerflörende fein. | 


136) Duvergier 4, 463. 510. 518, 
187) Def. 4, 81. 196. 497. 517. 535. 


138) Über Shefäeidung oben Rot. 51. über bie Civllacte Du 2, 
Gap. 5, Rot. 194 . 
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Der Krieg dis gar Wendung des preufifchen ey‘ | 


Die Auflöfung des altföniglichen Heerwefend begam u : 
dem Abfall der franzöfiihen Garde am 12. Zul. 1780; | 
Anfang der Rationalbewaffnung folgte unmittelbar darauf; fi 
drei Jahre vergingen von da bis zum Ausbruche des Krug; 
während berfelben fällt zumächft mehr ber fortgefehte Yıns 
der Auflöfung bes koͤnigl. Heeres, ald bie Emporbilbung ti 
bewaffneten Bürgertbums zum Nationalpeere ind Auge: mi 
aber die legtere geſchah, wie aus Nationalgarben, bem ds | 
ſtimmung auf dad Innere ging, Solbaten gegen dad Ausim 
gewonnen und endlich die gefammte Nation dazu aufgeben 
wurbe, iſt vor Allem ber Beachtung weth. | 
Seraume Zeit nad Entſtehung ber Nationalgarden Bik | 
die nächfte Sorge ber N.:B., das Buͤrgerthum gegen die & 





1) &6 bedarf wol kaum ber Bevorwortung, daß eine Darſtelen 
dee Kriegebegebenheiten aus militärtichem Geſichtspunkte dieſem Bat 
fremd iſt; die Sntwidelung ber Rationalfraft, der Geifk der Regima I 
in Aufbringung und Leitung des Heerweſens, ber. Geift ber Heere I 
die Srfolge.und bie Kuͤckwirkung berfelben auf bas Staateweſen mi Ki 
Rationalität find die leitenden Ideen, benen gegenwärtige Darf: 
folgen wird. Gine ziemlich vollſtaͤndige Angabe ber Schriften zur Kit 
bes Feldzugs vom 3. 1792 f. in ber Geſchichte ber Kriege in Gum: 
f. d. 3. 1798 (epz. 5. Brodhaus, nachher Berlin, 1827 fg., bis Mi 
9 Bände), B. 1, &. 149; von Heuſenſtamm, Verſuch einer Zufommer 
ſtellung ber Materiallen für die Forſchung der Geſch. d. Revolut Ki. 
v. 1792—1815. B. 1, 1828. Hauptbuch bleiben, ungeachtet mande 
ſchiefen Darſtellung, Dumonriey's Memoiren. Nicht zu überfehen et: 
Tableau des guerres de la r&vol. de 1791 & 1815, * P. G. asia 
&itve de lécolo polytechnique, Par. 1838; Servan, Tableas hit 
de la guerre de la r6volut., unb Waffenbady's Memoiren B. 1. Ir 
mini, Hist. des guerres de la rérolut. N. X. 1820, 15 Vol. 8, # 
für das Jahr 1798 nicht befriedigend. 
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aten ficherzuftellen und bie Armee der Nation unterzuorbnen; 
aber am 10. Aug. 1789 die Satzung, daß Solbaten gegen 
Bürger nur auf Requifition bürgerlicher Magiſtrate bie Waffen 
uͤhren follten?); daher bie Conſtitution ber Armee am 23. Febr. 
1790, worin jener Sat wiederholt wird). So lange daB 
deer aus geworbenen Leuten beftand *) und eine nicht geringe 
zahl ausländifcher Regimenter enthielt *), fah man baffelbe als 
ven Intereſſen des Bürgertbumd fremb an und glaubte ber 
Berwahrung dagegen zu bedürfen. Wiederum wurde Foͤdera⸗ 
ton dee Soldaten mit den bewaffneten Bürgern als erfreuliche 
Erſcheinung angefehen und gefeiert. Die Bande ber foldatis 
Ken Disciplin Ioderten ſich mit der Föderation: das wurde 
ei fortdauerndem Argwohn gegen den Abel im Heere nicht 
angern gefehen. Nun aber gab des Geift der Infuborbination, 
durch demagogifche Umtriebe genährt und bewegt, nach bem 
Kufftande zu Nancy Anlaß zur Sorge und es folgten mehre 
Berordnungen, welche die Disciplin berftellen ſollten ). Ies 
boch die Desorganifation bauerte fort; ber Soldat hegte auch 
nach Aufhebung des Erbabeld Unmuth gegen bie Dfficiere abes 
liger Geburt, und bie Rüflungen des ausgewanderten Adels 
verfchlimmerten die Stimmung der Soldaten: baher neue Deus 
tereien, Abfegungen ber Dfficiere, durch zunehmende Emigra⸗ 
tion aber eine enorme Verringerung bed Officlercorps. Die 
Zeinbfeligfeit gegen Abelöprivilegien unb bie aus dem Abfcheis 


2) Bat. oben &. 171. Les officiers jureront, à la t&te de leurs 
troupes, en presence des officiers municipaux .... de ne jamais 
employer ceux qui seront sous leurs ordres contre les citoyens, si ce 
n’est sur la re&quisition des officiers civils ou municipaux, laquelle 
r&quisition sera toujours lue aux troupes assemblees. Duvergier 1, 43. 

8) Duvergier 1, 181. S. oben S 226, 

4) Bon dem Beſchluſſe ber N⸗V. (16. Dec), daB das Heer hinfort 
durch Werbung aufgebracht und ergänzt werben folle, |. oben &. 210. 

5) Im 3. 1789 gab es unter 101 Rogimentern Fußvolk 11 fchwei« 
zerifche, 12 beutfche, irlaͤndiſche und Lütticher, in ber Reiterei 4 aus 
Länbifche. 

6) Befed vom 22, Gept. 1700, f. oben G. 3653 Erklaͤrung que la 
force armde est essentiellement ob#issante vom 5. Dee. d. Schober 
&. 296, 


\ ⸗ 


538 Deittes Bud. Bünftes Gapitel 


zu veranlaflen; es follten Söhne von Activbuͤrgern und Une: 
officiere dazu genommen, boch follte Riemand, ohne in eine 
vorhergegangenen Prüfung zu beflchen, Officies werben”). Br 
berum warb nachmald eine Reihe Berorbnungen zur Herk 
lung ber Disciplin erlaſſen; eins der letzten Decrete ber os 
flituirenden N.B. war der Militärcober *). 

AS nun von berfelben N.⸗V. Anflalten getroffen ware 
bad Heerweien auf den Fall eines Kriegs in Stand zu fen 
und in Frage Fam, wie hoch ber Beflanb bed Heers fein fek 
wurde keineswegs, nach der Sefammtheit ber waffenfähe 
Mannfchaft, in Anfchlag gebracht, wie viel ar materiela 
Streitkräften. Frankreich von einer Bevoͤlkerung von 35 Bi 
fionen Menfchen aufzubringen vermoͤchte; ba es noch bei de 
fehheren Recrutirungsart durch Werbung blieb?) und dad Ru 
mum eines ſtehenden Heers zum Maßflabe genommen mut 
fo war, nach ben vom Kriegscomite durch Aler. Lameth a 
29. Zul 17% gemachten Vorſchlaͤgen, am 18. Ang. ti 
Zahl von 150,848 Mann ald normal für dad ſtehende He: 
beflimmt, auch in bem Decret Über die Gompofition ber Am 
vom 28. Sept. 1791 eine bebeutende Vermehrung bdiefer Zeh 
nicht befchlofien worben '°) Dies alfo war, mindeſtens de 


7) Geſet vom 28. Gept. 1790 unb 1. Aug. u. 28, Sept. 7 
©. oben ©. 168 und bie lehteren 6. Duvergier 5, 45. 2O2, 


8) Decret vom 1. Mai 1791, nad weldgem den Solbaten eriait 


— m 


fein folte, unbewaffnet Bärgerverfammlungen zu befudden, letzters de 


unterfagt wurde, ſich in militaͤriſche Angelegenheiten zu miſchen; eine de 
Sufuborbination nicht eben entgegemvirkende Berordnung. ©. cobe 
@. 318. Guborbinationsgefeg v. 4. u. 25. Zul. 1791, v. 28. Im- 
der oode militaire v. 50. Gept. d. 3. Duvergier 3, 159. 268. St 

9) Das Secrutirungägefeg v. 9. März 1791 f. 5. Duvergier 2,20 

10) Moniteur, &t4. v. 29. Zul. 1790, &. 873. 17. u. 18. Az: 
No, 250. 281. Bol. das Decret Aber die Compofition ber Armee t 
38. Sept. 1791 6. Duvergier 8, 448, nad welchem das Bußvoit 110,590, 
die Beiterei‘ 80,080 Wann betragen, bie Mannſchaft für Artillerie uud 
Genie aber noch befonbers beſtimmt werben follte. — Was in ber Bküz 
des 3. von Mannſchaft und Kriegtvorraͤthen u. f. w. bereit war, beta 
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liſten nach, der Beſtand der Heere, welche im Anfange bed 
Fahres 1792 an der Oftgrenze Frankreichs gelagert waren, und 
ie febienen benen ber Feinde gewachfen zu fein. Jedoch mit 
er gefebgebenden N.⸗V. begannen bie Anfprüche an das bes 
vaffnete Buͤrgerthum. Schon am Ende des Jahrs 1791 batte 
iefe auf Verſtaͤrkung des Heerd durch Freiwillige aus den Nas 
ionalgarden gedacht '") und deren Eintritt in den Heeresdienſt 
m 24. Ian. 1792 decretirt 9. Dies wurde nah Beginn 
‚ed Krieged eifrig ind Werk gefebt, am 5. Mai die Errichtung 
von 32 Bataillonen befchloffen ’”) und außerdem noch die Bil: 
Jung von Freicompagnien angeordnet '*). Lebhaft wurbe die 
Sorge um Ergaͤnzung und Vermehrung bed Heerd in der Mitte 
ed 3. 1792, dies theild in Folge ber preußifchen Kriegserklaͤ⸗ 
ung, theils wegen ber Defertion von ausländifchen Regimens 
ern, von denen bie Soldaten fcharenweife zum Feinde uͤberlie⸗ 
ſen !°), und wegen des Mistrauens, dad man im die unter Las 
fayette's Befehl ſtehende Armee ſetzte. Das letztere hatte bie 
Jacobiner getrieben, mit allen ihren Mitteln die Armee La⸗ 
fayette's zu ſchwaͤchen; ihr Beſtand war in ber Zeit, wo man 
ven Anzuge der Preußen entgegenfab, um kin Anfehnliches 
verringert. Nachdem nun am 11. Jul. erlärt worben war, 
daß dad Waterland in Gefahr fei'), wurbe eine Vermehrung 
bed Heerd bis auf 400,— 450,000 Mann und, was fchon 
in jener Erklärung enthalten war, aber nochmals in einem bes 
fondern Decrete vom 24. Jul. audgefprochen wurde, bie Zus 
läffigfeit einer Requifition der Nationalgarde für das ‚Heer 
becretist. Motive wurden von der Gefahr bed Baterlandes und 


tete Alex. Lameth in einem ſehr inſtructiven Berichte v. 22, Zu. ©. 
Moniteur No. 204; Buchez et R. 11, 188. 


11) Decret v. 28. Dec. Duvergier 4, 40. 


12) Daf. 4, 59. 102. Die vorhergegangenen Debatten f. 6. Bu- 
chez et R. 18, 57 fg. 


18) Duvergier 4, 17%, 

14) Decret v. 3. Mai, daf. 4, 211. 

15) Am 14. Mai 1792 berichtete ber Artegeminifter die Deſertion 
bes Hufarenregiments Berchigny und bed Regiments Bioyal Allemand. 

16) S. oben S. 465. 
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ber Eher, für daſſelbe zu fechten, hergenommen '"). 6 if ii 
Borfpiel zu ber Erhebung in Raffe bed 3. 1793. % 


deſſen fuchte man binfort Ausländer zu gewinnen; am &. Ic: 
i Legion 


Heeren gute Aufnahme zugefihert, am 8. Aug. eine Lege 
von Allobrogen (Savoyarben) errichtet, balb Darauf aus pm 
Bifchen Überläufern eine Banbalenlegion zu bilden beabfichtigt ") 
Die Schweizerregimenter zwar wurben insgeſammt am 20. Ay 
entlaffen, doch ben einzelnen Soldaten ber Eintritt in frau 
fiiche Regimenter geflattet '). Das Belanutwerven bei Bi 
nifefted der Werbünbeten hatte inbefien der Rationalität aus 
neuen Auffchwung gegeben unb in Berechnung deſſen wurk 
abermals dad Bürgertum, und nun nicht mehr blos mit = 
raliſchem Zwange, in Anſpruch genommen; man ging von de 

Aufforderung zu freiwilligem Gintritte in bad Heer zur In 
führung der Requifition über; zunaͤchſt wurden am 26. Am 
30,000 Mann aus Paris und der Nachbarſchaft zequirirt®, 
Seitdem zogen „Böderiste” zu Tauſenden an die Grenzen lin 
die Ausruͤſtung derſelben zu befchleunigen, wurbe am 2. Sen 
jeder nicht felbfk zum ‚Deere ausziehbenbe Bürger, der feine Bei 


17) Duvergier 4, 800, 814. Röquerir if daS damalige Zmwanst 
wort. In dem Decrete vom 4. Sul. über bie bei erflärter Gefahr de 
Baterlandes zu nehmenden Maßregein Ehnbigt ſich ber Zwang baria m, 
daß vie N⸗B. zu beftimmen babe, wie viele Rationalgarden jebes Le 
partement ftellen folle, darauf folgt ein Mittelbing zwiſchen Zwang m: 
Freiheit — die Nationalgarben ſelbſt follen biejenigen unter ſich am: 
wählen, weiche der Ganton zu flellen habe — , bann heißt es: Lesc 

toyens qui auront obtenu l’honneur de marcher les premiers m 
sooours de la patrie en danger und nachher heißen fie Freiwillige 

18) Duvergier 4, 317. 881. 399. Bol. 433. 449. Buchs et R 
16, 345. 

19) Duvergier 4, 400, 

20) Dof. 4, 425. Buches et R. 17, 129. 127. Cinm Beſchil 
der Eommune vom 2. @ept., ber auf 60,000 Mann lautet (erſt enröle 
ment volontaire, bann zur Vervollſtaͤndigung der Baht la voice da ser 
f. Buches et R. 17, 390. 


0 
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ers darzubringen verweigerte, für Verraͤther am Vaterlande 
ınb des Todes fchuldig erflärt ?). 

Indeſſen war man auch bemüht geweien, den dußeren 
Srganidmus bed Heerweſens zu vervollkommnen; das Gefchüß 
yauptfächlich wurde bedeutend vermehrt; es follte ſich bald als 
ine durch die Revolution zu höherer Gewaltigkeit gebrachte 
Baffe Frankreichs ankuͤndigen; Dumas errichtete die erſte Com⸗ 
yagnie reitender Artillerie”); man organifirte leichte Truppen, 
möbefonbere leichtes Fußvolk, das bis dahin bei den franzöfls 
(chen Heeren vermißt worden war”). Zu einer Schar von” 
Guides gab ebenfalls Dumas ben Gedanken). Ein VWor⸗ 
ſchlag zur Bewaffriung der Soldaten 'mit Pilen wurde nicht 
angenommen, aber am 1. Aug. eine Wertheilmg von Piken 
an fämmtliche Bürger befchloffen 26), 

Die Gefinnung, welde in den franzöfifchen Heeren bei 
Eröffnung des Krieges ſich zu erfennen gab, war bad Abbild 
ber geifligen Bewegung und Bährung in ber Nation übers 
haupt. Der Verfafiungsartifel: die bewaffnete Macht iſt ih⸗ 
rem Weſen nach gehorchend, wollte ſich bei jenen nicht beftätis 
gen. Noch kurz vor dem Schluffe der erften N.8. hatte der 
Geift der Selbfiwilligfeit und Widerſetzlichkeit fich oft ges 


nug kundgegeben; Umtriebe der Yacobiner, namentlich Dubois 


Crancẽs, Robespierre's und Petion’s hatten dazu beigetragen”). 


21) ©. oben B. 3, Gap. 3, Not. 89. Die Commune beſchloß am 
2 Den. alle bleieene Saͤrge zu Kugeln zu ſchmelzen. Buchez et R. a. 
a. O 


2 Dumas, Bouven. 1, 515. Gine Menge Werarbuungen über 


Artillerie f. b. Duvergier B. 8 u. 4, 


23) Duvergier 4, 145. Am 2. Sept. beſchloß bie N⸗B., en ne 
voulant negliger aucun moyen d’augmenter le nombre et la bonne 
espece de troupes lögäres, si utiles pour protöger le developpement 
et l’action röguliöre des forces nationales, In Grrichtung von zwei 


Corps leichter Reiter, genannt Huſaren ber Freiheit. Bachez & R. 


17, 846, 


24) Dumas’ Vorſchlag ſ. Moniteur. 1792, en. v.25. Apr. No, 117. 
Vgl. Duvergier 4, 142, 


25) Moniteur v. 25, Jul. No. 209. 215. 
26) ©. oben &. 260, Rot. 15 und S. 857, Not. 186. 


/ 
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fir Baterlanb und Freiheit erfellen zu wollen ſchien ); jene 9. 
nifeſt — freilich nur ſchoͤne Worte und nur zu balb ducch Weik: 
aufs ſchreiendſte wiberlegt — erinnert an die befien Erin 
der conflituirenben N⸗B.; dem entforicht auch Dad Decret en! 
Mai Über das gegen Kriegögefangene zu beobachtende Berfakn“ 


%) Bel. oben Gap. 1, Rot. 140. Es beißt darin: „La aatic 


frangaise renonce A entreprendre aucune guerredu 
la vuo de faire des conquetes, et n’empleiera jan 


ses forces contre la liberts d’aucun peuple“ Teac: 


texte «le la constitutionz tel est le voeu sacr€ par leguel neu ma | 


Bé notre bonheur au bonheur de tous les peuples, et nous y sr: 


fidtles. Nun folgt die Argumentation, warum Frankreich genittizk 


zu den Waffen zu greifen. Dann: Cependant, ia nation frasexr! 
cessera pas de voir un peupie ami dans les habitans des pas m | 


p6s par des rebelles (die Gmigranten) et gouvernds par des pracı 
qui les protägent. Les citoyens paisibles dont ses armdes occapez 
le pays, ne seront point des ennemis pour elle; ils ne serom; 
möme ses sujets. La force publique dont elle deviendra ment 
n&ment döpositaire, ne sera employds que pour assurer leur tu 
quillit6 et maintenir-leurs lois. Fidre d’svoir roeonquis les dreu e 
la nature, elle ae las outragera point dans les autres hemmen .... 
Jalouse de son independance, resolue à s’ensevelir sous ses ri 
plutöt que de souffrir qu'on osät ou lui dicter des lois, ou nn 
garantir les siennes, elle ne portera point atteinte & l'indepeni 
des autres nations. Ses soldats se conduiront sur le territoire euu 
ger, comme ils se conduiraient sur le territoire francais, sils du 
forc6s d’y combattre; les maux involontaires que ses troupes aufs“ 
fait £prouver aux citoyens, seront r&pards „... aucun dange ” 
pourra lui faire oublier que le sol de la France appartient tout wie 
& la Uberté, et que la loi de l’Egalit& y doit &tre universelle. E: 
prösentera au monde le spectacle nouveau d’ane nation vraize: 
libre; soumise aux rägles de la justice, au milien des orages de: 
guerre, et respectant partout, en tout temps, à P’&gard de tou k 
hommes, les droits qui sont les mêmes pour tous. La paiz gie? 
mensonge, l’intrigue et In trahison ont &loigne, ne cessers ps 
d’&tre le premier de nos voeux, ..... Repousser la force, rösite i 
’oppression, tout oublier lorsqu’il n’y aura plus rien & redouter, 8 
ne plus voir que des freres dans ses adversaires vaincus, recondiä 
ou desarmeds: voilä ce que veulent tous les Francais, et voila gueli 
est la guerre qu’ils declareront à leurs ennemis etc. Duvergie t 
125. on ber Decretirung f. Moniteur v. 15. Apr., ©. 486. 


41) Duvergier 4, 170. Art. 1: Les prisonniers de guer mei 
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ders aber wird der Kon nach bem 10. Aug. ; ald am 29. Aug. uͤber 
Gapitulation von Longwy, welche die Befagung verpflichtete, 
ht weiter zu bienen, verhandelt wurde, rief eine Stimme: „Es 
t Beine Gapitulation, bier ift ein Kampf auf den Tod für 
Freiheit)"; drei Tage zuvor hatte Sean be Bry die Ers 
tung einer Legion von 1200 „Zyranniciden‘' vorgefchlagen *). 
War nun Krankreih zu den Erſtlingskaͤmpfen nicht wohl 
üftet, war es durch Desorganiſation feiner bewaffneten Macht 
Nachtheil gegen bie genaue Gliederung ber feindlichen Heere, 
, an regelmäßiges Waffenthum gewöhnt und darin gelibt, 
ech das Princip des Gehorfamd bewegt wurden, waren auch 
Grenzfeſtungen ſchlecht bewehrt, mangelte endlich ber Nero 
: bie materlellen Streitkräfte auch im Staatshaushalte, fo kam 
gegen dem Wachsthum und ber Bildung des jungen Krieges 
ates fehr zu Gunſten, daß bie Vorflellung ber Feinde Frank⸗ 
chs von beffen Streitkräften, durch Vorurtheil, Befangenheit 
d gänzliche Werfchloffenheit gegen bie Macht bed Geiftes, 
x mit Geringſchaͤtzung ber Gegner erfüllt war. Die hoch⸗ 
renden Reden der Emigranten hatten vernocht, ihre Abwe⸗ 
ıheit aus dem Waterlande und beffen Heeren ald eine fichere 
ewaͤhr für dad Gelingen ber erflen Waffenprobe achten zu 
Ten; man fprach von einer militäriichen Promenade **); man 
h die Heere, bie eines großen Theils ihrer abeligen Dfficiere 
rluſtig gegangen waren, als verwaift, als eine leicht zu zers 
euende unorbentliche und unfriegerifche Maffe an; man vers 


us la sauvegarde de la nation et Ja protection speciale de la lol. 

Toute rigaeur, violence ou insultes commises envers um prisonmier 
: guerre, seront punies comme si ces excds avalent 646 commmlıd 
ntre un eitoyen frangeis. 11: Les prisonniers de guerze jonirent, 
ı surplus, du droit commun des Francais etc, 

42) Buchez et R. 17, 149. 

48) Moniteur No. 241, &ig. v. 26. Aug. Ron frühesen Vorſchlaͤ⸗ 
n su Tyrannicides f. oben ©. 346. 

44) Mem, d’un komme d’stat 1, 857. So ber Herzog von Braun: 
yweig. Auch Prinz Heinrich von Preußen ſchrieb: J’onvisage la guerre 
ımme rien. Vaincre des bourgeois et une arımde desorganisese me 
rralt un triomphe facile. Vie privee etc. Par. 1809, G. 295, Bgl. 
tanfo, Geſch. b. preuß. Staats u. f. m. 1, 256. 

Wachsmuth, Geld. Frankr. im Revol.sBeitalter. J. 35 
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Sannte bie Begeifterung der Nation für dad neue Bela v 
erwartete nur Willigkeit zur Waffenſtreckung. Day kn \: 
man bei ber Berechnung ber feindlichen Heerebmatht nur ı 
bei der Norm fichender Heere gewöhnlichen Zinfen mn de 
Menſchencapital in Anſchlag und mit biefer geringkhäkr 
Anfiht zugleich die Erwartung eined unvermeiblichen fans. 
hen Staatöbanfrutts in Verbindung brachte. Daß tar 
gewöhnliche Geiſt, den man nur ald zerrüttenb anfah un ke. 
man wenig Thatkraft zutraute, ba er vom Material zur Ir: 
führung ſchlecht unterftüßt fer, unter den Trümmern de dr 
Staats und ben zerbrochenen Formen ſich aus Game] 
Boden ber Nationalitdt ſtaͤrken und zu einer furchtbaten i:! 
fenmacht erheben winbe, ahnte man nicht. Man führe ik 
Sefeh der Ordnung und der Gewohnheit gegen wie & 
waͤchs, das in feiner Ungefligigleit die Fuͤlle der Natur 
mit ſich brachte und leichter zu feinem neuen eigenthimik 
Geſetze gelangen ſollte, ald der Widerpart feine alterıbaı 
men mit jugenblihem Stoffe zu Erdftigen vermochte. 

Sm April des 3. 1792 waren brei framzöfifce se 
längs ber Nord: und Norbofigrenze, von Dünfirda 
Hüningen gelagert; nach ber höchften Angabe des Bela: 
berfelben, der fiherlich nicht in ber That vorhanden m 
63,391 Mann unter Rochambeau von Duͤnkirchen bie ' 
lippeville; 62,100 Mann unter Lafayette bei Seven, 9 
beuge, Maulde und Web; 48,845 Mann unter Eudın : 
mehren Lagern zwifchen Landau und Brumtrutt*"). Zilk 
Stüspunkte für dieſe Heere waren bie Feſtungen, bie in nd 
facher Reihe von Duͤnkirchen fich nach den Ardennen hit 
ben, Lille, Gonde, Valenciennes, Maubeuge, Philippe 
und binter diefen S. Omer, Douay, Cambray, Landıi‘ 
Le Quesnoy, Mezitres, Sedan, Montmedy; dann ber Atem 
wald, an befien Oftfaum bie Beflungen Verdun, Longen = 
Thionville; füblich von dieſen die Linien der Saar von Sarkr 
bis zu den Vogeſen und von de die Linien ber Lauter bis Lane 
Es war nicht leicht, von biefer Seite Frankreich beizukonm 

As die NV. Krieg gegen Oſtreich befchlofien he 









4b) Diefen Stat gibt an Dumas, Sourven. 2, 500. 
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rang Dumouriez, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ber zugleich im Kriegsweſen von gewichtiger Stimme, unb 
tier Derjenige, welcher den Kriegsplan bictirte, auf einen ras 
hen Einfall in Belgten, in der Erwartung, baß die kaum unters 
richte Volksbewegung bafelbft beim Anbli der franzöfifchen 
ruppen fich unfehlbar fogleich unb mit Macht erneuern und 
rankreich darin eine bedeutende Unterſtuͤgung gewinnen würbe. 
:heodor Dillon und Biron, von Rochambeau's Heere, brachen 
m 28. Apr. auf, jener von Lille aus gen Tournay, biefer 
on Valenciennes gen Mond. Aber von einer Volkserhebung 
er Belgen zu Gunften der Franzoſen zeigte fich Feine Spur, 
nd als diefe mit den Öftreichern zufammenftiegen, brach eine 
Neuterei in dem Corps Dillon’8 aus; mit dem Schreckensrufe 
Nette fich wer kann” eilten bie Soldaten in hoͤchſter Unord⸗ 
ung. ber franzöfifchen Grenze zu und ermorbeten unter bem Ges 
chrei „Verrath“ ihren General Dillon und die oͤſtreichiſchen 
Sefangenen. Auch Biron's Corps loͤſte fi auf und Biron 
chwebte in Gefahr, ermordet zu werben‘). Rochambeau, 
yem ber Plan zu ber Unternehmung, an welcher auch Las 
ayette Theil nehmen follte, nicht vollſtaͤndig mitgetheilt wor⸗ 
ven war, unb ber ihn nicht billigen Fonnte, nahm feine Ent: 
aſſung und an feine Stelle trat Luckner, beffen biöherige Armee num 
unter Biron’8 Befehl geftellt wınde. Wie auch ein Einmarfh 
duckner's in Belgien am 19. Jun. baldigen Rüdzug zur Folge 
hatte, ift oben erwähnt worben. Nach dem Sturze bed jacos 
inifchen Minifteriumd Fam Dumouriez zu Luckner's Heere 
und wurde ber Rathgeber des alten zum Oberbefehl unfähigen 
Hufaren, bei welchem ber Chef feined Seneralftabes, Alerander 
Bertbier, nicht genug revolutionäre Kraft und Kühnbeit ent: 
widelt zu haben feheint. In ber Zeit nun,. welche bis zur 
Ankunft bed preußifchen Heeres verfloß, war ed hauptſaͤchlich, 
daß, wie vorhin gedacht, die franzöfifchen Heere durch fort 
dauernde Defertion, burdy ben Geift der Infurrection und Durch 
Umtriebe der parifer Demagogie zerrüttet wurden. Die Zahl 
ber Streiter, Ordnung, Zucht, Vertrauen und Kampfluſt wa⸗ 


45) Moniteur v. 4. u. 11. Mai; Rochambeau's Bericht b. Buchex 
et R. 14, 210. | 


35° 















bed Monats 271,000 Mann betragen; hiervon beſarden ü 
17,400 Dann In den Golonien, die Rorbarmee follte auf Bü 
Mann, die Arınee des Centrums 50,000, Die bed Rheins 55 
bie des Suͤdens von Genf bis zu den Pyrenaͤen 40,000 Ran? 
tragen, ber Reſt zu Garniſonen bienen. Dex wirkliche Ben! 
Armeen war bei weiten geringer als bie Angabe bei Nirie 
nach ungefähre Schaͤtzung mochte Luckner nicht viel & 
25,00 Maun, Lafayette und Biron jeber gegen 24,000 35 
im Felblager baben, Dies erllärt ſich zum — 
großen Br an Waunſchaft für bie feſten Plaͤte; kt 


übernehmen; nur dann Eöume bad Zotal der Kımee gelten! 
macht werben. Nachdem nun ber Anzug eines preuke 
den au den ernflichften Rüflsngen gemahnt batte, we = 

König von Sarbinien am 25. Sul ben gegen Brakıl 





Marquis Monteöquiou und bem General Anfelme ander 
jener fand an ber Grenze Savoyens, biefer am Ba: & 
Baht ihrer Truppen wurde, ohne Zweifel zu hoch, auf - 
50,000 Mann angeſchlagen ). Von dem Könige von Sir 
| ben, Gufao IIL, wer nicht mehr zu fürchten; er ward 


46) Am 8. Xpr. hatte das turiner Gabinet feruntphafti * 
ngen gegeben, am 26. Apr. wurde in Paris die Werhaftung Dei 
* — Agenten Semonville berichtet; ſeitdem war ber Krieg niht * 
su beumeifeln, 
47) Montesquiou's Bericht v. 24. Jul. 6. BuchezetR. 16, IH 
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Ipfer bed Meuchelmords gefallen (29. März 1792). Auch 
ie Verhaͤltniſſe zu Spanien hatten, nad dem Eintritte Aran⸗ 
a's in das fpanifche Minifterium an die Stelle Florida Blan⸗ 
a's, einen frieblihen Schein. Dagegen war bie Sorge vor 
en Preußen nicht gering; bad preußifche Heerweſen galt für 
ad vollfommenfte in feiner Art; hatte auch deſſen Rahahmung 
3 Srankreich ſich nicht bewährt, fo wurbe es doch ald muſter⸗ 
aft für Deutfche und die Preußen aus der Schule Friedrich's II. 
tr die beften Truppen Europas angefehen. 

Das von bem Herzoge von Braunfchweig angeführte Heer, 
egen 70,000 Preußen, 6000 Heſſen, gegen 12,000 Emis 
ranten, 4000 zu Pferde, 8000 zu Fuß“), brach am 30. Zul. 
om heine auf und zog von Goblenz längs dem linken Mo⸗ 
lufer gen Longwy und Verdun, um in diefer Richtung bie 
roße Straße von Chalond an der Marne zu gewinnen und 
uf Paris zu ziehen; dieſe Aufgabe wurbe aus den obgedach⸗ 
en Gründen nicht für fehwierig geachtet; man erwartete eine 
ieberfchlagende Wirkung von dem Manifefte, daß die Solda⸗ 
em nicht flanbhalten ober abfalen und den Bürgern bie 
Bringer einer politifchen Reaction willkommen fein würben*”). 
tönig Friedrich Wilhelm II. felbft befand fi bei dem. Deere, 
In dieſes reihte fih gen Norden ein oͤſtreichiſched Corp von 
0,000 Mann unter Clerfayt; in Belgien befehligte Erzherzog 
(Ibexrt von Sachſen⸗Teſchen 25,000 Mann, die ſich gen Lille 
ewegen folten. In der Nacht auf den 20. Aug. verließ La; 
wette fein Heer und Luckner wich zurüd gen Metz: am 20. 
zurde Longwy berennt; es ergab fich nach zweitägiger Be 
chießung am 23. Aug. Das preufßifche Heer lagerte fi) vor 
Serdun am 31. Aug. und begann noch an bemfelben Abende 
as Bombardement: der Fürft von Hohenlohe hatte mit Öfts 
sichern, Heffen und Emigranten die Feſtungen Thionville und 
Rontmeby zu berennen. In Verdun zündeten einige Bom⸗ 
en, die Bürgerfchaft verzagte und tumultuirte, der wadere 


48) Prinz Sonde fland mit 4000 M. im Breisgau, wo außerdem 
0,000 Sſtreicher aufgeftellt waren. Der Vicomte Mirabean flarb am 
5. Aug. 1792. 


49) Mem, de Bouill€ 197. 
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Commandant Beaurepaire erfchoß fih und Verdun pr 
am 2. Sept. Xhionville dagegen wurde von Fer Virr 
tapfer vertheidigt. Indeſſen war Kellermann ;ur Abi: 
Luckner's in Meg angelommen und Dumouriez' zum Oberbeie. 
baber ernannt worden; bie N.⸗V. hatte am 31. Aug, befhlei- 
daß Longwy nach feiner Wiedereroberung zerflört werben folte“ 
Bataillone von Freiwilligen zogen von aller Seiten ham: :. 
Fam nur darauf an, Zeit zu geroinnen und den Keind aufuktr. 
bis ſich die Maſſen gefammelt haben würden. Der Br: 
Verdun nach Chalond an der Marne führte durch bad: 
von Argonne und ed mußte ben Verbündeten daran liegen tz 
Zug durch die Päffe deſſelben möglichft raſch zu bemeräftdix 
um fi dann im Marnethal auszubreiten. Dumouriez era 
dad und eilte, ihnen zuvorzulommen ®'). Am 4. Sept. lag: 
er fich bei Grandpre, Arthur Dillon bei den Päffen Sr: | 
Islettes und Chalade, Miranda bei Varennes. ‚Die 3! |. 
Sranzofen war gering, aber Kellermann ımb Beurnomiler: 
ren mit bedeutenden Verſtaͤrkungen im Anzuge, zugleich t: 
Dumouriez 8 Aufruf zur Führung eines Volkskrieges bi de 
Bewohnern der Umgegend ihre Wirkung ”). Die Babür: 
ten hatten Himmel und Boden wider ſich; ber Reg In | 
nicht nach; die Wege in dem aufgeweichten Lehmboden ver | 
abicheulich, die Lebensmittel karg und fehlecht, bie Ruhr ge 
um fi ®), und zum Mismuthe uͤber die falfchen Borleier 
lungen der Emigranten kam Rathlofigkeit und Mangi © 
Selbfivertrauen. Vom 5. bis 11. Sept. blieb bie Haut 
mee ruhig fliehen‘. Die darauf zunächft folgenden Ang 














$0) Duvergicer 4, 455. 


51) Kür das Nächftfolgende f. Mem. de Dumouriez v. 2, 91% 
Er zeigte feinem Vertrauten Thouvenot auf ber Charte ben Ball e 
Argonne mit ben Worten: voila les Thermopyles de la Frans; ' 
jai le bonheur d’y arriver avant les Prussiens, tout est saurd D" 
die treffliche Charakteriſtik der geiftigen Tuͤchtigkeit Dumouricze b. W 
gnet, Hist, de la rev. fr., chap, V. 

52) Buchez et R. 18, 60. 

63) Auch bie Kranzofen litten. Dumour. 8, 12. 

54) Geſch. d. Kriege 1, 58. 
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Sschahen ohne Entfchloffenheit und ohne ben rechten Nach: 
ru; erfi am 13. Sept. nahm Clerfayt den fchlecht befehten . 
daß Croix aur Bois. Daß diefer nicht beſſer befegt gewefen 
ar, fallt Dumouriez zur Laſt; er hatte einen Fehler gemacht, 
md war nun genoͤthigt, feine Stellung zu verlaffen, um nicht 
wgargen zu werden. Seine Aufgabe warb abermals ſchwie⸗ 
185 die Soldaten waren unzuverläffig, zum Rufe „Nette ſich 
ver kenn“ und zu meuterifcher Auflöfung geneigt‘): ein Ruͤck⸗ 
ug auf der: Straße nach Paris war ber Weg zur Auflöfung 
des Head. Dumouriez machte feinen Fehler durch einen ges 
ſchickten Rüdzug gut; er hatte den glüdlichen Gedanken, ſich 
ſuͤdwaͤrts nah S. Menehould zu ziehen und hier eine Stellung 
den Verbuͤndeten zur linken Seite zu nehmen. Er war in 
diefer Stelung allerdings bebroht,, die große Straße nach Pa» 
ris zu verleren, aber er hatte die Ahnung, daß die Feinde, 
fo lange er ihnen drohend zur Seite fland, und auf die Gefahr 
bin, im Riden angegriffen zu werben, nicht wagen würden, 
vorwärts zı ziehen. Seine Vermuthung täufchte ihn nicht. 
Bei den Vabuͤndeten war die Freude darüber, daß Dumou⸗ 
riez von Chilond abgefchnitten und einem Angriffe von Nors 
den ber bloßgeftellt fei, von Purzer Dauer: ſchon am 18. Sept. 
fließ Beurnonville mit 17,000 Mann zu Dumouriez und am 
19. Sept. um Kellermann mit 20,000 Mann von Pitry 
herangezogen und feste fich in Verbindung mit Dumouriez, deſ⸗ 
fen Geſammmacht, gegen 53,000 Mann, nun ber feindlichen 
an Zahl übelegen war. Am 20. Sept. griffen die Verbün- 
deten an bei Valmy; fie trafen Kellermann’3 Corps und dies 
ſes allein Fam zum Gefechte. Seine erfte Linie wich zuruͤck, 
Kellermann nihm den Hut auf die Degenfpige und forberte 
mit dem Ruf „Es lebe die Nation” auf zum Bayonett⸗ 
angriffe.e Der. Ruf pflanzte fich fort durch feine Reihen und 
wurde zu einen Schlachtgefhrti, dad ben Franzoſen feſte 
Haltung gab ınd die Gegner flugig machte. Die legtern 
drängten nicht, die Sranzofen gingen nicht zum Angriffe über: 
fo verfloß der Zag unter heftigem Kanonenfeuer, ohne daß es zu 


55) Dumeur. 8, 80. Dafelbft audy von ber Zuchtiofigkeit ber Foͤ⸗ 
beristen und 6, 55, wie Dumouriez fle zur DOrbrung brachte. 
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einer eigentlichen Schlacht kam. Un dieſem Tage ermiet v- 
Herzog von Chartres, älterer Sohn des Herzogd von Orlen 
welcher eben damals burch einen Beſchluß bes Gemeindent 
für fi und feine Nachkommenſchaft den Familiennamen kEge 
lité erhalten hatte‘), feinen erften Waffenruhm. | 
Durch den Angriff bei Valmy nichts erreicht zu jake 
warb zum Wendepunkte für dem Feldzug ber Werbünbeten; ſt 
die Franzoſen aber galt der Ausgang jenes Zuges ad m 
Sieg und erhöhte bei ihnen Muth und Vertrauen. Ih Su 
erhielt taͤglich Zuwachs; an manchem Tage zogen 1806 Bar 
fort von Paris ); das Heer der Verbündeten aber latte ie 
um ein Drittel vermindert, und was ihnen bisher werdet 
gewefen war, änderte keineswegs feinen Charakter. Da} 
gen dauerte ohne Unterlaß fort; die Näffe, der Schuutz | 
Breidige Waſſer mehrte die Krankheiten: es mangdie an! 
bendmitteln, an Arznei, an Spionen, an Muth und He 
aumg ). Man war enttäufcht über die Stimmung ber Ruta 
und die Beſchaffenheit des franzöfifchen Heeres; ıman erkam, 
daß bie Dfficiere beffelben nicht fo veraͤchtlich fewn, als ti 
Smigranten dargeftellt hatten *);5 man ward forgich wor de I 
Geiſte der Nation. Dazu flimmte auch die Kunde, daß di: 
Wimpfen durch Fühne Ausfälle aus Thionville Ne Aufaln | 
und Vorraͤthe zur Belagerung des Platzes zerſtoͤrt bi 
Alfo begannen Unterhandlungen ®), Der Herzog von Dr: | 


66) Moniteur No. 261, v. 17. Gept. 


57) Bom 3-—15. Sept. zogen 18,655 Mann am Paris u 
Here, Buchez et R. 18, 19. Im Laufe beö Gept. folles überhaupt © 
60,000 Mann von Paris zum Heere ausmarfcirt fein. Daf. 17,9 

58) Ginen merkwürdigen Beief bes Königs Friede. Wil. II a 
wie Rey ſ. b. Segur, Hist. des principaux drinemens du rögue & 
Fred. Guill. IT. Vol 2, 299. | 

59) Dumour. 3, 27: — que l’arndg n’stait commandde que pi 
des bijoutiers, des tailleurs, des cordonniers etc, Dex Für u &* 
henlohe äußerte feine Verwunderung, fo viele officiers polis et decors 
zu ſehen. Daf. ° ' 

60) Über das geheime Getriebe von beiben Seiten | bie Mini 
d’En homme d’stat 1, 458 fg.,«beren apokryphiſche Naur aber bit 
manches Detail bezweifeln läßt. 


U 
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hweig machte den Antrag zu einem Waffenſtillſtande und 
Yumouriez nahm dieſen an am 22. Sept. Indeſſen hatte ber 
tationalconvent begonnen und von diefen Fam auf Dumous 
jez’ 8 Bericht zur Erwiderung bad Verbot jeglicher Unter 
anblung, bevor nicht ‚die Feinde den Boden Frankreich ges 
dumt bitten. De Waffenſtillſtand wurde aufgehoben am 
9. Sept. und noch in derſelben Nacht begann der Ruͤckzug 
er Verbuͤndeten. Er wurde nicht geftört; Dumouriez, ob 
ach geheimer Weifung von Paris ber ®') oder auf eigene Ges 
aber”), ließ nur zum Schein verfolgen. Am 14. Det. raͤumten 
ie Preußen Verdun, am 22. Longwy, gegen welches ber 
Zerftörungsbefchluß nicht geltend gemacht wurde”); bei den 
Unterbandlungen warb die franzöfiiche Republik mindeſtens für 
die Gültigkeit von jenen anerkannt “). Arthur Dillon fanbte 
aus eigenem Antriebe dem Landgrafen von Heſſen eine Mah⸗ 
nung zum Frieden ®), dies warb ihm von argwoͤhniſchen Ja⸗ 
‚>binern ald Verrath gebeutet ımb von Billaud⸗Varennes, 
Couthon u. ſ. w. auf Anklage gebrungn). Auch Dumou⸗ 
riez galt bei Marat und Gonforten für Werräther ). 

Indeſſen hatte Lille eine harte Sefahr mit Ruhm beftans 
den ). Erzherzog Albert begann am 24. Sept. die Belage⸗ 
rung und bedrängte fofort die Bewohner der Feſtung mit 
Bomben und glühenden Kugeln. Doc Soldaten und Bürger 
wetteiferten miteinander in unerfehrodener Wehr und die Be 


61) Bon Danton’s Mitwirkung daſ. 1, 460. 481. Die drei zu dem 
Heere geſandten Conventsdeputirten, Sillery, Sarra und Prieur, waren 
nicht babet betheiligt; fie kamen erſt am 30..@ept. in Dumouxiez’s Lager. 

62) Bei Dumour. 8, 75 wird die Schuld mit Ungrund auf Keller 


mann geſchoben, ben Dumouriez mehrmals in falfchem Lichte erſcheinen 
laͤßt. 


68) Duvergier 5, 41. 


A) © in des Gapituiation von Longwy, die b. Deux’ amis 9, 57 
abgedrudt if. 


65) Buchez et R. 19, 277. 

66) Moniteur No. 286. Buchez et R, 19, 185, 
67) Dumour. 3, 71. Buches et R. 19, 208. 
68) Buchez et R..19, 244. Deux amis 9, 160. 
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hatte am 8. Dct. ein Ende. Die Entruͤſtung 
Sranzofen über bad Werfahren bed Feindes bei biefer Bel: 
zung war allgemein: man erzählte fi, bie Gemahlin 
Erzherzogs, Chriftine, fei während des Bombardements 
Lager gewefen und habe mit eigenen Händen das Geihüs 
gebrannt; auf Albert's Kopf wurde fogar ein Preis | 
200,000 Kior. in Vorſchlag gebracht). Der Rubm 
wadern Befagung und Bürgerfhaft von Lille erfüllte f 
Frankreich. 

Waͤhrend nun Dumouriez in Paris Verabredungen 
Anſtalten zu einem Herbſtfeldzuge nach Belgien traf, von 
in der Gefchichte bed Nationalconventd zu berichten fein w 
machte die junge Republik ſchon ihre erſten Eroberungen, 
den Alyen und am Ober⸗ und Mittelrhein. Montesquiou 
am 22. Sept. in Savoyen ein und wurbe mit SSubel 
freipeitötrunfenen Bevölkerung empfangen; ed floß Fein Blur 
om 28. Sept. Überrumpelte Anfelme Nizza ımb bie 5 
Montalbanz; auch bier wurden die Sranzofen als Heilbrir 
begrüßt ”'). Am Oberrhein hatten ſchon am 29. Ayr. Semi 
und Cuftine die Paͤſſe von Bruntrutt befest und ihre Trur 
in jenen Theil bes Bisthums Baſel verlegt. Nachher ı 
dort Waffenruhe mehre Monate bindurd. Als nun aber | 
Heer der Verbündeten in der Champagne in Bedraͤngniß w 
beſchloß Dumouriez einen Angriff gegen ben Mittelrhein 
im Rüden des Feindes, der bier bie Grenze faſt unbewe 
gelaffen hatte. Biron, Befehlshaber der Armee des Oberrhei 
fandte dazu von Landau den General Cuſtine mit 17,000 | 
aus; Speir und Worms fielen faft ohne Wibderfiand in | 
Hände der Franzofen und diefe zogen nun gen Mainz. Dru 
loſigkeit, erklaͤrlich aus ber Geringheit der Befagung, | 
nicht über 4000 Mann betrug, und dem fchlechten Zuſtan 
der Vertheidigungsanflalten, unb auch wol Werrath, befien i 
Major Eifemaier fpäterhin befchulbigt ward, öffnete den Fra 


69) Buchez et R. 19, 248, Ginzelnes von dem Belbenmuthe t 
Liller ſ. Revolut, de Par. 14, 169. 


70)-Räheres geben bie Men. de Doppet, ©. 61 fi. 
71) Buchez et R. 19, 141. 
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ofen die Thore); ber Befehlshaber in bem Hauptbollwerke 
es Mittelrheins, Gymnich, capitulirte und die Franzoſen zo⸗ 
en am 21. Oct. ein in Mainz; am 22. Det. ergab ſich 
Stankfurt dem franzöfiihen General Neuwinger; die Sranzofen 
jreiteten fi aus zwifchen dem Main und der Lahn. Die 
Srflärung ber N.⸗V. vom 14. Apr. über die Motive zum 
Kriege hatte nur auf Behauptung der eigenen Fteiheit gelaus 
et”); jebt Fam bie Propaganda an bie Reihe. Dazu gab 
in Beſchluß des Gemeinderats vom 12. Aug. den Tert’*). 
Berfündigung von Freiheit und Gleichheit, Proclamationen 
jegen bie Zürften ”’), Werbung zu Infurrection, Demagogie 
nd republikaniſcher Journaliſtik, Errichtung eines Jacobiner⸗ 
lubs in.Mainz, in dem Georg Korfter, Hoffmann und Boͤh⸗ 
mer Hauptrollen fpielten, Erklärung einer rauracifchen Republik 
(27. Nov.) u. f. w. gingen Hand in Hand mit Erpreffungen 
und folbatifcher Zhgellofigkeit, und die Aufmwallungen "deutfcher 
Freiheitöluft ””) wurben bald empfindlich) gebämpft. Cuſtine 
hatte am 2. Det. eine Anzahl Soldaten wegen ber Plünderung, 
die fie in Speier verübt, erfchießen laſſen“), doch, wie er 


72) Mö&moires du general de Custine par un de ses aides de 
camp b. Schloſſer, Geſch. d. achtz. Jahrh. 1, 144. 
73) ©. oben Rot. 40, 


74) D sera fait une adresse & l’assembl&s nationale, à l’eflet 
de lui demander de declarer, au nom de l’empire francais, que, 
quoique la France ait renonc6 & tout projet de con- 
queätes, cependant la nation fera les plus grands efforts pour sous- 
traire des mains du despotisme tous les peupies de la terre. Mem, 
sur les journ, de Sept. b. Berville p. 179. 


75) Guftine’s hochfahrende Proclamation gegen ben Landgrafen von 
Heſſen⸗Kaſſel f. Deux anis 9, 183. 

76) Acht Semeinden von Naſſau⸗Saarbruͤck wuͤnſchten Vereinigung 
mit Frankreich. Buchez et R. 20, 244 (Monit. Conv. Nat. 15. Nov.). 
Aber auch der Fürft von Salm⸗Kyrburg ſchloß fich der Republil an und 
bat, dem Rationalconvente zu berichten, qu’il n’appelle pas ses anciens 
sujets, sujets, mais ses concitoyens, ses amis, ses enfans; il demande 
le secours de la F'rance pour abolir dans ses états le fanatisme des 
prätres, des moines, de la servitude personnelle. Monit., Conv. Nat. 
3 Decembre, Bucher et R. 22, 1738, 


77) Buchez et R. 19, 241. 
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hberhaupt der Felbherrntuͤchtigkeit ermangelte und fein hoch⸗ 
fahrended Reben unb Schreiben nicht durch Entſchloſſenhei 
undı Energie bethätigte, fo war er auch nicht ber rechte Bam, 
bie Kriegszucht herzuſtellen; allerbingd aber wurde ihm, dem 
Ergrafen, wie vorher Lafayette, auch von Paris aus hiebei 

entgegengewirkt. Als nun die Preußen und Heffen nach dem 
Rhein zurückkamen, konnten bie Franzoſen ſich am Main 
nicht behaupten; fie raͤumten Frankfurt am 2. Mai; mutt: 
maßlich mit gutem Willen Cuſtine's, ber nachher des Werrath: 
beargwohnt wurde ). 

Die Emigranten traf ſchwere Rache bed Volkes, dem 
fie Strafe zugedacht und gebroßt, umb Lauheit ber Maͤchte, 
die ſich ihrer angenommen hatten. Auf Betrieb der Emigran⸗ 
ten war in ben Orten, wohin bie Verbuͤndeten kamen, die 
Herſtellung der alten Formen verfucht worden; fie feibft ve: 
brannten ein Dorf; darauf folgte am 30. Gent. der Beſchlut 
des N.C., daß ungefäumt Anzeige von bem gefammten Be: 
fisthum der Emigranten gemacht werben follte; am 9. Da. 
erklärte der N.⸗C., daß er bie fremden Maͤchte verantwertiic 
made für Verletzungen des VWoͤlkerrechts, welche durch die 
Emigranten begangen würden; am 23. Det. wınde immerwaͤb 
rendes Eril der Emigranten befchloffen ”). Am Ende Ror. 
erklärte Friedrich Wilhelm II., daß er die Emigranten nid: 
weiter unterflügen werde; in Hfreich wurden firenge Maßre⸗ 
geln gegen fie genommen; nur unter Bebingungen durften fi: 
im Lande bleiben. Spröbigfeit wurbe ihnen früh oder fpdt in 
foft allen Ländern außer Frankreich bewielen ”). 

Der Eifer des Königs von Preußen, bie franzöfifche Re: 
volution zu bekämpfen, hatte ſchon bedeutend nachgelaffen ; mi: 
dem Ende des Jahres begann bie preußiſche Politik, ſich im 
Einverfiändniß mit der ruffifchen gegen Polen zu richten; nad 
den Proclamationen Katharina’8 II. war ja auch Bier Sacobi: 


756) Buchezet R.28, 857, Actenftüde, bie ben Verrath Suſtint's de 
weifen, f. in Vanhelden, Relation de la prise de F'ref. à la Haye 17%. 


79) Buchez et R, 19, 156. Duvarg. 5, 22, 36. 


80) Merkwuͤrdige Mittheilungen über das Wenchmen beutfeher Für: 
flen gegen die Emigranten f. b. Montgaill. 7, 99. 
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nismus; mindeſtens war den Polen leichter etwas abzuge⸗ 
winnen als den Franzoſen und zur/ Theilnahme am Gewinne 
von Polen bereitete ſich Preußen in eben ber Zeit, wo bie 
franzöfifche Republik, auch über die Öftreichifchen Heere fieg 
reich, durch doppelten Ausfchritt aus ben Grenzen Frankreichs 
und durch den Proceß bed Königs bie Cabinette mit Iebhafter - 
Sorge um bie Sache ber Throne erfüllen mußte. Für die 
Zuſage der Theilnahme an einer zweiten Heerfahrt gegen Frank⸗ 
reih machte Friedrich Wilhelm zur Bedingung, „baß Polens 
Schickſal nicht Länger verfchoben werbe und er ben verbeißenen 
Antheil fich fogleich zueignen Fönne). Sp war bie Politik, 
welche ber Revolution ben, Saraud machen wollte, befchaffen. 


81) Wanfo a. a. D. 1, 328, 
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’ Beilage L 
Die Haldbandögefgigte 
(Zu Buch I, Cap. 3, Rot. 18.) 


/ 


Dauptguelen: Mömoiren de Georgel 2, 41 fg., — de Md. 
ampan 2, 1—26; 274—293, — de Besenval 2, 160 fg., 
- de Madem. Bertin (1824) 56. 61. 137 und daß Urtheil des 
Yarlements dafelbft 266 fg., Anecdotes da regne de Louis XVI. 
“I. Unparteiiſch ift Eeine von diefen Schriften zu nennen; Mo. 
iampan verdient mehr Glauben ale Georgel, ber zu Gunſten 
dohan's ſchrieb; aber ganz genau find ihre Erinnerungen nicht; 
ye zweiter Bericht, S. 274 fg., weicht einige Male von bem fruüͤ⸗ 
een ab. Bei ber Bertin iſt nur fabes Geſchwaͤß. Die Memols 
m der Lamotte find nur für Pasquill zu achten. 

Hauptperfonen des ſchaͤndlichen Intriguenſpiels find: bie an: 
eblidye Gräfin Lamotte: und der Prinz Rohan, Biſchof von 
Strasburg, Großalmofenier und Carbinal. Die Lamotte war 
Eochter eines Landmanns, genannt Valois; von ber Stau von 
Boutainvilliere, Gemahlin bes Prevot von Paris, bemerkt, er 
ählte fie diefer, daß ihre Mutter gewifie Familienpapiere mit gros 
jee Sorgfalt aufbewahre; aus biefen foll ſich fpäter ergeben haben, 
aß ihr Vater. von einem Baſtard Heinrich's IL. abſtamme. Durch 
Frau von Boulainvilliers wurde das junge Mädchen nad Paris 
verfeßt; fie erlangte eine Penfion, verheicathete ſich mit Lamotte, 
inem Garde⸗du⸗ corps Monfleur’s, und gebrauchte ihr Talent zur 
Intrigue und Gaunerei, unterflügt von einem nicht unangenehmen, 


Wachsſmuth, Geſch Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. J. 36 
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pilanten Außern, argliſtiger Erfindfamfeit und ſchlauer Bis; I 
Mann taugte fo wenig als fie. Do a (IR )% 


kam fie in fein Derteauen, fo daß er gegen sen fe Kaya bi 
Ungnabe zu fein. Daran knüpfte bie Lamotte ſogleich übe] 
werpläne. “eh. gab vor, Zutritt zur Königin zu haben, kit 

von Zeit zu Zeit, daß fie ihm bei ber Königin das War gan! 
dahin beitinumt 


geblihe Handſchreiben der Königin mis gnöbigen Zufidenmn > 
langen und eröffnete ihm zugleich mündlich, daß er fi dir Ke 
gin durch Vorfchüffe, wenn eben ihre Kaffe eine Zahlen = 
bereit babe, verbinden werbe; fo lockte fie ihm 120,000 tin ı 
Der Geiſt des Cardinals ward um diefelbe Zeit von eine ur: 
Seite ber ummebeltz ee war mit Caglioſtro zu Strasbutz bir 
geworden und nad deſſen Ankunft in Paris fein blinder 
Anhänger. Die Lamotte verfiand es, Caglioſtro zu ihren Gut 
Mohan’s leidenſchaftlicher Ei : 


verbinden 
Lamotte richtete ſich nus auf einem Hauptgewinn. De Der 
lieg Böhner hatte ein Dalsband von 1,600,000 Mies an Bir 


dem Könige zum Vertauf angeboten, und biefer gegen be Sal | 


zwei Date nach einer Niederkunft derſelben A778 und 171) * 
geneigt bewisfen, es für fie zu kaufen, bie Königin aber de 


das beſtimmteſte abgelehnt (Mdm, Bertin 6 und DA ald dm| 


zeugin) Cie fogte, ein Schiff ſei noͤchiger als ſolch ein Ku 
Ale Welt wußte von dem werthuolien Schmucke und daj Bis 
keinen Käufer finden könne. Die Lamotte Fpiegete dam Ex 
vor, bie Königin wänfche das Haltbeud gu befigen, und 

die Kaufgelder allmaͤlig aus ihrer Privatkafſe abzstragen; fie mei 
e6 dem Carbinal Dank wiflen, wenn dieſer den Kauf mit © 
Juwelier abfchiöffe. Zugleich uͤberbrachte fie ein Hardſchreiben 5 
terzeichnet: Marie Antoinefte de Francd, das ihm pur Yeti 
tion und Sicherſtellung dienen ſollte. Der Cordinal — 
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ven Kauf ab, mb am 1. Febr. 1788 begab er ſich we 
Schmuckkaͤſtchen Abends in die Wohnung bee Lamotte zu: Verfall 
es, wurde von diefer angswiefen, ſich in einen Alkoden mit Glas 


ınd die Lamorte biefem das Kaͤſtchen übergab. Dieſer Menſch 
var ein gewiſſer Villette, im Einverſtaͤndniß mit der Lamotte, 
Schrelber des oben erwaͤhnten Blllets und ber falſchen Unterſchrift. 
Der Cardinal erwartete zuverſichtlich, die Koͤnigin am erſten Pfingſt⸗ 
age mit dem Halsbande geſchmuͤckt zu ſehen. Indeſſen theilte 
hm bie Lamotte mit, daß die Königin Schwierigkeiten gefunden 
yabe, die für den erfien Termin beſtimmte Zahlung volftändig zu 
ververkflelligen, und fo wurde wieberum ber Garbinal in Auſpruch 
jenommen. Bei fehr großem Einkommen war doch befien Haus 
yalt ſehr in Zerruͤtting; daher wandte er fi an einen Herrn 
5. James, der für ſehr veich galt und eine Anſtellung im koͤnigl. 
Finanzweſen hatte. Dieſer nun ließ nach Angabe bee Mo. Campan 
Zweiter Bericht, S. 2775) der Königin eine Motiz zubommen; 
vorin biefe beftand, iſt niche aufzuklaͤren; Rd. Campan berichtet 
rue, daß fie auf bie Königin wenig Einbruch gemacht Habe. Schwer⸗ 
ich wurde ihe aues mitgecheilt; ſie mochte darin nur ein va⸗ 
es Gerücht erkennen und ihr Leichtfinn das Übrige thum. Es iſt 
nit Zuverſicht zu bebanpten, daß Georgels Darſtellung, als hätte 
ie ſchon damals um bie Sache gewußt und mit Breteuil gewiſ⸗ 
ermaßen am der Intrigue Theil gehabt und biefelbe fortgeflher, 
is bee Cardinal um fo ficherer zu Grunde gerichter werben koͤrne, 
alſch if. Sie ahnete noch gar nichts, als Böhner, in welchem 
ie Sorge aufſtieg, ein Anigmatifches Schreiben am fie richtete, 
vorin ve fich freuse, fie im Beſitz der fchönften Diamanten zu fes 
ven, und fie bat, ihn nicht zu vergefien. Um eben jene Zeit, in 
ver Mitte des 3. 1785, wurde in bem auf ben Namen bee Koͤ⸗ 
rigin gefpielten Betruge ber Cardinal durch ein buͤbiſches Blend⸗ 
verk der Lamotte zu dem Wahne verführt, bie Koͤnigin ſelbſt 
Nachts im Park von Verſailles geſprochen gu haben. Er hatte 
ich mehrmals gegen bie Lamotte über die fortbanernde Strenge 
ınd Kälte ber Königin gegen Ihn, fo oft er bei Hofe erfchiene, bes 
Hagt, auch fich verwunbert, daß fie das Halsband noch nicht ges 
tagen habe. Daher fann biefe auf neues Gaukeiſpicl; fie fand 
ine Demoifelle Oliva aus bem Palaisscopal, bie ber Koͤnigin in 








Beftolt ähnlich war, Ließ diefe nad) Verſailles kommen, beflelite - 


ven Garbinai zu einer Zuſammenkunft mit ber Königin Im dem 
Part und richtete bie Dliva ab, thm einige Worte zu fogen und 
36 
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eine 


NRoſe (nach Georgel auch ein Käftchem mit dem Pertait ie 
Königin) zu überreichen. Auch biefe Beriidung glädke; de E 
dinal war voller Frende und Hoffnung, während die Same \:: 

waren, die Edelſteine bes zerſtuͤckelten Halsbaner 

w fe w. zu verkaufen. Zur erfien Zahlung an du}: 
war ber 30. Jul, beſtimmt; die Anflalten der Same :-ı 
t ins Ausland waren noch nicht vollendet; daher übekuc-| 
Lamotte dem Cardinal 30,000 Liores mit angebliche 3uk:. 
rung ber Königin, daß bald ber Reſt ber fälligen Sam ci:: 
gen werde. Indeſſen hatte bie Königin einmal mic fü %: 
Dalsbands erinnert und der Campan aufgetzagen, bei Bühne :; 
legentlich fi zu erkundigen, was baraus gemorden fe. Zi:! 
war feinerfeitd in Unruhe und Sorgen, und fo kam am 3. lt, 
die Sache zwiſchen ihm und ber Campan zur Sprade. Dirk 
pan forderte Böhmer auf, fogleich zu Breteuil zu gehen; nis 
aber zum Gardinal und bie Königin befam bie erfle Neth s: 
ber Intrigue durch die Campan, welche ſich durchaus nick ke: 
hatte, zur Aufllärung der Sache mitzuwirken, fo dba bie 
gar zehn Tage (Md. Campan 2, 9 und 280) zwiſchen Um! 
ſpraͤche mit Böhmer und ihrer Mitthellung am bie Klnk x 
floſſen. Die Königin war entrüflet; auf der Stelle wurde iii 
mer berbeigeholt (a. a. D. 2, 282) und nach deſſen Erifmant 
Bretenil und Vermont über bie zu treffenden Maßregeln mini 
gezogen. Beide waren erBlärte Feinde des. Cardinals und Dmz 
von rachfüchtiger Sirmesart. So wurde benm in blinder ine 
ſchaft auf einen Öffentlichen Skandal bingearbeitet, mit den e 
Cardinals Demüthigung beginnen follte, der aber auf bie Kine 
zuruͤckfiel. Am 15. Aug. 1785, am Feſte von Marid Ges 
fahrt, als bee Hof zum feſtlichen Kirchgange verfammelt wa, 
ber König ben Tardinal In ſein Gabinet rufen; hier befand e 
auch die Königin, und in deren Beiſein forderte der Köniy % 
chenſchaft vom Eardinal über den Kauf des Halsbandes. Dir 
gerieth in Verwirrung und meber feine Rede noch eine [duifis 
Erklärung, bie er ſogleich auflegen mußte, änderten etwas an de 
vorgefaßten Beſchluſſe des Könige. Rohan wurde aus dem (ir 
net des Königs in feiner feftlichen Amtstracht vor den Augen I 
Hofes als Gefangener fortgeführt. Unterwegs fand er Gelege“ 
einen Zettel an feinen Vicar Georgel in Paris abzufenden, m 
auf biefer die gefammte Correfpondenz bes Cardinals, namenti 
mit der Lamotte, vernichtet. Daher unauftlaͤrliches Dunlel Di 
ben Hergang der Sache, als die gerichtliche Unterſuchung beats 
Ehe «6 aber dazu Sam, erklärten ſich mit Äußerungen des gti 
ten Ehr⸗ und Ötandeögefühls gegen die [chonungslofe Behand 
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es Cardinals feine zahlreichen und angefehenen Verwandten, Prinz 
Sonde, vermählt mit einer Rohan, die Prinzen Soubife und Gues 
nende u. ſ. w.z ferner der Kterus und bie Xanten des Königs, 
ıebft einem großen Theile ded Adele. Als aber der Cardinal das 
Parlement zum Gerichte wählte, erließ der Papſt ein rügendes 
Schreiben an ihn, das ihm fechemonatlicdhe Suspenfion ankuͤndigte, 
veil er fich einen weltlichen Gerichtshofe unterworfen babe. Bei 
‚er Eröffnung des Proceſſes vor dem Parlemente warf ber Carbis 
tal alle Schuld auf die Lamotte; biefe,, am 18. Aug. zu Barsfur: 
Yube verhaftet, hob die Schuld auf Caglioſtro und wußte ſich 
u vertheibigen, bis Villette und die Dliva mit ihr confrontirt 
vurden, worauf ihre Saunerei an den Zag kam. Irdeſſen hatte 
ie Rohan'ſche Partei Alles aufgeboten, das Parlement für den 
Sarbinal zu ſtimmen, Weiberränte und Beſtechung wirkten zuſam⸗ 
nen (Md, Campan 2, 288: On vit les princes et les princes- 
ıes de ia maison de Conde, les maisons de Rohban, de Sou- 
ise et Guemende, prendre le deuil et se meltre em haie sur 
e passage de Messieurs de la Grand’chambre pour les sa- 
uer lorsqu’ils se rendaient au Palais etc. Bon ben Beſtechun⸗ 
ven daf. 293); aber auch ohne dies herrfchte im Parlemente ein 
em Throne feindfeligeer Geift, der bie Gelegenheit, das koͤnigl. 
Paar zu bemütbigen, mit Begierde ergriff. D’Epremenil war vor 
Yen dazu eifrig. Iſt es wahr, daß Breteuil fich fehr bemüht 
yabe, ein gegen ben Garbinal Iautendes Urtheil zu bewirken ? 
Wenn «6 geſchah, fo blieb es ohne allen Erfolg. Am 31. Mat 
1786 ward das Urtheil gefprochen, ber Garbinal für ſchuldlos er 
iet, die Lamotte zu Staupbeien , Brandmark und lebenslaͤngli⸗ 
hem Gefaͤngniß in der Salpetritre verurtheilt, dsgl. ihr nach Eng⸗ 
and gefluͤchteter Mann als contumax, Caglioſtro und die Oliva 
reigeſprochen, doch jener angewieſen, Frankreich zu verlaſſen; Vil⸗ 
ette auf immer verbannt. Die Freiſprechung bes Cardinals warb 
um Jubel für felne Partel und ben großen Daufen, für die Koͤ⸗ 
nigin aber eine bittere Kraͤnkung, bie fih in lauten Klagen gegen - 
hre Vertrauten ausſprach. Als nun aber bie Sefinnung der Koͤ⸗ 
tigin ſich darin kund gab, daß Rohan fein Amt als Almoſenier 
niederlegen mußte und vom Hofe exilirt wurde, folgten abermals 
ittere Stoffen feiner Partei und bes Geiftes einer Oppofition am 
Dofe. Die Meinung war gegen bie Königin; ihr Ruf hatte einen 
‚ofen Makel; das Skandaloͤſe wurde gern geglaubt. Die Lamotte 
nttam nach England und fchrieb Memoiren, worin die ſchaͤndlich⸗ 
ten Infinuationen gegen die Königin. Man kaufte das Buch 
wf, um es zu vernichten, aber ein Eremplar blieb übrig und fo 
am das Schanbbuch neu gebrudt dennoch in bie Leſewelt. Wels 
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Die Präfidenten der conſtituirenden Rationek 
| verſammlung. 


(Zu Bud II, Cap. 2, Not. 43.) 


&; kann nicht auffallen, daß bie eigentlichen Wortfuͤhrer ber 
Rechten, Cazalds, Maury, Vicomte Mirabeau, Foucault, aus 
cigny, d'Epremenil, Montloſier, Frondeville, nicht zur Praͤſident⸗ 
ſchaft gelangten; wurde doch Virieu's Wahl angefochten, weil er 
gegenrevolutionaͤrer Geſinnungen verdaͤchtig war (ſ. S. 236): aber 
wir finden in der Reihe der Praͤſidenten Boisgelin, Erzbiſchof von 
Aix (M. Nov. 1789), den Abbe Montesquiou zwei Male (4. Jan. 
und 28. Febr. 1790), den Marquis Bonnay zwei Male, und 
zwar in einer Zeit, wo er fchon anfing, fi) von den Conſtitutio⸗ 
nelfen zum firengern Royalismus zurädzuziehen (12. Apr. und 
5. Zul. 1790). Dergleichen Wahlen von Ditgliebern ber Rech⸗ 
ten kommen nun zwar felt bem Julius 1790 nicht mehr vor; 
aber gleichwie in der Zelt von Eröffnung ber N.⸗V. bis zum 
6. Det. die Wahl faft nur gemäßige Gonftitutionelle traf — Bailly, 
Lefrane de Pompignan, Liancourt, Clermont⸗Tonnerre zwei Male, 
be la Luzerne, Mounier — und unter biefen ber damals ungeftlme 
Le Chapelier als fremdartig erfcheint, fo zeigt fi auch fpäterhin 
das Bemühen, Gemäßigte zum Vorſitz zu wählen. Alſo fehen 
wie Thouret drei Male (12. Nov. 1789, 10. Mai 1790, 12. 
Sept. 1791), Dandre drei Male (2. Aug., 22. Dec. 1790 und 
9. Mai 1791), Bureau⸗de⸗Puzy drei Male (2. Febr. 11. Sept. 
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Die Halsbandsgeſchichte. 
(3u Bud I, Cop. 3, Not. 18.) 


/ 


dauptquellen: Mömoiren de Georgel 2, 41 fg., — de Md. 
ampan 2, 1-26; 274—293, — de Besenval 2, 160 fg., 
- de Madem. Bertin (1824) 56. 61. 137 und das Urtheit des 
Jarlements daſelbſt 266 fg., Anecdotes da regne de Louis XVI. 
‘I. Unparteiiſch ift Eeine von diefen Schriften zu nennen; Mb. 

ampan verdient mehr Glauben al6 Georgel, ber zu Gunſten 
— s ſchrieb; aber ganz genau find ihre Erinnerungen nicht; 
‚e zweiter Bericht, ©. 274 fg., weicht einige Male von dem fruͤ⸗ 
een ab. Bei ber Bertin iſt nur fades Sefhwäg. Die Memols 
m ber Lamotte find nur für Pasquill zu achten. 

Hauptperfonen bes ſchaͤndlichen Intriguenſpiels find: die an⸗ 
eblihe Gräfin Lamotte und ber Prinz Rohan, Biſchof von 
Strasburg, Großalmoſenier und Cardinal. Die Lamotte war 
Sochter eines Landmanns, genannt Valois; von ber Frau von 
Zoulainvilliers, Gemahlin des Prevot von Paris, bemerkt, er 
ahlte fie diefer, daß ihre Mutter gewiſſe Familienpapiere mit gro⸗ 
er Sorgfalt aufbewahre; aus dieſen ſoll ſich ſpaͤter ergeben 8 
aß ihr Vater von einem Baſtard Heinrich's IL. abſtamme. Durch 
frau von Boulainvilliers wurde das junge Mädchen nach Paris 
erſetzt; fie erlangte eine Penfion, verheicathete fich mit Lamotte, 
inem Garde⸗du⸗corps Monfleur’s, und gebrauchte ihe Talent zur 
Intrigue und Baunerei, unterftügt von einem nicht unangenehmen, 
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pitanten Hußern, arglifliger Erfinbfamkeit und ſchlauer Bi; I 
Mann taugte fo wenig als fir Rohan war mi % 
fandter in Wien geweſen unb hatte als folcher in feine Cm 
fpondenz fich nachthellige Äußerungen über Maria Therefin rat 
weiche zue Kenntniß Maries Antoinette'6 kamen und bie ati: 
benfte Ungnabe bes Cardinals zur Kolge hatten. An ihn wart 
fih die Lamotte mit einem Gefuch um Unterflägung, und ki 
kam fie in fein Vertrauen, fo daß er gegen fie Klagen dufmt, : 
Ungnade zu fein. Daran tnüpfte bie Lamotte ſogleich in 8: 
werpläne. Sie gab vor, Zutritt zur Königin zu haben, berikr 
von Zeit zu Zeit, daß. fie ihm bei der Königin das Wort ari 
und diefe dahin beſtimmt habe, ie zu Guaden aufundm 
Der Cardinal hatte vollen Glauben, die Lamotte ließ an ihn ıı 
gebliche Handſchreiben der Königin mit gnödigen Zuflcherungn : 
langen und eröffnete ihm zugleich muͤndlich, daß er fich die Ke 
gin durch Vorfchüffe, wenn eben ihre Kaffe eine Zahlung ru 
bereit babe, verbinden werde; fo lockte fie ihn 120,000 Lion: : 
Der Geiſt des Cardinals ward um biefelde Zeit von einer an 
Seite her ummebelt; er war mit Caglieſtro zu Strasburg beim 
geworden und nad deſſen Ankunft in Paris fein blindgliuk: 
Anhänger. Die Lamotte verfland es, Caglioſtro zu. ihren Gum 
zu ſtimmen, fo daß bur Ihn Rohau's leidenſchaftlicher Eifer, 
Königin fich zu verbinden, noch geflsigest wurde. Der Dion & 
Zamotte richtete fih nus auf einem Dauptgaoinn. Dee Hof 
lieg Boͤhmer hatte ein Halsband von 1,600,000 Zins an Vu 
dem Könige zum Verkauf angeboten, und biefer gegen bie Kinic 
zwei Mate nach einer Miederkunft berfeiben (1778 und 1781) * 
geneigt bewisfen, es für fie zu kaufen, bie Königin aber ei = 
8 beflimmtefte abgelehnt (Mdm, Bertis 6 und OL als Auyı 
sin) Sie fagte, ein Schiff fei 2* als ſolch ein Auim 
Ale Welt mußte von dem werthoollen Schmucke und daß Boͤn 
keinen Käufer finden koͤnne. Die Lamotte ſpiegelte dem Cadi 
vor, bie Königin wunſche dns Halaband zu befigen, und gehe 
die Kaufgelder allmaͤlig aus ihrer Privatkaſſe abzutzagen; fie “ 
es dem Cardinal Dank mwiflen, wenn Dieiee den Kanf mit ki 
Jawelier abſchloͤſſe. Zugleich uͤberbrachte fie. ein Haudſchreiben, m 
terzeichnet: Marie Antoinette de Francd, das ihm gar Autıiü 
tion und Sicherſtellung dienen ſollte. Der Carbinal argmöhn 
auch jest nicht das Winbefle, ebfchon ex wiſſen mußte, da} di 
Handſchreiben der Königin niemals den Zuſatz de France hat 
Gaglieftro wurde befragt, und dieſer redete zu. Alſo ſchloj ie 
Cardinal umter Vorzeigung jenes Handfchrelbens und der den Karl 
bebingungen zugsfügten Uuterſchrift Marie Antoinette de Frami 
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ben Kauf ab, und am 1. Febr. 1785 begab er Ah wie 
Schmuckkaͤſtchen Abends in die Wohnung ber Lamotte zu: Verfall: 
eG, wurde von biefer amgemwiefen, ſich in einen Alkoden mit Glas⸗ 
Imfleen zu begeben, und fah aus biefem Verſteck, wie ein Mann, 
yer einem ihm bekannten Kammerdiener der Koͤnigin zu gleichen 
ichien, ſich aumeldete mit ben Worten: De la part de da reine, 
und die Zamorfe biefem das Kaͤſtchen übergab. Dieſer Menſch 
var ein gewiſſer Villette, im Einverſtaͤndniß mit der Lamotte, 
Schreiber des oben erwähnten Billets und ber falſchen Unterſchrift. 
Der Cardinal erwartete zuverſichtlich, bie Königin. am erſten Pfingſt⸗ 
age mit dem SHalsbanbe geſchmuͤckt zu fehen. Indeſſen theilte 
hm bie Lamotte mit, daß bie Königin Schwierigkeiten gefunden 
yabe, die für den erſten Termin beftimmte Zahlung volfländig zu u 
werkſtelligen, und ſo wurde wiederum ber Garbinal in Auſpruch 
nommen. Bei ſehr großem Einkommen war doch befien Haus: 
yalt ſehr in Zerrüttung; daher wandte er ſich an einen 

5. James, bee für ſehr veich galt und eine Anftellung im koͤnigl. 
Finanzweſen hatte. Diefer nun ließ nach Angabe dee Did. Campan 
Zweiter Bericht, S. 275) der Königin eine Motiz zubommen; 
vorin biefe deftand, iſt nicht aufzulläsen; Mod. Campan berichtet 
me, daß fie auf die Königin wenig Eindruck gemacht Habe. Schwer⸗ 
ich rourde Ihe Genaues mitgectheilt; fle.mochte darin nur ein das 
es Geruͤcht erkennen und ihr Leichtfinn das Übrige thun. Es iſt 
nit Zuverſicht zu behaupten, daß Georges Darſtellung, als hätte 
ie ſchon damals um bie Sache gewußt und mit Breteull gewiſ⸗ 
ermaßen am der Intrigue Theil gehabt und biefelbe forsgeflher, 
is der Cardinal um fo ficherer zu Grunde gerichtet werben koͤnne, 
alſch iſt. Sie ahnete noch gar nichts, als Boͤhmer, in welchem 
ie‘ Sorge aufſtieg, ein aͤnigmatiſches Schreiben an fie richtete, 
vorin er fich freu, fie im Beſitz ber fchönften Diamanten zu fes 
ven, amd fie dat, ihn nicht zu. vergefien. Um eben jene Zeit, in 
ee Mitte bes 3. 1785, wurde in dem auf ben Namen bee Koͤ⸗ 
igin geſpielten Betruge der Garbinal durch ein buͤbiſches Blend⸗ 
berk der Lamotte zu dem Wahne verfuͤhrt, bie Koͤnigin ſelbſt 
Nachts im Park von Verſaillles geſprochen gu Haben. Er hatte 
ich mehrmals gegen bie Lamotte uͤber die fortdauernde Strenge 
md Kälte der Königin gegen ihn, fo oft er bei ‚Hofe erfchiene, bes 
Yage, auch fich verwundert, baß fie das Halsband noch nicht ges 
ragen habe. Daher ſann biefe auf neues Gaukelſpiel; fie fand 
ine Demoifelle Dliva aus dem Palaisscoyal, bie ber Könisin in 


Zeſtalt ähnlich war, ließ diefe nad) Verſailles kommen, beſtellte 


en Cardinal zu eine Zuſammenkunft mis ber Königin Im dem 
Part umb richtete die Oliva ab, thmm einige Worte su fagen und 
36 * 
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eine Roſe (nach George auch ein Kaͤſtchen malt dem Pocttait m 
Koͤnigin) zu überreichen. Auch biefe Beruͤkung gluͤckte; der C 
dinal war voller Sreube. und Doffaung, während die Gauner du 
über aus waren, bie Edelſteine bes zerſtuͤckelten Halsbandes in 
London u. ſ. w. zu verläufen. Zur erſten Zahlung an bie Se: 
weliere war ber 30. Zul. beftimmt; die Anſtalten der Gauner zu 
Flucht ins Ausland waren noch nit vollendet; daher überbruh 
die Lamotte bem Cardinal 30,000 Liores mit angeblicher Zuſiche 
rung ber Königin, daß bald ber Reſt der fälligen Summe ck: 
gen werde. Indeſſen hatte bie Königin einmal wieder ſich ii 
Halsbands erinnert und ber Campan aufgetragen, bei Böhmer <: 
legentlich fich zu erkundigen, was baraus geworben fel. Din 
war feinerfelts in Unruhe und Sorgen, und fo kam am 3. is; 
die Sache zwiſchen ihm und ber Campan zur Sprache. Die Cum: 
pan forderte Böhmer auf, ſogleich zu Breteuil zu gehen; er sm 
aber zum Gardinal und bie Königin befam bie erfle Not; m 
bee Intrigue durch die Campan, welche ſich durchaus nicht ke 
hatte, zur Aufklärung der Sache mitzuwirken, fo daß drei er 
gar zehn Rage (Md. Campan 2, 9 und 280) zwiſchen ihrem be 
ſpraͤche mit Böhmer und ihrer Mittheilung am bie Königin x 
floſſen. Die Königin war entrüftetz auf der Stelle wurde Di 
mer berbeigeholt (a. a. D. 2, 282) unb nad) beffen Eröffnung 
Breteuil und Vermont über bie zu treffenden Maßregeln zu Kat 
gezogen. Beide waren erklaͤrte Keinde des Sarbinals und Bntui 
von tachfüchtiger Sinmesart. So wurbe benn in blinder Lei: 
[haft auf einen Öffentlichen Skandal hingearbeitet, mit bem ii 
Cardinals Demüthigung beginnen follte, der aber auf bie Kin 
guchdfiel. Am 15. Aug. 1785, am Feſte von Mariaͤ Dinme 
fahrt, als ber Hof zum fefllichen Kicchgange verſammelt war, 15 
der König den Cardinal in fein Gabinet rufen; bier befand fi 
auch die Königin, und in beren Beifein forderte der König de 
chenſchaft vom Cardinal über den Kauf bes Halsbandes. Diis 
gerieth in Verwirrung und meber feine Rede noch eine fAriftik 
Erklärung, die er ſogleich auffegen mußte, änderten etwas an ka 
vorgefaßten Beſchluſſe des Könige. Rohan wurde aus dem Ci 
net des Königs in feiner feftlichen Amtstracht vor den Augen !* 
Hofes als Gefangener fortgeführt. Unterwegs fand er Gelegenha 
einen Zettel an feinen Vicar Georgel in Paris abzufenden, Mr 
auf dieſer bie gefammte Gorrefpondenz des Carbinals, namentic 
mit der Lamotte, vernichtet. Daher unaufklaͤcliches Dunkel Ihe 
ben Hergang dee Sache, als die gerichtliche Unterſuchung begam. 
Ehe e6 aber dazu kam, erklärten fi mit Außerungen bes gebrint 
ten Ehr⸗ und Standesgefuhls gegen die ſchonungsloſe Behandiun 
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des Carbinals feine zahlreichen und angefehenen Verwandten, Prinz 
Gonde, vermählt mit einer Rohan, bie Prinzen Soubife und Gues 
mende u. ſ. w.z ferner bee Klerus und bie Tanten des Königs, 
nebft einem großen Theile bes Adels. Als aber ber Cardinal das 
Parlement zum Gerichte wählte, erließ bee Papft ein rügendes 
Schreiben an ihn, bas ihm fechsmonatliche Suspenfion ankünbigte, 
weit er fich einem weltlichen Gerichtähofe unterworfen babe. Bel 
yer Eröffnung bes ‚Procefied vor dem Parlemente warf ber Cardi⸗ 
al alle Schuld auf die Lamotte; diefe,, am 18. Aug. zu Barsfur: 
Aube verhaftet, fchob die Schuld auf Gagliofiro und mußte ſich 
u vertheibigen, bis Villette und bie Dliva mit ihr confrontirt 
vurben, worauf ihre Saunerei an den Tag kam. Indeſſen hatte 
He Rohan'ſche Partei Alles aufgeboten, das Parlement für den 
Sardinal zu ſtimmen, Weiberränke und Beſtechung wirkten zufams . 
nen (Md. Campan 2, 288: On vit les princes et les princes- 
‚es de la maison de Conde, les maisons de Rohan, de Sou- 
ise et Guemenee, prendre le deuil et se meitre en haie sur 
e passage de Messieurs de la Grand’chambre pour les sa- 
uer lorsqu’ils se rendaient au Palais etc. Won ben Beftechuns 
en daſ. 293)5 aber auch ohne dies herrfchte im Parlemente ein 
em Throne feindfeliger Geift, der die Gelegenheit, das koͤnigl. 
Dane zu demüthigen, mit Begierde ergriff. D’Epremenil war vor 
(len dazu eifrig. Iſt es wahr, daß Breteuil fich fehr bemüht 
abe, ein gegen den Cardinal lautendes Urtheil zu bewirken ? 
Benn es geſchah, fo blieb es ohne allm Erfolg. Am 31. Mai 
786 ward das Urtheil gefprochen, ber Cardinal für fchulblos ers 
laͤrt, die Lamotte zu Staupbefen , Brandmark und lebenslänglis 
yem Gefaͤngniß in der Salpetritre verurtheilt, dsgl. ihre nach Eng⸗ 
ınd geflüchtetee Dann als contumax, Caglioſtro und bie Dliva 
‚eigefprochen, doch jener angemwiefen, Frankreich zu verlaſſen; Vil⸗ 
tte auf immer verbannt. Die Freifprechung des Cardinals warb 
m Jubel für feine Partei und den großen Haufen, für die Koͤ⸗ 
igin aber eine bittere Kränkung, bie fi in lauten Klagen gegen - 
we DBertrauten ausfprah. Als mım aber bie Gefinnung ber Kö: 
igin fi) darin kund gab, daß Rohan fein Amt als Almofenier 
federlegen mußte und vom Hofe erilirt wurde, folgten abermals 
ittere Gloſſen feiner Partei und des Geiſtes einer Oppofition am 
fe. Die Meinung war gegen bie Königin; ihre Ruf hatte einen 
fen Makel; das Skandaloͤſe wurde gern geglaubt. Die Lamotte 
team nach England und fchrieb Memoiren, worin die fchänblicys 
en Inſinuationen gegen bie Königin. Man kaufte das Buch 
if, um es zu vernichten, aber ein Eremplar biieb übrig und fo 
m das Schandbuch neu gebrudt bennod) in bie Leſewelt. Wels 
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chen bebenklichen Eharakter ber Proceß habe, bemerkte ſchon Tu: 
leytand gegen Ehamfort: Je ma serais nullement smrpris gu‘; 
xenvorsät le tröns., Laksume 2, 139. Weldye Zweifel aber 


als fie ihm die Halsbandegeſchichte erzaͤhlt hatte, zu eutmehnun: 
Jo craiguais que ma tante ne füt, nencoapable, Diem me pri- 
serve d’avolr oeito pens6e, mais inconsequente, Mdm. Bartın 137. 
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Die Präfidenten der conſtituirenden National⸗ 
| verfammlung. 


(Zu Bud II, Cap. 2, Not. 43.) 


E. kann nicht auffallen, daß die eigentlichen Wortfuͤhrer der 
Rechten, Cazalds, Maury, Vicomte Mirabeau, Foucault, Fau⸗ 
cigny, b’Epremenil, Montloſier, Frondeville, nicht zur Praͤſident⸗ 
ſchaft gelangten; wurde doch Virieu's Wahl angefochten, weil er 
gegenrevolutionaͤrer Geſinnungen verdaͤchtig war (ſ. S. 236): aber 
wie finden in der Reihe der Praͤſidenten Boisgelin, Erzbiſchof von 
Ar (23. Rov. 1789), den AbbE Montesquiou zwei Male (4. Ian. 
und 28. Febr. 1790), den Marquis Bonnay zwei Dale, und 
zwar in einer Zeit, wo er fchon anfing, fih von den Conſtitutio⸗ 
nellen zum ftrengern Royalismus zuchdguziehen (12. Apr. und 
5. Zul. 1790). Dergleichen Wahlen von Mitgliedern der Rech⸗ 
ten kommen nun zwar felt dem Julius 1790 nicht mehr vor; 
aber gleichwie in der Zeit von Eröffnung ber N.⸗V. bis zum 
6. Oct. die Wahl faft nur gemäßigt Conſtitutionelle traf — Ballly, 
Lefrane de Pompignan, Liancourt, Glermont:Tonnerre zwei Male, 
de fa Luzerne, Mounier — und unter diefen der damals ungeftüme 
Le Chapeliee als fremdartig erfcheint, fo zeige fih auch fpaterhin 
das Bemühen, Gemäßigte zum Vorſitz zu waͤhlen. Alſo fehen 
wie Thouret drei Dale (12. Nov. 1789, 10. Mai 17%, 12. 
Sept. 1791), Dandre drei Male (2. Aug., 22. Dec. 1790 und 
9. Mat 1791), Bureau⸗de⸗Puzy drei Male (2. Gebr, 11. Sept. 
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1790 und 24. Mai 1791), Freteau zwei Male (10. Det. un 
7. Dee. 1789), Beauharnais zwei Male (19. Jun. und 31. Sul 
1791), Emmery zwei Male (25. Sept. 1790 und 4. San. 1791), 
als Präfidenten; desgleichen einen Desmeuniers, Target, Rabaut, 
Lepelletier, Jeſſe, Noailles, Marq. Montesquiou, SErondyet, b’Audz, 
be Fermont, Victor Broglie u. f. w. Sieyes wurde aft am 
8. Jun. 1790 Präfident, Mirabeau erfigam 29. Fan. 1791, 
Beide, als fie nicht mehr Kührer der Linken waren. Cinfluf de 
Jacobiner endlich laͤßt fich anerkennen bei.den Wahlen Dupcs 
16. Aug. 1790), Barnave's (15. Oct.), Aler. Zameth’& (20. Ron.) 
etion’s (4. Dec. 1790), Duport's zum zweiten Dale (14. Sek 
1791) — fämmtli in bee Zelt ber Erbitterung: unter den bar 
auf bis zu Ende ber N.⸗V. gefolgten Wahlen traf nur eine au 
einen Nichtgemäßigten, Rewbell (25. Apr. 1791); Karl Lam 
war zuc Belt feinee Wahl (3. Jul.) ſchon auf dern Mücdkzuge we 
des dem Throne feindlichen Partel. 
F de chronologiſche Reihenfolge ber Praͤſdentern ſ. unten in ie 
ttafe 
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Reglement der Rationalverfammlung. 


(Zu Bud II, Cap. 2, Not. 45.) 


Wie geben hier das Weſentlichſte von dem, was durch das 
Regtement vom 29. Jul. 1789 und ein Decret vom 20. Jun. 
790 verorbnet wurde. Die in ber Conflitution vom 3. Sept, 
Titre DI, chap. 3, sect. 2, enthaltenen Beflimmungen für tünfs 
ige gefeßgebenbe Berfammlungen hatten großentheil® ſchon in der 
onftituirenden gegolten. Es bebarf kaum ber Erinnerung, daß in 
en Verhandlungen, der N.⸗V. ohne Kenntniß bed Meglements nicht 
lten Manches unverſtaͤndlich bleibt; ebenſo wenig der Bemerkung, 
aß dies Reglement für manche nichtfranzoͤſiſche Verſammlungen 
ormal geworden, daß aber bie N.⸗V. ſelbſt unzaͤhlig oft bavon 
bgewichen äfl. 


Bon dem Präfidenten und ben Secretären. 


Es wird ein Präfident und werden ſechs Secretäre fein. — 
dee Präfident kann nur auf vierzehn Tage ernannt werden; wie⸗ 
sewähtbar ift er erfi, nachdem ihm ein anderer gefolgt if. — 

die Sunctionen bes Präfidenten find, die Ordnung In dr. N.⸗V. 
ufrehtzubalten, auf Beobachtung des Reglements zu ach⸗ 
m, das Wort zu gewähren, die Fragen, Über weiche bie N.⸗V. 
u berathen hat, anzuzeigen, das Refultat der Abſtimmung bekannt 
u machen, bie Beſchluͤſſe (decisions) der N.⸗V. auszufprechen 
nd in ihrem Ramen dad Wort zu fuͤhren. — Der Praͤſident 
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dringenden Fällen e une chose urgente) und machen di 
MB. entſchieden hat, baß die Discuffion fogleidy flattfinden ſel 
— Ehe eine Motion discutirt wird, wird bie N.V. berathen, u 
eine Berathung flattfinde (8'il y a lien on non a delibirer). - 
Jede Motion über Geſetzgebung, Conſtitution und Sinanen, nı- 
über berathen werden foll, wird. ſogleich dem Drucke überein, 
damit Abdruͤcke den Mitgliebern der N⸗V. ausgetheilt werden. — 
Die N.⸗V. enticheibet, ob bie Motion an bie Bureaus abc 
ober ohne dieſe vorläufige Erörterung fogleich in ber N.⸗V. ke 
über verhandelt werden fol. — Kein Mitglied, auch den Urheder 
einer Motion nicht ausgenommen, barf mehr als zwei Wale ik 
eine Motion reben, wo nicht bie N.⸗V. es ausdruͤcklich erlaubt. — 
Jedes Amendement wird vor bee Motion in WBerathung gen; 
ebenfo wird es mit ben Sousamendements in Betreff der Inc: 
bements gehalten. — Nachdem die Discuffion beembigt ift, bin 
dee Urheber einer Motion, in Verbindung mit ben GSeatim, 
feine Motion in die Korm einer Frage, über welche mit Sa u 
Mein abgeflimmt werde. — Jedes Mitglied hat das Recht zu be 
gehren, daß eine Frage getheilt werbe, wenn ber Sinn ed ui: 
dert. — Jedes Mitglied hat das echt zu veben, um auszuſre 
hen, daß die Frage ihm uͤbel geſtellt zu fein fcheint, indem e 
angibt, wie fie nach feinem Uetheil geſtellt fein muͤſſe. — I 
Frage wird durch Stimmenmehrheit entfchieben. — Keine Fix 
und kein Geſetz, voorüber in einer Sigung ber N.⸗V. entſchiee 
worden, kann bafelbft aufs Neue verhandelt werben. 


Ordnung ber Discuffion über eine auf die Confi: 
tution ober Geſetzgebung bezüglidhe Frage. 


Jede Frage folcher Art kommt brei Male, an verfdieem 
Tagen, zur Discuffion, 1) wenn ihre Urheber fie vorbringt m 
die N.V. fie zue Discuffion zulaͤßt, 2) wenn beſtimmt wir, © 
fie an die Bureaus abgegeben werden fol, 3) in der darauf fi 
genden legten Discuffion. Jede Motion diefer Art wird durd ab 


ſolute Stimmenmehrheit verworfen ober angenommen unb es fum 


nicht wieder zum Stimmen barüber kommen. — Die Stimm 
werben buch Sigenbleiben und Aufſtehen (par assis et leve) % 
geben und bei Bweifeln durch namentlichen Aufruf. 


Bon ben Petitionen. 


In der Regel werben dgl. durch damit beauftragte Mitglir 
des dee N.:W, überreicht. Wenn Fremde (d. d. Nichtdeputit 
mit Petitionen unmittelbar an bie N.⸗V. gelangen wollen, wenden 
fie fih an einen SHuiffier, ber fie an die Schranken führt, wo # 
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ser ber Secretäre, benachrichtigt von dem Hulffier, Ihre Bittſchrei⸗ 
ver Ceoautiee) empfängt. 

Zu Deputationen kommen bie Mitglieder bee N.⸗V. nad) 
ber Reihe in alphabetifcher Folge. 

Bu Comites werden die Mitglieder duch Abftimmung (au 
scrutin) erwählt. Keiner kann zugleich in zwei Comites fein. 


Bon ben Bureau. 


Die N.:B. theilt fi) in Bureauß, wo die Motionen erörs 
tert werden. Die Bureaus bilden ſich nach ber alphabetifchen Lifte 
ohne Wahl; das Perſonal wechſelt alle Donate. — Alle Tage, 
außer Sonntag, iſt Morgen Generalverfammlung \und Abends 

urean. 
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sera fix6 par l’Assemblöe. Defenses sent faites de ples a 
lavenir ereer aucune redevance non remboursable. | 

7. La vönalitd des offices de judicature ei de muzic- 
palitE est supprimee des cet instant, La justice sera rende 
gratuitement, et né anmoins les officiers pouxyus de ces ofſices 
eontinueront d’exercer leurs fonctions et d’en percevoir les 
emolumens, jusqu'à ce qu'il ait &i6 pourvu par V’Assembike 
aux moyens de leur procurer leur remhboursement. | 

8. Les droits oasuelg des cures de campagne zent sup- 
primes, et cesseront d’etre payes aussi-töt quiil aura et£ poer- 
vu A l’augmentation des portions congruös, et a la penis 
des vicaires; et il sera fait un reglement pour fixer le son 
des cures des villes. 

9. Les privilöges pecuniaires personnels os reels en mı- 
tiere de subsides, sont abolis A jamais. La perception se fen 
sur tous les eitoyens et sur tous les biens, de la meme m- 
niere et dans la même forme; et il va ötre aviss aux m- 
yens d’effectuer le paiement proportionnel de toutes les c#- 
tributions, m&me pour les six derniers mois de l’aunde dm 
positions courantes. . | 

10. Une constitution nationale et la liberis publique &ast 
plus avantageuses aux provinces que les privilöges dont quel- 
ques unes jouissolent, et dont lesacrifice est necessaire 3 
Y’union intime de toutes les parties de l’empire, il est declart 
que tous les privileges particuliers des provinces, principa:- 
es, pays, cantons, villes et communautes d’halitans, soil 
pecuniaires, soit de toute autre nature, sont abolis sans re- 
tour, et demeureront confondus dans le droit commun de toas 
les Francois. 

11. Tous les coitoyens, sans distinclion de naissance, 
pourront dire admis à tous emplois et dignites eccl&siastiques, 
civils et militaires, et nulle profession utile n’emportera de- 
rogeance. 

12. A Vavenir, il ne sera envoy6 en cour de Rome, & 
la vice-lögation d’Avignon, en la nonciature de Lucerne, an 
cuns deniers pour axnales ou pour quelqu’autre cause que 
ce soit; mais les dioc6sains s’adresseront & leurs dväques pow 
toutes les provisions de benefices et dispenses, lesquelles seroni 
erncordees gratuitement, nonobstant toutes reserves, expecta- 
tives et partages de mois, toutes les €glises de France devani 
jouir de la meme liberte. 

13. Les deports, droits de c6te-morte, U&ponillee, oscat, 
droits censaux, deniers de Saint-Pierre, et autres de c«e 
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meme genre, 6ablis en favenr des 6röques, archidiaeres, 
archiprätres, chapfires, curés primitifs et tous aufres, sous 
quelque nom que se soit, sont abelis, sauf A ponrvoir, ainsl 
gu’il appartiendra, à la dotation des archiadincones et des ar- 
chipr&tres qui ne seroient pas! euffisamment dofs. 

14. La pluralitd des bendfices n’aura plus Heu A l’avenir, 
lorsque les revenus du benefice ou des benefices, dont on 
sera titulaire, exc&deront la somme de 3000 lirres; il ne sera 
pas permis non plus de posseder plasieurs pensions sur b6- - 
nehces, ou une pension et un henehice, si Je prodait des 
objets de ce genre, que l’en possede deja, excede la mêmo 
somme de 3000 livres. 

15. Sur le ‚compie gni sera rendu a l’assemblee natio- 
nale de Tétat des pensions, graces et traitemens, elle s’occu- 
pera, de eoncert avec le Roi, de la suppression de celles gai 
n’auroient pas 616 meritdes, et de la redaclion de celles qui 
seroient excensiven, sauf A döterminer paur l’avenir anne somme 
lont le Roi pourra disposer pour cet objet. 

16. L’assemblee nationale deerete qu’en memeire des 
zrandes et importantes deliberations qui viennent d’etre prises 
our le bonheur_de la France, une medaille sera Irappee, 
2t qu’il sera chante, en action de graces, un Te Deum dans 
outes les paroisses et eglises du royaume. 

17. L’assemblee ' nationale proclame solemnellement le 
Roi Louis XVI, restaurateur de la libertd frangaise. 

18. L’adsemblee nationale se rendra en corps aupres du 
toi, pour presenter a Sa Majest6 Farrät6 qu'ello vient de 
rendre, Iai porter l’'hemmage de sa plas respeciueuse recon- 
ıoissance, et Ja supplier de permettre que le Te Deum soit 
'hante dans sa chnpelle, et dy assister elle-meme. 

49. L’assemblee nationale s’occupera, immediatement apr&s 
a constitution, de la redaction des lois necessaires pour le 
Ieveloppement des prineipes qu’elle a fix6® par Id present ar- 
röte, qui sera incessamment envoy6 par NM. les deputes dans 
ontes les provinees avec le decret du 10 de ce mois, pour - 
"an et Pautre y êtro imprimés, publies meme aux prönes des 
paroisses , et afliches partout oü besoin sera. 


. 
1 





Bon ber im Texte angebeuteten Mannichfaltigkeit und Wun⸗ 
derlichkeit der Feubalrechte enthalten eine Menge Verordnungen 
ver Jahre 1790—1792 bie detafliirte Angabe; fie alle gekannt 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sBeitalter. LU 37 
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zu haben, konnte ſich ſchwerlich ein feanzöfifcher Feudiſt chtam. 
©. die Verordnung v. 15. Mär; 17790 b. Duvergier, 1, 135, 
v. 19. Apr. daf. 1, 177; vom 3. Mai 1, 190; v. 19. Su, t, 
2965 v. 13. Apr. 1791 baf. 2, 3575 v. 15. Sul 3, 7; 1 
25. Aug. 1792 daf. 4, 417. — Wir laffen bier nur ein Br: 
geichniß derjenigen folgen, weiche für abgefhhafft, oa def ri 
Bergütung flattfinden follte, sans indemuite, alſo für feudale Mi 
bräuche, erklärt wurben. ! 
Decret vom 15. Mär; 1790: | 
1) La main-morte personnelle, r&elle om mixte, la wer. 
vitude d’origine, la serviiude personnelle du possesseur de 
heritages tenus en main-morte reelle, celle de’ corps a 4 
pourssite; les droits de taille personnelle, de corodes persu: 
nelles, d’dchute, de vide-main; le droit prohibitif des ali 
tions et dispositions à titre de vente, donation enire-vils a 
testamentaire, et tous les autres eflets de la main-morte rel 
personnelle ou mixte, qui s’stendaient sur les personnes os " 
biens (insbefondere gültig auch für bie temures em bordehz 
im Bourbonnais und Nivernais und für bie temures en mu 
et en quevaise in ber Bretagne). | 
2. Les droits de meilleur-cartel ou morte- mein, 
taille à volonte, de taille ou d’indire aux quatro ons, de ci 
imperieux et d' aide seigneuriale. i 
3. Tous droits, sous la dé nomination de fen, chemist 
Seux allumans, feu mort, fonage, mondage, bowrgeoisie, corz‘ 
ohiennage, glte aux chiens etc. percas par les seigneurs si 
les personnes, sur les bestiaux, ou à cause de la resident 
4. Les droits de gue£ et de: gerde, de chassi-polri 
ensemble les droits qui ont pour objet l’entretien des elta: 
et fortificalions des bourgs et des chäteaux; les droits de pr 
verage lev6s sur les troupeaux passant dans les chemins pr 
‘ blies des seigneurs; les droits qui sous la denominatien & 
banvin, vei-du-vin, dtanche etc. emportaient pour un seigren 
la facult6 de vendre seul et exclusivement aux habitans & 
la seigneurie, pendant un oertain temps de l’annde, les Ti 
on autres boissons et denr6es quelconques. - 
5. Les droits connus en Auvergne et autres provinces u= 
- le nom do oens en commande, en Flandre, en Artois, da 
Cambresis, sous celui de gaue, gavenns ou gaule; en Di: 
naut, sons celai de poursoin; em Lorraine, sous celai # 
sauvement ou sauvegarde; en Alsace sous celai d’avesert; 
et göneralement tous les droits qui se payaient di-devan..- 
en reconnalssance et pour prix de la protection des neigneut. 
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6. Les droits sur les achats, ventes, imporfations et ex- 
ortations de hiens, meubles, de denr6es et de marchandises, 
eis que les droits de cinguantiöme, cenfiöme ou auire denier 
a prix des meubles ou bestiaux vendus, les Zods et veontes, 
reiziöme et autres droits sur les vassaux, sur les bois et 
rbres futaies, tötards et fruitiers, conpes ou vendus pour 
tre coup6s, sur les materiaux des bätimens- demolis on ven- 
us pour ötre démolis; les droits d’acoise sur les comestibles, 
e droit de Zeyde ou dime sur, les polssons, les droits de 
onteillage, de wingeld ou autres sur les vins et autres bois- 
ons, les impöts et billots seigneuriaux. 

7. Les droits de peage, de long et de Iravers, paseage, 
kalage, pontonage, barrage,chamage, grande ei petite oouiume, 
tonlieu, et tous antres droits de ce genre, a. | 

8. Les droits d’&alonnage, minage, Wuyage, menage 
leude, leyde, pugindre, biohenago, lev ge,’ pelite ooulume, sex- 
terage, coponage, copel, coupe, ®artelage, stellage, sciage, 
palstte, aunage, dtale, dialage, Quintalage, poids et mesures 
— et gensralement tous dref®, percus sous le pretexte de 
poids, mesures, margue, fourniture ou inspection de me- 
sures ete, 

9. Les droits consus sous le nom de cowtuwie, hallage, 
havage, oohue etc. qui €taient perqus A raison de l’apport ou 
du de6pöt des grrans, viandes eic. dans les foires, marches, 
places eu halle. 

40. Tous droits — sous pretexte de permission donnee 
par les seignrurs pour exercer des professione, arts ou com- 
merces. 

41. Teus les droits de danalite de fours, moulins, pres- 
soirs, boucheries, tauroaux, verrats, forges et autres, les 
droits de verte-moute et de vent, le droit prohibitif de la 
quöte-mos !ure ou cohasse-des-meuniers. 

12. Toute redevance ci-devant payee par les habitans 
A titre dudonnement des banalites. 

Nechtraͤge dazu liefert das Decret v. 19. Apr. 1790, b. 
Duvergfer 1, 177, nämlich: 

L> droit de ravage, fautrage, preage, coiselage, paroours 
ou päfsrage sur les pres, avant la fauchaison de la pre- 
miere herbe ; 

firner das Decret v. 19. Jul. b. Duvergier 1, 296, naͤmlich: 

ke retrait lignager et le retrait de mi-denier, le droit 
d’ccari, escas ou doutehors (Depart. du Nord u. Pas-de-Ca- 
lais), P droit de treisain (in Nimes), les droits d’adzug, de 
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7 * d'migratian, florin de eyoesasien ei autren zn. 
ferner dat Dez v. 45. Apr. 1701, 5. Darers. 2, 3 


Le droit de froupean & part im ehernaligen Lothringen 
Los degits de desheranoe, d’eubaize, de bätardins, d’zaı 
de varech, de irdser-trowvf, ‚et velni de s’appreprier los ſem 
vaines et vagaes, gu gasise, landes, Biene herımas en vaaı 
garrigues , fgerds au varsscheiz. | 
Las redeyancos connues sous Io nom de älairie, mas 
rie, les droits de rut dy Adton, de osurse sur bes iestin, 
dan» gs terren uggnen, de aarnal, de ztda, de wif harkar. 
de morf kerlage. | 
In ebem dieſem Dessete wurden auch fuͤr aufgehaken efir 
ale Ebrentechte ud Auszeichnungen oi-devant aitaches tan ı 
In qualit6 de seigueer jasfioier qu’a welle du pafron, aljı ii 
Herrenbaͤnle in den Kirchen, die Abzeichen ber Girabfkättn (Is 
litres ot ceintares fünebres \ in und an Kirchen un Gr 
pelen, bie Galgen und Schandpfaͤhle, ferner das ausichiifis 
echt, Wetterfahnen auf den Gäufern zu haben. | 
Außerdem werben durch dieſes Deerei alle gerichtäßeriice 
Rechte nebſt allen darquf beuͤglichen Geſeden und Coutumes obee 
Entſchaͤdigung abgeſchafft, alſo auch die Gerichtögebräudge das, 
olain, plainse & lai, plainte propriätaire, bi. actes de dese- 
sine, saisines, dösheritances, adheritances et aBkren; ferner da 
droits de lade, mi-lode, guins, demi-quint, dterl;n et antıea, 


« 
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Sieyed’ Profgefeh. 
Gu Bud I, Cap. 3, Mot. 73.) 


Diner Vorwort enthält theils die Motidirung bet Nothwendig⸗ 
it eines Preßgeſetzes, theils Kobeserhebungen dee Preſſe, theils 
e Etklaͤrung, daß der folgende Geſezentwurf nur als auf bie 
wmaligen Berhättniffe berechnet und feine Guͤltigkeit nicht über 
vei Jahre autzzudehnen fei; „deffen ungeachtet, Heiße es zum 
Schluffe, feheint uns dieſes Geſetz, In dieſer Art, das beſte, das 
ı irgend einem Lande der Welt erifiitt”. Dieſes Vorwottes 
ingang lautet: Le public #’exprime mal, -lorsqu’ demande 
ne loi pour accorder ou autoriser la liberte de la preise. 
e m’est pas en vertu d’ane loi que les eitoyens pensent, par- 
nt, €erivent et publieni leurs pensdes: e’est en vertu de 
‚urs droits naturels; droits que les hommes oA Appertes 
ane l’association, et pour le maintter desquels ils ont eta- 
li la lei elle-m&me et tons les moyens publice qui la servent. 
Melterhin heißt es: ta libert6 emhrasse tout ce qui m’est 
as à aufrui, la loi n'est la que pour empecher quelle ne 
'egara „.. si P’on veut que la loi protege en eflet Ir Hberté 
u citoyen, il faut quelle sache réprimer les Atteintes qui 
eavent Ini ätre portees... La liberie de la presse, comme 
yutes les libertes, doit done avoir ses bornes legale. 
Mas Sieyes zum Lobe ber Preſſe ſagt, iſt nad ihm uns 
Ihlige Mate mit ben ſchoͤnſten, wie ben koͤrnigſten Worten ges 
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fagt worden ; wir zeichnen nur Folgendes aus: L’imprimerie a chang: 
la face de l’Europe; elle changera la face du monde, Je la considen 
comme une nouvelle facultö ajoutse aux plas belles faculids de 
/’homme; par elle, la libert6 oeese d’ätre resserr6e dans de peliies 
aggregations r&publioaines; elle se r6pand sur les reyaumes, sur 
les empires... elle frappe, pour ainsi dire, l’oreille de l’espice 
humaine entiere. Partout le desir secret de la liberts, qui 
jamais ne e’6teint entierement dans le coeur de l’homme, l 
recueille, cette pensde, aveo amour, et l’embrasse quelqueleis 
avec fareur; elle se möle, elle se eonfond dans tous les ser 
timents... gêner mal A propos la libertö dela presse, ce serat 
attaquer le fruit da genie jusques dans son germe, ce seral 
andantir une partie des lumieres qui doivent faire la gloire et 
les richesses de votre posterite. 

Den Beſchluß des Vorworts macht, außer ber Hintweilun 
auf das Temporaͤre des Gefeges, die Empfehlung des Geld: 
nengerichts, das zunäcft und am pafiendflen feine Anwendung 
bei Procefien Über Preßvergehen finden müffe. 

Der Geſetzentwurf hat drei Hauptftüde I) Des delits et de 
peines, II) De la responsabilits, III) De linstruction et du 
jugement. | 

Das erfte iſt für und das wichtigſte. Als delit mich gol⸗ 
gendes bezeichnet: 

, 41) Directe Aufwiegelung duch Drudiäriften — si un su- 
vrage imprimé excite les citoyens à 8’opposer par la force a 
l’ex6cution des lois, à exercer des violences, à premdre pour 
le redressement de leurs griefs, fondes ou mon fondes, dam 

.tre8 moyens que ceux qui sont oonformes à la loi. Die fir. 
dergl. Schriften verantwortlichen Perfonen follen beflvaft werten 
comme eoupables de sedition, | 

2) Imdirecte Mitwirkung zu Tumult, naͤmlich wenn imer 
halb ber legten acht Tage vor einem folden eine Druckſchrift vr 
öffentliche worden iſt, worin falfche Anführungen oder erbidte: 
Thatfachen, des allegations fausses ou des faits centrour& 
propres & les inspirer, vorkommen und es beiwiefen wird, di 
dergleichen beigetragen hat, bie Bürger zu Tumult und Gewal⸗ 
thätigkeit zu reizen. Die für ſolche Schriften verantwortide 
Derfonen können verfolge und beftraft werden als seditieux. | 

3) Beleidigende Imputationen gegen die Perfon des Königt 
Als Strafe: Les peines graduelles portées par les lois conit 
les calomnies faltes dans des actes juridiques. 

4) Abfichtliche Verlegung ber guten Sitten — si un ouvrage IM- 
prim6 parait avoir 616 doidemment dorüt dans Fintention do biess“ 
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es bonnes moears. Strafe: entweder temporärer Verluſt de& 
Bürgerredhts, droit de cite, auf hoͤchſtens vier Jahre, oder Geld: 
suße, gleich der Hälfte des Einkommens, ober auch Haft in ei: 
tes Gorrectionshaufe, bie nicht über zwei Sahre dauern barf. 

5. Directe ober indirecte (in dem Sinne wie Rum. 2) 
Aufcelzung der Bürger zu einem Verbrechen. 

6. 7. Falſche Anfchulbigung eines ftrafbaren Vergebene — 
toute imputation imprinde d’une action mise par la loi au 
nombre des’ delits, et punie d’une peine guelcongue, — Nun 
unterfcheidet Sieyes, ob die Perfonen, welche dergleichen Imputa⸗ 
tion Vorbringen, zuläffig zu gerichtlicher Denunciation geweſen 
wären ober nicht. Im erfiern Kalle fol die in einer Druck⸗ 
(Hrift enthaltene: Imputation als juriftifhe Denunclation behan: 
beit werben und wenn fie nicht bemiefen wird, die Urheber derſel⸗ 
ben beftraft werben als auteurs d’ane denonciation fausse et 
t£m6raire, et comme calomniateurs, si l’accusation est prouvde " 
calomnieuse. Im zweiten Falle aber trifft Die, welche verants 
voortlich für das Merk find, Geldbuße bis zum Betrage halbjaͤhr⸗ 
lichen Einkommens, ober auch temporäre Einbuße bes Bürgerrechts 
bis auf zwei Jahre, ober Haft von höchftens einem Jahre. 

8. 9. Wenn eine gebrudte Imputation auch nicht auf ein 
buch das Geſetz verpöntes Vergehen lautet, aber doch auf eine 
Handlung, bie für entehrend angefehen wirb, fo werben bie für 
die Drudfchrift Verantwortlichen behandelt, wie in ben zuvor (6. 7.) 
genannten Faͤllen. Jedoch wenn die angegriffenen Perfonen ge: 
richtlichen Beweis begehren und diefer geführt wird, fo findet keine 
Strafe flattz genügt er aber nicht, fo kann bie Strafe gefchärft, 
die Suspenfion bes Buͤrgerrechts auf vier Jahre und die Ge - 
faͤngnißſtrafe auf zwei Jahre ausgebehnt werben. 

10. 11. Diefelden Gefege gelten in Betreff der Imputatio- 
nen gegen Perfonen, welche öffentliche Ämter haben, wenn jene | 
ihre individuelle Derfon ober perfönliche Veruntreuungen (prövari- 
cations) in der bung ihrer Sunctionen zum Gegenſtande haben. 
Aber wenn folhe Amputationen nur auf ihre öffent 
liſchen Operationen ober auf ihre politifhen Princi⸗ 

pien bezüglich find, wenn fie Missbrauch oder Ufur> 
pation ber Macht, Vertümmerung der Freiheit, Mas 
hinationen gegen ben Staat zum Gegenſtande haben, 
geben fieniht Grund zu einer Strafez fondern die Richter 
Einnen blos, wenn die Imputationen ungegründet befunden wer: 
den, fie für falfh, oder unbefonnen (t6meraires) oder verleumde⸗ 
riſch erklaͤren. 


NB. Wie Marat dieſen Sag aufſtellte, iſt oben S. 290, 
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N. 122 mitgetbeilt worden. Bon Petion's, Mobeöplerr’s und 
Moeberer’6 gleicher Anficht |. S. 358. 

12. Daſſelbe gilt von der Veroͤffentlichung von ehemrührigen 
ober enfrähereifen Kupferflichen und von Theaterſtuͤcken. 

Die folgenden Artikel handeln vom Nachdrucke; fie enthalte 
nichts fuͤr unſern Zweck Wichtiges. 

Hauptſtuͤck U, von der Keſponſabilitaͤt, fegt eine Strafe va 
36 Lior. für eben, ber eine Druckſchrift verkauft, die eine falſhe 
Angabe des Namens ober Wohnortes des Druders führt, 1200%. 
für den Druder, ber einen’andern Namen als ben feinigen, und 
400 Louisb’or für jeden Druder, der einen falſchen Autornamen 
angegeben hat. Zum Schluß wird ber öffentliche Ausruf von 
Buͤchern, Papieren, — Journalen u.f. w. bei Strafe von 242% 
ober, nach Umſtaͤnden, Gefängnißftrafe verboten. 

Hauptftüd IL Vom Gerichte. Die Inſtruetion gefchieht 
durch die gewöhnlichen Richter in Gegenwart von 10 Notablen 
oder Geſchwornen. Diefe werden aus 20 bgl. durch Kläger und * 
Bagten gewaͤhlt; fie ſprechen ſchuldig oder unſchuldigz um 
den Beklagten Pay ſchuldig zu erklaͤren, bebarf. es einer Maejeciti 
von minbriene fiiben Stimmen gegen drei. 
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Aus Mirabeau’d Rebe tiber den Klerus, 
26. Nov. 1790. 


(3u Bud, II, Eap. 4, Not. 75.) 


N 


Mirabeau geht aus von dem Manifeſte der Biſchoͤfe vom 30. 
Dct., ber Exposition eto. (f. oben Text, S. 69): Ne balangons 
pas à le dire, «est encere ici ia ruse d’une Ähypocrisie qui 
enche, sous le masque de la piété et de la bonne fei, le pu- 
nissable dessein de tremper la religion publigue et d’egarer 
le jagement du peuple (Applandissemens); e’est Yartifiee 
d’une cabale formee dans votre propre sein, qui comtinne A 
mediter des mesures pour le renversement de la constiiution 
en affectaut le ton de Ja paix, et qui met en mouvement tens les 
ressorts du trouble et de la sedilien, lorsqu’elle se donne pour 
ne vouleir plaider que la cause de Dieu et revendiquer les droits 
de la puissance spirituelle. Der Vorwurf des Peffimismus, den 
Mirabeau darauf den wiberfeglicher Prieflern macht, enthaͤlt eine Art 
von Prophezeihung, wohin dergl. führen werde; bie Priefter, fagt er, 
wollen: que vons fouliez aux piede la foi de vos peres; que vous 
aneantissiez tun eulte dont vous avez li6 la destinee A celle de l’em- 
pire, afın que votre chute dans Pimpiet6 vous imprimo un caracièro 
odieux, et semble interesser la piet6 des peuples A la dispersion 
des l6gislateurs de qui la France atiendait la r&generation. 
Darauf macht er es zum Gegenftande des Vorwurfs, baß gerade 
Mitglieder der N.⸗V. jene Expositien haben ausgehen laſſen: — 
co sont des represeutans des Francais qui tiennent à leurs 
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oommettans ce langage menagant ei söditicux! Ce sent k: 
misistres da Dieu de paix, les pasteors des hommes gi 
soufflent l’esprit de discorde et de rôrolto parmi leurs trou- 
peanx! Das Manifelt Hatte auf die Zuflände ber Kirche un 
tee den heidnifchen römifchen Kaffern zuruͤckgewieſen; darauf geb, 
was nun folgt: N’est co pas vous inviier A soumelire à um 
rövision s6vere le systöme d’organisation sacerdotale que ven 
avez adopt6, à ramener la religion à l’existence quelle ara 
sous les gouvernemens des anciens C6sars, et & ia deponilk 
de toute correspondance et de toute relation avec le regim 
de l’empire... Alors la religion n’etait que soufferte; al 
les prötres ne demandaient pour elle au Maitre da mondı, 
que de la laisser epancher dans le sein des hommes nes bie- 
faits inestimahles; alors ses pontifes benissaient les pai 

de laisser reposer le glaive qui avait immole tant de pasien 
venerables, et de regarder les modestes organes de Es 
gile avec bienveillance, ou me&me sans oolere; alora ces er 
vrierg austeros et infatigables ne connaissaient d’aufre soun 
de leur fragale subsistance que les aumönes des cenx qui 
cevaient l’Evangile, et qui employaient leur ministäre, (s- 
oevez-vous quels eussent 616 les transports de ces hommes 
dignes de la tendro et religiense vénération qu’ils imspire, 
si la puissanoe romaine eit menag6, de leurs temps, à la re 
ligion le triomphe que lui assurent anjourd’hui les legislateus 
de la France? Etc’ost le moment oü vous rendez la desünt 
ins6parable de celle de la nation, oü vous l’incorporez à l’existert: 
de ce grand empire, oü vous consacrez A la perp6tuit6 de son regt 
et de son culte la plus solide portion de la subsistance de !’Eit; 
c'est ce moment oü vous la faites si glorieusement intervenir das 
cette_sublime division du plus beau royaume de l’univers, ta 
plantaut le signe auguste da christianisme sur la cime de tous le 
departemens de la France, vons oonfessez à Ia face de Wales 
les nations at de tous les siteles que Dieu est ansei nfrt- 
saire que la libert6 au peuple francais; "o’est ce mement gi 
nos eröques ont choisi pour vous d6noneer comme violalnn 
des droits de la religion, pour vous- pröter le caraclöre de 
anciens persecuteurs da christianisme, pour vous impuler pr 
cons6öquent le crime d’avoir voulu tarir la derniere source de 
P’ordre public et eteindre le dernier espoir de la vertu mil 
beureuse (Applaudisseımens), Nach dieſer Eünftlichen oratoriſche 
Beſchoͤnigung ber Civilconſtitution des Klerus folgen bittere Wal: 
heiten: Nous ne pouvons pas douter que ce me soit dans ner 
intenlion ausei walveillante qu’on cherche & insinuer que Ik 
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eligion est perdue, si o’est Ja oAodr du peuple qui decerne 
es places ecolesiastigues; car nos 6vägues savent, comme 
oute 1a France, à quel odienx brigandage la plupart d’enx 
ont redevables du caractere qu’ils deploient maintenant avec 
ant de hardiesse contre la sagesse de vos lois (Applaudisse- 
mens). Et certes il en est plusieurs qui auraient trop A rou- 
Bir de voir se devoiler au grand jour les obscures et ind6- 
centes intrigues qui ont d6termind leur vocation a l'épisoopat 
(Nouveaux applaudissemens). Et tout le clerge, dans sa con- 
science, he peut pas se dissimuler ce que c’6tait que l’admi- 
nistration de la feuille des beneficee. Je ne veux pas remuer 
ici eette source impure qui a si longtems infects l’Eglise de 
France de sa corraption profonde, ni retracer cette inigait6 
publigae et scandalense, qui repoussait loin des dignites du 
sanctuaire, la portion saine et laboriense de l’ordre occläsias- 
tique; qui faisait rulsseler dans le sein de l’oisivets et de I’ 
tous les tr&sors de la religion etdes paurres, et qui couronnait de la 
tiare sacree des fronts couverts du me6pris public et fietris de l’em- 
preinte de tous les vices. (Les spectateurs applaudissent.) Mais je 
dirai que des prelats d’une cr&alion aussi anticanonique, des prelats 
entr6s dans le bereail du troupeau de seigneur par une porte aussi 
profane, sont les veritables intrus que la religion reprouve, 
et qu’ils ne peuvent, sans blesser tonto pudeur, condamner , 
la loi qui leur assigne pour successenrs ceux qui obtiendront 
l’estime toujours impartiale et pure de leurs concitoyens (Ap- 
plandissemens). „On sait, disent-ils, & quel point la forme 
qu’on propose pour les 6lections est contraire aux règles an- 
ciennes. U n’y a 'pas d’exemples d’une forme d’slection sur 
laquelle le clerg6. n’ait pas en la principale influence; cette 
influence est andantie...‘* Vous deviez donc bien fremir, 
6 vous qui brülez de tant de zele pour la restauration de 
l’ancienne discipline, lorsque, sous l’ancien rögime, lo clerg6 
se mölait si pen du choix des premiers pasteurs, et qu’un 
ministre vende aux volontss et aux caprices de ce qu'il y eut 
jamais de plüs pervers et de plus dissola autour du tröne, 
distribuait en mercenaire les honneurs et les richesses de 
P’Eglise de France: au commandement des mêmes &tres oppres- 
‚ seurs qui se jonaient des larmes du peuple, et gui trafiquaienf im- 
pun&ment du bonheur et du malheur des hommes? Pourquoi done 
ne vit-on jamais sortir de l’assembl6e du clerg6 ni doldanpes, ni 
r&elamations, ni remontrances contre uni abus qui fuait si visible- 
ment la religion dans ses plus imtimes el6mens, et qui cor- 
rompait si scandaleusement toutes les sources de la morale? 
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Non, Messieurs, on ne veut pas sineöremeni Verde « 
la jastice; on vent brouiller et bonleverser; em m’entätri6 que: 
la force de la digue que vous arez oppos6e au torrent des passion 
.sacerdotales... L’influence de l’ancien clorg& wär les dx 
tions eccl6siastiques n’a point d’autre origine que le resp 
ei laconfiance du peuple. Veus savez, prolats qui m’eniende, 
vous savez qu'il ne tient qu' à vous de vous faire adorer du 
hommes ot de devemir les oracles de tens Ieurs conseils. Res 
semblez A ves anciens predscesseurs, et vous verrez bieik 
len penpies ressembler aux anciens fideles et ne voulair rim 
faire sans ses pnsteurs (Applaudissemens). | 

Darauf bekämpft Mirabean ben Say, daß bie neue Die 
fanverfaffung nicht ohne Einwilligung des roͤmifchen Stuhls han 
gefchehen dürfen, und den Primat des Papſtes ſelbſt; denmidi 
geht er wieder zur Anklage über: Co sont des prötres gai rid- 
gent et qui font circuler les feuilles le plus feoondes er er 
plosions fr&ndtiques contre vos travaux; et ces prötres ma 
sontenus de la haute faveur de toute la prelature aristocratiq. 
On exalte leur d6vonement aux anciens abus comme !’hereism 
du zöle apostolique; on les henore comme les réclamatem 
imperturbables des droits de Dieu et des rois; on les enceas, 
on les canonise comme les Ambroise et les Athanase de kır 
siöcle; il ne leur manque que de mourir victimes de ler 
fanatisme et de lenrs transports s6ditieax pour recevoir le 
couronn®s de l’apotheose, et obtenir la gloire d’ätre insents 
sur le tableau des martyrs de la religion. Pontifes gui parl- 
gez aveo nons l honneur de representer iei la nation francais, 
à Dien ne plaise que j’attire sur vous mi sur vos collegus 
disperses dans leurs dglises, des reprockes qui vons comp 
meitraiemt aux yeux d’an penple dont le respect et la conkant 
sont n6cessaires Au sueces de vos augastes fometions. Mai 
apıts ceite .derniere 6ruptien d’ane inquiétade qui ment 
toat, poRvons-nous croire que vous me prefes mi votro appil 
ai votre suffrage aux 6crivaias antivonstitütiommels qui deeren! 
la liberi6 au nom de l’Kvangile...? Et quand vons vom 
seriez bernes au silence de la neutralit6 et de l'inseucisatt, 
ee silence n’eit-il pas deja te Iui-mdme un scandale public! 
Des premiers pasteurs peuvent-ils se faire dans ces gran 
crises oü le peuple a un si pressant besoin d’entendre la ven 
de ses guides et de receroir de leurs bouches des cosseii 
de paix et de sagesse? Oni, j’6tais déjà profondement seas- 
dalis6 de ne pas voir l’6piscopat francais adresser à 3@ 
omailles de fr&quentes et fortes instructions pastoralessar les d% 
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oirs aotuels des citoyens, sur la sagesse de la loi, sur les 
vantages à venir de la liberté, sur Thorreur du crime gue 
ommettent tous ces esprits malveillane et perturbateurs, qui 
aeditent des contre-revolutions A ex6&cuter dans le sang et sur 
es cadavres de leurs coneitoyens eto. Zum Schluffe droht 
MNirabeau, bei fortgefegter Verſchloſſenheit bes Klerus gegen ben 
Heft der Freiheit koͤnne es wohl dahin kommen, daß. fämmtliche 
eiftliche Stellen, befegt unter der alten Regierung, für vacant 
rklaͤrt wuͤrden und durch Departementömwahlen neue Inhaber er 
jielten. Einen Anhang zu feiner Rede machten drei Mahnungen 
ur Berathung 9— uͤber das Recht der Biſchoͤfe und Pfarrer, ſich 
ihre Gehuͤlfen zu erwaͤhlen, 2) über die Menge der Beichtvaͤter 
und 3) die uͤbergroße Zahl der Geiſtlichen allzumal; die beiden 
erſten dieſer drei Punkte bezeichnet Mirabeau als dem Patriotis⸗ 
mus und ber Freiheit gefährlich, wegen ber unpatriotiſchen Gefin⸗ 
nungen des groͤßten Theils der Geiſtlichen. 
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Aus Duport’3 Rede vom 17. Mai 1791. 
(3u Bud) II, Cap. 5, Not. 91.) 





Ornerrons Y’opinion pabligne. Comment mesure-t-elle la cu 
süitation!: Comment d’abord en congoit-elle les deux haws, 
libert6 et 6galit6? S’ost-elle &lev6e à des notions justes ser 
la libortẽ publique? sur cette libert6, qui est la limite des dreis 
de ehacun, limite posse par la jastice, exprimée par la li, 
defendue par la foroe puhlique! Sans donte plusieurs Fenie- 
dent ainsi, mais aux ysux d’un grand nmombre d’autres, que- 
quefois möme dans cette tribune, elle n’a parn que lexpres- 
sion d’un droit personnel et absolu, sans relation aucnne art 
nos voisins et nos cooncitoyens; id6e destructive, mais qu 
s’allie merveillensement avec toutes. les passions viles & 
l’6goisme, de l’envio, de la bassesse, et qui detruit les ver- 
tus opposdes. Quand à l’egalir, il est clair que les imbecile 
et les fripons, dont la liguo est ei naturelle et si commun, 
seront teni6s toujours de persnader, les uns qu’elle est Tg 
lit6 des fortanes ot des propri6tss; les autres qu’elle est cele 
de la capacii6 et des talens. Ils ont. tous un é6gal penchal 
à tout desorganiser, parcequ’ils sentent que le propre du 
pays constita6 est de mettre les choses et les hommes & kr 
place, d’affermir tous les empires lögitimes, de consacrer 

propriets, et de donner de l’autorit6 A laraison... Ne ersyt 
pas que les id6es de libert6 et d’6galit6 retrogradent jamas. 
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Klles #’6tendent au contraire par leur nature, et se propagent 
de plus en plus, — Il faut les rattacher & un gouver- 
nement juste et ferme: sans cela elles continuent à 8’6crouler; 
elles vont toujours nivelant, toujours dissolvant, jusqu’au par- 
tage des terres. Apres avoir aplani les montagnes, les plus 
petites 6l6vations paraissent sensibles et genantes et blessent 
ce niveau universel, qui n'est que l’absurdit6 mêmo re&dnite 
en systäme, Ainsi on arrivera à l’individualit6, ce dernier 
terme de la progression etc, 

Pour unique preuve de cette force de l’opinion et de sa 
tendance determinde, je ne veux que vous faire obgerver d’une 
part des hommes qui, repoussant les principes lorsqu’il falait 
les &tablir, les exagerent maintenant qu’il faut les restreindre: 
des hommes qui ont passe, sans intermediaire, de la pusilla- 
nimit6 & l’enthousiasme, parceque l’opinion est à ce degr6 da 
thermometire. D’autres hommes dont les idees avaient &t6 
rel&gudes parmi les röves de l’abb6 de S, Pierre, et cela sans 
aucun esprit de parti, mais d’un commun accord, sont deve- 
nus importans, ‚au moment oü ils sont dangereux, apres. 
avoir été negliges lorsqu'ils 6talent uilles. | 

Daignes ouvrir les yeux sur le systöme adroit de certains 
hommes, qui n’ont pris sur eux aucune responsabilit6 person- 
nelle; car ce n’en est pas une que d’avoir combaltu tout ee 
qui est raisonnable, et d’avoir tenu sans interruption une chaire 
de droit natarel... Combien co mot de prinoipes est devenu 
"commode, il se pr&te à tontes les passions, à toutes les si- 
tuations etc, z 
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Die Gonftitution vom 3./14. Sept. 1791 


Declaration des droits de Thomme et du citoyen 





Les Repr6sentans du penple francais, censtituds em assemdl“ 
nationale, considerant que l'ignorance, l'oubli ea le mern: 
des droits de I’homme sont les seules causes des malheur: 
publics et de la corruption des- gemvernemens, ont rise 
d’exposer, dans une deelaration solennelle, les droits naturel:, 
inali6nables et nacres de l’homme; afın que cette declaratin, 
constamment“ prösente à tous les membres da eorps socal, 
leur rappelle sans cesse leurs droits et leurs devoirs; afın q® 
les actes du ponvoir legislatif et ceux du pouvoir exetil 
pouvant &tre à chaque instant compares avec le bat de tous 
institation politigue, en soient plus respects; afın que les rt 
clamations des citoyens, fondees desormais sur des principt 
simples et incontestables, tournent teujoars au maintien de I 
constitation, et au bonheur de tous, | 
Eu consequence l’assemblde nationale reconnait et dechre, 
en presence et sous les auspices de l’Etre Supr&me, les drat 
euivans de Phomme et du citoyen. | 
Art. I.. Les hommes naissent et demeurent libres e 
€gaux en droits. Les distinctions sociales ne peuvent Elir 
fondees que sur Yutilit6 commune. | 
Art. II. Le but de toute association politique est la om 
servation des droits naturels et. impreseriptibles de !’homme. 
Cos droits sont, la liberté, la propri6ts, ‚la sürete, tar 
sistance & l’oppression. " 
Art. III. Le principe de toute Souverainet6 reside essen- 
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iellement dans la nation. Nul corps, nul individa ne peut 
xercer d’autorit6 qui n’en &mane expressöment. “\ 

Art. IV. La libert6 consiste A pouvoir faire tout ce qui 
e nuit pas A aufrui: ainsi l’exercice des droits naturels de 
haque hemme n’a de bornes que celles qui assurent aux 
utres membres de la société la jouissance de ces m&mes 
role. Ces bornes ne peuvent &ire détermines que par 
a loi. 

Art. V. La loi n’a le droit de defendre que les acliong 
wuisibles & la societe. Tout ce qui mest pas defenda par 
a loi ne pent êtro empeche, et nul ne peut ätre contraint à 
aire ce quelle n’ordonne pas. 

Art. VI. La loi est l’expression de la volonte generale. 
Tous les citoyens ont droit de concourir personnellement, ou 
yar Jeurs representans, à sa formation. Elle doit &tre 1a 
meme pour tons, soit qu’elle protöge, soit quelle punisse. 
Tous les citoyens étant 6gaux A ses yeux, sont &galement 
rdmissibles A töutes dignites, places et emplois publics, selon 
leur capacit6, et sans autre distinction que celle de leurs ver- 
us et de leurs talens. 

Art. VIL Nul homme ne peut Etre aceuse, arrete, fi 
d6tena que dans les cas determines par la loi, et selon les 
förmes quelle a prescrites. Ceux qui sollicitent, expe6dient, 
ex6cutent ou font exécuter des ordres arbitraires, doivent etro 
punis; mais tout citoyen appel& ou saisi en vertu de la loi, 
doit obeir A instant; il se rend conpable par je resistance. 

Art, VII. La loi ne doit &tablir que des peines stricie- 
ment et 6videmment necessaires, et nul ne peut ätre puni 
qu’en vertu d’une loi etablie et promulguee anterieurement an 
delit, et I6galement appliquee, 

‘Art. IX, Tout homme 6fant pr6sum6 innocent jusqu'à 
co qu'il ait &i6 declard coupable, s’il est jugé indispensable 
de l’arrdter, toute rigueur qui ne serait pas n6cessaire pour 
„assırer de sa personne, doit &ire s&verement Töprimde par 
a loi. 

Art, X. Nul ne doit êtro ingquieli6 pour ses opinions, 
meme religieuses, pourvu que leur manifestation ne troublo 
pas l’ordre public etabli par la loi. 

Art. XL La libre communication des pensées et des opi- 
nions est un des droits les plus ‚precieux de l’homme: tout 
eitayen pent done parler, &crire, imprimer librement, sauf à 
repondre de l’abus de cette liberte, dans les cas döterminde 
par la loi. 


Wachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. J. 38 
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Art. XII. La garantie des droits de l’homme ei da cu 
yen necessite une force publique: cetie force est dene a 
stitade pour l’arantage de teus, ot non pour Yutilit parücıl 
de ceux auxquels elle est confiee. | 

Art. XIII. Pour l’entretien de la force pabligue, et m 
les depenses d’administralion, une eontribution comme ı 
indispensable: elle doit être 6galement re&partie entre toıs | 
citoyens, en raison de leurs facultes. 

Art. XIV. Tous les citoyens ont le dreit de cost: 
par eux-mömes ou par leurs representans, la nevessit 
la contribation publique, de la conaentir librement, d’en m 
l’emploi, et d’en determiner la guotit6, l’assiette, le ren 
_ ment et la duree. 

Art. XV. La societ6 a le droit de demander com 
tout agent public de son administration. 

Art. XVI. Toute societ6 dans laquelle la garantı I 
droits n’est pas assarde, ni la s&paration des pouveirs &v 
minde, n’a point de constitution. ’ 

Art. XVII. La propriété 6tant nn droit inviolable et 
cre, nul ne peut en ötre prive, ei ce m’est lorsque la zen 
site pablique, légalement constatee, l’exige €videmmet, 
sous la condition d’une juste et prealable imdemaite, 


Constitution francaise. 


L’assembleo nationale, voulant 6tablir ia eonsltui 
francaise sar Jes principes qu’elle vient de recomnaitıe et 
declarer, abolit irrevocablement les institutions qui bless“ 
la liberte et l’egaliıd des droits, 

ll n’y a plus ni noblesse, ni pairie, mi distinchions I 
reditaires, ni distinctions d’ordres, mi r&gime feodal, ni j 
ces patrimoniales, ni aucan des titres, demominations €! 
rogalives qui en derivaient, ni aucun ordre de chevalert, 
aucune des corporations om decorations pour lesquells i 
exigeait des preaves de noblesse, om qui supposaient & 
distinctions de naissance, ni aucune autro Superiorits que Hi 
des fonctionnaires publics dans l’exercice de leurs foncie® 

I ny a plus mi venalit6 ni hersdits d’ancan ei‘ 
publigue. 

Il n’y a plus, poor aucane partie de la nation, ni pi} 
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ucun individu, aucun privilöge ni exceptlion au droli commun 
le tous les Frangais. 

Il n’y a plus ni jurandes, ni corporalions de professions, 
ırts et métiers. 

La loi ne reconnait plus ni vVoeu religieux, mi aucun 
jutre engagement qui serait contraire aux droits naturels ou 
ı la consütation. 


\ 


Titre I. Dispositions f ondamentales garanties par: la 
' titution. 


La Constitulion garanlit comme droits naturels et civils: 

1°. Que tous les citoyens sont admissihles aux places et 
emplois, sans antre dislinction que celle des vertus et des 
talens; 

2°. Que toutes les contributions seront re&parties entre 
tons les citoyens, dgalement, en proportion de leurs faculies; 

3°. Que les m&mes delits seront punis des mêmes pei- 
nes, sans aucune distinolion des personnes, 

La Constitution garantit pareillement, comme droits natu- 
rels et civils: 

La libert6 a tout homme d’aller, de rester, de partır, 

sans pouvoir éêtre arrete, ni detenu, que selon les formes de- 
termindes par la Constitution; 
. La libert6 & tout homme de parler, d’6crire, d’imprimer 
et publier ses pens6es, sans que les écrits puissent ätre sou- 
mis A Aucune censure ni inspection avant leor publication, et 
d’exercer le calte religieux auquel il est attache; 

La libert6 aux citoyens de s’assembler paisiblement et 
sans armes, en satisfaisant aux lois de police; 

La libert6 d’adresser aux autorites constitades, des p6- 
titions signees individuellement. . \ 

Le pouvoir lögislatif ne pourra faire auennes lois qui por- 
tent atteinte et mettent obstacle a lexereice des droits naturels 
et civils consignes dans le present titre, et garanlis par la 
Constitetion: mais, comme la liberi ne consisie qu'à pouvoir 
faire tout oo qui ne nuit ni au droit d’autrai mi à Ja süret6 
publique, la lot peat etablir des peines contre les acies qui, 
altaguant ou la sürei6 publique ou les droits d’autrui, geralent - 
nuisihles a la societE, 

La Constitution garantit Vinviolabilit6 des proprieies, ou 
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la juste. et pr&alable indemnitE de celles dont Ia n&cessiit ;: 
blique, l&galement constatee, exigerait le sacrikice. 

Les biens destindes aux depenses da culie et a us = 
vices d’utilit6 publique, apparfiennent à la nation, ei x: 
dans tous les temps, à sa disposition. 

La Constitution garantit les ali&nations qui ont €ik ı 
qui seront faites enivant les formes &tlablies par la loi. 

Les citoyens ont le droit d’elire ou choisir les minst: 
de leur culte, 

ll sera cr66 et organise un etablissement general de \ 
coxrs public, pour élevor les enfans abandennfs, soul: 
les pauvres infirmes, et fournir du travail aux pauvres valı 
qui n’auraient pas pu 8’en procurer. 

ll sera cr66 et organise une Instruction publigue, conn 
A tous les citoyens, gratuite à l’egard des parties densin 
ment indispensables pour tous les hommes, et dont les ctl:; 
semens seront distribues graduellement, dans un rappori ci: 
bins avec la division du royaume, | 

ll sera &tabli des fetes nationales pour conserver le s: 
venir de la rövolution francaise, entretenir la Maternile er 
les citoyens, et les attacher à la Constitution, à la Pain 
aux Lois, 

ll sera fait un code de Lois civiles communes & tn! 
royaume. | 


D 


Titre I. De la division du royaume et de Fät di 
ciloyens. 


Art. L Le royaume est un et indivisible: son tem 
est distribu6 em quatre-vingt-trois departemens, chaque Ü* 
partement en districts, chaqgne district en canlons. | 

Art. IL Sont citoyens francais, 

Ceux qui sont nes en France d’un pere francais; 

Ceux gui, nes en France d’un père 6tranger, ol in 
leur residence dans le royaume; U 

. Ceux qui, nes en pays étranger d'un pere francais, ° 

venus 8’6tablir en France, et ont pr&t& le serment cirique; 

Enfin ceux qui, nes en pays etranger, et descondatl, : 
quelque degr6 que ce soit, d'un francais om d’ane frau“ 
expatri6s pour cause de religion, viennent demeurer en Fra 
et pretent le serment civigae. 
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Art. IIL Ceux qui, nes hors da royaume de parens 
Strangers, resident en France, deviennent .ciloyens francais 
pres cing ans de domieile continu dans le royaume, e’ils y 
‚nt en outre acquis des immeubles ou @pouse une Francaise, 
‚u forme un 6tablissement d’agriculture on de commerce, et 
’ils ont pret6 le serment civique. 

Art. IV. Le pouvoir legislatif pourra, pour des conside- 
'alions importantes, donner à un 6tranger un acte de natura 
isation, sans aufres conditions que de fixer son domicile en 
Trance, et d’y preter le serment civigue. ’ 

Art. V. Le serment civique est: Je jure d’ötre fidele ü 
a nation, & la loi et au Roi, et de maintenir de tout mon 
rouvoir la constitution du royaume, decrete par V’assemblöe 
sationale constituante, aux annees 1789, 1790 et 1791. 

Art. VL La qualit6 de citoyen francais se perd, 

1°. Par la naturalisation en pays &tranger; 

2°. Par la condamnation aux peines qui emportent la 
legradation eivique, tant que le condamn6 n’est pas rehabilite ; 

3°. Par un jugement de coninmace, tant que le jugement 
ı’cst pas aneani; | 

4°. Par Taffiliation & tout ordre de chevalerie &tranger, 
un à toute corporation &frangere qui supposerait, soit des 
reuves de noblesse, soit des distinctions de naissance, ou qui 
ıxigerait des voeux religieux. Ä 

Art. VII. La loi ne considere le mariage que comme 
sontrat civil. 

Le pouvoir legislatif 6tablira pour tous les habitans, sans 
listinction, le mode par lequel les naissances, mariages et 
leces seront constates; et il designera les ofliciers publies qui 
an recevront et conserveront les actes. 

Art. VIII. Les citoyens francais, consideres sous le rap- 
port des relations locales, qui naissent de leur réunion dans 
es villes et dans de certains arrondissemens da territoire des 
sampagnes, forment les communes. 

Le pouvoir legislatif pourra fixer l’&tendue de l’arrondis- 
sement de chaquo commune, 

Art. IX, Les eitoyens qui composent chaque commune, 
nt le droit d’elire à temps, suivant les formes determindes 
par la loi, ceux d’entre eux qui, sous le titre d'oſſtciers mu- 
nicipaux, sont charges de gerer les affaires particulicres de 
la commune, 

Il pourra èêtre delegue aux ofliciers. municipaux quelques 
fonclions relatives à J’interet general de l’etat, | 


— 
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Art. X, Les regles que les ofliciers municipaux ser. 
tenus de suivre dans l’exereice, tant des fonelions menicj:- 
les que de celles qui leur auront éto delegudes pour Yin: 
general, serent fix6es par les lois. | 


Titre Il. Des pauvoirs publics. 


Art. I. La souverainet6 est une, indivisible, inahtı:' 
et impreseriptible. Elle appartient à la nation; aucune sec: 
du peuple, ni aucan individu, ne pent s’en attribuer l’exer«: 

Art. II. La nation, de qui seule émanent tous les m: 
voirs, ne peut les exercer que par delegation. | 

La constitution francaise est representative: les n;: 
sentans sont le corps legislatif et le Roi. | 

Art, II. Le pouvoir legislatif est delegu6 à une asrı 
blee nationale composde de repr&sentans temporaires, libreri 
€lus par le peuple, pour èêtre exerc6 par elle, avee la samt: 
da Roi, de la maniere qui sera déterminéo ci-apres. 

Art. IV. Le gouvernement est monarchigue: le par 
executif est delegud au Roi, pour Etre exerc&, sons son ı' 
torit6, par des ministres et aufres agens responsables, d | 
maniere qui sera determinde ci-apres. 

Art. V. Le pouvoir judiciaire est delegu6 & des je: 
elus à temps par le peuple. 


Chapitre I, De lassemblde nationale legislative. 


Art, I. L’assemblee nationale, formant le corps Kr 
latif, est permanente, et n’est compose que d’une chanbr. 

Art. II. Elle sera formee tous les deux ans pa! 
nouvelles elections, 

Chaque periode de deux anndes formera une legislat" 

Art. I. Les dispositions de l’article precedent nun“ 
pas lieu à l’&gard du prochain corps legislatif, dont les pr 
voirs cesseront le dernier jour d’avril 1793. 

Art, IV. Le renonvellement du corps legislauf se len 
de plein droit. | 
8 V. Le corps legislatif ne pourra être dissons pr 
e Roi. 
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Section I. Nombre des representans. Bases de la representation. 


Art. I. Le nombre des representans au corps legislatif 
st de sept cent quaranie-cing, à raison des quafre-vingt-trois 
I&partemens dont le royaume est compos6, et ind&pendamment 
le ceux qui pourraient @tre accordes aux colonies. 

Art. II. Les representans seront distribues entre les 
juatre-vingt-trois departemens, selon les trois proportions du 
erritoire, de la population, et de la contribution directe. 

Art. Ill. Des sept cent quarante-cing representans, deux 
:ent quarante-sept sont attachés au terriloire. 

Chaque departement en nommera trois, A l’exception du - 
lepartement de Paris, qui n’en nommera qu’un, 

Art. IV. Deux cent qguarante-nenf representans sont at- 
Inibues à la population. 

La masse totale de la population aclive du royaume est 
divisee en deux cent quarante-neuf parts, et chaquo departe- 
ment nomme autant de deputes qu’il a de parts de population. 

Art. V. Deux cent quarante-neuf representans sont at- 
taches à la contribution directe. 

La somme totale de la contribution directe da royaume 
est de meme divisee en deux cent quarante-neuf parts, et 
chaque departement nomme autant de deputes qu’il paie de 
parts de contribution, 


Section II.. Assembides primeires. Nomination des diecleurs. 


Art. I. Pour former l’assemblde nationale legislauve, les 
citoyens actifs ee r&uniront tous les deux ans en assembl6es 
primaires dans les villes ‚et dans les cantons. 

Les assembldes primaires se formeront de plein droit le 
second dimanche de mars, si elles n’ont pas été convoquees 
plus töt par les fonctionnaires publics determindes par la loi. 

Art, 11. Pour &tre citoyen aclif, il faut 

Kire nd ou devenu Francais; 

Fire äg6 de 23 ans accomplis ; . 

Kitre domicili6 dans la ville on dans le canton depuis le 
temps determine par la loi; 

Payer, dans un lieu quelconque du royanme, une con- 
tribution direote au moins 6gale à la valeur de trois journees 
de travail, et en repr&senter la guiltance; 

N’etre pas dans un 6tat de domesticit6, c’est-A-dire, de 

. serviteur A gages; 
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Kire inserit dans la municipalit6 de son demidle, :. 
röle des gardes nationales; 

Avoir prôté le serment civigue. 

Art. II. Tous les six ans le corps legislatif fixen 
minimum et le marimum de la valeur de la journée de: 
vail, et les administrateurs des departemens en feront la c.:: 
mination locale pour chaque district. 

Art. IV. Nul ne pourra exercer les droits de cikr-: 
actif dans plus d’un endroit, ni se faire representer pa ı 
aufre, | 
Art. V. Sont exclus de l’exercice des droits de ct: 
aclif, 

Ceux qui sont en 6tat d’accusation, Ä 

Ceux qui, Apres avoir été constitues en état de faillite «. 
d’insolvabilit6e, prouv6 par pieces autbentiques, me rappen: 
pas un acgnit general de leurs cr6anciers. | 

Art. VI. Les assemblees primaires nommeront des (+ 
teurs en proporlion du nombre des eitoyens actifs domic!.- 
dans la ville ou le canton. | 

ll sera nommé un electeur à raison de cent ct: 
actifs, presens ou non, à l’assemblee. | 

ll en sera nommé deux depuis cent cinguante-un jesı 
deux cent cinguante, et ainsi de suile, | 

Art. VII. Nul ne pourra tre nomme6 élecieur, sil ı 
reunit aux conditions necessaires pour êtro ciloyen actıf, savır: 

Dans les villes au-dessus de six mille ames, celle dir 
proprietaire ou usufruitier d’un bien 6ralué, sur les röles ® 
contribution, A un revenu &gal a la valeur locale de im 
cents journdes de travail, ou d’eire locataire d’une habitais- 
€valaee, sur les mömes röles, à un revenu Egal à Ja valı 
de cent cingaante journees de travail. 

Dans les villes au-dessous de six mille ames, celle di!" 
proprietaire on usafruitier d’un bien evalue, sur les röles & 
contribution, A un revenu égal à la valear locale de cent er 
quante journdes de travail, ou d’etre locataire d’une habila': 
€valuse, sur les mêmes röles, à un revenu égal à la vakr 
de cent journees de travail. | 

Et dans les campagnes, celle d’ötre proprietaire ou 1:t 
fraitier d’an bien value, sur les röles de contribution, a0 
revenu égal à la valeur locale de cent cinguante journees & 
travail, ou d’etre fermier on metayer de biens evaluds, u 
les memes röles, à la valeur de quatre cents journees de Irat! 

l’ögard de ceux qui seront en m&me temps propnelaf® 
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u usufruitiers d’nne part, et locataires, fermiers ou metayers 
ie l’autre, lears facultes à ces divers titres seront cumuldes 
usqu’au faux necessaire pour établir leur éligibilité. 


Section Ill. Assemblees eleclorales. Nomination des representans. 


Art. I. Les electeurs nommes en chague departement se 
‘Cuniront pour &lire le nombre des representans dont la nomi- 
sation sera allribuee A leur departement, et un nombre de 
suppleans €gal au tiers de celni des representans. 

Les assemblees &lectorales se formeront de plein droit le 
dernier dimanche de mars, si elles n’ont pas éêté convoquees 
plus 1öt par les fonctionnaires publics determinds par la loi. 

Art. II. Les representans et les suppleans seront @lus à 
la pluralit absolue des suffrages, et ne pourront &@ire choisis 
que parmi les citoyens actifs du departement. 

Art. III. Tous les citoyens actifs, quel que soit leur etat, 
profession on contribution, pourront Eire &lus representans de 
la nation, 

Art. IV. Seront neanmoins obliges d’opter les ministres 
et les autres agens du pouvoir exe6cutif, r&vocables à volonte, 
les commissaires de la tresorerie nationale, les percepieurs 
et receveurs des contributions directes, les preposes à la per- 
ception et aux regies des contribulions indirectes et des domai- 
nes nationaux, et ceux qui, Sons quelque denomination que 
ce soit, sont attaches à des emplois de la maison militaire et 
civile du Roi. 

Seront egalement tenus d’opter les administrateurs, sous- 
administralears, ofliciers municipaux, et commandans des gar- 
des nationales. 

Art. V. L’exercice des fonctions judiciaires sera incom- 
patible avec celles de representans de la nation, pendant toufe 
la durde de la legislatare. 

Les juges seront remplaces par leurs suppleans, et le 
Roi pourvoira par des brevets de commission, au remplacement 
de ses commissaires aupres des tribunaux. 

Art. VI. Les membres du corps legislatif pourront &tre 
reelus a la l6gislature snivante, et ne pourront lèêtre ensaite 
ywapres l’intervalle d’ane legislature. 

Art. VII. Les representans nommes dans les departemens, 
ne seront pas repr&sentans d’un departement particulier, mais 
de la nation entiere, et il ne pourra leur &ire donns aucun 
mandat. 
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Section IV. Tenue et regime des assemblces primauires et elecierala. 


- Art. I. Les fonctions des assemblees primaires et elec- 
torales se bornent à &lire; elles se separeront aussitöt apres 
les elections faites, et ne pourront se former de nouveau gue 
lorsqu’elles seront 'convoquees, si ce.n’est au cas de l’article 
1 de la section II, et de l’article I de la section III ci-dessus. 

Art, 11. Nul citoyen actif ne peut entrer ni donner sos 
suffrage dans une assemblee, #’il est arme. 

Art. III. La force armée ne pourra ätre introduite dans 
Tinterieur sans le voen expres de l’assemblee, si ce n’est qu’on 
y commit des violences; auquel cas, l’ordre da president 
suflira pour appeler la force publigue.. 

Art. IV. Tous les deux ans ıl sera dress&, dans chaqıe 
district, des listes, par cantons, des citoyens actifs, et la liste 
de chaque canton y sera publiece et aflichee deux mois aran 
Fé poquo de l’assemblee primaire, 

Les reclamations qui pourront avoir lien, soit pour w- 
tester la qualité des citoyens employes sur la liste, soit de la 
part de ceux qui se prelendront omis injustement, seront por- 
t&ca aux tribanaux pour y ©tre jugees sommairement. 

La liste servira de regle pour l’admission des ciloyens 
dans la prochaine assemblee primaire, en tout ce gui nara 
pas été rectili6 par des jugemens rendus avant la tenue de 
l’assembise. ' 

Art. V. Les assemblees €lectorales ont le droit de venker 
la qualit6 et les pouvoirs de ceux qui s’y presenteront, & 
leurs decisions seront ex6&culdes provisoirement, sauf le jogt- 
ment du corps legislatif lors de la verification des pouvois 
des deputes. 

Art, VI. Dans aucun cas et sous aucun pretexte, le Roi, 
ni aucun des agens nommes par lui, ne pourront presdr 
connaissance des questions relatives a la régularité des cn 
vocations, à la tenue des assemblees, à la forme des Elochons 
ni aux droits politiques des ciloyens, sans prejudiee de 
fonctions des commissaires du Roi dans les cas determine pu 
la loi, ou les questions relatives aux droits politigues de 
citopens doivent Etre port6es dans les tribunaux, 


Section V. Reunion des reprdsentans en assemblee nationale légileti. 


Art. I. Les reprösentans se reuniront le premier Inndi 
da mois de mai, au lieu des s6ances de la derniöre lögielaturt 
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Art. IL Ils se formeront provisoirement en assemb €e 
;ous la presidence du doyen d’äge, pour verifier les ponvoirs 
les representans presens. 

Art. Ill. Des qu’ils seront au nombre de trois cent 
soixante-treize membres verifies, ils se constitueront sous le 
itro d’assemblee nationale legislative: elle nommera un presi- 
dent, un vice-prösident et‘ des secretaires, et commencera 
l’exercice de ses fonctions,. 

Art. IV. Pendant tout le cours du mois de mai, si le 
nombre des representans present est au-dessons du trois cent . 
soixante-treize, l’assemblee ne pourra faire: aucun acte legislatif. 

Elle pourra prendre un arr&te pour enjoindre aux membres 
absens de se rendre à leurs fonctions dans le delai de quin- 
zaine au plus tard, A peine de 3000 livres d’amende, s’ils 
ne proposent pas une excuse qui Boit jJugee legitime par 
V’assembiee. 

Art. V. Au dernier jour de mai, quel que soit le nombre 
des membres presens, ils se constitaeront en assemblée natio- 
nale legislative. 

Art. VI. Les representans prononceront tous ensemble, 
au nom du peuple francais, le serment de vivre libres ou 
mourir. 

lls preteront ensnite individaellement le serment de main- 
tenir de tout leur pouvoir la constilution du royaume, de- 
erétés par l’assembile nationale constituante, aux anndes 17789, 
1790 et 1791; de ne rien proposer ni consentir, dans le 
cours de la legislature, qui puisse y porter atteinte, et d’dire 
en tout Jideles a la nation, Q la loi et au Roi. 

Art. VII. Les representans de la nation sont inviolables: 
ils ne pourront &tre recherches, accuses ni juges en aucun 
temps, "pour ce qu'ils auront dit, &crit ou fait dans l’exercice 
de leurs fonctions de representans. 

Art. VIII. Ils pourront, pour fait criminel, êtro saisis 
en flagrant delit, ou en vertu d’am mandat d’arröt; mais il 

en sera donn6 avis, sans delai, au corps legislatif; et la 
poursnite ne potirra &tre conlinude qu’apres que le corps Ie- 
gislatif aura decid6 qu'il y a lien A aceusation. 
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Chapitre II. De la royaute, de la regence es des minisira. 
Section I. De la royaute et dw Roi. 


Art. J. La royaule est indivisible, et delegute herdi- 
tairement à la race regnante de mäle en mäle, par ordre de 
primoge£niture, à l’exclusion perpetuelle des femmes et de leur 
descendance. 

(Rien n’est prejag6 sur l’effet des renoncialions, dans lı 
race aciaellement r&gnante.) ' 

Art. I. La personne du Roi est inviolable et sarnt: 
son seul titre est Roi des Francais. 

Art. III. Il n’y a point en France d’autorit@ superiear ı 
celle de la lo. Le Roi ne regne que par elle, et ce ak 
qu’au nom de la loi qu’il peut exiger l’obeissance, 

Art. IV. Le Roi, & son avenement au tröne, ou d« 
qu’il aura atteint sa majorite, pretera à la nation, em preseme 
da corps legislatif, le serment d’dtre fidele @ la nation cd ı 
la loi, d’employer tout le pouvoir qui lui est delegsi, i 
maintenir la constitution decrdtde par Vassemdblde nalionık 
constituante, aux anndes 1789, 17% es 1791, et & fer 
erecuter les lois. 

Si le corps legislatif n’est pas assemblee, le Roi fen 
publier une proclamation dans laquelle seront exprimes « 
serment, et la promesse de le reiterer aussitöt que le cars 
legislatif sera reuni. 

Art. V. Si, un mois apres l’invitation du corps kesisl- 
if, le Roi n’a pas pr&t6 ce serment, ou si, apres l’avoir prek, 
il le retracte, il sera cens6 avoir abdique la royaufe. 

Art. VI. Si le Roi se met à la tete d’une armee ei m 
dirige les forces contre la nation; ou s’il ne s’oppose pas 
par un acte formel, à une telle entreprise qui s’executerait es 
son nom, il sera censé avoir abdiqu6 la royaufe. 

Art. VII. Sı le Roi, etant sorti du royaume, n’y rentral 

as apres linvitation qui lui en serait faite par le corps legis- 
atif, et dans le delai qui sera fix& par la proclamation, Ie- 
quel ne pourra ôtro moindre de deux mois, il serait cent 
avoir abdiqué la royaute. 

Le delai commencera à courir du jour oü la proclamatee 
du corps legislatif aura &i& publiee dans le lieu de ses scar- 
ces; et les ministres seront tenus, sous lenr responsabilili 


| 





— 
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e faire tous les actes da pouvoir execntif, dont l’exercich 
era suspendu dans la main du Roi absent. 

Art. VII, Apres Yabdication expresse ou legale, le Roi 
era dans la classe des citoyens, et pourra êtro accusé et 
unge comme eux pour les actes posterieurs A son abdication. 

Art. IX. Les biens particuliers que le Roi possede à son 
venement au tröne, sont reunis irrevocablement au domaine 
le la nation: il a la disposition de ceax qu’il acquiert A titre 
ingulier; s’il n’en a pas dispose, ils sont pareillement reunis A ' 
a fin du regne. 

Art. X. La nation pourvoit ä la splendeur du tröne par 
ıne liste civile, dont le corps legislatif d6terminera la somme, 
ı chaque changement de regne, pour toute la duree du regne. 

Art. XI. Le Roi nommera un administrateur de la liste. 
ivile, qui -exercera les actions judiciaires du Roi, et contre 
equel toutes les actions à la charge du Roi seront dirigees et 
es jugemens prononces. Les condamnations obtenues par les 
r6anciers de la liste civile, seront ex&cutoires contre Padmi- 
uistrateur personnellement, et sur ses propres biens. 

Art. XII. Le Roi aura, independamment de la garde 
#’honneur qui lui sera fournie par les citoyens gardes nationa- 
les da lieu de sa r6sidence, une garde payée sur les fonds 
de la liste civile: elle ne pourra exceder le nombre de douze 
cents hommes & pied et de six cents hommes à cheval. - 

Les grades et les regles d’avancement y seront les mô- 
mes que dans les troupes de ligne; mais ceux qui compose- 
ront Ja garde du Roi rouleront pour tous les grades exclusive- 
ment sur eux-memes, et ne pourront en oblenir aucun dans 
l’armee de ligne. 

Le Roi ne pourra choisir les hommes de sa garde que 
parmi ceux qui sont actuellement en activit6 de service dans 
les troupes de ligne, on parmi les citoyens qui ont fait depuis 
un an le service de gardes nationales pourva qu'ils soient 
residans dans le royaume, et qu’ils aient prec6demment preis 
le serment civique. 

La garde du Roi ne pourra ôêtre commandee ni requise 
pour aucun autre service public. 


Section IL De la regence. 


Art. L Le Roi est minenr jusqu’a l’äge de dix huit ans 
accomplis; ei pendant sa minorité, il y a un regent du ro- 
yaume. | 
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par une proclamation da corps legislatif, il est cent au: 
abdiqu« le droit de succession au tröne, 

Art. II. Si l’heritier presomptif est mineur, le par 
majeur, premier appel& a la regence, est tenn de raw 
dans le royaume., 

Dans le cas oü il en serait sorti, et n’y rentrerait n 
sur la réquisition du corps legislatif, il sera censé avoit a 
diqué son droit a la regence. 

Art. IL La mere du Roi mineur ayant sa garde, u 
le gardien elu, s’ils sortent du royaume, sont dechus de | 
garde. 

‚Si la mere de !'heritier presomptif mineur sortait du n 
yaume, elle ne pourrait, mêmo apres son retour, avcir : 
garde de son fils mineur devenu Roi, que par un "diene 
corps legislatif. 

Art. IV. I sera faite une loi pour régler Peducation & 
Roi mineur, et celle de Y’heritier presomptif minenr. 

Art. V. Les membres de la famille du roi, appeles a: 
succession Eventuelle au tröne, jouissent des droits de cl“ 
actif, mais ne sont &ligibles à aucune des places, emplois x 
fonctions gui sont a la nomination du peuple. 

l’exception des departemens da ministere, ils el 
susceptibles des places et emplois a la nomination da Rai: 
neanmoins ils ne pourront commander en chef aucane am:: 
de terre ou de mer, ni remplir les fonctions d ambassaden. 
qu’aveo le consentement du corps legislatif, accordé sur & 
' proposition da Roi. 

Art. VI. Les membres de la famille du Roi, appeli 
la —*8 €rentuelle au tröne, ajouteront la denominatin 
de prince francais, au nom qui leur aura été donne da; 
Facte civil constatant leur naissance; et ce nom ne po 
tre ni patronimigue, ni forms d’aucune des qualificatie: 
abolies par la presente constitution. 

La denomination de prince ne pourra &tre donnee & ar 
cun aufre individu, et n’emportera aucun privilöge ni aucı:t 
exception au droit commun de tous les Francais. Ä 

Art. VII. Les actes par lesquels seront legalement car 
states les naissances, mariages et deces des princes francais, 
seront presentes au corps legislatif, qui en ordonnera le dep“ 
dans ses archives. 

Art, VIIL Il ne sera accord6 aux membres de 1a fanil 
‚ du Roi aucun apanage reel. 

Les fils puines du Roi recevront à läge de vingl-cht 
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ins aecomplis, ou lors de leur mariage, une rente apanagöre, 
aquelle sera fixe par. le corps l6gislatif, et finira a l’ex- 
inction de leur posterit6 masculine. 


Section IV. Des ministres. 


Art. L Au Roi seul appartiennent le choix et la rövo- 
:alion des ministres. 

Art. II. Les membres de l’assemblee nationale actuelle 
»t des legislatures suivantes, les membres- du tribunal de cas- 
zation, et ceux qui serviront dans le haut-jure, ne pourront 
*tre promus au minisfere, mi recevoir aucunes places, dons, 
pensions, traitemens ou commissions du pouvoir ex6cutif ou 
le ses agens, pendant la durée de leurs fonctions, ni pen- 
dant deux ans apres en avoir oess& l’exeroice. 

ll en sera’ de m&me de ceux qui seront seulement in- 
scrits sur la liste du haut-jur6, pendant tout le temps que 
durera leur inseription. 

Art.. II. Nol ne peut entrer en exercice d’ancan emploi, 
soit dans les bureaux du ministere, soit dans ceux des r&gies 
ou administrations des revenus publics ni en general d’aucun 
emploi à la nomination du pouvoir execatif, sans preter le 
serment civique, oa sans justifier qu'il l'a pröiß, 

Art, IV. Aucan ordre du Roi ne peut ätre exdcuts,; e’il 
n’est signe par Jui, et contre-sign6 par le ministre ou l'or- 
donnateur du departement, 

Art. V. Les ministres sont responsables de tous les delits 
par eux commis contre la sürei6 nationale et la constitulion; 

De tout attentat à la propriété et & la Jiberte individuelle; 

De toute dissipation des deniers destines aux depenses 
de leur departement. 

Art. VI. En aucun cas, l’ordre du Roi, verbal on par 
€crit, ne peut soustraire un ministre A la responsabilite. | 

Art. VIL. Les ministres sont tenus de presenter chaque 
annee au corps legislatif, à l’ouverture de la session, l’apercu 
des depenses à faire dans leur departement; de rendre compte 
de Pemploi des sommes qui y 6taient destindes, et d’indigner 
les 'abus qui auraient pu s’introduire dans les differentes 
parties du gouvernement. 

Art. VII. Aucan ministre en place, ou hors de place, 
ne peut &tre'poursniv?' en matiere criminelle pour fait de son 
administration, sans un decret du corps legislatii. 
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Chapitre II. De Texorcioo ds pomwoir Iegislakf. 
Section I. Powoirs et fonctions de Vassemblde nationale Lögislair: 


Art, L La coastitution delegua exclwivement an co, 
legislatif les pouvoirs et fonctions ci-apres: 
1°. De,proposer et deereter les lois: le Roi peut seı- 

ment inviler le corpe legislatif à prendre um ebjet en «. 

sideration ; 

2°. De üxer les depenses publiques; 

3°. D’etablir les contributions publiques; d’em dem. 
la nature, ia quetit6, Ja durde, et le model de percepüion: 

4°. De faire la röpartition de la contributiom direcie vr. 
leg departemens du royaume, de sarveiller Vemplei de «. 
lea revenas publics, et de s’en faire rendre cempte; | 

5°. De decreter la creation on la suppressien des eii.: 
pablies; 

6°. De determiner le tire, le poids, l’empreisie et h — 
nomizalion des Mmenaaies; 

7°. De permettre ou de defendre l’introduction des ren 
6trangeres sur le territoire francais, et des ferces mara: 
€trangeres dans les ports da royaume. 

8°. De statuer annuellement, apres la propesition du R- 
sur le nombre d’hommes et de vaissesux dont les armees > 
terre et de mer serent composds; sur la solde et le nom’: 
d’iadivides de chaque grade; sur les regles d’admission « e: 
d’avaneemens, les formes de l’onsölement ei da degagen:. 
la formation des dquipages de mer; sur l’admission des trozpr 
ou des forces navales 6irangeres au service de France, ei ®: 
le traitement des troupes em ons de lieenciement. 

9°. De statuer sur l’administratien, et d’ordenner Fair 
nation des demaines nationaux. | 

10°. De poursaivre devant la haute cour natiozale ı 
responaabilit6 des minisires, et des agens priveipaux da pe 
voir ex6eutif; 
| D’aecuser ei de peursuivre devant la m&me cour, cen 
qui seront pr&venus d’attentat ei de eemplot contre 1a sdre 
generale de l’Etat, ou contre la conatitulien, 

11°. D’stablir les. lois d’apres lesquelles len margı: 
d’bonneur ou decoratiens parememt — aeront accordec 
a cenx qui ont rendu des services & |’ 
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12°. Le corps legislatif a seul le dreit de decerner les 
honneurs pablics à la memoire des gränds hommes. 
Art. II. La guerre ne peut &tre decidee que par un de- 
eret du corps legislaüf, renda sur la proposition formelle et 
necessaire du Roi, et sanctionne par lui. 

Dans le cas @’hostilites imminentes ou conmmencees, d’un 
allie à soutenir, oa d’un droit à conserver pär la force des 
armes, le Roi en donnera sans aucun delai la notiheation au 
corps legislatif, ei en fera connaitre les motifs. Si le corps 
legislatif est en vacances, le Roi le convoguera anssitöt. 

Si le corps legislatif décide que la guerre ne doive pas 
ötre faite, le Roi prendra sur-ie-champ des mestres pour faire 
cesser ou prevenir toutes hostilites, les ministres demenrrüt 
responsables des delais. 

Si le corps legislatif trouve que les hostilites commen- 
edes soient une agression coapable de la part des ministres 
on de gquelgue autre agent du ponvoir exdcutif, l’auteur de 
j’agressiou sera poursuivi criminellement. 

Pendant tout le cours de la guerre, le corps legislatif 
peut requerir le Roi do negocier la paix; et le Roi est tenu 
de deferer A cette réquisition. | 

-Pinstant ot la guerre cessera, le corps 16gielatif fixera 
le delai dans lequel les treupes élevées au-dessus du pied de 
paix seront congediees, et Parmée reduite A son &tat ordinaire. 

Art. 111. Il appartient au corps legislatif de ratifhier les 
traitͤs de paix, d’alliattce et de commerce; et aucun traite 
n’aura W’effet que par eette ratification. 

Art. IV, Le corps legislatif a le droit de determiner lo 
lien de ses seances, de les continuer autamt qu’il le jugera 
necessaire, et de s’ajourner. Au commencement de chaque 
regne, #’il n'est pas reuni, il scra tenn de se rassembler 
sans delai. . Ä | 

it a le droit de police dans le lien de ses söances, et 
dans Penceinte exterieare qu’il aura determinge, 

N ale droit de dißcipline sur ses membres; mais il ne- 
peut prononeer de punition plus forte que la eensure, les 
arreis pour huit jours, ou la prison pour trois jours. 

N a le droit de disposer, pour. sa sfiret# et pour le 
maintien de resprct qui ini est dd, des forces qui, de son 
consentement, seront 6tablies dans la ville oü il tiendra ses 
seaneces. 

Art, V. Le ponvoir execatif ne pewt fäire passer oa 
sejoarner atcan corps de troupes de ligne, dans ia distance 
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de trente mille toises du corpe legislatif, si ce we mu 
requisilion eu aveo son aulorisation. 


Sectien IL. Tenue des semces, ei forme de deliberer. 


Art. I. Les deliberations da corps legislatif seront put. 
ques, et les proces-verbaux de ses seances seremt imprr- 

Art, il. Le corps legislatif pourra cependant, en kn 
occasiom, 56 former en comité general. 

Cinquante memhres auront le droit de l’exiger. 

Pendant la duree du comile general, les assistans ze rı 
tireront, le fauteuil du president sera vacant, l’ordre »' 
.maistenu par le vicepr6sident. 

Art. III. Aucun acte lögislatif ne pourra &tre delibirt ı 
dser6i6 que dans la forme suivante. 

Art. IV. li sera fait trois lectares da projet de di 
à trois intervalles, dont chacun ne pourra être moindı « 
huit joars, 

Art. V. La discussion sera onverte apr&s chague ler 
et ndanmeins, Apres la premiere ou seconde loctare, le ar: 
legislatif pourra declarer qu’il, y a lien a l’ajoarnemen, ı 
qu'il u’y a pas lien à deliberer: dans ce dernier- cas, le pr: 
de decret pourra &tre repr6sent6 dans la même session. 

Tout projet de decret sera imprime et distribu6 avant ıı 
la seconde lecture puisse em £ire faite. 

Art. VL Apres la troisieme lecture, le president se 
tesu de mettre en deliberation, et le corps legislatif decie: 
s’il se trouve em dat de rendre un deoret dehnitif, eu s’il ve 
renvoyer la decision A um antre tems, pour recmeillir de plei 
amples #claircissemens, 

Art, VII. Le corps legislatif ne peut deliberer, si 
seanoe m’est compos6de de deux cents membres au meins, ® 
aucun decret ne sera form6 que par la pluralit6 absolue &- 
suflragen. 

Art. VIII Tout projet de loi qui, soumis à la diseussu 
aura été rejet6 apres la troisieme lecture, ne ponrra &ire r- 
présenté dans la m&me session. 

Art. IX Le preambule de tout d6cret dehnitif enoncen. 
1°. lea dates des seances auxquelles les trois lectures da pr 
‚jet auront éts faites; 2 °. le déeret par lequel il aura die a 
rete, apres la troisiöme lecture, de deeider dehinitivement, 

"Art. X. Le Roi refusera sa eanction au döcret du k 
preambule n’attestera pas l’observation den formes ci-deswe“ 
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quelqu’an do ces decreis 6tait sanctionns, les minisires ne 
Durront le sceller ni le promulguer, et leur responsabilite & 
et 6gard durera six anndes. 

Art. XI. ’Sont exceptes des dispositions ci-dessus, les d6- 
rets reconnas et declares urgens par une deliberation prealable 
a corps legislatif; mais ils peuvent &tre modilies ou revoqu6s 
ans le cours de la m&me session. 

Le decret par lequel la matiere aura 616 declarde urgente 
m 6noncera les motifs, et il sera fait mention de ce decret 
ırcalable dans le preambule du deeret definitif. 


Section III. De la squction royale. 


Art, I. Les décreis da corps legislatif sont présentés au 
roi, qui peut leur refüser son consentement, 

Art. II. Dans le cas oü le Roi refuse son consentement, 
ce refus n’est que suspensif. 

Lorsque les deux lögislatures qui suirront celle qui aura 
presents le decret, auront successivement repr&sent6 le même 
deoret dans les mämes termes, le Roi sera cens6 avoir donne 
la sanction. 

Art. II. Le ceonsentement du Roi est exprim6 sur chaque 
decret par cette. formule signee du Roi: Le Ros consent et 

fera executer. 

Le rofus suspensif est exprim6 par celle-ei: Le Roi exa- 
minera. 

Art. IV. Le Roi est tenu d’exprimer son consentement, 
ou son refus sur chaque decret, dans les deux mois de la 
presentation. 

Art. V. Tout deeret auquel le Roi a refus6 son consen- 
tement, ne peut lui ôtre repr&sente par la m&me lögislature. 

Art. VI. Les decrets sanctionnes par le Roi, et ceux qui 
lui auront 6t6 prösentes par trois l&gislatures consécutives, 

ont force de loi, et portent le nom et l’intitul6 de lois. 

Art. VII. Seront neanmoins ex6cntes comme lois, sans 
eire sujels a la sanction, les actes du corps \6gislatif con- 
cernant sa constitution en " assemblee deliberante ; 

Sa police interieure, et celle qu'il pourra exeroer dans 
V’enceinie ext6rieure qu’il aura determine; 

La verification des pouvoirs de ses membres pr6sens ; 

Les injonctions aux membres absens; 

La convocation des assembl6es primaires em relard; 
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L’exereioo de la pelice venstitetionnelle sur les adcı.- 
siratours et wur les ofäciers municipaux ; 

Les questions soit d’eligibilite, seit de valıdıte des drci.c:- 

Ne sent pareillement sujets A ia sanctiom, les acı r- 
latife a ia respensabilitö des ministres, ni les deezets pır.: 
qwil y a lien a aocusation, 

Art. VII, Les decrets da corps legislatif coweemant |. 
tablissement, la. prerogation et la perception des cestribu:x: 
puhlignes, porterent le nom et VintitalE de Zoss. Ha ser: 
promulgues et exdcutes sans ötre sujets A la sanction, sir 
'n’est pour les dispositions qui etabliraient des peines art 
gue des amendes et contrainies pécuniaires. 

Ces decrets ne pourront Etre rendus qu’apres l’obsern:. 
des formalites prescrites par les artides IV, V, VI, VIL,\ 
et IX de la section II da present chapiire; et le corps hr- 
latif ne pourra y inserer aucunes dispesitiems #6trangeres ı 
Ioar objet. 


Bection IV. Relations du corpe Iegislatif avec Te Roi. 


Art, I. Lorsque le oorps lögielatif est "definitivemen c 
stitae, il envoie au Roi une deputation pour l’em imesirar. 
Le Roi peut ehaque annde faire Ponvertare de ia session, r 
propeser les objets qu’il creit devoir ätre pris en comsklerat'' 
pendant le cours de cette session, sans n6anmoins aue (' 
formalit6 paisse &tre eensiderde comme necesmaire à Pactin- 
da * legislatif. 

Art. IL Lorsque le corps l6gislatif veut s’ajonrner a: 
dela de quinze jours, il est tena d’en prövemir le Rei par ur 
deputation, au moins huit jours d’avance. 

Art. III. Huitaine au moins avant In fin de obaque > 
sion, le corps legislatif envoie au Roi une depntation, per 
lai annoncer le jour ou il se propose de terminer ses seanı- 
le Roi peut venir faire la elöture de la session. 

Art. IV. Si le Roi trouve impertant au biem de 1’Kiat u: 
la session soit eontinude, ou que l’ajourmement n’ait pas lie 
on qu'il n’ait fien que pour un fems moins long, Al peut» 
cet eflet envoyer un message, sur lequel le corps législat 
est fenu de deliborer. 

Art. V. Le Roi con voguera le corps lögislatif, dans 1is- 
tervalle de ses sessions, toutes les fois que l'interöt de I’Ex: 
lui paraitra l’exiger, aiosi que dans le» cas qui auront t! 
prevur ot determinds par le corpe I6gislatif avant de s’ajourner. 
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Art. VI. Toutes les fois que le Bei ze rendra au hen 
des ssances du corps lögislauf, il sera requ et reconduit par 
une deputation; il ne ‚pourra &tre aocampagn6 dans l’interieur 
de ia salle que par le prince royal et par les ministres. 

Art, VIL Dans aucun. cas, le pr&sident ne pourra faire 
partie d’une depütation. 

Art. VIIL Le corps législatif cessera d’ötre corps deli- 
berant, tant que le Roi sera present. 

Art. IX. Los actes de la correspondauce du Roi avec le 
corps legislatif, seront toujours contre-signes par un ministro. 

Art. X. Les ministres du Roi auront entree dans l’as- 
sembl6e nationale legislative; ils y auront une place margnee. 

Ils seront entendus, toutes les fois qu’ils le demanderont, 
sur les objets relatifs a leur administration, ou lorsqu’ils se- 
ront requis de donner des 6claircissemens. Ä 

Is seront &galement entendus sur les objets 6trangers à 
leur administration, quand l’assemblee nationale leur accordera 
'la parole. 


Chapitre IV. De Terorcice du powvoir extontif. 


Art. I, Le peuveir executif sapreme reside exalusiremment 
dans la main du Roi. | 

Le Roi est le chef supr&eme de l’administration générale 
du reyaume: le sein de veiller au maintien de l’ordre et de 
la tranguillit6 publigue  lai est conAe. 

Le Roi est lo chef supröme de l’armee de terre et de 
l’armee navale. 

An Roi est delögus le soin de veiller & la sürets exte- 
rienre da reyaume, d’en maintenir les droits et les poSsessions. 

Art. 1, Le Roi nomme les ambassadeurs, et les antres 
agens des n6gociations politiques, 

Il confere le commandement des armées et des floiten, et 
lea grades de mardchal de France et d’amiral. 

- D nomme les deux tiers des contreamiraux, la’ moitis 
des lientenans-g6n6raux, mar6chaux-de-camp, capitaines de 
vaisseaux, et oolonels de la gendarmerie nationale. 

Il nomme le tiers des colonels et des lieutenans-colonels 
et ie sixieme des lieutenans de vaisseanx: 

Le tout sa se conformant aux lois sur l’avancament. 

ll nomme, dans Padministration civile de la marine, les 
oniennateurs, les contröleurs, les tr&soriers des arsenaux, 
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Dl surveille la fabrication des mommaies, ei mımme 
ofliciers charges d’exercer cette surveillauce dans la mn 
sion generale et dans les hötels des monnaies. 

L’efügie da Roi est empreiate sur tontes les monmies à 
royanme. 

Art, III, Le Roi fait 'delivrer les lettres patentes, bre= 
et commissions aux functiomnaires publics om anires qui & 
vent en recevoir. | 

Art. IV. Le Roi fait dresser la lisie des pension e 
gratiicalions pour €ire presentee au corps Iegislatif a cha 
de ses sessions, et décrétée s’il y a lien. 


Section L De ia promulgatien des lois. 


Art. I. Le pouvoir execatif est charge de faire sk 
les lois da sceau de l’Etat, et de les faire promulguer. 

ll est charge €galement de. faire promulguer et exdak 
les attes du corps legislatif qui n'ont pas besein de la sr 
tion du Roi. 

Art. II. Il sera fait deux expeditions originales de a 
loi, toutes deux signees du Roi, contre-signees par le mini 
de la justice, et scellees du sceau de 1’ktat, 

L’une restera d&posee aux archives du scean, et Fat 
sera remise aux archives du corps legislatif. 

Art. III. La promulgation des lois sera ainsi conmt: 

„N. (le nom ds Roi) par la gräce de Dien, ei prä 
loi eonstitutionmelle de l’Etat, Roi des Francais: A tous pr 
sens ei A venir, salut. L’assemblee nationale a decrilk, # 
nous voulons et ordonnons ce qui auit:“ 

(La copie litierale du deoret sera inserds sans 0 
ohangement.) . 

„Mandons ef ordonnons à tons les corps administnik 
et tribunaux, que les presentes ils fassent consigner di 
. leurs registres, lire, publier et: aflicher dans leurs depart- 
mens et ressorts respectifs, et ex6cuter comme loi da reyaakf: 
En foi de quoi nous avons signé ces presenies, anzgit 
nous avons fait apposer le sceau de V’Eitat.“ 

Art, IV. Si le Roi est mineur, les lois, proclamali 
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et autres acies €mands de Pantorite royale pendant 1a rögence, 
seront concues ainsi qu’il suit: 

„N. (le nom du gigent) rögent da royaume, au nom de, 
N. (le nom du Roi) par la gräce de Dieu, et par la loi con- 
stitutionnelle de }’Etat, Roi des Frangais, etc.‘ 

Art. V. Le pouvoir executif est tenu d’emwoyer les lois 
aux corps administratifs et aux tribunaux, de se faire cerüfier 
cet envoi, et d’en justifier au corps legislatif. 

Art, VI. Le pouvoir ex6eutif me peut faire aucane loi, 
meme provisoire, mais seulement des proclamations conformes 
aux lois, pour en ordonner on en rappeler l’ex6cution. 


Section II. De V’administration interieure. 


Art. L. Il y a dans chaque departement une administra- 
tion superieure, et dans chaque district une administration 
subordonnee, | 

Art. II. Les administrategrs n’ont aucun caraclöre de re- 
pr6sentation. 

Ils sont des agens €lus & tems par le peuple, pour exer- 
oer, sous la surveillance et l’autorit6 du Roi, les fonctions 
administratives, 

Art. IH. Ils ne peuvent ni s’immiscer dans l'axercice da 
pouvoir lögislatif, on suspendre l’ex&cution des lois, ni rien 
entreprendre sur l'ordre judiciaire, ni sur les dispositions on 
op6rations militaires, 

Art. IV. Les administrateurs sont essentiellement charges 
de röpartir les oontributions directes, et de surveiller les de- 
niers provenans de toutes les contributions et revenus pablics 
dans leur territoire. 

il appartient au pouvoir legislatif de determiner les regles 
et le mode de leure fonctions, tant sur les objets ci-dessus 
exprimes, que sur toutes les autres parties de administration 
interieure. 

Art. V. Le Roi a le droit d’annuller les actes des ad- 
ministrateurs de departement, contraires anx lois on aux 
ordres qu’il leur aura adresses, 

ll peut, dans le cas d’une desobeissance perseverante, 
ou e’ils compromettent par lears actes la sfret6 ou la tran- 
quillit6 publique, les suspendre de leurs fonctions. 

Art. VI. Les administrateurs de departement ont de möme 
le droit d’annuller les actes des sous-administrateurs de 
distriet, contraires aux lois on aux arrötss des administrateurs 
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de döpariement, ou aux ordres que cos derkisrs leur zu 
donnes oa transmis. ” 

Ils peuvent 6galement, dans le cas d’ume desobfissun 
perstverante des sous-Administraieuns, om si ces dermim 
comprometient par leurs actes la sürett eu ia trangeillit m 
blique, les suspendre de leurs fonetions, à la charge de 
isstraire le Rei, qui pourra lever on confirmer la suspensin 

Art. VII. Le Roi peut, .lorsque les administraieus 4 
departement n’aurent pas use du pouvoir qui leur est 
dans l'artide ci-dessus, annuller direotement les actes ds 
sons-ndministrateurs, et les suspendre dans les mämes aa. 

Art. VIIL Toutes les feis que le Roi aura prenenc n 
confirm6 Ia suspension des administraienrs om Sous-Adminisin- 
teurs, il en instruira le corps legislatif. 

Celui-ci pourra eu lever la suspewsion, ou ia conime 
ou m&tme dissoadre l’administration coupable, et a’ıl ya ba 
renvoyer tous les administrateurs ou quelgues-uns d’em u 
tribasaux criminels, ou porter osnirs emx lo décret dam 
sation. . 


Section TIJ. Des relations exterfenres. 


Art. I. Le Roi senl peut eniretenir des relations pelü- 
ques au dehors, conduire les n6geciations , füire des pröpars- 
tifs de guerre proportionnes à ceax des Eiats voisins, dis 
buer les forces de terre et de mer ainsi quil le jugera m 
venable, et en r6gler la direstion en cas de guerre. 

Art, U. Teute declaratien de gnerre sera faite ms 
iermes: De la part du Roi des Frangais, au nem üb 
nation " 


il apparliest au Roi d'arrêter et de signer aroe balsk 
puissances 6trangeres, tons les traii6e de paix, d’alliase © 
de commerce, et autres eonventions qu'il jugerm nöcessar@ 
an bien de l’Etat, sauf la ratificntiom du corps legialaiil. 


Chapitre V. Du pouvoir judieiaire. 


Art. L Le pouveir judieiaire ne peut, em ances ah 
ötre exerc& par le corps lögielatif, mi par le Rei. 

Art. 1. La justioe sera rendas gratuitemant par & 
juges élus & tems par le peuple, et imstiluds par Jeilreep 
tentes du Roi, qui me peurra les refaser. 
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I ne peurrebt &tre, ni destitu6s que pour forfaiture 
nement jugee, -ni snspendns que par une accasation admise. 

L’aceusateur public sera nomm6 par le ‚peuple. 

Art. Ill, Les iribunanx ne peurent, ni s’immiscer dans 
'exercice du pouvoir legislatif, ou suspendre l’execution des 
sis, ni entreprendre sur les fonctions administrativen, ou eiter 
evant enx les administrateurs pour raison de leurs fonelions. 

Art. IV. Les eitoyens ne peuvent £ire distraits des juges 
ue la loi leur assigne, par aucune commission, ni par d’au- 
res attribations et 6vocations que celles qui sont determindes 
ar les lois. 

Art. V. Le dreit des citoyens, de terminer dfnitive- 
zent leurs oontestations par la voie de l’arbitrage, ne peut 
ecevoir aucune atteinte par les aetes da ponvoir Iegislatif. 

Art, VI. Les tribunanx ordinaires ne peavent recevoir 
mcune action au civil, sans qu'il leur seit justifi6 que les 
arties ont eompara, on que le demandeur a cite sa partie 
dverse devant des mödiatenrs pour parvenir à une conciliation. _ 

Art. VIL II y aura un oa plusieurs juges de paix dans - 
es oantons et dans les villes. Le nombre en sera dstermin6 
ar le ponveir lögislatif. 

Art, VIII. Il appartient au pouvoir Iegislasif de rögler le 
ombre et les arrondissemens des tribunaux, et le nombre 
les juges dont chaque tribunal sera compose. 

Art. IX. En matiere eriminelle, nul citoyen ne peut ötre 
ug6 que sur une Accusalion recue par des jares, on deeretse 
ar le corps legislatif dans les cas oA il Iai appartient de 
oursuivro l’accusatien. 

Aprös l’aeeusation admise, le fait sera reconnu‘et d6clare 
ar des jurde. 

L’acous6 aura la facults d’en r&cuser jusqu’a vingt, sans 
Ionner de motifs, 

Les jures qui declareront le fait ne pourront Üire au- 
lessons da nombre de douze. 

L’applieation de la loi sera faite par des juges. 

L’instruction sera publique, et lon ne pourra refuser 
inx accuses le seconre d’un consell. 

Tout homme acquitt6 par un jar6 legal, ne pent plus 
itre repris ni accus€ à raison da m&öme fait, 

Art. X. Nul homme :ne peut &tre saisi que pour @tre 
‚ondait devant l’oficier de police: et nul ne peut ätre mis en 
ırrestation ou detenn, qu’en vertu d’un mandat des oflieiers 
le police, d’une ordonnance de prise-de-corps d’un tribunal, 
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d’am decret d’acsusation da corpe legislatif dans le as mi 
hai apparlient de le prononcer, ou d’un jugement de conim- 
nation A prison ou detention oorreciionnelle. 

Art. XI. Tout homme saisi et conduit devast Folk 
de police, sera examine sur le champ, ou au plus fard dm 
les vingt quatre heures. 

S'il r6sulte de l’examen qu'il n’y a aucum sujet dia 
- patiön oenire lai, il sera reimis.aussitöt en liberi6; oa ei: 
a liea de l’envoyer A la maison d’arröt, il y sera rend 
dans le plus bref delai, qui en aucun eas ne pourra exoie 
trois jours. " | 

Art. XIL Nul homme arrei$ ne peut ötre reiem ı: 
donne caution auflisante, dans tous les cas ou la lei pers 
de rester libre sous cautionnement. 

Art. XII. Nul bomme, dans lo cas où sa delentin « 
autoris6e par la loi, ne peut &tre conduit et detenn que ds 
les heux legalement et publiguement desigads pour sermz & 
maison d’arr&t, de maison 'de justice om de prison. 
| Art. XIV.. Nul gardien ou geolier me peut recever ı 

retenir aucan hemme qu'en vertu d'un mandat, ordennan« & 
prise-de-corps, decret d’accusation ou jugement, ment 
daus l’articde X ci-dessus,, et sans que la tramseriplion eu & 
6t6 faite sur son registre. 

Art. XV. Tout gardien ou geolier est tenn, sans quu 
cun ordra puisse ‚l’en dispenser, de repr&senter ia pers 
‚ da detenu à l’oflieier civil ayant la poliee de la maison & 
detention, toutes les fois qu’il en sera requis par lui. 

La representation de la personne du detenu ne pam 
de m&me &tre refusee à ses parens et amis, porteun & 
l’ordre de l’oflicier civil, qui sera toujours tenu de l’acterla, 
à moiss que le gardien ou geolier ne represente une end 
mance du juge, transcrite sur son registre, pour fenir lark 
au secret. 

Art. XVI. Tout homme, quel que seit sa place en m 
emploi, autre que ceux à qui la jr 








i donne le droit dır- 
restation, qui donnera, signera, ex6cutera ou fera execut! 
l’ordre d’arr&ter un citoyen; om quicongue, m&me dans les «= 
d’arrestation autorises par la loi, -conduira, recevra ou 
tiendra un citoyen dans un lien de detention mon publiquem® 
et lgalement design‘; et tout gardien om geolier qui conlt 
viendra aux dispositions des articles XIV et XV a-eme, 
seront coupables du crime de detention arbitraire. 

Art. XVII. Nul homme ne peut ötre recherche ni por 
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aivi pour raison des 6erits qu'il aura fait imprimor on pa- 
lier sur quelgue matire que ce soil, si ce n'est qu'il ait 
rovogu6 à dessein la desobeissance x la loi ; Varilissement 
es poavoirs coaslitues, la resistance à leurs actes, ou quel- ' 
ues-unes des actions declardes crimes ou delits par la loi. 

La censure sur les acies des pouvoirs conslitues est per- 
ıise; mais les calomnies voloztaires contre la probit6 des 
nctionnaires publics et la droiture de leurs intenlions dans 
exercice de leurs fonctions, pourront ôtre poursuivies par 
eux qui en sont l’objet, | 

Les calomnies et injures contre quelques personnes que 
e soit, relatives aux actions de lear vie priree, seront punies 
ar leur poursuite. 

Art. XVIII. Nul ne pent ätre jug6, soit par la voie ci- 
ile, soit par la voie eriminelle,, pour fait d’6erits imprimes 
u publies, sans qu’il ait 616 reconnu et declar6 par un jare, 
°% sl ya delit dans I’Eerit denonce; 2°. si la personne 
oursuivie en est coupable., 

Art. XIX. Il y aura pour tout le royaume un seul tri- 
unal de cassation, 6tabli aupres du corps legislatif. Il aura 
our fonelians de prononcer, 

Sur les demandes em cassation contre les jugemens rei- 
ug en dernier ressort par les tribunaux; 

Sur les demandes en renvoi d’un iribunal à un anire, 
our cause de suspicion légitimo; 

Sar les reglemens de juges, et les prises à partie contre 
n tribunal entier. 

Art..XX. En matiere de cassation, le tribunal de cas- 
alion ne pourra jamais oonnaltre du fond des aflaires; mais 
pres avoir cass6 le jugement qui aura 6i6 rendu sur une 
roc6dure dans laquelle les formes auront été violdes, on qui 
ontiendra une oontravention expresse à 1a loi, il renverra le 
ond da proces au tribunal qui doit en connalire, 

Art. XXI. Lorsqu’apres deux cassations le jagement da 
roisieme tribunal sera attaqu6 par les mêmes moyens que les 
enx premiers, Ja question ne pourra plus ötre agitse au tri- 
unal de cassation sans avoir &i6 soumise au corps legislatif, 
ui portera un deeret declaratoire de la loi, auquel le tribunal 
je cassation sera tena de se conformer. 

Art. XXI. Chaque annde, le tribunal de cassalion sera 
enu d’envoyer à la barro du corps legislatif une deputation 
le huit de ses membres, qui loi prösenteront l’6tat des juge- 
nens rendas, à cöt6 de chacun desquels seront la notice 
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abregse de l’aflaire, et le texte de 1a loı qui amıa ice. 
minse la decision. 

Art. XXlIL Une haute eour nationale, formfe de mern 
da tribunal de cassafon et — comnaltra dr ©. 
lits des ministres et agens principeux da pouveir exemii, 
des crimes qui altaqueront la särei6 generale de FRıat, Ic. 
que le coıps legislatif aura rendu um deeret d’accesation. 

Elle ne se rassemblera que sur Ia prociamatiom da ce 
lögislatif, et à une distance de 30,000 isises am moin: ;) 
lieu oü la legislature tiendra ses seances. 

Art. XXIV. Les expeditions exéeatoires des jugeme:: : 
tribanaux seront concues ainsi qu’il suit: 

„N. (le nom ds Roi) par la gräce de Dieu et par h. 
eoustittieanelle de l’Eiat, Roi des Francais: A tens F 
et a venir, salut. Le iribunal de ..... a rendu le joz-: 
suivant:‘“ 

(Zei sera copid le jugement, dans Ioquel sera ;. 
mention du nom des juges.) 

„Masdons et ordonnens à tous heissiers sar ee r-.: 
de meitre ledit jugemens. à ex6eution, A MOB Commıs(.- 
anpres des tribunaux d’y tenir la mam, et A ioms comma:.: 
et oficiers de la force publique, de pröter main-ferte, I- 
qu’ils en seront legalement requis. En fei de quoi ke pri-. 
jogement a été signe par le president du tribkunal et pa: ' 

reflier. ** 
s Art. XXV. Les fonctions des commissires da Rei ar;: 
des tribusaux, seront de requérir l’observation des lois c.r: 
les jagemens à rendre, et de faire exécuter les jogen-- 
rendus. 

Ils ne seront peint aceusateers public, mais ils ser- 
entendas sur toutes len accusatiens, et requerront pendan . 
cours de Finstructiom pour la regularits des formes, et ar.: 
le jegement | pour l’application de ia lei. 

AXVI. ‚Les commissaires da Roi aupres des ır- 
— denenceront au directeer da jur6, seit d’oflice, =. 
d’apres les erdres qui leur seront donnes par le Roi, 

Les attentats contre la libert6 individuelle des eitore:- 
eonire la libre eirculatien des subeistances et auitres objets d: 
commerce, et contre Ja perception des contribufiens; 

Les delits par lesquels V’execution des ordres don 
par le Hoi dans l’exercice des fonctions gei Imi sont delesıre. 
serait treubl6e ou empechee; 

Les attentais centre le droit des gens; 


I) 
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Et les rebellions a l’oxseution des jugeinens, et de tous 
es actes execuloires dmands des pouveirs constilass. 

Art. XXVII. Le ministre de la justice denoncera an tri-, 
yanal de cassation,. par la voie da commissaire du Roi, et 
‚aus préjudios du droit des parties intéresaées, les notes par 
esquels les juges auraient excédé les bornes de leur poaveir. 

Le tribunal les annullera; et s’ıla donnent lien a la for- 
aiture, le fait sera denoncd an cerps lögislatif, qui rendra le 
Iecret d’accusaüon, s'il y a lien, et renverra les prevenns 
levant la haute canr nationale, . | 


> — 


Titre IV. De la force publique. 


Art. I. La force publigque est institude pour defendre 
l’Etat contse les ennemis du debors, et assurer au dedans 
le maintien de l’ordre et l’ex6cation des lois. 

Art. IL Elle est compesee;, 

De l’armse de terre et.de mer; , 

De la troupe speeialement destinde au service interieur; 

Et aubsidiairement, des citoyens sctifs ot de leurs enfamn 
en état de porter les armes, inscrits sur le röle de la garde 
nalionale, ' 

Art. III. Les gardes nationales ne forment ni un corps 
militaire, ni une institation dans l’Etat; ce sont les citoyens 
eux-mömes, appeles au service de la force publigue. 

Art. IV. Les citoyens ne pourront jamais se former ni 
agir cemme gardes nationales, qu'en veriu d’une rögaisition 
oa d’une autorisation lé gale. 

Art. V. Ile sont soumis, en cette qualil6, A une orgami- 
sation determinde pie la lei. 

lls ne peuvent avoir dans tont le royanme qu’ane geme 
discipline et un m&me uniforme. 

Les distinctions de grade et la subordinatien ne sabsistent 
qus relativement an service et pendant aa darte. 

Art. VI. Les oflieiers sont €las à tems, et ne peuvemt 
etre röelus qu’apres um Intervalle de service comme seldate. 

Nul ne eommandera la garde nationale de plas d’un 
district, ' 

Art. VII, Toutes les parties de la foree publigue, em- 
ploy6es pour Ja säret6 de l’Etat comtre len ennemis de dahers, 
agiront sous les ordres da Roi. 
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Art. VIII. Aucun corpe oa dötachement de iu d 
ligne ne peut agir dans l’interieur da royaume sans une n | 
quisitiom l&gale. 

Art. IX. Aucun agent de la force publique ne peai mir 
daus la maison d’un citoyen, si oo n’est ponr l’ex6eatien !- 
mandemens de police et de justiee, ou dams les cas fornel: 
ment prevus par la lei. | 
Art. X. La requisition de la force publique dans 1: 

terieur du royaume, appartient aux ofliciers civils, saivanı k: 
rögles determindes par le pouveir legielatif. 

Art. XI. Si des troubles agitent tout um departement, ; 
Roi donnera, sous la responsabilii6 de ses minisires. |: 
ordres ne6cessaires pour l’execution des lois et le retabls- 
ment de l’ordre, mais à la charge d’en informer le corp :- 
gislatif, s’il est assemblde, et de le convoquer, sil eis 
vacances. 

Art. XII. La force publique est essentiellement 0: 
saute; uul corps arm6 ne peut deliberer. 

Art. XIII. L’armer de terre et de mer, et la tm 
destinde à la sürets interieare, sont soumises à des lois pı- 
tieulitres, seit pour le maintien de la diseipline, seit pour hı 
forme des jagemens et la mafure des peines em made ü 
delite militaires, | 





Titre V. Des contributions publiques. 


Art. I. Les eontribations publiques "seromt deliberee: 
fixe6s chaquo annee par le corps l6gislatif, et ne post 
subeister au-dela du dernier joar de la session suivanlt, 3 
elles n’ont pas été expressement renouveldes. 

Art. I. Sous aucun pretexte, les fonds necessare ! 
l’acquittement de la dette nationale et au paiement de la ix: 
eivile, ne pourront &tre ni refuses ni suspendus. 

‘ Le traitement des iministres da culte catholique, pers“ | 
nés, conserves, élas ou nommes en vertu des deerets de In | 
sembl6e mationale constituante, fait partie de la dette natnık. 

Le corps legislatif ne ponrra, en aucun cas, dargeb 
nation da paiement des dettes d’aucun individu. 

Art, III. Les comptes detailles de Ja depense des dir 
tomons ministeriels, signes et certifids par les minister # 
ordonnateurs gensraux, seront rendus publies par-la Yo ⸗ 
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impression, au commencement des sessions de chaque légis- 
iture. 

ll en sera de meme des élats de recetto des diverses 
ontributions, et de tous les revenus pnblics. 

Les états de ces depenses et receiies seront distinguds 
nivant leur natare, et exprimeront les sommes touchees. et 
épensées, année par année, dans chaque district, 

Les depenses particulieres & chaque departement, et re- 
ifivos anx tribunaux, Aux corps administratifs et autres 
tablissemens, seront €galement rendues publiques. 

Art. IV. Les administrateurs de departement et sons-ad- 
iinistralears n6 pourront ni etablir ancune contribution pu- 
lique, ni faire aucune repartition au-delä du tems et des 
ommes fix&es par le corps legislatif, ni deliberer ou per- 
ıettre, sans y être auforises par lui, aucun emprant local à 
ı charge des citoyens du d6partement. 

Art, V. Le pouvoir exeeutif dirige et surveille la per- 
eption et le versement des contribulions, et donne tous les 
rdres nöcessaires à cet effet, 


Titre VL Des rapports de la nation framgals avec 
les nations Elrangeres. 


La nation francaise renonce à entreprendre aucaune guerre 


lans la vue de faire des conquätes, et n’emploiera jamais ses 


orces contre la libert6 d’aucun penple. 

La constitation n’admet point de droit d’aubaine. 

Les e&trangers, établis on non en France, succedent à 
eurs parens 6trangers on Francais, 

Is peavent contracter, acguerir et recevoir des biens si- 
ues en France, et en disposer, de möme que tout citoyen 
rancais, par tous les moyens autorises par les lois. 

Les &trangers qui se trouvent en France sont soumis aux 
nemes lois criminelles et de police que les citoyens francais, 
ruf les conventions arrätdes avec les puissances 6lrangeres: 
eur personne, leurs biens, leur industrie, leur culte, sont 
‘galement proteg6s par la loi. 


& 
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Histoire parlomentairs de la revolution fraua: 
journal des assemblöes nationales depuis | 
Jusqu’en 1815. Par B. J. B. Bucher et P 
RBour. 40 Tomes.. Paris, 1834— 1838. c: 

Paulin 8 





us bes Bf. Bude in Berliner Sahrhäher: ' 
tie Sei» 1840, No. 50) 





Mac) der Angabe auf dem Titel joll dieſe Hintere purer 
taire enthalten: La narration des Evsmemens; les deat # 
assemblees; les discnssiens des principales socieids popWun 
et particalierement de la societe des Jocobins; les pi“ 
verbaut de la commane de Paris; les seances da bs 
revolutionaire; le compte-rendu des principaux pro 
tiques; le detail des budgets annuels; le tableau da nu 
ment moral extrait des journanx de chaque &poque.k. c* 
aus dieſer Ankündigung ergibt fich, daß das ort histeire pr 
lementaire eine ungenügende Bezeichnung für das Bud ii, * 
dem dieſes vielerlei Anderes, außer ben parlementariſchen Di 
enthält. Das gefammte Material des Buches laͤßt ſich m? 
Glaffen zufammenfaffen: 1) Verhandlungen ber Rationalriı 
lungen, ber parifer Gemeinde und der Volksgeſellſchaften; 2) Im 
ftüde, officielle Berichte und confidentielle Correſponden 9* 
lationen der Art, wie bie Verfaſſer unter dem Kite Docune® 
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npldmentairen geben; 4) Auszuͤge aus ben Soumalm, Pam⸗ 
ets und Placarde. _ 

1) Die Verhandlungen ber erften und zweiten Natios 
[verfammlung, des Nationalconvents unb ber nad 
genden Nationaleepräfentation — ein mafienhaftes Dias 
at — finden fih bier keineswegs vollfiändig; ber Moniteur 
ed alfo durch dieſes Werk nicht entbehrlich gemacht; jedoch hilft 
ſſelbe in den meiſten Fällen aus und- dabei wirb Niemand, ber 
ch den Moniteur zur Hand haben muß und kann, den Vortheil 
kennen, flatt eines gigantifchen Formats, das die Benutzung 
> Moniteur erſchwert und bei Licht faſt gänzlich verbietet, Hier 
ı bequemes und zum Leſen und Ercerpiten geeignetes Octav vor 
) zu haben. Unvollſtaͤndig nun iſt diefe Materialienſammlung 
tlich, infofern nicht Alles, was bei den Nationalrepräfentanten 
e DBerbandlung gekommen ift, bier ſich wieberfindet, dann aber 
ich, inſofern die Debatten Über Gegenftände, beren Erwähnung 
ſchieht, nicht insgeſammt abgedruckt worden find. Won bem, 
15 Mobespierre gefprochen bat, wird ſchwerlich etwas vermißt 
den, Übrigens ſtoͤßt man auf empfindliche Vermiſſe. In ber 
eſchichte der conftituirenden N.⸗V. gehen die Verf. über mandye 
terefjante Debatte kurz hinweg; man vermißt ungern Sieyes 
ebe über den Kiechenzehnten (10. Aug. 1789); von den Reden 
er das Veto (Sept. 1789) find nur drei, die von Mirabeau, 
Enteaigues und Sieyes, ebenfo iſt von den Debatten über das 
loſterweſen (11—13. Febr. 1790) nur wenig, von ben Meden 
ber das Recht, Krieg und Frieden zu befchließen (Mai 1790), 
ue die eine und andere mitgetheilt worden; der Debatten über bie 
Salarirung des Klerus (Sun. 1790, Bb. 6, 235) wird nur im 
;orbeigehen gedacht. Freigebiger werden bie Verfafler in ben Mit⸗ 
yellungen der Debatten aus ber Zeit bes Parteiltampfes vom Be⸗ 
inn der gefeßgebenden N.⸗V. bis zum neunten Thermidor: doch 
ud bier iſt Leine Vollſtaͤndigkeit. Es fehlen z. B. manche ber 
on Briffot im Sommer 1792 gehaltenen Reden; feiner Krieger 
ede vom 29. Dec. wird nur mit einigen Bellen gebacht (Bd. 13, 
); auch: bie bei dem Proceß des Königs gehaltenen Reben find 
icht alle abgebrudt worden. Bon den Verhandlungen bes Nas 
ionalconvents nach dem neunten Thermidor wird nur ein kurzer 
Ibriß und von ben Meden nur Auszüge gegeben. Wie man nun 
ur Seite biefes Werts den Moniteur felten entbehren kann, fe 
uthält jenes wiederum einzelne Stuͤcke volftändiger als leterer. 
Dergleichen find Dufriche⸗Valazes Beriht vom 6. Nov, 1792 
iber die crimes du ci-devant roi, Bb. 20, 2395 Mobespierre’s 
Rede gegen bie Girondiſten vom 10. Apr. 1793, Bd. 25, 337 


6“ Beltage IX. 
sg. 


vom 6. Sun, Dd. 28, 165; die Debatten der Ei: 
vom 10. Sun.; baf. 28, 173; eine kurze 
17. Dec, Bd. 30, 365 u. f. w. Bel anden Bir 


Pröftdenten tem auf ı 
Moniteur 1793, No. 36, &. 169, dritte Spalte). 
ugen, Proots-verbaux, ber parifer Brisk 5 


10. —* 
nıinber vol voRfländig, in ber Collection fin fa (an Pi, 5 


des Jacobinerciubs hat arch de I 
teur manche Spalte gewidmet; doch Bier find die Bektthekr 
dee Verfaſſer vorzugewelfe reichhaltig. Dies nicht in * u 
Ausjäge aus dem Journal des dehats de la nocidie der A— 
bins; denn dieſes ff luckenhaft (Buchen et R. 13, 142 #9 
Darama muften andere Joumals, 5 98. Die eraluien Pr 
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zzu benutzt werben. Freilich haben ſich's auch hier bie Werfafler 
w Pflicht gemacht, Robespierre's Reben insgefammt und in ihrer 
inzen ermüdenden Länge, als wahrbafte Kieinode der Gefinnung 
nd Beredſamkeit, mitzutheilen; fo feine Rede über Kıleg am 
. San. 1792, Bd. 13, ©. 122— 141, und bier kann man 
icht umbin, auf fie anzuwenden, was fie (13, 142) bem Joar- 
al des debats de la socidid des Jacobins Schuld ‚geben: — 
ae partialitö qui nous choque. Elle transcrit integralement 
es discours, où une pauvre idde tout au plus est dtendue 
ans une quantité de mots effrayante. Allerdings aber haben fie 
en Jacobinerclub fortwährend fo im Auge behalten, baß der aufs 
nerkſame Leſer durch fie ein anfchauliches Bild von deſſen Treiben 
ekommt. Die Gefchichte deffelben volftändig aufzuklären, iſt ins 
»eſſen eine nimmer zu Iöfende Aufgabe, da deſſen Papiere mehr: 
nals einem Vernichtungsproceſſe unterlegen haben; bei der Schlie: 
zung bes Clubs durch Legends (9. Thermidor 1794) mag zwar 
wenig zu Grunde gerichtet worden fein; mehr bei der folgenden 
Schließung (12. Nov. 1794); noch mehr in ber Zeit und auf Bes 
fehl Bonaparte's: ja noch im Jahr 1815 fol Fouche, der votma⸗ 
lige Xerrorift, bemüht -gewefen fein, manches, das ihn compromit- 
tiren konnte, aus bem Wege zu räumen (Buchez et R, 32, 355). 
— Bon andern Clubs, namentlidy dem ber Gorbellers, wirb nur 
gelegentlih und kurz referirt; ihre Sitzungen waren nicht fo geres 
get, daß ihre Geſchichte auf ben Grund eines Protokolls gefchries 
ben und eine Suceeffion von Debatten mitgetheilt werden koͤnnte. 

2) Actenftüde (Pieces), officielle Berichte unb con- 
fidentielle ECorrefpondenz Dan barf nur an das Revo⸗ 
Iutionstribunal denken, um fih zu vergegenmwärtigen, was eine 
voliftändige Sammlung von Pieces fagen will. Die Berfaffer 
geben viel, aber bei weitem nit Alles. Der merkwürdigen Pros 
ceffe eines Beſenval, Lambeſe, Favras, Mailleboie u. f. w. wird 
nur im Morbeigehen gedacht; ebenfalls der Unterfuchung bes Cha⸗ 
telet über die Attentate des 5. und 6. Oct., wo freilich bie Mo⸗ 
nographie: Procédure criminelle etc, au Chätelet, Par. 1790, 
3. 8., nicht wohl wieber abgedruckt werben Eonnte. Dom Proceffe 
des Königs, welcher der Gefchichte der parlementarifchen Debatten 
angehört, iſt bier nicht zu reden. Ausführlih nun find bie Mits 
theilungen über die vor dem Revolutionstribunal flattgefundenen 
Drocefie, namentlich Charlotte Corday's, Cuſtine's, der Königin, 
dee Girondiſten, des Herzogs von Orleans, Bailly's, der Md. 
Roland, der Hebertiften, Dantoniften, der Prinzeffin Elifabeth, 
Carrier's, Fouquier-Tainvilles’, Lebon's u. ſ. w. Hierbei iſt das 
Bulletin da tribunal revolutionaire benutzt worden, aus weichen 
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aud der Deoniteur, wo nicht bie geſammte Verhandlunc 
eine Analyfe derfelben mittheilt. Bel dens Proceſſe Fouquit 
villes (Bd. 34, &. 232 ff.) vermiffen wir die Bertheiti:.. 
tede, Die derfelbe vor beim Gerichte über Billaud⸗-Varennes, £ 
d’Nerbois und Barere und mit befihönigender Ruͤckſicht av’. 
im Nationalconvente (21. Thermidor [8. Aug.]) hielt; dee: . 
feine Reponse au differens chefs d’accusation portes ea |. 
à lai motiid, le 26 Frimaire eto,, die ee am 15. Plusi:: 
3. 3 herausgab. Won dem Proceffe Carrier (Bd. 34, 124 
find nur die parifer Verhandlungen vollftändig; Die Zeugen«- 
in Nantes nacträglih (Bd. 35, 47 ff.) im Anszuge ct. 
worden; Die lesteren find vollftändig enthalten in einer Er: 
La Loire vengde, Par. an Ill, 2 Bde. 8., die die Vetfeſi: 
nust zu haben fcheinen. Die Proceßacten find burchwes in: 
juriffifhen Form und Succeffion wiedergegeben, nicht at 
biftoriiche Relation daraus gearbeitet, welcher jene als Belege ı- - 
geordnet worden wären; alfo reine Materialienfammlung- — . 
kunden anderer Art haben die Verfaſſer vielerlei zu Gebote c:: 
Nicht alle waren geeignet zur Mittheilung; aber auch ſchen 
Relation davon gewährt Befriedigung. So von der berüt:: 
Petition auf dem Marsfelde (17. Juli 1791). Befonders ;a:... 
find die Berichte über Vorfälle. in den Provinzen; dieſe aus :: 
Art von Actenſtuͤcken, ba faft jede folhe Angelegenheit in : 
N.:B. zur Sprache kam; jedoch nach ihrer urfprünglichen Riie) 
mung zum Theil confidentielle Schreiben an irgend einen ber: 
haber in Paris, namentlich an Mitglieder des Wohlfahrts- ı. 
bes Sicherheitsausfhuffee. So z. B. über bie Angelegende 
von Drange und Maignet's Wüthen dafelbft (Bd. 35, 171 * 
Viele dergleichen finden fi In den Papiers inddits trouves c.: 
Robespierre etc, Paris 1828, 3 Vol. 8.; Mandyes bat aut = 
Moniteur. Bisher Ungedrucktes findet fi) auch nicht felten in c 
gegenwärtigen Sammlung und wenn ſchon in ben Papiers trout 
etc. eine Muffe unnügen Plunders abgedrudt ift, den Courtei: a 
feinem Rapport über Robespierre's Papiere weislich zurückgeluſſe 
hatte, fo hätten die hier (4, 122) zuerſt gedrudten Briefe Neckt 
an Bailly unedirt bleiben koͤnnen, ohne daß die Geſchichte & 
Geringſte dabei verlöre. 

3. Documens complementaires. Unter biefem Titel bar 
bie Verfaſſer eine anfehnlidhe Zahl von hiftorifchen und politiſden 
Memoiren geringern Umfunges abdruden laffen. Dergleichen iin 
ben Geſchichten des 10. Auguft 17, 2277—331, der Eeptemr: 
tage 18, 70—287, 20, 103—164, des 31. Mat 1793, mo de 
Gironde geftürze wurde, 28, —141, deö Terrorismus nad i⸗ 
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m Sturze 31, 400-500, und des 9. Thermibor angehängt 
orden. ‚Manche ber bier wieberabgedrudten Schriften find felbft 


ı Stankreid Außerft felten geworden und die Beranftaltung des 


euen Druds wird man bort nicht weniger als bei uns den Ders 
iſſern Dank miffen. Weniger dafür, bag fie Bd. 18 auch Gas 
it’6 Memoires, die S. 289—476 füllen, Camille Desmoulin’s 
arteiifche Histoire des Brissotins (26, 266 ff.), Mich. Lepelles 
iere's hinterlaſſene Auffäge über Strafrecht und öffentliche Erzie⸗ 
ung (24, 11 ff.) aufgenommen haben. Schriftlihen Auflagen 
Tobespierre’s, St. Juſt's und anderer Koryphaͤen bes Terrorismus 
B. 35, 269—469) ift, als wichtigen Beiträgen zus Charakteri⸗ 
HE bes Syſtems jener Menfchen, ihr Piag wohl zu gönnen. 

4) Auszüge aus Zeit: und Flugſchriften, bie außer 
em Moniteue Bedeutung und in Müdfiht auf den Ausdrud bes 
Parteigeiftes mehr Bedeutung als. jener hatten. Dies ift eine une 
emein wichtige Austattung des Buches. Die franzöfiihen Ken⸗ 
see der Literatur ber Revolutionsgefchichte haben bisher immer noch 
18 eine Luͤcke bezeichnet, bag von den Journalen zu wenig Ges 


rauch gemacht und auf ihren Einfluß nicht genug hingewiefen . 


oorden ſei. Dies erklaͤrt ſich ſchon aus der enormen Geltung, 
velche ber Journalismus heut zu Tage in Frankreich erlangt hat, 
ft aber auch abgefehen davon volllommen richtig. Zeit und Flug⸗ 
chriften waren ſchon in den Erfllingsjahren ber Revolution eine 
Macht und von ungeheuer Wirkung; eine Erforfhung ber Ges 
hichte der Revolution hat in ihnen bie erſten Anftöße zu mans 
her heftigen Bewegung zu fuchen und, wenn nicht Berichte über 
Sreigniffe — denn ba find fie nur felten hiſtoriſch rein — doch 
die. Motive zu ſolchen, die Polemik und bie Aufwiegelungsverfuche 
ber Parteien und den aus diefem Geſichtspunkte gegebenen fortlaus 
fenden Commentar zu ben Begebenheiten daher zu entnehmen. 
Dies ift bier gefchehen und zwar in fo reichlichem Maße, daß zu 
bem Titel des Werkes darnach auch histoire journalistigue kom⸗ 
men Eönnte. Wir finden Auszüge aus Mirabeau's Lettres A mes 
commettans, aus den Revolutions de Paris, aus dem Patriote 
francais, dem Ami du peuple, bem Ami du roi, den Revolu- 
tions de France et de Brabant, ben Annales politiques, bem 
Orateur du peuple, dem Pere Duchesne, dem Journal des de- 
bats der Sacobiner, dem Republicain francais ete., ja einige 
Nummern von Camille Desmoulins’ Vieux cordelier find bier 
ganz wiederabgebrudt (Bd. 31, 175 ff.), und felbft Provinzial 
blätter, 3. B. von Marfeille und Lyon, nicht unberüdfichtigt ges 
blieben. Dennoch ift grade hier noch viel zu thun Ubrig, aber es 
iſt Augias? Sta und bes Herkules dazu möchte nicht Leicht ges 
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Art. VIII. Aucun corps en detachement de troupes de 
ligne ne peut agir dans l’interieur da royaume sans une ri- | 
quisition legale. 

Art. IX, Aucun agent de la force publique ne pent enirer 
dans la maison d’un citoyen, si ce n’est pour l’executien de 
mandemens de polioe et de justice, ou dans les cas formelk- 
ment prerus par la lei. 

Art. X. La regaisition de la force peblique dans lin 
t6riear du royaume, appartient aux ofliciers civils, suivant ks 
regles determinees par le pouveir legielatif. 

Art. XI. Si des troubles agitent tout un departement, k 
Roi donnera, sous la responsabilit€ de ses ministres, Is 
ordres n6cessaires pour l’execution des lois et le retabliss- 
ment de l’ordre, mais à la charge d’en informer le corps k- 
gislatif, s’il est assembléo , et de le convoquer, Bilesta 
vacances, 

Art. XI. La force publique est essentiellement obä: 
saute; nul corps arm6 ne peut deliberer. 

Art. XII. L’armea de terre et de mer, et la ir 
destinde a la süret6 int6rieure, sont soumises à des lois pu· 
ticulieres, soit pour le maintien de la diseipline, seit pour lı 
forme des jugemens ot la nature des peines en matiere & 
delits militaires. 








Titre V. Des contributions publiques. 


Art. I. Les contribations publiques seront deliberdes 4 
fixe&s chaque annee par le corps legislatif, et ne pourai 
subeister au-dela du dernier jour de la session suirank, 9) 
elles n’ont pas &t6 expressöment renouveldes. | 

Art. II. Sous aucun pretexte, les fonds necessairs a 
Pacquittement de la dette nationale et au paiement de la Ist 
eivile, ne pourront ötre ni refus6s ni Buspendus. | 

: Le traitement des ministres du culte catholique, pensior 
n6s, conserves, elus ou nommes en verta des decrets de (ar 
semblee nationale constituante, fait partie de la dette nationale 

Le corps legislatif ne pourra, en aucun cas, charger I 
nation da paiement des dettes d’aucun individu. 

Art, Ill. Les comptes detailles.de la depense des depar- 
temens ministeriels, signes et certifi6s par les minisires 90 
erdonnaleurs gendraux, seront rendus publios par-la voie & 
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ıpression, au commencement des sessions de chaque lögis- 
ire. 

Il en sera de meme des états de recette des diverses 
itributions, et de tous les revenus publics. 

Les états de ces depenses et receties seront dislinguds 
vant leur natare, et exprimeront les sommes touch6es et 
pensdes, annde par annde, dans chaque Jistrict. 

Les depenses particulieres a chaque departement, et re- 
ives aux tribunaux, aux corps administralifs et autres 
ıblissemens, seront egalement rendues publignes. 

Art. IV. Les administrateurs de departement et sons-ad- 
nistrafears ne pourront ni eiablir aucune contributon pu- 
ique, ni faire aucune repartition au-delk du tems et des 
mmes fix6es par le corps legislatif, ni deliberer ou per- 
ettre, sans y être autorisés par lui, aucun emprunt local à 

charge des citoyens du departement. 

Art. V. Le pouvoir executif dirige et surveille la per- 
»plion et le versement des contribulions, et donne toys les 
rdres n6cessaires à cet effet, 





Titre VI. Des rapports de la nation frangaise avec 
les nations eirangeres. , 

La nation francaise renonce & entreprendre aucune guerre 
ans la vue de faire des conquätes, et n’emploiera jamais ses 
orces contre la libert d’aucun peuple. 

La constitution n’admet point de droit d’aubaine. 

Les ötrangers, 6tablis ou non en France, succtdent à 
eurs parens €trangers ou Francais. 

Ils peuvent contracter, acqu6rir et recevoir des biens si- 
ues en France, et en disposer, de m&me que tout citoyen 
rancais, par tous les moyens autorises par les lois. 

Les &trangers qui se trouvent en France sont soumis aux 
memes lois criminelles et de police que les citoyens francais, 
auf les conventions arrêtées avec les puissances 6trangeres: 
leur personne, leurs biens, leur industrie, leur culte, sont 
Sgalement proteg6s par la lei. 
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Titre VI. De la revision des decreis conctitxiom 


Art. 1 L’assemdlls nationale constituante dechre « 
la nation a le droit imprescriptible de changer sa censtituic: 
et neanmoing, considerant qu’il est plus conforme & li: 
national d’user senlement, par les moyens pris dans la co 
stitutien meme, da dreit d’en reformer les articles dont la- 
perience aurait fait sentir les inconveniens, deerete qui: 
sera proc6d6 par une assembleo de revision, en la In: 
suivante. 

Art. II. Lorsque trois legislatures vonsdealives ar 
€mis un voeu uniforme pour le changement de quelgae ut‘ 
constilutionnel, il y aura lieu & la revision demande. | 

Art. II. La prochaine legislature et la suivante ne p-- 
ront proposer la rdforme d’aucus article oonstitutionzel, 

Art, IV. Des trois l&gislatures qui peurrent par las: 
proposer quelques changemens, les deux premieres ne ser 
peront de cet objet que dans les denx derniers mois de k 
derniere session, et la treisieme à la fin de sa premiere ı"- 
sion annuelle, ou au commencement de la seconde. 

Leurs deliberations sur cette matiere seromt suni* 
aux me&mes formes que les actes lögislatifu; mais les der: 
par lesquels elles auront &mis leur voen ne Beront pas su“ 
a la sanction du Roi. | 

Art. V. La quatrieme l6gislature, augmentse de in 
cent quarante-neuf membres élus en chaque departemen, pr 
doublement du nombre ordinaire qu'il fourmit peur sa Fr 
lation, formera l’assemblee de revision. 

Ces deux cent quarante-neuf membres seront dus mi 
que la nomination des reprösentans au corps légielati u 
&t6 termine, et il en sera fait un proees-verbal eépare. 

L’ansemblöe de rerision ne sera eomposee que d " 
‚ chambre, 

Art. VI. Les membres de la troisitme lögialature e 
aura demandé le changement, ne pourront &tre dus als 
sembide de revision. 

Art. VII. Les membres de l’assemblee de revision, ap" 
avoir ‚prononc6 tous ensemble le serment de viore hörc cı 
mourir, preteront individuellement celui de se borner a siatır 
sur les objets qui leur auront die sowmis par le ooex u" 
forme des trois ligislatures preoddentes; de mainlenir, ® 
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urplus, de tout leur powvoir la oonstilution du royaume, di- 
retde par l’assemblte nationale constituante, aur anndes 1789, 
790 es 1791, es d’dtre en tout fideles a la nation, à la loi 
t au Roi. 

Art. VII. L’assemblee de revision sera tenue de s’occu- 
er ensuite, et sans delai, des objets qui auront été soumis 
‚, son examen; aussitöt que son travail sera termine, les deax - 
ent quaranie-neuf membres nommes en augmentafion se re- 
ireront, sans pouvoir prendre part, en Aucun cas, Aux actes 
6gislatif. 


Les oolonies et possessiong francaises dans l’Asie, V’Afri- 
ne et l’Am6rique, quoiqu’elles fassent partie de l’Empire 
ranqais, Mo Bont pas comprises dans la presente conslitation. 





Aucon des pouvoirs inslituds par la constitulion, n'a le 
droit de la changer dans son ensemble ni dans ses parties, 
sauf les réformes qui pourront y &ire failes par la voie de la 
revision, conformement aux dispositions du tiire VII ci-dessus, 

L’assemblee nationale constituante en remet le dopôt à 
la fidelit6 du corps legislatif, du Roi et des juges, à la vi- 
gilanco des pezps de famille, aux &pouses et aux meres, & 
l’affection des jeunes citoyens, au courage de tous les Francais. 

Les decrets rendus par l’assemblee nationale constituante, 
qui ne sont pas compris dans l’acte de constitution, serons 
execut6s comme lois; et les lois -anterieures auxquelles elle 
n’a pas dérogé, seront €galement observees, tant que les 
uns on les autres n’auront pas 66 r6voques ou modifies par 
ie ponvoir 16gislatif. 
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Histoire parlementaire de la revolution francaix« 
journal des assemblees nationales depuis IM 
jJusqu’en 1815. Par B. J. B. Buchez et Ri 
Rour. 40 Tomes. Paris, 1834— 1838. de 

Paulin 8. 





des Bf. A dieſem Buche in ben Berti 
HH α ανι 


Kos ber Angabe auf dem Titel foll biefe Klisteire parkas 
taire enthalten: La narration des &rönemens; les debuis % 
assembi6es; les disenssions des principales socieies populär 
et particulierement de la socieiE des Jocobins; les pr 
verbaut de la commune de Paris; les seances du nl 
r&volutionaire; le compte-renda des principaux proces 

tiques; le detail des budgets annuels; le tableau da mar 
ment moral extrait des journaux de chague époque æte. Ei 
aus diefer Ankündigung ergibt ſich, daß das Wort histeirt pe 
lementaire eine ungenügende Bezeichnung für das Bud ii, 5 
dem biefeß vielerlei Anderes, außer den parlementariſchen Det 
enthält. Das gefammte Material des Buches Lüge ſich in = 
Claſſen zufammenfaffen: 1) Verhandlungen ber Nationaloerir 
lungen, der parifer Gemeinde und der Volksgeſellſchaften; 2) Art 
ftüde, officielle Berichte und confidentielle Gorrefponden; 9) * 
Intionen der Art, wie bie Verfaſſer unter bem Titel Dom 








Histoire parlementaire de In revolution francaise etc. 629 


npldmentairen geben; 4) Auszuͤge aus den Joumalen, Pam⸗ 
let und Placarde. _ 

1) Die Verhandlungen ber erften und zweiten Natio⸗ 
alverfammlung, be6 Nationalcomvents und ber nad 
Igenden Rationalzepräfentation — ein maflenhaftes Mas 
rial — finden ſich bier keineswegs vollftänbigz; der Monitene 
ird alſo durch dieſes Werk nicht entbehrlich gemacht; jeboch hilft 
ıffelbe in den meiften Faͤllen aus und- dabei wird Niemand, der 
ich den Moniteur zur Hand haben muß und kann, ben Vortheil 
rkennen, flatt eines gigantifchen Formats, das die Benutzung 
8 Moniteur erfchwert und bei Licht faft gänzlich verbietet, hier 
n bequemes und zum Lefen und Ercerpiren geeignetes Octav vor 
h zu haben. Unvollfländig nun iſt diefe Materialienſammlung 
ſtlich, inſofern niht Alles, was bei den Nationalrepraͤſentanten 
ir Verhandlung gekommen iſt, bier ſich mwieberfindet, dann, aber 
uch, infofern: die Debatten Über Gegenftände, deren Erwähnung 
fchieht, nicht insgeſammt abgedrudt worden find. Won bem, 
a6 Mobespierre gefprochen bat, wird ſchwerlich etwas vermißt 
erden, uͤbrigens ſtoͤßt man auf empfindliche Vermiſſe. In ber 
zeſchichte der conſtituirenden N.⸗V. gehen die Verf. über manche 
ztereffante Debatte Eurz hinweg; man vermißt ungern Sieyes 
tebe über ben Kirchenzehnten (10. Aug. 1789); von ben Reden 
ber das Veto (Sept. 1789) find nur drei, bie von Mirabeau, 
»Entraigues und Sieyes, ebenfo iſt von den Debatten über das 
Hofterwefen (11—13. Febr. 1790) nur wenig, von ben Reden 
ber das Mecht, Krieg und Frieden zu befchließen (Mai 1790), 
we die eine und andere mitgetheilt voorben; ber Debatten über bie 
Zalarirung des Klerus (Fun. 1790, Bd. 6, 235) wird nur im 
Borbeigehen gebacht. Kreigebiger werben bie Verfafler in ben Bits 
heilungen bee Debatten aus der Zeit des Parteikampfes vom Be⸗ 
inn ber gefeggebenden N.:B. bis zum neunten Thermidor: boch 
wc bier iſt Leine Vollſtaͤndigkeit. Es fehlen 3. B. manche ber 
von Briſſot im Sommer 1792 gehaltenen Reden; feiner Krieges 
ede vom 29. Dec. wird nur mit einigen Zeilen gedacht (Bd. 18, 
3); auch bie bei bem Proceß bes Königs gehaltenen Meden find 
ücht alle abgebrudt worden. Bon den Verhandlungen des Nas 
ionalconvents nach dem neunten Thermidor wird nur ein kurzer 
Abriß und von ben Reden nur Auszüge gegeben. Wie man nun 
jur Seite biefes Werts den Moniteur felten entbehren kann, fo 
mthält jenes wieberum einzelne Stüde vollftändiger als letzterer. 
Dergleihen find Dufriche⸗Valaze's Beriht vom 6. Nov. 1792 
über bie crimes du ci-devant roi, Bd. 20, 239; MRobespierre’s 
Rede gegen bie Gironbiften vom 10. Apr. 1793, Bd. 25, 337 








6% Bellage IX. 


(. 36, 3); bie Ubeeffe der parifer CBenseinbe um den Ras 
convent vom 15. Apr. 1793, N 3, 33 Sauhefs Ra: 
Mationalcenvent vom 20. Apc. Bd. 26, 67; ein Baif Bar 
über die Commiſſten bes Zwölf, vom 5. Zum. 1793, B. 
163; Lerarpentier’6 Antrag, alle abweſenden Deputicten zucht 
eufen, vom 6. Jun, Bd. 28, 165; 1 Dee Gandr l 





som 10. Jun.; daſ. 28, 173; eine kurze Rede Candberla⸗ 
17. Dec, Bd. 30, 365 u. ſ. w. Bei manchen andern Bi 
lungen haben fig die Verfaffer nice die Muͤhe genemnn, x 
Monitene zw ergänzen; 3 B. Bb. 2, 229, über die Rakt = 
4 Aug. 1780, fehle die plumpe Anklage Eapaule's gegen baic 
dalitaͤt; Bo. 4, 350, Sitzung vom 2%. * 1790, fehlt mn: 
fayette’6 Rebe das berufene Wort Pinsurrection est je les a⸗ 
des deveirs; beides gleichwie im Moniteur 11789, Ne, 3,2 
140; 1790, No. 48, ©. 192). Wie biindlinge bie Br’ 
mehrentheils dem Monitene folgen, zeigt fich feibft aus den Ei 
und Drudfeblen, bie fle von jenem In ihr Buch Hbertrag 
ben, 5 B. Jambon S. Andre, flatt Jean Bon G. Anteil, Ge 
met flatt Chaumette, wie denn uͤberhaupt Correctheit bei dr: 
pe Buch nicht auszeichnet, Auch tft durch Kahrtäffigkeit geiie: 
baß Bd. 24, ©. 229 (Sig. v. 3. Behr. 708) die Antwer ‘ 
Präftdenten auf eine Petition vorkommt, bie letztere aber fit! 
Moniteur 1793, No. 36, &. 169, dritte Spalte). 
Verhandlungen, Proods-verbaux, bee pariſer Gemeine © 
ben fich zum Theil bier zuerſt, zum Theil gemauer, vollkiak:: 
als bisher abgedrudt. Die Verfaffer haben fie durchweg bei mi 
and minder wichtigen Ereigniſſen berücfichtige. Auch bier gi w 
Moniteur fchägbare Berichte: doch niche die Protokolle ſelbſt. 2: 
aber geben die Werfafler zur Geſchichte dee Tage, von melde“ 
haupifachlich der imfurrectionele Vemeinderath ſich im fo fun 
sen Andenken erhalten bat (10. Aug. — Ende Sept. 17%, = 
zum 9. Thermidor 1793). Die erſtern find ſchon frühe, © 
minder vollſtaͤndig, in ber Collection de m6moires von Bar 
und Barriore, Journses de Septembre, abgebrudt; die kr 
exfcheinen hier zuerſtz die Papiere dazu befinden ſich gegmmit: 
im Beſttze eines Privanmannes und biefer hat fie ben Brife 
— 13, 355). 
chandiungen des Jatoblnercubs hat and der Im 
teur he Spalte gewidmet; doch Hier find die —— 
der Verfaſſer vorzugsweiſe reichhaltig. Dies nicht in *8* 
Auszuge aus dem Journal des débats de ia societe des 
bins; benn diefes {& Tüdenhaft (Buches et BR. 13, ke 
datum mußten andere Journale, 5 B. bie Berelntiene de Pa 
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zu benutzt werben. Freilich haben ſich's auch bier bie Werfafler 
ze Pflicht gemacht, Robespierre's Reden insgeſammt und in ihrer 
inzen ermrüdenden Länge, als wahrbafte Kieinobe der Gefinnung 
ad Beredſamkeit, wmitzutheilen; fo feine Rebe Über Krieg am 
. Sarı. 1792, 3b. 13, &. 122 — 141, und bier kann man 
icht umbin, auf fie anzumenben, was fie (13, 142) bem Joar- 
al des debats de la socidid des Jacobins Schuld ‚geben: — 
ne partialitd qui nous choque, Elle transcrit integralement 
es discours, où une pauvre idee tout au plus est &tendue 
ans une quantitd de mots effrayante. Allerdings aber haben fie 
en Jacobinerclub fortwährend fo im Auge behalten, baß der auf: 
nerkſame Xefer durch fie ein anfchauliches Bild von deſſen Treiben 
etommt. Die Gefchichte beffelben volftändig aufzuklären, iſt ins 
effen eine nimmer zu Iöfende Aufgabe, da deſſen Papiere mehr 
nals einem Dernichtungsprocefie unterlegen haben; bei der Schlie⸗ 
sung bes Clubs durch Legendre (9. Thermidor 1794) mag zwar 
wenig zu runde gerichtet worden fein; mehr bei der folgenden 
Schließung (12. Nov. 1794); noch mehr in bee Zeit und auf Bes 
fehl Bonaparte's: ja noch im Jahr 1815 fol Fouche, der vorma⸗ 
(ige Xerrocift, bemüht gewefen fein, manches, das ihn compromit: 
tiren Eonnte, aus dem Wege zu räumen (Buchez et R, 32, 355). 
— Bon andern Clubs, namentlich dem ber Corbeflers, wird nur 
gelegentlich und kurz referiet; ihre Sigungen waren nicht fo geres 
gelt, daß ihre Geſchichte auf den Grund eines Protokolls gefchries 
ben und eine Succeffion von Debatten mitgetheilt werden Eönnte, 

2) Actenftüde (Pieces), offictelle Berichte und con: 
fidentielle Eorrefpondenz. Man darf nur an das Mevos 
Iutionstribunal denken, um fi zw vergegenwärtigen, was eine 
volftändige Sammlung von Pieces fagen will. Die Verfaſſer 
geben viel, aber bei weitem nicht Alles. Der merkwuͤrdigen Pros 


— 


ceſſe eines Beſenval, Lambeſe, Favras, Maillebois u. f. w. wird - 


nur im Vorbeigehen gedacht; ebenfalls der Unterſuchung des Cha⸗ 
telet über die Attentate des 5. und 6. Oct., wo freilich die Mo⸗ 
nographie: Procedure criminelle etc. au Chätelet, Par. 1790, 
3. 8., nicht wohl wieder abgedruckt werben konnte. Vom Proceffe 
det Könige, welcher der Gefchichte der parlementarifchen Debatten 
angehört, ift hier nicht zu reden. Ausführlih nun find die Mitt: 
theilungen über bie vor dem Revolutionstribunal flattgefundenen 
Procefje, namentlich Charlotte Corday's, Cuſtine's, der Königin, 
der Girondiften, des Herzogs von Orleans, Baillp's, dee Mod. 
Roland, dee Hebertiften, Dantoniften, der Prinzeffin Eliſabeth, 
Carrier's, Kouguier:Zainvilies’, Lebon's u. f. w. Hierbei ft das 
BPulletin du tribanal revolutionaire benugt worden, aus welchen 


| | 
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auch der Mamiteur, wo nicht bie gefammte Berbanblum, ı- 
eine Anatpfe derfeiben mittheilt. Bel dem Proceſſe Forenier : 
ine (Bd. 34, ©. 232 ff.) vermiffen wir die Bertpeii;r: 
‚die derfelbe vor dem Gerichte über Billaubd-VBarmnes, ü.. 
— und Barere und mit beſchoͤnigender Ruͤckſicht auf: 
im Ratiomalconvente (21. Thermidor [8. Aug.]) hielt; deszr- 
feine Reponse au difierens chefs d’acensatton portes en |:, 
à lai netihie, le 26 Frimaire eic., die er am 15. Piamiok 
3. 3 heramsgah- Bon bem Droceffe Garrier’s (Bd. 34, 14: 
find nuc die pariler Derhanbiungen vollflänbig; bie — 
in Nantes nachtraͤglich (Bd. 35, 47 ff.) im Ansinge cr 
worden; die letzteren find vonftändig enthalten in eine Ei 
La Loire vengee, Par. an Ill, 2 Bde. 8., bie die Betfaiir- 
nust zu haben fcheinen. Die Procehacten find durchweg in 
juriſtiſchen Form und Succeſſion wiedergegeben, nicht abe .: 
Hiftoriice Relation daraus gearbeitet, welcher jene als —— * 
geordnet worden wären; alſo reine Materialienſammlung. — 
kunden anderer Art haben die Verfaffer vielerlei zu Gebote s::. 
Nicht alle waren geeignet zur Mittheilung; aber auch (den = 
Relation davon gewährt Befriedigung. So von der beruͤdt. 
Petition auf dem Marsfelde (17. Juli 1791). Beſonders min 
find die Berichte über Borfälle. in den Provinzen; dieſe aus :: 
Art von Actenftüden, ba faft jede ſolche Angelegenheit in : 
M.⸗V. zur Sprache Fam; jebody nach ihrer urfprüngliden Bür R 
mung zum Theil confibentiele Schreiben an irgend einen dr Di: 
baber in Paris, namentlih an Mitglieder des Wohlfahrtd: = 
des Sicherheitsausſchuſſes. So z. DB. über bie it 
von Drange und Maignet's Würhen daſelbſt (Bd. 35, 171 f.. 
Diele dergleichen finden fich in den Papiers inddits Iroures Pr 
Robespierre ete. Paris 1828, 3 Vol. 8.5; Mandyes hat uhr 
Moniteue. Bisher Ungedrudtes findet ſich auch nicht ſelten in 
gegenwärtigen Sammlung und wenn fchon in ben Papiers treu“; 
etc. eine Maffe unnügen Plunders abgedruckt ift, dem Court! 2 
feinem Rapport über Robespierre's Papiere weislich gurudgi: 
hatte, fo hätten. die hier (4, 122) zuerſt gedrudten Briefe Neta! 
an Bailly unebirt bleiben Eönnen, ohne daf die Geſchichte & 
Geringfte dabei verlöre. | 
3. Documens complömentaires. Unter dieſem Titel ha 
bie Verfaſſer eine anfehnliche Zahl von hiſtoriſchen und politiän 
Memoiren geringern Umfanges abbruden laffen. Dergleichen Ir 
den Gefchichten des 10. Auguft 17, 227—331, bee Egtmie 
tage 18, 70—287, 20, 103—164, des 31. Mat 1793, m N 
Gieonde geftürzt wurde, 28, 414, des Terrorismus ah i⸗ 


[4 
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ea Sturze 31, 400-500, und des 9. Thermidor angehängt 
zorden. ‚Manche der bier wieberabgedrudten Schriften find ſelbſt 


n Frankreich aͤußerſt felten geworden und bie Veranſtaltung des 


uen Druds wird man bort nicht weniger als bei uns den Ver 
affern Dank wiffen. Weniger dafür, bag fie Bd. 18 auch Gas 
'at’6 Memoires, die S. 289—476 füllen, Camille Desmoulin’s 
varteiifche Histoire des Brissotins (26, 266 ff.), Mic. Lepelles 
'iere’8 hinterlaſſene Auffäge über Strafrecht und öffentliche Erzie⸗ 
yung (24, 11 ff.) aufgenommen haben. Schriftlichen Aufſaͤtzen 
Robespierre’s, St. Juſt's und anderer Koryphaͤen bes Terrorismus 
3. 35, 269—469) ift, ald wichtigen Beiträgen zus Charakteris 
tik des Syſtems jener Menſchen, ihr Platz wohl zu gönnen. 

4) Auszüge aus Zeit: und Flugfchriften, bie außer 
em Moniteur Bedeutung und in Rückſicht auf ben Ausdrud des 
Parteigeiftes mehr Bedeutung. als jener hatten. Dies ift eine une 
jemein wichtige Ausftattung des Buches. Die franzöfifhen Kens 
ner ber Literatur ber Revolutionsgefchichte haben bisher Immer noch 
als eine Lüde bezeichnet, daß von ben Journalen zu wenig Ges 
braudy gemacht und auf ihren Einfluß nicht genug hingewiefen 
worden ſei. Dies erflärt ſich ſchon aus ber enormen Geltung, 
welche der Journalismus heut zu Tage in Frankreich erlangt hat, 
ift aber auch abgefehen davon volllommen richtig. Zeit: und Flug» 
ſchriften waren ſchon in den Erſtlingsjahren ber Revolution eine 
Macht und von ungeheure Wirkung; eine Erforſchung ber Ges 
‚fchichte der Revolution hat in ihnen bie erſten Anftöße zu mans 
cher heftigen Bewegung zu ſuchen und, wenn nicht Berichte über 
‚Ereigniffe — denn ba find fie nur felten hiſtoriſch rein — doch 
die. Motive zu folchen, die Polemik und die Aufwiegelungsverfuche 
der Parteien unb den aus diefem Geſichtspunkte gegebenen fortlau« 
fenden Commentar zu ben Begebenheiten daher zu entnehmen. 
Dies iſt hier gefchehen und zwar in fo reichlihen Maße, daß zu 
dem Titel des Werkes darnach auch Aistoire journalistigue kom⸗ 
men Einnte. Wir finden Auszüge aus Mirabeau’s Lettres A mes 
commettans, aus den Revolutions de Paris, aus dem Patriote 
francais, dem Ami du peuple, dem Ami du roi, den Revolu- 
tions de Franco et de Brabant, den Aınales politiques, bem 
Orateur du peuple, dem Pere Duchesne, dem Journal des de- 
bats der Sacobiner, dem Republicain francais ete., ja einige 
Nummern von Camille Desmoulins’ Vieux cordelier find hier 
ganz vwieberabgedrudt (Bd. SL, 175 ff.), und felbft Provinzials 
blätter, 3. B. von Marfeille und Lyon, nicht unberüdfichtigt ges 
blieben. Dennoch iſt grade hier noch viel zu thun übrig, aber es 
iſt Augias? Stall und ber Herkules dazu möchte nicht Leicht ges 
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werden. Neben ben Beitichriften fpielten eine wichtige 3: 
Die Pamphlets und Placards. Bon ben erfleren tft oft bie Kr; 
einige, 3. B. das berüchtigte C’em est fait de nous, mit Rır: 
Namen unterzeichnet, find abgebrudt; aus andern, z. B. Dir: 
Ins’ Discours de la lanterne aux Parisiens, find Auszüge « 
ben worden. Daß Placarbs, deren in Unzahl an den Et:: 
eden amgeheftet wurden, feltener vorlommen, hat feinen Grm! 
dem faſt gänzlihen Mangel an Sammlungen von basic! 
Die Verfafer beklagen (Bd. 11, 15), daß eine fehr nid::: 
Sammlung der Art nah England verkauft und nun fo gu: 
verſchwunden ſei. 

Dies zuſammen alſo nebſt den von uns nicht befand = 
geführten zahlreichen Notizen über revolutionäre WBorgänge in: 
Provinzen, Gewaltthätigkeiten und Frevel, Volks⸗, Sofdatm: :- 
Matrofenaufftände, wozu bee Monteur das Meiſte und Br: 
liefert hat, bezeichnen wir als das Material, als bie Wett: 
die zur GSompofition einer Gefchichte der franzoͤſiſchen Rat: 
gebraucht werden koͤnnen und müflen. Wo die Verfaſſet t-- 
abgegangen find und nicht nach den Piöces arbeiten, haben 
fi nicht eben nach vorzüglihen Gewähremännern umgefehen: :; 
Geſchichte der politifchen Verhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich un) de 
Auslande haben fie die apofryphen Memoires d’un homme dt: 
mie vollem Vertrauen zu deren Echtheit, zur Gefchichte dei Sr: 
ges die allerdings nicht zu verachtenden Bücher von Gern :: 
Jomini benugt: wie aber konnten fie bei ber Gefchichte des Ir. 
in der Vendée fig mit A. de Beauchamp's ungruͤndlicher Is; 
tenarbeit begnügen? Daß fie aber dies gethan, muͤſſen mir w 
achtet ihrer Verſicherung, die vielerlei Memoiren benust zu hr 
(25, 195), behaupten. 
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Vermaͤhlung bes Danphins mie Marie Antoinette. 


Megierungsantritt Ludwig’6 XVI. Maurepas, Prin⸗ 
cipalminiſter. 


Turgot, Generalcontroleur ber Finanzen. 
Freigebung des Getreidehandels. 
Herſtellung der Parlemente. 


Mehlkrieg. 
Malesherbes am Vrillieres Stelle. 


S. Germain, Kriegsminiſter. Die Polignacs In 
Gunſt. 


Lit⸗ de⸗ juſtice; Abſchaffung der Wegefrohnden und 
Zuͤnfte. | 


Turgot's Entlaffung. 
Clugny, fein Nachfolger. 


Taboureau flatt Clugny's. 


Bellage X. 


Lafayette nach Amerika. 
Meder, Finanzdirector. 
Entlaſſung S. Germain. 


Franklin am Hofe. Aufang bes politiſchen Ei 


ſes ber Königin. 


Bund mit Nordamerika. 
Voltaire F in Paris. 
Seeſchlacht von Dueffant. 
Bouillé erobert Dominique. 
Geburt ber Dauphine. 


Königl Leibelgnen fie. 


MNochambeau nach Nordamerika. 


„ Abſchaffung der vordereitenden Folter. 


Necker's Compte⸗rendu. 


Necker's Abſchied. 
Joly de Fleury ſtatt ſeiner. 
Segur's Verordnung über adelige Offiier. 


Maurepas . 


Graſſe's Niederlage bei Guadeloupe. 
Schwimmende Batterien vor Gibraltar. 


. Friede zu Verſailles. 


D’Drmeffon ſtatt Joly's de Fleury. 


.Calonne's Antritt. 
21. Erſte Montgolfiere. 


Abfahrt La Peyrouſe's. 


Verhaftung des Card. Rohan; Halebanbeprarf- 


786—1788. Zeittafel. 637 


1786. 
Sept. 28. 


too. 0 Handelsvertrag mit England. 


Vergennes 1. " 
» 22. Ber. der Notablen zu Verſailles. 
Mat 6. Brienne, Principalminifter. 
„ 25. Schluß der Verf. der Notablen. 
Zun. 6. Das Parlement gegen Grund⸗ und Stempeiftener. 
Kug. 6. Litsbesjuftice. 
„ 313. Das Parlement weift bie Steuerbewiligung ben 
Reichsſtaͤnden zu. 
„» 15. Verweiſung bes Parlements nach Tropes. 
» 22. 27. Proteſte des Parlements. 
Sept. 19. Rüuͤcknahme der Steuerebicte. 
„ 20. Herflellung des Parlemente, 
Nov. 19. Könige. Sigung zu einer Anleihe und zur Emanci⸗ 


pation der Reformirten. Proteſt des Herzogs von 
Orleans u. ſ. w. 


Mai 3. Das Parlement über die Grundgeſetze des Reiche, 
n 5. Verhaftung b’Epremenil’s und Goislard’s. 
„ 8. Litzdesjuftice über die Cour pleniere; die Abfchaffung 
ber prealablen Folter, der Sellette u. f. w. 


Sun. 7, Tumult zu Grenoble, 
5 


l. 
A7 Verheißung der Reichsſtaͤnde. 


3 Entlaſſung Brienne's. 
» 3. Necker's zweites Miniſterium. 
»„ 27. Tumult in Parle. 


Sept. 5.fg. Stände ber Dauphind zu Romans. 
„ 25. Clauſel des Parlements über Einrichtung ber Reiche: 
verfammlung. 


Nov. 6. Zweite Verf. der Notablen. Sieyes Que est-ce que 
le tiers-Etat. 


Dec. 5. Palinodie des Parlements. 


Li 
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Deu 7. Necker's Beide. 
„ 29 Bretonifſche Stänbeverfammlung. 


1789. 
Son. 24 Wahledict. 
„ 2% 27. Tumult in Rennes. 


Apr. 28. Verwuͤſtung des Reveillon'ſchen Hauſec. 


Mat 4. Proceſſion der Reichsſtaͤnde. 

5. Eröffnung ber Reichsverſammlung. 

6. Anfang des BVerificationsftreite. 

7. Koͤnigl. Verordnung gegen Diienbeau 6 Sommal 
20. 23. Verzicht des Klerus und Abels auf pass 

Privilegien. 


Sun. 3. Bailly, Präfibent. 
Da 


4, Dee Dauphin t. “ 

„ 40. Die Verf. des dritten Standes auf Sie’ 3: 
ſchlag activ. 

„ 12. Verification in berfelben. 

7. Nationalverfammiung. Baillp, Ar Praͤſident. 
20. Schwur im Ballhauſe. | 
22. Verſammlung in ber Ludwigskirche. 
„ 23 Könige. Sitzung. | 
24, Überteitt der Majoritaͤt des Klerus. 
„ 35. Abdreffe ber parifer Wahlherren an bie NE. 
»„ 27. Vereinigung bee Stände, 
„ N. Befreiung franz. Garben aus der Abtel, 

3 


Sul. . Leftane be Pompignan, 2r Präfident. 

„ 8. Mirabeau über Entfernung ber Truppen. 

„ 41. Entlaffung Neders. 

vo AR Parifer Inſurrection. Nationalcocarde. 

„ 13. NRatlonalgarde. 

„ 14. Einnahme ber Baſtille. Erſtes Gonfitutionkomit. 

„ 15 Bailly, Maire und Lafayette, Chef der Rational 
von Paris. 

„ 87. Ludwig in Paris. Erſte Emigration. Unmin u 
den Provinzen. 

„2. Liancourt, Ir Praͤſident. 

» 22 Ermordung Foulon's und — 

„W. — und Berichtscomick. ! 

» 3 Necker in Paris. | 


Aug. 3. —— — | 


Sept. 
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%. Abſchaffung der Privilegien. 

9. Belchluß einer Anleihe von 30 Mit. 2. 

10. Das Militär bürgerlicher Requiſition untergeben. 

47. Clermont⸗Tonnerre, 5r Präfident. 

18. Anfang der Debatten über die Erflärung der Rechte 
des M. u. B. 

24. Preßfreiheitserklaͤrung. 

27. Beſchluß einer Anleihe von 80 Mil. 2, 

28. Anfang der Debatten über die Conftitution. Kam⸗ 
mers und Vetoſtreit. 

30. Complott der Elubbiften des Palais⸗royal. 

31. De la Luzerne, 6r Präfident. 


9, Permanenz ber gefeßgebenden Verſammlung. 
10. . Eine Kammer. 
11. Sufpenfives Veto. 

12. Marat's Ami du penple. 


14. Clermont⸗Tonnerre (zweite® Mat), 7 Praͤſident. 


45—17. Debatte über die Succeffion der fpanifchen 
Bourbons. 

25. Patriotiſche Steuer. 

27. Aufforderung an bie Pflanzer von Domingo, ſich 
zu verfammeln. 

28. Mounier, Ir Präfident, 


1. Gaſtmahl ber Gardes⸗du⸗corps. 
5. 6. Inſurrection. 
8. SProviforifche Criminalordnung. 
10. Freteau, 9r Präfldent. Talleyrand über bie Guͤ⸗ 
tee bes Klerus. 
14. Der Herz. v. Drleand nad) England. 
19. Die N:2. in Paris. 
21. Ermordung des Baͤckers François. Martialgeſetz. 
28. Camus, 10r Präfident. Gefeüfchaft ber Freunde ber 
Gonftitution bei den Sacobinern. 


2. Des Klerus Güter zur Verfuͤgung der Nation. 
3. Die Parlemente in Vacanz. 
7. we Miniftee nicht befähigt, am ber N.⸗V. Theil zu 
nehmen. 
9. Die N. V. in der Reitbahn. 
12. Thouret, 11r Praͤſident. 
23. Boisgelin, 12er Praͤſident. 
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. Korfila, Beſtandthell Frankreichs. 


Auffland zu Toulon. 

Sreteau (zweites Mal), 13r Präfibent. 
Municipalgefeg. 
Werbungsgeſetz. 

Aſſignaten und Caſſe des Außerordentlichen. 
Desmeuniers, 14: Praͤſident. Gefeg über 
verfommlungen und Departements. 
Nichtkatholiken in vollem Rechte des Activbi 
Favras verhaftet. 

Monſieur auf dem Stabthaufe. 


Club ber Unpartelifchen ober Malouetiſten. 
. Abbe Montesquiou, 15 Präfident. 
. Tumult auf ben elyſaͤiſchen Selbern. 
. Benennung der 83 Departements. 
. Target, 16r Präfident. 
Sieyed’ Entwurf zum Preßgeſetze. 
Peinliche Strafen ohne Nachtheil für die Ein 
—* 8 Marat 
nſtalt zur Verhaftung Marar's. 
Die Deputirten ſollen kein Amt ober Geldunt 
König annehmen. 


Emancipation ber portugiefifchen u. f. m. Juba 


Bureau⸗de⸗Puzy, 17 Präfident. 

Der König in ber N.:®. 

Aufhebung der Eöfterlichen Geluͤbde. 

.Talleyrand, 18: Präfident. 

. Kavras +. 

Lafapyette s Mort Über Inſurrection. 

Bun um „eartialgefee. | 
ejeg Uber bie Departements. 

Abbe Montesquiou (zweites Mal), 10. Ariſdent 

Geſetz über Organiſation der Amer. | 


Freigebung des oſtindiſchen Handels. Ä 
Durch Barnave Dee m Gunſten der Pflanze © 
Domingo. an | 
. Rabaut de &. Etienne, 20x Präfident. Beſt Fe 

der gänzlich aufgehobenen und ber abläderen 
dalrechte. 


achsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. I. 


410. 
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17. Deeret über Verkauf von ackonalg her (fire 
400 Mil.). 

21. Abſchaffung ber Salzſteuer. 

24. Anfang der Debatte ber das —— 

27. Menou, 21r Praͤſident. 


1. Vorlegung des rothen Buchs. 

9. Chaſſet's Bericht uͤber die iceonſtitution des Klerus. 
12. Bonnay, 22r Präfident. 

13. Katholifche Religion foll nicht herrſchend fen. 

17. Eigentliche Affignaten. 

19. N-B. fol bis Vollendung der Conftiation dauern. 
29. ati 23r Präfident. 
30. Sefdworne in Criminalſachen. Belegung | der mar» 

feillee Forts. 


5. Richter find durch das Volk zu wählen. 
9. Gemetzel zu Montauban. 
10. Thouret, (zweites Mal), 24: Präfident, 
13. Einweihung der Gefellfhaft von 1789. 
15. Der Salon Francais gefchloffen. j 
16. Debatten über das Recht zu Krieg und Seiten.“ 
22. La grande trahison de Mirabean, 
27. Beaumes, 25r Präfident. 
28. Conſtitution ber Verſammlung von. ©. Mare auf 
Domingo. 


8. Sieyes, 261 Präfident. 
9. Könige. Civilliſte. 
11. Die päpftlihe Partei in Avignon unterliegt, 
13— 15. Blutſcenen in Nimes. 
19. Abſchaffung des Erbadels. 
21. Lepelletier de S. Fargeau, 27 Praͤſident. 


5. Bonnay, 28r Praͤſident. 
8. Friedensrichter. 

9. Verkaͤuflichkeit aller Nationalguͤter. 
Ruͤckgabe huguenottiſcher Guͤter. 
12. Civilconſtitution des Klerus. 


* ⸗⸗ 


14. Foͤderationsfeſt. 


20. Treilhard, 298 Praͤſident. 


31. Debatten über das Libell Cen est fait de nous, 


1. Dandre, 30r Präffdent. ‚Dee ‚gegen Libelliften. 
9. Meuterel in Nanch... 
4 


"2 
Aug 16. 


[4 
„ 


Sept. 


# 


ESENE nen ES 


2. 

„ 8. 
” % 

mM 12. 

20 19. 

" . 21. 
„28. 
30. 
Nov. 1. 
8. 
„ 1. 
„ 12% 
20 
„23. 
26. 
7] 27 . 
Dee. 4 
„» 
„ 22. 
„2%. 

1791. 

Jan, dr 
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Detret über bie organisation jadieisire. Dupe 
31r Prafident. 

Jeſſe, 32r Pröftdent. 

Bouidt in Nancy. Deſtlles +. 

Döbelauflauf gegen Neder. 

Necker's Abichied. 

Matrofenaufitand zu Breſt. Aufhebung de & 
koͤnigl. Gerichtshoͤfe. 

Bureau⸗ de⸗ Puzy (zweites Mal), 33e Praͤſidem 
Decret uͤber Militaͤrdisciplin. 

Decret über Avancement im Militär. 

Emmen, 34: Präfident. 

1800 Mil, Aſſignaten. 


Ende des Octoberproceſſes. 

Droteft des. Parlements von Toulouſe. 
Merlin, 35r Praͤſident. Die parifer Municha: 
wird beſtellt. 


- Decret gegen die Pflanzer auf Domingo. 


Menou gegen die Minifter. 
Dreifarbige Flagge der Marine, 
Barnave, 36e Präfidene. 
Manifeft der Prälaten, 


Marat's Vorſchlag eines Milltaͤrtribunen 
Chaſſet, 37r Praͤſident. 
Die Sectionen gegen bie Miniſter; Danten mi 
Sansculotten. 

Duell 8. Lameth's und de Caſtries. 

Alex. Lameth, 38r Praͤſident. 

Grundſteuer. 

Mirabeau's Rede über den Klerus. 


Decret Über Buͤrgereid der Geiſtlichen. 


Petion, 39€ Praͤfident. 

Heeresorbnung. 

Dandre (zweites Mat), 408 Praͤſident. 
Königl.‘ Beſtaͤtigung des Decvers aͤber Buͤcheri w 
Geiſtlichen. 


Braaug ber. Geiſilichen in der N.: B. zum Bitir 
elde. Einmery (weites Dal), Air Praͤſident. 


[7 a 8. - ..: 
„ 13. Mobitienfteuer. 
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Nationalgendarmerie. on “ bo 385% 
Gregoire, 42r Praͤſident. 

Poͤbeltumut gegen i mon Tennenr. Deatt, von 
Entſetzung eidweigernder Prieſter. 
Mirabear, 43r Dräfident, ’ | |. 


Duport (zweites Mal), Mr Präfident. 

Patente (Decret vom 20. Apr.) flatt der Zünfke. 
Abreife der Zanten des Könige. \ 
Mirabeau gegen jegliche Saetieun. “ 
Moailles, dr Peäfibent. . : 

Mirabeau gegen das Beleg über. Emigration. us 
mult beim Schloß von Vincennes. „Dolchritter“ in 
ben Tuilerien. “ 


Grenzzolltarif. Mauduit auf Domingo FT. — 
Gerichtshof zu Orleans. 

Marq. Montesquton, 46r Praͤſtdent. Gobel, Bild. 
von Paris, 

Frauen von ber Hegentfchaft ausgeſchloſſen. 
Decret uͤber Refidenz Öffentlicher Beamten. Ran: 
archiſtenclub gefprengt. " 
Tronchet, 47 Praͤſident. 


Mirabeau +. 

Pantheon. 

Kein Deputirter der RB. ſoll ein toniel. Amt. Ans 
nehmen. 

Abſchaffung ber Vorrechte bei der Inteſtaterbfolge. 
Chabroud, Ar Praͤſident. 

Kügefchreiben bes Dapftes. 

Möbel gegen den Diffidentencult. 

Des Könige Fahrt nah S. Cloud wird gehindert. 
Sieg der Anignonefer über die Miliz von Carpentras. 
Des Könige Greiben von feiner Freiheit. 
Rewbell, 49: Präfident. 

Drganifation ber Minifterien. 


Soldaten dürfen Bürgerverfammlungen befuchen. 
Delatre's Bericht über Domingo. 

Danbre. (drittes Mat), 60r Präfident. 

Decret über Petitionen und Affichen. 

Dupont und Mobespierre über die Golonien. 
Decret zu Gunften ber Sarbigen. 

Kein Deputieter der N.⸗V. winken gut folgenden. 


ud 





17. 


FERSR Bospn 2 E53 


"Verbot von Handwerkervereinen. 


| 


Beilage X, an 


Duport fiber ben Gang bee Bievolution. 
Gonferenz zu. Mantua. | 
Bureausdes Pusy (biittas Mal), 5Ir Präfibent. | 


Decret Über Todesſtrafe. Desgl. gegen Ungeflüm 
Tribünen. 


Poͤbel gegen die Difjtdenten in ber 


Der sh, beriiet das —— — 

DAuchy, 5 aͤſtdent. 

Deeret uͤber — des Papſtes. 

Demut über Eid der Officiere; Aufforderung a 
on 


Decret über ablösbare Feubalrechte. 
Mopaliftifcher Aufſtand in Baſtia. 

Beauharnais, 5Ir Präfident. 

Flucht ber koͤnigl. Familie. Suspenſion ber kai. 
Gewalt. 

Proteſt der Rechten gegen das Verfahren der RA 


Karl Lamerh, 5er Präfident. 

Leopold's IL Gircularnote von Pabua. 
Geſetz gegen Emigranten (publ. am 1. Zug} 
Briſſot's Rede über Republik 

Voltaire's Aſche ins Pantheon. 








Entſcheidung bee NM. Über bie Sache bes Kind 


Spaltung der Zacobiner, Entſtehung der Feuillen, 
Zumult ‚auf dem Marsfelbe. Givilcommiffare m 
der Vendee zu fenden beſchloſſen.. 

Decret gegen Aufruhr und aufwiegelnde Schriften. 
De Fermont, 55er Praͤſident. Decret über Mumie 
pals und correctionele Policei. 

Deeret Über militäcifche Suborbination. Bund ir 
ſchen Öftreih und Preußen. 

Aufhebung der Mitterosden, außer dem Lubwigdrm 


.Beauharnais (zweites Mal), 56r Ptraͤſident. 


Aufloͤſung ber beſoldeten Nationalgarde von Park, 
Beginn der Reviſion der Verfaſſung. 


Vict. Broglie, 57r Praͤſident. 


Aufſtand der Farbigen und Neger auf Domingo. 
Deccet ber die Preffe. 

Vertrag von Pilinig. Deeret über Clvilacte. IS 
Rouffeau foll ins Pantheon. 


1791. 
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Aug. 23. Martlalgeſetz für das Her. 


„ 

„ 
Sept. 
„ 


” 


Vernier, 58: Praͤſident. 


29—31. Debatten über Pntlonalconvent. 


3. 
10. 


12. 
13. 
14 
16 
20 
24. 
25. 
27 
28, 
29 
30 
1 
4 
5. 


12. 


Vollendung der Revifton der Verfaffung. 

Talleyrand's Vortrag uͤber Öffentlichen Unterricht. 
Schreiben der Prinzen an ben König, 

Thouret (drittes Mal), 59: Praͤfibdent. Deere 
über wechſelndes Commando ber parifer, National⸗ 
garde. 


Amneſtie. 
. Avignon und ber Gomitat zu Feauteich Ludwig 


nimmt die Conſtitution an. 


Decret uͤber Sicherheitspolicei und Jury. 


Aufhebung des Gerichtshofes zu Orleans. 
Decret zu Gunſten ber Pflanzer auf Domingo. 
Strafgeſetzbuch. 

Peitfäe unb Brandmark abseſchaſft. Juden Activ⸗ 
buͤrger. .. 

—* über Ruralpollcel 

Deeret über Natlonalgarben. Desst. —* Volkes 


geſellſchaften. 


.Beſchluß der conſtituirenden N.V. 


Anfang ber gefeggebenden RD. Paſtoret, 
Ir Praͤſident. 
Bertrand de Moleville, Marineminiſter. 

Die Titel Sire und Majests werden abgeſchafft. 
Das Departementsdirectortum über Freiheit ber Culte. 


12, u. 16. Ludwig's Aufforderung an bie Emigranten. 
6. 


17. 


19. 


Morden in Avignon. Jourdan. 

Ducaftel, 2r Präfident. 

Petitionen von Voiksgeſellſchaften werben angenommen. 
Briſſot's erſte Kriegsrebe. 

Briſſot's Anklage des Kriegsminiſters. Decret Über 
Monſieur's Ruͤckkehr. 

Vergniaud, Ir Praͤſident. 


Decret gegen Emigranten. 

Koͤnigl. Veto dagegen. Leopolb's feiedtiche Note. 
Deleſſart, Miniſter der auswaͤrt. Angelegenheiten. 
Vaublanc, Ir Praͤſident. 

Petion, Maire von Paris. 

Comité de surveillance der RB. 

Lacepede, Hr Praͤſident. 





Beilage X. 17“ 


Decret gegen eidweigernde Prieſter. Prüfung . 
Officierſtellen fuspendirt. Jenarb's 

Das Departemtutadirectorium gegen das Decret . 
die Priefter v. 29, Rov. 


Naubonne, Kriegsminiſter. 
.Lemontey, 6r Praͤſident. 


Zudwig in ber N.⸗V. w bed Auslandes. 
Veto gegen das Decret bie Prieſter. 
Note Leopold's. 

Francois von Neufchateau, 7e Praͤfident. 
Die Verſammlung ber Feuillans unterfagt. 
Briſſot's zweite Kriegsrede. 


. Freiſprechung ber Soldaten von Chatenuvisuz. 


Anklagedecret gegen bie Prinzen. 

Mobespierre bei den Jacobinern gegen Krieg. 
Isnard's zweite Kriegsrede. 

Daverhoult, Se Praͤſident. | 
Gerichtshof zu Orleans. Dritte Kriegerebe Beiffe: 
Ausfähnung Briſſot's mit Robespierre. 

Guadet, HYr Praͤſident. 

Klage uͤber den Empfang bei dem Koͤnige. 
Paßverordnung. 

Condorcet, 10r Praͤſident. 


. 49. Bund Oſtreichs und Preußens. 


Sequeſtration der Emigrantenguͤter. 
Pikenreglement. 

Rothe Muͤtze. 

Dumas, 11r Praͤſident. 

Mailhe's Verſuch zur Sprengung ber Clubs. 


Leopold U. +. 

Simoneau, Maire von Etampes, wirb ermorbet. 
Guyton⸗Morveau, 127 Präfident. 

Narbonne's Abſchied. 

Deleſſart in Anklageſtand und nach Orleans. 
Dumouriez, Miniſter der auswärtigen Angelegenheit. 
Benfonne, 13 Präfident. , 

Dumourie;z's Aufforderung an Sſtreich. Amneſtie für 
die Glaciariſten in Avignon. 

Roland und Claviere, Minuifter 

Guſtav IH. +. 


- Die Emigrantengüter zur Schabloshaltung der Nation. 


Beittafel. 647 


Dorifp, 14 Präfident. 

Kirchliches Coſtuͤm wird abgelegt, 
Schlußnote ſtreichs. 

Manifeſt uͤber den bevorſtehenden Krieg. 


Feſt fuͤr die Soldaten von Chateauvieux. 


Bigot⸗de⸗Preamenen, 15r Praͤſident. Carnot über 


Narbonne's Diseciplin. 


Kriegserklaͤrung an öſtreich. 


... Kerſaint's Klage gegen bie k. Leibwache. 


Gefecht bei Mons. Aufhebung kirchlicher Corporationen. 

Lacuee, Ibr Praͤſident. 

Anklagedecret gegen Marat und Royou. 

* Bataillone Freiwilliger der Nationalgarde zum 
ere. 


| Defertion bed Reg. Royal Allemand. 


Servan, Kriegsminiiter. . - 
Cours martiales bei der Armee. 

Feſt zum Andenken Simoncau's. 

Muraire, 177 Praͤſident. 


Genſonné's und Briſſot's Anklage des oͤſtreichiſchen 


Comitẽ. 

Decret uͤber Deportation ber eidweigernden Priefter. 
Tardiveau, 18r Präfibeht. 

Verbrennung der Papiere in Sevres. 

Entlaſſung der koͤnigl. Leibwache. Genfonnd's Rede 
über hohe Policei. Zweite Verſoͤhnung Veſſore mit 
Robespierre. 

Beſchluß eines Lagers bei Paris. 

Petition der 8000. Frangois von Nantes, 19r Praͤ⸗ 
fibent. Roland's Brief an den König. 

Entlaffung Roland’s, Servan's, Claviere's. 
Danton’s Empfehlung des Schreckens. 
Lafayette's Schreiben gegen bie Jacobiner. 
Dumouriez's Entlaffung. 

Doppeltes Veto. , Verbrennung der genealogiſchen 
Regiſter. 

Die Vorſtaͤdter in den Tuilerien. 

Deeret gegen Petitionen Bewaffneter. 

Sirardin, Or Präfident. 

Erklärung des Könige von Preußen. 

Lafayette in der N.⸗V. Briſſot's dritte Kueföhmung 
mit Robespierre. 

Sean be Sry über die Gefahr des Vaterlandes. 


Beilage X. 1792. 


Detition der 20,000. 


Entlaffung bes Generalſtabes ber parifer Nationalgarıı. | 


Vergniaud's Mede ber des Waterlandes Gefahr. 
Decret über die Maßregeln bei folder Gefahr. 
Aufbruch der Marfeiller. Die Marfeillaife. 
Lamourette's Friedensſtiftung. Euspenfion Petion's 
Briſſot's Anklage des Hofes. Aubert Dubaneı, 
21r Präfident. 

Erklärung ber Gefahr bes Vaterlandes. Freiſyte 
hung Petion’s. 

Foͤderationsfeſt. Kranz IL, Kaiſer. 


Bazire's Anklage gegen Lafayette. . 


Das Departementsbirectorium von Paris vefigeit. 
Ermordung der Gefangenen in Marſeille. Lafond⸗ 
Ladebat, 22r Praͤſident. 

Senfonne über hohe Policei. 

Permanenz der Sectionen. Manifeft der Verbuͤnde 
ten. Ankunft der breſter Foͤderirten. 
Außerordentliche Commiſſion uͤber bie Handlunge 
bes Könige. Guadet's Vorſchlag einer Adrefle a 
den König. Dreifarbiges Band auf der Kerraffe te 
Feuillans. 

Marſeiller in ben elyſaͤiſchen Feldern. 

Die Section Mauconſeil begehrt Abſetzung bed Koͤnigs. 


Die Sironde und Robespierre hadern im Jacobinerclub. 
Detion begehrt Abfegung des Könige. 

Morden zu Toulon. 

Freiſprechung Lafayette's. 

Inſurrectioneller Gemeinderath. Entthrorung Lod⸗ 
wig's. Decret über Nationalconvent. Roland, Gr 
vidre, Servan, Danton u. ſ. w., Miniſter. Danke 
chungen becretirt. 

Die hohe Policei an die Municipalitaͤten. 

Merlet, 23 Praͤſident. Sicherheitsausſchuß der N.⸗V. 
Paßverordnung. Die koͤnigl. Familie im Tempel. 
Wachausſchuß des Gemeinderaths. 

Bericht aus Laporte's Papieren. 

Außerordentlicher Criminalgerichtshof. 

Eid des Civiſsmus. 

Preußen über die Grenze. Lacroix, 247 Präfibent. 
Lafayettes Auswanderung. 

Longwy fährt. Requiſition von 30,000 Mann Ratio: 
nalgarden. 


24. 
25. 
26. 


2 


0 
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Laporte }. 

Aufhebung aller Entfhädigung für Feudalrechte. 
Decret gegen eldroeigernde Prieſter. Sean be Bry's 
Vorſchlag von Tyranmiciden. 

Domeſtiken zu den Sectionsverſammlungen. 
Hausſuchungen. 

Guͤterconfiscation der Conſpiranten. 

Decret uͤber Conſpiration und Verkauf der Emigranten⸗ 
guͤter. Übergabe Verdun's. Septembermord. 
Herault⸗de⸗Sechelles, 25r Praͤſident. 

Dumoudez bei Grandpro. 

Der Departententsrath von Parks bloße Commiſſion. 
Ermordung der Gefangenen von Orleans zu Verfailles. 
Clerfayt in Croie aux Bois. 

Straßenraub in Paris. 

Cambon, 26 Praͤſident. Pluͤnderung bes Garde⸗ 
meuble. oo. 

Gefecht bei Valmy. Decret über Civilacte, Mündig: 
keit und Ehefcheidung. 

Waffenſtillſtand. Montesquiou in Savoyen. 
Bombardement von Lille 

Anfelme in Nizza. 

Rüdzug der Preußen. 

Guftine in Mainz. 

Neuminger in Frankfurt. 

Immerwaͤhrendes Eril der Emigranten. 

Räumung Frankfurt's. 





Drud von $. A. Brodhaus in Leipzig. 


Berihtigungen. 


©. 81, 3. 38: zu „de la ceinture de la reine“ ift zu bemerken, bafn 
dem koͤnigl. Ausfhreiben nur von bem droit du joyer: 
avönement bie Rebe if. 


©. 52, Rot. 1, 3. 4 lies: des Proceffed von Lally⸗Tolendal. (Die Rei 
fion des Proceſſes von Sean Salas hatte Thon user Ex 
wig XV. flattgefunben.) 
©. 88, 3. 14, und wo ber Rame fpäterhin vorkonunt, I. ftatt b’Entraigur: 
— b’äntraigues. 
, 
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